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NEBST   ANALYTISCHEN   TABELLEN    ZUM  BESTIMMEN 

DER  SCHMETTERLINGE. 


ERSTE  ABTHEILUNG. 
GROSS  SCHMETTERLINGE. 


MIT    IN    DEN    TEXT    EINGEDRUCKTEN    HOLZSCHNITTEN  ZL'K 
ERLÄUTERUNG    DER  TERMINOLOGIE. 


BRAUNSC1IWEIG, 

DRUCK  UND  VERLAG  VON  FRIEDRICH  VIEWEG  UND  SOHN. 

1  8  5  9.  u, 


Die  Herausgabe  einer  Uebersetzung  in  englischer,  französischer  und  anderen 

modernen  Sprachen  wird  vorbehalten. 


Vorwort. 


Jeder,  welcher  angefangen,  Schmetterlinge  zu  sammeln, 
wird  wohl  dabei  mit  mir  das  Bedürfniss  eines  Werkes  gefühlt 
haben,  welches  ihn  in  den  Stand  setze,  die  erbeuteten  Thiere 
auf  leichte  und  sichere  Weise  zu  bestimmen.  Die  grössern 
Werke  vonHübner,  Ochsenheim  er -Treitschke  und 
Herrich-Schäffer  sind  meistens  dem  Anfänger,  namentlich 
dem  nicht  sehr  bemittelten,  wegen  des  hohen  Preises  nicht  zu- 
gänglich, das  von  Ochsenheimer-Treitschke  lässt  ihn  gerade 
bei  den  schwierigem  Familien  der  Eulen  und  Spanner,  sowie 
bei  den  Microlepidoptern  gar  häufig  im  Stich,  oder  doch  nur 
nach  langer  Mühsal  das  Richtige  finden;  die  sonst  so  vorzüg- 
liche Arbeit  von  Herrich-Schäffer  aber  ist  auf  den  Anfän- 
ger nicht  berechnet.  Die  grosse  Anzahl  kleinerer  Schriften 
endlich,  welche  den  Sammler  in  die  Schmetterlingskunde  ein- 
zuführen versprechen,  ist  wegen  ihrer  Unvollständigkeit  meistens 
gar  nicht  zu  gebrauchen.  Für  den  Käfersammler  hat  Red- 
tenbacher's  Fauna  Austriaca  dem  Bedürfnisse  abgeholfen,  und 
dieses  Werk  erregte  zuerst  in  mir  den  Wunsch,  die  Schmet- 
terlinge in  ähnlicher  Weise  zu  bearbeiten.  Nur  durch  die  ana- 
lytische Methode,  wie  sie  in  jener  Arbeit  angewendet  ist,  kann 


VI  Vorwort. 

der  Anfänger  leicht  und  sicher  in  die  Wissenschaft  eingerührt 
werden,  und  dazu  sollen  vorzugsweise  die  beigefügten  Tabellen 
dienen:  die  systematische  Darstellung  giebt  ihm  dann  Gelegen- 
heit, das  erlangte  Resultat  genauer  zu  prüfen  und  eintretenden 
Falls  zu  berichtigen. 

Im  Systeme  bin  ich  den  Arbeiten  Ilerrich-Schäffer's 
und  Lederer 's  gefolgt,  habe  indessen  Nichts  aufgenommen, 
was  ich  nicht  selbst  vorher  geprüft.  Namentlich  habe  ich  den 
llippenbau  in  den  Familien,  wo  er  verwickelter  ist,  bei  allen 
Arten  meiner  Sammlung  untersucht.  Die  schwierigste  Arbeit 
waren  die  Diagnosen  der  Familien  und  Gattungen,  und  ver- 
kenne ich  am  wenigsten,  dass  sie  noch  sehr  mangelhaft  ist. 

Die  aufgeführten  Arten  habe  ich  mit  wenigen  Ausnahmen 
nach  der  Natur  beschreiben  können:  wo  es  mir  nicht  möglich 
war,  sie  wenigstens  zur  Ansicht  zu  erhalten,  habe  ich  mich  mit 
den  Beschreibungen  Anderer  oder  mit  der  Schilderung  nach 
Abbildungen  behelfen  müssen,  da  es  mir  der  Vollständigkeit 
wegen  doch  erforderlich  schien,  sie  mit  aufzunehmen.  Das 
Werk  enthält  demnach  alle  Arten,  welche  mir  als  Bewoliner 
Deutschlands  und  der  Schweiz  bekannt  geworden.  Bei  den 
Tagfaltern,  Schwärmern  und  Spinnern  haben  mir  die  Angaben 
der  Gebrüder  Speyer  in  deren  Arbeit  über  die  geographische 
Verbreitung  der  Schmetterlinge  als  Norm  gedient,  unter  den 
Eulen  und  Spannern  dagegen  werden  noch  einzelne  Arten  feh- 
len, welche  in  den  südlichem  Tlicilen  Oesterreichs  und  der 
Schweiz  vorkommen. 

Dass  ich  thunlichst  die  ältesten  Benennungen  aufgenom- 
men habe,  wird,  wie  ich  hoffe,  Billigung  finden ,  zumal  die  bis- 
her gebräuchlichen  als  Synonyme  beigefügt  sind. 

Die  Arten,  welche  bislang  im  Gebiete  des  Herzogthums 
Braunschweig  beobachtet  worden,  sind  in  dem  angehängten 
systematischen  Verzeichnisse  mit  einem  Stern,  diejenigen,  welche 
die  nächste  Umgebung  der  Städte  Braunschweig  und  Wolfen- 
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Vorwort  VII 

büttel  bis  zu  der  Entfernung  von  einer  Meile  bewohnen,  mit 
zwei  Sternen  bezeichnet 

Das  hinter  den  Diagnosen  der  Arten  angegebene  Maass  in 
Pariser  Linien  bezieht  sich  auf  die  Länge  des  Vorderflügels 
von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze,  bei  sehr  verkümmerten  Flügeln 
oder  bei  dem  Mangel  der  Flügel  auf  die  Länge  des  Körpers. 

Die  Bearbeitung  der  zweiten  Abtheiluug,  die  Microlepidop- 
tern  enthaltend,  wird  gleichfalls  von  mir  beabsichtigt,  sobald 
ich  das  erforderliche  Material  mir  verschafft  haben  werde. 

Zu  der  in  den  Nachträgen  aufgeführten  Hadena  ßinerea 
bemerke  ich  noch,  dass  ich  in  dem  mir  so  eben  zu  Gesicht  ge- 
kommenen Manual  of  british  butterflies  and  moths  von  Staiuton 
eine  Hadena  assimilis  finde,  deren  Diagnose  (dunkel  rothbraun, 
fast  schwarz,  die  Querstreifen  und  Makeln  bleicher,  besonders 
die  Saumhälfte  der  Nierenmakel;  hinter  dem  hintern  Querstreif 
eine  Reihe  weisslicher  Punkte;  die  Hinterflügel  grau  mit  rtfth- 
lich  ockergelben  Franzen)  so  ziemlich  auf  diese  Art  passt. 

Schliesslich  sage  ich  den  Herren,  welche  mich  durch  Mit- 
theilung mir  in  der  Natur  noch  unbekannter  Arten  unterstützt 
haben,  namentlich  den  Herren  Hering,  Krösmann,  Speyer 
und  Zeller,  meinen  besten  Dank. 

Braunschweig,  den  14.  November  1858. 


Namen  der  Autoren  und  deren  Abkürzungen. 


Anderegg  (Wallis)  .  .  .  And 
Assmann  (Breslau)  .  .  .  Assm. 

Boie  (Kiel)  Boie. 

Boisduval  (Frankreich)  .Bd.  Bsd. 
Borkhausen  (Darmstadt)Bk.  Bkh. 
Cr  am  er  (Holland)    .  .  .Cr. 
Curtis  (England)  ....  Crt.  Curt. 
Donzel  (Frankreich)    .  .  Dnz. 
Dorfmeister  (Wien)   .  .  Dfm. 
Duponchel  (Frankreich)  Dp.  Dup. 
Esper  (Erlangen)  ....  Esp. 
Eversmann  (Kasan)    .  .  Ev. 
Fabricius  (Kiel)  ....  F.  Fabr. 
Fischer  v.  Röslerstamm 

(Böhmen)  F.R. 

Frey  er  (Augsburg)  .  .  .Fr. 
Fuessly  (Zürich)  ....  Fsl. 
Germar  (Halle)    ....  Grm. 
Godart  (Frankreich)    .  .  Gd. 
Guene*e  (Frankreich)    .  .  Gn. 
Harpe,  de  la  (Genf)    .  .  Hrp. 
Ha worth  (England)  .  .  .  Hw. 
Herbst  (Berlin)    ....  Hbst. 
Hering  (Stettin)   ....  Hr.  Her. 
Herrich-Schäffer  .  .  .  HS. 
Heyden,  von  (Frankfurt 

a.  M.)  Hd. 

Hübner  (Augsburg,  Wien)  H.  Hb. 
III  ig  er  (Braunschweig)    .  III. 
Kirby  (England)   .  .  .  .  Krb. 
Knoch  (Braunschweig)    .  Kn. 
Kühl  wein  (Preussen)  .  .  Khlw. 
Kupido  (Oesterreich)   .  .  Kp. 
Lang  (Augsburg)  ....  Lng. 
Laspeyres  (Berlin)  .  .  .  Lsp. 
Latreille  (Paris)  ....  Ltr.  Latr. 


Leach  (England)  ....  Lch. 
Lederer  (Wien)    ....  Ld.  Led. 
Lefebre  (Schweiz)    .  .  .  Lef. 
Linne'  (Schweden)    .  .  .  L. 

Mann  (Wien)  Mn. 

Nickerl  (Prag)  Nck. 

Ochsenheimer  (Wien)  .  O. 
Pallas  (Russland)     .  . 
Paykall  (Schweden)  .  . 
Prunn  er  (Pyrmont)  .  . 
Rambur  (Frankreich)  . 
Reutte  (Baden)     .  .  . 
Rottenburg  (Halle) 
Schläger  (Jena)   .  .  . 
Sch  n  ei  der  (Stralsund) 
Schrank  (Böhmen)  .  . 
Scopoli  (Kärnthen)  .  . 
S  c  r  i  b  a  (Hessen-Darmstadt)Scr. 
Sodoffsky  (Finnland)  .  .  Sod. 
Speyer  (Arolsen)  .  .  . 
Stand fu ss  (Schlesien) 
Staudinger  (Berlin)  . 
Stephens  (England)  . 
Sulzer  (Schweiz)  .  .  . 

Tauscher  

Thunberg  (Schweden) 
Treitschke  (Wien)  .  . 
Vi e weg  (Berlin)   .  .  . 

Villers  VU.  Vill. 

Wallengreen  (Schweden)  Wll. 
Wiener  Verzeichniss  .  V. 
Wocke  (Schlesien)   .  .  .  Wck. 
Zeller  (Glogau)    ....  ZU. 
Zincken  -Sommer 

(Braunschweig)   ....  Zck. 


PI.  Pll. 
Pk. 
Pr. 
Rb. 
Rtt. 
Rtb. 
Schi. 
Sehn. 
Sehr. 
Scp.  Scop. 


Sp. 
Stdf. 
Std. 
Stph. 

Slz.  Sulz. 
Tsch. 
Thb. 
Tr. 

Vw. 
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Systematisches  Verzeichniss. 


I.  Rhopalocera. 

1.  Satyridae. 

1.  Coenonympha.  H. 

Pamphilo*.  L. 
•*  Dorna.  L, 

••  iphis.  r. 

Hero.  L. 
Oedipus.  F. 
**  Arcania.  L. 
Satyr  ion.  HrbsL 

1.  Epiuephele.  27. 
Hyperanthus.  L. 
**  Janira.  L. 
(Lycaon.  Htb. 
/Eudora. 
*•  Tithonus.  £. 
Ida.  E$p. 

3.  Pararga.  /7. 

*  Maera.  L. 

Hiera.  0. 
*•  Megaera.  L. 
Egerta.  L. 

4.  Mtniola.  Sehr. 

•  Dejanira.  L. 

5.  Hipparchia.  F. 
f  Galathea.  L. 
,v.  Leucoraelas.  £*p. 
[t.  Procida.  Hrbst. 

6.  Erebia.  2?d. 

Evias.  Gd. 
Nerine.  Tr. 
Goante.  Esp. 
Gorge.  Esp. 


Tagfalter. 

JProno«.  A*7?. 

{Arachne.  P. 

jTyndarus.  JSij». 

fDromus.  Fr. 

Manto.  V. 

Mnestra.  Esp. 

Stygne.  0. 
JMedea.  F. 

i  Blandina.  F. 
*  Ligea.  L. 

(Euryale.  Esp. 

fv.  Adyte.  H. 

Alecto.  ZT. 

Pyrrha.  F. 

(Eriphvle.  Fr. 
iTristis.  ÄS. 

Pharte.  Esp. 

Melarapus.  Fsl. 

Oassiope.  F. 
9  Epiphron.  Kn. 

Ceto.  IT. 
*•  Medusa.  V. 

Oe*me.  JEip. 

Psodea.  H. 

7.  Chionobas.  Bd. 

Aello.  Etp. 

8.  Satyrus.  Z*r. 
J  Briseig.  L. 
|v.  Pirata.  i7. 

Hermione. 

*  Aleyone.  F. 
*•  Semele.  L. 

Aretbusa.  V. 
•*  Statilinus.  Bjn. 
Cordula.  F. 

*  Phaedra.  L. 


(Circe.  F. 
/Proserpina.  V. 

2.  Nymphalidae. 

9.  Apatura.  F. 

.(Iris.  L. 
*{v.  Jole.  F. 
frlia.  V. 
**Jv.  Clytie.  F. 

10.  Neptis.  F. 

Aceris.  £. 
Lucilla  f. 

11.  Limenitia.  F. 

Camilla.  F. 
Sibylla.  /,. 
Populi.  L. 

12.  Argynnis.  F. 

••  Aglaia.  Z*. 
**  Adippe.  L. 
**  Niobe.  L. 
•*  Latonia.  L. 
^jPaphia.  L. 

jv.  Valesina.  /£#/>. 

Pandora.  V. 

Laodice.  Fl. 

Daphne.  F. 

*  Ino.  m. 
Thore.  1/1 

JPalea.  V. 
\y.  Isis.  2T. 

•  Arsilaehe.  Selm 
Amathusia.  Esp. 

**  Dia.  L. 
JSelene.  P. 
\\.  Thalia.  Esp. 


Tagfalter. 


**  Eupbrosyne.  L. 
Hecate.  V. 
Aphirape.  //. 

13.  Melitaea.  F. 
jDidyma.  Esp. 
(Cinxia.  V. 

Trivia.  V. 

(Cinxia.  L. 
**)Delia.  V. 

Phoebe.  V. 
*•  Athalia.  Rtb. 
**  Britounartis.  Assm. 

•  Parthenie.  Bk. 

*  Asteria.  Fr. 
**  Dictynna. 

jAurinia.  Äfft, 
j  Artemis.  F. 
Merope.  /V. 
'Cynthia.  V. 
*•  Maturna.  £. 

14.  Vanessa.  F. 

(Prorsa.  L. 
fv.  Lcvana.  L. 
Cardui.  L. 
Atalanta.  L. 
**  Antiopa. 
%      Io.  L. 
**  Urtica«.  L. 

Xantbomelas.  Esp. 
Polychloros.  L. 
V  album.  V. 
**  C  album.  L. 
Triangulum.  F. 

8.  Libytheidae. 

15.  Libythea.  F. 

Celtis.  Esp. 

4.  Erycinidae. 

16.  Nemeobius.  Stph. 
**  Lucina.  L. 

5.  Polyommatidac. 

17.  Polyommatus.  Ltr. 
A.  Lycaena.  0. 

Cyllarua.  fffn. 
(Semiargus.  Rt. 
{Acis.  V. 

Scbros.  Bd. 
*•  Alsus.  F. 
( Areas.  Rt 
(Erebus.  Kn. 

Jolas.  0. 
(Diomedes.  Rt. 
(Alcon.  V. 


Euphemus.  0. 
•*  Arion.  L. 

Daphnis.  V. 
**  Argiolus.  Z». 
**  Dämon.  F. 
RippertÜ.  Bd. 
Donzelii.  Bd. 
JAtys.  Esp. 
/Pheretcs.  tf. 
Orbitulus.  Esp. 
Dorylas.  V. 
(Corvdon.  Sqt. 
*}v.  Polonus.  ZU. 
JBellargus.  Rtb. 
.    (Adonis.  V. 

(Icarus. 
•*J  Alexis.  F. 
Eros.  0. 
Esdheri.  ff. 
j  Amandus.  Sehn. 
Jlcarius.  Esp. 
Adraetus.  Erp. 
0J Alexia.  RA. 
\  Agestis.  V. 
(Chiron.  Rtb. 
fEumedon.  Esp. 
Hylas.  V. 
*  Battus.  V. 
Optilete.  Kn. 
Argus.  L. 
Aegon.  V. 
Tiresias.  Rtb. 
Amyntas.  V. 
v.PolysperchonJIty**. 
Baeticus.  L. 
Telicanus.  HrbsL 

B.  Polyommatus. 

Helle.  V. 
(Dorilis.  Bfn. 
"JCirce.  V. 

Thersamon.  Esp. 
Gordius.  Sh. 
Alciphron.  Rtb. 
HipponoB.  Esp. 
Euridice.  Rtb. 
**  Chryseis.  V. 
v.  Eurybia.  Esp. 
Hippothoö.  L. 
00  Virgaureae.  L. 
♦*  Phlaeas.  L. 

18.  Thecla.  F. 

A,  Zephyrus.  WUg. 

Rubi.  L. 
Roboris.  Esp' 
Spini.  V. 
W  album.  Kn. 


Acaciae.  F. 
•*  Ilicis.  fl*. 
•*  Pruni.  L. 

B.  Thecla. 

**  Betulae.  L. 
**  Quercus.  L. 

6.  Equitidae. 

19.  Papilio.  L. 

**  Podalirius.  L. 
**  Machaon.  L. 

20.  Thais.  F. 

iHypermnestra.  Scp. 
Polyxena.  V. 
v.  Cassandra.  H. 

21.  Doritis.  F. 

Apollo.  L. 
Delius.  Esp. 
•  Mnemosyne.  L. 

7.  Pieridae. 

22.  Leucophasia.  Stph. 

JSinapis.  L. 
{v.  Lathyri.  H. 

23.  Picris.  Ltr. 

A.  Aporia.  ff. 

Crataegi.  L. 

B.  Pieris.  Ltr. 

*•  Brassicae.  L. 

JRapae.  L. 
**{v.  Ergane.  ff. 
>#JNapi.  L. 

(v.  Bryoniae.  ff. 
Callidice.  Esp. 

(Daplidioe.  L. 
**{v.  Bellidiee.  ff. 

C.  Anthocharis.  Bd. 

Ausonia.  Esp. 
**  Cardamines.  L. 

24.  Colias.  0. 

Palaeno  £. 
Phicomene.  5er. 
••  Hyale.  L. 

Myrmidone.  Esp. 
Edusa. 

Chrysotheme. 

25.  Gonopteryx.  Lc*. 

Rhamni.  L. 
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8.  Hesperidae. 

26.  Syrichtus.  Bd. 

A.  Spilothyrus.  Dp. 

•*  Malrarum.  0. 

Gera  i na.  Ld. 
Lavaterae.  Esp. 

B.  Syrichtus. 

Tessellum.  //. 
Carthami.  U. 

Esp. 


Tagfalter.  —  Schwärmer. 

SAlveus.  H. 
v.  Fritillum.  0. 
v.  Serratulae.  Rb. 
Cacaliae.  Rb. 
(Alveolus.  H. 
(v.  Taras.  Brgst. 
Eacratc.  Esp. 
JSao.  n. 
iSertorius.  0. 

C.  Thanaos.  Dp. 
*•  Tages.  L. 

27.  Steropes.  Bd. 
##)Speculum.  RA. 
jSteropes.  V. 


XI 


28.  Cyclopaedes.  H. 

**  Panfccus.  Slz. 
*  Silvius.  Kn. 

29.  Hesperia.  Ltr. 
A. 

*•  Comma.  L. 
.    •*  Sylvanus.  Sehn. 

B. 

••  Actaeon.  Esp. 
(Thauraas.  H/n. 
/Linea.  V. 
'  **  Lineola.  Scr. 


Schwärmer. 


II.  Sesiaria. 

30  T  r  o  c  h  i  1  i  a.  Scp. 
"  Apiformis.  L. 
Bembeciformis.  H. 
Laphriiformif.  Tr. 

31.  Sesia.  Lsp. 

A.  Sciapteron.  Std. 

iTabanifonnis.  RA. 
*'.Asiliformis.  V. 
fv.  Rhingiaeformis.  U. 

B. 

Scolufonni».  Bk. 
**  Spheciformis  F. 
(Anthraciformis.  Esp. 
t  Andrenaefo  rmis.  L«/>. 
Cephiformis.  0. 
**  Tipuliformis.  L. 
JConopiforrais.  Esp. 
\  Xomadaeformis.  Lsp. 
JAsiliformw.  RA. 
/Cynipiformis.  Esp. 
( JMyopiformis.  Bk. 
jMutillaeformis.  Lsp. 
Typhiiformis  Bk. 
JCulicifornm.  L. 
■  ( v.  Thynniformis.Z>/>. 
Stomoxiformis.  Sehr. 
Formiciformis.  Esp. 

C. 

M  dchneumoniformis./'. 
(v.  Megillueformb.//. 

Uroceriformis.  Tr. 

Ma?ariformis.  0. 
(Annellata.  ZU. 
(Kusoaeformis.  Esp. 


#«- 


«» 


#<pEmpiformiR.  Enp. 
/Tenthrediniformis  V. 
(Astatiformis.  HS.<y* 
fThyreiformi«.  US.  <j! 

Braconiformi».  US. 

Euceriformis.  0, 
**  Philanthiforrais  Lsp. 

Affinia.  Std. 
jLeucospidiformis  Std. 
/Leucbpsiformis.  US. 

Stelidiforrois.  Fr. 

Chrysidiformis.  Esp. 
jChalcidiformis.  Esp. 
/Prosopiformin.  0. 

32.  Bembecia.  //. 
*•  Ilylaciformis.  Lsp. 

TEL  Thyridina. 

83.  Thyris.  III. 

^JFenestrella.  Scp. 
fFenestrina.  V. 

IV.  Sphingina. 

34.  Macroglos?a.  0. 

A.  Macro  gios  ga. 
**  Fuciformis.  L. 

•*  Bombyüformis.  0. 

Croatica.  Esp. 
**  Stellatarura.  L. 

B.  Pterogon.  Bd. 

*  Oenotherae.  Esp. 

35.  Sphinx.  L. 

M  Nerii.  L. 
**  Elpcnor.  L. 
Porcellu».  L. 


*#  Celerio.  L. 

Lineata.  F. 

Galii.  RA. 
**  Euphorbiae.  L. 

Ilippophaifs.  Esp. 

Vespertilio.  Esp. 
**  Ligustri.  L. 
**  Convolvuli.  L. 
•*  Fmastri.  L. 

36.  Acherontia.  0. 
**  Atropos.  L. 

37.  Smcrinthus.  Ltr. 

M  Populi.  L. 

Quercus.  V. 
**  Tiliae.  L. 
**  Ocellatus.  L 

V.  Zygaenoidea. 

38.  Aglaope.  Ltr. 

Infausta.  L. 

39.  Ino.  LcJi. 

**  Pruni.  F. 

Ampelophaga.  B. 

GlobulariaC.  Esp. 

Chloros.  //. 

Statices.  L. 
**  ?  v.  Chrysocephala. 
Nck. 

40.  Zygaena. 

^JMinos.  V. 

/?  v.  llcringi.  ?Ü 
Pluto.  0. 
Punctum.  0. 
Brizae.  Lsp. 


*  Scabiosae.  Esp. 
Triptolemus.  Fr. 
Achilleae.  Esp. 
Exulans.  Zfrp. 
*•  Lonicerae.  Esp. 
Trifolii.  Esp. 
Cynarae.  Esp. 


VI.  Cossina. 

41.  Cossus.  F. 

•*  Ligntperda.  F. 
Tercbra.  F. 
Caestrum.  B. 

42.  Zeuiert.  Ltr. 
A. 

**  Acsculi.  L. 
B. 

Arund  inis.  B. 

48.  Endagria.  Z?rf. 
Pantherina.  B. 

44.  Limacodes.  Z*r. 

A. 


Testudo.  /I 
Testudinana.  I/. 


B. 


(Asollus.  F. 
{Asellana.  Ä 

VII.  Epialoidea. 

45.  Epialns. 

•*  Humuli.  Z. 

Ganna.  //. 
•*  Lupulinus.  L. 
**  Sylvinua.  L. 
•  VeUeda.  Esp. 

Carna.  F. 

Hecta.  Z-. 

VIII.  Psychina. 

46.  Psyche.  Sehr. 
A. 

Viciella.  F. 
tStettinensis.  //r. 
(Faaciculella.  BS. 
Atra. 
M  Calvella  0. 
Standraasii.  Wck. 
Villoaella.  0. 


Spinner. 

•  Meliloti.  Esp. 
Angelicae.  0. 
Medicaginis.  0. 
Hippocrepidis.  B. 
Mannii.  Nck. 
•*  Filipendulae.  L. 


Spinner. 

(Unicolor.  Bfn. 
••jGrnminella.  V. 
•  Opacclla.  HS. 

B. 

Pluraifera.  0. 
Muscella.  V. 
Angustclla.  HS. 
Plumistrella.  B. 
HirsuteUa.  0. 

47.  Epichnopteryx.Zf. 

Bombycella.  V. 

Nudclla.  0. 

Pectinella.  V. 

Plumella.  V. 
**  Pulla.  Esp. 

Sieboldii.  Rt. 
**  Hcringii.  m. 

48.  Fumea.  Bus. 

**  Nitidella.  //. 

Betulina.  ZU 
**  Nana.  Bk. 


JSepium.  Sp. 


IX.  Drepanulina. 

49.  Cilix.  Lch. 


JRuffa.  Z. 
(Spinula.  V. 


60.  Platypteryx.  Lsp. 
A. 

#jCultraria.  VII. 
{Unguicula.  //. 
Haraula.  V. 
Sicula.  V. 

B. 

(Falcataria.  L. 
/Falcula.  V. 
Curvatula.  5*. 
JLacertinaria.  Z. 
J  Lacertula.  F. 

X.  Saturnina. 

51.  Saturnia.  Sehr. 

Pyri.  F. 
Spini.  V. 


Transalp  ina.  BS. 
(Ephialtes.  L. 
(Peucedani.  Esp. 

Onobrychis.  F. 

Fausta.  L. 

Laeta.  Esp. 


••  Carpini.  F. 
Caecigena.  JJjp. 

62.  Aglia.  0. 
••  Tau.,  Z. 

63.  Endromis.  (7. 
**  Vcrsicolora.  Z,. 

XI.  Bombycoidea. 

54.  Gastropacha.  0. 
A.  Gastropacha.  Stph, 
a. 

Ilicifolia.  Z. 
**  Betulifolia.  F. 

b. 

•*  Quercifolia.  L. 
Populifolia.  F. 

B. 

a.  Odonestis.  Gm». 

•*  Pruni.  Z,. 
•*  Potatoria.  L. 

b.  Eutrtchia.Ä(pA. 

Lobulina.  F. 
••  Pini.  Zr. 

c. 

**  Quercus.  Z. 
(Trifolii.  F. 
{v.  Medicaginis.  ZU. 


»* 


C. 

a. 

Rubi.  Z. 

b.  Trichiura.  Stph. 

Crataegi.  Z. 
Populi.  Z. 

c.  Clisiocampa.  Ort. 

Franconica.  F. 
•*  Neustria.  L. 
•*  Castremis.  Z. 

D.  Eriogaster.  Grm. 

(Rimicola.  F. 
jCatax.  0. 


gle 


(Catax.  L. 
M)Everia.  0. 
••  Laneetris.  L. 

55.  Las  ioc  atn  p  a.  Sehr. 

•*  Duraeti.  L. 
Taraxaci.  V. 

XILNotodontina. 

56.  Cnethocampa.  Stph, 

Pityocampa.  V. 
Pinivo  ra.  KhUo. 
**  Proueasionea.  L. 

57.  Ptilophora.  Stph. 
**  P!umig(  ra.  V. 

58.  Harpyia.  0. 

•*  Vinn!».  L. 
Erminca.  £jp. 
ßicuspis.  flfc. 

-  Bifida,  #fc. 
Furcula.  L. 

59.  Hybocampa.  Ld. 

Milhauseri.  F. 

60.  Stauropus.  Stph. 
•*  Fagi.  Z,. 

61.  Uropus.  Bd. 

Ulmi.  F. 

62.  Glyphidia.  Stph. 

Crenata.  £5p. 

63.  Drynobia.  Dp. 

**  Velitaris.  /T». 
**  Helagona.  5er. 

64.  Notodonta.  0. 
A.  Dryinonia.  Ort 

Qucrna.  V. 
(Rufieornis.  Bfn. 
JCbaonia.  V. 

Dodonaca.  V. 

B. 

a.  Peridea.  Stph. 

JTretnnla.  r. 
**fTrepida.  F. 
b.  Notodonta.  Ä^pA. 

Torva.  0. 
*•  DTomcdarms.  L. 
**  Trrtophu».  K. 
•*  Ziczar.  L. 

C.  Leiocampa.  Ä^pa. 

-  Dicuea.  L. 

**  Dictaeoide«.  Esp. 


•  * . 


Spinner. 

65.  Microdonta.  Dp. 
*  Bicoloria.  V. 

66.  Lopho pteryx.  Stph. 
••  Carmelita.  Esp. 

**  Cucullina.  V. 
Camelina.  L. 

67.  Spatalia.  //. 

Argentina.  V. 

68.  PteroBtoma.  Grm. 
**  Palpina.  L. 

69.  Phalcra.  B. 

•*  Bucepliala.  Z». 
Buccphaloidea.  0. 

70.  Pygaera.  0. 

Timon.  //. 
**  Anastomosis.  L. 
JPigra.  Bfn. 
(Keolusa.  Tr. 
**  Anacboreta.  V. 
-       Curtula.  L. 

XIII.  Liparidina. 

71.  Orgyia.  0. 

Ericae.  Grm. 
*•  Antiqua.  L. 
•**  Gouostigma.  F. 

72.  Pentophora.  Grm. 

Morio.  L. 

73.  Dasychira.  Stph. 

Selenitlca.  Esp. 
*•  Fasoelina.  L. 
•*  Pudibuoda.  L. 

Abietis.  Esp. 
**  Salicis.  L. 

Detrita.  Esp. 

74.  Ocneria.  B. 

Rubea.  V. 
**  Dispar.  L. 

(Monacha.  L. 
**lv.  Eremita.  B. 

76.  Portbesia.  Stph. 
**  Curyaorrhoca.  L. 
**  Auriflua.  V. 

76.  Laelia.  Stph. 

•*  V.  nigrum.  F. 
Coenosa.  //. 

XIV.  Arctioidea. 

77.  Ocnogyna.  /></. 

Parasita.  E*p. 


XIII 

78.  Estigmene.  H. 

Luctifera.  V. 

79.  Phragmatobia.Ä/>A. 

*•  Fuliginosa.  L. 
**  Matronula.  L. 

80.  Euprepia.  O. 

Pudica.  Esp. 

81.  Arctia.  Sehr. 

A.  Spilosoma.  Äp*. 

**  Luhricipeda.  V. 
**  Menthaatri.  V. 
*•  Urtica*  K«p. 

Mendiea.  L. 

Sordida.  H. 

B. 

••  Russula.  L. 
Purpurca.  L. 
Maculosa.  V. 
Casta.  F. 

C. 

Aulica.  L. 
Curialis.  Esp. 

D. 

Villica.  L. 
•*  Caja.  L. 

Flavia.  Esp. 
JPlantaginis.  L. 
*\v.  Hospita.  V. 

Qucnaelü.  Pk. 

E. 

•*  Hebe.  L. 

82.  C  all  imorpba.  Ltr. 

A.  Callimorpha. 

*•  Dominula.  L. 
•  Hera.  L. 

B.  Deiopeia.  Ort. 

(Pulchella.  L. 
\  Pulehra.  V. 

C.  Euchelia.  Bd. 

Jacobaeae. 

83.  Eraydia.  i?rf. 

Grammica.  L. 
Cribrum.  L. 

XV. 

Syntomoidea. 

84.  Syntomis.  Ltr. 
•*  Phegea.  L. 


XIV 

85.  Nadia.  Bd. 

*  Ancilla.  L. 
Punctata. 

XVI.  Lithosina. 

86.  Setina.  Sehr. 

jAurita.  Esp. 
iv.  Rarnosa.  F. 
fKoscida.  P. 
<Kuhl\reinii.  Tr. 
(Melau  oraos.  Nch. 
,  Irrorella.  L. 
^Jlrrorea.  V. 
jv.  Andereggii.  HS. 
'  v.  Freyeri.  Nck. 
JMcsomella.  L. 
{Eborina.  V. 

87.  Lithosia.  F. 
^JSororcula.  HJn. 

*  (Aureola.  0. 

Cereola.  //. 
{Lutarella.  L. 
j  Luteola.  V. 


Spinner.  —  Eulen. 

Palüfrons.  Z. 
(Unita.  V. 
(Vitellina.  Tr.  ? 
fGilveola.  0.  ?. 
Arideola.  Hr. 
**  Corriplana.  L. 
JPlumbeola.  //. 
{Lurideola.  Zk. 
(Depressa.  Esp.  2 
(Hclveola.  0.  o* 
Caniola.  H. 
••  Griseola.  //. 
**  Muscerda.  H/n. 

88.  Gnophria.  Stph. 
A.  Oeonistis.  //. 

Quadra.  L. 

B.  Gnophrija. 
Rubricollis'.  L. 

89.  Nola.  Lch. 
A.  Nola. 

**  Scnex.  //. 


Murina.  Esp. 
**  Mundana.  L. 

B.  Calligenia.  Dp. 
**  Rosea.  F. 

90.  Roeselia.  //. 

Togatulatis.  H. 
JCucullalella.  L. 

(Palliolalis.  IL 

(Strigula.  V. 

{Strigulalis.  H. 
**  Confnsalia.  HS. 
Cicatricali».  Tr. 

Ancipitalis.  HS. 
**  Cristulalis.  H. 
**  Ccntonalis.  H. 

(Albula.  V. 

JAlbulalis.  //. 

XVIL  Brephina. 

91.  Brephos.  0. 

*•  Parthenia».  L. 
**  Notha.  Esp. 
Puella.  Esp. 


Eulen. 


XVIII.  Noctuina. 
1.  Cymutophoridae. 

92.  Sc odra.  m. 
A. 

Ruficollis.  V. 

B. 

^JRidens.  F. 

fXanthoccros.  Bk. 
**  Flavicorni8.  L. 

93.  Cymatophora.  Tr. 
A. 

**  Diluta.  V. 
•»  Or.  r. 

fOcularis.  £. 
jOctogcsima.  //. 

B. 

(I)uplaris.  Z. 
{Bipum-ta.  Bit. 
*  l'luctuosa.  H. 

94.  Thyatira.  0. 

**  Derasa.  h. 
**  Balis.  L. 


2.  Uombycoiden. 

«5.  Diloba.  TW. 
**  Caeruleocepbala.  L. 

96.  Clidia.  /iJ. 
Geographica,  f. 

97.  Demas.  Stph. 
*•  Coryli.  />. 

98.  Pan'thea.  //. 

*  Coenobita.  Esp. 

99.  Diphthera.  0. 
Ludifica.  L. 

3.  Acronyctidae. 

100.  Moma.  //. 
**  Orion.  Esp. 

101.  Acronycta.  0. 

^jLeporina. 
(v.  Bradyporina.  Tr. 
Alni.  Z,. 
**  Strigosa.  1'. 
*•  Tridens.  P. 
•*  Psi. 

**  Ln.«pis.  //. 
**  Aceris.  L. 
**  Auricoma.  1*. 


*  Menyanthidis.  //. 
**  Rumicis.  L. 
**  Euphorbiae.  V. 

Abscondita.  Tr. 

Euphrasiae.  Bk. 
•*  Megacephala,  P. 

Ligustri.  P. 

102.  Bryophila.  Tr. 

**  Perla.  P. 
Glandifera.  V. 
Ereptricula.  Tr. 
„JAlgae.  F. 

\  Spoliatricula.  P. 
Receptricula.  //. 
Fraudatricula.  //. 
jRaptrirula.  V. 
{v.  Dereptrieula.  Tr. 

4.  Hadenidae. 

103.  II  ade  na.  Tr. 

**  Atriplicis.  L. 
JStrigilis.  L. 
(v.  Eatnincula.  V. 
*•  Fnrunrula.  I". 
O'rratricula.  V. 
1  SinTurnneula.  Tr. 


zed  by  Google 
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*'  Ophiogramma.  77. 
J  Leucostigma.  77. 
\v.  Fibrosa.  77. 
.••  Didyma.  Esp. 
Scolopacina.  Esp. 
Kure«.  F. 

•  Hcpatica.  V. 
FuneTea.  tn. 

**  Uoamims.  77. 
(Gemina.  77. 
(y.  Remisaa.  77. 
"  Infeata.  0. 

Basilinca.  0. 
**  Connexa.  Bk. 
Haworthi.  Ort. 
Morio.  77.5. 
Erupta.  Fr. 
Polyodon.  L. 
Lithoxylea.  V. 
**  Lateritia,  Esp. 
**  Aduata.  Esp. 
Satura.  V. 
jAbjecta.  77. 
(Nigricans.  Tr. 
••  Furva.  V. 
Rnbrirena.  Tr. 
Gemmea.  Tr. 
Maillardi.  77. 
(Pernix.  77. 
•fv.  Zeta.  Tr. 
K  (Albescens.  G%. 
JAnilis.  77Ä 
Platinea.  Tr. 
Ochroleuca.  V. 
PTOspicua.  Bk. 
„JTexta.  Ug. 

(Cytherea.  F. 
•*  Rectilinea.  Esp. 
**  Ypsilon.  V. 
Suapecta.  7J. 

104.  Apamea.  Tr. 

*"  Teatacea.  V. 

Nickeriii.  Fr. 

105.  Aplecta.  Bd. 

jZelleri.  775. 
{Sincera.  IIS. 

•  Speciosa.  77. 4 

•  Occulta.  L. 
*•  Herbida.  V. 

106.  Rh  i zogramm *.Ld. 
Petrorhiza.  Bk. 

107.  Polia.  Tr. 

Serpentina.  Tr. 

•  Chi.  L. 
Suda.  7f. 


Eulen. 

•  Polymita.  L. 

•  Flaviciut-U.  F. 
Ruficincto.  H. 

(Xanthomiata  77. 
fNigrocincta.  Tr. 

108.  Cleoceris.  Bd. 
(Viminalia.  F. 

**<Saliceti.  Bk. 

109.  Dianthoecia.  Bd. 

Caeaia.  V. 
(Filigramma.  Esp. 
)  v.  Xanthocyanea.  77. 
Tephroleaca.  Bd. 
Albiraacula.  Bk. 
**  Conapersa.  V. 
**  Corata.  V. 
**  Capaincola.  Esp. 
**  Cucubali.  V. 
^JCarpophaga.  Bk. 
{Perplexa.  77. 
Capsopbila.  And. 
J  Irregulär  iß.  Bfn. 

,Echii.  Bk. 
* 

110.  Mamcatra.  Tr. 

Proxima.  H. 
**.  Glauca.  H. 

Marmorosa.  Bk. 
*•  Dentina.  V. 
(Bicolorata.  Ufn. 
{ Serena.  V. 
•*  Dyaodea.  V. 

Chenopodii.  V. 
(Pugnax.  77. 
{Treitachkii.  Tr. 

Contigua.  V. 
•*  Genibtae.  Bk. 
*•  Thalasaina.  71*. 
**  Saasa.  F. 

Aliena.  77. 
•*  Oleracea.  L. 

Splendena.  77. 

Piai.  L. 
•*  Pcrsicariae.  L. 
**  Brasaicae.  L. 
•*  Albicolon.  77. 

Serratilinea.  O. 
**  Ad vena.  V. 
••  Tincta.  JJi. 

Nebulosa.  Hfn. 
•*  Leucophaea.  F. 
*•  Saponariae.  7&*. 

111.  Neujonia.  7/. 
••  Popularis. 
Cespitia.  r. 


XV 

112.  Epiaema.  O. 
Scoriacea.  Esp. 
Trimacula.  V. 

113.  Ammoconia.  Ld. 

Caecimacola.  F. 
Vetula.  Bd. 

114.  Cloantha.  Bd. 

*#  Perspicillaria.  L. 
Radiosa.  Esp. 
Hyperici.  V. 

116.  Euplexia.  Slph. 

**  Lucipara.  L. 

116.  Habryntia.  Ld. 
**  SciU. 

117.  Brotolomia.  Ld. 
**  Meticuloaa.  L. 

118.  Eriopua.  7*r. 
Pteridis.  F. 

jLatreillü.  Dp. 
{Quieta.  Tr. 

119.  Mania.  Tr. 
*•  Maura.  Z. 

120.  Naenia.  5/pÄ. 
*•  Typica.  L. 

121.  Dipterygia.  Stph. 
•*  Pinastri.  L. 

122.  Dryobota.  Ld. 
jMonochroma.  Esp. 
iDiatans.  Tr. 

**  Protea.  J5^p. 

123.  Dichonia.  77. 

Convergena.  F. 
Aeruginea.  H. 
ApriUna.  L. 

124.  Chariptera.  Gn. 
Cutta.  F. 

125.  Valeria.  (#Vw. 
Olcagina.  lr. 

126.  Miaclia. 

**  Oxyacanthae.  L. 
Bimaculosa.  L. 

5.  Xylinidae. 

127.  Xylina.  7'r. 

jSemibrunnoa.  77ir. 
**<Oeulata.  /t. 

jSocia.  77/n. 
"*|Petrificata.  V. 


XVI 


Ingrica.  HS. 


^jFureifcra.  Hfn. 

fCönformis.  V. 
••  Zinkenii.  Tr. 

Somniculosa.  Hr. 
^Ornithopns.  Hfn. 
**fRhizolitba.  F. 
Lapidca.  H. 

128.  Calocampa.  Stph. 
**  Exolcta.  L. 

Vetusta.  H. 

129.  Egira.  Dp. 

*  Solidaginis.  H. 

130.  Xyloraigea.  Gn. 
**  Conupicillaris.  L. 

181.  Scotochrosta.  Ld. 
Pulla.  F. 

6.  Cleophanidae. 

132.  Lithocampa.  Gn. 
Ramosa.  Esp. 

183.  Xylocampa.  Gn. 
Lithorhiza.  Äfc. 

184.  Cleophana.  .Brf. 
Antirrhini.  //. 

135.  Calophaaia.  Stph. 
,fl.nnula.  Hfn. 


** 


(Linariae.  F. 
Platyptera. 

7.  Cucullidae. 

136.  Cucullia.  ÄcAr. 

Santonici.  H. 

Fraudalrix.  Ev. 

Si-opariae.  Ld. 
(Art'  inUiae.  Hfn. 
fAbrotani.  V. 
•*  Gnaplialii.  i7. 

Xeranthemi.  Ä6. 
•*  Absynthit.  L. 
•*  Chamomillae.  F. 

Tanaceti.  F. 
**  Unibratica.  Z. 
^(Sonchi.  m. 
f  J.aotuea<\  Tr.  t 

Catnpanulae.  Fr. 

Lucifuga.  Tr. 
^jLactucae.  I* 

**K  ampanulae.  BS. 
••  Asterig.  F. 


Kaien. 

•  JPrenanthis.  J5d. 
f  Ceramanthae.  Fr. 
Verbasci  L. 
Scrophulariae.  V. 
*  Thapsiphaga.  Tr. 
Blattariae.  Esp. 
JArgentea.  Hfn. 
jArtemisiae.  F. 

8.  Orthosidae. 

137.  Nonagria.  Tr. 

Büttneri.  Hr. 
•*  Cannae.  Tr. 
**  Sparganii.  J£ip. 
**  Trphae.  Esp 
Paludicola.  //. 
J  Neurica.  Ä 
Jv.  Hegsii.  2?d.  f 
Nexa.  0. 

138.  Coenobia.  Stph. 
Üe.specta.  Tr. 

189.  Tapinostola.  Ld. 

Musculosa.  H. 
JFluxa.  //. 
jFutva.  HS. 

Elymi.  Tr. 

140.  Arailonche.  Ld. 
Venosa.  Bl. 

141.  Sirayra.  /V. 
Nervosa.  F. 

142.  Calamia.  Ä 

jLutosa.  //. 
{BatLyerga.  Bote. 
Phragmitidis.  H. 

148.  Leucania.  Tr. 

Pudorina.  F. 
•*  Impura.  /f. 

Pallcns.  £. 

Straminea.  Tr. 
•*  Obsoleta.  //. 

Montium.  Bd. 
**  Comma.  L. 
jValeaicola.  Gn. 
f  Andereggii.  Bd. 
**  L.  album.  L. 

Vitcllina  H. 

Evidens.  //. 
*•  Lithargyrea.  Esp. 

Albipuncta.  F. 
*"  Conigera.  F. 
'*  Tnrea.  L. 

144.  M  i  t  Ii  v  ni  n  a.  Gfi. 

Iml.ecilla.  /. 


145.  Meliana.  CrL 

(Flammea.  Crt. 
( Dubioea.  Tr. 

146.  Scnta.  Stph. 

(Maritima.  Tsch. 
(Ulvae.  H. 

147.  Stilbia.  SfpA. 

JAnomala.  Uw. 
{Stagnicola.  Tr. 

148.  Caradrina.  Tr. 

•*  Alaine».  B*. 
(Taraxaci.  H. 
jBlanda.  F. 
Superates.  0. 
(Plantaeiuis.  H. 
/  Ambigua.  F. 
Pulmonaris. 
**  Morpheus.  Vw. 
**  Respersa.  F. 
.Seiini.  ZW. 
Kadenii  />. 
•*  Cabieularia.  F. 
JGlnteoaa.  Tr. 
{Uliginoaa.  Bei. 
Palustris.  tf. 

149.  Lampetia.  Boie. 

Arcuoaa.  Htc. 
**<Duponchelii.  Bd. 
A^rac.  Fr. 

160.  Acosmctia.  Stph. 
*•  Caliginoaa.  //. 

151.  Rusina.  i?<f. 
Tcncbrosa.  Z7. 

152.  Aporophyla.  Gn. 

Aethiops.  0. 
JLutulenta.  F. 
1  v.  Lüneburgensis.  Aj£ 

153.  Eugramma.  Ä^pA. 
••  Oo.  L. 

154.  Gramme  aia.  5tpÄ. 

(Trigrammica.  Hfn. 
••tTrilinea.  F. 
(v.  Bilinea. 

155.  Luceria.  m. 
**  Virens.  L. 

166.  Cbaraeas.  Stph. 
•*  Gramiui«.  I. 

157.  Trachea.  //. 
*•  Piniperda.  K>p. 
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158.  Selenoscopus.  m. 
••  Nubeculosa.  Esp. 

159.  A  steroscopus./id. 

JSphinx.  Hf. 
^Cassinia.  F. 

160.  Dasypolia.  Gn. 
Templi.  Thb. 

161.  Perigrapha.  Ld. 
Jcinctum.  V. 

162.  Taeniöcampa  Gn. 
A. 

••  Gothica.  L. 
"  Miuiosa.  V. 
*•  Cruda.  V. 

Munda.  F. 
•*  Poputeti.  F. 
*•  Stabilie.  F. 

B. 

*•  Gracilis.  V. 
<#jlncerta.  Ufn. 

I  Inhabilis.  //. 

Üpima.  V, 

163.  Ortho  sia.  Tr. 

"  Uta.  Z,. 

M  Macilenta.  77. 

RutHUa.  Esp. 

Laevis.  //. 
t#(Circellaris.  Ufn. 

\  Ferrug'inea.  V. 
••  Kufina.  L. 

Pistacina.  V. 
•*  Nitida.  V. 

Humiiis.  F. 
m  Litura.  F. 

164.  Pachnobia.  Gn. 
**  Rubricosa*  F. 

165.  Sora.  m. 

**  Lcucographa.  F. 

166.  Hiptelia.  Gn. 

JOrhreago.  77. 
(RubecuU.  Tr. 

167.  Mosogona  TJrf. 

Oxalina.  F. 
Acetosellue.  V. 

16*.  PI  asten  is.  Bd. 

*•  R-  tusa.  Z,. 
**  Subtusa.  F. 

10?.  Clirrhoedia.  Gn. 

Ambosta.  F. 
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170.  Cosmia.  Tr. 

#JPaleacea.  Esp. 
|Fulvago.  V. 
Abiuta.  77. 
Contusa.  Tr. 

171.  Calymnia.  H. 

**,  Trapezina.  L. 

Aftinis.  L. 

Diffinis.  L. 
M  Pyralina.  F 

172.  Hydroecia.  Gn. 

**  Micacea. 

JPetasites.  Stph. 

{ Vindelicia.  7'r. 

JPurpurea.  Esp. 

fPurpurites.  U. 
#jUmbra.  Ufn. 
*  ifMarginata.  F. 
^JNictitans.  L. 

\y,  Lucens.  Fr. 

173.  Gortyna.  Tr. 
•*  Flavago.  F. 

174.  Xanthia.  Tr. 

**  Cttrago.  L. 
**  Aurago.  F. 

iSilago.  //. 
\Fulvago.  £. 
(Cerago.  F. 
<#<Gilvago.  F. 
\v.  Palleago.  //. 
Sulphurago.  F. 

175.  Oporina.  Bd. 
•*  Croceago.  I*. 

176.Scoliopteryx.Grm. 

Libatrix.  L. 

177.  Cerastis.  Tr. 

**  Rubiginea.  F. 

JVeronicae.  77. 

tDolosa.  77. 
^  I  Ery throcephala.  V. 

\v.  Glabra.  F. 
^jVaccinii.  L. 

iv.  I.igula.  Esp. 
"  Silcne.  I*. 

178.  Scopelosoma.  Crt. 
"  Satellitia.  L. 

179.  Mecoptera.  Gn. 
Serotina.  0. 

180.  A  mphipyra.  Tr. 

Li  vula.  F. 

Tetra.  F. 
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**  Tragopogonis.  1. 
*•  PerÜua.  F. 
**  Pyramidea.  L. 
Cinnamomea.  Bk. 

9.  Agrotidae. 
181.  Agrotis. 

A.  Triphaena.  Tr. 

**  Fimbria.  L. 
Janthina.  V. 
Intcrjecta.  H. 

B.  Triphaena.  Tr. 

^(Comes.  V. 

jOrbona.  HS. 
^jOrbona.  HJh. 

( Subsequa.  V. 
**  Pronuba.  L. 

C.  Hiria.  Dp. 

Linogrisea.  V. 

D. 

**  Praecox.  L. 

E.  Opigcna.  Bd. 

*  Polygona.  V. 

F.  Graphophora,  0. 

(Carnica.  77r. 
/Glacialis.  Gn. 
jEricae.  Bd. 
iVelum.  US. 
Collina.  Bd. 
m  Baja.  V. 

G.  Graphophora.  0. 

Sobrina.  Bd. 
JNeglecta.  H. 
)v.  Cerasina.  Esp. 
**  Umbrosa.  //. 

Punicea.  II. 
|  Rubi  Vw. 
**  )  Bella.  Bk. 

Conflua.  Tr. 
••  Festiva.  V. 

Dablii.  //. 
••  Brunnea  T. 

Siguia.  V. 
M  C  nigrum.  Z.. 
**  Rhomboidea.  JSap. 
**  Ditrapezium.  Bk. 
**  Triangulum.  7//*/i. 

*  Depuncta.  L.  ' 

H.  Agrotis. 
Glareosa.  Esp. 

jMargaritacea.  Bk. 
\  Glareosa.  Tr. 
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Multangula.  //. 
(Uectangula.  I*. 
/v.  Andercggü.  Bd. 
Cuprea.  V. 
Ocellina.  V. 
Alpestris.  Bd. 
Fimbriola.  Esp. 
Caudelisequa.  V. 
Griscscens.  Tr. 
Augur. 
JSimulans.  ff/n. 
"jPyrophila.  V. 
Latens.  //. 
Cor.  ff 
Valleaiaca.  Bd. 
Senna.  II. 
**  Ravida.  V. 
Fugax.  0. 
JLucernea.  L. 
{Cataleuca.  Bd. 
Nyctemera.  Bd. 
Birivia.  V. 
Luoipeta.  V. 
Helvetina.  And. 
Decora.  V. 
Simplonia.  Bd. 
^  (Cinerea.  V. 
/v.  Obscura.  11. 
\  Saucia.  //. 
iv.  Aequa.  Tr. 
**  Xtfnthographa.  L. 
Cursoria.  Bk. 
(Tritici.  L. 
*Vv.  Vitta.  //. 
(s.  Aquilina.  V. 
(Obelisca.  V. 
**jv.  Kurls,  //. 
(v.  Sonlida.  V. 
Recussa.  //. 
^  (Nigricans.  L. 
"jFumosa.  V. 

Lidia.  Cr. 
**  Plecta.  L. 
Musiva.  V. 
Flamraatra.  V. 
Sagittifera.  //. 
Signifera.  V. 
Forcipula.  V.  9 
**  Putris  L. 
Puta.  //. 
Porphyrea.  V. 
**  Exclamationis.  L. 
Ripae.  ff. 
Obotritica.  Hr. 
Trux.  ff. 
„JClavia.  ff/n. 

)  Segctum.  V. 
"  Corticca.  V. 


jCrassa.  !'. 

}v.  Lata.  Tr. 
*•  Suffusa.  V. 
^JVcstigalis.  fffn. 

{Valligera.  V. 

(Fatidk-a.  //. 

f  $  Incurva.  IIS. 

10.  Heliothidae. 

182.  HeliotbiB.  Tr. 

Armigera.  ff. 

Peltigcra.  V. 
**  Scutosa.  V. 
*•  Dipsacea.  L. 

Ononis.  V, 

Cardui.  ff. 

183.  Chariclea.  Krb. 
Delphinii.  L. 

11.  Anartidae. 

184.  Omia.  Gn. 
Cymbalariae.  //. 

185.  Syrapistis.  ff. 
Funebris. 

186.  Anarta.  Tr. 

pielanopa.  Tltb. 
jVidua.  //. 
*  Cordigera.  Thb. 
**  Myrtilli.  L. 

187.  Heliaca.  HS. 

^JTenebrata.  Scp. 
{Heliaca.  V. 

188.  Euterpia.  Gn. 
Laad  et  i.  Bd. 

12.  Acontidae. 

189.  A  conti a.  Tr. 

j Lucida.  Hfn. 
I  Solaris.  V. 
Luctuosa.  V. 

190.  Aedia.  H. 
Leucomelas.  V. 

13.  Ophiusidae. 

191.  Catephia.  Tr. 
**  Alcbymista.  V. 

192.  Kuc lidia.  Tr. 
Mi. 

**  Glypbica.  L. 
Triquctra.  F. 


193.  Catocala.  Sehr. 

Agamos.  ff. 

Nyraphaea.  Esp. 
**  Paranympha.  L. 

Hymenaea.  F.  , 

Puerpera.  Gm. 

Electa.  ff. 
**  Nupta.L. 

Elocata.  Esp. 
**  Promissai  V. 
**  Sponsa.  L. 

Dilccta.  //. 
•*  Fraxini. 

194.  Pseudopbia.  Gn. 
**  Lunaris.  V. 

195.  Eccrita.  Ld. 
Ludicra.  //. 

196.  Toxocampa.  Gn. 

Lusoria.  L. 
**  Pastinum.  Tr. 
Viciae  II. 

*  Craccae.  V. 

14.  Calpidae. 

197.  Calpe.  Tr. 
Thalietri.  Bk. 

15.  Plusiidae. 

198.  Habrostola.  Sd. 

**  Urticae.  //. 

Asclepiadis.  F. 
**  Triplasia.  L. 

199.  Eucart».  Ld. 
•*  Amethystina.  H. 

200.  Jaspidca.  Bd. 
Celsia.  L. 

201.  Plusia.  Tr. 

Illustris.  F. 
Modesta.  //. 

*  Consona.  F. 
Ain.  Esp. 
Devergerls.  ff. 
Divergen*.  F. 
Microgamma.  ff. 

**  Gamma.  L. 
Jota.  L. 
Ni.  ff. 

*  Intcrrogationis.  L. 
Mya.  //. 
Circumflexa.  L. 
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Chalsytis.  H. 
**  Festucae.  L. 

Bractca.  V. 

Aeinula.  V. 

Oriehalcea.  F. 
"*  Chrysitis.  L. 
*  Moneta.  F. 

Concha.  F. 

Deaurata.  Ksp. 

16.  Noctuophalae- 
nidae. 

202.  Erastria.  TV. 
(Bankiana.  F. 
fArgeutula.  Z7. 
(Uncana.  L. 

•*'/Unca.  V 
Venuntüla.  V 
Candidula.  V. 
(Deceptoria*  Scp. 
**<Atratula.  V. 

fFuscula.  r. 

203.  Photedes.  Ld. 
Captiuncula.  Tr. 

204.  Mesotrosta.  Ld. 
Signalis.  Tr. 

2i»5.  Emmelia.  //. 

^  (Sulpburalis.  L. 
"/Sulphurea.  V. 

200.  Trothisa.  //. 

Inamoena.  //. 
Amoena.  U. 
Ostrina.  H. 
Purpuriaa.  //. 
Rosina.  H. 
Commnnimacula.  H. 
Polygramraa.  Duz. 


•*  Paula.  H. 
Parva.  H. 

207.  Prothymia.  II. 

jLaccata.  Scp. 
(Aenca.  V. 

208.  Halias.  Tr. 
**  Prasinana.  L. 

209.  Chloeophora.5tyA. 

(Bicolorana.  Fat. 
\  Quercana.  V. 

210.  Earias.  H. 

Vernana.  F. 
**  Cloraoa.  L. 

17.  Deltoidae. 

211.  Aventia.  Dp. 

-      JFlexuUu  V. 
''fFlexularia.  Tr. 

212.  Helia.  Gn. 

jCalvaria  V. 
"(Calvarialis.  Tr. 

218.  Sophronia^  Gn. 
Euiortualis.  V. 

214.  Simpticia.  Gn. 
Kectalis.  Ar. 

215.  Zand  ognatha.Arf. 
A. 

(Ncmoralis.  F. 
"/Griseaüs.  V. 
**  Tarsicrinalis.  Kn. 

B. 

(Tarsipennalis.  Tr. 
*%?Dentieomalis.  Wck. 


»* 


Bidentalis.  m. 
Tarsiplumalis.  H. 
Zelleralia.  Wck. 


216.  Madopa.  Stph. 
**  Salicaüs.  V. 

217.  Herminia.  Tr. 
A. 

Cribralis.'  H. 
Crinalis.  Tr. 

B. 

Barbalis.  L. 

C. 

(Tentacularis.  L. 
iTentaculali«.  V. 

I). 

*  Derivaliß.  II. 

2 1 8.  -  B  o  I  o  m  o  c  h  a.  IIb. 
**  Crassalis.  F. 

219.  Hypona.  Tr. 

**  Rostralis.  L. 

Obesalis.  Tr. 
**  Proboscidalis.  L. 

220.  Sarrothripus.  Crt. 
**  Revayaua.  1". 

221.  Rivula.  f/n. 
(Limbata.  £. 

"{ Sericealis.  Scp. 

222.  Hypcnodes.  Gn. 


^  JAlbistrigalis.  Hw. 
*j  Acuminalia.  HS. 

223.  Tholomige*.  Ld. 
Turfosalis.  Wck. 
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1.  Dendrometridae 

224.  Metrocampa.  lAr. 

**  Margaritaria.  L. 
(Fasciaria.  L. 
|v.  Prasinana.  V. 

225.  Ellopia.  Tr. 
Honoraria.  V. 


226.  Odontopera. 

^  (jBidentaria.  L. 
(Dentaria.  Esp. 

227.  Himer a.  Dp. 
•*  Pennaria.  L. 

228.  Crocallis.  Tr. 
**  Elinguaria.  L. 

229.  Eugonia.  II. 
Alniaria.  A. 


"•liliaria.  2**. 


Augularia.  1 


^  jQuercinaria.  ////i. 
"*<v.  Erosaria.  V. 
Quercana.  //. 

230.  Rericallia.  Slph. 
**  Syringaria.  L. 

231.  Sclenia.  //. 

jTetralunaria.  ///*«. 
"/IUustraria.  //.  ' 


^JLunaria.  F. 
Jv.  Dolunaria.  H. 
Illunaria.  V. 

232.  TherapU.  H. 
Evonymaria.  V. 

233.  Plagodis.  //. 
•*  Dolabparia.  L. 

234.  Epione.  Dp. 

**  Advenaria.  .Bit. 
Vespert  aria.  X. 
fParallrlaria.  F. 
**  Apiciaria.  F. 

235.  Macaria.  Ort. 

*•  Notata.  Z,. 
Alternata  V, 
Signaria.  //. 
Liturata.  L. 
Aestimaria.  ff. 

286.  Uropteryx.  Lch. 
**  Sambucaria.  L. 

237.0  pisthograpti8.£T. 
**  Crataegata.  L. 

238.  Venilia.  Dp. 
*•  Macnlaria.  L. 

239.  Angerona.  Dp. 
Primaria.  L. 

240.  S curia.  .StyA. 
•*  Dcalbata.  L. 

2-11   Clcogcne.  Dp. 
jLutearia.  /" 
|  Tinetaria.  //. 
Illibata.  F. 

242.  Ilypoplectis-  //. 

^Jacobaearia  Bk 
)  Adspersaria.  />/>. 

243.  Diastictis.  //. 
••  Artesiaria.  F. 

244.  Tloseria.  i?<^ 
•*  Diversata.  F. 

245.  Aleucis.  G». 
Pictaria.  Ort 

246.  Phasiane.  Z>/). 
•*  Petraria.  Esp. 

247.  Aspilates.  TV. 
Gilvaria.  F. 
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248.  Numeria.  Bd. 

Pulveraria.  Z. 
Capreolaria.  F. 

249.  Scodiona.  fld. 
Favillacearia.  //. 

250.  Terpnumicta.  £d. 

Dilectaria.  Bk. 
Cararia.  Bk. 

251.  Abraxas.  Lch. 

*•  Grossulariata,  X. 
**  Ulinaria.  F. 
**  Marginata.  L. 

252.  Sthanelia.  Bd. 
Ilippocastanata.  L. 

253.  P s od os.  Tr. 

A.  Colutogyna.  Ld. 
Venetaria.  //. 

B.  Dasydia.  Gn. 
Torvaria.  ff. 

C.  Psodos. 

Horridaria.  V. 

Alticolaria.  Mn. 

Tropidaria.  ff. 
jAlpinata.  V. 
{Equestrata.  Bk. 

254.  Amphidasis.  Tr. 

A.  Nyssia.  Bd. 

Zunaria.  F. 
Alpinaria.  Scr. 
J Vertuninaria.  Lef. 
f  Pomonaria.  Esp. 
Hispidaria.  F. 
(Pilosaria.  V. 
\v.  ExtincUria.  Stdf. 

B.  Ampbidasis. 

Hirtnria.  L. 
(Strataria.  llftu 
\  Prodromaria.  F. 
**  Betularia.  L. 

255.  Lignyoptera.  Lef. 
Fnmidaria.  H. 

256.  Hibernia.  Z/r. 

**  Defoiiaria.  L. 

*•  Aurantiaria,  Esp. 

**  Progcmmaria.  Esp. 

**  Rupii-apraria.  V. 

**  IiCucophaearia.  F. 

•*  Bajaria.  F. 


257.  Cabera.  7V. 

* 

w<JPu3aria.  L. 

*  fv-  HeyeTaria.  ÄST. 
*•  Exanthemarla.  Sqp. 

258.  Perconia.  ff. 
,   Strigillaria.  Ä 

259.  Bapta.  Stph. 

f  Bimacufata.  Vü. 
^Taminata.  V. 
•*  Temerata.  F. 

260.  Rhyparia.  Ld. 

*  Melanaria.  //. 

261.  Fidonia.  Tr. 
A. 

Arenacearia.  ff. 

Murinaria.  Vü. 

Wawaria.  L. 
^JRoraria.  Esp. 
j  Spart iaria.  Tr. 
(Limbaria.  F. 
(Conspicuaria.  F. 
^jBrunneata.  Thb. 
( Pinetaria.  ff. 

Concordaria.  ff 

B. 


Piniaria.  L. 


**  Atomaria.  L. 
JCarbonaria.  L. 
JPirearia.  II. 
j  Fasciolaria.  fffn. 
fCebraria.  Esp. 

b. 

ClathraU.  L. 
Glarearia.  F. 

C. 

**  Punctulata.  F. 
Adustata.  F. 

262.  Gnophos.  Tr. 
A. 

Dumetata.  Tr. 
Furvata.  F. 
Obscurata.  F. 

B. 

Glaurinata.  //. 
Mucidata.  ff. 
Pullata.  F. 
Pullularia.  HS. 


c. 


•  Dilucidaria.  V. 


D. 


Mendicaria.  BS. 
Scrotinaria.  ff. 

(ReepeTsaria.  H. 
\  Perspersata.  Tr. 
Obfuscata.  V. 


F. 


Zelleraria.  Fr. 
Caclebaria.  HS. 
Operaria.  2/. 

263.  Hem  e  rop  h  i  l  a.5(pA. 

(Abruptaria.  Thb. 
jPetrificata.  H. 
Nyctemeraria.  EL 

264.  Synopsia.  II. 
Sociaria.  H. 

265.  Boarmia.  Tr. 

A.  Cleora.  Bd. 

"  Lichenaria.  Bfn. 
Plumaria.  V. 

B.  Boarmia. 

>  *•  Viduata.  V. 

Glabraria.  V. 

Cinctaria.  V. 
**  Repandata.  L. 

Abieta ria.  V. 

Perversaria.  Bd. 
m  Secundaria.  V. 

Rhornboidaria.  V. 

Roboraria.  V. 
**  Consortaria.  F. 

C.  Tephroaia.  Dp. 

*•  Crepuscularia.  V. 
•  Consonaria.  ff. 
Extersaria.  ff. 

D. 

Selenaria.  F. 

266.  Tephronia.  ff. 

j  Sepiaria.  Bfn. 
I  Cineraria.  V. 
jCorticaria.  ff. 
jCremiaria.  Fr. 

267.  Parascotia.  ff. 

MjFuliginaria.  L. 
jCarbonaria.  V. 
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2G8.  Pseudoterpna.  ff. 

(Pruinata.  Bfn. 
**{Cythisaria.  V. 

269.  Geometra.  L. 
Papilionaria.  L. 

**  Putataria.  L. 
**  Aeruginaria.  V. 

Vernaria.  L. 

Smaragdaria.  Esp. 
JPustulata.  Bfn. 
**{Bajularia.  Esp. 

270.  Thalera.  //. 
JThymiaria.  L. 

**{Bupleuraria.  V. 

271.  Nemoria.  //. 

(Fimbriata.  Bfn. 
•"lAestivaria.  ff. 
—  Viridata.  L. 
M  Porrinata.  ZU. 

272.  Aplasta.  ff. 
Ononaria.  Fsl. 

278.  Timandra.  Dp. 
**  Amataria.  L. 

274.  Pellonia.  Dp. 
*  Vibicaria.  L. 

275.  Zonosoma.  Ld. 

**  Punctaria.  L. 

Trilinearia.  Bk. 

Strabonaria.  ZU. 
*•  Ruficiliaria.  HS. 

Porata.  F. 
**  Orbicularia.  B. 
**  Pendularia.  L. 
**  Omicronaria.  V. 

Albiocellaria.  ff. 

276.  Pylarge.  BS. 
••  Commutata.  Tr. 

277.  Arrh ostia.  //. 

JVirgulata.  Bk. 
iStrigaria.  B. 

iNigropunctata.  Bfn. 
Strigilata.  V. 
Ptataria.  Bd. 
(Umbellaria.  B. 
tCompararia.  FR. 
Emutaria.  ff. 
Imitaria.  B. 
**  Remutata.  V. 
**  Sylvestrata.  Bk. 
(Subpunctaria.  BS. 
{Punctata.  Tr. 


^JAliata.  F. 
{Nomoraria.  B. 
Anseraria.  BS. 
Caricaria*  BS. 
Mutata.  Tr. 
•*  Immutataa.  Bk. 
Contiguat  B. 
Inustaria.  BS. 
(Paludata.  L. 
**jOrnata.  V. 

Decorata.  V. 
*•  Immorata.  L. 
{Rubiginata.  Bfn. 
jRubricaria.  V. 

278.  Ptychopoda.ÄpA. 

Filicata.  ff. 
Degenerata.  B. 
JDimidiata.  Bfn. 
*  jScutulata.  V. 
JScutulata.  Bk. 
(Reversata.  Tr. 
*•  Bisetafa.  Bfn. 
Lacvigata.  Scp. 
(Pusillata.  B. 
(Microsaria.  Bd. 
**  Incanata.  L. 
**  Aversata.  L. 

Deversata.  BS. 
*•  Suffusata.Tr. 
**  Emarginata.  L. 
#jMuricata.  Bfn. 

\ Auroraria.  ff. 
x**  Osseata.  V. 
JDilutaria.  ff. 
\  Interjectaria.  US. 
Rufularia.  FR. 
**  Straminata.  Tr. 
Holosericeata.  Dp. 
jPallidata.  V. 
$  Byssinata.  Tr. 
Flaveolaria.  B. 
FUacearia.  BS. 
JPerochraria.  FR. 
*{Ochjrearia.  B. 

279.  Acidalia.  Tr. 

Ochreata.  Scp. 

Rufaria.  B. 

Moniliata.  V. 
j  Antiquaria.  BS. 
|?$Macilentaria.ÄSr. 
••  Vulpinaria.  BS. 

Rusticata.  V. 

Confinaria.  BS. 

Aureolaria.  V. 

Scricearia.  B. 
ygmaearia,  B. 
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2.  Phytometridae. 
280.  Odezia.  Bd. 
**  Chaerophyllata.  L. 

28t.  Siona.  Dp. 
Decussata.  V. 

282.  Chesias.  Tr. 

**  Obliquata.  F. 
**  Spartiata.  Fal. 

Griscata.  F. 
^JFarinata.  Hfn. 
(Nivcata.  V. 

283.  Anaitts.  Dp. 

*•  Plagiata.  X. 
jPraeformata.  ff. 
fCassiata.  7>. 
*  Sororiata.  ff. 

284.  Lobophora.  Crt. 
A. 

Polycommata.  F. 
Sabinata.  //. 
JSertata.  //. 
i  Appendicularia.  Bd. 
##j€arpinata.  Bk: 

)Lobulata.  //. 
**  Virctata.  ff. 

B. 

^JHalterata.  Hfn. 

f  Hexaptcrata.  V. 
**  Sexalata.  Bk. 

285.  Mesotype.  ff. 

tLineolata.  F. 

286.  Larentia.  Tr. 

A.  Ortholitha.  //. 
a. 

Coarctaria.  V. 
^JLuridata.  Z#». 
( Palumbaria.  F. 
jBifasciata.  Ute. 
/Aquilaria.  ff& 
j  Bruunearia. 1  Ftf. 
|  Yespcrtaria.  ZJ&. 

b. 

Cervinata.  &9>. 
^  \  Chcnopodiata.  L. 
/Mcnsuraria.  V. 
(Angulata.  Hjn. 
fMoeniaria.  V. 
^Comitata.  L. 
*(Chenopo«liata.  F. 
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Badiata.  F. 
**  Bipunctaria.  F. 


B. 


Derivata.  F. 


C. 

^JPranata.  L. 

{Ribesiaria.  Bd. 
Silaccata.  V. 
wj Capitata.  BS. 

fBalsaminata.  Fr. 
Reticulata.  V. 
**  Populata.  L. 
**  Pyraliata.  V. 
•*  Marmorata.  //. 
•  Fulvata.  F. 

JBidentata.  Bfn. 

fSagittata.  F. 
^JTestata.  L. 

i  Achati  nata.  //. 


**  Finnaria.  H. 

(Variata.  F. 
•*<v.  Obeliscata.  H. 

(v.  Stragulata.  //. 
M  Juniperata.  L. 
*  Siraulata.  //. 
Cupressata.  H. 
JCorylata.  Thb. 
**{Ruptata.  //. 
^JTruncata.  Hfn. 
\  Russata.  V. 
Ruberata.  Fr. 
Impluviata.  F. 
#JPectinataria.  Fssl. 

( Miaria.  V. 
**  Elutata.  F. 


E. 


Miata.  L. 
Pdittacata.  F. 
v.  Coraciata.  Tr. 
Turbaria.  U. 
Turbulata.  Stdf. 
**  Suffumata.  F. 

F. 

**  Berberata,  V. 
Rubidata.  F. 
(Curullata.  Bfn. 
{Siuaata.  F. 

G. 

<#jDesignata.  Hfn. 
IPropugnata.  F. 
JQuadrifasciaria.  L. 


\  Ligustraria.  F. 
**  Bilineata.  L. 
Riguata.  H. 


Fcrmgata.  L. 

Spadicearia.  F. 

Arctata.  Ztf. 

Kollariaria.  ff& 

Olivata.  F. 

Laetaria.  Hrp.  • 

Aptata.  ff. 
**  Galiata.  F. 
^JQuadriannulata  ff/r. 

(Quadrifasciaria.  F. 
•*  Ocellata.  Z,. 
**  Montanata.  F. 

Scripturata.  F. 
**  Molluginata.  H. 

Alehemillata.  F. 

Abditaria.  Z7& 
"*  Unangulata.  ZZm?. 

Rivata.  //. 
JTrisUta.  Z. 
Funerata.  //. 
•*  Hastata.  L. 

•  Luctuata.  F. 
Affinitata.  ÄpÄ. 

**  Rivulata.  F. 
Ilydrata.  7>. 

•  Plcata.  H. 
(Didyraata.  L. 

1  **  K  Scabraria*.  H. 

(?  Alpestrata.  H. 
**  Decolorata.  ff. 
M  Albulata.  F. 

Mino  rata.  TV. 
••  Blandiata.  F. 

Alpicolaria.  /72. 
**  Fluctuata.  L. 
**  Procellata.  F. 
^  jßicolornta.  7//n. 

<  Rubiginata.  F. 
•*  Albicillata.  Z.. 

•  Rupcstrata.  F. 

•  Incursata.  Z/. 
(Lotaria.  Z?<f. 
jAqueata.  ff. 

Nobiliaria.  HS. 
InculUria.  HS. 
Adumbraria.  HS. 
Austriacaria.  HS. 
Podcvinaria.  HS. 
Salicata.  ff. 
Ablutaria  HS. 
Montirolaria.  HS. 
Tophaceata.  F. 
Frustrata.  Tr. 

•  Caesiata.  F. 
Cyanata.  ff. 
Nebulata.  Tr. 
Saxir-olata.  JA. 

'*  Dilutata.  F. 
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H.  Triphosia  und 
Eucosmia.  Ld. 

*•  Sparsata.  Tr. 
**  Vcttilata.  V. 
**  Undulata.  L. 

Sabaudiata.  Dp. 
•*  Dubitata.  L. 
**  Certata.  H. 

U/h. 


(T 


Rhamnata.  V. 
L 

Aemulata.  H. 
*•  Tcrsata.  V. 

*  Yitaibata.  V. 
Aqoata.  II. 

*  Polygrammata.  Bk. 
Fluviata.  II. 
Lignata.  H. 
Gemmata.  II. 

287.  Eupithecia.  Ort. 

Venosata.  F. 

*  Congignata.  Bk. 
Extremata.  F. 

^(Signata.  Scp. 

(Centaureata.  V. 

(Linariata.  V. 

*%?Pulchellaria.  Stph. 

(Lanceata.  //. 
»« -  _  _ 

/Hoßpitata.  Tr. 
Indigata.  H. 

*  Irriguata.  //. 
Nanata.  //. 
Innotata.  H/h. 
Sobrinata.  //. 
Gnitjardaria.  Dp. 


Exiguata.  H. 

Manniaria.  HS. 

Lariciata.  Fr. 
**  Pusillata.  V. 

Distinctaria.  HS. 

?  Libanotidata.  Schi. 

f  Absyntbiata.  L. 
"{Minutata.  H.  454. 
**  Pimpincllata.  II. 
^JDenotata.  H. 

\  Campanularia.  HS. 
**  Subnotata.  H. 

(Subftdvata.  Hw. 
\  Oxydata.  Tr. 
**  Succenturiata.  L. 

Denticulata.  Tr. 

Modicata.  H. 
**  Obrutaria.  HS. 

Meyeri.  Ld. 
**  Tenuiata.  H. 
*•  Aosterata.  H. 
**  Satyrata.  H. 

Veratraria.  HS. 

Helveticata.  Dp. 
**  Arccuthata.  Fr. 

Tripunctaria.  HS. 

Grapbata.  Tr. 

Riparia.  HS. 

Scriptaria.  HS.  * 

Atraria.  HS. 
**  Castigata.  H. 
•*  Trisignaria.  HS. 
*  Egenaria.  HS. 

Silenata.  StdJ. 

Expressaria.  HS. 
••  Singularia.  HS. 
JBcgrandiaria.  Bd. 
{Valcrianata.  Tr. 


Isogrammata.  Tr. 

Valerianata.  //. 

Pygmaeata.  H. 
(Immundata.  ZU. 
\  Argillacearia.  HS. 

Coronata.  //. 
**  Rectangulatn.  L. 

Debiliata.  //. 

•  f  ogata.  // 

•*  Strobilata.  Bk. 

Subumbrata.  Tr. 
**  Inturbata.  H. 

Pumilata.  //. 

288.  Hydrelia.  H. 

*  Erutaria.  Dp. 
Sylvata.  V. 

**  Candidata.  V. 

Luteata.  V. 
^JObliterata.  Hjn. 
*  {Hcpararia  V. 

289.  Baptria.  //. 

'  jAetbiopata.  Scp. 
JTibiala'ta.  H.  * 

290.  Minoa.  Tr. 
^  fFuscata.  Ufa. 
'jEuphorbiata.  V. 

291.  Lythria.  H. 

**  Purpuraria.  L. 
Plumularia.  Tr. 

292.  Cheimatobia.%A. 

•*  Brumata.  L. 
**  Boreata.  //. 

293.  Anisopteryx.ÄfyA. 
**  Aescularia.  V. 

Agraria.  V. 
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Einleitung 


Die  Schmetterlinge  sind  sechsfiissigc  Insecten  mit  häutigen,  mit 
Schoppen  bedeckten  Flügeln.  Sie  haben  eine  vollständige  Verwand- 
lang: aus  dem  Ei  kriecht  die  zehn-  bis  achtzehnfiissige  Raupe,  nach 
mehreren  Häutungen  verwandelt  sie  sich  zur  Puppe,  aus  welcher 
nach  längerer  oder  kürzerer  Ruhe  der  vollkommene  Schmetterling 
entsteht.  Dieser  begattet  sich  und  beschliesst  den  Kreislauf  mit 
seinem  Tode,  nachdem  das  Weib  die  Kier  abgesetzt  hat. 

Der  Schmetterling  besteht  aus  dem  Körper  und  den  Gliedern, 


Fig.  1.  Fig.  2. 


der  erstere  wieder  aus  Kopf,  Mittelleib  und  Hinterleib,  die  Glieder 
sind  die  Füsse  und  Flügel. 

Helnem an  11,  Schmetterlinge.  j 


I 
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Der  Kopf,  Caput.    Fig.  3  bis  7. 

Dieser  sitzt  vorn  am  Mittelleibe,  durch  einen  oft  wenig  merk- 
lichen Einschnitt  getrennt.    Auf  seinen  beiden  Seiten  sind  die  gros- 

Fig.  3.  Fig.  4. 


sen  kugeligen  Netzaugen,  oculi*  A,  oben  zwischen  ihnen  ist  der 
Scheitel,  vertex,  c,  vorn  die  Stirn,  frons,  a\  an  deren  unterem  Ende 
der  Mund,  08.  Die  Ränder  der  Augen,  orhita,  Fig.  4  c,  sind  öfters 
durch  Farbe  und  Beschuppung  ausgezeichnet.  Zwischen  dem  Schei- 
tel und  der  Stirn  stehen  die  Fühler,  nntennae.  a,  den  Augen  nahe, 
hinter  ihnen  am  Rande  der  Augen  oder  etwas  entfernt  davon  bei 
vielen  Arten  zwei  kleine,  runde,  glatte  Erhabenheiten,  die  Neben- 
au gen,  ocellü  f. 

Die  Mundtheile  sind  bei  den  Schmetterlingen  sehr  wenig  aus- 
gebildet. Zu  ihnen  gehören,  soweit  sie  sichtbar  sind,  der  Säugrüs- 
sel oder  die  Zunge,  lingun,  g,  die  aus  den  beiden  zu  einer  doppelten 
Röhre  zusammengewachsenen  und  meist  nur  am  Ende  getrennten  Un- 
terkiefern besteht  und  in  der  Regel  hornig  und  aufgerollt  ist.  Selten 
fehlt  sie  oder  besteht  nur  aus  zwei  weichen  Fäden.  Unter  der  Zunge 
sitzen  die  beiden  dreigliedrigen  Lippentaster,  kurzweg  Taster 
oder  Palpen,  palpi,  /< ,  über  diesen  bei  manchen  Nachtfaltern  uoch 
zwei  Nebentaster,  palputi*  die  eigentlichen  Unterkiefertaster,  Fig.  5 
Fig.  5.  Fig.  6.  Fig.  7. 


und  ti  u  Die  Palpen  sind  sehr  verschiedenartig  gebildet,  mitunter 
kaum  sichtbar,  dann  wieder  so  lang,  wie  Kopf  und  Thorax  zusam- 
men, die  Reschuppung  sehr  mannigfaltig,  das  zweite  Glied  in  der 
Regel  das  längste  und  am  stärksten  beschuppt,  das  Endglied  meist 
(ein  und  zugespitzt,  öfters  haarfeiu. 
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Die  Fühler  wechseln  von  einer  Länge,  welche  die  Breite  des 
Kopfes  kaum  übertrifft ,  bis  zu  der  mehrfachen  Körperläuge.  Sie 
sind  fadenförmig,  filiformes^  wenn  ihr  Schaft  überall  gleich  dick 
ist,  Fig.  8,  borsten  förmig,  setifortnes,  wenn  derselbe  uach  der 
Spitze  zu  düuner  wird,  Fig.  9,  spindelförmig,  filiformes,  weun 
sie,  in  der  Mitte  dicker,  nach  Wurzel  und  Spitze  zu  sich  verdünnen, 
Fig.  10,  kolbenförmig,  clauatae,  Fig.  1  a,  wenn  sie  gegen  die 
Spitze  allmälig,  und  knopfförmig,  capitatae,  Fig.  11,  wenn  sie 


Fig.  8.    9.        10.  11. 


gegen  dieselbe  plötzlich  sich  verdicken.  Die  einzelnen  Glieder  sind 
rund,  zweikantig  oder  dreikantig,  oft  mit  Fortsätzen  nach 
unten  oder  nach  einer  oder  beiden  Seiten  versehen. 

Hinsichtlich  der  Bekleidung  sind  die  Fühler  entweder  ganz 
nackt  oder  fein  behaart  (gewimpert),  und  dann  entweder  gleichmäs- 
sig  dicht  gewimpert,  Fig.  12,  oder  mit  einzelnen  Härchen  paarweise 
besetzt,  Fig.  13,  oder  büschelweise  gewimpert,  Fig.  14. 


Die  Fortsätze  der  Glieder  sind  entweder  stumpf,  Pyramidal- 
zahne, Fig.  15,  oder  scharf  zugespitzt,  Sägezähne,  Fig.  10,  oder 
gleich  massig  dick,  Kammzähne,  Fig.  18,  und  je  nach  ihrer  Länge 


Fig.  15  Fig.  IC         Fig.  17.         Fig.  18. 
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and  Gestalt  heissen  die  Fühler  danach  pyramidalzähnig,  dentatae* 
sägezähnig,  serratae,  oder  kammzähnig  oder  gekämmt,  pectinatae. 
Ein  kammzahnartiger  Fortsatz  auf  der  unteren  Seite  des  Fühlers 
heisst  Lamelle,  und  solche  Fühler  lameUatae^  Fig.  17.  Oft  sind 
auch  die  Fortsätze  selbst  noch  gewimpert,  die  Kammzähne  gleich- 
massig  auf  beiden  Seiten,  die  Pyramidalzähne  meist  an  ihrer  Spitze 
mit  pinselartig  gestellten  kurzen  Wimpern. 

2.    Der  Mittelleib,  thorax.   Fig.  1,  2  k. 

Dieser  trägt  vorn  den  Kopf,  hinten  den  Hinterleib,  unten  die 
Beine,  an  den  Seiten  die  Flügel.  Der  vordere  Theil,  der  Hals- 
kragen, coUare,  /,  und  die  Schulterdecken,  scapulae,  m,  welche 
die  Wurzel  der  Flügel  bedecken,  sind  oft  ausgezeichnet.  Ausser- 
dem bildet  die  Beschuppung  oben  oft  eigentümliche  Erhöhungen. 


3.    Der  Hinterleib,  abdomen,    Fig.  1,  2  v. 

Dieser  besteht  aus  6  bis  7  Ringen,  deren  Einschnitte  auch 
unter  der  Beschuppung  meist  kenntlich  sind.  Oefter  führen  dieselben 
oben,  in  den  Seiten  oder  am  After  Schuppen-  oder  Haarbüschel. 


4.    Die  Beine,  pedes.   Fig.  2,  19. 


Drei  Paar  Beine,  die  Vorderbeine,  .4,  Mittelbeine,  B,  und 
Hinterbeine,  C,  pedes  antici,  medii  und  postici.  Sie  sind  zusammen- 
gesetzt   aus   dem  Hüftstück, 
coxa,  mittelst  dessen  das  Bein 


Fig.  19. 


dem  Thorax  eingefugt  ist,  o,  dem 
Schenkelringe,  trochanter,  dem 
Verbindungsgliede  zwischen 
Schenkel  und  Hüftstück,  p,  dem 
S chenkel,  /«mwr,^,  derSchiene, 
tihia,  r,  und  den  Füssen,  tarsi^  *. 
Die  Schienen  haben  meist  zwei  Dornen  am  Ende,  Sporen,  calcares^ 
r*,  die  hintern  oft  auch  zwei  hinter  der  Mitte,  r**,  die  Vorder- 
schienen  zuweilen  eine  Ausrandung  auf  der  Iunenseite,  deren  oberer 
Rand  sich  oft  in  einen  Dorn  verlängert,  **. 
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5.    Die  Flügel,  alae.  Fig.  1,  20  bis  28. 

Der  Flügel  sind  zwei  Paar,  die  Vorderflügel,  alae  anteriores, 
Fig.  20,  und  die  Hinterflügel,  alae  posteriores*  Fig.  21,  bisweilen 
bei  den  Weibern  verkümmert,  selten  bei  diesen  ganz  fehlend.  Die  vor- 
deren liegen  mit  ihrem  hinteren  Rande  auf  dem  vorderen  Rande  der 
Hinterflügel,  und  bedecken  die  letzteren  bei  den  meisten  Nachtfaltern  im 
Sitzen  ganz.  Die  Hinterflügel  sind  oft  in  der  Ruhe  zusamraengefal- 
tet  und  haben  dann  meist  am  Vorderrande  gegen  die  Wurzel  ein  stark 
elastisches,  nach  aussen  gerichtetes,  bisweilen  doppeltes  Haar,  welches 


Fig.  20.  Fig.  21. 


sieh  durch  ein  Häkchen  auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel  zieht, 
und  dazu  dient,  die  Ausbreitung  der  Hinterflügel  zu  erleichtern,  die 
Flügelfeder  oder  Haftborste ,  frenulnm ,  Fig.  21  /r,  sie  fehlt  fast 

bei  allen  Schmetterlingen,  welche  die  Hinterflügel  in  der  Ruhe  nicht 
zusammenlegen. 

Die  Flügel  haben  drei  Ränder,  den  Vorderrand,  margo  ante- 
rior, auf  der  nach  vorn  gerichteten  Seite,  A,  den  Innenrand,  m. 
interior,  dem  Vorderrande  gegenüber,  B,  und  den  Aussen rand  oder 
Saum,  m,  posterior  oder  limbns,  der  der  Flügelwurzel,  basis,  ge- 
genüber liegt  und  die  anderen  beiden  Ränder  verbindet,  C.  Der 
Winkel,  welchen  der  Vorderrand  und  der  Saum  bilden,  heisst  der 
Vorderwinkel,  angulus  anterior,  D,  an  den  Vorderflügeln  die 
Spitze,  apex,  der  Winkel  zwischen  Saum  und  Innenraud  der 
Hinterwinkel,  a,  posterior,  E,  an  den  Hinterflügeln  der  After- 
winkel. Bei  einem  grossen  Theile  der  Tineinen  fehlt  der  Innen- 
rand  und  der  Innenwinkel,  indem  die  Flügel  sehr  schmal  und  lan- 
zettförmig sind,  und  der  Saum  in  gleichmässiger  Krümmung  von 
der  Spitze  bis  zur  Wurzel  geht,  Fig.  27,  28.  Die  äusserste  (Frenze 
des  häutigen  Flügels  ist  die  Saumlinie,  linea  Itmbalis,  die  dar- 
über hiuausreichenden  Schuppen  heissen  die  Kränzen,  viliae, 
Fig.  20  F.  Diese  sind  bei  einem  Theile  der  Microlepidopteren, 
namentlich  bei  denen  mit  schmalen  Hinterflügeln,  haarförmig  und 
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sehr  lang,  an  den  Hinterfliigeln  oft  länger,  ab  der  Flügel  breit  ist. 
Die  Kränzen  selbst  sind  meist  regelmässig  gezeichnet,  und  oft  von 
einer  dankeleren,  dem  Saume  parallelen  Linie,  der  Theilungslinie, 
durchzogen.  Der  Saum  ist  gerade,  rectus,  wenn  er  in  gerader 
Linie  läuft,  gebogen,  wenn  er  einen  wurzelwärts  concaven  Bogen 
bildet,  Fig.  20,  geschwungen,  sinuattu,  wenn  er  aus  einem  solchen 
Bogen  in  einen  wurzelwärts  convexen  Bogen  übergeht,  Fig.  24. 
Ausserdem  ist  er  ganzrandig,  wenn  er  eine  gleichmässig  gerade, 
gebogene  oder  geschwungene  Linie,  Fig.  24,  gewellt,  undulatus, 
wenn  er  kleine  gerundete  Ein-  und  Ausbiegungen,  Fig.  20,  gezähnt, 
wenn  er  kleine,  nach  aussen  scharf  winkelig  zusammcnstossende  Aus- 
schnitte bildet,  Fig.  21,  kappenförm ig,  wenn  kleine  gerundete 
Ausbiegungen  wurzelwärts  in  spitzen  Winkeln  zusammenstossen,  und 
gelappt,  lobatiis,  wenn  solche  Ausbiegungen  grösser  sind,  Fig.  23. 


Fig.  22.  Fig.  23.  Fig.  24. 


Die  Flügel  selbst  bestehen  aus  einer  häutigen  Membran,  welche 
durch  die  sie  durchziehenden  Rippen,  co*toe,  auseinander  gehalten 
wird.  Der  Rippenbau  ist  bei  der  Einthcilung  der  Schmetterlinge 
von  grosser  Bedeutung,  auch  wird  es  durch  ihn  möglich,  eine  jede 
Stelle  des  Flügels  in  Rücksicht  auf  die  Breite  genau  anzugeben. 
Es  ist  daher  eine  specielle  Beschreibung  desselben  und  die  Bezeich- 
nung der  einzelnen  Rippen  erforderlich,  Fig.  22  bis  28. 

Aus  der  Mitte  der  Wurzel  eines  jeden  Flügels  entspringen  zwei 
Rippen ,  welche  in  der  Regel  in  oder  hinter  der  Flügelmitte  durch 
eine  oft  wurzelwärts  winkelig  gebrochene  oder  gebogene  kurze  Quer- 
rippe q  verbunden  sind,  und  so  mit  dieser  ein  von  der  Wurzel  aus- 
gehendes Feld  einschliessen.  Jene  heissen  bis  zur  Querrippe  die 
äussere  oder  vordere  Mittelrippe,  auch  die  Subcostalrippe, 
c.  media  anterior  oder  c.  subcostalis,  äc,  und  die  innere  oder  hintere 
Mittelrippe, Subdorsalrippe,c.  media  posterior  oder  c.  mbdorsalis, 
sd.  Aus  ihnen  und  der  Querrippe  entspringt  eine  Anzahl  anderer  Rip- 
pen, welche  in  den  Saum  und  in  den  Vorderrand  münden.  Diese 
werden   am   Saume  vom  Innenwinkel   gegen  den  Vorderwinkel 
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gezählt,  mit  den  Zahlen  2,  3,  4  n.  8.  w.  bezeichnet,  ohne  Rücksicht 
darauf,  ob  sie  gesondert  aus  den  Mittelrippen  und  der  Querrippe 
entspringen,  oder  ob  zwei  oder  mehrere  wurzelwärts  sich  vereinigen 
und  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  entspringen. 

Ausser  diesen  finden  sich  am  Innenrande  der  Flügel  eine  bis 
drei  Rippen,  und  zwar  auf  den  Vorderflügeln  meist  nur  eine,  selten 
zwei,  welche  aus  der  Wurzel  entspringen  und  in  den  Saum  oder 
den  Innenrand  auslaufen,  Innenrandsrippen  oder  Dorsalrippen, 
c.  dorsales.  Diese  fähren  alle  die  Zahl  1  und  werden  die  dem  Innenrande 
nächste  1  <i,  die  folgenden  1  b  und  1  c  bezeichnet.  Am  Vorder- 
rande der  Vorderflügel,  meist  auch  an  dem  der  Hinterflügel,  ent- 
springt noch  eine  Rippe  aus  der  Wurzel,  die  Vorderrandsrippe 
oder  Costalrippe,  c.  Costedts,  welche  jedesmal  die  höchste  Ziffer 
erhält.  Auf  den  Hinterflügeln  verbindet  sich  dieselbe  bei  vielen 
Nachtfaltern  mit  der  vorderen  Mittelrippe  in  der  Nähe  der  Wurzel 
auf  eine  kurze  Strecke,  Fig.  21,  oder  sie  ist  an  der  Wurzel  ganz 
mit  ihr  vereinigt,  so  dass  sie  eigentlich  aus  der  Mittelrippe  selbst 
entspringt.  Die  oben  erwähnte  Haftborste  ist  im  Wesentlichen  auch 
eine  Rippe,  welche  von  der  Flügelmembran  frei  geblieben.  Bei 
den  meisten  Schmetterlingen,  denen  die  Haftborste  fehlt,  finden  sich 
dafür  am  Vorderrande  eine  oder  mehrere  bald  in  denselben  auslau- 
fende kurze  gebogene  Rippen,  Fig.  22.  Rippe  5  der  Hinterflügel 
fehlt  oft  oder  ist  schwächer,  bisweilen  auch  Rippe  5  der  Vorder- 
flügel, ihre  Stelle  ist  aber  an  dem  grösseren  Zwischenräume  zwischen 
Rippe  4  und  6  meist  leicht  zu  erkennen  und  sie  sowohl  als  andere 
etwa  fehlende  Rippen  werden  dann  mitgezählt,  damit  jede  Rippe  wo 
möglich  stets  dieselbe  Bezeichnung  hat.  Die  in  die  Spitze  der  Vor- 
derflügel oder  ihr  zunächst  auslaufende  Rippe  heisst  die  Apical- 
rippe,  costa  apicalis,  Fig.  24.  8. 

Das  einfache  Schema  der  Rippenbildung  sind  die  beiden  Mittel- 
rippen mit  ihren  Verzweigungen  und  die  Costal-  und  Dorsalrippen. 
Die  Mittelrippen  zerlegen  sich  nämlich  jede  in  drei,  die  vordere 
Mittelrippe  der  Hinterflügel  in  zwei  Zweige,  so  dass  die  eiuzelnen 
Zweige  nach  einander  aus  dem  Hauptaste  entspringen.  Auf  den 
Hinterflügeln  findet  eine  weitere  Verzweigung  nicht  statt,  und  alle 
Zweige  laufen  in  den  Saum  aus,  desgleichen  die  Zweige  der  hinte- 
ren Mittelrippe  der  Vorderflügel.  Auf  den  Vorderflügeln  gehen 
dagegen  die  zwei  ersten  Zweige  in  den  Vorderrand,  Rippe  11  und 
10,  der  dritte  geht  als  Rippe  6  in  den  Saum,  gabelt  sich  aber  an 
oder  hinter  der  Querrippe  weiter  und  die  hier  aus  ihm  entspringende 
Rippe  8  geht  meist  in  die  Flügelspitze  oder  daneben  aus,  nachdem 
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sie  sich  wieder  zerlegt  und  Rippe  7  in  den  Saum,  Rippe  9  dahinter 
in  den  Vorderrand  gesandt  hat.  Oft  gabelt  sieh  auch  Rippe  10,  in- 
dem sie  einen  Zweig  gegen  den  Saum  sendet,  der  auf  Rippe  8  stösst, 
meist  an  der  Stelle,  wo  Rippe  7  entspringt,  so  dass  diese  die  Fort- 
setzung jenes  Zweiges  ist,  der  dann  Rippe  8  schneidet.  Uebrigens 
erleidet  dies  Schema  manche  Abweichungen,  namentlich  durch  eine 
andere  Gabelung  der  vorderen  Mittelrippe  der  Vorderflügel  und 
deren  Verzweigungen,  insbesondere  sind  die  Vorderflügel  der  Mi- 
crolepidopteren  einfacher  gebaut.  Es  ist  nicht  zu  verkennen,  dass 
der  Vorderrand  und  die  Spitze  der  Vorderrlügel,  auf  denen  die 
Schwungkraft  vorzugsweise  ruht,  durch  den  complicirtern  Rippen- 
bau eine  grössere  Festigkeit  erhalten,  während  die  Hinterflügel  einer 
solchen  weniger  bedürfen,  da  sie  sich  dicht  an  die  Vorderflügel  an- 
schliessen,  dagegen  aber  am  Innenrande  mit  mehr  einfachen  Dorsal- 
rippen versehen  sind,  welche  genügen,  um  hier  die  breitere  Flache 
auseinander  zu  halten.  Die  Dorsalrippe  der  Vorderflügel  und  die 
Costalrippe  der  Hinterflügel  scheinen  ferner  in  Beziehung  zu  einan- 
der zu  stehen,  was  auch  mit  der  Bedeutung  der  entsprechenden  Flü- 
gelränder  übereinstimmen  mag.  Beide  haben  oft  die  Neigung,  sich 
wurzelwärts  zu  gabeln,  nicht  allein  die  Dorsalrippe  der  Vorderflügel, 
sondern  auch  die  Costalrippe  der  Hinterflügel.  In  den  Fällen  näm- 
lich, wo  die  letztere  nach  ihrem  Ursprünge  sich  mit  der  vorderen 
Mittelrippe  verbindet,  ist  dies  im  Wesentlichen  eine  Gabelung,  wo- 
bei aber  der  eine  Ast  mit  der  Mittelrippe  zusammenfällt. 

Die  Räume  zwischen  den  Rippen  heissen  Zellen,  cellulae,  -und 
werden  gleichfalls  in  der  Weise  mit  Zahlen  bezeichnet,  dass  die 
Zelle  jedesmal  die  Ziffer  der  Rippe  erhält,  auf  welche  sie,  vom  In- 
nenrande  gezählt,  folgt.  So  heisst  die  Zelle  zwischen  Rippe  2  und 
3  Zelle  *2,  die  zwischen  Rippe  3  und  4  Zelle  3  u.  s.  w.  Sie  sind  in 
den  Abbildungen  mit  römischen  Ziffern  bezeichnet.  Die  Zellen  da- 
gegen zwischen  dem  Innenrande  und  Rippe  2  werden  Zelle  1  a,  1 
1  c  und  1  vom  Innenrande  an,  in  der  Weise  bezeichnet,  dass  Zelle 
Fig.  25.  Fig.  26. 
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1  a  die  zwischen  dem  Innenrande  nnd  Rippe  1  a,  Zelle  1  b  die  fol- 
gende, so  dass  bei  diesen  die  Zelle  vor  der  gleich  benannten  Rippe 
kommt.  Die  Zelle,  welche  wurzelwärts  von  der  Querrippe  zwischen 
dieser  nnd  den  beiden  Mittelrippen  liegt,  heisst  die  Mittelzelle, 
celluia  media,  cm,  sie  wird  bisweilen  von  einer  oder  zwei  Längsrip- 
pen getheilt,  wo  dann  die  einzelnen  Theile  die  vordere,  mittlere 
und  hintere  Mittelzelle  heissen,  Fig.  25,  am  die  vordere,  cm  die 
hintere  Mittelzelle.  Bei  einigen  Gattungen  fehlt  die  Querrippe 
zwischen  Rippe  4  und  5,  so  dass  die  Mittelzelle  hier  offen  ist  und 
in  Zelle  4  übergeht.  Auch  finden  sich  oft  noch  kleine  geschlossene 
Zellen  an  der  Mittelzelle,  Nebenzellen,  c.  accessoriae,  und  zwar 
entweder  vorn  an  der  Wurzel  der  Hinterflügel,  Fig.  22  r,  oder  bei 
getheilter  Mittelzelle  von  aussen  zwischen  die  beiden  Theile  einge- 
schoben, indem  die  theilende  Rippe  saumwärts  sich  gabelt,  einge- 
schobene Zelle,  c.  intrusa,  Fig.  25  s,  oder  auf  den  Vorderfltigeln 
an  der  vorderen  Ecke  der  Mittelzelle,  wo  sie  sich  durch  Berühren 
oder  Schneiden  zweier  Rippen,  in  der  Regel  aber  durch  Absendung 
eines  Zweiges  von  der  einen  Rippe  in  die  benachbarte  bildet,  An- 
hangszelle, c.  appendicularis,  Fig.  25  x. 

Bei  den  Tineinen  mit  lanzettförmigen  Hinterflügeln  weicht  der 
Kippenbau  ab.  Die  Mittelzelle  wird  undeutlicher  oder  verschwin- 
det auch  ganz,  indem  alle  Rippen  aus  der  Wurzel  oder  aus  anderen 
Rippen  entspringen,  oder  in  der  Gegend  der  Querrippe  wurzelwärts 


in  die  Membran  sich  verlieren.  Auch  die  Anzahl  der  Rippen,  be- 
sonders auf  den  Hinterflügeln,  vermindert  sich. 

Um  die  Flügel  auch  in  der  Länge  genau  bezeichnen  zu  können, 
werden  sie  in  drei  Felder,  das  Wurzelfeld,  area  basaUs,  Fig.  1 
und  20,  ab,  das  Mittelfeld,  o.  media,  am,  und  das  Saumfeld,  a. 
limbalis,  al,  getheilt  Bei  vielen  Gattungen  sind  diese  Felder,  wo 
sie  sich  auf  den  Vorderflügeln  berühren,  durch  einfache,  doppelte 
oder  mehrfache,  meist  lichter  ausgefüllte  oder  angelegte  Querlinien 
bezeichnet,  welche  der  vordere  (innere),  Fig.  20  sa,  und  hin- 
tere (äussere)  Querstreif,  sp,  striga  transversa  anterior  und  poste- 
rior, heissen.  Am  regelmässigsten  sind  diese  bei  der  den  meisten 
Noctuinen  gemeinschaftlichen  Zeichnung,  der  sogenannten  Eulen- 


Fig.  27. 


Fig.  28. 
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Zeichnung,  Fig.  20,  bei  dieser  steht  noch  ein  Querstreif  zwischen 
der  Wurzel  und  dem  vorderen  Querstreif  am  Vorderrande,  der  den 
Innenrand  nicht  erreicht,  der  halbe  Querstreif,  striga  trans- 
versa ftasalis  dimidiata,  sd,  und  eine  andere  lichte  Querlinie  zwischen 
dem  hinteren  Querstreif  und  dem  Saume,  die  Wellenlinie,  linea 

Fig.  1.  Fig.  20. 


undulata,  w.  Das  Feld  zwischen  dieser  und  dem  hinteren  Querstreif 
heisst  die  gewässerte  Binde,  v.  In  dieser  stehen  zwischen  den 
Rippen  oft  längliche,  wurzelwärts  zugespitzte  schwarze  Flecke,  mit 
der  Basis  auf  der  Wellenlinie,  Pfeilflecke,  macnlae  sagittatae,  ms. 
Ausserdem  gehören  zu  der  Eulenzeichnung  noch  die  drei  Makeln 
im  Mittelfelde,  eine  meist  hohle  auf  dem  vorderen  Querstreif  in  Zelle 
l  die  Z  a  p  f e  n  m  a  k  e  1 ,  macula  dentiformis,  md,  eine  kleine,  meist  runde, 
in  der  Mittelzelle,  die  Ringmakel,  m.  orhtcularis,  mo ,  dahinter 
eine  grössere,  längliche,  nierenförmige  auf  der  Querrippe,  m.  renalis* 
mr.  Die  beiden  letzteren  sind  oft  doppelt  umzogen,  heller  als  der 
Grund  mit  dunkelem  Kerne.  Unter  den  beiden  Makeln  werden  immer 
die  Ring-  und  die  Nierenmakel  verstanden.  Zwischen  beiden  zieht 
meist  ein  dunklerer  verwaschener  Querstreif  durch  die  Flügelmitte 
vom  Vorderrande  bis  zum  Innenrande,  der  Mittelschatten,  Hnea 
oder  umbra  transversalis  media,  um.  Endlich  führen  einige  Arten 
einen  dunkelen  viereckigen  Fleck  zwischen  beiden  Makeln  in  der 
Mittelzelle,  der  sich  oft  zugespitzt  über  die  Ringmakel  hinaus  gegen 
die  Wurzel  fortsetzt,  so  dass  beide  Makeln  in  einer  liegenden  dun- 
kelen Pyramide  stehen,  den  Pyramidalflcck,  macula  pyrainidalis.  Auf 
die  Hinterflügel  setzt  sich  meist  nur  der  hintere  Querstreif  fort, 
welcher  hier,  sowie  auf  der  Unterseite  aller  Flügel,  die  Bogenlinie, 
linea  arcuata,  heisst.    Die  Nierenmakel  erscheint  auf  der  Unterseite 
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als  Mittelmond,  lunula  media,  denselben  Namen  führen  Verdunke- 
hingen an  der  Querrippe  der  Hinterflügel  auf  beiden  Seiten,  Fig.  21. 


Im  Allgemeinen  ist  die  Beschaffenheit  der  einzelnen  Theile  des 
Schinetterlings,  so  weit  dies  zur  Bestimmung  der  Art,  Gattung  u.  s.w. 
erforderlich  ist,  leicht  und  ohne  Zergliederung  zu  erkennen.  Schwie- 
rigkeiten machen  mitunter  die  oft  sehr  versteckten  Nebenaugen,  die 
Nebenpalpen  und  die  Haftborste.  Letztere  ist  in  der  Regel  bei  den 
Arten  vorhanden,  welche  die  Hinterflügel  im  Sitzen  zusammenfal- 
ten. Eine  sorgfältige  Untersuchung  mit  der  Lupe  wird  das  Vor- 
handensein dieser  Theile  ohne  weitere  Behandlung  meistens  erken- 
nen lassen.  Weit  schwieriger  ist  das  Erkennen  des  Rippenbaues, 
indem  die  Rippen  sehr  oft  so  von  Schuppen  bedeckt  sind,  dass  sie 
ohne  die  Entfernung  derselben  nicht  gesehen  werden  können.  Hier 
hilft  man  sich  zuvörderst  dadurch,  dass  man  die  Unterseite  der  Flü- 
gel vorzugsweise  berücksichtigt,  indem  die  Rippen  auf  dieser  meist 
deutlicher  zu  Tage  treten,  als  auf  der  Oberseite.  Wird  auch  so, 
oder  dadurch,  dass  man  das  Thier  gegen  das  Licht  hält,  kein  siche- 
res Resultat  erreicht,  was  insbesondere  der  Fall  ist,  wenn  es  sich 
am  die  Zahl  und  die  Verbindung  mehrerer  Rippen,  das  Vorhanden- 
sein von  Nebenzellen  handelt,  oder  wenn  in  Frage  kommt,  ob  die 
Costalrippe  der  Hinterfliigel  aus  der  Wurzel  entspringt  und  nur  eine 
Strecke  neben  der  äusseren  Mittelrippe  läuft  oder  ob  sie  aus  der 
letzteren  selbst  entspringt,  ob  die  Dorsalrippe  der  Vorderflügel  Wur- 
zel wärts  gegabelt  ist  u.  8.  w.,  so  bleibt  nur  die  Abschuppung  der 
betreffenden  Stellen  übrig.  Ich  nehme  diese  entweder  mit  einem 
ziemlich  scharfen,  feinen  Messerchen,  und  zwar,  um  die  Oberseite 
zu  schonen,  in  der  Regel  auf  der  Unterseite  des  Flügels  in  der  Weise 
vor,  dass  ich  mit  der  Schneide  des  Messers  oder  nötigenfalls  mit 
der  Spitze  vorsichtig  und  lose  auf  den  Rippen  oder  auf  der  Stelle, 
welche  ich  von  Schuppen  befreien  will,  so  lange  hin-  und  herfahre, 
bis  der  Lauf  der  Rippe  sichtbar  wird.  Oder  ich  reibe  mit  einem 
weichen  stumpfen  Pinsel  die  Schuppen  los,  so  dass  der  ganze  Flügel 
schuppenfrei  wird ,  und  zwar  in  der  Regel  auf  der  Unterseite ,  und 
auf  der  Oberseite  meist  nur,  wenn  es  auf  die  Gabelung  der  Dor- 
salrippe der  Vorderflügel  ankommt.  Das  erstere  Verfahren  genügt 
in  der  Regel  bei  den  Spinnern  und  Spannern,  den  Zyg&nen  u.  s.  w., 
sowie,  wenn  es  sich  um  die  Nebenzelle  bei  den  Eulen  und  den  Ur- 
sprung der  Costalrippe  der  Hinterflügel  handelt.  Das  letztere  giebt 
indessen  ein  sichereres  Resultat  und  wird  bei  den  Microlepidopteren 
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nicht  entbehrt  werden  können.  Diese  lassen  sich  auch  auf  der  Ober- 
seite besser  entschuppen,  was  übrigens  leicht  geht,  wenn  sie  frisch 
gefangen  sind,  indem  alsdann  die  Schuppen  weit  eher  sich  ablösen, 
als  wenn  die  Thiere  schon  getrocknet  sind.  Die  Lupe  kann  dabei 
natürlich  nicht  entbehrt  werden. 

Leicht  zu  Irrthümern  Veranlassung  giebt  der  Umstand,  dass 
die  Vorderflügel  vieler  Nachtfalter  mit  nur  einer  Innenrandsrippe 
zwischen  dem  Innenrand  und  der  Rippe  2,  an  der  Stelle,  wo  Rippe 
1  b  bei  den  Arten  mit  zwei  Innenrandsrippen  sich  findet,  eine  leichte 
Falte  zeigen,  welche  oft  einer  Rippe  sehr  ähnlich  ist  und  auch 
mitunter  in  eine  solche  wirklich  übergeht.  Aehnliche  Falten  kom- 
men aucli  auf  den  Hinterflügeln,  besonders  bei  den  Microlepidopteren 
vor,  wo  es  oft  schwierig  ist,  zu  erkennen,  was  Falte,  was  Rippe  ist 


Systematisches. 

Linne  theilte  die  Schmetterlinge  nach  der  Bildung  der  Füh- 
ler und  der  Zeit  ihres  Fluges  in  drei  Genera,  Papilio^  Sphinx  und 
Phalaena,  Tag-,  Dämmerungs-  und  Nachtfalter,  und  die  Gattung 
Phalaena  wieder  in  die  Untergattungen  Attacus,  Bombyx,  Noctita,  Geo- 
metra,  l)/ralis,  Tortrix,  Tinea  und  Alucita,  die  Pfauenaugen,  Spinner, 
Eulen,  Spanner,  Zünsler,  Blattwickler,  Motten  oder  Schaben  und 
Federmotten  oder  Geistchen.  Im  Ganzen  ist  diese  Eintheilung  auch 
jetzt  noch  die  Grundlage  des  Systems,  indem  man  die  einzelnen 
Untergattungen  des  Genus  Phalaena  den  anderen  beiden  Linn  er- 
sehen Gattungen  Papilio  und  Sphinx  gleichgestellt,  und  so  eine 
ziemlich  natürliche  Zusammenstellung  grösserer  Parthien  erhalten 
hat,  welche  dann  wieder  in  Familien  und  Gattungen  zerlegt  sind. 

Es  ist  indessen  bisjetzt  nicht  gelungen,  für  diese  Abtheilungen 
allgemeine  durchgreifende  Kennzeichen  aufzufinden,  auch  ist  nicht  zu 
verkennen,  dass  mehrere  derselben,  namentlich  die  Sphingiden  und 
Bombyciden,  kleinere,  unter  einander  sehr  abweichende  und  durch 
gemeinschaftliche  Merkmale  nicht  verbundene  Gruppen  umfassen, 
welche  eine  Aullösung  jener  Abtheilungen  nöthig  machen.  Herrich 
Sc h äffer  hat  in  seiner  systematischen  Bearbeitung  der  Schmetter- 
linge Europas  (Thl.  0,  S.82),  eine  Synopsis  familiarwn  Lepidopterorum 
gegeben,  worin  er  34  Familien  charakterisirt.     Da  er  die  Cram- 
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binen,  Pyralidinen,  Tortriciuen  und  Tineinen  als  eine  Familie,  Mi- 
croUpidoptera ,  auffuhrt,  so  würden  durch  Zerlegung  derselben  37, 
und  unter  Hinzufiigung  der  mutmasslich  vergessenen  Thyridinen 
und  ßrephioen  und  der  von  den  Motten  abzusondernden  Canephori- 
nen  40  Familien  entstehen,  von  denen  33  in  Deutschland  und  der 
Schweiz  repnisentirt  sind.  Von  diesen  würden  die  Bombycoideen 
und  Lasiocampinen,  die  Cilicinen  und  Drepanulinen,  die  Psychinen 
und  Canephorinen ,  die  Phytometrinen  und  Dendrometrinen  in  je 
eine  Familie  zu  vereinigen  sein. 

Ich  gebe  hiermit  das  Schema  Herrich  Schäffer's  auf  die 
deutschen  Familien  reducirt: 

I.  Alle  Flügel   von  gleichem  Rippenbau,  mit  12  Kippen  und  einer  eingeschobe- 
nen Zelle  zwischen  Rippe  4  und  5;  Rippe  9  und  10  auf  gemeinschaftlichem 
Stiele.    Haft  börste  und  Orellen  fehlen.  Epialoidea- 
IL  Die  FlUgel  ungleich,  die  hintern  kürzer,  mit  weniger,  höchstens  mit  8  Rippen. 

1.  Die  Fühler  gekeult,  keine  Nebenaugen  und  Haftborste.  Rhopalocera. 

2.  Die  Fühler  borstenförmig  oder  fadenförmig,  selten  gekeult,  dann  mit  Ne- 
benaugen und  Haftborste,  oder  doch  mit  letzterer. 

A.    Die  Flügel  nicht  in  Federn  gespalten.  Anmerkung  1. 

A.  Die  Vorderflügel  ohne   Dorsalrippe,  auf  den  Hinterflügeln  fallt 
die  Costalrippe  mit  dem  Vorderrande  zusammen.  Nebenaugen. 

Sesioidea. 

B.  Vorderfltigel  mit  zwei,  HinterHügel  mit  drei  Dorsalrippen.  An- 
merkung 2. 

a.  Hinterflügel  mit  einem  Schrägast  zwischen  Costal-  und  Sub- 
costalrippe. 

a.  Nebenaugen.  Zygaenoidea. 

b.  Keine  Nebenaugen.  Cosrina.  a. 

b.  Die  Costalrippe  der  Hinterflügel  frei  oder  aus  der  Subcostal- 
rippe  ohne  Querrippe  entspringend.    Keine  Nebenaugen. 

Cossina.  b. 

C.  Vorderflügel  mit  einer,  saumwürts  gegabelten  Dorsalrippe. 

Psych  ina. 

D.  Vorderflügel  mit  einer  einfachen  Dorsalrippe.    Anmerkung  2. 

a.   HinterHügel   mit  einem   schrägen  Verbindungsast  zwischen 
der  Costal-  und  Subcostalrippe. 
o     Die  Costalrippe  der  Vorderflügel  Wurzel  wärt*  gegabelt. 

Sphinyina. 

lt.    Diese  Rippe  nicht  gegabelt.    Keine  Haftborste. 

«.  Rippe  ö  aller  FlUgel  aus  demselben  Punkte  mit  Rippe  4. 

Vorderflügel  mit  1 1  Rippen.  Endromoidea. 
ß.  Kippe  6   der  Hinterflügel  entspringt  näher  an  Rippe  6 
als  an  Rippe  4.    Vorderflügel  mit  12  Rippen. 

Lasiocampinu. 


Einleitung. 

b.  Hinterflügel  ohne  dienen  Verbindungaast. 

a.    Hinterflügel  gross,  nie  lanzettförmig,  mit  einer  oder  zwei 
Innenrandsrippen.    Anmerkung  3. 
«.  Hinterfltigel  ohne  Haftborste. 

aa.    Die  Dorsalrippe  der  Vorderflttgel  wurzelwärts  nicht 
gegabelt.    Anmerkung  4. 
aa.    Vorderflügel  ohne  Anhangszelle.  Bomtii/coidea. 
bb.    Vorderflügel  mit  einer  Anhangszelle,  aus  welcher 
Rippe  7  bis  10.  Cüicina. 

bb.  Die  Dorsalrippe  der  Vordertlllgel  wurzelwärts  ge- 
gabelt. Rippe  6  der  Hinterflügel  entspringt  näher 
an  Rippe  6  als  an  4.    Keine  Spiralzunge. 

Sittumiina. 

ß.  Hinterflügel  mit  Haftborste. 

aa.    Die  Dorsalrippe  der  Vorderflügel  wurzelwärts  ge- 
gabelt.   Anmerkung  4. 
aa.    Keine  Nebenaugen.    Anmerkung  5. 

*  Die  Costalrippe  der  Hinterflügel  entspringt 
aus  d»»r  Subcostalrippe.  Phytometrina. 
**  Die  Costalrippe  der  Hinterflügel  entspringt 
aus  der  Wurzel  oder  ist  auf  eine  ganz  kurze 
Strecke  dicht  an  der  Wurzel  mit  der  Sub- 
costalrippe verbunden. 

§  Rippe  5  der  Hinterflügel   viel  schwächer 
oder  fehlend.  JJendrometrina.  a. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die 
andern  oder  wenig  schwächer, 
t  Die  Schenkel  anliegend  beschuppt. 

Dendrometrina.  b. 
tt  Die  Schenkel  langhaarig. 

J  Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  ent- 
springen gesondert. 
Q  Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 


QQ  Vorderflügel  mit  einer  Anhangs- 
zelle. JJrepramdinu. 
Ü  Rippe  G  und  7  der  Hinterflügel  gestielt. 
Ö  Vorderflügel  mit  11  Rippen. 

Brephina. 
QQ  Vorderflügel  mit  12  Rippen. 

Notodontinu. 

bb.     Nebenaugen.    Anmerkung  5. 

*    Costalrippe   der    Hinterflügel   frei   aus  der 
Wurzel.    Anmerkung  0. 

$j  Rippe  7  der  Hinterflügel  aus  der  Subco- 
stalrippe vor  dem  Ende  der  Mittelzelle. 

Cymatophorina. 
Rippe  7  der  Hinterflügel  aus  der  vorderen 
Eike  der  Mittelzelle.  Nocturna. 
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**    Costalrippe  der  Hinterfittgel  aus  der  Subco- 
stalrippe     Anmerkung  6.  Nycteolina. 
bb.    Die  Dorsalrippe  der  Vorderflügel  wurzelwärt»  nicht 
gegabelt. 

aa.    Hlnterflügel  mit  einer  aus  der  Wurzel  oder  der 
Subcostalrippe  entspringenden  Costalrippe. 
*    Keine  Neben  an  gen. 

§  Costalrippe  der  Hinterfittgel  aus  der  Sub- 
costalrippe.     Die  Schenkel   anliegend,  be- 
schuppt. Lithosina. 
j}§  Die  Costalrippe  der  Hinterflügel  entspringt 
aus  der  Wurzel  und  berührt  nur  die  Sub- 
costalrippe  auf  eine  kurze  Strecke.  Die 
Schenkel  behaart.  Liparidina. 
**    Nebenaugen.  Arctioidea. 
bb.    Hinterfittgel  ohne  Costalrippe.  St/ntomoidea. 
b.    Die  Hinterfittgel  mit  drei  Dorsalrippen  oder  schmal  lan- 
zettförmig ohne  unterscheidbare  Dorsalrippen.  Anmerk.  8. 
«  Costalrippe  der  Hinterfittgel  aus  Rippe  7,  oder  wenig- 
stens diese  Rippe  berührend.    Anmerkung  7. 

Crambma. 

ß.  Costalrippe  frei  aus  der  Wurzel. 

aa.  Rippe  16  der  Hinterfittgel  wurzelwarts  gegabelt. 
Keine  Nebentaster,  aber  Ocellen.  Hinterfittgel  nicht 
lanzettförmig,  Vorderflügel  nur  mit  einer  Dorsalrippe. 

Tortricina. 

bb.    Rippe  1  6  der  Hinterflügel  nicht  gegabelt. 

aa.    Rippe  5  und  6  auf  allen  Flögeln  entfernt  von 
einander  entspringend.  PyraUdina. 
bb.    Rippe  5  und  6  entspringen  nicht  entfernter 
als  die  anderen  Rippen,  oder  die  Hinterfittgel 
lanzettförmig.  Tineina. 
B.    Die  Flügel  gespalten,  die  hintern  in  drei  Federn.    Anmerkung  1. 

III.  Jeder  Flügel  in  6  ziemlich  gleiche  Federn  getheilt.  Aktcitina. 

IV.  Alle  Flügel  ziemlich  gleich  gebildet  und  gerippt,  mit  mehr  als  8  Rippen, 
Nebenaugen.  Aficropterygtna. 

Anmerk.  1.  Die  Gattung  Agdistis  unter  den  Pterophorinen  hat  ungetheilte 
Flügel,  sie  ist  aber  kenntlich  an  den  sehr  langen  Hinterschienen, 
welche  bei  allen  Pterophorinen  um  mehr  als  21/«  mal  so  lang 
sind,  als  der  Schenkel. 

Anmerk.  2.  Mehrere  Liparidinen,  Diloba  Caeruleocephala ,  und  eine  ziemliche 
Anzahl  Tineinen  haben  in  der  Flttgelfalte  eine  deutliche  zweite 
Dorsalrippe.  Auch  bei  mehreren  Notodontinen  und  Arctioideen 
nimmt  die  Falte  die  Form  einer  Rippe  an. 

Anmerk.  8.  Bei  mehreren  Trotricinen  und  Tineinen  mit  vollständigem  Rip- 
penbau verschwindet  die  eine  Dorsalrippe  der  Hinterfittgel  ganz 
oder  fast  ganz,  so  dass  nur  zwei  solcher  Rippen  Übrig  bleiben. 
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Anmerk.  4.  Dieses  Merkmal  ist  nicht  durchgreifend.  Bei  einer  grossen  An- 
zahl der  Spanner,  der  Notodontinen,  der  Noctuinen  and  fast  bei 
allen  Nycteolinen  kann  man  die  Dorsalrippe  der  Vorderflügel 
nicht  wurzelwärts  gegabelt  nennen.  Ks  entspringt  freilich  oft 
zwischen  der  Dorsalrippe  und  dem  Innenrande  noch  eine  feinere 
Kippe  aus  der  Wurzel,  die  sich  der  Dorsalrippe  nähert  und  bis- 
weilen mit  ihr  vereinigt;  oft  berührt  sie  dieselbe  aber  nur  und 
wendet  sich  dann  in  einem  Winkel  wieder  ab  und  erlischt  bald 
darauf,  bisweilen  bleibt  sie  der  Dorsalrippe  ferner  und  sendet 
nur  einen  feinen  Ast  in  diese,  oder  sie  bleibt  ganz  gesondert, 
endlich  fehlt  sie  aber  auch  bei  vielen  Arten.  Das  letztere  ist 
namentlich  bei  sammtUchen  Nycteolinen  der  Fall,  mit  Ausnahme  von 
Sarralhripus  Revayana  (Schränkte  turfosalis  habe  ich  nicht  unter- 
suchen können).  Auf  der  anderen  Seite  findet  sich  die  erwähnte 
kleine  Kippe  und  eine  Verbindung  derselben  mit  der  Dorsalrippe 
auch  bei  mehreren  Arctioideen,  z.  B.  bei  CalUmorpha  Dominula, 
sehr  deutlich. 

Anmerk.  5.  Nebenaugen  haben  die  Notodontinen-Qattungen  Gluphisia  und  Uro- 
pus,  sie  fehlen  dagegen  -mehreren  Nycteolinen,  und  der  zu  den 
Noctuinen  gezogenen  Gattung  Cledeobia. 

Anmerk.  6.  Dieses  Merkmal  scheidet  die  Nycteolinen  nicht  scharf  von  den 
Noctuinen,  indem  bei  Chloeophorti  die  Dorsalrippe  aus  der  Wur- 
zel entspringt  und  sich  mit  der  vorderen  Mittelrippe  nur  auf 
eine  sehr  kurze  Strecke  vereinigt,  bei  Schratücia  aber  ganz  ge- 
sondert verläuft  und  auf  der  auderen  Seite  die  Eulengattungen, 
Ütilbia,  Agrophila  und  Hydrelia  y  sowie  mehrere  Arten  von  Era- 
stria  eine  ziemlich  weit  von  der  Wurzel  aus  der  vorderen  Mittel- 
rippe entspringende  Costalrippe  haben.  Cledeobia  scheint  eher 
zu  den  Nyteolinen  zu  gehören,  als  zu  den  Noctuinen. 

Anmerk.  7.  Diese  fernere  Eintheilung  der  Microlepidopteren  ist  aus  dem  Cor- 
respondenzblatt  des  zoologisch-mineralogischen  Vereins  in  Regens- 
burg, 1857,  S.  43,  entnommen. 

In  der  folgenden  Bearbeitung  sind  die  Familien  Herrich 
Schaff  er' s  mit  einigen  Modifikationen  beibehalten,  der  leichteren 
Uebersicht  wegen  sind  dieselben  aber  zugleich  in  die  frühereu  Grup- 
pen der  Tagfalter,  Schwärmer,  Spinner,  Eulen,  Spanner,  Crambinen, 
Zünsler,  Wickler,  Schaben  und  Federmotten  zusammengestellt  und 
die  Arten  in  den  einzelnen  Gruppen  mit  fortlaufenden  Nummern 
verseheu. 
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Erste  Familie. 

RHOPALOCERA. 

Fühler   unbewaffnet,   am  Ende  gekeult   oder  ge- 
knöpft. 
Keine  Nebenaugen. 
Keine  Haftborste. 

Grosse  bis  ziemlich  kleine  Falter  mit  kleinem  Korper  und  gros- 
sen breiten  robusten  Flügeln,  diese  meist  auf  beiden  Seiten  lebhaft 
gefärbt  und  gezeichnet.  Die  Fühler  wenig  länger  als  der  halbe 
Vorderrand,  bisweilen  kürzer,  am  Ende  zu  einer  Keule  oder  einem 
Knopfe  verdickt,  die  eiuzeluen  Glieder  laug.  Die  Zunge  stark  und 
hornig,  gerollt,  keine  Nebenpalpen.  Die  Beine  dünn.  Schienen  und 
Füase  anliegend  beschuppt,  meist  mit  zwei  bis  vier  Reihen  kleiner 
Dornen,  die  Vorderschieneu  in  der  Regel  etwas,  bei  einigen  Satyri- 
den  viel  kürzer,  die  Hiuterschienen  nicht  oder  wenig  länger 
als  der  Schenkel,  die  Mittel-  und  Hinterschienen  meist  mit  Endspo- 
ren, bei  der  Hesperiengattung  CyclopaeiUs  die  Hinterschienen  auch  mit 
Mittelsporen.  Die  Schenkel  fast  immer  dünn  flaumhaarig.  Die 
Vorderbeine  bei  einem  Theile  verkümmert.  Die  Vorderflügel 
mit  12,  selten  mit  11  oder  10  Rippen  %  einer  Dorsalrippe,  Rippe  2 
bis  5  immer  getrennt,  4  fast  immer  aus  der  hinteren  Ecke  der  Mit- 
telzelle, Rippe  5  meist  aus  der  Mitte  der  Querrippe,  seltner  aus  der 
hintern  Ecke  der  Mittelzelle,  (i  aus  der  vordem  Ecke  oder  dicht 
daneben  aus  der  Querrippe,  selten  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  mit 
Rippe  7  und  8.    Die  Fortsetzung  der  vordem  Mittelrippe  gabelt 
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sich  in  der  Kegel  in  die  Rippen  V>,  dann  in  7  und  tf,  seltner  ent- 
springt auch  10,  oder  auch  noch  1 l,  mit  aus  derselben,  bei  den  Gat- 
tungen mit  weniger  als  12  Rippen  bilden  Rippe  6,  7  und  8  die 
Gabelung.  Bisweilen  sind  nur  Rippe  7  und  8  gestielt,  oder  es  ent- 
springen alle  Rippen  gesondert,  und  zwar  so,  dass  zwei  oder  vier 
Rippen  aus  der  vordem  Mittelzelle  in  den  Vorderrand  gehen.  Die 
Hinterfliigcl  entweder  mit  zwei  Dorsalrippen,  wo  sie  dann  am  Innen- 
rande eine  Rinne  zur  Aufnahme  des  Hinterleibes  bilden,  oder  sie 
haben  nur  eine  Dorsalrippe  und  sind  am  Innenrande  ausgeschnitten. 
Ausserdem  haben  sie  sechs  aus  der  Mittelzelle  entspringende  Rippen 
und  eine  freie  Costalrippe,  aus  der  letzteren  geht  meistens  dicht  an 
der  Wurzel  noch  eine  kurze  gebogene  Rippe  gegen  den  Vorderrand, 
welche  eigentlich  die  Haftborste  ist,  hier  von  der  Membran  des  Flü- 
gels umgeben.  Aus  der  hinteren  Ecke  der  Mittelzelle  entspringt 
Rippe  4,  selten  f>,  letztere  in  der  Regel  noch  mit  aus  der  vorderen 
Mittelrippe,  wo  dann  beide  Mittelrippen  sich  in  je  drei  Zweige 
zerlegen,  oder  aus  der  Querrippe.  In  diesem  Falle  steht  die  Quer- 
rippe rechtwinkelig  auf  Rippe  4  und  6 ,  im  ersteren  bildet  sie  mit 
Rippe  5  (oder  6)  einen  spitzen,  und  mit  Rippe  4  (oder  5)  einen 
stumpfen  Winkel.  Alle  Rippen  gesondert,  nur  6  und  7  bisweilen 
auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

Die  Falter  fliegen  am  Tage  und  tragen  in  der  Ruhe  die  Flü- 
gel aufrecht  oder  zusammen  geschlagen.  Die  Raupen  sind  sämmt- 
lich  lfifüssig. 

Eine  weitere  Eintheilung  gründet  sich  auf  die  Bildung  der 
Vorderbeine:  diese  sind  verkümmert  bei  den  »Satyriden  und  Nym- 
phaliden,  vollständig  bei  den  Polyommatiden,  Equitiden,  Pieriden 
und  Hesperiden,  dazwischen  stehen  die  Eryciniden  und  Libytheiden, 
bei  denen  die  Männer  verkümmerte,  die  Weiber  vollständige  Vor- 
derbeine haben.  Die  SatyTiden  sind  kenntlich  an  den  an  der  Wur- 
zel aufgeblasenen  Rippen  der  Vorderflügel,  die  Libytheiden  an  den 
langen  Palpen,  die  Equitiden  an  der  einen  Dorsalrippe  der  Hinter- 
flügel, die  Polyommatiden  an  der  Form  der  Augen,  die  Hesperiden 
an  den  gesonderten  Rippen  der  Vorderflügel,  von  denen  vier  aus 
der  vorderen  Mittelrippe  in  den  Vorderrand  gehen,  sowie  an  der 
Haarnocke  der  Fühler. 
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I.  Satyridae. 

Palpen  wenig  länger  als  der  Kopf. 
Vorderbeine   bei   beiden  Geschlechtern  verküm- 
mert. 

An  der  Wurzel  der  Vorderflügel  eine,  zwei  oder 
drei  Rippen  aufgeblasen. 

Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  entspringen  geson- 
dert aus  der  Mittelzelle. 

Falter  erster  bis  geringster  Grösse,  mit  halb  kugligen  Augen 
und  meist  dünn  behaarten,  oft  sehr  winzigen  Vorderbeinen,  mit  unten 
borstig  behaarten  Palpen,  welche  deu  Kopf  nicht  um  Kopfeslänge 
überragen.  Auf  den  Vordertiügeln  Rippe  10  und  11  aus  der  vor- 
deren Mittelrippe,  Rippe  8  in  die  Spitze  oder  dicht  vor  derselben 
in  den  Vorderrand,  aus  ihr  Rippe  7  und  8.  Die  Dorsalrippe,  die 
Costalrippe  und  die  hintere  Mittelrippe  —  oder  die  beiden  letzteren  — 
oder  die  Costalrippe  allein,  sind  au  der  Wurzel  aufgeblasen.  Die 
Hinterflügel  haben  zwei  Innenrandsrippen,  ihre  Mittelzelle  ist  durch 
eine  starke  schräge  Querrippe  zwischen  Rippe  4  und  5  geschlossen. 
Als  gemeinschaftliche  Zeichnung  findet  sich  eine  helle,  oft  in  Flecke 
aufgelöste  Binde  vor  dem  Saume,  in  welcher  meist  kleine  schwarze, 
weissgekemte  Augen  stehen,  bisweilen  fehlen  die  Binde  oder  die 
Augen,  selten  beide. 

Die  Raupen  sind  kurz  und  dünn  behaart  und  haben  am  After 
zwei  Spitzen.  Sie  leben  von  Gräsern  und  verpuppen  sich  frei  am 
After  hängend,  selten  in  der  Erde.  Die  Falter  sind  über  ganz 
Deutschland  und  die  Schweiz  verbreitet,  manche  nur  in  wenigen 
fiegenden,  viele  auf  die  südlichen  Gebirge  beschränkt  oder  uur  Be- 
wohner der  Alpen.  An  den  Orten,  wo  sie  vorkommen,  meist  in 
Mehrzahl.    Bisweilen  zwei  Generationen. 

L  Coenonympha.  Hb. 

Augen  uackt. 

Auf  den  Vorderflügeln  drei  Rippen  aufgeblasen. 

Kleine  Falter,  ockergelb  oder  braun ,  die  Vorderflügel  selteu 
mit  einem  Auge  in  Zelle  5  oder  auch  in  Zelle  2,  die  Hinterflügel 
unten  in  Zelle  1  c  bis  6  mit  Augen,  die  bisweilen  zum  Theil  oder 
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auch  ganz  fehlen.  Die  Augen  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel 
stehen  in  oder  hinter  einer  weissen  Binde,  von  der  öfter  nur  einzelne 
Flecke  oder  kaum  Spuren  vorhanden  sind.  Die  Flügel  wenig  gerun- 
det, die  hintern  am  Innenrande  seicht  ausgeschnitten,  die  Franzen  an 
der  Spitze  weisslich.  Die  Kolbe  der  Fühler  dünn  und  lang,  doch 
deutlich  abgesetzt,  die  Mittelschienen  so  lang  wie  der  Fuss. 
Verwandlung  im  Freien.    Meist  verbreitet  und  gemein. 

1.  Pamphilwt.  L.   Ockergelb,  die  Hinterflügel  unten  grün- 

lich grau  mit  dunklerer  Wurzel,  ohne  Augen 
oder  nur  mit  weissen  Punkten  statt  derselben. 
6  —  6  Vi  L. 

O.  1.  1.  305.  —  H.S.  1.  84.  —  Hb.  237  —  239.  NepheU.  ' 

Auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  ist  die  Wurzelhälfte  mehr 
oder  weniger  deutlich  begrenzt,  nach  aussen  ganz  oder  theilweise 
hell  angelegt,  vor  dem  Saume  fehlen  die  Augen  ganz,  oder  es  finden 
sich  statt  derselben  kleine  lichte,  bisweilen  fein  schwarz  umzogeue 
Punkte.  Die  Vorderflügel  haben  unten  ein  weissgekerntes  Auge  in 
Zelle  5,  welches  oben  schwach  durchscheint. 

Mai  bis  September  in  zwei  oder  wohl  drei  Generationen. 

2.  Davit*.    L.    Ockergelb,  die  Hinterflügel  unten  röthlich 

grau  mit  schwarzen,  weissgekernten  Augen  in  gel- 
ben Ringen.    8  —  9  L. 
O.  1.  1.  302.  —  H.S.  1.  84.  —  TuUia  Hb.  243.  244. 

Grösser  als  Pamphilus,  die  Oberseite  lebhafter  gelb,  oft  fast 
ockerbraun,  die  Hinterflügel  dunkler,  die  Augen  der  Uuterseite  durch- 
scheinend. Diese  variiren  in  der  Grösse,  sind  aber  immer  grösser 
und  deutlicher  als  bei  Pcunphilus,  stets  in  lichten  Ringen,  das  in 
Zelle  2  fehlt  nie.  Die  Vorderflügel  haben  unten  ausser  dem  Auge 
in  Zelle  5  meist  noch  ein  kleines  blindes  Auge  in  Zelle  2. 

Auf  feuchten  Wiesen,  seltener.    Juni,  Juli. 

3.  Iphix.  V.  Ockerbraun  oder  ockergelb,  die  Hinterflügel 

oben  schwarz,  unten  mit  feiner  Bleilinie  vor  dem 
Saume  und  kleinen,  weissgekernten,  hellgelb  ge- 
ringteu  Augen.    7  —  8  L. 
O.  1.  1.  310.  —  H.S.  1.  85.  —  Hb.  249  bis  251. 

Die  Hinterflügel  unten  hell  grünlich  grau,  die  Wurzelhälft« 
dunkler,  ins  Bräunliche,  aussen  theilweis  fleckenartig  weiss  auge- 
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legt,  die  Augen  klein,  von  einander  weit  getrennt,  mit  den  hellen 
Ringen  sich  nicht  berührend.  Zwischen  der  Bleiliuie  und  dem 
Saume  ein  schmales  rothgelbes  Band,  welches  auch  auf  der  Ober- 
seite wenigstens  an  den  Hinterflügeln  deutlich  ist.  Die  Vorderflügel 
auch  unten  ohne  Auge. 

In  lichten  Waldungen.    Juni,  Juli. 

4.  Hero.  L.  Dunkelbraun;   unten  olivenbraun  mit  dicker 

Bleilinie  vor  dem  Saume,  die  Hinterflügel  mit 
grossen  weissgekernten,  rostgelb  geringten  Augen. 
6Vs  —  7  L. 

O.  1.  1.  313.  —  H.S.  1.  85.  —  Hb.  252.  253.  849.  850. 

Auf  der  Unterseite  zwischen  der  Bleilinie  und  dem  Saume  rostgelb, 
die  Augen  der  Hinterflügel  mit  breiten,  einander  berührenden  Ringen, 
wurzelwärts  davor  eine  schmale  weisse  Binde.  Die  Vorderflügel 
bisweilen  beiderseits  mit  einem  blinden  oder  gekernten  Auge  in 
Zelle  5,  selten  noch  mit  einem  blinden  in  Zelle  2. 

Mai  bis  Juli,  im  Gehölz. 

5.  Oedipux.  F.  Dunkelbraun;  unten  olivenbraun,  die  Hin- 

terflügel mit  dicker  Bleilinie  vor  dem  Saume  und 
grossen  schwarzen,  silberwoiss  gekernten  und  gelb 
und  braun  geringten  Augen.    7  —  9  L. 
O.  1. 1.315. —  H.S.  1.  H\.  —  Pylarge  Hb.  245.  246.  702.  703. 

Das  Auge  der  Hinterflügel  unten  in  Zelle  6  weit  wurzelwärts 
gerückt,  die  übrigen  in  gerader  Linie,  nach  innen  mit  einem  schma- 
len lichten ,  beim  Weibe  silbernen  Streifen.  Die  Vorderflügel  unten 
bisweilen  mit  gelbgeringten  Augen  in  Zelle  2  und  3,  auch  in  Zelle 
4  und  5 ,  beim  Manne  statt  der  Bleilinie  mit  einer  dunklen  Linie. 
Beim  Weibe  die  Augen  der  Hinterflügel  oben  deutlicher,  ockergelb 
geringt,  selten  weiss  gekernt,  auf  dem  Saume  steht  ein  schmaler 
ockergelber  Streif. 

Wien,  Laibach,  auf  Moorwiesen.  Juni. 

6.  Arcania.  L.  Ockergelb  mit  breit  schwarzbraunem  Saume, 

die  Hinterflügel  oben  schwarzbraun,  unten  ocker- 
braun mit  breiter  weisser  Binde,  schwarzen  weiss- 
gekernten und  ockergelb  und  braun  geringten 
Augen  und  einer  dicken  Bleilinie  vor  dem  Saume. 
7  —  8  L. 
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O.  1.  1.  317.  —  H.S.  1.  85.  Fig.  186.  187.  —  Hb.  240 
—  242. 

Unten  die  Wurzelhälfte  der  Hinterflügel  gegen  die  Binde  scharf 
begrenzt,  mit  vorspringenden  Bogen,  das  Auge  in  Zelle  6  steht 
wurzelwärts  von  der  Binde,  zwischen  der  Bleilinie  und  dem  Saume 
ein  ockergelbes  Band.  Die  Vorderflügel  unten  gleichfalls  mit  ge- 
kerntem Auge. 

Juni,  Juli,  in  lichten  Waldungen. 

7.  Sftfyrion.  Jfrbei.  Ockerbraun  (£)  oder  ockergelb  ($);  die 
Hi nterflügel  oben  schwärzlich,  unten  olivenerün 
mit  kleineu  schwarzen  weiss  gekernten  Augen  in 
weisser  Binde  und  einer  dicken  Bleilinie  vor  dem 
Saume,  fi1/,  —  7  L. 
O.  1.  1.  222.  —  H.S.  1.  86.  —  Phika  Hb.  254.  255. 

Die  Vorderflügel  unten  ockergelb,  vor  dem  Saume  breit  weiss- 
lich,  ohne  oder  mit  kleinem  Auge.  Die  Binde  der  Hinterflügel  steht 
sehr  weit  nach  aussen,  fast  auf  der  Bleilinie,  das  Wurzelfeld  ist  sehr 
gross,  «aumwärts  scharf  begrenzt,  die  ziemlirh  gleich  grossen  Augen 
stehen  sämmtlich  in  der  Binde.  Am  Saume  auf  beiden  Seiten  ein 
schmales,  beim  Manne  auf  der  Oberseite  nur  am  Afterwinkel  deut- 
liches ockergelbes  Band.    Die  Kränzen  fast  ganz  weiss. 

Alpen.  Juli. 

2.    Epinephele.  Hb. 

Augen  nackt. 

Mittelschienen  wenig  kürzer  als  der  Fuss. 

Auf  den  Vorderflügeln  zwei  Rippen  aufgeblasen. 

Mittelkleine  bis  kleine  Falter  von  brauner,  im  Discus  oft  roth- 
gelber Farbe.  Die  Vorderflügel  mit  gekerntem  oder  blindem 
Auge  in  Zelle  5,  bisweilen  auch  in  Zelle  2  und  3,  die  Hinterflügel 
mit  oder  ohne  Augen.  Der  Saum  der  Vorderflügel  schwach  ge- 
schwungen, der  der  Hinterflügel  gezähnt,  der  Innenrand  der  letzte- 
ren lang,  vor  dem  Afterwinkel  ausgeschnitten.  Die  Fühler  dünn 
mit  schwacher  Kolbe. 

Verwandlung  im  Freien.    Verbreitet  und  häutig. 
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S.  Hyperanthn».  L.  Braunschwarz,  die  Vorderflügel  bei- 
derseits mit  zwei,  die  Hinterflügel  unten  mit  fünf 
schwarzen,    gelbgeringten   und  weissgekernten 
Augen.    9  —  10  L. 
O.  1.  1.  225.  —  H.S.  1.  81.  —  Polymeda  Hb.  172.  173. 
Die  Vorderflügel  in  Zelle  3  und  5,  selten  auch  in  Zelle  2,  die 
Hinterflügel  oben  in  Zelle  2  und  3,  unten  in  Zelle  l  c,  2,  3.  5  und 
6  mit  Augen.    Diese  auf  der  Oberseite  oft  blind,  die  Ringe  ver- 
loschen, unten  statt  derselben  bisweilen  weisse  Punkte  (v.  Arete). 
Die  Unterseite  oliveubrauu ,  mit  feiner  schwarzer  Saumlinie  und  da- 
vor zwei  verloschenen  dunklem  Linien,  die  Hinterflügel  noch  mit 
einer  solchen  in  der  Mitte.    Die  Franzen  aussen  weisslich. 

Die  Anzahl  der  Augen  variirt  sehr;  sie  fehlen  oben  oft  ganz. 
Juli.    Auf  Wiesen,  im  Gehölz. 

9.  J antra.  L.  Dunkelbraun,  die  Vorderflügel  mit  weissge- 

kerntem   Auge    vor  der  Spitze,  beim    Weibe  mit 
grossem  ockergelben  Fleck,  die  Hinterflügel  des 
Mannes  unten  mit  zwei   schwarzen  gelbgeringten 
Punkten.    9  —  10  L. 
O.   1.   1.  218.  —  H.S.  I.  83.  Fig.   104.  10.").  —  Jurtina. 
Hb.  160  —  102. 
Das  Auge  des  Mannes  auf  der  Oberseite  gelb  geriugt,  das  des 
Weibes  grösser,  aus  zweien  zusammengeflossen,  in  einem  grossen 
gelben  Fleck  stehend,  welcher  längs  des  Saumes  und   gegen  die 
Wurzel  sich  ausdehnt.   Unten  die  Vorderflügel  ockergelb,  am  Saume 
bräunlich,  die  Hinterflügel  im  Wurzelfelde  gelbgrau  oder  braungrau, 
dahinter  mit  heller,  saumwärts  verwaschener  Binde,  beim  Manne 
mit  Punkten  in  Zelle  1  c  und  3.    Die  Franzen  hellgrau. 
Ueberall  gemein.    Juni  bis  August. 

10.  Lycaon.   Bit.   Graubrauu,  der   Mann   mit   einem,  das 

Weib  in  ockergelber  Binde  mit  zwei  blinden  run- 
den Flecken.    8V,  —  9V3  L. 

Eudora  O.  1.  1.  224.  —  H.S.  1.  82.  —  Hb.  160.  163.  164. 

Die  Binde  des  Weibes  öfters  unterbrochen,  wurzelwärts  mehr 
oder  weniger  ausgegossen,  die  Hinterflügel  desselben  mit  verwasche- 
ner hellerer  Binde.  Unten  die  Vorderflügel  hellgelb,  am  Saume 
grau,  das  Auge  in  Zelle  5  weiss  gekernt,  das  des  Weibes  in  Zelle  2 
blind.  Die  Hinterflügel  hellgrau  marmorirt,  die  Wnrzelhälfte  kaum 
dunkler.    Die  Franzen  grau. 

Mehr  im  östlichen  Deutschland,  in  lichten  Waldungen.  Juli. 
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11.  Tithonvs.  L.  Rothgelb  mit  breit  braunem  Saume,  die 

Vorderflügel  beiderseits  mit  einem  grossen,  dop- 
pelt weiss  gekernten  Auge,  die  Hinterflügel  unten 
mit  weissen,  schwarz  geringten  Punkten.  7V2  — 
8V  2  L. 

0.  1.  1.  211.  —  H.S.  1.  82.  —  Heise  Hb.  156.  157.  612. 

Die  Vorderflügel  auch  am  Vorderrande,  die  Hinterflügel  am 
Vorder-  und  Innenrande  breit  braun,  erstere  beim  Manne  mit  einem 
braunen  Fleck  vom  Innenrande  bis  über  die  Flügelmitte,  die  Hin- 
terflügel mit  einem  kleinen  gekernten  Auge  im  Innenwinkel.  Unten 
die  Spitze  der  Vorderflügel  und  die  Hinterflügel  gelblich  grau. 

Juli,  August    In  und  an  Laubholz. 

12.  Jda.  Esp.  Rothgelb  mit  breit  braunem  Saume,  die  Vor- 

derflügel beiderseits  mit  einem  grossen,  doppelt 
weiss  gekernten  Auge,  die  Hinterflügel  unten  ohne 
augenartige  Punkte.    7  —  8  L. 
O.  1.  1.  212.  —  H.S.  1.  82.  —  Hb.  158.  159. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  die  Hinterflügel  auf  beiden 
Seiten  ohne  Augen,  auf  der  Unterseite  wie  die  Spitze  der  Vorder- 
flügel braungrau  und  weisslich  marmorirt.    Der  braune  Fleck  auf 
den  Vorderflügeln  des  Mannes  durch  die  gelben  Rippen  getheilt. 
Krain,  Südtirol. 

3.    Pararga.  Hb. 

Fühler  mit  deutlich  abgesetzter  Kolbe. 
A  ugen  behaart. 

Auf  den  Vorderflügeln  eine  oder  zwei  Rippen  auf- 
geblasen. 

Falter  von  mittlerer  Grösse,  auf  der  Oberseite  dunkelbraun, 
die  Vorderflügel  mit  breiter,  gegen  den  Innenrand  verschmälerter 
rothgelber  Querbinde,  einem  grossen  weissgekeruten  Auge  in  Zelle 
5  und  dicht  daneben  in  Zelle  6  mit  einem  kleinen,  weiter  saumwärts 
stehenden  Auge,  oft  auch  mit  Flecken  gegen  die  Wurzel.  Die  Hin- 
terflügel mit  drei  bis  vier  gekernten  Augen  in  rothgelber  Binde  oder 
solchen  Flecken,  auf  der  Unterseite  sechs  Augen,  schwarz,  weissge- 
kernt  mit  zwei  gelben  und  zwei  braunen  Ringen,  das  in  Zelle  1c 
doppelt.  Die  eine  Art  hat  statt  der  gelben  Binden  weissliche  Flecke, 
auf  den  Vorderflügeln  nur  ein  Auge  und  unten  auf  den  Hinterflügeln 
statt  der  Augen  weisse  Punkte.  Die  Mittelschienen  sind  wenig 
kürzer,  als  der  Fuss. 
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Die  Falter  haben  zwei  Generationen,  im  Mai  und  Juni  und 
wieder  Ende  Juli,  bis  oft  in  den  October. 

13.  Maera.   L.  Braun,  in  der  Spitze  der  Vorderflügel  mit 

einem  grossen  und  einem  kleinen  schwarzen  weiss- 
gekernten  Auge  in  rothgelber  Fleekenbinde,  die 
Hinterflügel  unten  an  der  Wurzel  braun,  am  Saume 
veilgrau.    10  —  12  L. 
O.  1.  1.  231.  —  H.S.  1.  88.  —  Hb.  174.  175. 
Auf  der  Oberseite  im  Wurzelfelde  eiufarbig  dunkelbraun;  die 
Vorderflügel  unten  grau,  am  Innenwinkel  breit  gelbroth,  das  Auge 
in  einem  breiten  gelben  Hinge.    Die  Hinterflügel  auf  der  Unterseite 
marmorirt,  an  der  Wurzel  und  in  der  Mitte  mit  dunkler  Zackenlinie, 
die  Augen  iu  Zelle  1  c  und  4  viel  kleiner.   Das  Auge  der  Vorderflü- 
gel auf  beiden  Seiten  oft  bis  Rippe  4  erweitert  und  mit  einem  fernem 
weissen  Kerne  in  Zelle  4.    Die  Franzen  hellgrau,  fast  einfarbig. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  mehr  in  Berggegenden,  an  dürren 
Orten,  am  Harze  oft  häufig. 

14.  Hiera.  O.  Braun,  in  der  Spitze  der  Vorderflügel  mit 

einem  grösseren «  und  einem  sehr  kleiuen  weissge- 
kernten  Auge  in  rothgelber  Fleckenbinde,  die  Hin 
terflügel  unten  dunkel vei Igrau.    8  —  9  L. 
O.  4.  135.  —  H.S.  1.  89.  —  Hb'  176. 
Der   vorigen  sehr  ähnlich,  kleiner,  mit  kleinerem  Auge  der 
Vorderflügel,  auf  der  Oberseite  durch  eine  dunkle  Querlinie  in  der 
Mitte  der  Hinterflügel ,  auf  der  untern  Seite  durch  die  einfarbigem, 
mehr  veilröthlichen  Hinterflügel  verschieden.     In  der  Regel  tritt 
auch  die  Grundfarbe  auf  den  Vorderflügeln  beiderseits  auf  Rippe  4 
mit  einem  scharfen  Zahn  in  die  gelbe  Binde. 
Alpen,  Schwarzwald,  Wien. 

15.  Megttera.  L.  Braungelb  mit  braunen  Querstreifen,  in 

der  Spitze  der  Vorderflügel  mit  einem  grösseren 
und  einem  sehr  kleinen  gekernten  Auge,  die  Hin- 
terflügel unten  gelbgrau.    9Va  —  IOV2 
O.  1.  1.  235.  —  H.S.  I.  89.  —  Hb.  177.  178. 
Ausser  der  gelben  Binde  vor  dem  Saume  auf  den  Vorderflügeln 
noch  grosse  gelbe  Flecke,  so  dass  die  dunkle  Grundfarbe  nur  noch 
am  Saume  als  ein  schmaler  Streif,  als  innere  Einfassung  der  Binde 
and  als  Querstreifen  am  Vorder-  und  Innenrande  übrig  bleibt.  Auf 
den  Hinterflügeln  die  Wurzelhälfte  dunkel,  vor  dem  Saume  mit  drei 
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bis  vier  Angen  in  gelber  Binde.     Die  Unterseite  wie  bei  Maer<u 
doch  heller.    Franzen  gelblich,  auf  den  Rippen  dunkler. 
Ueberall  gemein,  an  dürren  Stellen. 

16.  Egeria.    L.  Schwarzbraun  mit  gelbweissen  Flecken, 

die  Vorderflügel   mit  einem  schwarzen,  weissge- 
kernten  Auge,  die  Hinterflügel  unten  mit  weissen 
Punkten  vor  dem  Saume.    9  —  10  L. 
O.  1.  1.  238.  —  H.S.  1.  89.  —  Hb.  181.  182. 
Die  Flecke  auf  den  Vorderflügeln  über  die  ganze  Fläche  ver- 
theilt, die  Hinterflügel  mit  ungefleckter  Wurzelhälfte  und  Augen  in 
Zelle  1  c  bis  3.    Unten  auf  den  Vorderflügeln  die  Mittelzelle  und 
eine  breite  Binde  hell,  die  Hinterflügel  grünlich  grau  marmorirt, 
die  Wurzelhälfte  dunkler,  die  weissen  Punkte  verloschen  dunkel  ge- 
säumt.   Der  Saum  der  Vorderflügel  schwach  geschwungen,  die  Hin- 
terflügel gezähnt. 

Maü  August,  September,  in  Laubholz. 

4.    Maniola.  Sehr. 

Fühler  gegen  dieSpitze  allmälig  und  sehr  schwach 

verdickt. 
Augen  behaart. 

Nur  die  Vorderrandsrippe  stark  aufgeblasen. 
Oben  einfarbig,  vor  dem  Saume  mit  grossen  blinden  Augen, 
welche  auf  den  Vorderflügeln  nach  vorn  kleiner  werden.   Der  Saum 
gerundet,  schwach  gezähnt,  mit  weisslichen,  auf  den  Rippen  dunklen 
Franzen. 

17.  Dejanira.  L.  Braun,  mit  einer  Reihe  oben  blinder,  unten 

weissgekernter  ach  warzer  Augen  in  gelben  Ringen. 
10  —  11  L. 
O.  1.  1.  229.  -  H.S.  1.  87.  —  Hb.  170.  171. 
Die  Unterseite  gelblich  bestäubt  mit  dreifacher  dunkler  Saum- 
linie, vor  den  Augen  ein  weisser,  nach  innen  scharf  begrenzter  Streif, 
die  Augen  bestimmter  als  oben,  auf  den  Vorderflügeln  in  Zelle  2 
und  3  gross,  in  Zelle  4  bis  6  nach  vorn  kleiner  werdend,  auf  den 
Hinterflügeln  in  Zelle  2  und  3  am  grössten,  in  Zelle  4  sehr  klein 
oder  fehlend,  in  Zelle  1  c  doppelt.    Auf  der  Oberseite  der  Hinter- 
flügel meist  nur  die  Augen  in  Zelle  2,  3  und  4  deutlich. 
Nicht  überall,  mehr  im  Süden,  am  Harze.  Juli. 
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5.    Hipparchia.  Fbr. 

Fühler  ganz  allmälig  schwach  verdickt,  ohne  ab- 
gesetzte Kolbe. 
Augen  nackt. 

Mittelschienen  kaum  länger  als  der  halbe  Fuss. 
Nur   die  Vorderrandsrippe  der  Vorderflügel  auf- 
geblasen. 

Mittelgrosse  Falter.  Die  Vorderbeine  sehr  zart,  in  der  Be- 
haarung der  Brust  versteckt,  die  Mittelschienen  nur  mit  einem 
Endspom.  Die  Flügel  gerundet,  der  Saum  schwach  gezähnt,  merk- 
lich kürzer  als  der  Innenrand.  Die  Grundfarbe  schwarz,  ein  gros- 
ser fleck  in  der  Mittelzelle,  kleinere  Flecke  vor  dem  Saume  und  in 
der  Spitze,  und  eine  breite,  auf  den  Vorderflügeln  oft  unterbrochene 
Binde  dicht  hinter  der  Mitte  weiss.  Hinter  dieser  Binde  schwarze, 
oft  undeutliche  Augen,  auf  den  Vorderflügeln  in  Zelle  5,  auf  den 
Hinterflügeln  in  Zelle  1  c,  2,  3,  5  und  6,  die  Augen  der  Hinterflü- 
gel  oft  bläulich  gekernt.  Die  Unterseite  mit  weniger  Schwarz,  auf 
den  Hinterflügeln  fast  ganz  weiss,  die  Augen  deutlich,  vor  dem 
Saume  eine  schwarze  Zackenlinie.  Die  Franzen  zwischen  den  Rippen 
weiss. 

18.  Galathea.  L.  Schwarz  und  weiss,  die  Mittelzelle  mit 
gerundetem  Fleck;  unten  die  Hinterflügel  mit 
schwarz  bestäubter  Mittelbinde,  ihre  Augen  weiss 
und  schwarz  geringt  auf  schwarz  bestäubtem 
Grunde.  10  —  ill/2  L. 
O.  1.  1.  242.  —  H.S.  1.  53.  —  Hb.  183  —  185.  Gala- 
thea 517.  518..  Leucomelas.  ^58.  659.  Procida. 

Die  Augen  auf  der  Oberseite  oft  undeutlich,  unten  und  oft  auch 
oben  auf  den  Hinterflügeln  blauweiss  gekernt.  Die  schwarze  Ein- 
fassung des  Wurzelflecks  der  Hinterflügel  in  Zelle  4  nur  durch  die 
Querrippe  zusammenhängend. 

Bei  der  Var.  Frocida  ist  die  weisse  Farbe  sehr  beschränkt,  bei 
Leucomelas  die  Unterseite  der  Hinterflügel  blassgelb  mit  kaum  sicht- 
barer Zeichnung. 

Ueberall,  die  Varietäten  mehr  südlich.    Juni,  Juli. 
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6.  Erebia.  Bd. 

Fühlerkolbe  mehr  oder  weniger  deutlich  abgesetzt. 
Augen  nackt. 

Mittelschienen  wenig  kürzer  als  der  Fuss. 
Nur  die  Vorderrandsrippe  der  Vorderflügel  aufge- 
blasen. 

Mittelgrosse  bis  ziemlich  kleine  Falter,  von  dunkelbrauner 
Farbe,  vor  dem  Saume  mit  rostfarbener  Binde  oder  solchen  Flecken, 
darin  kleine  schwarze,  meist  weissgekernte  Augen.  In  der  Regel 
finden  sich  Augen  in  Zelle  4  und  5  der  Vorderflügel,  dann  in  Zelle 
2,  seltner  auch  ein  meist  kleineres,  weiter  saumwärts  stehendes 
Auge  in  Zelle  3 ,  sehr  selten  in  Zelle  1  b  und  6.  Auf  den  Hinter- 
flügeln meist  Augen  in  Zelle  2  bis  4,  seltner  in  Zelle  l  c  und  5. 
Oefters  fehlen  die  Augen  ganz  oder  es  sind  statt  ihrer  nur  schwarze 
Punkte  vorhanden.  Auch  die  rostfarbene  Binde  verliert  sich  mehr 
oder  weniger.  Die  Unterseite  ist  heller  als  die  Oberseite,  die  der 
Hinterflügel  bei  einem  Theile  mit  dunklerer,  deutlich  begrenzter 
Wurzel hälfte,  und  einer  dunklen  Binde  vor  dem  Saume,  oft.  grau 
marmorirt.  Der  Saum  stark  gerundet,  bisweilen  schwach  gewellt, 
der  der  Vorderflügel  deutlich  kürzer  als  ihr  Innenrand.  Die  Palpen 
auch  am  Endgliede  lang  borstig  behaart,  die  Fühler  nicht  geringelt. 

Im  Rippcubau  weichen  einige  Arten  dadurch  ab,  dass  Rippe 
10  aus  der  vorderen  Ecke  der  Mittelzelle,  oder  aus  Rippe  7  ent- 
springt, doch  ist  diese  Bildung  auch  bei  den  einzelnen  Arten  nicht 
beständig. 

Die  Falter  finden  sich  in  Gebirgen,  nur  wenige  Arten  in  der 
Ebene,  die  Mehrzahl  nur  auf  den  Alpen.    Sie  fliegen  fast  alle  in 
.  den  Sommermonaten.    Wo  die  einzelnen  Arten  vorkommen,  finden 
sie  sich  meist  häufig.    Nur  eine  Generation. 

19.  Eria*.  Gd.  Schwarzbraun  mit  gekernten  Augen  in  rost- 
rother  Binde,  ein  Auge  inZelle  6  der  Vorderflttgel, 
kaum  nach  aussen  gerückt.    10  —  11  L. 
Tr.  10.  1.  44.  —  H.S.  1.  56.  —  Boneüii  Hb.  892  —  895. 

Ausgezeichnet  durch  das  Auge  in  Zelle  6  der  Vorderflügel, 
welches  nur  wenig  weiter  saumwärts  steht,  als  die  Augen  in  Zelle 
4  und  5,     Diese  sind  gross,  meist  zusammengeflossen,  ausserdem 
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noch  kleiuere  Augen  in  Zelle  (la),  2  und  3  der  Vorderflügel  und 
(1  c)  2  bis  5  (6)  der  Hinterflügel,  die  letztern  unten  sehr  klein. 
Auf  der  Unterseite  der  Vorderfliigel  die  Binde  wurzelwärts  scharf 
begrenzt,  ihre  Spitze  sowie  die  Hinterflügel  mehr  oder  weniger 
weiss  bestäubt ,  besonders  auf  der  hellen  Binde.  Die  Kränzen  ein- 
farbig. 

Wallis,  Graubündten. 

20.  \erine.  Tr.  Schwarzbraun  mit  gekernten,  in  Zelle  4 

und  f>  der  Vorderflügel  zusammengeflosseneu 
Augen  in  rostrother  Binde;  die  Hinterflügel  unten 
fein  bestäubt,  mit  wenig  lichterer,  am  Vorderraude 
wurzelwärts  rundlich  vortretender  Binde.  10  — 
11  L. 

Tr.  10.  1.  49.  —  H.S.  1.  57.  Fig.  69  —  74. 

Grösser  als  Goante,  alle  Flügel  stärker  gezähnt,  die  hintern 
auf  Rippe  4  deutlicher  vorspringend,  die  Augen  in  Zelle  4  und  5 
der  Vorderflügel  schräger  gestellt,  auf  der  Oberseite  öfters  getrennt. 
Die  rothe  Binde  weniger  breit,  auf  den  Vorderflügeln  nach  hinten 
verschmälert,  selten  mit  einem  kleinen,  meist  blinden  Auge  in  Zelle 

2,  die  Hinterflügel  mit  mittelgrossen  Augen  in  Zelle  2  bis  4.  Auf 
der  Unterseite  die  Vorderflügel  bis  zur  Wurzel  braunroth,  dunkler 
als  die  Binde,  die  Spitze  sowie  die  Hinterflügel  beim  Manne  dun' 
kelbraun,  meist  ohne  weisse  Einmischung,  beim  Weibe  licht  veil- 
grau  oder  bräunlich  weiss,  sehr  fein  bestäubt,  die  Binde  wenig  hel- 
ler, zwischen  Rippe  6  und  7  mehr  oder  weniger  wurzelwärts  rund- 
lich vortretend,  meist  mit  drei  Augen,  selten  nur  mit  einem  kleineu 
Auge  in  Zelle  2.  Die  Franzen  des  Weibes  zwischen  den  Rippen 
weisslich,  des  Mannes  dunkelbraun. 

Oestliche  Alpen,  4000  Fuss  hoch,  selten. 

21.  Goante.  Esp.  Schwarzbraun  mit  gekernten,  in  Zelle  4 

und  5  der  Vorderflügel  zusammengeflossenen 
Augen  in  rostfarbener  Binde;  unten  die  Spitze  der 
Vorderfltigel  und  die  Hinterflügel  braun  und  weiss 
marmorirt,  die  lichte  Binde  der  letztern  mit  einer 
Ecke  wurzelwärts  auf  Rippe  6.  9  —  10  L. 
O.  1.  1.  293.  —  H.S.  1.  »7.  Fig.  77  —  79.  171.  172.  — 
Seaea  Hb.  233.  234.  —  Gargone  H.S.  Fig.  283.  284. 

Die  Vorderflügel  oft  noch  mit  gekernten  Augen  iu  Zelle  2  und 

3,  auch  in  6,  die  Hinterflügel  iu  Zelle  l  und  5,  die  Binde  breiter, 
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nach  hinten  weniger  verschmälert  Die  Unterseite  der  Hinterflügel 
stark  marmorirt,  die  lichte  Binde  gegen  die  Wurzel  mit  scharfen 
Zähnen,  beim  Weibe  stärker  weiss  bestäubt,  mit  meist  3  bis  5  ge- 
kernten Augen  oder  mit  weissen  Punkten  statt  derselben,  selten 
ohne  alle  Spur  von  Augen.  Die  Vorderflügel  bis  zur  Wurzel  roth- 
braun, die  Binde  nach  aussen  deutlich  gezähnt,  das  dunkele  Saum- 
band schmal,  auf  den  Hinterflügeln  in  einzelne  Flecke  aufgelöst. 
Die  Franzen  auch  Wim  Manne  zwischen  den  Hippen  etwas  lichter. 
Alpen,  nicht  unter  3000  Fuss.  Juli. 

22.  (Jorge.  Esp.  Schwarzbraun  mit  kleineu  gekernteu  Augen 

in  rostfarbener  Binde;  unten  die  Spitze  der  Vor- 
derflügel und   die  Hinterflügel  dunkelbraun  und 
weiss  marmorirt,  die  letztern  lang  gestreckt,  mit 
deutlicher  Ecke.    7  —  9  L. 
O.  1.  I.  294.  -  H.S.  1.  58.  Fig.  IM.  —  Hb.  502  —505. 

■ 

Viel  kleiner  als  die  vorige,  mit  lang  gestreckten  Flügeln,  die 
Hinterflügel  gezähnt,  auf  Rippe  4  geeckt,  die  Franken  beim  Weibe 
zwischen  den  Rippen  weisslich.  Die  Vorderflügel  mit  kleinen  ge- 
trennten Augen  in  Zelle  4  und  5,  selten  auch  in  Zelle  2,  bisweilen 
uur  mit  einem  Auge  in  Zelle  5.  Die  Augen  der  Hinterflügel  bei- 
derseits sehr  klein,  oft  fehlend.  Auf  der  Unterseite  der  Vorderflü- 
gel die  Binde  bis  zur  Wurzel  ausgegossen,  die  Hinterflügel  ziemlich 
gleichmässig  fein  weiss  bestäubt,  die  Wurzelhälfte  von  einer  dun- 
kelbraunen Zackenlinie  begrenzt  und  von  einer  zweiten  solchen 
Linie  durchzogen.  Vor  dem  Saume  braune  Randmonde.  Selten 
fehleu  die  Augen  ganz. 

Alpen,  in  der  Höhe  von  4000  bis  8000  Fuss. 

23.  PrOHOe.    Esp.    Schwarzbraun   mit    kleinen  gekernten 

Augen  in  rostrother  Fleckenbinde;  unten  dieSpitze 
der  Vorderflügel  und  diebreiteu  augeulosenHiuter- 
flügel  weiss  gemischt,  die  lichte  Binde  der  letzte- 
ren nach  innen  scharf  gezähnt.  JM/j  —  H1;*  L. 
().  1.  1.  290.  —  Hb.  1000.  1001.  —  Arachne  H.S.  1.  60.  — 
Hb.  215  —  217.  —  Pitho  Hb.  574  —  577. 

Sehr  abändernd,  an  der  Grösse,  den  getrennten  Augen  der 
Vorderflügel  und  der  marmorirten  Unterseite  der  Hinterflügel  zu  er- 
kennen. Die  Flügel  breit,  der  Saum  der  hinteren  schwach  gezähnt 
und  geeckt,  die  Franzeu  einfarbig.  Oben  die  Vorderflügel  in  der 
Regel  mit  gleich  grossen  Augen  in  Zelle  2,  4  uud  5,  die  Hinterüü- 
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gel  mit  kleinern  Augen  in  Zelle  2  bis  4;  es  verschwindeu  zuerst 
die  Augen  der  Hinterflügel,  dann  das  in  Zelle  2,  und  bisweilen  auch 
die  in  Zelle  4  und  5  der  Vorderflügel,  zugleich  verliert  sich  mehr 
oder  weniger  die  rothe  Binde.  Auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel 
ist  die  Binde  nach  innen  meist  etwas  ausgegossen,  ihre  Grenze  aber 
deutlich  bezeichnet,  selten  der  ganze  Flügel  bis  zur  Wurzel  roth- 
braun, oder  braunroth  mit  wenig  lichterer  Binde.  Die  Hinterflügel 
an  der  Wurzel  und  in  der  Binde  stärker  licht  veilgrau  bestäubt,  der 
Saum  breit  dunkel,  ohne  Augen,  selten  mit  dunklem  Punkt  in 
Zelle  2  und  4,  beim  Weibe  meist  mehr  gelbbraun  mit  bräunlich 
weisser  Binde. 

Alpen,  2000  bis  6000  Fuss,  auf  Wiesen.    Juli,  August. 

24.  Tyndarm.  Esp.  Dunkelbraun  mit  grünlichem  Schiller, 

in  rostfarbener  Binde  mit  gekernten  Augen  oder 
ohne  Augen  uud  Punkte;  unten  die  Spitze  der  Vor- 
derflügel und  die  Hinterflügel  hell  veilgrau,  die 
Wurzelhälfte  der  letzteren  von  einer  braunen 
Zackenlinie  begrenzt.  7  —  8l/2  L. 
O.  1.  1.  292.  —  Hb.  «171  —  974.  —  Dromus  H.S.  1.  59. 
Fig.  168.  169.  —  CUo  Hb.  209  —  212. 

Die  Vorderflügel  mit  einem  oder  zwei  oft  zusammengeflosse- 
nen Augen  in  Zelle  4  und  5,  oder  ganz  ohne  Augen,  die  Hinterflü- 
gel meist  ohne,  seltener  mit  kleinen  gekernten  oder  blinden  Augen, 
unten  höchstens  mit  schwarzen  Punkten.  Die  rothe  Binde  ist  oft 
auf  die  Einfassung  der  Augen  in  Zelle  4  und  5  der  Vorderflügel 
beschränkt.  Unten  die  Vorderflügel  bis  zur  Wurzel  braunroth,  die 
Hinterflügel  oft  sehr  licht,  ihre  Wurzelhälfte  mit  zackiger  Linie  in 
der  Mitte  und  nach  aussen,  der  Saum  breit,  aber  wenig  dunkler. 
Die  Franzen  beim  Weibe  zwischen  den  Rippen  lichter. 

Alpen,  von  3500  bis  7000  Fuss. 

25.  Wanlo    V.   Schwarzbraun  mit  schwarzen  Punkten  in 

rostfarbener  Binde;  unten  die  Spitze  der  Vorder- 
flügel und  der  Hinterflügel  veilgrau.  —  10  L. 
O.  1.  1.  296.  —  H.S.  1.  58.  —  Hb.  207.  208  (fälschlich 
107.  108).  512  —  514. 

Leicht  kenntlich  an  den  schwarzen  Punkten  der  Vorderflügel 
in  Zelle  2  bis  5  und  der  veilgrau  bestäubten  Unterseite  der  Hinter- 
flügel. Die  letztern  oben  gleichfalls  mit  schwarzen,  doch  nur 
röthlich  geringteil  Punkten,  oder  ohne  solche.    Unten  die  Vorder- 
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flügel  bis  auf  die  Ränder  rothbraun,  die  Hinterflügel  mit  zwei  dunk- 
len Zackenlinien,  zwischen  denselben  selten  dunkler,  bisweilen  mit 
schwarzen  Punkten. 

Auf  den  höheren  Alpen  über  der  Baumgrenze. 

26.  Mnestra.  Esp.  Dunkelbraun   mit  rostfarbener  Binde: 

unten  die  Vorderflügel    rostfarben   mit  dunklem 
Saume,  die  Hinterflügel  braun,  ihre  Wurzelhälfte 
gegen  die  wenig  lichtere  Binde  abgerundet.7  —  8  L. 
0.  1.  t.  264.  —  H.S.  1.  58.  Fig.  96.  —  Hb.  540  —  543. 

V 

Der  Mann  auf  den  Vorderflügeln  selten  mit  zwei  schwarzen 
Punkten,  das  Weib  öfter  mit  zwei  sehr  kleinen  gekernten  Augeu  in 
Zelle  4  und  5,  selten  auch  mit  weiss  gekernten  Punkten  auf  den 
Hinterflügeln.  Unten  die  Vorderflügel  des  Mannes  rostroth,  die 
Hinterflügel  kaffeebraun,  die  Binde  kaum  sichtbar;  bei  dem  Weibe 
heller,  die  Binde  auf  allen  Flügeln  lichter,  auf  den  Hinterflügeln  in 
das  Wurzelfeld  höchstens  an  Rippe  4  etwas  zahnartig  eintretend. 
Bei  dem  Weibe  sind  die  Hinterflügel  und  zwar  in  der  Saumhälfte 
stärker,  und  die  Vorderflügel  an  der  Spitze  und  dem  Saume  fein 
weisslich  bestäubt.    Die  Franzen  einfarbig. 

Höchste  Alpen,  über  der  Baumgrenze,  doch  nicht  überall. 

* 

27.  &fyyTie.    0.    Schwarzbraun   mit  gekernten  Augen  in 

rostrother,  auch  unten  auf  den  Vorderflügeln 
scharf  begrenzter  Bi nde  und  einfarbigen  Franzen; 
unten  die  Hinterflügel  schwarz,  beim  Weibe  mit 
etwas  hellerer  Binde,  der  Saum  nicht  gezähnt. 
9V2    -  11  L. 

O.  1.  1.  276.   -  H.S.  1.  62.  Fig.  90.  91.  —  Pirene  Hb. 
223.  224. 

Von  den  folgenden  Arten  durch  die  ungezähnten  Hinterflügel  und 
die  gleichfarbigen  Franzen,  von  Alecto  mit  rother  Binde  und  Augen  auf 
den  Vorderflügeln  durch  die  immer  vorhandenen  Augen  der  Hinter- 
flügel auf  der  Oberseite  verschieden.  Beim  Manne  die  Augen  klein, 
meist  nur  in  Zelle  2,  4  und  5  der  Vorderflügel  und  2  bis  4  der 
Hinterflügel,  beim  Weibe  die  Binde  heller  uud  breiter,  die  Augen 
in  Zelle  2  ,  4  und  5  grösser,  obeu  auch  oft  in  Zelle  a  und  6  der 
Vorderhugel  und  iu  Zelle  4  der  Hiuterflügel  kleinere  Augen.  Auf 
der  Unterseite  der  Hinterflügel  die  Augen  kleiner,  beim  Manne  oft 
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fehlend,  bei  dem  Weibe  schwach  roth  geringt.    Bei  dem  Manne  ist 
von  der  lichten  Binde  keine  oder  nur  eine  sehr  schwache  Spur. 
Schwarzwald,  Alpen,  in  der  Waldregion.  Juli. 

28.  Medea.    V.    Schwarzbraun   mit  gekernten    Augen  in 

rostfarbener,  auch  unten  auf  den  Vorderflügeln 
scharf  begrenzter  Binde,  und  mit  grau  gescheckten 
Franzen;  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  die 
Binde  weiss  bestäubt  mit  weissen  Punkten;  der 
Saum  gezähnt.  i»i/2  —  H1/« 
O.  1.  1.  281.  —  Hb.  220  —  222.  —  Blandina  H.S.  1.  63. 

Der  vorigen  Art  auf  der  Oberseite  sehr  ähnlich.  Die  Unterseite 
heller,  die  der  Hinterflügel  beim  Manne  braun  oder  braunroth,  beim 
Weibe  olivenbraun,  Wurzel  und  Binde  weiss  bestäubt,  letztere 
ohne  Zähne  wurzelwärts.  Die  weissen,  oft  fein  schwarz  gerandeten 
Punkte  stehen  nie  in  Ringen,  die  heller  sind  als  die  Grundfarbe. 
Beim  Weibe  sind  auch  die  Vorderflügel  unten  an  der  Spitze  öfters 
weisalich  angeflogen. 

In  Süd-  und  Mitteldeutschland,  östlich  bis  Danzig,  meist  in 
bergigen  Gegenden.  Juli,  August. 

29.  ligea.  L.  Schwarzbraun  mit  gekernten  oder  blinden 

Augen  in  rostrother  Binde,  und  mit  weiss  ge- 
scheckten Franzen;  die  Hinterflügel  unten  mit 
gelb  geringten  Augen  in  der  wurzelwärts  stark  ge- 
zähnten und  weiss  angelegten  Binde;  der  Saum  ge- 
zähnt, an  den  Vorderflügeln  gerade.  10  —  12  L. 
O.  1.  1.  283.  —  H.S.  1.  63.  —  Hb.  225  —  227.  — 
Philomela  Hb.  218.  219  ? 

Auf  den  Vorderflügeln  Augen  in  Zelle  2,  4  und  5,  oft  noch 
ein  kleineres  in  Zelle  3 ,  auf  den  Hinterflügeln  in  Zelle  2  bis  4  (5), 
in  der  Grösse  variirend.  Auf  der  Unterseite  die  Binde  der  Vor- 
derflügel scharf  begrenzt  oder  wurzelwärts  etwas  vertrieben,  die 
Grundfarbe  der  Hinterflügel  heller  oder  dunkler  braun,  bei  dem 
Manne  ziemlich  gleichfarbig,  die  Wurzelhälfte  nach  aussen  beson- 
ders am  Vorderrande  weiss  begrenzt,  sonst  die  Binde  undeutlich; 
beim  Weibe  meist  die  Binde  in  ihrer  ganzen  Breite  weiss  oder 
braungelb  bestäubt,  oder  braungelb,  nach  innen  weiss  angelegt.  Von 
der  Farbe  der  Binde  ist  auch  in  der  Regel  das  innere  Wurzelfeld. 

In  den  bergigen  Gegenden  von  Süd-  und  Mitteldeutschland 
bis  zum  Harze.    Juni,  Juli. 

He ivemi u u,  Schmetterlinge.  3 
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30.  Rw%ycUe.Esp.  Schwarzbraun  mit  selteii  gekernten  Augen 

in   rostrother    Binde   und    mit  licht   gescheckten  « 
Frauzen;  unten   auf  deu   Hinterflügeln   mit  einer 
gelblichen,  oft  undeutlichen  Binde;  der  Saum  ge- 
zähnt, an  den  Vorderfl iigeln  stark  gerundet.    9  — 
10  L. 

().  1.  1.  286.  —  H.S.  1.  59.  Fig.  97  -  100.  —  Hb. 
780.  790.  908.  909.  —  Adyte  Hb.  759.  760.  —  Philomela. 
218.  219? 

Der  vorigen  Art  in  den  entsprechenden  Abänderungen  sehr 
ähnlich  und  wohl  kaum  verschieden,  durch  die  geringere  Grösse  und 
den  gerundeten  Saum  der  Vorderflügel  kenntlich.  Auf  der  Unter- 
seite der  Vorderflügel  die  Binde  mehr  oder  weniger  wurzelwärts 
vertrieben,  auf  den  Hinterflügeln  die  Anlage  der  Zeichnung  wie  bei 
Ligen,  die  Binde  bei  dem  Manne  rothgelb,  bei  dem  Weibe  lehm- 
gelb, meist  dunkler  bestäubt,  nach  innen  oft  weiss  angelegt.  Bei 
der  Abart  Philomela  ist  die  ganze  Binde  und  die  Wurzel  weisslich 
bestäubt,  bei  Adyte  die  Binde  kaum  sichtbar.  Die  Augen  sind  ge- 
kernt oder  blind,  auf  den  Hinterflügeln  kleiner,  die  rothen  Ringe 
unten  meist  weniger  deutlich  als  bei  Ligen. 

Im  Riesengebirge,  die  Varietäten  Adyte  und  Philomela  in  deu 
Alpen.     Juli,  August. 

31.  Alecto.    Hb.    Schwarz   oder  schwarzbraun,  selten  mit 

rostfarbener  Binde  und  zwei  Augen  auf  den  Vor- 
derflügeln.   10  —  11 V»  L. 
O.  1.  1.  279.  —  H.S.  1.  63.  Fig.  173.  174.  —  Hb.  528.  529. 
In  der  Regel  auf  beiden  Seiten  einfarbig  mit  mattem  bläulichen 
Schiller,  das  Weib  lichter,   ohne  Spur  von  Augen.    Selten  hat  der 
Mann  auf  den  Vordcrflügeln  zwei  meist  blinde  Augen.    Die  rost- 
farbene Binde  erscheint  zuerst  auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel, 
seltuer  auch  oben,  beim  Weibe  zuweilen  auch  auf  den  Hinterflügelu. 
Bei  diesem  sind  die  Vorderflügel  unten  oft  bis  zur  Wurzel  braun- 
roth  und  die  Hinterflügel  vor  dem  Sauine  in  der  Binde  etwas  lichter. 
Höchste  Alpen. 

32.  Pyrrha.  V.    Schwarzbraun   mit   rostfarbener  Fleckeu- 

reihe  ohne  gekernte  Augeu;  auf  der  Unterseite  der 
Hiuterflügel  der  Fleck  in  Zelle  4  grösser,  der  iu 
Zelle  6  uieht  kleiner  als  der  Fleck  iu  Zelle  5. 
—  10  h. 
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O.  1.  1.  267.  —  H.  S.  1.  64.  —  Hb.  235.  286.  616.  — 
Caecilia  Hb.  213.  214. 

Die  Flecke  getrennt,  auf  den  Vorderflügeln  länglich,  besonders 
in  Zelle  4  und  5,  auf  den  Hinterflügeln  rundlich,  oft  fast  ganz  ver- 
schwindend, mit  schwarzen  Punkten  oder  ohne  solche.  Die  Unter- 
seite lichter,  die  Hiutcrflügel  beim  Manne  mehr  rothbraun,  beim 
Weibe  graugelb  bestäubt,  mit  hellgelben  Flecken,  der  Fleck  in  Zelle 
4  sehr  lang  und  weiter  wurzelwärts  tretend  als  die  in  Zelle  3  und  5. 
Der  Saum  schwach  gezähnt,  die  Franzen  einfarbig. 

Alpen,  3000  Fuss  und  höher.    Juli,  August. 

33.  Eriphyle.  Fr.  Schwarzbraun  mit  rostrother  Flecken- 

reihe ohne  gekernte  Augen;  auf  der  Unterseite  der 
Hinterflügel  der  Tleck  in  Zelle  4  grösser,  der  in 
Zelle  6  kleiner  als  der  Fleck  in  Zelle  5  oder  feh- 
lend.    8  L. 

Tristis  H.S.  G.  11.  Fig.  387  —  390. 

Ausser  den  angegebenen  Kennzeichen  von  Pyrrha  durch  die 
nicht  scharf  begrenzte ,  weiter  wurzelwärts  gerückte  Fleckeureihe, 
welche  auf  den  Vorderflügeln  unten  bis  zur  Wurzel  ausgegossen  ist, 
sowie  durch  die  Gestalt  der  Vorderflügel,  bei  denen  die  grösste 
Rundung  des  Sauraes  der  Spitze  näher  ist,  von  Melampus  durch 
höheres  Gelb  der  Fleckenbinde  und  die  ungleichen  Flecke  auf  der 
Unterseite  der  Hinterflügel  verschieden.  Nach  Leder  er  nur  Varie- 
tät von  letzterm. 

Alpen,  4500  bis  5200  Fuss  hoch,  zerstreut. 

34.  Phorie.  Esp.  Schwarzbraun,  ohne  Augen,  die  Vorder- 

flügel beiderseits  mit  rostfarbener  Binde,  die  Hin- 
terflügel mit  kleinen  rostfarbenen  Flecken.  71/2 
—  9  L. 

O.  1.  1.  259.  —  H.S.  1.  64.  Fig.  95.  —  Hb.  491  —  494. 

Die  Vorderflügel  ziemlich  schmal,  mit  etwas  schrägerem  Saume, 
Binde  und  Flecke  ziemlich  scharf  begrenzt,  stets  ohne  Augen  und 
Punkte,  die  Binde  auch  auf  den  Vorderflügeln  oft  in  Flecke  aufgelöst. 
Die  Flecke  der  Hinterflügel  werden  gegen  den  Afterwinkel  kleiner. 
Das  Weib  ist  auf  der  ganzen  Unterseite  stark  graugelb  bestäubt. 

Alpen,  4000  Fuss  und  höher. 

3* 
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35.  Melampu*.  FsL  Schwarzbraun,  beiderseits  mit  schwar- 

zen Punkten  in  rostgelber  Binde,  die  Hinterflügel 
ohne  Ecke.    7  —  8  L. 

O.  1.  1.  260.  —  H.S.  1.  64.  —  Hb.  624.  625.  Janthe. 

Auf  den  Hinterflügeln  ist  die  Binde  öfters  in  rundliche,  ziemlich 
gleiche  Flecke  aufgelöst.  Die  Vorderflügel  wenigstens  mit  Punkten 
in  Zelle  4  und  5.  Von  Cassiope  durch  die  Binde  und  die  nicht 
geeckten  Hinterflügel  verschieden. 

Altvater  und  Alpen. 

- 

36.  Vasttope.  F.  Dunkelbraun  mit  schwarzen  Punkten  in 

verwaschenen  rostfarbenen  Flecken;  dieSpitze  der 
Vorderflügel  gerundet,  die  Hinterflügel  geeckt, 
unten  höchstens  mit  fein  röthlich  umzogeuen Punk- 
ten.   7^2  —  8.  L- 

O.  1.  1.  261.  —  H.S.  1.  65.  —  Hb.  626  —  629. 

Die  rostfarbenen  Flecke  besonders  auf  den  Hinterfltigeln  oft 
undeutlich,  die  schwarzen  Punkte  mitunter  fehlend,  dann  die  Unter- 
seite der  Hinterflügel  ganz  einfarbig.  Auf  der  Unterseite  der  Vor- 
derflügel verfliessen  die  rostfarbenen  Flecke  nach  innen. 

Alpen,  4500  Fuss  und  höher. 

37.  Kpiphron.  Kn.  Schwarzbraun,  beiderseits  mit  blinden 

oder  gekernten  Augen  in  rostfarbener  Flecken- 
biude;  die  Spitze  der  Vorderflügel  scharf,  dieHin- 
terflügel  geeckt.    71/,  —  8V2  L. 

O.  1.  1.  258.  —  H.S.  1.  65.  Fig.  92  —  94.  —  Hb.  202. 
Janthe. 

Von  der  vorigen  Art  durch  den  mehr  gerundeten  Saum  und  die 
schärfere  Spitze  der  Vorderflügel,  sowie  durch  die  deutlichem,  schär- 
fer begrenzten,  auf  den  Vorderflügeln  und  beim  Weibe  auch  auf  den 
Hinterflügeln  meist  in  eine  Binde  zusammengeflossenen,  rostfarbe- 
nen Flecke,  die  grösseren,  oft  gekernten  Augen  und  deren  breite 
rostgelbe  Ringe  unten  auf  den  Hinterflügeln  verschieden.  Auf  der 
Unterseite  der  Vorderflügel  ist  die  Binde  bis  zur  Wurzel  ausgegos- 
sen.   Nach  Lederner  Varietät  von  Caisiopc 

Harz,  Altvater.    Juni  bis  August. 


zed  by  Google 


Ercbia.  37 

38.  Veto.  Hb.  Schwarzbraun,  beiderseits  mit  kleinen  gekern- 

ten Augen  in  gesonderten  rostfarbenen  länglichen 
Flecken.    9  —  10  L. 
O.  I.  1.  272.  —  H.S.  1.  64.  —  Hb.  578.  579. 

An  den  gesonderten,  nur  beim  Weibe  in  Zelle  4  bis  6  sich  be- 
rührenden, vorzugsweise  auf  den  Vorderflügeln  länglichen,  wurzel- 
wärts  zugespitzten  Flecken  kenntlich.  Die  Augen  klein,  beim 
Manne  oft  kaum  gekernt,  beim  Weibe  etwas  grösser.  Die  Unter- 
seite der  Oberseite  gleich,  beim  Weibe  die  Vordcrflügel  in  Roth- 
braun,  die  Hinterflügel  schwach  in  Grau  ziehend. 

Südliche  Alpen,  von  3700  bis  5700  Fuss.  Juli. 

39.  Medusa.  V.  Dunkelbraun  mit  gekernten  Augen  in  rost- 

gelber Fleckenbinde,  die  Augen  der  Hinterflüge] 
beiderseits  gleich  gross.    !M/a  —  lO'/a  L. 

O.  1.  1.  273.  —  H.S.  1.  66.  Fig.  170.  —  Hb.  203.  204 
(raischlich  103.  104). 

Von  den  beiden  folgenden  Arten  durch  die  lichtem  Flecke  und 
die  auf  beiden  Seiten  gleich  grossen  Augen  der  Hinterflügel  ver- 
schieden. Die  Augen  in  Zelle  2,  4  und  5  grösser,  das  in  Zelle  3  und 
oft  auch  ein  Auge  in  Zelle  1  6  und  6  kleiner,  das  letztere  stark  nach 
aussen  gerückt.  Oefters  verschwinden  die  Augen  und  Flecke  mehr 
oder  weniger  bis  auf  zwei  blinde  Augen  in  gelben  Ringen  in  Zelle 
4  und  5.    Die  Unterseite  der  Oberseite  ganz  gleich. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  bis  in  die  Gegeud  von  Braun- 
sen we  ig.    Mai,  Juni. 

• 

40.  Oenie.  Eap.  Schwarzbraun,  dieFlügel  breit,  mit  kleinen 

gekernten  Augen  in  rostrothen  Flecken,  die  Augen 
der  Hinterflügel  unten  grösser  als  oben.    8  —  !)  L. 
O.  1.  1.  270.  —  H.S.  1.  65.  —  Hb.  530  —  533. 

Der  Mann  mit  sehr  kleinen  rostroth  geringten  Augen  in  Zelle 
4  und  5  der  Vorderflügel  und  in  Zelle  2  bis  4  der  Hinterflügel,  sel- 
ten ohne  alle  Zeichnung,  auf  der  Unterseite  einfarbig.  Beim  Weibe 
die  Augen  und  Flecke  etwas  grösser,  die  Franzen  hellgrau,  unten 
die  Vorderflügel  rostgelb  mit  gelbgrauem  Saume,  die  Hinterflügel 
bräunlich  grau,  die  Ringe  der  Augen  hellgelb. 

Alpen,  3000  bis  5000  Fuss  hoch. 
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41.  Psodea.  Hb.  Schwarzbraun,  die  Flügel  gestreckt  mit 

grösseren  gekernten  Atigen  in  rostrothen,  auf  den 
Vorderfl  Uffeln  zusammen  geflossenen  Flecken,  die 
Augen  der  Hinterflügel  unten  grösser  als  oben. 
10  —  11  L. 

0.  1.  1.  271.  —  H.S.  1.  66.  Fig.  165  —  167.  —  Hb.  497 
—  499. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  die  Flügel  gestreckter 
mit  schärferer  Spitze,  die  Augen  besonders  auf  den  Hinterflügcln 
und  beim  Weibe  grösser,  in  grössern  und  mehr  zusammenhängen- 
den Flecken,  welche  auf  den  Vordorflügcln  bis  Zelle  2  reichen  und 
beim  Weibe  hier  oft  noeh  ein  kleineres  Auge  haben.  Bisweilen  hat 
das  Weib  auch  ein  kleines,  stark  nach  Aussen  gerücktes  Auge  in 
Zelle  6.  Die  Franzen  sind  bei  beiden  Geschlechtern  dunkel.  Im 
Uebrigen  ist  das  Weib  auch  auf  der  Unterseite  dem  von  Oeme  ganz 
gleich  gefärbt.    Nach  Speyer  Östliche  Local Varietät  von  Oeme. 

Oestliche  Alpen,  Geisberg  bei  Salzburg.  Juli. 

7.    Chionobas.  Bd. 

Fühler  gegen  die  Spitze  allmälig  verdickt. 
Augen  nackt. 

Mittelschienen  so  lang  wie  der  Fuss. 
Nur  die  Vorderrandsrippe  aufgeblasen. 

Die  Fühler  sehr  kurz,  oben  geringelt,  die  Palpen  auch  am  End- 
gliede  borstig  behaart,  die  Mittelschienen  nur  mit  einem  Endsporn. 
Der  Flügelsaum  gerundet,  an  den  Hinterflügeln  schwach  gezähnt, 
der  Saum  der  Vorderflügel  kürzer  als  ihr  Inncurand.  Die  Ober- 
seite ockerbraun  mit  breiter  ockergelber  Binde  vor  dem  Saume, 
die  Hinterflügel  unten  braun  und  weiss  gesprenkelt,  mit  weisslichen 
Rippen.    Die  Franzen  weiss,  auf  den  Kippen  braun. 

Alle  Arten  im  hohen  Norden,  nur  eine  Art  auf  den  höchsten 
Alpen. 

42.  AellO.  Esp,  Ockerbraun   mit   ockergelber   Binde,  die 

Vorderflügel  mit  zwei,  die.Hinterflügel  mit  einem 
dunkelbraunen  Ange,  unten  die  letztern  auf  der 
Wurzelhälfte  dunkler.    11  —  12  L. 
O.  1.  1.  199.  —  H.S.  1.  71.  Fig.  125. 126.  — Hb.  519  —  521. 
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Die  Angen  der  Vorderflügel  in  Zelle  2  und  JS.  das  der  Hintcr- 
fltigel  in  Zelle  2,  alle  gleich  gross,  mit  weissem  Kerne.  Oben  die 
Flügel  zwischen  Binde  und  Saum  dunkelbraun. 

In  den  Alpen  an  felsigen  Stellen  zwischen  4000  bis  6000  Fuss, 
in  tiefe  Bergthäler  bis  2000  Fuss  herabsteigend.  Juli. 

8.    Satyrus.  Latr. 

Augen  nackt. 

Mittelschienen  viel  kürzer  als  der  halbe  Fus*  am 

Ende  mit  einem  Hornstachel. 
Auf  den  Vorderflügeln  eine  oder  zwei  Rippen  an 

der  Wurzel  aufgeblasen. 

Grosse  Falter  mit  breiten  Flügeln ,  der  Saum  der  vordem 
meist  gcsehwuugen,  selten  gerundet,  in  der  Regel  wenig  kürzer  als 
der  Inuenrand,  der  Saum  der  hintern  gezähnt.  Die  Oberseite 
braun  oder  schwarz,  meist  mit  breiter  weisser  oder  gelber  Binde  vor 
dem  Saume  und  mit  Augen  in  Zelle  2  der  Hinter-  und  in  Zelle  2 
und  5  der  Vorderflügel.    Die  Unterseite  der  Hinterflügel  marmorirt. 

Die  Arten  zeigen  Verschiedenheiten  an  den  Fühlern  und  Vor- 
derbeinen, in  den  aufgeblasenen  Rippen  und  den  Franzeu,  wonach 
sich  folgende  Gruppirnng  ergiebt: 

1.  Die  Fühlerkolbe  breit,  knopflormig ,  zwei  Wurzelrippen 
stark  aufgeblasen. 

a.  Die  Vorderbeine  grösser,  die  Franzen  geseheckt. 

Hermione,  Alcyone,  Semele. 

b.  Die  Vorderbeine  sehr  klein,  die  Franzcn  einfarbig. 

Briseis,  Statilinus. 

2.  Die  Fühlcrkolbe  mittelbreit,  deutlich,  doch  weniger  stark 
abgesetzt,  die  Vorderbeine  klein,  die  Mittelrippe  weniger,  die  Vor- 
derrandsrippe stark  aufgeblasen,  die  Franzen  an  den  Vorderflügeln 
schwach  gescheckt,  an  den  Hinterflügeln  einfarbig. 

Arethusa. 

3.  Die  Fühler  allmälig  verdickt,  ohne  abgesetzte  Kolbe,  nur  die 
Vorderrandsrippe  aufgeblasen. 

a.  Die  Vorderbeine  grösser,  die  Franzen  gescheckt. 

Circe. 

b.  Die  Vorderbeine  sehr  klein,  die  Franzen  einfarbig. 

Phaedra,  Cordula. 
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Die  Falter  sind  weniger  verbreitet,  znm  Theil  mehr  südlich, 
and  fliegen  im  Juli  and  Augast.  Die  Raapen  verpuppen  sich  in 
der  Erde. 

43.  Bris  ei*.  L.  Braun,  grün  schillernd,  der  Vorderrand  der 

Vorderflügel  und  die  Binde  weisslich.  10  —  14L. 
O.  1.  1.  170.  —  H.S.  1.  74.  Fig.  180.  181.  —  Hb.  130. 
131.  Briseis.  604.  605.  Pirata. 

Die  Binde  ist  auf  den  Vorderflügeln  gegen  den  Innenrand  etwas 
nach  innen  gerückt,  durch  die  Rippen  in  ungleiche  Flecke  zerlegt, 
an  Rippe  4  und  5  unterbrochen,  auf  den  Hinterflügeln  steht  sie 
ziemlich  in  der  Flügelmitte  und  ist  nach  beiden  Seiten  verflossen. 
Die  Unterseite  der  Hinterflügel  gelblich  grau  und  dunkel  marmorirt, 
bei  dem  Weibe  ziemlich  gleichmässig,  bei  dem  Manne  die  helle 
Binde  wurzelwärts  durch  zwei  grosse  dunkle  Flecke  begrenzt,  zwischen 
diesen  gegen  die  Wurzel  ausgegossen.  Auf  den  Vorderflügeln  bei- 
derseits zwei  gleich  grosse,  meist  weiss  gekernte  Augen,  das  in 
Zelle  2  bisweilen  undeutlich,  auf  den  Hinterflügeln  nur  ein  sehr 
kleines  auf  der  Unterseite,  selten  ein  zweites  in  Zelle  3. 

Bei  der  Var.  Pirata  ist  die  Binde  auf  der  Oberseite  gelblich 
grau  Übergossen. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  nördlich  bis  Wolfenbüttel,  Dessau 
und  Schlesien,  auf  dürren  Anhöhen. 

44.  Hermioae.  L.  Dunkelbraun  mit  gelblich  weisser,  beim 

Manne  rauchbraun  übergossener  Binde,  die  Vor- 
derflügel mit  einem  grossen,  die  Hinterflügel  bei- 
derseits mit  einem  kleinen  weiss  gekernten  Auge. 
13  —  14  L. 

O.  1.  1.  173.  —  H.S.  1.  73.  —  Hb.  122  -  124. 

■ 

Die  Binde  beim  Manne  fast  weiss,  beim  Weibe  sehr  hell  ocker- 
gelb, auf  den  Hinterflügeln  heller  und  breiter.  Sie  steht  dem  Saume 
ziemlich  nahe,  und  hat  auf  den  Vorderflügeln  oft  noch  ein  kleines 
Auge  oder  einen  dunklen  Punkt  in  Zelle  2.  Die  Unterseite  der 
Hinterflügel  weissgrau  und  braun  marmorirt,  die  Binde  nach  aussen 
mit  Braun  stark  bestäubt  und  von  einer  auf  den  Kippen  abgesetzten, 
gegen  die  Wurzel  von  einer  unregelmässig  geschwungenen  schwarz- 
braunen Linie  begrenzt.  Eine  andere  stark  gebogene,  gegen  den 
Vorderrand  scharf  zackige  Linie  steht  zwischen  der  Wurzel  und  der 
Binde. 

Süddeutschland,  westlich  bis  Wildungen,  östlich  bis  Böhmen, 
zerstreut,  auf  trocknen,  grasreichen  Waldstellen. 
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45.  Alcyone.  V,  Dunkelbraun  mit  hell  ockergelber,  beim 

Manne  rauchbraun  übergossener  Binde,  die  Vor- 
derflügel  beiderseits  mit  einem  grossen,  dieiiin- 
terflügel   auf  der  Unterseite  mit  einem  kleinen 
weiss  gekernten  Auge.    13  —  14  L. 
O.  1.  1.  175.  —  H.S.  1.  73.  —  Hb.  125.  126. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  kleiner,  die  Binde  beim  Manne 
mehr  beinfarben,  beim  Weibe  hell  ockergelb.  Auf  der  Unterseite 
der  Hinterflügel  tritt  das  Wurzelfeld  in  der  Mitte  stärker  nach  aussen 
vor  und  ist  gegen  den  Vorder-  und  Innenrand  weniger  gezackt, 
die  äussere  Grenzlinie  der  Binde  ist  deutlich  gezähnt,  die  Linie 
gegen  die  Wurzel  hat  am  Vorderrande  kürzere ,  in  der  Mitte,  einen 
langern  und  spitzem  Zacken.  Die  Augen  sind  öfters  blind,  das 
Aoge  im  Afterwinkel  fehlt  auf  der  Oberseite  immer,  bisweilen  auch 
auf  der  Unterseite. 

Im  südlichen  und  nordöstlichen  Deutschland,  auf  trocknem 
Boden,  besonders  in  sandigen  Fuhren  hölzern. 

46.  Semele.  L.  Braun  mit  ockergelber,  beim  Manne  braun 

bestäubter  Binde,  die  Vorderflügel  mit  zwei  grös- 
seren, di  e  Hintcrf lügel  wenigstens  unten  mit  einem 
kleinen  weiss  gekernten  Auge.    11  —  13  L. 
O.  1.  1.  197.  —  H.S.  1.  76.  Fig.  182.  —  Hb.  143.  144. 
826.  827. 

Beim  Manne  die  Binde  nur  auf  den  Hinternugeln  saumwärts 
scharf  begrenzt  und  von  lebhaft  gelber  Farbe ,  beim  Weibe  überall 
deutlich  begrenzt,  in  der  Mitte  verschmälert.  Die  Hinterflügel  unten 
braun  und  weiss  marmorirt,  in  der  Mitte  mit  einer  geschwungenen, 
aussen  meist  weisslich  angelegten  braunen  Querlinie.  Die  Augen 
in  der  .Regel  weiss  gekernt,  unten  deutlicher,  beim  Manne  das  Auge 
in  Zelle  2  der  Vorderflügel  meist  etwas  kleiner,  selten  punktartig. 

Auf  dürren  Heiden  überall. 

47.  Arefhusa.    P.  Braun   mit  oranger  Fleckenbinde,  die 

Vorderflügel  mit  einem  oben  blinden,  unten  weiss 
gekernten  Auge.    91  2  —  1 1  L. 
O.  1.  1.  208.  —  H.S.  1.  76.  —  Hb.  154.  155.  937.  938. 
Arethusa.  591.  592.  Erythia. 

■ 

Die  Binde  schmaler  als  bei  Semele,  mehr  gleichbreit,  in  läng- 
liche gesonderte  Flecke  zerlegt.    Die  Unterseite  der  Hinterflügel 
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dunkler  marmorirt,  die  Wurzelhälfte  undeutlich  aber  fast  gerade 
begrenzt.  Das  Weib  hat  in  Zelle  2  der  Vorderflügel  einen  unten 
bisweilen  gekernten  Punkt  und  schwache  weissliche  Punkte  auf  der 
Unterseite  der  Hinterflügel  in  Zelle  3  und  4.  Zelle  2  der  Hinter- 
flügel beiderseits  ohne  Auge,  höchstens  mit  dunklem  Punkte. 

Oesterreich. 

48.  Staliänus.    H/n.   Dunkelbraun,  die  Vorderflügel  am 

Vorderrande  licht  veilgrau,  mit  zwei  Augen  und 
zwischen   diesen  mit  zwei   weissen  Punkten,  die 
Hinterflügel  unten  veilgrau  marmorirt.  10 —  11  L. 
O.  1.  1.  184.  —  H.S.  1.  77.  Fig.  177.  —  Hb.  507  —  509.  Fauna. 

Die  Oberseite  grünlich  schillernd,  die  Binde  beim  Manne  kaum 
angedeutet,  beim  Weibe  etwas  deutlicher,  ockergelb  angeflogen, 
nach  innen  scharf  begrenzt.  Die  Augen  gleich  gross,  schwarz, 
etwas  verwaschen,  das  in  Zelle  2  meist  blind,  in  Zelle  5  meist  weiss 
gekernt,  beide  auf  der  Unterseite  gelb  geringt.  Die  Hinterflügel 
.  mit  dunklem,  selten  gekernten  Punkte  in  Zelle  2. 

Mehr  im  nördlichen  Deutschland,  auf  sterilen  Stellen,  besonders 
am  Rande  von  Fuhrenholz,  im  Süden  nördlich  von  den  Alpen  nur 
sehr  zerstreut. 

49.  Cordula.  F.  Dunkelbraun  (o*)  oder  gelbbraun  mit  ocker- 

gelber Binde  (9),  die  Vorderflügel  mit  zwei  gros- 
sen blauweiss  gekernten  Augen  und  zwei  blaüweis- 
sen  Punkten  dazwischen.    12  —  13  L. 
O.  1.  1.  190.  —  H.S.  1.  80.  Fig.  170.  —  Hb.  019.  020. 
969.  970.  Cordula.  724  —  727.  Bryce.  132.  133.  Peas. 

Der  Mann  oben  einfarbig  mit  schönem  dunkelblauen,  in  ge- 
wisser Richtung  grünen  Schiller,  die  Binde  beim  Weibe  auf  den 
Hinterflügeln  oft  fehlend,  auf  den  Vorderflügeln  bisweilen  auf  gelbe 
Nebel  um  die  Augen  beschränkt.  Unten  die  Vorderflügel  beim 
Manne  dunkelbraun,  die  Augen  in  gelbbraunen  Ringen,  beim  Weibe 
hell  ockergelb;  die  Hinterflügel  des  Mannes  dunkelbraun,  des  Weibes 
braungelb  marmorirt,  in  der  Mitte  und  vor  dem  Saume  weiss  be- 
stäubt. Die  Augen  sind  schwarz,  gleich  gross,  das  vordere  den 
Punkt  in  Zelle  4  bisweilen  mit  umschliessend,  bisweilen  auch  die 
weissen  Punkte  dunkel  eingefasst. 

Wallis,  Krain,  Südtyrol. 
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50.  Phaedra.   L.   Dunkelbraun,  die  Vorderflügel  beider- 

seits mit  zwei  grossen  schwarzen  blaugekernten 
Augen.    IP/j  —  14  L. 
O.  1.  1.  186.  —  H.S.  1.  80.  -  Hb.  127  —  129. 

Das  Weib  bleicher  als  der  Mann,  die  Augen  und  der  blaue 
Kern  grösser,  auch  die  Hinterflügel  meist  mit  einem  kleinen  Auge. 
Die  Unterseite  beim  Weibe  gelbbraun,  vor  dem  Saume  mit  dunk- 
lem Schatten,  die  Vorderflügel  mit  zwei  schwachen  weissen  Punk- 
ten zwischen  den  Augen,  die  Hinterflügel  braun  bestäubt,  die  Wur- 
zelhälfte nach  aussen  weiss  angelegt ;  die  Unterseite  des  Mannes 
dunkelbraun,  fast  einfarbig,  die  Augen  gelb  geringt. 

Auf  Torfmooren,  Wiesen  und  Heiden,  bis  Pommern  und  Preus- 
sen,  im  Nordwesten  fehlend. 

51.  Circe.  F.  Sammetschwarz  mit  milchweisser,  auf  den 

Vorderflügeln    unterbrochener   Binde   und  einem 
grossen  Auge  vor  der  Spitze,    ltf1/*  —  18  L. 
Proserpina.  O.  1.  1.  167.  —  H.S.  1.  73.  —  Hb.  119  —  121. 

Die  Binde  steht  weiter  vom  Saume  ab,  als  bei  Hermione,  und 
hat  auf  den  Vorderflügeln  nach  aussen  in  den  Zellen  scharfe  Ecken. 
Auf  der  Unterseite  ist  sie  breiter,  auf  den  Hinterflügeln  nach  aussen 
braun  bestäubt  und  von  einer  scharf  gezackten  braunen  Linie  be- 
grenzt. Die  Hinterflügel  sind  unten  braun  und  weiss  marmorirt, 
ihre  Wurzelhälfte  nach  aussen  mit  vorspringenden  Ecken  und  einem 
weissen  geschwungenen  Streif  vom  Vorderrande,  in  Zelle  2  ein  sehr 
kleines  Auge.    Oeftcrs  ist  das  Auge  der  Vorderflügcl  oben  blind. 

Süddeutschland  bis  zum  Siebengebirge,  Wildungen,  Böhmen, 
zerstreut,  in  trocknen,  grasigeu  Wäldern. 
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II.  Nymphalidae. 

Palpen  wenig  länger  als  der  Kopf. 
Vorderbeine  bei  beiden  Geschlechtern  verkümmert. 
An  der  Wurzel  der  Vorderflügel  die  Rippen  nicht 
a  u  fge  blase  n. 

Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  entspringen  ge- 
sondert aus  der  Mittelzelle. 

Die  Palpen  überragen  den  Kopf  höchstens  um  Kopfeslänge, 
sind  deutlich  dreigliedrig,  das  Endglied  zugespitzt.  Die  Augen 
gross,  halbkuglig.  Die  Vorderbeine  verkümmert,  Schiene  und 
Fuss  beim  Manne  in  der  Regel  zu  einer  rauhen,  anscheinend  unge- 
gliederten Pfote  verbunden,  beim  Weibe  der  Fuss  meist  deutlicher 
gegliedert.  Die  Vorderflügel  mit  12  Rippen,  10  und  11  aus  der 
vorderen  Mittelrippe  dicht  vor  der  Ecke  der  Mittelzelle,  oder  10 
mit  7,  8  und  9  auf  gemeinschaftlichem  Stiele.  Die  Hinterflügel  mit 
zwei  Innenrandsrippen,  Rippe  5  aus  der  vordem  Mittelrippe. 

Zum  Theil  sehr  verbreitet  und  oft  gemein.  Die  Raupen  mit 
dornigen  Auswüchsen,  die  Puppe  hängt  am  After  angesponnen. 

♦ 

- 

9.  Apatura.  F. 

Fühler  allmälig  in  die   lange  und  dünne  Kolbe 
übergehend. 

Palpen  wenigstens  aussen  anliegend  beschuppt. 
Augen  nackt. 

Mittelzelle  aller  Flügel  gegen  Zelle  4'offen. 

Grosse  Falter  mit  breiten  Flügeln,  die  Vorderflügel  mit  ge- 
schwungenem Saume,  die  Hinterflügel  besonders  am  Afterwinkel 
ziemlich  scharf  gezähnt,  ihr  Innenrand  länger  als  der  Vorderrand. 
Die  Oberseite  braun,  auf  den  Vorderflügeln  weisse  oder  gelbe  Flecke 
vor  der  Spitze,  hinter  der  Mittelrippe  in  Zelle  4  bis  (1,  in  Zelle  2 
und  3  vor  dem  Saume  und  in  Zelle  1  b  und  2  in  der  Mitte,  die  Hin- 
terflügel mit  gleichfarbiger  Mittelbinde  und  einem  kleinen  rostgelben, 
schwarz  gekernten  Auge  in  Zelle  2  vor  dem  Saume.  Auf  der  Unterseite 
die  Flecke  und  Binden  wie  oben,  die  Vorderflügel  in  der  Mittelzelle 
mit  schwarzem  Doppelfleck,  in  Zelle  2  vor  dem  Saume  mit  grossem 
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schwarzen,  blaugekernten  Auge  in  rostgelbem  Dunstkreise,  das  Auge 
der  Hinterflügel  kleiner  mit  blauem  Kerne.  Die  Franzen  zwischen 
den  Rippen  weiss.  Auf  den  Vorderflügeln  Rippe  10  und  11  aus 
der  vordem  Mittelrippe,  5  und  6  dicht  an  der  vordem  Ecke  der 
Mittelzelle,  die  Gabelung  der  vordem  Mittelrippe  auf  allen  Flügeln 
der  Wurzel  sehr  nahe. 

Die  Männer  haben  auf  der  Oberseite  einen  starken  blauen  oder 
violetten  Schiller. 

Die  Falter  fliegen  im  Juli  in  Laubwaldungeu  in  ganz  Deutsch- 
land, besonders  an  feuchten  Stellen. 

Die  Raupen  mit  zwei  dreieckigen  Hörnern  am  Kopfe  und  zwei 
Spitzen  am  After. 

51.  Iris.    L.   Schwarzbraun,   die   Binde   der  Hinterflügel 

saumwärts  mit  scharfem  Zahne  au  Kippe  4,  der 
Saum  der  Vorderflügel  vor  der  Spitze  gerundet. 
14  —  17  L. 

O.  1.  1.  154.  —  H.S.  1.  45.  —  Hb.  117.  118.  584.  Iris. 
622.  623.  784.  785.  Jole. 

Oben  ohne  Augenfleck  in  Zelle  *2,  vor  dem  Saume  ein  ver- 
waschener lichter  Streif,  der  Mann  mit  hochblauem  Schiller.  Unten 
die  Vorderflügel  schwarz,  vor  dem  Saume  hellgrau,  Vorderrand  und 
Spitze  rostfarben,  die  Hinterflügel  röthlich  aschgrau,  die  Binde 
gegen  den  Vorderrand  breiter,  beiderseits  kirschroth  angelegt. 

Bei  Varietäten  fehlen  die  weissen  Flecke  und  die  Binde  (Jole). 

Raupe  auf  Sahlweiden. 

52.  Uta.  V.  Schwarzbraun  oder  gelbbraun,  die  Binde  der 

Hinterflügel  ohne  Zahn,  die  Vorderflügel  am 
Saume  auf  Rippe  6  mit  stumpfer  Ecke,  auf  der 
Oberseite  mit  schwarzem,  ockergelb  geringten 
Augenfleck  in  Zelle  2.  13  —  15  L. 
O.  1.  1.  160.  —  H.S.  1.  45.  —  Hb.  115.  116.  Uta.  113.  114. 
Clytie. 

Ausser  den  angegebenen  Merkmalen  von  Iris  durch  die  ziemlich 
gleichmäßig  braungelbe  Unterseite,  und  die  zahnlose,  auf  der  Un- 
terseite fast  -gleich  breite  Binde  verschieden.  Bei  der  schwarzen 
Abart  sind  Flecke  und  Binde  weiss  und  der  Schiller  des  Mannes 
hochblao,  bei  der  braunen  (Clytie)  jene  ockergelb,  der  Schiller  violett. 

Im  südlichen  und  nordöstlichen  Deutschland.  Die  Raupe  auf 
Espen. 
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10.   Neptis.  F. 

Fühler  mit  dünner,  schwach  abgesetzter  Kolbe. 
Palpen  überall  abstehend  behaart. 
Augen  nackt. 

Mittelzelle  aller  Flügel  gegen  Zelle  4  offen. 
Saarn  der  Vorderflügel  viel  kürzer  als  der  Innen- 
rand. 

♦  •   

Mittelgrosse  Schmetterlinge  mit  länglichen  Flügeln,  der  Saum 
der  vordem  gerundet,  der  Innenrand  der  Hinterflügel  viel  kürzer 
als  ihr  Vorderrand.  Die  Oberseite  schwarz  oder  braun,  die  Unter- 
seite braunroth,  beide  mit  weisser,  von  den  dunklen  Rippen  durch- 
schnittener, auf  den  Vorderflügeln  unterbrochener  breiter  Binde,  die 
Vorderflügel  in  der  Mittelzelle  mit  weissen  Flecken.  Der  Saum 
leicht  gezähnt,  die  Franzen  weiss,  auf  den  Rippen  dunkel.  Von 
der  Querrippe  ist  in  Zelle  4  keine  Spur,  auf  den  Hinterflügeln  läuft 
Rippe  8  näher  an  Rippe  7  als  am  Vorderrande.  Im  Uebrigen  die 
Rippen  wie  bei  Apatura. 

Flugzeit  im  Juni  und  Juli.    Nur  in  Süddeutschland. 

54.  Aceris.  L.  Schwarzbraun  mit  weissen  Flecken  vor  dem 

Saume,  die  Vorderflügel  mit  weisser  Binde  hinter, 
die  Hinterflügel  mit  solcher  vor  der  Mitte.  10  — 
11  L. 

O.  1.  1.  136.  —  H.S.  1.  42.  —  Hb.  99.  100.  Mautilla, 

Die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  ist  in  der  Mitte  bis  in  Zelle  4 
hineiu  weiss,  nur  durch  ein  schwarzbraunes  Querband  an  der  Stelle 
der  Querrippe  unterbrochen/  Die  weissen  Flecke  vor  dem  Saume 
nicht  scharf  begrenzt,  auf  den  Hiuterflügelu  vom  Saume  weiter  ab- 
stehend, auf  der  rostfarbigen  Unterseite  von  zwei  weissen  Linien 
begleitet,  die  Binde  der  Hinterflügel  gerader,  schmaler  und  der  Wur- 
zel näher  als  bei  Lucilla. 

Mähren,  Wien,  Salzburg,  Krain. 

55.  Lucilla.  F.   Schwarz,   die   Vorderflügel   mit  weisser 

Binde  hinter,  die  Hinterflügel  mit  solcher  in  der 
Mitte.    10y2  —  12  L. 
O.  1.  1.  138.  —  H.S.  1.  43.  —  Hb.  101.  102. 
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In  der  Mittelzelle  der  Vorderflügel  mehrere  weisse,  oft  undeut- 
liche Flecke,  vou  den  Flecken  der  vorigen  Art  vor  dem  Saurae  sel- 
ten eine  achwache  Spur.  Dagegen  erscheinen  hier  auf  der  Unterseite 
zwei  Reihen  undeutlicher  glänzend  grauer  Mondflecke. 

Schlesieu,  Böhmen,  Salzburg,  Krain. 

11.    Limenitis.  F. 

Fühler  gegen  die  Spitze  wenig  verdickt,  ohne  ab- 
gesetzte Kolbe. 

Palpen  überall  abstehend  behaart. 

Mittelzelle  der  Hinterflügel  offen. 

Saum  der  Vorderflügel  kaum  kürzer  als  der  In- 
nenrand. 

Mittelgrosse  bis  grosse  Falter  mit  breiten  Flügeln,  der  Saum 
der  vordem  geschwungen,  der  Vorderrand  der  Hinterflügel  nicht 
länger  als  der  Innenrand.  Die  Flügel  beiderseits  mit  einer  hellen, 
auf  den  Vorderflügeln  in  Flecke  aufgelösten,  bei  eiuer  Art  oben  oft 
undeutlichen  Binde,  die  Oberseite  dunkelbraun  oder  schwärzlich,  die. 
Unterseite  rostfarben.  Der  Saum  der  Vorderflügel  schwach,  der 
der  Hinterflügel  stärker  gezähnt,  die  Franzen  weiss,  auf  den  Rippen 
dunkel.  Die  Rippen  wie  bei  Apatiira,  nur  auf  den  Vorderftügeln 
eine  feine  Querrippe  zwischen  Rippe  4  und  5,  und  die  vordere  Mit- 
telrippe länger. 

Die  Augen  sind  bei  Sibylla  behaart,  bei  den  andern  beiden 
Arten  nackt. 

In  Laubwaldungen  auf  feuchten  Stellen,  die  erste  Art  südlich, 
die  letzten  fast  überall. 

Die  Raupen  mit  zweispitzigem  Kopfe  uud  zwei  Reihen  stumpfer 
ästiger  Dornen. 

56.  iJamiUa.  F.  Schwarzblau,  die  Vorderflüsrel  mit  weis- 
sen  Flecken,  die  Hinterflügel  mit  weisser  Binde, 
auf  der  Unterseite  alle  mit  einer  Reihe  schwarzer 
Punkte  vor  dem  Saume.    11  —  12  L. 
O.  1.  1.  143.  —  H.S.  1.  42.  -  Hb.  10G.  107. 

Von  der  Binde  der  Vorderflügel  sind  nur  einzelne  Flecke  ge- 
blieben. Ausserdem  steht  in  der  Mittelzelle  ein  grösserer  weisser 
Fleck,  und  vor  dem  Saume  eine  Reihe  durchscheinender  schwarzer, 
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aussen  blau  bestäubter  Punkte.  Die  Unterseite  der  Vorderflügel 
ist  schwarzgrau,  am  Vorderrande  und  der  Spitze  rostbraun,  die  der 
Hinterflügel  rostbraun,  an  der  Wurzel  und  dem  Innenrande  breit 
bläulich  weiss. 

Süddeutschland  bis  Aachen  und  Böhmen.  Juli,  August.  Raupe 
auf  Loniceren. 

57.  Sibylla.  L.  Schwarz   mit  weisser,  auf  den  Vorderflü  - 
geln  unterbrochener  Binde,  auf  der  Unterseite  vor 
dem  Saume  mit  zwei  Reihen  schwarzer  Flecke. 
11  —  12.  L. 
O.  1.  1.  139.  —  H.S.  1.  43.  —  Hb.  103  —  105. 

Die  Binde  der  Vorderflügel  in  Zelle  3  unterbrochen,  der  Fleck 
in  der  Mittelzelle  sehr  verloschen.  Die  Unterseite  rostgelb,  am  In- 
uenrande  der  Vorderflügel  breit  schwarzgrau,  Wurzel  und  Innen- 
rand  der  Hinterflügel  hellblau,  schwarz  gestrichelt,  vor  dem  Saume 
in  Zelle  i  und  3  weissliche  Monde. 

Juni,  Juli.    Raupe  auf  Loniceren. 

?8.  Populi.  L.  Dunkelbraun,  die  Hinterflügel  mit  rostfar- 
bigen Monden  vor  dem  Saume.    15  —  18  L. 
O.  1.  1.  145.  —  H.S.  1.  43.  —  Hb.  108  —  110. 

Oben  mit  schwachem  grünlichen  Schiller,  auf  den  Vorderflügeln 
statt  der  Binde  gesonderte  lichte  Flecke,  ausserdem  ein  Fleck  in  der 
Mittelzelle  und  mehrere  vor  der  Spitze,  die  gelben  Monde  dunkel  aus- 
gefüllt Die  Flecke  sowie  die  Binde  der  Hinterflügel  nur  beim  Weibe 
rein  weiss,  beim  Manne  die  erstem  in  der  Regel  mehr  oder  weniger 
dunkel  bestäubt,  die  Binde  ganz  fehlend.  Die  Unterseite  rostgelb,  am 
Innenrande  der  Vorderflügel  breit  schwarz,  vor  dem  Saume  und  am 
Innenrande  der  Hinterflügel,  sowie  die  Binde  der  letztern  grün; 
alle  Flügel  au  der  Wurzel  mit  schwarzen  Strichen,  mit  doppelter 
Saumlinie  und  wurzelwärts  von  dieser  mit  zwei  Reihen  schwarzer 
Flecke. 

Juni,  Juli.    Raupe  auf  Espen. 
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12.    Argynnis.  F. 

Fühler  mit  stark  abgesetzter,  eiförmiger  Kolbe. 
Augeu  nackt. 

Mittelrippe    der    Hinterflügel    durch    eine  feine 
Querrippe  geschlossen. 

Ziemlich  kleine  bis  grosse  Falter.    Die  Grundfarbe  oben  roth- 
gelb oder  braungelb,  beim  Manne  lebhafter,  mit  schwarzen,  meist 
nicht  zusammenhängenden  Flecken  und  Strichen.     Diese  bestehen 
in  einer  einfachen  oder  doppelten  Saumlinie,  zwei  Reihen  Flecke 
vor  dem  Saume,  von  denen  die  Flecke  der  inneren  Reihe  immer 
rund  sind,  einem  unregelmässigen,  aus  abgesetzten  Flecken  gebilde- 
ten Mittelstreif,  und  Querstreifen  an  der  Wurzel,  besonders  in  der 
Mittelzelle  der  Vorderflügel.    Die  Flecke  ändern  in  der  Grösse  ab, 
fliessen  bei  Varietäten  bindenartig  zusammen  oder  überziehen  auch 
wohl  die  ganze  Flügelfläche  mit  Schwarz.  Auf  der  Unterseite  haben 
die  Hiuterflügel  hellgelbe  Flecke  an  der  Wurzel,  eine  solche  dunkel 
gesäumte  und  von  den  Rippen  getheilte  Mittelbinde  und  helle  Rutid- 
monde,    zwischen  den  letztern  und   der   Mittelbinde  eine  Reihe 
schwarzer  Punkte  oder  dunkler  Flecke  mit  lichtem  Kerne,  Spiegel, 
und  zwischen  diesen  und  der  Mittelbinde  in  der  Regel  einen  Quer- 
streif von  hellerer  Färbung,  der  besonders  am  Vorder-  und  Innen- 
rande deutlich  ist,  Li  cht  streif.    Bei  Adijype%  Niobe  und  Aglaia  bil- 
det sich  der  Lichtstreif  zu  einer  Fleckenreihe  aus,  wogegen  die  Mit- 
telbindc  weiter  wurzelwärts  rückt  und  sich  in  einzelne  Flecke  auf- 
löst.   Die  hellen  Flecke  der  Wurzel,  die  Mittelbinde  und  die  Raud- 
monde,  sowie  der  Lichtstreif  und  die  Kerne  der  Spiegel  bei  den 
meisten  Arten  mehr  oder  weniger  silbern.     Pandora^  Paphia  und 
Laodiee  haben  statt  der  hellen  Flecke  und  Binden  nur  silberne,  nicht 
scharf  begrenzte  Querlinien. 

Der  Saum  der  Vorderfliigel  ist  rund,  bei  den  grössern  Arten 
geschwungen.  Bei  den  letztern  entspringt  Rippe  10  der  Vorder- 
fliigel au*  der  vordem  Mittelrippe,  bei  den  kleinem  Arten  mit  Rippe 
7  bis  'J  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  Rippe  T>  immer  aus  der  deut- 
lichen Querrippe,  etwas  näher  an  0,  diese  aus  der  scharfen  vor- 
dem Ecke  der  Mittelzelle.  Die  Querrippe  der  Hiuterflügel  nach 
aussen  concav,  mehr  oder  weniger  schräg,  Rippe  3  uud  4  zusammen 
aus  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle. 

HiioemsDii,  Schmetterlinge.  4 


5"  Nymphnliilac. 

Viele  Arten  verbreitet  und  gemein,  andere  nur  im  Süden  und 
auf  den  Alpen.  Sie  fliegen  in  Laubholz  .und  auf  Wald  wiesen  in  den 
Sommermonaten,  Kitphrosyne,  Selene,  Dia  und  Latonia  in  zwei  Ge- 
nerationen. 

Die  Haupen  leben  auf  Veilchen,  Ehrenpreis  u.  s.  w.,  und  haben 
sechs  Reihen  ästiger  Dornen,  auf  dem  ersten  Ringe  meist  zwei  län- 
gere Dornen. 

59.  Aylfria.  L.  Rothgelb  mit  schwarzen  Zeichnungen;  die 

Hinterflügel  unten  spangrün,  vor  dem  Saume  hell- 
gelb, mit  einer  Reihe  Silberfleckc  statt  des  Licht- 
streifs.    12  —  14  L. 
().  1.  1.  Ol.  —  H.S.  1.  37.  Fig.  140.  141.  —  IIb.  (>•>.  GC. 

Von  den  beiden  folgenden  Arten  durch  die  grüne  Unterseite 
und  die  fehlenden  Spiegel  unterschieden. 

Eine  bei  Helmstedt  gefangene  Spielart  ist  oben  schwarzbraun 
und  hat  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  statt  der  silbernen  russig 
schwarze  Flecke. 

Ueberall.    Juni  bis  August. 

60.  Adippe,  L.  Lebhaft  rothgelb  mit  schwarzen  Zeichnun- 

gen, die  Hinterflügel  unten  bleich  ockergelb  mit 
einer  gleichfarbigen  oder  silbernen  Fleckenreihe 
statt  des  Lichtstreifs  und  rostrothen,  s ilbergeker Il- 
ten Spiegeln,    ll'/j  —  Vi  L. 
O.  i.  i.  HS.  —  H.S.  1.37.  -  Hb.  0.3.  f>4. 859.  8<H).  888. 889. 

Auch  bei  dieser  und  der  folgenden  Art  löst  sich  der  Licht- 
streif in  eine  Reihe  grosser,  mehr  oder  weniger  schwarz  ge- 
rn ndeter  Flecke  auf,  die  Mittelbinde  rückt  weiter  wurzelwärts  und 
bleibt  nur  in  drei  Flecken  in  Zelle  1  c,  8  und  in  der  Mittelzelle 
deutlich.  Die  Saumlinie  ist  auf  beiden  Seiten  doppelt,  oben  an  deu 
Rippen  verdickt  und  öfter  zusammengeflossen,  auf  ihr  stehen  schwarze 
Monde. 

Adippe  und  Niobe  sind  sehr  ähnlich,  auch  darin,  dass  die  Flecken- 
reihen der  Unterseite  bald  ganz  silbern,  bald  ohne  alles  Silber  sind. 
Adippe  ist  in  beiden  Geschlechtern  höher  rothgclb,  die  Wurzel  der 
Hinterflügel  ist  oben  nur  dünn  schwarz  bestäubt,  die  Unterseite 
nicht  in  Grün  ziehend,  heller,  fast  gar  nicht  oder  doch  nur  sparsam, 
und  zwischen  den  Flecken  der  Mittelbinde  und  des  Lichtstreifä  nur 
am  Vorderrande  röthlich  bestäubt,  die  Flecke  lebhaft  silbern  oder 
kaum   heller  als   die  Grundfarbe,  schwächer  oder  nicht  schwarz 
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eingefasst.  Der  »Saum  der  Vorderflügel  ist  immer  stark  ge- 
schwungen. 

Ausserdem  unterscheidet  sich  das  Männchen  dieser  Art  durch 
die  auf  den  Vorderflügeln  verdickten  Rippen  2  und  3  und  das  Weib 
durch  die  nicht  hell  gefleckte  Spitze  der  Vorderflügcl. 

Verbreitet,  doch  nicht  überall.     Juli,  August. 

til.  Xiobe.  L.  Röthlieh  gelb  mit  schwarzen  Zeichnun- 
gen und  schwarzer  Wurzel  der  II  interflügcl;  die 
letztern  unten  grünlich  gelb,  rostroth  bestäubt, 
mit  einer  Reihe  silberner  oder  hellgelber  Flerke 
statt  des  Lichtstreifs  und  rostbraunen,  silberge- 
kernten Spiegeln.  11  —  12  L. 
O.  1.  1.  83.  —  H.S.  1.  37.  —  Hb.  (»1.  62.  961.  l>62. 

Trüber  gelb,  das  Weib  bleicher,  die  Unterseite  der  Hinferflügel 
von  der  Wurzel  bis  zum  Lichtstreif  zwischen  den  Flecken  rostgelb, 
die  letj&tern,  wenn  sie  ohne  Silber  sind,  bleicher  als  die  Grundfarbe. 
Der  Saum  der  Vordcrflügel  meist  gerundet,  selten  etwas  geschwungen. 

Der  Mann  hat  Rippe  2  und  3  der  Vordcrflügel  nicht  verdirkt, 
das  Weib  dagegen  in  Zelle  7  und  8  weissgelbe  Fleckchen. 

Ueberall.    Juni,  Juli. 

62.  La  f  Olli  (l.  L.  Braungelb  mit  runden  schwarzen  Flecke n; 

unten   hellgelb,  die   Hintcrflügel  und  die  Spitze 
der  Vorderflügel  mit  Silberflecken.    0  —  11  L. 
O.  1.  1.  80.  —  H.S.  1.  20.  Fig.  1.V2  —  154.  —  Hb.  51).  60.  61:;. 

Durch  die  unten  deutlich  silberfleckige  Spitze  der  Vorderflügel 
kenntlich.  Auf  deu  Hinterflügeln  die  Flecke  der  Mittclbiudc  ge- 
trennt, sehr  ungleich,  in  Zelle  1  b  und  c,  5  und  8  sehr  gross  und 
silbern,  in  den  übrigen  Zellen  klein,  mit  wenig  Silber.  Die  silber- 
neu Randflecke  gross,  am  Vorder-  und  Innenwinkel  und  in  Zelle  i 
niedriger,  statt  des  Lichtstreifs  Silberflecke  in  Zelle  1  c  und  7.  Die 
Spiegel  braun  mit  silbernen  Kernen.  Der  Saum  der  Vordcrflügel 
ftark  geschwungen,  der  der  Hinterflügel  auf  Rippe  5  geeckt,  die 
Saumlinie  auf  beiden  Seiten  doppelt. 

Ueberall  gemein.    Mai,  Juli  bis  September. 

63.  Papilla.  L.  Rothgelb  mit  schwarzen  Flecken;  die  Vor- 

derflügel unten  ockergelb,  die  lliuterflügel  glän- 
zend grün  mit  drei  breiten  Silberstreifen.  13 
—  15  L. 


02  Nyinphalidae. 

O.  1.  1.  U6.  —  H.S.  1.  30.  —  Hb.  61».  70.  767.  768. 
Valesina.  Hb.  035.  036. 

Die  Unterseite  iler  Hinterflügel  nieht  so  lebhaft  grün,  wie  bei 
J'andora,  der  Silberstreif  in  der  Mitte  und  zwei  halbe  8 überstreifen 
gegen  die  Wurzel  breit,  vor  dem  Saume  zwei  Reihen  grüner  Flecke, 
die  äussere  in  hellen  silberglänzenden  Dunstkreisen,  die  inuern 
Flecke  verloschen  hell  gekernt.  Der  Saum  der  Vorderflügel  stark 
geschwungen,  oben  die  äussere  Saumlinie  fehlend,  die  innere  durch 
schwarze  Flecke  an  den  Kippen  angedeutet. 

Heim  Manne  Hippe  2  und  3  verdickt,  Rippe  «1  und  4  breit 
schwarz  angelegt. 

Variirt  mit  schwarzgrüner  Oberseite  (  Valesina.  Esp.). 

Ueberall,  Valesina  mehr  in  den  Alpen.    Juni  bis  August. 

64.  Paudora.  V.  Braungelb,  grün  schillernd,  mit  schwar- 

zen Strichen  und  Flecken;  unten  die  Hinterflügel 
glänzend  grün  mit  schmalen  Si lberstreifeu,  die 
Vorderflügel  am  Inuenrande  breit  purpurroth. 
1.")  —  16  L. 

().  1.  1.  90.  —  H.S.  1.  29.  —  Hb.  71.  72.  606.  607. 

Die  Hinterflügel  haben  unten  einen  etwas  geschwungenen  schma- 
len Silberstreif  an  der  Stelle  des  Lichtstreifs  und  einen  zweiten  Sil- 
berstreif gegen  die  Wurzel  vom  Vorderrande  bis  über  die  Mitte, 
eine  schwache  Silberlinie  vor  dem  Saume  und  silberne  Punkte  in 
bräunliehen  Dunstkreisen  >tatt  der  Spiegel.  Der  Sauin  der  Vorder- 
flügel und  die  Saumlinie  wie  bei  Paphitt. 

Heim  Manne  sind  Rippe  2  und  3  auf  der  Oberseite  von  ihrem 
Ursprünge  bis  zur  Mitte  verdickt. 

Brünn,  Wien,  Krain,  Wallis.  Juni. 

65.  Laodk'i'.  Pll.  Blas«  rothgelb  mit   schwarzen  Flecken- 

reihen; die  Unterseite  der  Hinterflügel  aussen 
veilroth  mit  einer  Silberlinie  hinter  der  Mitte. 
12  —  14  L. 

O.  1.  1.  95.  —  H.S.  1.  30.  —  Hb.  67.  68.  Cethosia. 

Der  Saum  der  Vorderflügel  stark  geschwungen,  die  Spitze 
abgestumpft,  die  innere  Saumlinie  auf  der  Oberseite  aller  Flügel 
durch  schiefe  schwarze  Vierecke  an  den  Kippen  angedeutet.  Die 
Hinterflügel  haben  unten  statt  der  gewöhnlichen  Zeichnungen  eine 
gerade,  in  Zelle  2  nach  innen  fleckeuartig  erweiterte  silberne  Quer- 
liuie  hinter  der  Mitte  und  zwei   rothgelbe  i^uerliuien  gegen  die 
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Wurzel;  von  der  Wurzel  bis  zur  Silberlinie  sind  sie  grünlich  gelb, 
von  da  bis  zum  Saume  veilroth  mit  mattem  Silberglanz.  Unten  ist 
die  Saumliuie  kaum  sichtbar. 

Der  Mann  hat  die  Rippen  l  und  i  auf  der  Oberseite  verdickt, 
das  Weib  einen  kleinen  dreieckigen  weissen  Fleck  in  Zelle  7  der 
Vorderflügel. 

Königsberg,  Elbing,  Thorn,  stellenweise  häufig.  JunvJuli. 

66.  Ihiphne.  V.  Rothgelb  mit  schwarzen  Zeichnungen;  die 

Hinterflügel  unten  grünlich  gelb,  gegen  die  Wur- 
zel roströthl ich,   vom  Liehtstreif  bis  zum  Saume 
veilroth  gewölkt.    10  —  11  L. 
O.  1.  1.  72.  —  H.S.  1.  31.  —  Hb.  45.  46. 

Der  Ino  sehr  ähnlich,  grösser,  durch  die  auf  den  Hinterflügeln 
an  den  Rippen  zu  schräg  viereckigen  Flecken  verdickte  innere 
Sanmlinie,  auf  der  Unterseite  durch  die  hellere  Färbung  der  Hinter- 
flügel, die  rothgelbe  Einfassung  der  Mittelbinde,  die  aus  wenngleich 
verloschenen  Bogen  bestehende  Einfassung  der  Randmoude  und  die 
Ausdehnung  des  veilrothen  Gewölks  bis  zum  Saume  verschieden. 

Zerstreut  im  südlichen  und  östlichen  Deutschland  und  in  der 
Schweiz,  bis  Berlin  und  Königsberg.  Juni. 

67.  ffio.  Rlb.  Rothgelb    mit    schwarzen    Zeichnungen;  die 

Hinterflügcl    unten    bleichgelb,   braun  gewölkt, 
Wurzelflecke   und  Mittelbinde  wenig   heller,  der 
Lichtstreif  violett.    8'/2  —  9V2  L. 
O.  1.  1.  69.  —  H.S.  I.  31.    -  Hb.  40.  41.  Dictynna. 

Auf  der  Oberseite  sind  die  beiden  Saumlinien  zusammengeflos- 
sen, an  den  Rippen  erweitert,  nur  beim  Weibe  auf  den  llinterflü- 
geln undeutlich  getrennt.  Auf  der  Unterseite  der  letztem  ist  die 
Mittelbinde  von  hellem  oder  dunklem  braunen  Linien  eingefasst, 
die  Spiegel  sind  dunkelbraun,  deutlich  gelb  gekernt,  die  Randmondc 
nur  durch  eine  dem  Saume  parallele,  abgesetzte  braune  Linie  ange- 
deutet.   Die  innere  Saumlinie  ist  verloschen  braun. 

Zerstreut  in  Süd-  und  Mitteldeutschland,  im  Osten  bi?>  Helm- 
stedt, Mecklenburg  und  Königsberg,  auf  moorigen  Waldwic?»cn.  Juli. 

68.  'VUore.  Hb.  Rothgelb,   schwarz  bestäubt,   mit  grossen 

schwarzen  Flecken;  die  Hintcrflügel  unten  roth- 
braun, die  Flecke  au  der  Wurzel  und  die  Mittel- 
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binde  ockergelb,  der  Liehtstreif  und  die  niedrigeu 
Uandmonde  lieht  veilgrau.    0  —  U1/*  L. 
().  1.  1.  71.  —  H.S.  1.  31.  —  Hb.  571  —  573. 

Die  s<-hwarzen  Flecke  der  Oberseite  sämmtlich  gerundet,  zum 
Theil  zusamimMigeflossen,  die  Hinterflügel  auf  dem  Saumdrittel  fast 
ganz  schwarz.  Unten  sind  die  letztern  auf  der  Saumhälfte  dunkler 
braun  mit  wenig  Gelb,  die  Spiegel  zum  Theil  schwach  gekernt,  die 
Uandmonde  getrennt,  viereckig,  breiter  als  hoch.  Die  Saumliaie 
einfach. 

Oberschwaben,  Alpen,  bis  6000  Fuss.  Juli. 

<»'.i.  Pttlex.  L.  Rothgelb  mit  schwarzen  Zeichnungen,  die 
II  in terfl ügel  mit  auf  Rippe  4  stumpfwinklig  ge- 
brochenem Saume,  unten  rostrot h  und  gelb,  der 
Lichtstreif  und  die  Uandmonde  sowie  die  Mittel- 
binde wurzelwärts  silbern.  91  2  —  OL. 
O.  1.  1.  63.  —  II.S.  1.  35.  —  Hb.  34.  35.  617.  618. 
Isis.  Hb.  38.  30.  563.  564.  Napaea.  Hb.  757.  758. 

Die>e  und  die  folgende  Art  sind  einander  sehr  «ähnlich.  Beide 
haben  eine  einfache,  selten  doppelte,  an  den  Rippen  Heckenarti«? 
verdickte  Sauinlinic,  die  Unterseite  der  HiuterriTigel  gelb,  mehr  oder 
w»nigcr  dicht  rostroth  bestäubt,  bisweilen  grünlich  gemischt,  ein 
Fleck  an  der  Wurzel  in  Zelle  1  c,  in  der  Mittelbinde  der  Fleck  in 
«ler  Mittelzclle  bis  zur  Querrippe  und  die  Wurzelseite  der  Flecke  in 
Zelle  l  c  und  7,  ferner  der  Liehtstreif  in  Zelle  1  c,  6  und  7,  der 
Vonh-rrand  an  der  Wurzel  und  die  rundlichen,  von  einander  ab- 
stellenden Ramlinonde  silbern.  Der  Vorderwinkel  der  HinternYiirel 
last  rechtwinklig.  Paks  ist  in  der  Regel  kleiner  als  Arsilachey  mit 
spitzem  VorderMügeln  und  auf  Rippe  4  etwas  eckigen  HinterHügeln, 
«Ii«-  («run«lfarbe  beiderseits  bleicher,  die  schwarzen  Zeichnungen 
feiner,  «li«^  Zeichnung  der  Unterseite  verwaschener.  Endlich  sind 
«Ii«-  Fühler  länger,  fast  bis  an  den  schwarzen  Vonlerrandsfleck  hinter 
der  Querrippe  reichend.  Die  Var.  Isis  ist  grösser,  die  Flecke  sehr 
klein,  meist  nur  punktartig,  die  Unterseite  der  Hinterflügel  ver- 
waschen grünlich  gemischt,  die  Oberseite  beim  Weibe  schwarzgrün 
bestaubt  mit  violettem  Schiller. 

Alpen  v«>n  4500  bis  8000  Fuss,  Isis  von  7000  bis  8000  Fuss. 
Juli,  August. 

70.  Arxilache.  Sehn.  Lebhaft  rot  Ii  gelb  mit  schwarzen  Zeich- 
nungen, die  Hinterflügel  mit  gegründetem  Saume, 
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unten  gelb  und  zimiiitrot h,  der  Lichtstreif  und  die 
Randmoude,  .sowie  die  Wurzelseite  derMittclbi  ude 
silbern.    8  —  »J  L. 
Tr.  10.  1.  12.  —  H.S.  I.  36.Fig.25il  -  202.  — Hb.  36.  37. 

Wahrscheinlich  von  der  vorigen  Art  nicht  verschieden,  doch 
grösser  und  lebhafter  gefärbt  als  diese,  die  schwarzen  Flecke  dicker, 
unten  die  Zeichuungen  schärfer,  die  Hinterfiügel  mit  fast  vollstän- 
dig rundem,  auf  Rippe  4  nicht  oder  schwach  gebrochenem  Sauine. 
Die  Fühler  kaum  über  die  Querrippe  der  Vorderflügel  hillausreichend. 
Variirt  öfters  mit  bindenartig  zusammengeflossenen  Flecken. 

Schweiz,  Schlesien,  Harz  (2200  bis  3400  Fuss),  in  Pommern, 
Preu8sen,  auf  Moorwiesen,  im  Norden  in  der  Ebene.    Juli,  August. 

71.  AnuttliUHiü.  Ksp.  Rothgelb  mit  schwarzen  Zeichnungen; 

die  Hinterfiügel  unten  zimmtroth  und  gelb  mit 
doppelter  Saumlinie  und  schwarzen  Pfeilflecken 
vor  dem  Saume.    91/.,  —  lO'/j  L» 

O.  1.  1.  75.  —  H.S.  1.  35.  —  Hb.  998.  999. 

Titania.  Hb.  47.  48.  —  Diana.  51  —  54. 

Auf  der  Oberseite  sind  die  zwei  Saumlinien  in  eine  zusammen- 
geflossen, auf  welcher  hohe  schwarze  Pfeilfiecke  stehen.  Unten 
die  Flecke  der  Hinterflügel  an  der  Wurzel  und  in  der  Mittei- 
lende hellgelb  oder  weisslich,  ohne  Silber,  stellenweis  mehr  oder 
weniger  durch  rothbraune  Bestäubung  verduukelt;  der  Lichtstreif 
veilroth  mit  schwachem  Silberglanz,  die  Spiegel  gross,  dunkelbraun, 
nicht  oder  nur  schwach  gekernt,  statt  der  Randmonde  braune  bis 
an  die  Spiegel  reichende  Pfeilflecke.  In  der  Mittelzelle  ein  grosser 
schwarzer,  gelbgeringter  Punkt,  die  Rippen  in  der  Wurzelhälfte  hell- 
gelb, die  Querrippe  schwarz.   Der  Saum  der  Flügel  deutlich  gewellt. 

Schweiz,  bis  5000  Fuss,  Schwaben,  Ostpreussen.  Juli.  Raupe 
auf  Polyganum  bistoria. 

72.  Dia.  L*  Trüb  rothgelb   mit  schwarzen  Zeichnungen; 

die  Hinterflügel  unten  zimmtbraun  und  hellgelb, 
die  Rand  mon  de,  der  Licht  streif  und  mehrere  Flecke 
an  der  Wurzel  und  in  der  Mittelbinde  silbern,  die 
letztere  an  Rippe  lc  unterbrochen.    7  -    8  L. 
O.  1.  1.  61.  —  H.S.  1.  32.  —  Hb.  31  —  33.  883. 

Die  Saumlinie  einfach,  auf  der  Oberseite  an  den  Rippen  Heeken- 
artig  verdickt,  mit  den  dreieckigen  Flecken  der  äussern  Reihe  zu- 
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sammenhängend.  Auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  in  der  Mittel- 
zelle ein  hellgelber,  fein  braun  nmzogener  Fleck;  die  Randmonde 
breit  getrennt,  mit  undeutlichen  braunen  Häkchen,  die  Spiegel  gross, 
braun,  zum  Theil  gelb  gekernt.  Der  Lichtstreif  veilbraun  mit  star- 
kem Silberglanz.  Der  Vorderwinkel  der  Hinterflügel  fast  recht- 
winklig. 

Fast  überall,  nur  im  Nordwesten  fehlend.    Mai,  Juli,  August. 

73.  Se/ene.  V.  Rothgelb  mit  schwarzen  Zeichnungen;  die 

Hinterflügel  unten  gelbbraun  und  hellgelb,  meh- 
rere Flecke  an  der  Wurzel  und  in  der  Mittelbi ude, 
die  Randmonde  und  der  Lichtstreif  silbern,  die 
Saumlinie  einfach.    7  —  10  L. 

O.  1.  1.  55.  —  H.S.  1.  33.  Fig.  147.  148.  152.  153.  —  Hb. 
26.  27.  732.  733.  783. 

Thalia.  —  Hb.  57.  58. 

Der  Euphrosyne  sehr  ähnlich,  durch  die  braune  Färbung  der 
Unterseite  der  Hinterflügel,  die  grössere  Zahl  der  Silberflecke  an 
der  Wurzel  und  in  der  Mittelbinde  und  den  silbernen  Lichtstreif  ver- 
schieden. Ausserdem  sind  die  Haken  auf  den  Randmonden  und  die 
Punkte  der  Spiegel  schwarz. 

Ueberall  gemein.    Mai  bis  August. 

74.  liwphroityne,  L.  Rothgelb  mit  schwarzen  Zeichnungen; 

die    Hinterflügel   unten   ziegclroth  mit  silbernen 
Randmonden  und  einem  Silborfleck  an  der  Würzet 
und  in  der  hellgelben  Mittelbinde,  der  Lichtstreif 
ohne  Silber,  die  Saumlinie  einfach.    01  !.>  —  10  L. 
().  1.  1.  58.  —  H.S.  1.  33.  —  Hb.  28  —  30. 
Die  Flocke  der  Reihe  vor  dorn  Saume  sind  dreieckig  und  be- 
rühren die  auf  den  Rippen  verdickte  Saumlinie.    Auf  der  Unterseite 
der  Hinterflügel  steht   ein  schwarzer,  golbgeringter  Punkt  in  der 
Mittelzelle  und  ein  grosser  Silberfleck  in  der  Mittelbinde,  der  bis 
in  die  Mittelzelle  reicht.    Statt  der  Spiegel  braune  oder  ziegolrothe 
Flecke,  die  Randmonde  von  ziegelrot  hen  Haken  eingefasst. 
Ueberall.    Mai,  Juni,  August, 

75.  ifecu/c.   V.  Roth  gelb  mit  schwarzen  Zeich  Illingen;  die 

Hinterflügel  unten  mit  hellgelber  Wurzel  nndMit- 
telbinde,    und    mit   schwarzen   Punkten   statt  der 
Spiegel.    91/.i  L. 
O.  1.  1.  67.  —  H.S.  1.  31.  Fig.  138.  130.  —  Hb.  42—  44. 
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Auf  der  Oberseite  der  Vordertingel  der  Saain  ziemlich  breit 
schwarz,  aus  den  beiden  Saumlinien  zusammengeflossen,  auf  den 
Hinterflügeln  die  Saumlinie  deutlich  doppelt,  an  den  Rippen  ver- 
dickt. Vor  dem  Saume  zwei  Reihen  runder  Flecke,  Unten  haben 
die  Hinterfliigel  statt  deutlicher  Randnionde  rundliche  gelbe  Flecke 
mit  schwarzen  Punkten  gegen  die  Wurzel  und  einen  gelblichen 
Lichtstreif,  sowie  eine  äussere  feine  und  eine  innere  verwaschene 
rothbraune  Saumlinie. 

Wien,  Salzburg,  Krain.  Juni. 

76.  Aphirape.  Hb.  Rothgclb  mit  schwarzen  Zeichnungen;  die 
Hinterflügel  unten  heller  mit  schwarzer  Zacken- 
linie vor  dem  Saume,  die  Wurzel  und  die  Mittel- 
binde, sowie  der  Lichtstreif  und  die  Randmonde 
ockergelb.  0  —  10  L. 
O.  1.  1.  52.  —  H.S.  1.  34.  —  Hb.  23  —  25.  811. 

Die  Saumlinie  ist  einfach,  oben  breiter  schwarz,  auf  ihr  stehen 
scharfe  schwarze,  einander  berührende  Haken;  auf  der  Unterseite 
ist  sie  fein  und  berühren  die  Ilaken  den  Saum  nicht.  Die  Spiegel 
bestehen  ans  ockergelben ,  fein  schwarz  umzogenen  runden  Flecken. 

Oestliche  Alpen,  Süddeutschland.  Aachen,  Stettin,  Danzig.  Mai, 
Juni.    Raupe  auf  Polyganum  bistorta. 

i 

13.    Meütaea.  F. 

Fühler  mit  stark  abgesetzter  eiförmiger  Kolbe. 
Augen  nackt. 

Mittelzelle  der  Hinterfliigel  offen. 

Ziemlich  kleine  Falter.  Die  (irundfarbe  oben  rothgelb,  oft 
stellenweise  bleicher,  selbst  weiss,  durch  die  meist  dunklen  Rip- 
pen und  schwarze  Binden  gegittert,  so  dass  bei  vorherrschendem 
Schwarz  rothgelbe,  bei  vorherrschendem  Roth  schwarze  Flecken- 
reihen entstehen.  Unten  die  Hinterflügel  gelbbraun  und  gelbroth, 
mit  drei  hellen,  schwarz  gerandeten  Fleckcnbinden  vor  dem  Saume, 
in  der  Mitte  und  an  der  Wurzel,  die  Wurzelbinde  entweder  in  ein- 
zelne kaum  zusammenhängende  Flecke  aufgelöst,  oder  bis  zur  Basis 
sich  erstreckend,  die  Saumbinde  oft  als  Randmondc.  Auf  den 
Vorderflügeln  entspringt  nur  Rippe  1 1  direct  aus  der  vordem  Mit- 
telrippe, Rippe  7,  H,  y  und  10  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 
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Die  Arten  raeist  verbreitet  und  nicht  selten  in  Laubhob  und 
auf  Holzwiesen  im  Sommer,  in  nur  einer  Generation,  mehrere  auf 
die  Alpen  beschrankt. 

Die  Raupen  mit  sieben  bis  neun  behaarten  Zapfen  auf  jedem 
Ringe. 

77.  Didyma    Esp.  Rothgelb  mit  schwarzen  Flcckeureihcii, 

die  Flecke  der  äussern  Reihe  gesondert;  die  Ilin- 
tcrflügel  unten  schwefelgelb  mit  schwarzen  Punk- 
ten und  zwei  rothgclben  Binden.    8  —  9  L. 
O.  1.  1.  30.  —  H.S.  1.  20.  — Hb.  9.  10.  773.  774.  870.908. 
Cinxia* 

Der  Mann  oben  lebhaft  orange,  das  Weib  matt  rothgclb.  Das 
Schwarz  ist  auf  wenige  Reihen  kleiner  runder,  nicht  zusammenhän- 
gender Flecke,  den  schwarzen  Saum  und  einige  Zeichnungen  im 
Wurzelfelde  beschränkt.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Binden  von 
schwarzen  Punkten  und  Strichen  begrenzt,  welche  keine  zusam- 
menhängenden Linien  bilden.  Zwischen  der  hellen  Mittelbindc  und 
den  zusammengeflossenen  Randmondeu  läuft  ein  zusammenhängen- 
des rothgelbes  Band.  Statt  der  äussern  Saumliuie  schwarze  Punkte 
auf,  statt  der  innern  solche  zwischen  den  Rippen. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  nördlich  bis  zum  Harze,  Mecklen- 
burg und  Preussen.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  Ehrenpreis  und  Wegerich. 

78.  Trfcia    V.  Braungelb  mit  schwarzen  Fleckenreihen, 

die  Flecke  der  äussern  Reihe  mondförmig,  unter 
sich  und  mit  dem  Saume  zusammenhängend;  die 
Hinterflügel  unten  schwefelgelb  mit  schwarzen 
Punkten  und  Strichreihen  und  mit  zwei  rothgclben 
Binden.  7\2  —  8  L. 
O.  1.  1.  30.  — H.S.  1.25.  Fig.  131.  —  Hb.  11.  1*2.871  —  874. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  blassere  Grundfarbe  und  die  Flecke 
der  äussern  Reihe,  welche  mit  dem  schwarzen  Saume  Monde  der 
Gruudfarbc  eiuschliessen  und  in  Zelle  2  und  3  der  Vorderfliigel,  oft 
auch  der  Hinterflügel  weit  höhere  Möndchen  bilden  als  in  den  an- 
dern Zellen ,  verschieden.  Auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  sind 
die  schwarzen  Querlinicn  meist  nur  durch  die  hellen  Rippen  unter- 
brochen, so  dass  sie  aus  abgesetzten  Strichen  bestehen.  Die  roth- 
gelben Binden  sind  heller  als  bei  Didyma,  alles  übrige  wie  bei  dieser. 

Wien,  südöstliche  Alpen,  nach  Bork  hausen  auch  am  Rheine. 
Juni,  Juli.    Raupe  auf  Wollkraut. 
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79.  Vituria.  L.  Schwarz  mit  brauugclben  Fleckenreihen; 

die  Hinterflügel  unten  grünlich  gelb,  au  der  Wur- 
zel schwarz  punktirt,  mit  schwarzen  Querlinien, 
einer  rostgelbeu  Binde  vorderMitte,  und  einfacher, 
zwischen  den  Rippen  unterbrochener  schwarzer 
Saumlinie.  8  —  10  L. 
O.  1.  1.  27.  —  H.S.  1.  25.  —  Hb.  7.  8.  Delia. 

Oben  gehen  die  rothgelben  Fleckenreihen  bis  zur  Wurzel,  die 
Flecke  der  vorletzten  Reihe  sind  auf  den  Hinterflügeln  rund  mit 
schwarzen  Punkten.  Die  Hinterflügel  unten  an  der  Wurzel  ohne 
rothgclbe  Flecke,  die  Mittelbinde  breit,  mehr  oder  weniger  deutlich 
von  schwarzer  Linie  getheilt,  in  der  rostgelben  Binde  hinter  ihr 
meist  schwarze  Punkte,  aber  keine  schwarzen  Bogen.  Die  äussere 
Saumlinie  besteht  nur  aus  feinen  schwarzen,  bisweilen  undeutlichen 
Strichen  au  den  Rippen  und  statt  der  innern  stehen  zwischen  den 
Rippen  schwarze,  etwas  in  die  Breite  gezogene  Punkte. 

Fast  überall.    Mai,  Juni.    Raupe  auf  Wegerich. 

SO.  Phoebe.  V.  Schwarzbraun  mit  rothgelben  Flecken- 
reihen und  Binden;  die  Hinterflügcl  unten  grün- 
lich weiss,  an  der  Wurzel  schwarz  punktirt,  mit 
schwarzen  Querlinien,  einer  rostgelben  Flecken- 
binde vor  der  Mitte  und  doppelter  Saumlinie,  t)1/* 
—  11  L. 

O.  1.  1.  39.  —  H.S.  1.  24.  —  Hb.  13.  14. 

Die  Oberseite  ähnlich  der  von  Cinxia,  aber  mit  mehr  Rothgelb, 
besonders  in  der  Mitte,  bisweilen  die  schwarzen  Punkte  in  der  vor- 
letzten Fleckenreihe  der  Hinterflügel  fehlend.  Auf  der  Unterseite 
der  Hinterflügcl  sind  Mittelbinde  und  Raudmonde  wenig  heller  als 
die  anstossende  Fläche,  die  rothgelbe  Grundfarbe  ist  auf  wenige 
Flecke  an  der  Wurzel  und  eine  oft  zerrissene  Binde  vor  der  Mitte 
beschränkt.  In  der  dunklern  Binde  vor  dem  Saume  stehen  hohe 
schwarze  Bogen,  in  ihnen  rostrothe  Flecke.  Die  Saumlinie  ist  dop- 
pelt, die  innere  aus  saumwärts  coneaven  flachen  Möndehen  zusam- 
mengesetzt. 

Zerstreut  in  Süddeutschland,  auch  in  Schlesien  und  bei  Berlin. 
Juli.    Raupe  auf  der  Flockenblume. 

81.  Atlmliit.  Rih.  Schwarzbraun  mit  rothgelbcn  Flecken- 
reihen; die  Hinterflügel  unten  gelbroth,  fünf  Flecke 
au  der  Wurzel,  die  von  schwarzer  Linie  getheilt© 
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Mittel  binde  und  die  Randmonde  hellgelb,  auf  den 
Monden  wurzelwärts  schwarze  Boitin,  die  Saum- 
ünie  doppelt,  hellgelb  ausgefüllt;  die  Palpen 
aussen  bis  über  die  Mitte  weisslieh.    7l/.2  —  !>  L. 

().  1.  1.  44.  —  U.S.  1.  23.  Fig.  137.  13s.  —  Hb.  17.  18. 
Maturna.  Ö8:>  —  :>88.  l*yronia.  738.  739.  Aphaea. 

Varia.  H.S.  Fig.  270  —  274. 

Diese  und  die  folgenden  drei  Arten  sind  einander  sehr  ähnlich 
nnd  vielleicht  nicht  alle  specifisch  verschieden.  Im  Allgemeinen  hat 
Partitenie  das  meiste,  Asteria  das  wenigste  und  dunkelste  Roth.  Die 
Orundfarbe  der  Unterseite  der  I  lintcrflügel  wechselt  bei  allen  von 
Rothgelb  bis  ins  Bräunliche,  sowie  in  ihrer  Ausdehnung,  und  be- 
schränkt sich  öfters  auf  die  Wurzel  und  die  Ausfüllung  der  schwar- 
zen Bogen.  Die  helle  Mittelbinde  ist  meist  durch  eine  mehr  oder 
weniger  deutliche  Linie  getheilt.  in  den  schwarzen  Bogen  stehen 
keine  schwarzen  Punkte. 

Von  Farthenie  unterscheidet  sich  Athalia  durch  breitere  Flügel 
und  die  Farbe  der  Palpen.  Diese  sind  aussen  hellgelb,  nur  gegen  die 
Spitze  röthlich  gelb. 

Die  Varietät  Varia  von  den  Alpen  zeichnet  sicli  durch  ihre 
Kleinheit,  die  rein  weisse  Mittelbinde  und  die  niedrigen  Saum- 
monde aus. 

Ueberall.  Juni  bis  August.  Raupe  auf  Wegerich,  Melampyrwn 
u.  8.  w. 

8  2 .  Brifoiimvfix.  Assm.  Schwarzbraun  mit  rnth  gelben 
Fleckenreihen,  die  Hintcrflügel  unten  bräunlich 
gelb,  fünfFleckc  an  der  Wurzel, die  von  schwarzer 
Linie  get heilte  Mittelbinde  und  die  Randmonde 
hellgelb,  in  Zelle  lc  die  Flecke  der  Wurzel  und  der 
Mittelbinde  weisslieh  glänzend,  auf  den  Rand- 
monden wurzel wärt«  schwarze  Bogen,  die  Saum- 
linie doppelt,  lebhafter  ausgefüllt;  die  Palpen 
aussen  bis  über  die  Mitte  weisslieh.  7l  2  —  8!/j  L. 
A ss mann.  Schlesische  Zeitschrift  für  Ent.  1847.  2. 

Von  Athalia  durch  schmalere  VorderHügel.  weniger  gerundeten 
und  schrägem  Saum  und  schärfere  Spitze  derselben,  sowie  durch 
die  weisslicheiK  bei  frischen  Stücken  etwas  glänzenden  Flecke  der 
Hintcrfh'igel  in  Zelle  lc  und  die  dunklere  Ausfüllung  der  Saumlinie 
unterschieden.     Beim  Manne  ist  das  letztere  Merkmal  deutlicher, 
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uud  die  Grundfarbe  der  Hinterflügel  unten  lebhaft  mehr  oder  weniger 
zimmtbrnun,  diese  beim  Weibe  bleicher,  oft  kaum  dunkler  als  die 
Randmoude.  Die  Theilungslinie  der  Mittelbinde  ist  immer  deutlich. 
Berlin,  Breslau,  Wolfenbüttel.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  Leinkraut. 

83.  Parilieme.  Dk.  Schwarz  mit  rothgelbeu  Fleckenreihen; 

die  Hinterflügel  unten  gelbroth,  fünf  Flecke  an 
der  Wurzel,  die  Sau m monde  und  die  äussere  Hälfte 
der  von  schwarzer  Linie  getheilten  Mittelbiude 
w  e  i  s  s  1  i  c  h ,  a  u  f  d  e  n  R  a  n  d  in  o  11  d  e  n  w  u  r  z  e  1  w  ä  r  t  s 
schwarze  Bogen,  die  Saumlinie  doppelt,  hellgelb 
ausgefüllt;  die  Palpen  aussen  rothgelb,  fi  —  8  L. 
().  1.  1.  48.  —  H.S.  6.  2.  —  Hb.  19.  20. 

Von  Athalia  durch  geringere  Grösse  und  gestrecktere  Flügel, 
vorzugsweise  aber  durch  die  aussen  rothgelben,  nur  an  der  Wurzel 
etwas  hellem  Palpen  verschieden.  Auch  ist  die  Mittelbinde  der 
Hinterflügel  wurzelwärts  von  der  dunklen  Theilungslinie  merklich 
gelber  als  saumwärts. 

Zerstreut  in  Süd-  und  Mitteldeutschland,  im  Osten  bis  Pom- 
mern. Juli. 

84.  Axleria.  Fr.  Schwarzbraun  mit   rothgelbeu  Flecken- 

reihen; dieHinterflügel  unten  rothgelb,  fünfFlecke 
an  der  Wurzel,  die  ungetheilte  Mittelbiude  und 
die  Randmonde  hellgelb,  auf  den  Mouden  wurzel- 
wärta  schwarze  Bogen.  6  L. 
Freyer  Beiträge.  1.  115.  Taf.  36.  Fig.  1.  —  H.S.  1.  23. 
Fig.  3.  4.  568. 

Kleiner  uud  düstrer  als  Athalia,  Brust  und  Palpen  stärker  und 
länger  schwarz  behaart,  die  Yorderflügel  unten  in  der  Mitte  mit 
deutlichem!  dunklen  Fleckeubande.  Auf  den  Hiuterflügeln  fehlen 
unten  die  Theilungslinie  der  Mittelbinde  und  die  innere  Saumlinie. 
die  äussere  Saumlinie  ist  sehr  undeutlich,  die  Randmonde  sind  höher 
als  bei  Atlialw. 

Graubündten  bei  Chur,  Gemsgrube  am  Gr.  Glöckner,  Tirol, 
zwischen  6000  und  8000  Fuss.    Juli.  August. 

85.  IHclynna.  Esp.  Schwarzbraun  mit  rothgelben  Fleckeu- 

reiheu;  die  Hiuterflügel  unten  zimmtbraun,  füuf 
Flecke  au  der  Wurzel,  die  Mittelbinde  und  die 
Randmonde    weissgelb,  auf  den   Munden  wurzel- 
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wärts  schwarze   Bogen   und    in   diesen  schwarze 
Punkte.    7»/a  —  8V'2  L. 
().  1.  1.  42.  -  H.S.  1.  24.  —  Hb.  15.  16.  CorythaUa. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  die  schwarzen  Tunkte  über  den 
Randmonden  verschieden.  Düstrer  als  Atfialia,  die  Mittelbinde  auf 
der  Unterseite  der  Hinterflügel  durch  eine  braune  Linie  getheilt,  ihre 
äussere  Hälfte  und  die  Randmonde  weisslich,  glänzend,  der  Raum 
zwischen  der  Mittelbinde  und  den  braunen  Bogen,  sowie  zwischen 
den  beiden  Saumlinieu  hellgelb. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  nicht  häufig,  auf  feuchten  Moorwiesen. 
Juni.  Juli.   Raupe  auf  Melampyrwn  nemorosum. 

86.  Aurhüa.  Rtb.  Rothgelb  mit  schwarzen  Querlinien;  die 

Unterseite  hell  ziegelroth,  auf  den  Hinterflügeln 
fünf  Flecke  an  der  Wurzel,  die  Mittelbinde  und 
die  Randmonde  hellgelb,  zwischen  Mittelbiude 
und  Randmonde  schwarze  Punkte  in  hellgelben 
Dunstkroisen.  8  —  9  L. 
Artemis  ().  1.  1.  24.  —  H.S.  1.  22.  —  Hb.  4  —  6.  364.  365. 

Mit  wenig  Schwarz,  die  mittlere  Fleckenreihe  auf  den  Hinter- 
flügeln mit  schwarzen  Punkten.  Auf  der  Unterseite  der  Hinter- 
flügel  Wurzelflecke,  Mittelbinde  und  Randmonde  scharf  schwarz 
gesäumt,  die  Saumlinie  doppelt,  nicht  dunkler  ausgefüllt. 

Ueberall.    Mai,  Juni.    Raupe  auf  Scabioseiu 

87.  Merope.  Pr.  Bleichgelb  mit  dunkelbraunen  Querlinien ; 

die  Unterseite  hell  ockergelb,  uuf  den  Hinterflü- 
geln fünf  Flecke  an  der  Wurzel,  die  Mittelbinde 
und  die  Randmondc  blasser,  zwischen  Mittelbinde 
und  Randmonden  schwarze  Punkte  in  hellem 
Dunstkreisen.  7l/2  —  9  L. 
O.  4.  103.  —  H.S.  1.  22.  Fig.  134.  135.  —  Hb.  653. 

Wahrscheinlich  nur  alpine  Abart  von  Aurinia^  doch  soll  die 
Raupe  verschieden  sein.  Kleiner  und  bleicher  als  jene,  die  Ober- 
seite mit  mehr,  die  Unterseite  mit  weniger  Schwarz,  hier  die  hellen 
Flecke  nur  undeutlich  dunkel  gesäumt,  die  Rnndmonde  höher,  der 
Raum  zwischen  ihnen  und  der  Mittelbinde  schmaler,  die  beiden 
Saumlinien  mehr  genähert. 

Alpen,  bis  zur  Schneelinie.    Juni,  Juli. 
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88.  Cynlltia.    V.  Schwarzbraun   mit  rothgelben  Fleckeu- 

reihen,  beimManne  die  innere  weiss;  die  Hinterflü- 
gel  unten  orange,  fünf  Flecke  an  der  Wurzel,  die 
Mittelbinde  und  die  Randmonde  hellgelb,  die  bei- 
den Saumlinien  orange  ausgefüllt.    8  —  91/2  L. 

O.  1.  1.  21.  —  U.S.  1.  21.  Fig.  565  —  5r>7.  —  Hb.  569. 
570.  008.  609. 

Mysia.  Hb.  939  —  946. 

Von  Maturna  unterschieden  durch  die  kleinern,  mehr  kreis- 
runden Flecke  der  mittlem  Reihe,  in  welchen  auf  den  HinterflüVeln 
fast  immer  schwarze  Punkte  stehen,  die  auch  auf  der  Unterseite  an 
derselben  Stelle  sich  finden,  sowie  durch  den  Mangel  der  schwarzen 
Mittellinie  in  der  Mittelbinde  auf  der  Unterseite  der  Hintertlügel, 
der  Mann  auch  durch  die  weisse  innere  Fleckenreihe  der  Vorder- 
flügel und  weisse  Flecke  im  Wurzelfelde. 

Alpen,  zwischen  2500  Fuss  und  der  Schneelinie.  Juli.  Raupe 
auf  Veilchen. 

89.  Mattirna.  L.  Schwarzbraun   mit  rothgelben  Flecken- 

reihen; die  Hinterflügel  unten  lebhaft  orange,  fünf 
Flecke  an  der  Wurzel,  die  durch  eine  schwarze 
Linie  getheilte  Mittelbinde  und  die  Randmonde 
hellgelb,  die  beiden  Saumlinien  orange  ausgefüllt. 
9i/2  —  10Va  L. 
O.  1.  1.  18.  —  H.S.  1.  20.  Fig.  132.  —  Hb.  1.  2.  Cynthia. 

Die  rothgelben  Flecke  der  zweiten  Reihe,  vom  Saume  gezählt, 
am  grttssten,  nie  mit  schwarzen  Punkten,  auf  der  Unterseite  der 
Hinterflügel  die  Mittelbinde  in  ihrer  ganzen  Länge  von  einer  schwar- 
zen Linie  durchzogen  und  von  zwei  andern  begrenzt,  zwischen  ihr 
□nd  den  Randmonden  weder  schwarze  Bogen  noch  schwarze  Punkte. 

Zerstreut,  bis  Braunschweig  und  Ostprcussen,  in  der  Schweiz 
fehlend.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  Afelampynim  ncmorosum,  Hecken- 
kirsche, Scabiosen,  Wegerich,  Sahl weiden  u.  s.  w. 

14.    Vanessa.  F. 

Fühler  mit  länglich   eiförmiger,   deutlich  abge- 
setzter Kolbe. 
Augen  behaart. 

Mittelzelle  der  Hinterflügel  durch  eine  feineQuer- 
rippe  geschlossen. 
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64  Nymphalidae. 

Grosse  bis  ziemlich  kleine  Falter  von  meist  lebhaften  Farben 
und  mannigfachen  Zeichnungen.  Der  Saum  der  Vorderflügel  ge- 
schwungen, auf  Rippe  6,  oft  auch  auf  Kippe  *2  in  eine  vortretende 
Ecke  oder  doch  einen  stumpfen  Winkel  ausgezogen,  die  Hinterflügel 
in  der  Kegel  auf  Kippe  1  geeckt.  Die  Unterseite,  wenigstens  der 
Hinterflügel  gewassert.  Die  Hippen  wie  bei  den  grossem  Arten 
von  Argynnis,  die  (Querrippe  zwischen  Rippe  4  und  5  auf  allen  Flü- 
geln sehr  fein  und  schräg. 

Die  Arten  meist  verbreitet  und  gemein,  nur  V  album  auf  den 
Osten,  Triangulum  auf  den  äussersten  Südosten  beschrankt. 

Die  Raupen  mit  astigen  Dornen,  der  erste  Hing  dornlos,  bei 
J^rorsa  auch  auf  dem  Kopfe  zwei  Dornen. 

00.  Pl'Olxa.  L.  Schwarz  mvt  weisser  Binde,  oder  rothgelb 
mit   schwarzen    Flecken;  "die    Hinterflügel  unten 
mit  weissgelben  Rippen  und  Querlinien,  am  Saume 
geeckt.    7  —  9  L. 
O.  1.   1.  121).  —  H.S.  1.  41.  —  Hb.  94  —  9b\  72H.  729. 
Leoana.  O.  1.  1.  13*2.  —  H.S.  1.  41.  —  Hb.  97.  98. 
Dieser  Falter  erscheint  in  seinen  beiden  Generationen  in  ganz 
verschiedenem  Gewände.    In  der  Herbstgeneration,  Prorsa,  ist  er 
oben  schwarzbraun,  mit  weisser,  auf  den  Vorderflügeln  unterbrochner 
Binde.    Zwischen  dieser  und  dem  Saume  zwei  bis  drei  nicht  immer 
deutliche  rothgelbe  Linien  und  auf  den  Vordcrflügeln  weisse  Punkte. 
Die  Unterseite  braunroth  mit  weissgelben  Rippen  und  Qucrlinicu,  die 
letztern  besonders  in  der  Mittelzelle ;  die  weisse  Binde  schwarz  an- 
gelegt, dahinter  auf  den  Vorderflügeln  weisse,  auf  den  Hinterflügeln 
veilblaue   Punkte.     Der    Saum    weissgelb   mit  doppelter  brauner 
Saumlinie,   die    Hinterflügel  davor  mit  breitgezogenen  veilblauen 
Flecken. 

Der  Falter  der  Frühlingsgeneration.  fserana,  ist  oben  auf  der  Wur- 
zelhälfte schwarz  mit  weisslichen  und  rothgelben  Querlinien  und  Strei- 
fen, auf  der  Saumhälfte  rothgelb  mit  schwarzen  Flecken,-  die  Hin- 
terflügel haben  vor  dem  Saume  einen  unterbrochneu  veilblauen 
Streifen,  die  N  orderflügel  weiter  einwärts  einen  weissen  Punkt  in 
Zelle  4.  Die  Unterseite  rothbraun  mit  hellen  Rippen  und  Querlinien, 
auf  den  Vorderflügeln  in  der  Saumhälfte  hell  ockergelb  gefleckt, 
auf  den  Hiuterflügeln  mit  einer  ockergelben,  schwarz  bestäubten 
Mittelbinde;  alle  Flügel  vor  dem  Saume  in  der  Mitte  mit  einem 
grossen  hell  veilblauen  Fleck.  Der  Saum  weissgelb,  mit  doppelter 
Saumlinie. 


Digitized  by  Google 


Vanessa- 


«5 


Die  Ecke  der  Hinterflügel  bei  beiden  Formen  nicht  stark  vor- 
tretend, die  der  Vorderflügel  abgerundet,  der  Saarn  der  Hinterflügel 
sehr  schwach  gezähnt,  die  Franzen  zwischen  den  Rippen  weiss. 

Sehr  verbreitet,  doch  nicht  überall.  April,  Mai  und  wieder  im 
Juli  und  August.    Raupe  auf  Nesseln. 

^1.  Vftrdui.  L.  Hell  ziegelroth  mit  schwarzen,  die  Spitze 
der   Vorderflügel  schwarz  mit  weissen  Flecken, 
der  Saum  der  Hinterflügel  ohne  Ecke.     12  —  14  L. 
O.  1.  1.  102.  —  H.S.  1.  41.  Fig.  157.  158.  —  Hb.  73.  74. 

Die  Vorderflügel  mit  vorgezogener  Spitze  und  schwacher,  ge- 
rundeter Ecke  auf  Rippe  6,  die  Hinterflügel  lang  gestreckt,  ihr  In- 
aenrand  länger  als  der  Vorderrand,  der  Saum  stärker  gezähnt  ,  vor 
demselben  in  Zelle  1  c  ein  kleiner  blauer  Querfleck.  Die  Unterseite 
der  Vorderflügel  wie  oben,  bleicher,  die  schwarzen  Flecke  kleiner, 
die  Spitze  gelb  und  weiss  gemischt,  die  Hinterflügel  unten  braun- 
gelb und  weiss  marmorirt,  vor  dem  Saume  mit  einer  Reihe  blau, 
gelb  und  schwarz  geringter  Flecke.  Die  Frenzen  zwischen  den  Rip- 
peo  weiss. 

April,  Mai,  Juli  bis  September.  Raupe  auf  Nesseln  und  Disteln. 

91.  Atalanla.  L.  Sammetschwarz,  in  der  Spitze  weiss  ge- 
fleckt, die  Vorderflügel  mit  rothem  Sehrägbande, 
d ie  Hinterflügel  mit  rother  Randbinde  und  rundem 
Saume.    12  —  13  L. 
O.  1.  I.  104.  —  H.S.  1.  41.  —  Hb.  75.  7rt. 

Die  Flügel  breiter  als  bei  Cardtu,  die  Spitze  der  vordem 
stumpf,  ihre  Kcke  auf  Rippe  «'»  schärfer,  die  hintern  weniger  ge- 
streckt, am  Saume  gezähnt.  Vor  dem  Saume  der  Vorderfiügel 
eine  veilblaue  Linie  von  der  Spitze  bis  in  Zelle  3,  die  Saumbinde 
der  Hinterflügel  mit  schwarzen  Punkten,  in  Zelle  1  c  mit  veilblauem 
Doppelmond.  Unten  die  Vorderflügel  wie  oben,  die  Binde  blasser, 
die  Spitze  braun  und  veilroth  gewölkt,  am  Vorderrande  blaue  Quer- 
Itnien:  die  Hinterflügel  braun  gewölkt,  vor  dem  Saume  hell  veilroth, 
gegen  die  Wurzel  mit  dunkleu  Querflecken,  welche  die  Zahl  98  bil- 
den.   Die  Frenzen  zwischen  den  Rippen  weiss. 

Juni  bis  October.    Raupe  auf  Nesseln. 

f*L  Anfiopa    L.   Sammetartig  kaffeebraun  mit  schwefel- 
gelber Saumbiude.    14  —  15  L. 
O.  1.  1.  110.  —  H.S.  1.  39.  —  Hb.  79.  80.  993. 

H«ia«m«un,  Schmetterliug«.  5 
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Alle  Flügel  »in  Saume  doppelt  geeckt,  schwach  gezahnt.  Die 
gelbe  Saumbinde  mit  sparsamen  schwarzen  Sprenkeln,  vor  derselben 
eine  Reihe  runder  hellblauer  Flecke  in  schwarzem  Grunde,  am  Vor- 
derrande zwei  längliche,  hellgelbe  Flecke  hinter  der  Mitte.  Die 
Unterseite  braunschwarz  gewässert  mit  weisser,  dichter,  schwarz  be- 
stäubter Randbinde. 

Ueberall.  Juli  bis  September,  überwintert  im  April.  Raupe 
auf  Weiden  und  Birken. 

lo.  L.  Brauuroth,  am  Saume  breit  schwarzgrau,  alle 
Flügel  mit  grossem  Spiegelfleck  im  Vorderwinkel. 
11  —  12  L. 
O.  I.  1.  107.  —  H.S.  1.  39.  —  Hb.  77.  78. 

Der  Spiegelfleck  der  Vorderflügel  ist  im  Innern  braunroth  und 
schwarz,  wurzelwärts  und  nach  vorn  gelb,  nach  aussen  breit  veilblau 
eingefasst,  am  Vorderraude  von  einem  grossen  schwarzen  Fleck  be- 
grenzt, vor  welchem  noch  ein  kleinerer  weiter  wurzelwärts  steht. 
In  dem  Blau  stehen  drei,  vor  dem  Saume  in  Zelle  2  und  8  zwei 
weisse  Punkte.  Der  Spiegelfleck  der  Hinterflüge.1  ist  schwarz,  veil- 
blau bestäubt  und  steht  in  einem  breiten  grauen  Dunstkreise.  Die 
Unterseite  schwarz  gewässert.  Der  Saum  aller  Flügel  gezähnt  und 
stark  geeckt. 

Juli  bis  September,  nach  der  Ueberwinterung  im  Frühling. 
Raupe  auf  Nesseln. 

94.  I  r tiefte.  L.  Gelbroth  mit  schwarzen  Flecken,  die  Wur- 
zel der  Hinterflügel  schwarz,  vor  dem  Saume  hell- 
blaue Monde.    10  —  12  L. 
O.  1.  1.  120.  —  H.S.  1.  40.  —  Hb.  87  —  89. 

Kenntlich  an  den  bis  über  die  Mitte  schwarzen  Hinterflügeln 
und  den  hellblauen  Monden  vor  dem  Saume  in  schmal  schwarzem 
Grunde.  Die  Vorderflügel  am  Vorderrande  mit  drei  grossen  schwar- 
zen Flecken,  dazwischen  hellgelb,  hinter  dem  dritten  weiss,  ausser- 
dem ein  grosser  Fleck  in  Zelle  1  b  und  kleinere  in  Zelle  2  und  3. 
Unten  die  Vorderflügel  hellgelb,  nur  an  der  Spitze  und  Wurzel  braun 
marmorirt. 

Variirt  durch  Zusammenfließen  der  schwarzen  Flecke. 
Vom  Frühling  bis  Herbst.    Raupe  auf  Nesseln. 
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95.  Xanlhomelax.  Esp.  Gelbroth,  schwarz  gefleckt,  vordem 
Saume  der  H iiiterflügel  mit  veilblauen  Monden  in 
breit  schwarzem  Grunde,  die  Vorderflügel  mit 
weissem  Vorderrandsfleck  vor  der  Spitze.  11  — 
13  L. 

O.  1.  1.  117.  —  H.S.  I.  40.  —  Hb.  85.  86. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  die  Flügel  kürzer,  die  Ecken 
and  Zähne  des  Saumes  stärker,  die  Farben  lebhafter,  die  Flecke 
grösser,  der  in  der  Mittelzelle  stets  getrennt,  der  schwarze  Schat- 
ten vor  dem  Saume  breiter  und  dunkler,  die  Schienen  hellgelb. 

Süd-  und  Ostdeutschland,  auch  bei  Braunschweig.  Juli.  Raupe 
auf  Weiden. 

H.  Polychloro*.  L>  Rothgelb,  schwarz  gefleckt,  vor  dem 
Saume  mit  veilblauen  Monden  in  schmal  schwar- 
zem Grunde,  die  Vorderflügel  mit  gelbem  Vorder- 
derrandsfleck  vor  der  Spitze.    121/»  —  14  L. 
O.  1.1.  114.  -   H.S.  1.  40.  -  Hb.  81.  82.  845.  84li. 

Die  Flecke  der  Vorderflügel  wie  bei  Urticae,  der  in  der  Mittel- 
zelle kleiner,  aus  zweien  zusammengeflossen,  selten  getrennt,  in 
Zelle  1  b  zwei  Flecke,  der  Vorderrand  gelblich.  Die  Hinterflügel 
in  der  Mitte  mit  grossem  schwarzen  Vorderrandsfleck.  Der  Saum 
stark  geeckt  und  gezähnt,  braungelb,  von  einer  dunklen  Linie  durch- 
zogen, an  den  Spitzen  veilbiau  gefleckt,  die  Monde  auf  den  Vorder- 
flügeln  oft  verloschen.  Die  Unterseite  braun  gewässert,  die  Hinter- 
flügel mit  hellem  Mittelfleck. 

Juli  bis  Herbst,  oft  überwinternd.    Raupe  auf  Kirschen,  Ulmen. 

97.   V  ulbuiH.   V.  Rothgelb,  schwarzbraun  gefleckt,  alle 
Flügel   mit  einem  weissen  Vorderrandsfleck  und 
gelben  Monden  vor  dem  Saume,  die  Hinterflügel 
unten  mit  weissem  Haken  in  der  Mitte.    13  —  14L. 
O.  I.  1.  112.  —  H.S.  I.  40.  —  Hb.  83.  84. 

Von  C  album  durch  den  schwächer  geeckten  Saum,  den  geraden 
Innenrand  der  Vorderflügel  und  die  weissen  Vorderrandsflecke,  vou 
den  vorigen  Arten  durch  die  gelbe  Farbe  der  Monde  vor  dem 
Saume  und  den  weissen  Haken  der  Unterseite  unterschieden.  Die 
Flecke  wie  bei  den  vorhergehenden  Arten,  aber  grösser,  fast  zusam- 
menfliessend.  Der  Saum  blassbrauu,  durch  eine  dunkle,  auf  den 
Hinterflügeln  braunrothe  Linie  getheilt,  breit  schwarzbraun  ange- 
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legt,  worauf  am  Vorderrande  der  weisse  Fleck,  auf  deu  Hinter- 
flügeln  verwaschene  gelbliche  Monde  folgen. 

Oesterreich,  die  Schweiz,  Schlesien,  Sachsen,  auch  am  Rheine. 
Juli.     Raupe  auf  Hippophae  und  Espen. 

98.  C  albltm.  L.  Rothgelb  mit  dunkelbraunen  Flecken,  vor 

dem  Saume  mit  gelben  Monden,  die  Hinterflügel 
unten  mit  weissem  C  in  der  Mitte,  der  Iunenrand 
der  Vorderflügel  stark  geschwungen.    10  —  11  L. 
O.  1.  I.  125.  —  H.S.  1.  39.  Fig.  159.  160.  —  Hb.  «>2.  93. 
637.  638. 

Die  Ecken  des  Saumes  stark  vortretend,  abgerundet,  der  Saum 
zwischen  den  Rippen  ausgerandet,  auf  den  Hinterflügeln  in  Zelle  7 
tief  ausgeschnitten.  Die  Vorderflügel  mit  zwei  grossen  länglichen 
Flecken  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  und  vor  der  Spitze,  zwei 
runden,  meist  verbundenen  Flecken  in  der  Mittelzelle  und  zweien 
in  Zelle  13,  so  wie  mit  je  einem  Fleck  in  Zelle  2  und  3.  Die  Hin- 
terflügel mit  Flecken  am  Vorderrande  und  an  der  Wurzel  der  Zellen 
2  und  3,  auch  an  der  Querrippe.  Die  Randmonde  stehen  in  breit 
dunklem  Grunde  vor  dem  hellen  Saume.  Die  Unterseite  braun,  weiss 
und  grünlich  marmorirt,  die  Wurzelhälfte  dunkler. 

Variirt  sowohl  in  der  Färbung  und  der  Grösse  der  Flecke,  als 
auch  durch  mehr  oder  weniger  starke  Auszackuug  des  Saumes. 

April  bis  October.    Raupe  auf  Nesseln,  Hopfen  u.  s.  w. 

99.  Tvianguhnn.  F.  Hell    rothgelb  mit  kleinen  schwärz- 

lichen Flecken,  vor  dem  Saume  mit  verloschenen 
gelben  Monden,  die  Hinterflügel  unten  mit  feinem 
weissen  Haken,  der  Innenrand  der  Vorderflügel 
schwach  geschwungen.    10  —  12  L. 
().  1.  1.  123.  —  H.S.  2.  40.  —  Hb.  90.  91. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  der  Saum  mit  kürzern  aber 
spitzem  Zackeu,  der  Innenrand  der  Hiuterflügel  länger  als  der  Vor- 
derrand, der  Afterwinkel  scharf  vorgezogen,  der  Innenraud  der  Vor- 
derflügel schwächer  geschwungen.  Die  Farbe  lichter,  die  Flecke 
kleiner,  am  Vorderrande  verwasehen,  vor  dem  Saume  noch  eine 
dunkle  Linie.    Die  Unterseite  gelb  und  veilroth  gemischt. 

Kram,  Südtyrol. 
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Libytheidae. 


Palpen  fast  so  lang  wie  der  Thorax. 

Vorderbeine  des  Mannes  verkümmert,  die  des  Wei- 
bes vollkommen. 

Hinterfliigel  mit  zwei  Innenrandsrippen;  Rippe  6 
und  7  gesondert  aus  der  Mittelzelle. 

Die  Fühler  gegen  die  Spitze  allmälig  stark  verdickt,  die  Pal- 
pen horizontal  vorgestreckt,  kurz  und  dicht  pelzig  behaart,  einen 
langen  abgestumpften  Schnabel  bildend,  fest  aneinander  schliessend, 
die  einzelnen  Glieder  nicht  zu  erkennen.  Augen  unbehaart.  Im 
Flügelschnitt  der  Gattung  Vanessa  ähnlich,  auf  Rippe  5  mit  scharfer 
Ecke,  die  Hinterflügel  am  Vorderrande  mit  einem  starken  gerunde- 
ten Vorsprunge.  Vorderflügel  mit  12  Rippen,  Rippe  10  noch  aus 
der  vordem  Mittelrippe,  H  und  9  aus  Rippe  7,  Rippe  8  läuft  schon 
in  den  Vorderrand  aus.  Auf  den  Hinterflügeln  ist  die  Mittelzelle 
nicht  geschlossen. 

Die  Raupe  feinhaarig,  die  Puppe  hängt  frei  am  After. 

15.  Libythea.  F. 

100.  Celfi*.  Esp.  Ockerbraun  mit   orangegelben  Flecken. 
9  L. 

O.  1.  2.  192.  —  H.S.  1.  91.  —  Hb.  447  —  449. 

Die  Vorderflügel  mit  einem  kleinen  gelben  und  einem  kleinen 
weissen  Fleck  vor  der  Spitze,  sowie  mit  einem  großen  gelben  Fleck, 
der  vor  dem  Innenwinkel  anfängt,  gegen  die  Mitte  des  Vorderrands 
und  vor  demselben  zur  Wurzel  sich  zieht,  die  Hinterflügel  mit  einem 
grossen  un regelmässigen  Fleck  vor  dem  Saume. 

Am  südlichen  Abhänge  der  Alpen.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  CeU 
tu  australis. 
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IV.  Erycinidae. 

Palpen  wenig  länger  als  der  Kopf. 
Augen  behaart. 

Vorderbeine  des  Mannes  verkümmert,  die  des  Wei- 
bes vollkommen. 

Hinterflügel  mit  zwei  Innenrandsrippen,  Rippe  6 
und  7  anf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

Kleine  Falter,  in  Zeichnung  und  Farbe  den  Melitaeen  ähnlich, 
die  Augen  behaart  mit  weiss  beschuppten  Rändern,  wie  bei  den 
Polyommatiden,  zwischen  ihnen  das  Gesicht  mit  abstehenden  schwar- 
zen Haaren.  Die  Fühler  mit  flacher,  eiförmiger  Kolbe,  die  Palpen 
dünn  und  abstehend  behaart,  kurz  und  gerade  vorstehend.  Die 
Mittelzelle  der  Hinterflügel  durch  eine  ziemlich  starke,  sehr  schräge 
Querrippe  geschlossen.  Die  Rippen  der  Vorderflügel  wie  bei  den 
Satyriden,  doch  ohne  Aufblasung  der  Rippen. 

Die  Raupen  asselförmig,  feinhaarig,  die  Puppe  mit  einem  Faden 
um  den  Leib. 

16.  Nemeobius.  Stph. 

101.  Lucilla.  L.  Schwarzbraun  mit  rothgelben  Flecken- 
reihen, die  Hinterflügel  unten  mit  zwei  weissen 
Fleckenbinden.   61/?  —  7  L. 

().  1.  1.  150.       H.S.  L  02.  Fijj.  156.  —  Hb.  21.  12. 

Die  Vorderflügel  oben  mit  drei,  die  Ilinterflügel  mit  zwei  Flecken- 
reihen, die  äussere  auf  dem  Saume  mit  schwarzen  Punkten,  auch 
auf  der  Unterseite  deutlich.  Letztere  braungelb,  auf  den  Vorderflü- 
geln mit  dunklen  Flecken  im  Mittelfelde,  die  Hinterflügel  mit  einer 
weissen,  von  den  Rippen  durchschnittenen  Binde  vor  und  einer  sol- 
chen hinter  der  Mitte,  die  Flecke  der  letztern  Binde  grösser.  Die 
Fransen  weiss,  auf  den  Rippen  sc  Ii  warzbraun. 

Sehr  verbreitet.  Mai,  Juni,  in  lichten  Waldungen.  Raupe  auf 
Primeln. 
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V.  Polyommatidae. 

Sechs  vollkommene  Beine. 
Augen  oval,  oben  und  unten  spitzwinklig. 
Hinterflügel  mit  zwei  Innenrandsri ppen  und  fein 
geschlossener  Mittel zelle,  Rippe  6  und  7  getrennt. 

Kleine  dunkelbraune,  im  männlichen  Geschlechte  meist  blaue 
oder  feuerfarbene  Falter,  ein  Theil  auf  der  Unterseite  mit  vielen 
kleinen  runden,  licht  geringten  Fleckchen,  ein  anderer  mit  auf  Rippe 
2  geschwänzten  Hinterflügeln.  Die  Fühler  mit  länglicher  Kolbe, 
schwarz  und  weiss  geringelt,  die  Palpen  etwas  aufsteigend,  das 
zweite  Glied  unten  abstehend  behaart,  das  Endglied  geueigt,  nackt. 
Die  Augen  bilden  einen  länglichen  Kugelausnchnitt,  dessen  beide 
Ränder  oben  und  unten  in  spitzem  Winkel  zusammenstossen,  der 
Raad  weiss  beschuppt.  Die  Vorderbeine  etwas  kleiner  als  die 
Mittelbeine. 

Die  VorderHügel  mit  10  oder  11  Rippen.  Im  erstem  Fall 
Rippe  2  bis  9  gesondert  aus  der  Mittelzelle,  Rippe  6  au»  der  vor- 
dem Ecke  der  Mittelzelle,  Rippe  7  in  den  Saum  dicht  unter  der 
Spitze  auslaufend  (Tfiecla  A.).  Bei  11  Rippen  entweder  Rippe  7 
and  8  allein  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  fast  immer  dicht  vor 
der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle  entspringend ,  selten  aus  der  Ecke 
auf  einem  Punkte  mit  Rippe  6,  während  Rippe  7  in  die  Flügelspitze 
geht  ( PolyoinmaUis)  —  oder  der  Stiel  von  Rippe  7  und  8  aus  Rippe 
6  dicht  hinter  der  Ecke  der  Mittelzelle,  Rippe  7  und  8  die  Spitze 
amfaasend  (Thecla  B.).  Auf  den  Hinterflügeln  Rippe  3  und  4  aus 
der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle.  Die  Querrippe  auf  allen  Flügeln 
sehr  fein,  gerade  und  senkrecht  auf  den  Rippen  4,  5  und  6 ,  Rippe 
5  ziemlich  aus  ihrer  Mitte  entspringend. 

Viele  Arten  weit  verbreitet  und  gemein,  andere  nur  südlich 
oder  Alpenbewohner. 

Die  Raupen  asselformig,  fein  behaart.  Die  Puppe  mit  einem 
Faden  um  den  Leib,  dick  und  plump. 
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17.   Polyommatus.  Latr. 

Augen  behaart  oder  nackt. 

Vorderflügel  mit  11  Rippen,  6  und  7  gesondert 
aus  der  Mittelzelle. 

Die  Männer  oben  blau  oder  feuerfarben,  selten  schwarz  oder 
braun,  die  Weiber  braun,  oft  blau  bestäubt,  selten  blau  oder  feuer- 
farben, und  dann  meist  mehr  oder  weniger  schwarz  beraucht. 
Die  Unterseite  grau  bis  braun,  bei  den  rothen  Arten  auf  den 
Vorderflügeln  meist  rothgelb  gemischt,  mit  kleinen,  runden,  schwar- 
zen, hell  geringteil  Flecken  (Augen)  wenigstens  auf  den  Vor- 
derflügeln, und  zwar  in  einer  meistens  geschwungenen  Reihe  zwischen 
Mitte  und  Saum  und  mit  einigen  Augen  an  der  Wurzel  (Wurzel- 
augen), die  aber  auf  den  Vorderflügeln  oft  fehlen.  Die  Vorderflügel 
stets,  die  Hinterflügel  meist  mit  einem  Fleck  auf  der  Querrippe  (Mittel- 
fleck). Vor  dem  Saume  oft  noch  zwei  Reihen  augehartiger  Flecke 
(äussere  und  innere  Randflecke),  zwischen  ihnen  bei  vielen  Arten 
rothgelbe  Flecke  (gleichfalls  Randtiecke  genannt).  Die  blauen  Arten 
mit  rothgelben  Randflecken  führen  mit  Ausnahme  des  Argus  am 
Ende  der  Vorderschienen  einen  kleineu  Dorn.  Bei  Baeticus  und 
Telicanus  statt  der  Augen  viele  lichte  Querlinien. 

Die  Falter  fliegen  in  lichten  Wäldern,  auf  Wiesen  und  Triften 
im  Sommer,  oder  im  Frühling  und  Spätsommer,  oft  häufig,  ein  Theil 
auf  einzelne  Gegenden  beschränkt,  mehrere  nur  auf  den  Alpen. 
Die  Raupen  der  Bläuliuge  meist  auf  Pflanzen  mit  Schmetterlings- 
blüthen,  wo  sie  von  den  Blüthen  oder  den  Samen  leben,  die  der 
Röthünge,  soweit  sie  bekannt-,  auf  Ampferarten. 

A.  Augen  nackt  oder  behaart;  Uinterflügel  auf 
Rippe  2  und  3  nicht  gestreckter  als  auf  Rippe  o. 
Die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  unten  ohne  Augen,  oder 
die  Augen  stehen  mit  dem  Mittelfleck  nicht  in  gerader 
Linie.  Der  Mann  oben  blau,  selten  braun,  das  Weib 
braun,  meist  blau  bestaubt,  selten  blau  (Lycaena  Bs£). 

Behaarte  Augen  haben  Cyllarus,  Jolas,  Daphnis,  Danton,  Vorylas, 
Corydon,  Bellargus.  Icarus,  Eros,  Eschert*  Amandus.  Admetus*  Baett- 
cus  und  Telicanus. 
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102.  Cy/ktm*.  JJ/n.  Himmelblau   mit  röthlichem  Schiller 

($)  oder  schwarzbraun,  an  der  Wurzel  blau  ange- 
flogen (?);  unten  hellgrau  mit  einer  gegen  den 
Vorderrand  wurzelwärts  ziehenden  Augenreihe, 
die  Wurzel  der  Hinterflügel  breit  spangrün.  7!/s 
—  8V2L. 

O.  1.  2.  12.  —  H.S.  1.  115.  —  Hb.  266  —  268.  Damoetaa. 

Der  Mann  oben  mit  .schmalem  schwarzen  Saume.  Die  Fran- 
ken weiss,  an  der  Wurzel  grau.  Unten  die  Augen  der  Vorderflügel 
weit  grösser  alt»  die  der  Hinterflügcl,  gegen  den  Vorderrand  kleiner 
werdend. 

Fast  überall.    Mai,  Juni,  iu  Laubholz. 

103.  Kemiffff/li*.  Ittb.  Violettbhui  ($)  oder  braun  ($);  unten 

staubgrau  mit  einer  stark  geschwungenen  Reihe 
auf  den  Vorder-  und  II  i  nterflügeln  gleich  grosser 
Augen,  das  Auge  in  Zelle  1  der  Vorderflügel  weit 
wurzelwärts  gerückt.  6  6l  a  L. 
Acis.  O.  1.  2.  14.  —  H.S.  1.  116.  —  Argiolus.  Hb.  269  — 
270. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  Färbung  des  Mannes  und  durch 
die  auf  den  Vorderflügeln  nicht  grossem  Augen,  von  Sebrns  und 
Alsus  durch  das  stark  nach  der  Wurzel  gerückte  Auge  in  Zelle  2 
der  Vorderflügel  unterschieden.  Die  Franzen  weiss,  an  der  Wurzel 
grau. 

Ueberall.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli  und  August,  in 
Wäldern,  auf  Wiesen. 

104.  iSebrux.  Bd.  Hell  violettblau  (&)  oder  schwarzbraun, 

an  der  Wurzel  silberblau  bestäubt  (9):  unten  licht 
bläulich  grau  mit  einer  Reihe  überall  gleich  klei- 
ner Augen,  die  Augen  der  Vorderflügel  dem  Saume 
parallel.    6!/2  —  7y3  L. 
Tr.  10.  1.  65.  —  H.S.  1.  116.  —  Hb.  851  —  854. 

Grösser  als  AUiis,  unten  bläulicher,  an  der  WTurzel  mehr  silber- 
grünlich  ,  die  Augen  kleiner,  das  in  Zelle  6  der  Hinterflügel  noch 
weiter  wurzelwärts,  bisweilen  fehlend,  am  Saume  keine  dunklen  Flecke. 
Auf  der  Oberseite  der  Flügelsaum  des  Mannes  schmal  schwarz,  das 
Weib  dem  Manne  von  Alsus  sehr  ähnlich,  gegen  den  Afterwinkel  mit 
schwachen  bläulichen  Ringen.    Die  Saumhälfte  der  Franzen  weiss. 

Wien,  auf  den  Voralpen,  Wallis. 
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105.  At$us.  K  Schwarzbraun,  der  Mann  schwach  silber- 

blau angeflogen;  unten  hellgrau  mit  einer  Reihe 
kleiner  Augen,  die  Augen  der  Vorderflügel  etwas 
grösser,  dem  Saume  parallel.    41/«,  —  6  L. 
O.  1.  2.  22.  —  H.S.  1.  117.  —  Hb.  278.  270. 

Der  kleinste  deutsche  Bläuling,  der  Mann  oben  mit  sparsamen 
blauem  Staube,  das  Weib  einfarbig,  fast  schwarz,  die  Franzen  dunk- 
ler als  bei  den  verwandten  Arten.  Das  Auge  in  Zelle  6  der  Hin- 
terflügel weit  nach  innen  gerückt,  so  dass  es  der  Wurzel  näher  steht 
als  das  Auge  in  Zelle  7,  am  Saume  bisweilen  schwache  dunkle 
Flecke. 

Im  Süden  überall,  nördlich  mehr  in  bergigen  Gegenden,  doch 
auch  in  Pommern,  bei  Berlin.    Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli. 

106.  Aren*.    Bth.    Dunkelblau   mit  breit  schwarzbraunem 

Saume  und  einer  Reihe  länglicher  Punkte  ($),  oder 
einfach  du nkelbra u n(9);  unten  graubraun  mit  einer 
stark  geschwungenen  Augenreihe.    7  —  8  L. 
Erebus.   O.  1.  2.  10.  —  H.S.  2.  117.  —  Hb.  260.  262. 

Bei  dieser  und  den  vier  folgenden  Arten  steht  in  der  Augen* 
reihe  der  Hinterflügel  das  Auge  in  Zelle  5  vom  Saume  deutlich  ent- 
fernter als  das  in  Zelle  4  ,  während  es  bei  den  übrigen  Arten  dem 
Saume  näher  und  nur  selten  gleich  nalu:  steht.  Areas  ist  an  der 
braunen  Farbe  der  Unterseite  leicht  kenntlich.  Die  Augen  klein, 
nur  wenig  lichter  geringt.    Die  Franzen  graubraun. 

Auf  moorigen  Wiesen  in  Süd-  und  Mitteldeutschland,  bis  Ber- 
lin. Juli. 

107.  Jolas.  O.  Hell  röthlich  blau,  das  Weib  am  Saume  und 

Vorderrande  breit  schwarzbraun;  unten  aschgrau 
mit  verloschenen  dunklen  Randflecken  und  einer 
Augenreihe,  die  Augen  der  Vorderflügel  grösser 
und  dein  Saume  parallel.    8  —  10  L. 
O.  4.  144.  —  H.S.  2.  117.  —  Hb.  879  —  882. 

Vou  den  folgenden  Arten,  mit  welchen  Jolas  in  den,  wenn- 
gleich  verloschenen,  doch  deutlich  wichtbaren  RandHecken  der  Un- 
terseite übereinstimmt,  an  den  grössern,  dem  Saume  näher  und  in 
fast  gerader  Reihe  stehenden  Augen  der  Vorderflügel  zu  unterschei- 
den. Auch  die  Augenreihe  der  Hinterflügel  ist  weniger  stark  ge- 
brochen, die  Wurzel  der  letztern  spangrün.     Der  Saum  bei  dem 
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Manne  auf  der  Oberseite  sehr  schmal  schwarz,  an  der  Spitze  der 
Vorderflügel  etwas  breiter,  beim  Weibe  die  Augen  und  Randflecke 
bisweilen  oben  durchscheinend.    Die  Kränzen  wie  bei  Diomedes. 
Böhmen,  Wien,  Bötzen. 

108.  Diomedes.  Rtb.  Röthlich  blau  mit  schmal  schwarzem 

Saume  (5)  oder  schwarzbraun  mit  einer  Reihe  un- 

i 

deutlicher  Längsfleeke  ($):  unten  braungrau  mit 
einer  stark  geschwungenen  Augenreihe   uud  einer 
Reihe  augenartiger  Randflecke.    7  —  L. 
Atcon.  O.  1.  2.  7.  —  H.S.  1.  117.       Hb.  2(53  —  205. 

Diese  und  die  folgende  Art  stimmen  in  dem  Mangel  der  Wur- 
zelaugen, sowie  in  der  Reihe  dunkler,  weisslich  geringter  rundlicher 
Fleckchen  vor  dem  Saume,  hinter  denen  noch  verloschene  Flecke 
stehen,  überein.  Diomedes  unterscheidet  sieh  durch  die  Oberseite  und 
auf  der  Unterseite  durch  dunklere  Farbe,  die  beim  Manne  bräun- 
lich grau,  beim  Weibe  mehr  bräunlich  ist,  und  durch  das  Auge 
in  Zelle  2  der  Vorderfliigel,  welches  weiter  wurzelwärts  steht  als 
bei  Euphemns.  Auf  der  Oberseite  fehlt  dem  Manne  der  Mittelfleck 
aud  die  Fleckenreihe,  nur  selten  findet  sich  von  dem  erstem  eine 
schwache  Andeutung;  das  Weib  schillert  schwach  in  Blau.  Die 
Franzen  weisslich  mit  dunkler  Wrurzel. 

Mehr  in  Süddeutschland,  doch  auch  in  Ostpreussen,  auf  Moor- 
wiesen. Juli. 

109.  Ettphe/nu*.  O.  Hellblau   mit   schwarzem  Mittelfleck, 

einer  Reihe  länglicher  schwarzer  Fleckchen  hin- 
ter der  Mitte  und  breit  schwarzbraunem  Saume: 
unten  aschgrau  mit  einer  geschwungenen  Augen- 
reihe und  einer  Reihe  augenartiger  Randflecke. 
7>/»  —  9  L. 
O.  I.  2.  9.  —  H.S.  1.  117.  -    Hb.  257  —  259. 

Der  Manu  heller  blau  als  Arion*  beim  Weibe  der  Saum  sehr 
breit,  die  Fläche  weniger  blau  bestäubt;  die  Fleckenreihe  bisweilen 
verschwindend.  Unten  steht  das  Auge  in  Zelle  2  wenig  weiter 
wurzelwärts,  auch  ist  die  Grundfarbe  lichter  als  bei  Diomedes.  Die 
Franzen  weiss,  an  der  Wurzel  schwärzlich,  besonders  auf  den  Rippen. 

Süd-  und  Mitteldeutschland.  Juli. 

110.  Arion  L.  Blau  mit  breit  schwarzbraunem  Saume  und 
einer  Reihe   solcher  Flecke;  unten  aschgrau  mit 
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einer  Augenreihe  und  zwei  Reiben  augenartiger 
Randfleekc,   die   Vorderflügel    mit  Wurzelaugen. 

7  —  9  L. 

0.  1.  2.  4.  —  H.S.  118.  —  Hb.  254  —  256. 

Auf  der  Oberseite  verschwinden  die  länglichen  dunklen  Fleck- 
chen bisweilen  ganz  oder  werden  punktartig.,  der  dunkle  Saum  ist 
weniger  breit  als  bei  E'/phemus,  auf  den  Hinterflügeln  meist  in 
Randflecke  aufgelöst.  Unten  sind  die  Augen  weit  grösser,  die  Rand- 
flecke schärfer,  auf  den  VorHügeln  ein  bis  drei  Augen  zwischen 
Wurzel  und  Mittelfteck,  die  Hinterflügel  an  der  Wurzel  spangrün. 

Ueberall  in  blumigen  Waldungen.    Juni  bis  August. 

111.  Dttphtiix.   V.  Glänzend  hellblau  mit  röthlichem  Schil- 

ler und  sc  Ii  mal  ($)  oder  breit  (?)  braunem  Saume; 
unten  hellgrau  mit  einer  Augenreihe  und  ver- 
loschenen Handflecken,  die  Hinterflügel  gezähnt. 

8  —  8  V*  L. 

O.  1.  2.  20.     H.S.  1.  118.  Fig.  244.  215.—  Hb.  280  — 282. 

Kenntlich  an  den  auf  Rippe  2  und  '6  beim  Manne  schwach, 
beim  Weibe  stärker  gezähnten  Hinterflügeln.  Die  Handflecke  der 
Unterseite  doppelt,  die  äussern  rund,  die  innern  mondformig;  beim 
Weibe  scheinen  diese  Flecke  auf  der  Oberseite  in  dem  breit  brau- 
neu Saume  durch,  besonders  auf  den  Ilimerflügeln,  desgleichen  die 
Mittelflecke.    Die  Franzeu  weiss,  an  der  Wurzel  dunkel. 

Zerstreut  im  südlichen  und  östlichen  Deutschland,  namentlich  in 
Schlesien,  Sachsen,  Ostpreussen,  selten.    Juni,  Juli. 

112.  Arywhtx.  L.  Röthlich  blau,  das  Wreib  am  Vorderrande 

und  Saume  der  Vorderflügel  breit  schwarz;  unten 
bläulich  weiss,  hinter  der  Mitte  mit  einer  Reihe 
schwarzer  Punkte.    G'/j  —  7  L. 
O.  1.  2.  17.  —  H.S.  1.  113.  —  Hb.  172.  17a.  Acia. 

Bei  dem  Manne  erweitert  sich  der  schwarze  Saum  auf  den 
Vorderfltigeln  gegen  die.  Spitze,  bei  dem  Weibe  sind  auch  die  Hin- 
terflügel am  Vorderrande  breit  schwarz,  und  haben  vor  dem  Saume 
dunkle  Punkte.  Unten  die  weissen  Ringe  um  die  Augenpunkte  in 
der  lichten  Grundfarbe  kaum  sichtbar,  das  Auge  in  Zelle  6  der 
Hinterflügel  sehr  weit  wurzclwärts  stehend,  vor  dem  Saume  ver- 
loschene Flecke.  Die  Franzen  weiss,  auf  den  Vorderflügeln  mit 
dunklen  Rippen. 
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Üeberall,  April,  Mai  und  wieder  im  August.    Raupe  auf  dem 
Faulbaum. 

113.  D/tniOU.   F.  Glänzend   hellblau    mit  breit  grauem 

Saume  (J),  oder  einfach  dunkelbraun  (?);  unten 
bräunlich  grau  mit  einer  Reihe  auf  den  Vorder- 
fliigeln  grösserer  Augen;  die  H  interfliigel  mit 
einem  weissen  Mittel  längsstreif  von  der  Wurzel 
bis  zum  Saume.  7  —  L. 
O.  1.  2.  19.  —  H.S.  1.  113.  -  Hb.  275  —  277. 

Der  dunkle  Saum  des  Mannes  nach  innen  verwaschen.  Die 
Augen  der  Unterseite  auf  den  Vorderflügeln  weit  grösser  als  auf 
den  Hinterflügeln,  vor  dem  Saume  bisweilen  eine  schwache  Spur 
von  Randflecken.  Die  Kränzen  weiss  mit  grauer,  auf  den  Rippen 
dunklerer  Wurzel. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  bis  Wolfenbüttel,  zerstreut.  Juni 
bis  Augast.    Die  Raupe  vorzugsweise  auf  Esparsette. 

114.  Hipperlii.  Bd.  Dunkelbraun;  unten  bräunlich  grau 

mit  einer  Reihe  auf  den  Vorderflüge  In  wenig  grös- 
serer Augen,  die  Hinterflügel  mit  einem  weissen 
Mittellängsstreif  von    der    Wurzel   bis    vor  die 
Augenreihe.    6  —  7  L. 
Tr.  10.  1.  62.  —  H.S.  2.  114.  —  Hb.  t*58  —  960. 

Dem  Weibe  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  kenntlich  an  den 
Augen  der  Vorderflügel,  welche  nicht  oder  kaum  grösser  sind,  als 
die  auf' den  Hinterflügeln,  der  Mittelstreif  der  letztem  reicht  bis 
an  die  Raudflecke  und  erweitert  sich  saumwärts.  Bisweilen  auf  deu 
Vorderflügeln  eine  schwache  Spur  rother  Randfleeke,  auch  die  dunk- 
len Randflecke  der  Hinterflügel  öfters  angedeutet.  Die  Kränzen  des 
Mannes  bräunlich,  beim  Weibe  weiss,  bei  jenem  die  Wurzelhälfte  der 
Vorderflügel  oben  stark  behaart. 

SOdtyrol,  6000  Fuss  hoch. 

115.  Donzeln.  Bd.  Ii  raun  mit  weissen  Kränzen,  der 
Mann  an  der  Wurzel  blassblau  bestaubt;  unten  mit 
einer  Reihe  überall  gleich  grosser  Augen,  die 
Vorderflügel  blaugrau,  die  Hinterflügel  braun- 
grau  mit  weissemMittellängsstreif  aus  derWur- 
zel  bis  vor  deu  Saum.  5  —  6  L. 
Tr.  10.  1.  64.  —  H.S.  2.  114.  —  Hb.  955  —  957. 
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Der  Alaun  oben  bis  auf  den  breiten  Rand  der  Flügel  blau  be- 
stäubt ,  da»  Weib  nur  mit  wenig  solchem  Staube  an  der  Wurzel. 
Der  weisse  Strahl  auf  der  Unterseite  der  Hinterflugel  bedeckt  das 
Auge  in  Zelle  2,  erweitert  sich  nach  aussen  und  wird  durch  einen 
schwarzen  Winkelfleck  begrenzt.  Die  Hinterfliigel  meist  mit  ver- 
waschenen dunklen  Randflecken,  bisweilen  auch  mit  orangen  Bogen 
in  Zelle  I  c  bis  3. 

Siidtyroh  6000  Fuss  hoch,  am  Simplon. 

116.  Afys.  E#l>>  Hellblau  ( <*> )  oder  braun  (?):  unten  grau, 

die   Hinter  flu  gel  mit   grossen  eirunden  weissen 

Flecken.    6  L. 
Hb.  495.  496.  548.  549. 
PhereUs.  O.  1.  2.  '25.  —  U.S.  1.  112. 

Beim  Weibe  oben  der  Mitteldeck  der  Vorderflügel  blau  be- 
stäubt. Unten  die  Hinterflügel  mit  weissem  herzförmigen  Mittelfleck 
und  statt  der  Augenreihe  mit  weisseu  Flecken,  von  denen  der  in 
Zelle  6  soweit  wurzelwärts  gerückt  ist,  dass  er  mit  dem  in  Zelle  7  • 
und  dem  Mittelfleck  eine  zweite  innere  Reihe  bildet.  Die  Augen- 
reihe der  Vorderflügel  sehr  klein  oder  ganz  fehlend.  Die  Franzen 
weiss  mit  brauner  Wurzel. 

Hochalpen,  selten  bis  4500  Fuss  niedersteigend.  Juli. 

117.  Orbitnfiut.  Esp.  Graubraun  mit  schwarzem  Mittelpunkt 

der  Vorderflügel,  der  M an  n  silberblau  bestäubt; 
unten  die  Vorderflügel  mit  Wurzelauge,  auf  den 
Hinterflügeln  das  Auge  in  Zelle  6  weit  wurzel- 
wärts  gerückt.    51,.i  —  6'/2  L. 
O.  1.  2.  43.  —  H.S.  1.  122.  —  Hb.  522  —  525.  761.762.  841. 

Unten  sind  die  Vorderflügel  beim  Manne  hellgrau,  die  Hinter- 
flügel in  Braungelb  ziehend,  beim  Weibe  alle  Flügel  bräunlich. 
Der  Mittelfleck  der  Hinterflügel  weiss,  herzförmig,  deutliche  Augen 
in  der  Regel  nur  in  Zelle  7.  die  übrigen  meist  ohne  schwarze 
Pupillen,  die  weissen  Ringe  zusammengeflossen ;  am  Afterwiukel 
einige  gelbe  Flecke  in  dunkler  Kinfassung.  Die  Franzen  weiss,  die 
Wurzel,  besouders  auf  den  Rippen,  dunkler. 

Alpeu,  4500  bis  8000  Ju,i- 

118.  Doryltts.  V.  Glänzend  hellblau  mit  röthlichem  Schil- 

ler ($)  oder  schwarzbraun  mit  rothgelben  Raud- 
fleckeu  (¥);  uuteu  bräunlich  grau  mit  weissem 
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Saume,  die  Hinterflügel  mit  weissem  herzförmi- 
gen Mittelfleck  und  rothgelben  Flecken  vor  dem 
Saume.    7  —  8  L. 

ü.  1.  2.  31.  —  H.S.  123.  —  Hb.  2X9  —  291. 

Goigus.  Hb.  6H8.  G89. 

Die  Vorderflügel  ohne  Wurzelauge,  die  rothgelben  Flecke  der 
Hinterflügel  nach  aussen  ohne  Punkte,  oder  nur  mit  verloschenen,  beim 
Weibe  deutlichem  Punkten,  wurzelwärts  weiss,  selten  auch  dunkel 
eingefasst;  in  Zelle  3  und  4  eiu  weisser  Wisch  zwischen  der  Augen- 
reihe und  den  Randflecken.  Die  Saumlinie  sehr  verblichen  oder 
ganz  fehlend.    Die  Kränzen  weiss. 

Mittel-  und  Süddeutschlaud,  bis  zum  Harze,  nordöstlich  bis 
Königsberg,  auf  Bergwiesen,  selten.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli 
and  August. 

119.  Corydo/I.   Scp.  Silberblau  mit  breit  schwarzbraunem 

Saume  (<*>)  oder  braun  (?);  unten  die  Hinterflügel 
mit  rothgelben  Handflecken  und  weissem  Wisch 
davor  in  Zelle  3  und  4;  die  Kränzen  weiss  und 
braun  gescheckt.    7  —  9!/2  L. 

O.  1.  2.  128.  —  H.S.  1.  131.  —  Hb.  2X6  —  288. 

t  PoLonus.  ZU.  Ent  Zeit.  1845.  351.  —  H.S.  <>.  27.  Fig. 
432.  433. 

Oben  vor  dem  Saume,  besonders  der  Hinterflügel,  durchschei- 
nende, licht  geringte,  beim  Weibe  innen  meist  roth  gesäumte 
Flecke,  letzteres  fast  ohue  alle  blaue  Bestäubung.  Uuten  die  Vor- 
derflügel grau,  die  Hinterflügel  braun,  beim  Weibe  dunkler,  die 
Vorderflügel  in  der  Regel  mit  Wurzelauge,  ihre  Augenflecke  erheb- 
lich grösser  als  die  der  Hinterflügel,  die  rothen  Randflecke  der  letz- 
tem aussen  mit  schwarzen  Punkten,  wurzelwärts  erst  von  einem 
feinen  schwarzen,  dann  von  einem  weissen  Haken  eingefasst,  die 
vier  Augen  an  der  Wurzel  nicht  in  gerader  Linie.  Die  Franzen 
meist  etwas  braun  beraucht. 

Polonus  scheint  uur  Varietät  von  Corydon  zu  sein.  Der  Haupt- 
onterschied  besteht  in  der  Färbung  der  Oberseite,  deren  Blau  dem 
des  Dämon  ähnlich,  nur  etwas  weisslicher  ist. 

Auf  kräuterreichen  trocknen  Anhöhen,  in  Nordwesten  fehlend. 
Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli  und  August. 

120.  BellargUS.    Rtb.     Gläuzend   himmelblau   mit  schmal 

schwarzem  Saume  oder  braun,  blau  bestäubt, 
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mit  rot  Ii  eii  Saum  flecken  ($):  unten  die  Hinterflü- 
gel mit  rothgelhen  Randflecken  und  weissem  W  isch 
davor,  die  Kränzen  schwarz  und  weiss  gescheckt, 
fii  2  —  7»/s  L. 

Ädonis.  O.  I.  2.  33.  —  H.S.  1.  121.  Kig.  248.  —  Hb.  295 

-  WO.  64'>.  «46.  69*.  699. 

Unten  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich ,  kenntlich  an  den  Augen- 
punkten der  Yrorderflügel,  welche  wenig  grösser  sind,  als  auf  den 
Hinterflügeln,  ausserdem  der  Mann  durch  das  verschiedene  Blau  der 
Oberseite,  das  Weib  durch  stärkere  blaue  Bestäubung,  durch  rothe 
Handflecke  auch  auf  den  Vordcrflügeln  und  durch  reineres  Weiss  in 
den  Kränzen  zu  unterscheiden.  Vor  den  folgenden  Arten  an  den 
gescheckten  Kränzen  zu  erkennen.  Die  Wurzelaugen  fehlen  auf  den 
Vorderflügeln  sehr  selten. 

Süd-  und  Mitteldeutschland  bis  zum  Harze,  im  Norden  bei 
Krankfurt  a.  d.  ().,  Königsberg  und  in  Mecklenburg.  Mai,  Juni  und 
wieder  im  Juli  bis  zum  September.    Raupe  auf  Klee  und  Ginster. 

121.  IcurWt.   Rib.  Röthlich  blau  (&)  oder  braun  mit  roth- 

gelben Randflecken  ($);  unten  die  Vorderflügel 
mit  Würze  laugen,  die  Hinterflügel  mit  lebhaft 
rothgelben  Randflecken  und  weissem  Wisch  da- 
vor, die  Kranzeu  ungescheckt.  6  —  71  8  L. 
AUxis.  ().  1.  1.  38.  —  H.S.  1.  120.  Kig.  246.  362..  —  Hb. 
292  —  294. 

Das  Weib  oft  oben  mehr  oder  weniger  blau  angeflogen ,  bis- 
weilen fast  ohne  rothe  Randflecke.  Der  Mann  unten  hellgrau,  das 
Weib  braungrau,  die  Augen  ziemlich  gleich  gross,  die  Raudflcck? 
hoch  und  lebhaft  rothgelb,  saumwärts  von  schwarzen  Punkten,  wur- 
zelwärts  vou  feinen  schwarzen  Monden  oder  Häkchen  eingefasst. 
zwischen  ihnen  und  der  Augenreihe  ein  breiter  weisser  Wisch  an 
Rippe  4.  Bisweilen  fehlen  die  Wurzelaugen  auf  den  Vorderflügeln. 
Die  Kränzen  weiss,  an  der  W  urzel  grau. 

Ueberall.  Mai  bis  September.  Raupe  auf  Hauhechel,  Ginster 
u.  s.  w. 

122.  /<>o#.  0.  Glänzend  hellblau  (&)  oder  braun  ($);  uuteu 

die  Vorderflügel  mit  W urzelauge u,  die  Hinter- 
flügel mit  matt  rothgelben  Randflecken  und  weis- 
sem Wische  davor,  die  Kränzen  uugescheckt.  5VS 

—  7  L. 
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O.  1.  2.  42.  —  H.S.  1.  120.  Fig.  212.  213.  —  Hb.  555.  556. 
TWumus. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  vielleicht  nur  alpine  Abart  dersel- 
ben. Das  Blau  des  Mannes  kommt  dem  des  Dorylas  nahe,  die  Un- 
terseite ist  bleicher  r.ls  bei  Iearus^  die  Randflecke  sind  kleiner  und 
matter,  die  Vorderfliigel  spitzer,  die  Franzen  länger. 

Alpen.  Juli. 

123.  Eschert.  Hb.  Röthlich  blau  (fc)  oder  braun  mit  rorthen 

Randflecken  ($);  unten  die  Vorderfliigel  ohne 
Wurzelaugen,  die  Hinterfiügel  mit  rothgelben 
Randflecken  und  weissem  Wisch  davor,  die*Fran- 
zen  ungescheckt,  ihre  Wurzel  an  den  Hinterflügeln 
auf  den  Rippen  dunkler.  7  —  71/*  L. 
Tr.  10.  1.  68.  -  H.S.  1.  125.  —  Hb.  709.  800.  867.  868. 

Der  Varietät  des  Icarua  ohne  Wurzelaugen  sehr  ähnlich,  aber 
grösser,  mit  grössefn  Augen,  das  Auge  in  Zelle  5  der  Hinterflü- 
gel dem  Saume  so  nahe  wie  das  in  Zelle  4,  die  Franzeu  beim 
Manne  fast  ganz  weiss,  nur  auf  den  Hinterflf  igeln  au  der  Wurzel 
auf  den  Rippen  dunkel,  beim  Weibe  grau,  an  der  äussersten  Spitze 
weisslich. 

SüdtyTol,  Wallis.   Im  Juli. 

124.  Amandus.  Sehn.  Himmelblau  (i)  oder  schwarzbraun 

mit  rothgeiben  Randflecken  (?);  unten  die  Vor- 
derflügel ohne  Wurzelaugen,  die  Hinterfiügel  mit 
rothgelben  Randflecken.    71/,  —  8  L 

Hb.  283  —285.  752  —  755. 
learius.  O.  1.  2.  87.  —  H.S.  1.  125. 

Vor  den  übrigen  Arten  mit  rothgelben  Randflecken  der  Unter- 
seite an  dem  Mangel  der  Wurzelaugen  auf  deu  Vorderflügelu  und 
des  weissen  Wisches  an  Rippe  4  der  Hinterflügel,  sowie  an  der 
rein  weissen  Spitzenhälfte  der  Franzen  kenntlich.  Das  Blau  des 
Mannes  dunkler  als  bei  Dämon,  der  Saum  ziemlich  schmal  schwarz, 
gegen  die  Spitze  breiter,  auf  der  Unterseite  die  Augen  auf  allen 
Flogein  gleich  gross,  das  in  Zelle  5  der  Hinterflügel  dem  Saume  so 
nahe  wie  das  in  Zelle  4.  Die  Franzen  weiss,  an  der  Wurzel  schwarz. 

In  wenigen  Gegenden  des  östlichen  Deutschlands,  in  Schlesien, 
bei  Berlin,  Magdeburg,  Wien.  Juli. 

Behirmtun,  Schmetterling«.  G 


■ 
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125.  AdmetUS.  Eap.  Braun,  die  Franzen  gleichfarbig  (£) 

oder  bräunlich  weiss  (?);  unten  aschgrau,  mit 
einer  Augenreihe  und  zwei  Reihen  verloschener 
dunkler  oder  rothgelblicher  Randflecke,  die  Vor- 
derflügel ohne  Wurzelaugen.    61  2  —  7l/f  L. 
().  4.  50.  —  H.S.  2.  116.  -  Hb.  307  —  309. 

Mit  der  vorigen  Art  in  dem  Mangel  des  weissen  Wisches  auf 
der  Unterseite  der  Hinterflfigel  übereinstimmend,  aber  der  Mann 
ohne  Blau,  mit  bis  hinter  die  Mitte  behaarten  Vorderflügeln ,  die 
Franzen  nur  an  den  Hinterflügeln  in  der  äussersten  Spitze  weisslich, 
das  Weib  heller  brauu  als  bei  Amandus,  mit  dunklem  schwarzen 
Mittelfleck  der  Vrorderflügel.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Augen 
der  Vonlerflügel  grösser  als  auf  den  Hinterflügeln,  auf  letztern  das 
in  Zelle  5  dem  Saume  näher,  die  Randflecke  verloschen,  die  inueru 
mehr  oder  weniger  matt  rothgelb  ausgefüllt  oder  ganz  ohne  Gelb. 

Bei  Wien,  sehr  selten. 

126.  Alexi*.  Rtb.  Braun  mit  rothgelben  Randflecken;  unten 

die  Vorderflügel  ohne  Wurzelaugen,  die  Hinter- 
flügel mit  rothgelben   Randflecken  und  weissem 
Wisch  davor,   das  Auge  in  Zelle  6  stark  wurzel- 
wärts  gerückt.    51/*  —  6V2  L- 
Agestü.  O.  1.  2.  34.  —  H.S.  1.  124.  —  Hb.  303  —  306. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  in  beiden  Geschlechtern  gleich 
gefärbt,  dem  Weibe  von  Icarus  ähnlich.  Alexia  unterscheidet 
sich  durch  den  Mangel  der  Wurzelaugen  auf  den  Vorderflügeln  und 
durch  die  Stellung  des  Auges  in  Zelle  6  der  Hinterflügel.  Dies  ist 
stark  nach  innen  gerückt,  dem  Auge  in  Zelle  7  sehr  nahe,  von  dem 
in  Zelle  5  weit  entfernt  Bisweilen  fehlen  die  rothen  Randflecke 
oben  auf  den  Vorderflügelu,  selten  auch  auf  den  Hinterflügeln.  Die 
Unterseite  in  beiden  Geschlechtern  hellgrau.  Die  Franzen  weiss 
mit  bräunlicher  Wurzel. 

In  lichten  Waldungen.    Mai,  Juni  und  wieder  im  August, 

127.  Chiron.  Rtb.  Braun,  unten  die  Hinterflügel  mit  roth- 

gelben  Randfleckeu  und  einem  weissen  Läugsstreif 
vom  Mittelfleck  bis  zwischen  die  Augen  in  Zelle 
4  und  5.    6 V*  —  7i  2  L. 
Kumedon.  <>.  1.  2.  48.  —  H.S.  1.  123.  —   Hb.  301.  302. 
700.  701. 
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Das  Weib  oben  mit  rothgelben  Randflecken  gegen  den  Innen- 
winkel. Unten  hellgrau,  die  Vorderflügel  ohne  Wurzelaugen,  auf 
den  Hinterllügeln  die  Augen  in  Zelle  ö  bis  7  in  gerader  Linie,  das 
in  Zelle  5  dem  Saume  nicht  näher,  ohne  weissen  Wisch  an  Rippe 
4,  statt  dessen  mit  weissem  Längsstreif  auf  Rippe  5.  Die  Kränzen 
weiss  mit  bräunlicher  Wurzel. 

Im  östlichen  und  südlicheu  Deutschland,  nördlich  bis  Dauzig, 
selten.  Juli. 

128.  Hyla*.  V.  Röthlich  blau  mit  schwarzen  Saumpunkteu 

($),  oder  braun,  an  der  Wurzel  blau  bestäubt,  am 
Saume  mit  blau  geringten  Punkten  ( ? ) ;  unten  hell- 
grau, die  Augen  weiss  geringt,  die  Hinterflügel 
mit  rothgelben  Randflecken,  die  Kränzen  ge- 
scheckt. 5V2  —  61/.,  L. 
O.  1.  2.  63.  —  H.S.  1.  119.  —  Mb.  325  —  327. 

Diese  und  die  folgende  Art  haben  ein  bis  zwei  Wurzelaugen, 
den  Hinterflngeln  fehlt  der  weisse  Wisch  au  Rippe  4, -die  Augen  iu 
Zelle  4  und  5  stehen  dem  Saume  gleich  nahe.  Bei  Hylas  sind  die 
Augen  deutlich  weiss  geringt,  das  Wurzelauge  in  Zelle  1  h  fehlt  oder 
ist  sehr  klein. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  doch  auch  in  Pommeru  und  Preus- 
sen,  zerstreut.    Mai,  Juni,  August 

129.  Bathut    V.  Braun,  blau  bestäubt,  mit  blau  geringten 

Randflecken;  unten  weisslich  mit  scluwarzeu 
Fleckenreihen,  die  Hinterflügel  mit  rothgelbem 
Bande  vor  dem  Saume,  die  Franzen  gescheckt. 
5  Vi  —  7  L. 

O.  1.  2.  64.  —  H.S.  1,  119.  —  Hb.  328  —  330.  801.  802. 

Die  Farbe  der  Unterseite  so  licht ,  dass  die  weissen  Ringe*um 
die  Augenpunkte  nicht  mehr  zu  erkennen  sind,  die  letztern  selbst 
weit  grösser  als  bei  Hylas,  die  beiden  Wurzelaugen  der  Vorderfiiigel 
gleich  gross,  die  rothgelben  Randfleeke  der  Hinterflügel  ein  zusam- 
menhängendes, beiderseits  von  schwarzen  Fleckchen  eingefasstes 
Band  bildend. 

Wenig  verbreitet,  nördlich  bis  in  die  Gegend  vou  Braunsehweig. 
Mai  bis  Juli.    Raupe  auf  Sedum  teUphium. 

130.  Optilefe.  Kn.  Dunkel  violett  (£)  oder  braun,  an  der 

Wurzel  blau  bestäubt  ($);  unten  die  Hinterflügel 
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am  Afterwinkel  mit  blausilbernen   Punkten  und 
rothgelben  Flecken.    61/*  —  7  L. 
O.  1.  2.  51.  —  H.S.  1.  127.  —  Hb.  310  —  312. 

Dieser  und  den  folgenden  beiden  Arten  fehlen  die  Wurzelaugen 
der  Vorderflügel,  auf  den  Hinterflügeln  stehen  die  Augen  in  Zelle  4 
und  5  dem  Saume  gleich  nahe,  und  die  äussern  Randflecke  sind  mehr 
oder  weniger  silbern.  Bei  OptileU  sind  die  Flügel  unten  aschgrau, 
die  dunklen  Randflecke  sehr  genähert,  nur  in  Zelle  1  c,  2  und  8  der 
H intern* ügel  rothgelb  ausgefällt,  die  äussern  Flecke  in  Zelle  1  c  und 
2  silberblau.    Die  Franzen  weiss  mit  schwarzer  Wurzelhälfte. 

Auf  Torfmooren  im  nordöstlichen  Deutschland  und  den  Alpen, 
auch  in  Baden  und  der  Oberpfalz.  Von  Knoch  auch  bei  Braun- 
schweig, später  aber  nicht  wieder  aufgefunden.    Juni,  Juli. 

131.  ArgU9.  L.  Röthlich  blau  mit  schwarzem  Saume  (£), 

oder  braun  mit  rothgelben  Randflecken  ($);  unten 
die  Ii interflfigel  mit  rothgelbem,  aussen  von  griin- 
silbernen  Punkten  eingefasstem  Fleckenbande;  die 
Vorderschienen  ohne  Hornstachel.    6  —  7  L. 
O.  1.  2.  52.  —  H.S.  1.  127.  Fig.  247.  —  Hb.  316  —  318. 

Der  Mann  oben  mit  nicht  sehr  breitem  schwarzen  Saume,  das 
Weib  meist  wenig  blau  bestäubt,  unten  jener  aschgrau,  letzteres 
bräunlich,  die  Hinterflügel  innen  auf  dem  rothgelben  Fleckenbande 
mit  weissen  Wischen,  die  Punkte  aussen  bis  in  Zelle  4  oder  5  sil- 
bern. Die  Franzen  weiss,  an  der  Wurzel,  besonders  auf  den  Rippen, 
dunkel. 

Südlich  und  nordöstlich  fast  überall,  im  Nordwesten  nur  zer- 
streut.   Juni,  Juli. 

132.  AegOTl.  V.  Röthlich  blau  mit  breit  schwarzem  Saume 
•       (5)  oder  braun  mit  rothgelben  Randflecken  ($); 

unten  die  Hinterflügel  mit  rothgelbem,  aussen  von 
grün  silbernen  Punkten  eingefasstem  Fleckeu- 
bande;  die  Vorderschienen  mit  einem  Hornstachel. 
5  —  6%  L. 

O.  1.  2.  57.  -   H.S.  1.  127.  —  Hb.  213  —  215. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  sicher  nur  durch  den  Hornstachel 
am  Ende  der  Vorderschienen  zu  unterscheiden.  Ausserdem  hat  in 
der  Regel  der  Mann  einen  breitern  schwarzen  Saum,  die  Unterseite 
ist  lichter,  das  rothgelbe  Band  mehr  aus  einzelnen  Flecken  bestehend 
und  auf  den   Vorderflügeln  undeutlicher,  zwischen  ihm  und  der 
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Augenreihe  mehr  Weis».  Alle  diese  Merkmale  sind  aber  sehr 
schwankend. 

Ueberall  gemein.    Juni  bis  August 

138.  Tiretia*.  Rtb.  Hell  röthlich  blau  (5)  oder  braun  ($), 
unten  bläulich  weiss,  mit  Augen,  die  Hinterflügel 
fein  geschwänzt.    41/*  —  7  L. 
Amyntas.  O.  1.  2.  59.  —  H.S.  1.  129.  —  Hb.  322  —  324. 
Polysperchon.  O.  1.  2.  61.  —  Ttresias.  Hb.  319  —  321. 

Das  Weib  mehr  oder  weniger  blau  bestäubt,  meist  mit  rothen 
Rundflecken.  Unten  die  Vorderflügel  ohne  Wurzelaugen ,  die  Hin- 
tertiiigel  mit  doppelten  dunklen  Randflecken,  dazwischen  gelb,  be- 
sonders in  Zelle  2  und  3,  wo  die  äussern  Randflecke  schwach  sil- 
berblau bestäubt  sind. 

Die  Frühlingsgeueration  (Polysperchon  O.  Ttresias.  Hb.)  kleiner, 
die  Randflecke  sehr  verloschen,  ineist  nur  in  Zelle  2  und  3  deutlich. 

In  blumigen  Wäldern.    Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli,  August. 

134.  BaetlCUX.  L.  Röthlich  blau  mit  schwarzem  Saume  (|^, 
oder  braun,  blau  bestäubt  (9);  unten  braungrau 
mit  feinen  weissen  Querlinien  und  einem  breitern 
weissen  Bande,  die  Hinterflügel  fein  geschwänzt. 
7\l2  —  8  L. 
O.  1.  2.  99.  —  H.S.  1.  130.  —  Hb.  273  —  275. 

Bei  dem  Manne  die  ganze  Oberseite  der  Flügel  weisslich  be- 
haart, das  Weib  auf  den  Hinterflügeln  vor  dem  Saume  mit  ver- 
waschenen, in  Zelle  1  c  und  2  schwarzen,  bläulich  geringten  runden 
Flecken  und  weiter  wurzelwärts  mit  einem  verwaschenen  lichten 
Querstreif,  der  Mann  nur  mit  den  schwarzen  aber  kleinern  Fleckchen 
in  Zelle  1  c  und  2.  Unten  ohne  eigentlichen  Mittelfleck  und  ohne 
Augen,  dafür  mit  weissen  Querlinien,  der  äussere  Randfleck  der  Hin- 
terflügel in  Zelle  1  c  und  2  sammetschwarz,  saumwärts  grün  silbern, 
gegen  die  Wurzel  blassgelb  eingefasst.  Von  der  folgenden  Art 
durch  lichtere  Farbe  der  Unterseite,  die  feinern,  mehr  graden  Linien 
and  ein  besonders  auf  den  Hinterflügeln  breites  weisses  Band 
zwischen  der  Flügelmitte  und  dem  Saume  verschieden.  Die  Fran- 
sen grau  mit  weisslichen  Spitzen,  das  Schwänzchen  fein  und  lang, 
an  der  Spitze  weiss. 

Aachen,  Lausanne,  Unterwallis.  August,  September.  Die  Raupe 
in  den  Schoten  von  Hülsengewächsen. 
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135.  Telicanus.  Hrbat.  Röthlich  blau  mit  schwarzem  Saume 
(i),oder  .schwärzlich  grau,  an  derWurzel  blau  mit 
schwarzen  Flecken  (?);  unten  aschgrau  mit  weis- 
sen Wellenlinien,  die  Hinterfliigel  fein  geschwänzt. 

O.  1.  2.  10-2.  —  H.S.  1.  129.  —  Hb.  371.  372.  583.  584. 

Der  Mann  ohne  die  Behaarung  der  vorigen  Art,  das  Weib  mit 
weniger  Blau,  mit  schwärzlichen  viereckigen  Flecken  auf  der  Quer- 
rippe in  Zelle  2  bis  4,  die  Unterseite  dunkler,  die  Querlinien  dicker, 
starker  gewellt,  mehrere  runde  Flecke  der  Grundfarbe  einschlieasend, 
ohne  ein  breiteres  weisses  Band  vor  dem  Saume. 

Schlesien,  Würtemberg,  Augsburg,  Basel,  Krain,  Siidtyrol.  Juli. 

B.  Augen  nackt,  die  Hinterflügel  auf  Rippe  2  und 
')  am  längsten.  Die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  unten 
mit  zwei  Augen  ,  welche  mit  dem  Mittelfleck  in  grader 
Linie  stehen.  Die  Grundfarbe  feuerfarbcn  bis  in  Schwarz- 
braun. Die  Zeichnung  besteht  aus  einer  einfachen  oder 
doppelten  Reihe  dunkler  Randflecke,  einer  Fleckenreihe 
hinter  der  Mitte,  einem  Fleck  auf  der  Querrippe  und 
einem  oder  zwei  Flecken  in  der  Mittel/eile  der  Vorder- 
flügel, kurz  in  schwarzen  Fleckchen,  wo  auf  der  Unter- 
seite Ocellen  sich  finden ,  die  Flecke  verschwinden  aber 
zum  Theil  und  bei  vielen  Männern  ganz.  Auf  der  Un- 
terseite der  Hinterflügel  der  Raum  zwischen  den  beiden 
Fleckenreihen  am  Saume  meist  durch  eine  gelbrothe 
Binde  ausgefüllt.    Polyommihia.  Bd. 

•136.  Helle.  V.  Blauschillernd,  die  Vordcrflügel  rothgelb 
mit   schwarzen   Fleckenreihen,    die  Hinterfliigel 
schwarz  mit  rother  Saumbinde;  unten  die  Vorder- 
flügel mit  Wurzelaugen  in  Zelle  1  h.    5  —  6  L. 
O.  I.  2.  «8,  —  H.S.  1.  130.  —  Hb.  331  —  333. 

Der  Mann  ganz  blauschillernd,  das  Weib  nur  an  der  Wurzel, 
auf  der  hintern  Fleckenreihe  der  Vorderflügel  und  innen  an  der 
Saumbinde  der  Hinterflügel.  Die  äussern  Randflecke  fehlen  auf 
den  Vorderflügelu.  die  innern  sind  beim  Manne  mit  dem  Saume  zusam- 
mengeflossen, beim  Weibe  gesondert.  Unten  die  Vorderflügel  roth- 
gelb, die  Hinterfliigel  braungrau  mit  ziegelrothem  Bande  zwischen 
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den  innern  und  äussern  Randflecken,  die  iiinern  Randflecke  auf  allen 
Flügeln  wurzelwärts  weiss  eingefasst. 

Im  südlichen  und  mittlem  Deutschland,  nördlich  nur  in  Meck- 
lenburg und  Preussen,  zerstreut,  auf  Sumpfwiesen.    Mai,  Juni. 

137.  Dort  Iis.  Hfn.  Schwarzbraun  mit  schwarzen  Flecken, 

das  Weib  im  Discus   der  Vorderfliigel  gelbroth; 
unteu  mit  zwei  Reihen  schwarzer  Randflecke,  die 
Augen  blass  geringelt,  in  der  Mittelreihe  der  Vor- 
derfliigel paarweise  abgesetzt.    6  —  61/*  L. 
Circe.  O.  1.  2.  70.  —  H.S.  1.  131.  —  Hb.  334  —  336. 

Die  äussern  Randflecke  auf  der  Oberseite  beim  Weibe  auf  allen 
Flügeln  wurzelwärts  gelbroth  eingefasst,  beim  Manne  nur  schwache, 
auf  den  Hinterflügeln  etwas  deutlichere  Spuren  davon.  Die  Unter- 
seite grünlich  gelbgrau,  beim  Weibe  die  Vorderflügel  mehr  oder 
weniger  orange ,  die  Augen  der  Mittelreihe  je  zwei  senkrecht  unter 
einander  und  eingerückt,  die  zwei  in  Zelle  1  b  am  weitesten  wur- 
zelwärts, auf  den  Hinterflügeln  die  Augen  in  Zelle  3  und  6  weit 
gegen  die  Wurzel  tretend,  auf  allen  Flügeln  zwischen  den  Rand- 
flecken gelbe  Ausfüllung.  Die  Franzenspitze  beim  Manne  weiss,  beim 
Weibe  bräunlich. 

Ueberall  auf  Berg-  und  Waldwiesen.    Mai,  Juli,  August. 

138.  Thermmon.  Esp.  Glänzend  rothgelb,  die  Hinterflügel 

braun,  der  Mann  blau  schillernd,  das   Weib  mit 
schwarzen  Flecken;  unten  alle  Flügel  am  Saume 
mit  doppelter  Reihe  schwarzer  Flecken,  die  Augen 
weiss  geringelt    6  —  7  L. 
O.  1.  2.  73.  —  H.S.  1.  131.  —  Hb.  347.  348.  Xanihe. 

Beim  Manne  scheinen  die  Flecke  nur  undeutlich  von  unten 
durch,  der  Schiller  ist  viel  schwächer  als  bei  Alciphron.  Das  Weib 
hat  auch  auf  den  Vorderflögeln  zwei  Reihen  Hecke  vor  dem  Saume, 
die  äussere  Reihe  fliesst  mit  dem  Saume  zusammen,  auf  den  Hin- 
terflügeln haben  beide  Geschlechter  eine  gelbrothe,  beiderseits 
schwarz  gefleckte  Binde  vor  dem  Saume,  das  Weib  davor  noch 
eine  deutliche  Fleckenreihe.  Unten  die  Vorderflügel  rothgelb,  die 
Hinterflügel  aschgrau,  die  mittlere  Augenreihe  stark  nach  aussen 
genickt,  die  Augen  auf  den  Vorderflügeln  grösser,  paarweise  doch 
schwächer  abgesetzt  als  bei  ßorüis,  auch  auf  den  Vorderflügeln  am 
Saumc^  eine  Doppelreihe  schwarzer  Flecke ,  bisweilen  die  äussere 
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Reihe  verloschen.  Beim  Weibe  der  Saum  der  Hinterflügel  aul 
Rippe  2  in  eine  kurze  Spitze  vortretend.  Das  Ende  der  Fransen 
rein  weiss. 

Im  südöstlichen  Deutschland,  nördlich  bis  Böhmen. 

139.  Gordius.  SU.  Goldgelb  mit  schwarzen  Flecken,  der 

Mann  schwach  blau  schillernd,  die  Vorderflügel 
beiderseits  mit  einer  Reihe  Flecke  vor  dem  Saume, 
unten  die  Augen  der  Mittelreihe  paarweise  ab- 
gesetzt. 

O.  1.  2.  75.  —  H.S.  1.  131.  —  Hb.  343  —  345. 

* 

Die  Mitteldecke  der  Vorderflügel  gross,  besonders  der  auf  der 
Querrippe.  Unten  die  Vorderflügel  bleicher  goldgelb,  die  Hinter- 
finge!  röthlich  grau,  die  Augenreihe  weniger  saumwärts  als  bei 
Thersamon,  auf  den  Vorderflügeln  mit  stärker  abgesetzten  Augen, 
auf  den  Uinterflfigeln  die  Augen  in  Zelle  3  und  6  etwas  wurzelwärt» 
gerückt.  Beim  Weibe  der  Saum  in  Zelle  1  c  schwach  ausgeschnitten. 
Die  Franzen  an  der  Spitze  mehr  graulich. 

Am  südlichen  Abhänge  der  Alpen,  Wallis.  Juli. 

140.  Alciphron.  Rtb.  Goldgelb,  blau  übergössen  (£)  oder 

braun  mit  rothgelben  Randflecken  der Hinferflügel 
($);  unten  die  Vorderflügel  mit  einer  Reihe  Rand- 
flecke und  paarweise  abgesetzten  Augen  hinter  der 
Mitte.  7  —  8  L. 
Mpponoe.  O.  1.  2.  76.  —  H.S.  1.  132.  —  Lampetie.  Hb.  356 
—  359. 

Oben  mit  durchscheinenden  dunklen  Flecken,  der  Mann  mit 
schmalem  schwarzen  Saume,  überall  stark  blau  schillernd,  das  Weib 
dem  von  Euridice  sehr  ähnlich,  bisweilen  mit  blauen  Möndchen  auf 
der  Innenseite  der  gelben  Raudbinde.  Die  Unterseite  ganz  wie 
bei  Gordius,  von  der  der  folgenden  Arten  dadurch  unterschieden, 
dass  die  Augen  der  Reihe  auf  den  Vorderflügeln  je  zwei  und 
zwei  abgesetzt  sind  und  senkrecht  unter  einander  stehen,  wäh- 
rend bei  Euridice  die  Augen  eine  schräge,  am  Vorderrande  zurück- 
gebogene Reihe  bilden,  in  der  das  eine  Ange  in  Zelle  \b  und  das 
in  Zelle  3  nur  wenig  wurzelwärts  treten.  Die  Franzen  an  der 
Spitze  breiter  und  reiner  weiss. 

Im  nordöstlichen  Deutschland  verbreitet,  im  Süden  mehr  zer- 
streut.   Auf  feuchten  Waldwiesen.    Juni,  Juli. 
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141.  Euridice.  Rtb.  Hoch  rothgolden,  an  den  Rändern  stark 
blan  schillernd  (fc)  oder  braun  mit  rothgelben 
Randflecken  der  Hinterflügel  (?);  unten  die  Vor- 
derflügel mit  einer  Reihe  Randflecke  und  einer 
nicht  abgesetzten  Augenreihe,  die  Hinterflügel  mit 
rothgelbem  Bande  vor  dem  Saume.    7  —  8  L 

Chryseis.  O.  1.  2.  79.  —  H.S.  1.  132.  —  Hb.  337.  338.  355. 

Eurybia.  O.  1.  2.  Öl.  —  H.S.  1.  133.  —  Hb.  339  —  342. 
rAiryatce. 

Der  Mann  am  Vorderrande  und  Saume  ziemlich  breit,  auf  den 
Hinterflügeln  am  Innenrande  bis  zur  Flügelmitte  schwärzlich,  blau 
schillernd,  mit  schmalem  Mittelfleck,  das  Weib  auf  den  Vorderfltt- 
geln  mehr  oder  weniger  stark  rothgelb  gemischt,  mit  durchscheinen- 
den dunklen  Flecken.  Die  Unterseite  röthlich  aschgrau,  auf  den 
Vorderflügeln  im  Discus  gelblich,  die  Augenreihe  schräg,  nicht  ab- 
gesetzt. In  der  Regel  hat  auch  der  Mann  oben  auf  den  Hinter- 
flögeln in  Zelle  1  c  bis  3  am  Saume  rothgelbe  Flecke. 

Die  Varietät  Eurybia  von  den  Alpen  ist  etwas  kleiner,  der 
Mann  blasser  mit  schwächerm  Schiller,  das  Weib  fast  einfarbig 
braun  mit  durchscheinenden  Flecken,  die  gelbe  Randbinde  auf  bei- 
den Seiten  nur  am  Innenwinkel  schwach  angedeutet,  die  Unterseite 
der  Vorderflügel  mehr  grau,  weniger  gelblich. 

Ueberall  gemein  auf  Wiesen  und  in  lichtem  Walde,  Eurybia 
auf  den  Alpen  von  4500  bis  6000  Fuss.    Juni,  Juli. 

142.  Ifippothoe.  L.  Rothgolden,  das  Weib  mit  schwarzer 
Fleckenreihe  auf  den  Vorderflügeln  und  roth- 
gelber Saumbinde  auf  denschwarzen  Hinterflügeln; 
unten  die  Augenreihe  der  Vorderflügel  nicht  ab- 
gesetzt, die  Hinterflügel  aschgrau,  an  der  Wurzel 
breit  hellblau.  8  —  83/4  L. 
O.  1.  2.  83.  —  H.S.  1.  133.  —  Hb.  352  —  354.  966  —  968. 

Der  Mann  ohne  Schiller  mit  feinem  Mittelfleck  und  schmalem, 
das  Weib  auf  den  Vorderflügeln  mit  breitem  schwarzen  Saume. 
Unten  die  Zeichnungsanlage  wie  bei  Euridice,  aber  die  Augenreihe 
der  Vorderflügel  dem  Saume  fast  parallel,  die  Randflecke  klein,  oft 
undeutlich^  die  Farbe  rothgelb,  am  Sauine  hell  blaugrau. 

Zerstreut  und  selten,  auf  feuchten  Wiesen,  in  Nordwesten  sehr 
vereinzelt.  Juli. 
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143.  Virganrene.   L.  Rothgolden  (£)  oder  goldgelb  mit 

schwarzen  Fleckenreihen  ($);   unten   die  Augen- 
reihe saumwärts  weiss  aufgeblickt.    7  —  71,$  L. 
O.  1.  2.  »5.  —  H.S.  1.  134.  —  Hb.  349  — 351.  884  —  887. 

Der  Mann  oben  sehr  glänzend,  ohne  Mittelfleck,  mit  schmalem 
schwarzen  Saume,  auf  welchem  auf  den  Hinterflilgeln  kleine  runde 
schwarze  Flecke  stehen,  das  Weib  auf  den  Vorderflügeln  mit  zwei, 
auf  den  Hinterflügcln  mit  drei  Fleckenreihen ,  die  Flecke  der  beiden 
innern  Reihen  der  Hinterflügel  dicht  bei  einander,  die  der  äussern 
Reihe  dicht  am  Saume,  die  W urzel  bis  zu  den  Fleckenreihen  schwarz 
bestäubt.  Uuten  die  Vorderflügel  goldgelb,  die  Hinterflügel  grünlich 
grau,  ohne  Randflecke,  die  Augen  der  Vorderflügel  paarweise  abge- 
setzt, die  der  Hinterflügel  klein,  die  äussern  sämmtlich  oder  doch  die 
in  Zelle  3  und  G  nach  aussen  mit  weissen  Fleckchen.  Der  Saum 
auf  Rippe  2  der  Hinterflügel  in  eine  kleine  Spitze  vorgezogen ,  in 
Zelle  1  c  ausgeschnitten. 

Im  südlichen  und  nordöstlichen  Deutschland  verbreitet,  im 
Nordwesten  zerstreut,  in  dessen  Flachlande  fehlend.  In  trocknen, 
blumigen  Holzungen.    Juli,  August. 

144.  Phlneas.  L.  Rothgolden  mit  breit  schwarzem  Saume 

und  schwarzen  eckigen  Flecken;  die  Hinterflügel 
schwarz,  mit  rothgoldner  Saumbinde,  unten  gran 
mit  verloschenen  kleinen  Augen.  —  7  L. 

O.  1.  2.  87.  —  H.S.  1.  134.  —  Hb.  362.  363. 

Unten  die  Vorderflügel  goldgelb,  die  Augen  paarweise  abge- 
setzt, der  Saum  breit  grau,  am  Innenwinkel  schwarz  gefleckt,  auf 
den  Hinterflügeln^nur  eine  schwache  Spur  der  rothgelben  Randbinde, 
ohne  die  anstossenden  beiden  Fleckenreihen.  Der  Saum  am  After- 
winkel gezähnt. 

Ueberall  gemein.    Mai,  Juli  bis  September. 

■ 

18.    Thecla.  F. 

Augen  behaart. 

Vorderflügel  mit  zehn  gesonderten  Rippen,  oder 
mit  elf  Rippen,  6  und  7  kurz  gestielt. 

Die  Oberseite  braun,  beim  Weibe  oft  mit  grossem  rothgelben 
oder  bl  auen  Fleck  auf  den  Vorderflügeln,  die  Unterseite  grau  oder 
bräunlich,  mit  einem  weissen  Querstreif  in  der  Saumhälfte  und  einer 
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mehr  oder  weniger  ausgedehnten  rothgelben  Fleckenbinde  oder 
Fleckenreihe  vor  dem  Saume  der  Hinterflügel,  die  letztern  in  der 
Regel  mit  einem  beim  Weibe  meist  längern  Schwänzchen  mit 
weisser  Spitze  auf  Rippe  *2.  Die  Franzen  ungescheckt,  an  der 
Spitze  lichter,  gegen  den  Afterwinkel  oft  mit  dunkler  Endlinie. 
Von  Rubi,  Spini  und  W  album  haben  die  Männer  ein  grau  be- 
schupptes Grübchen  auf  der  vordem  Mittelrippe  gegen  das  Ende 
der  Mittelzelle.  Rubi  und  Roboris  weichen  durch  ungeschwänzte 
Flügel  und  verschiedene  Zeichnung  und  Färbung  der  Unterseite  ab. 

Nur  eine  Generation.  Die  Raupen  auf  Laubholz  und  Sträu- 
chern, die  Falter  in  lichten  Waldungen. 

- 

A.  Vorderflügel  mit  zehn  gesonderten  Rip- 
pen.   Zephyrus.  Wll 

145.  Rubi.  L.  Braun,   unten   grün,  die  Hinterflügel  unge- 

schwänzt,   ß'/s  —  7  L. 
O.  1.  2.  91.  —  H.S.  I.  135.  —  IIb.  364.  365.  786. 

Unten  die  Vorderflügel  am  Innenrande  breit  grau,  die  Hinter- 
flügel mit  einer  Reihe  weisser  Punkte  hinter  der  Mitte,  der  Saum 

- 

derselben  nur  gezähnt. 

Ueberall  in  lichten  Waldungen.  April  bis  Juli.  Raupe  auf 
Ginster. 

146.  Roboris.  Esp.  Schwarzbraun  mit  blauer  Wurzel;  unten 

bräunlich  grau  mit  rostrother,  saumwärts  silber- 
blau eingefasster,  wurzelwärts  schwarz  gefleckter 
Binde   vor   dem    Saume;   die   Hinterflügel  unge- 
schwänzt.   7  —  8  L. 
O.  1.  2.  96.  —  H.S.  1.  137.  —  Hb.  366.  367.  Evippus. 

Fast  schwarz,  bei  dem  Manne  die  grössere  Wurzelhälfte  der 
Vorderflügel,  beim  Weibe  ein  Streif  am  Innenrande  derselben,  auf 
den  Hinterflügeln  die  Wurzel  und  einige  mondformige  Flecke  vor 
dem  Saume  in  Zelle  1  b  bis  3  blau.  Die  schwarzen  Flecke  an  der 
Wurzelseite  der  gelben  Binde  auf  den  Hinterflügeln  dreieckig,  wur- 
zelwärts scharf  weiss  eingefasst,  auf  den  Vorderflügeln  kleiner  und 
undeutlicher,  daselbst  sind  auch  die  Binde  und  die  blaue  Linie  un- 
terbrochen.   Der  Saum  der  Hinterflügel  gezähnt. 

Bötzen.  Mai. 
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147.  Spini.  Fl  Dunkelbraun,  auf  der  Unterseite  der  Hinter- 

flügel Zelle  1  c  am  Saume  ganz  blau  ausgefüllt, 

ohne  Roth.    6  —  7  L. 
O.  1.  2.  103.  —  H.S.  1.  136.  —  Hb.  376.  377- 
Lynceuf.  674.  675.  692.  693. 

Oben  mit  etwas  Kothgelb  am  Afterwinkel  und  in  Zelle  2  vor 
dem  Saume,  unten  mit  weissem,  kaum  abgesetztem  und  fast  gradem 
Querstreif,  vor  dem  Saume  der  Hinterflügel  von  Zelle  2  an  mit 
rothgelben,  nach  vorn  sich  verkleinernden  wurzelwärts  von  schwar- 
zen Monden  eingefassten  Flecken.  Das  Schwänzchen  beim  Weibe 
länger  und  feiner. 

Ziemlich  verbreitet,  im  Norden  mehr  zerstreut.  Juli,  August. 
Raupe  auf  Schlehen. 

148.  \Y album.  Kn.  Schwarzbraun,  unten  mit  einem  graden, 

auf  den  Hinterflügeln  ein  scharfes  W  bildenden 
weissen  Querstreif.    6  —  7  L. 
O.  1.  2.  109.  —  H.S.  1.  136.  —  Hb.  380.  381. 

Der  weisse  Streif  der  Unterseite  nicht  abgesetzt,  grade,  nur  auf 
*  Rippe  2  der  Vorderflügel  etwas  wurzelwarts  gezogen,  auf  Rippe  \b 
und  2  der  Hinterflügel  zwei  scharfe  Zacken  saumwärts  bildend.  Die 
Hinterflügel  unten  mit  rother  Randbinde,  diese  innen  erst  von  schwar- 
zen, dann  von  weissen  MondcUen  eingefasst,  aussen  mit  schwarzen 
Punkten,  der  Punkt  in  Zelle  1  c  bläulich  aufgeblickt.  Das  Schwänz- 
chen beim  Manne  sehr  kurz,  beim  Weibe  lang. 

Zerstreut  und  selten.    Juni.    Raupe  auf  Ulmen. 

149.  Acaciae,  F.  Dunkelbraun,  unten  mit  weissem  abge- 

setzten, in  Zelle  1  c  der  Hinterflügel  nicht  gebro- 
chenem Streif,  auf  den  Hinterflügeln  mit  rothgel- 
ben, wurzelwarts  schwarz  eingefassten  Randflecken. 
6  —  6>/j  L. 

O.  1.  2.  108.  —  H.S.  1.  136.  —  Hb.  743  —  746. 

Die  Oberseite  der  von  Spini  sehr  ähnlich,  die  Unterseite 
mehr  mit  der  von  Iticis  übereinstimmend,  etwas  lichter,  der  Streif 
in  Zelle  1  c  nicht  gebrochen,  die  Randflecke  dem  Saume  näher,  der 
in  Zelle  1  v  aussen  blau  bestäubt.  Das  Weib  mit  schwarzer  After- 
spitze. 

Dornburg  a.  d.  Saale,  Trier,  Regensburg,  Töplitz,  Brünn,  Wien, 
in  Krain  und  der  Schweiz.    Juni,  Juli.   Raupe  auf  Schlehen. 
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150.  Weis.  Bk.  Dankelbraun,  das  Weib  mit  grossem  foth- 

gelben  Fleck;  unten  mit  weissem  abgesetzten,  in 
Zelle  lc  der  Hinterflügel  wurzelwärts  gebroche- 
nem Streif,  auf  den  Hinterflügeln  mit  rothgelben, 
innen  schwarz  eingefassten  Randflecken.  7 >/»  —  8 L. 
O.  1.  2.  105.  —  H.S.  1.  136.  —  Hb.  378.  370.  863  —  866. 

Beim  Manne  oben  nur  der  Afterwinkel,  beim  Weibe  auch  ein 
grosser,  nicht  scharf  begrenzter  Fleck  vor  dem  Saume  der  Vorder- 
flügel rqthgelb.  Unten  der  Querstreif  aus  einzelnen  weissen  Stri- 
chelchen zusammengesetzt,  die  Randflecke  vom  Saume  entfernter,  ge- 
trennt, gegen  den  Vorderrand  kleiner,  der  in  Zelle  1  c  ohne  Blau. 

Ueberall.    Juni,  Juli.    Raupe  auf  Eichen. 

151.  Prurü.  L.  Dunkelbraun  mit  rothgelben  Flecken  vor 

dem  Saume,  unten  braungelb  mit  bläulich  weissem 
Streif,  die  rothgelbe  Randbinde  innen  mit  schwar- 
zen, bläulich  weiss  eingefassten  Punkten.  6*/2  —  7L. 
O.  1.  2.  111.  —  H.S.  1.  136.  —  Hb.  386.  387. 

• 

Die  gelben  Flecke  beim  Weibe  grösser,  auf  den  Vorderflügeln 
nicht  scharf  begrenzt.  Der  Querstreif,  die  Einfassung  der  schwar- 
zen Punkte  gegen  die  Wurzel  und  die  hintere  Einfassung  der  Rand- 
binde auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  bläulich  weiss  mit  Silber- 
glanz, der  Querstreif  gegen  den  Innenrand  stark  abgesetzt,  die  Rand- 
binde auf  den  Hinterflügeln  breit,  auch  nach  aussen  erst  schwarz, 
dann  blau  weiss  eingefasst. 

UeberalL    Juni.    Raupe  auf  Schlehen. 

B.    Vorderflügel  mit  elf  Rippen,  Rippe  6  und  7 
kurz  gestielt,  Rippe  8  aus  7.   Thecla.  WIL 

152.  Iletulae.  L.  Schwarzbraun,  das  Weib  mit  rothgelbem 

Fleck  auf  den  Vorderflügeln,  unten  bräunlich 
ockergelb,  mit  dunklerer,  weiss  eingefasster  Binde. 
7  —  8  L. 

O.  1.  2.  113.  —  H.S.  1.  137.  —  Hb.  383  —  385. 

Die  Querrippe  der  Vorderflügel  dunkel,,  der  gelbe  Fleck  des 
Weibes  hinter  der  Mitte,  schräg  gegen  den  Innenwinkel  ziehend, 
breit  und  bindeuartig,  der  Afterwinkel  und  das  Schwänzchen  roth- 
gelb.   Unten  die  Vorderflügel  mit  einem  Querfleck  auf  der  Quer- 
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rippe,  die  Binde  hinter  der  Mitte  vom  Vorderrande  bis  Rippe  2 
sich  zuspitzend,  nur  aussen  weiss  gesäumt,  auf  den  Hinterflügeln  in 
der  Mitte  breiter,  saumwärts  ganz,  wurzelwärts  zwischen  Rippe  8 
und  der  hintern  Mittelrippe  weiss  eingefasst. 

Ueberall.    Juli  bis  September.    Raupe  auf  Schlehen. 

153.  Queren*.  I*  Schwarzbraun  mit  dunkelblauem  Schiller 
($),  oder  mit  blauem  Wurzelfleck  der  Vorderflügel 
(?);  unten  glänzend  lichtgrau  mit  weissem  Quer- 
streif.   6U,  -  7V2  L. 
O.  1.  2.  96.  —  H.S.  1.  137.  —  Hb.  368  —  370.  621. 

Beim  Weibe  die  Mittelzelle  und  Zelle  1  b  bis  gegen  den  Saum 
lebhaft  blau.  Unten  die  Binde  vor  dem  Saume  durch  dunkle,  beider- 
seits von  lichten  Möndcheu  eingefasste  Flecke  angedeutet,  am  Innen- 
rande und  in  Zelle  2  mit  gelben,  schwarz  eingefassten  Fleckchen. 

Ueberall.    Juni  bis  August.    Raupe  auf  Eichen. 
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VI.  Equitidae. 

Sechs  vollkommene  Beine. 

Hinterflügel  mit  nur  einer  lunenrandsrippe,  Rippe 
6  und  7  gesondert. 

■ 

Zum  Theil  die  grössten  Tagfalter.  Die  Fühler  kurz  mit  läng- 
licher stumpfer  Kolbe,  die  Augen  halbkuglig,  nackt,  die  Palpen 
nicht  oder  wenig  länger  als  der  Kopf.  Die  Vorderflügel  mit  elf  oder 
zwölf  Rippen,  Rippe  H  aus  Rippe  7,  Rippe  7  aus  6  oder  dem  vordem 
Winkel  der  Mittelzelle,  Rippe  9  und  10  bei  elf  Rippen,  und  10  und 
11  bei  zwölf  Rippeu  aus  der  vordem  Mittelrippe.  Ausserdem  noch 
eine  kurze  Rippe  aus  Rippe  1  dicht  an  der  Wurzel  in  den  Innen- 
rand. Die  Hinterflügel  am  Innenrande  ausgeschnitten,  so  dass 
Rippe  la  mit  dem  letztern  zusammenfällt,  die  Querrippe  gleich 
stark.    Die  Hinterflügel  umfassen  den  Hinterleib  nicht. 

Die  Raupen. mit  einer  ausstreckbaren  fleischigen  Gabel  auf  dem 
ersten  Ringe. 

19.   Papilio.  L. 

Palpeu  kurz,  am  Kopf  anliegend,  mit  undeutlichem 
Endgliede. 

Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  Rippe  6  aus  der 
Querrippe,  Rippe  7  und  §  aus  der  vordem  Ecke 
der  Mittelzelle. 

Grosse  Falter,  gelb  mit  schwarzer  Zeichnung,  die  Hinterflügel 
gezähnt  und  auf  Rippe  4  in  einen  langen  Schwanz  ausgezogen,  vor 
dem  Afterwinkel  in  Zelle  1  mit  grossem  Augenfleck.  Die  Vorder- 
flügel sehr  breit,  ihr  Saum  so  lang  wie  der  Innenrand,  Rippe  10 
and  11  sehr  nahe  beisammen  verlaufend.  Die  Fühler  nicht  ge- 
ringelt, die  Palpen  von  oben  nicht  sichtbar,  lang  behaart. 

Die  Raupen  nackt,  die  Puppe  mit  einem  Faden  um  den  Leib 
befestigt.  Zwei  Generationen.  Die  Falter  fliegen  vorzugsweise 
auf  trocknen  Anhöhen  und  sind  sehr  verbreitet. 


'  f»ß  Equitidae. 

154.  Podalirhts.  L.  Hellgelb  mit  schwarzen  Querbinden, 

dieHinterflügel  vor  demSaume  schwarz  mit  blauen 
Mondflecken.    15  —  19  L. 
O.  1.  2.  118.  —  H.S.  1.  140.  —  Hb.  388.  389. 

Die  Vorderfliigel  mit  drei  ganzen  und  drei  abgekürzten  Bin- 
den, sowie  mit  schwarzem,  ungedecktem  Saume,  die  Hippen  von 
der  Farbe  des  Grundes.  Der  Augenfleck  am  Innenwinkel  gegen 
die  Wurzel  gelbbraun,  gegen  den  Saum  schwarz,  blau  bestäubt,  die 
Schwänze  sehr  lang,  mit  gelber  Spitze. 

Mehr  in  bergigen  Gegenden,  an  den  Küsten  der  Nord-  und 
Ostsee  fehlend.    Mai,  Juli.    Raupe  auf  Schlehen. 

155.  Machaon.    L.   Gelb,  schwarz  gerippt,  mit  grossen 

schwarzen  Flecken   am  Vorderrande  der  Vorder- 

■ 

flügel    und    gelben   Monden    in   breit  schwarzer 

Saumbiude.    15  —  20  L. 
O.  1.  2.  121.  —  H.S.  1.  140.  —  Hb.  390.  391.  555.  550. 
Sphyrus.  Hb.  775.  776. 

Die  Vorderflügel  an  der  Wurzel  und  am  Saume  breit  schwarz, 
gelb  bestäubt ,  am  Vorderrande  mit  drei  grossen  schwarzen  Quer- 
flecken, die  Saumbinde  der  Hinterflügel  mit  blauen  Staubflecken, 
die  gelben  Monde  derselben  gross.  Der  Fleck  vor  dem  Innenwin- 
kel braunroth,  gegen  die  Wurzel  blau  bestäubt  und  dann  schwarz 
eingefasst. 

Mai,  Juli,  August.    Die  Raupe  auf  Fenchel,  Möhren  u.  s.  w. 

20.   Thais.  F. 

Palpen  lang  vorstehend  mit  deutlichem  Endgliede, 
Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  Rippe  6  und  7  aus 

der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  Rippe  9  aus 

Rippe  7. 

Mittelgrosse  Falter,  die  Flügel  gelb,  am  Saume  z wisch eu  den 
Kippen  mit  sehr  hohen  gelben  Bogen  auf  schwarzem  Grunde,  die 
Vorderflügel  mit  drei  schwarzen  Querflecken  in  der  Mittelzelle,  einem 
auf  der  Querrippe  und  einem  hinter  derselben ,  sowie  mit  zwei 
schwarzen  Flecken  in  Zelle  1  b  und  2  vor  und  dicht  hinter  der  Mitte 
des  Inuenrandes,  die  Flecke  bisweilen,  namentlich  bei  den  Weibern, 
zum  Theil  schwächer  oder  nur  angedeutet;  die  Hinterflügel  am  In- 
uenraude  von  der  Wurzel  aus  breit  uuregelmässig  schwarz,  in  der 
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Mittelzelle  mit  schwarzen  Längsflecken,  auf  der  schwarzen  Einfas- 
sung der  Randbogen  gegen  die  Wurzel  erst  mit  blauen,  dann  mit 
purpurrothen ,  schwarz  eingefassten  Flecken,  der  rothe  Fleck  in 
Zelle  6  sehr  klein,  in  Zelle  7  sehr  gross.  Unten  die  Zeichnung  wie 
oben,  die  Grundfarbe  bleicher,  auf  den  Hinterflügeln  weiss,  mit 
weniger  Schwarz,  die 'Zackenlinie  am  Saume  braungelb,  die  schwar- 
zen Flecke  zum  Theil  roth  ausgefüllt  Der  Körper  schwarz,  gelb 
behaart,  Kopf,  Brust  und  Schenkel  mit  rothen  Haaren  gemischt,  der 
Hinterleib  in  den  Seiten  mit  je  zwei  Reihen  rother  Flecke,  die  untere 
weiss  unterbrochen.  Die  Flügel  am  Saume  und  der  Spitze  stark 
gerundet,  gezähnt,  die  hintern  in  die  Länge  gezogen,  die  vordem 
weniger  breit  als  in  der  vorigen  Gattung.  Die  Fühler  sehr  kurz, 
so  lang  wie  ein  Viertel  des  Vorderrandes,  die  Palpen  gerade  vor- 
stehend, die  Behaarung  ist  fein  und  abstehend. 

Die  Raupen  mit  mehrern  Reihen  behaarter  Fleischzapfen,  die 
Puppe  am  After  und  am  Kopfe  hängend.    Nur  eine  Generation. 

156.  Hypeiinncftlra.  Scp.  Gelb  mit  schwarzen  Querflecken 
in  der  Mittelzelle  der  Vorderflügel  und  hohen 
gelben  Bogen  auf  schwarzem  Grunde  vor  dem 
Saume.  10  —  13  L. 
Polyxena.  O.  1.  2.  124.  —  H.S.  1.  142.  Fig.  557.  558.  — Hb. 
392.893. 

Cassandra.  Hb.  910  —  913.  —  H.S.  1.  142. 

Die  gelben  Bogen  am  Saume  höher  als  breit,  mit  den  Spitzen 
den  Saum  berührend,  aucli  aussen  von  einer  schwarzen  Linie,  gegen 
die  Wurzel  breiter  schwarz  eingefasst,  die  Rippen  schwarz  bestäubt. 
Die  Querflecke  der  Vorderflügel  oft  bis  zum  Vorderraud  reichend, 
der  letzte  in  Zelle  9  bisweilen  roth  gekernt.  Beim  Manne  das 
Schwarz  ausgebreiteter  als  beim  Weibe. 

Brünn,  Wien,  Laibach.  April,  Mai.  Die  Raupe  auf  Aristolochia. 

2L  Doritis.  F. 

Palpen  vorstehend  mit  deutlichem  Endgliede. 
Vorderflügel  mit  elf  Rippen. 

Der  Körper  lang  behaart,  die  Fühler  kurz,  die  Palpen  kürzer 
als  bei  Thais,  etwas  aufsteigend,  unten  lang  behaart,  das  Endglied 
zugespitzt  Der  Saum  der  Flügel  ganzrandig  und  nebst  der  Spit'/e 
gerundet,  auf  den  Vorderflügeln  fehlt  Rippe  9,  Rippe  6  und  7  ge- 

Helneminn.  Schmetterlinge.  7 
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sondert  oder  auf  kurzem  Stiele  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittel- 
zelle. Die  Vorderfltigel  am  Saume,  und  alle  Flügel  unten  sehr 
dünn  bestäubt.  Die  Grundfarbe  weiss,  am  Saume  und  vor  demsel- 
ben mit  schwärzlichem  Schatten,  die  Vorderflügel  mit  schwarzem 
Fleck  in  der  Mitte  und  am  Ende  der  Mittelzelle ,  meist  auch  noch 
mit  bisweilen  verbundenen  Flecken  in  Zelle  5  und  8,  die  Hinterflü- 
gel mit  schwärzlichem  Querfleck  vor  dem  Afterwinkel  in  Zelle  1 
und  2,  bei  den  meisten  Arten  auch  mit  grossen  rothen,  weiss  gekern- 
ten und  schwarz  geringten  Augen  in  Zelle  5  und  7.  Die  Unter- 
seite wie  oben,  aber  bei  den  Arten  mit  rothen  Augeu  mit  mehr 
Roth,  namentlich  die  Wurzel  und  der  Fleck  vor  dem  Afterwinkel 
der  Hinterflügel  roth  ausgefüllt,  bisweilen  dann  auch  die  Flecke  der 
Vorderfltigel  in  Zelle  5  und  8  unten,  selten  auch  oben  roth  gekernt. 

Die  Raupen  mit  kurz  behaarteu  Knöpfchen.  Verwandlung  in 
leichtem  Gespinnste.    In  Deutschland  meist  nur  auf  den  Gebirgen. 

157.  Apollo.  L.  Weiss,  die  Vorderflügel  schwarz  gefleckt, 

auch  in  Zelle  1  £,  die  Hiuterflügel  mit  zwei  Augen- 
flecken; dieFühler  weisslich  mit  schwarzer  Spitze. 
15  —  19  L. 

O.  1.  2.  133.  —  H.S.  1.  145.  —  Hb.  396.  397.  730.  731. 

Grösser  und  reiner  weiss  als  die  folgende  Art,  in  der  Mitte 
der  Zelle  1  b  der  Vorderflügel  stets  mit  grossem  schwarzen  Fleck, 
die  Rippen  von  der  Grundfarbe,  nicht  schwarz  bestäubt  Der  Füh- 
lerschaft weisslich,  nur  mit  eiuer  schwachen  Audeutuug  vou  dunklen 
Ringen. 

Alpen,  Süddeutschland,  Schlesien,  auch  bei  Coblenz.  Juli.  Raup« 
auf  Sedum  Ulephiunu  Die  Exemplare  aus  Schlesieu  sind  grosser 
als  die  vou  den  Alpen,  auch  fehlt  ihnen  öfters  der  weisse  Kern  der 
Augen. 

158.  Delius.  Esp.  Gelblich  weiss,  die  Vorderflügel  schwarz 

gefleckt,  die  Hinterflügel  mit  zwei  rothen,  weiss 
gekernten,  schwarz  gerandeten  Augen,  die  Fühler 
schwarz  und  weiss  geringelt  mit  schwarzer  Kolbe. 
14  —  15  L. 

O.  1.  2.  136.  —  H.S.  1.  145.  Fig.  317.  318.  —  Hb.  049  — 
652.  684.  685. 

Kleiner,  mehr  gelblich,  sonst  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich. 
Der  Fleck  in  Zelle  1  b  der  Vorderflügel  fehlt  beim  Manne  oder  ist 
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klein,  und  hat  beim  Weibe  meist  einen  rothen  Kern.    Aendert  ab 
mit  mehr  oder  weniger  Schwarz,  oder  mit  roth  gekernten  Flecken. 
Auf  den  Alpen  von  4500  bis  7500  Fuss.  Juli. 

159.  Mnemo&yne.  L.  Weiss,  schwarz  gerippt,  auf  den  Vor- 
derflügeln mit  zwei  schwarzen  Flecken  in  der  Mit- 
telzelle und  auf  der  Querrippe.    12  —  14  L. 
O.  1.  2.  139.  —  H.S.  1.  146.  —  Hb.  898. 

^ 

Der  Saum  der  Vorderflügel  breit  grau,  unbes  täubt,  auf  den 
Hinterflügeln  der  Innenrand  und  ein  Streif  vom  Afterwinkel  bis 
zur  Flügelmitte  mit  schwarzem  Staube.  Auf  den  Vorderflügeln 
stossen  die  Flecke  bisweilen  zusammen.    Die  Fühler  ganz  schwarz. 

Auf  Waldwiesen  der  süddeutschen  Gebirge,  des  Biesengebirges 
and  des  Harzes,  auf  letzterm  mehr  in  den  östlichen  und  südlichen 
Thälern,  in  Ostpreussen  in  der  Ebene.  Mai,  Juni.  Raupe  auf  Cory- 
datis  Halleri. 
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VII.  Pieridae. 

Wurzel  der  Fühler  ohne  Haarlocke. 

Palpen  wenig  länger  als  der  Kopf. 

Augen  nackt,   kuglig,  der  Umkreis  ohne  weisse 

Schuppen. 
Sechs  vollkommene  Beine. 

Hinterflügel  mit  zwei  Inneurandsrippen,  die  Mit- 
telzelle durch  eine  den  übrigen  Bippen  gleich 
starke  Querrippe  geschlossen. 

Weisse  oder  gelbe  Falter  von  mittlerer  Grösse  mit  ganzrandigen, 
au  der  Spitze  meist  abgerundeten,  selten  am  Saume  geeckten  Flü- 
geln. Die  Palpen  deutlich  dreigliedrig.  Die  Hinterflügel  mit  einer 
Rinne  zur  Aufnahme  des  Hinterleibs. 

Die  Vorderflügel  haben  zehu,  elf  oder  zwölf  Rippen,  von  denen 
Rippe  G  immer  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  5  aus  der 
Querrippe  entspringt  Der  weitere  Verlauf  der  Rippen  ist  bei  den 
einzelnen  Gattungen  angegeben.  Auf  den  Hinterflügeln  entspringen 
die  Rippen  2  bis  7  gesondert  aus  der  Mittelzelle,  nur  bei  Leucopha- 
sia  Rippe  6  und  7  auf  gemeinschaftlichem  Stiele.  Rippe  f>  der 
Hinterflügel  steht  nicht  senkrecht  auf  der  Querrippe,  sondern  sehr 
schräg,  bisweilen  aus  einem  stumpfen  Winkel  der  Querrippe  ent- 
springend. 

Die  Raupen  kurz  und  düuu  behaart,  die  Puppe  in  einem  Faden 
um  den  Leib  hängend.  Die  Falter  fliegen  meist  auf  Feldern  und 
Aengern.  / 

- 

■ 

22.   Leucophasia.  Stph. 

Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen.  4 
Mittelzelle  aller  Flügel  nicht  über  das  Wurzel- 
viertel hinausreichend. 

Weisse  Falter,  klein,  von  zartem  Bau.  Die  Fühler  fein,  kür- 
zer als  der  halbe  Flügel,  oben  geringelt  mit  eiförmiger  Kolbe.  Die 
Palpen  dünn,  borstig  behaart.  Die  Flügel  sehr  gestreckt,  au  der 
Spitze  stark  gerundet,  auf  den  vordem  Rippe  2  bis  7  aus  der  Mit- 
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telielle,  8  bis  1 1  nach  einander  aus  7 ;  auf  den  Hinterflügeln  Rippe 
b  näher  an  Rippe  4,  Rippe  6  und  7  gestielt. 

Zwei  Generationen,  im  Mai  und  wieder  Ende  Juni  bis  August. 

160.  Sinapis.  L.  Weiss,  die  Vorderflügel  beim  Manne  in 
der  Spitze  grau  bestäubt.    8  L. 
O.  1.  2.  169.  —  H.S.  1.  95.  —  Hb.  410.  411. 
ILathyri.  H.S.  6.  19.  Fig.  407.  408.  —  Hb.  797.  798. 

Auf  der  Unterseite  die  Hinterfltigel  und  die  Spitze  der  Vorder- 
flügel grünlich  gelb,  ersterc  mit  zwei  verloschenen  grauen  Binden. 
Der  Var.  Erysimi  Bk.  fehlen  die  grauen  Binden  der  Unterseite  sowie 
der  graue  Spitzenfleck. 

In  lichten  Wäldern,  überall. 

23.   Pieris.  Ltr. 

Saum  der  Flügel  nicht  geeckt. 

Die  Mittelzelle  der  Flügel  mindestens  bis  zur 
Flügelmitte  reichend. 

Auf  den  Vorderflügeln  zwei  Rippen  aus  der  vor- 
dem Mittelrippe  entspringend. 

Weiss,  meist  mit  schwarzer  Flügelspitze  und  schwarzem  Mit- 
telfleck der  Vorderflügel,  oder  einem  oder  zwei  Flecken  in  Zelle 
1  b  und  3  hinter  der  Mitte,  selten  ganz  weiss.  Die  Spitze  der 
Vorderflügel  unten  in  Zeichnung  und  Farbe  den  Hinterflügeln  gleich. 
Die  Vorderflügel  in  der  Regel  mit  elf,  selten  mit  zehn  oder  zwölf 
Rippen.  Rippe  7  aus  6,  9  und  10  aus  der  vordem  Mittelrippe,  Rippe 
8  aus  7  und  meist  sehr  kurz,  oder  fehlend ;  bei  zwölf  Rippen  noch 
eine  zweite  Rippe  vor  Rippe  8  aus  Rippe  7. 

Diese  Gattung  zerfallt  in  drei  Abtheilungen,  welche  wohl  die 
Rechte  eigner  Gattungen  haben. 

A.  Fühler  gegen  dieSpitze  allmälig  verdickt.  Vor- 
derflügel mit  elf  Rippen,  Rippe  8  halb  so  lang 
wie  Rippe  7.  Die  Flügel  ohne  Zeichnung,  nicht  ge- 
franzt,  die  SpHze  der  vordem  abgerundet,  ihre  Quer- 
rippe /.wischen  Rippe  5  und  6  einen  flachen ,  aussen 
coneaven  Bogen  bildend.  Die  Raupe  auf  Obstbäumen. 
Aporia.  Hb. 
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■ 

161.  Cratae gi.  L.  Weiss  mit  schwarzen  Flügelrippen.  14  L. 

O.  1.  2.  142.  —  RS.  1.  95.  —  Hb.  399.  400. 

Auf  den  Vorderflügeln  die  Querrippe  zwischen  Rippe  4  und  5 
fleckenartig  erweitert,  der  Saum  daselbst  an  den  Rippen  dünn 
schwarz  bestäubt. 

Juni,  Juli.  Ueberall. 

B.  Fühlerkolbe  stark  abgesetzt  Vorderflügel  mit 
zehn  oder  elf  Rippen,  Rippe  8  fehlend  oder  sehr 
kurz.  Die  Fühler  länger  als  der  halbe  Vorderrand,  die 
Flügelspitze  ziemlich  scharf,  schwarz,  die  Querrippe  ('er 
Vorderflügel  zwischen  Rippe  5  und  6  sehr  schräg,  sich 
unmittelbar  in  Rippe  5  fortsetzend.  Die  Raupen  auf 
Oruciferen.    Pieris.  Ltr. 

162.  Brassicae.  L.  Weiss,  die  Spitze  der  Vorderfitigel  bis 

Rippe  3  schwarz,  die  Hinterflügel  gelblich,  dünn 
schwarz  bestäubt    13  —  15  L. 
O.  1.  2.  144.  —  H.S.  1.  96.  —  Hb.  401  —  403. 

Das  Weib  auf  den  Vorderflügeln  mit  schwarzem  Wisch  in 
Zelle  1  a  und  runden  schwarzen  Flecken  in  Zelle  1  b  und  3.  Auf 
den  Hinterflügeln  ein  schwarzer  Fleck  in  der  Mitte  des  Vorderrandes. 

Ueberall  gemein.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli  bis  September. 

163.  Rapae.   L.  Weiss,  die  Vorderflügel  mit  schwarzer 

Spitze  höchstens  bis  Rippe  5;  Hinterflügel  unten 
gelb,  dünn  schwarz  bestäubt.    9  —  12  L. 

O.  1.  2.  146.  —  H.S.  1.  96.  —  Hb.  404.  405. 

?  Ergane.  Hb.  904  —  907.  —  TV.  10.  1.  87. 

Von  Brassicae  durch  die  in  geringerer  Ausdehnung  schwarze, 
mehr  mit  Weiss  bestäubte  Spitze  unterschieden.  Der  Mann  meist 
mit  verloschenem  schwarzen  Fleck  in  Zelle  3,  oft  nur  mit  sehr 
wenig  Schwarz  in  der  Flügelspitze ;  das  Weib  mit  schwarzem  Wisch 
und  Flecken  wie  bei  Brassica* 

Ergane  wird  wohl  als  südliche  Varietät  hieher  gehören.  Kleiner, 
die  Flügel  gerundeter,  die  hintern  ohne  schwarzen  Vorderrandsfleck, 
die  Unterseite  ohne  schwarze  Bestäubung,  die  Flecke  der  Vorder- 
flügel nur  schwach  durchscheinend. 

Die  Stammart  überall  gemein,  Ergane  in  Krain.  Frühling  bis 
Herbst. 
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164.  Xapi.  L,  Weiss,  an  der  Spitze  gran;  unten  die  Hin- 

terflügel  gelblich,  an  den  Rippen  breit  grünlich 

grau  bestäubt.    9  —  HL. 
O.  1.  2.  149.  —  H.S.  1.  96.  —  Hb.  406.  407. 
Bryoniae,  Hb.  497. 

Auch  die  Vorderflügel  unten  an  den  Rippen,  doch  schmaler, 
grünlich  grau  bestäubt.  Das  Weib  mit  verloschenen  grauen  Flecken. 
Bei  Var.  Bryoniae  sind  die  Rippen  auch  oben  breit  grau  bestäubt, 
besonders  auf  den  Vorderfliigeln,  wo  die  Fläche  oft  fast  ganz  graa  ist 

Ueberall  gemein,  Bryoniae  auf  den  Alpen,  die  Uebergänge  schon 
in  der  Ebene.  Sommer. 

165.  Calädice.  Esp.  Weiss,  die  Vorderflügel  mit  schwar- 

zem Mittelfleck  und  schwarz  geflecktem  Saume, 
die  Hinterflügel  unten  grün  mit  langen  gleichför- 
migen grünlich  weissen  Flecken.    10  L. 
O.  1.  2.  153.  —  H.S.  1.  97.  —  Hb.  408.  409.  551.  552. 

Der  folgenden  Art  ähnlich,  aber  der  Mittelfleck  der  Vor- 
derfliigeP schmaler,  die  Flecke  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel 
lang  gezogen,  durch  die  breite  Bestäubung  der  Rippen  getrennt, 
sonst  der  grüne  Grund  mehr  beschränkt. 

Alpen.  Juli. 

166.  Daplidice.  L.  Weiss,  die  Vorderflügel  mit  schwarzem 

Mittelfleck  und  schwarzer,  weiss  gefleckter  Spitze, 
die  Hinterflügel  unten  grün  mit  zwei  Reihen  brei- 
ter weisser  Flecke.    10  —  11  L. 

O.  1.  2.  156.  —  H.S.  1.  98.  —  Hb.  414.  415.  777.  778. 

Bellidice.  Hb.  931  —  934. 

Der  Mann  an  der  Spitze  der  Vorderflügel,  das  Weib  überall 
am  Saume  breit  schwarz  mit  weissen  Flecken,  die  Hinteriiiigel 
unten  mit  zwei  Reihen  weisser  Flecke  hinter  der  Mitte  und  am 
Saume,  einem  Fleck  in  der  Mittelzelle  und  meist  noch  Flecken  gegen 
die  Wurzel  in  Zelle  2  und  7,  die  Flecke  nicht  länger  als  breit,  die 
der  innern  Reihe  zum  Theil  an  einander  stossend.  Variirt  mit  fast 
ganz  dunkeln  Vorderfliigeln,  an  denen  nur  die  Rippen  weiss  bleiben. 

April,  Mai,  Juli,  August. 
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C.  Fühlerkolbe  stark  abgesetzt.  Vorderflügel  mit 
zwölfRippen.  Die  Fühler  kürzer  als  der  halbe  Vorder- 
raud,  die  Flügelspitze  weniger  scharf,  die  Querrippe  der 
Vorderflügel  einen  flachen,  saumwärts  concaven  Bogen 
bildend.  Die  Raupen  auf  Cruciferen.  Anthocharis  Bd. 

167.  Antonia.  Esp.  Weiss,  die  Vorderflügel  mit  schwarzem 

Mittelfleck  und  schwarzer,  weiss  gefleckter  Spitze, 
die  Hinterflügel  unten  grün  mit  unregelmässigen 
glänzend  weissen  Flecken.    9  —  10  L. 
O.  1.  2.  164.  —  H.S.  1.  100.  —  Hb.  582.  583. 
Der  Mittelflcck  der  Vorderflügel  gross,  bis  zum  Vorderrande 
reichend,  die  Flecke  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  gross,  ge- 
rundet, mit  weit  kleinern  Flecken  untermischt,  nur  am  Saume  eine 
Reihe  bildend. 

Südliche  Alpen,  6000  bis  7000  Fuss  hoch.  Juli. 

168.  Cardamines.  L.  Weiss,  die  Vorderflügel  mit  schwar- 

zem Mittelfleck  und  schwarzer  Spitze,  beim  Manne 
auf  der  Saumhälfte  orange,  die  Hinterflügel  unten 
mit  zerrissenen  grünen  Flecken.    71/,  —  8V2  L. 
O.  1.  2.  165.  —  H.S.  1.  101.  —  Hb.  419.  420.  424.  425 
791.  792. 

Der  Mittelfleck  der  Vorderflügel  klein,  die  Franzen  auf  den 
Rippen  schwärzlich. 

April  bis  Juni,  auf  den  Alpen  noch  im  Juli,  auf  Wald  wiesen. 

24.   Colias.  0. 

Der  Saum  der  Flügel  nicht  geeckt. 

Die  Mittelzelle  der  Flügel  reicht  bis  an  oder  bis 
über  die  Flügelmitte. 

Auf  den  Vordcrflügeln  nur  eine  Rippe  aus  der  vor- 
dem Mittelrippe  entspringend. 

Die  Fühler  kurz  mit  allmälig  verdickter,  nicht  comprimirter 
Kolbe,  die  Palpen  wenig  aufsteigend,  seitlich  zusammengedrückt, 
unten  abstehend  behaart,  das  Endglied  sehr  kurz ,  zugespitzt.  Die 
Spitze  der  Vorderflügel  gerundet,  ihr  Saum  ziemlich  gerade.  Die 
Oberseite  orange  bis  grünlich  weiss,  mit  breit  braunschwarzem,  oft 
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gelb  geflecktem  oder  geripptem  Saume,  die  Vorderflügel  mit  schwar- 
zem, die  Hinterflügel  mit  gelbem  Mittelfleck.  Unten  mehr  grünlich 
gelb,  besonders  auf  den  Hinterflügeln,  diese  mit  einem  silberglänzenden, 
einfach  oder  doppelt  dunkel  umzogenen  Fleck  auf  der  Querrippe, 
oft  noch  mit  einem  kleinern  davor,  so  dass  die  Einfassung  beider 
eine  8  bildet.  Die  Kränzen,  Fühler  und  Beine  wenigstens  zum 
Theil  rosenroth.  Die  Vorderflügel  mit  elf  Rippen,  Rippe  9  aus 
Rippe  6. 

Bei  vielen  Arten  eine  doppelte,  bei  den  übrigen  nur  eine  Herbst- 
generation. 

169.  Pataeno.  L.  Citrongelb  (£)  oder  grünlich  weiss  (?) 

mit  breit  schwarzem  Saume,  die  Hinterflügel  un- 
ten mit  kleinem,  einfach  umzogenem  Mittelfleck. 
10  —  12  L. 

O.  1.  2.  184.  —  H.S.  1.  103.  Fig.  622.  623.  —  Hb.  434. 
435.  Europome.  602.  603.  Philomene. 

Der  Mittelfleck  der  Vorderflügel  auf  der  Oberseite  meistens, 
auf  der  Unterseite  immer  weisslich  gekernt,  der  der  Hinterflügel 
oben  etwas  heller  als  die  Grundfarbe,  unten  klein,  eckig,  selten  dop- 
pelt- Die  Unterseite  der  Hinterflügel  grünlich  gelb,  stark  schwarz 
bestäubt. 

Auf  Torfmooren  im  nordöstlichen  Deutschland,  auf  dem  Riesen- 
gebirge und  den  Alpen,  auch  bei  Jena,  Aachen,  Regensburg,  auf 
dem  Schwarzwald.    Juli,  August. 

170.  P/ticomene.    Scr.    Schwefelgelb    (£)   oder  grünlich 

weiss  (?)  mit  schwarzer  Bestäubung  und  hell  ge- 
flecktem Saume,  die  Hinterflügel  unten  mit  ein- 
fach rosenroth  umzogenem  Mittelfleck.   10  —  11  L. 
O.  1.  2.  180.  —  H.S.  1.  104.  Fig.  399.  400.  —  Hb.  436.  437. 

An  der  schwarzen  Bestäubung  kenntlich,  welche,  am  Saume 
und  an  den  Rippen  dichter,  fast  die  ganze  Flügelfläche  bedeckt, 
und  von  der  Grundfarbe  meist  nur  die  zusammenhängenden  Saum- 
flecke und  beim  Weibe  die  Vorderflügel  zwischen  den  Rippen  frei 
lasst.  Der  Mittelfleck  auf  den  Hintcrflügeln  oben  weniger  lebhaft, 
unten  einfach  oder  doppelt,  breit  rosenroth  eingefasst,  vor  dem 
Saume  keine  dunklen  Flecke. 

Alpen,  3000  bis  7000  Fuss  hoch.    Juli,  August. 
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171.  Hyale.  L.  Schwefelgelb  (6)  oder  grünlich  weiss  ($) 

mit  schwarzem,  hellgelb  geflecktem  Saume,  die 
Hinterflügel  unten  mit  doppeltem,  braun  umzoge- 
nem  Mittelfleck.    10  —  11  L. 

O.  1.  2.  181.  —  H.S.  1.  104.  Fig.  33.  34  ? 

Palaeno.  Hb.  438.  439. 

Die  Hinterflügel  mehr  oder  weniger,  aber  immer  nur  dünn 
schwarz  bestäubt,  mit  braungelbem  Mittelfleck,  der  schwarze  Saum 
an  ihnen  schmal,  unten  der  Mittelfleck  immer  doppelt,  und  meist 
auch  doppelt  umzogen. 

Mai,  Juli  bis  September,    Die  Raupe  auf  Coronilla  varia. 

172.  Myrmidone.  Esp.  Orange,  mit  breiter  schwarzer,  beim 

Weibe   schwefelgelb  gefleckter    Saumbinde,  die 
Hinterflügel  unten  ohne  dunkle  Flecke  vor  dem 
Saume.    10  —  11  L. 
O.  1.  2.  177.  —  H.S.  1.  105.  Fig.  393.  396.  -  Hb.  432. 433. 

Der  Edusa  sehr  ähnlich,  aber  der  schwarze  Saum  schmaler, 
auch  auf  den  Hinterflügeln,  auf  der  Unterseite  fehlen  die  dunklen 
Flecke  vor  dem  Saume.  Ausserdem  ist  beim  Manne  der  schwarze 
Saum  nicht  gelb  gerippt,  bisweilen  die  Grundfarbe  röthlich  schillernd, 
beim  Weibe  sind  die  gelben  Flecke  in  der  Saumbinde  deutlicher 
und  heller  und  stehen  auf  den  Hinterflügeln  dem  Saume  näher,  die 
Grundfarbe  ist  weniger  lebhaft ,  auf  den  Hinterflügeln  bleicher  als 
auf  den  Vorderflügeln. 

Oesterreich,  Schlesien,  auch  bei  Regensburg.    Mai  und  August 

173.  Edusa.  L.  Orange  mit  sehr  breiter  schwarzer,  gelb 

gerippter  ($)  oder  gelb  gefleckter  (9)  Saumbinde, 
die  Hinterflügel  unten  mit  einer  Reihe  rothbrau- 
ner Flecke  vor  dem  Saume.    10  —  ll'/j  L. 

O.  1.  2.  173.  —  H.S.  1.  105.  Fig.  206.  207. 

Hyale.  Hb.  429  —  431.  —  HeUce.  440.  441. 

In  beiden  Geschlechtern  lebhaft  orange,  die  Hinterflügel  dun- 
kel bestäubt,  der  schwarze  Saum  breiter,  der  Mittelfleck  der  Vor- 
derflügel grösser  als  bei  den  verwandten  Arten.  Auf  der  Unter- 
seite der  Hinterflügel  der  Mittelfleck  ungleich  doppelt,  von  doppel- 
ter rostbrauner  Linie  umzogen.  Das  Weib  variirt  bisweilen  mit 
grünlich  weisser  Grundfarbe  (Heiice). 

Ueberall,  aber  selten.    August,  September. 
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174.  CryMOthetne.  E*p.  Citrongelb,  im  Discos  orange,  mit 

schmalerer   schwarzer,  gelb  gerippter  (£)  oder 
gelb  gefleckter  (?)  Saumbinde.    9  —  SM/j  L. 
O.  1.  2.  178.  -  H.S.  1.  105.  —  Hb.  426  —  428. 

Von  den  beiden  vorigen  Arten  dnrch  hellere  Farbe,  spitzere 
Vorderflügel  und  schmalere,  am  Vorderrande  nicht  bis  zu  einem 
Drittel  desselben  reichende  Saumbinde  verschieden.  Beim  Weibe 
sind  die  gelben  Flecke  der  letztern  auf  den  Hinterfliigeln  grösser, 
fast  zusammenhängend,  so  dass  sie  das  Schwarz  beinahe  verdrängen. 
Der  Mittelfleck  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  doppelt  und 
meist  zweifach  rostbraun  umzogen,  die  äussere  Linie  selten  undeutlich. 

Prag,  Wien,  Salzburg,  Steiermark.  August. 

■ 

25,    Gonopteryx.  Lch. 

Auf  den  Vorderflügeln  zwei  Rippen  aus  der  vor- 
dem Mittelrippe  in  den  Vorderrand. 
Hinterflüge]  auf  Rippe  3  mit  scharfer  Ecke. 

Fühler  und  Palpen  wie  bei  Cokas,  doch  letztere  mit  gestutztem 
Endgliede.  Der  Saum  aller  Flügel  und  der  Vorderrand  der  Vor- 
derflügel stark  geschwungen,  die  Spitze  der  letztern  in  Zelle  6 
scharf  eckig  vortretend,  die  Mittelzelle  sehr  breit  und  bis  zur  Flü- 
gelmitte reichend.  Die  Vorderflügel  mit  elf  Rippen ,  Rippe  1'  und 
8  aus  Rippe  6,  Rippe  5  der  Hinterflügel  dicht  an  Rippe  6.  Die 
Farbe  gelb  mit  kleinem  orangen  Mittelfleck. 

175.  Rhamni.  L.  Citrongelb  ($)  oder  weisslich  gelb  (?) 

mit  orangem  Mittelfleck.    12  —  13  L. 
O.  1.  2.  186.  —  H.S.  1.  106.  —  Hb.  442  —  444. 

Der  Saum  und  Vorderrand  auf  den  Rippenenden  mit  feinen 
braunen  Punkten.  Der  Mittelfleck  auf  der  Unterseite  klein,  gelblich, 
weiss,  braun  umzogen. 

März  bis  Mai,  Juli  bis  October.  Die  Raupe  auf  Faulbaum. 
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Hesperidae- 


Vin.  Hesperidae. 

Fühlerwurzel  mit  einer  gesonderten  Haarlocke. 
Sechs  vollkommene  Beine. 
Hinterflügel  mit  zwei  Innenrandsrippen. 

Kleine  Falter  mit  plumpem  Körper  und  kurzen  Flügeln.  Der 
Kopf  breit,  rauh  behaart,  die  Augen  halbkuglig,  nackt,  die  Palpen  den 
Kopf  wenig  überragend,  dicht  borstenhaarig,  mit  zugespitztem,  fast 
nacktem  Endgliede,  die  Fühler  kurz,  mit  länglicher  Keule.  Die 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen,  bei  Cyclopaedes  nur  mit  Endsporen. 
Die  Vorderflügel  mit  zwölf  gesonderten  Rippen,  Rippe  8  bis  11  aus 
der  Mittelzelle  in  den  Vorderrand,  auf  den  Hinterflügeln  Rippe  5 
meist  viel  schwächer,  mehr  einer  Falte  ähnlich,  auch  die  Querrippe 
sehr  schwach,  gerade,  rechtwinklig  auf  Rippe  6. 

Die  Raupen  spinnerartig,  die  Verwandlung  in  einem  Gewebe. 
Bei  einigen  Arten  zwei  Generationen.  Die  Falter  fliegen  in  lichten 
Waldern  und  auf  blumigen  Aengern. 

■ 

26.    Syrichtus.  Bd. 

Körper  plump,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel 
nicht  überragend. 

Endglied  der  Palpen  geneigt. 

Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 

Vorderflügel  des  Mannes  am  Vorderrande  umge- 
schlagen. 

Dunkle,  meist  schwärzliche  Falter  mit  hellen,  in  der  Regel 
eckigen  Flecken  oder  Punkten,  und  zwar  auf  den  Vorderflügeln  mit 
grossem  Querfleck  vor  dem  Ende  der  Mittelzelle  und  einer  Reihe  vier- 
eckiger Flecke  hinter  der  Mitte,  die  Hinterflügel  unten  mit  Wur- 
zelflecken, Mittclbinde  und  Randflecken,  welche  oben  mehr  oder 
weniger  durchscheinen. 
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A.  Mit  gescheckten   Franzen  und  Glasflecken. 
Spilothyrus.  Dp. 

Die  Arten  Carthami,  Siebte,  Alveus,  Cacaliae  und  Alveölus  zeich- 
nen sich  durch  eine  eigentümliche  Bildung  der  männlichen  Hinter- 
beine  aus.  Von  der  Wurzel  der  Hüften  und  unter  denselben  zieht 
sich  ein  langer  schmaler  Fortsatz  bis  an  das  Ende  de»  zweiten  Hin- 
terleibssegments, der  in  eine  Vertiefung  daselbst  passt;  ausserdem 
findet  sich  in  dem  Gelenke  zwischen  Schenkel  und  Schiene  ein  lan- 
ger dünner  Haarpinsel,  anliegend  oder  nach  allen  Seiten  ausgebrei- 
tet, meist  von  schwärzlicher  Färbung. 

176.  Malvarwih  O.  Rüthlich  grau  mit  schwärzlichen  Schat» 

tenbinden,  die    Vorderflügel   mit   kleinen  Glas- 
flecken in  Zelle  2  und  3,  die  Franzen  der  Hinter- 
flügel gezähnt    5  —  5*/*  L. 
O.  1.  2.  195.  —  H.S.  1.  150.  -  Hb.  452.  453.  Altheae. 

Auf  den  Vorderflügeln  ein  Glasfleck  in  der  Mittelzelle,  zwei  sehr 
kleine,  schmale,  nicht  mondformige,  in  Zelle  2  und  3,  und  grössere 
in  Zelle  6  bis  8,  auf  den  Hinterflügeln  der  Mittelfleck  nicht  entschie- 
den weisser,  vor  dem  Saume  eine  lichte  Fleckenbinde,  die  Unter- 
seite bräunlich  grau,  auf  den  Hinterflügeln  mit  zwei  lichten  Flecken- 
reihen hinter  der  Mitte  und  vor  dem  Saume. 

Verbreitet.    Mai,  Juli,  August.    Die  Raupe  auf  Malven. 

177.  Gemina.  Ld.  Grünlich  grau  mit  schwärzlichen  Schat- 

tenbiuden,  die  Vorderflügel  mit  grössern  Glas- 
flecken in  Zelle  2  und  3,  die  Hinterflügel  mit 
weissem  Mittelfleck  und  gezähnten  Franzen. 
5  V,  -  5^4  L. 

H.S.  1.  151.  Absatz  2  —  G.  174.  —  Hb.  350.  351.  Malvae. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  mehr  ins  Grüne 
oder  Veilgraue,  die  Glasflecke  in  Zelle  2  und  3  grösser,  mondfor- 
mig,  der  Mittelfleck  der  Hinterflügel  fast  viereckig,  weiss,  die  Flecken- 
binde vor  dem  Saume  weniger  licht,  die  Unterseite  mehr  grünlich 
grau  mit  deutlicher  lichten  Rippen.  Beim  Manne  die  Vorderflügel 
unten  mit  einer  Haarflocke. 

Oesterreich,  Baiern,  Schlesien. 

178.  Lavaterae  Bleich  olivengrün,    mit  dunklern 

Schattenbinden,   die    Vorderflügel   mit  grossen 
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Glasflecken  in  Zelle  2  and  3,  die  Hinterflügel 
schwärzlich   mit  weissen  Fleckenreihen  und  ge- 
zähnten Franzen.    7  L. 
O.  1.  2.  198.  —  H.S.  1.  151.  —  Hb.  454.  455. 

Den  vorigen  Arten  ähnlich,  mit  denselben  Glasflecken,  diese 
aber  grösser,  in  Zelle  2  und  3  viereckig,  die  Hinterflügel  mit  weiss- 
lichem  Fleck  an  der  Wurzel  und  zwei  Fleckenreihen  hinter  der 
Mitte,  sowie  mit  Flecken  auf  dem  Saume  zwischen  den  Rippen.  Die 
Unterseite  viel  heller,  die  Flecke  vor  dem  Saurae  mit  den  Saum- 
flecken zu  einer  breiten  weisslichen  Binde  zusammengeflossen. 

Süddeutsch] and  bis  Bingen  und  Prag,  zerstreut.    Juli,  August 

B.  Mit   gescheckten   Franzen  und  weisseu,  nicht 
glasartigen  Fleckeu.    Syriohtus.  Bd. 

179.  Testeilum.  Hb.  Schwarzbraun,  auf  den  Vorderflügelo 

mit  einer  in  Zelle  4  und  5  unterbrochenen  Reihe 
weisser  viereckiger  Flecke  hinter  der  Mitte  und 
einer  Reihe  runder  weisser  Flecke  vor  dem  Saume. 
6  —  8  L. 

O.  4.  157.  —  H.S.  1.  152.  —  Hb.  469.  470. 

Grösser  als  die  folgenden  Arten,  kenutlich  an  den  weissen 
Flecken  vor  dem  Saume  der  Vorderflügel,  den  in  Zelle  4  und  5 
fehlenden  oder  kaum  angedeuteten  Flecken  der  Mittelreihe,  der  aus 
deutlichen  weissen  viereckigen  und  kleinen  länglichen  Flecken  zu- 
sammengesetzten Binde  der  Hinterflügel,  sowie  an  dem  schwach 
aber  deutlich  gezähnten  Saume.  Ausserdem  haben  die  Hinterflügel 
in  der  Mittelzelle  gegen  die  Wurzel  noch  einen  runden  weissen 
Fleck.  Unten  die  Hinterflügel  grünlich,  in  Zelle  8  weiss ,  am  In- 
nenrande weissgrün,  die  Flecke  vor  dem  Saume  zum  Theil  diesem 
aufsitzend. 

Bötzen. 

180.  Carthami.  Hb.  Braunschwarz,  die  Vorderflügel  mit 

einer  abgesetzten  Reihe  viereckiger  weisser  Fleck- 
chen, unten  alle  Flügel  am  Saume  breit  weisslich, 
die  Franzen  der  Hinterflügel  nur  an  der  Wurzel 
schwarz  gescheckt.    6  —  7  L. 

O.  4.  159.  —  H.S.  1.  155.  —  Hb.  720.  723. 

TeaseUum.  O.  1.  2.  205. 
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Die  Flecke  der  Vorderflügel  wie  bei  Alveus,  aber  grösser,  vier- 
eckig und  an  Rippe  6  weniger  abgesetzt,  der  Fleck  in  Zelle  5  vom 
Saume  ferner  und  an  den  Fleck  in  Zelle  6  sich  anschliessend,  hinter 
denselben  fleckenartige  wcissliche  Bestäubung.  Die  Hinterflügel 
mit  verloschener  weisslicher  Mittelbinde,  die  Flecke  vor  dem  Saume 
deutlich  weiss.  Auf  der  Unterseite  der  Saum  weisslich,  auf  den 
Vorderflügeln  ziemlich  scharf  begrenzt,  zwischen  ihm  und  der  Flecken- 
reihe weissstaubige  Längsstrahlen,  auf  den  Hinterflügeln  die  lichten 
Flecke  vor  dem  Saume  mit  ihm  zusammenfliessend,  in  Zelle  2  und  3 
dunkle  Punkte  einschliessend,  Zelle  8  weisslich.  Der  Saum  ungezähnt. 

Im  südlichen  und  nordöstlichen  Deutschland,  zerstreut.  Sommer. 

181.  Stätte.  Esp.  Schwarzbraun,  die  Vorderflügel  mit  einer 

abgesetzten  Reihe  weisser  Flecke,  unten  mit  weis- 
sen, schwarz  punktirten  dreieckigen  Saumflecken; 
die  Unterseite  der  Hiuterflügel  orange.    6  L. 
O.  1.  2.  199.  —  H.S.  1.  154.  —  Hb.  468. 

Auf  der  Oberseite  der  folgenden  Art  ähnlich,  zu  unterschei- 
den an  den  Saumflecken  der  Unterseite,  welche  auf  den  Vorder- 
flügelu  dreieckig,  auf  den  Hinterflügeln  abgerundet  sind  und 
einen  schwarzen  Mittelpunkt  umschliessen ,  sowie  an  der  orangen 
Grandfarbe  der  Unterseite  der  letztern,  welche  auf  zwei  Binden  in 
und  hinter  der  Mitte  beschränkt  ist. 

Kraiu  und  Stidtyrol. 

182.  Alvern.  Hb.  Braunschwarz,  die  Vorderflügel  mit  eiuer 

stark  abgesetzten  Reihe  weisser  Fleckchen,  unten 
am  Saume  wenig  lichter;  die  Hiuterflügel  mit  ver- 
loschener Mittelbinde  und  vorgezogenem  After- 
winkel.   51/«  —  7  L. 

H.S.  1.  156.  —  6.  37.  —  Hb.  462.  463. 

FritiUmn.  O.  1.  2.  207.  —  H.S.  1.  156.  —  6.  37.  —  Hb. 
464.  465. 

Serratulae.  H.S.  1.  156.  Fig.  18  —  22.  —  6.  37. 

Diese  und  die  folgende  Art  haben  gemeinschaftlich  die  dunkle, 
mehr  oder  weniger  grau  behaarte  Oberseite,  auf  den  Vorderflügelu 
einen  weissen  Querfleck  in  der  Mittelzelle,  oft  einen  weissen  Wisch 
hinter  der  Mittelrippe,  eine  Reihe  mehr  oder  weniger  eckiger,  grös- 
serer oder  kleinerer  Flecke,  welche  vom  Innenrande  bis  in  Zelle  5 
schräg  bis  dicht  an  den  Saum  zieht  und  in  Zelle  6  bis  8  wurzel- 
wärts  zurücktritt,  so  dass  die  Flecke  iu  Zelle  5  und  6  weit  von 


Digitized  by 


1 12  Hesperidac. 

einander  getrennt  sind,  ein  verloschenes  Fleckchen  in  Zelle  1  b  gegen 
die  Wurzel,  ferner  eine  verloschene  Mittelbinde  der  Hinterflügel  und 
eiue  verloschene  Fleckenreihe  vor  dem  Saume  derselben.    Auf  der 
Unterseite  ist  der  Saum  der  Vorderflügel  nicht  oder  wenig  lichter, 
ohne  weissliche  Flecke,  meist  auch  ohne  weissliche  Strichelchen: 
sind  solche  vorhanden ,  so  treten  sie  nicht  in  den  dunklen  Grund 
Iiinein.    Auf  den  Hinterflügeln  drei  Flecke  .  an  oder  vor  der  Wurzel 
in  Zelle  1  c,  der  Mittelzelle  und  Zelle  7,  eine  in  Zelle  2  und  3  ver- 
engte oder  unterbrochene  Fleckenbinde  in  der  Mitte,  kleine  Flecke 
vor  dem  Saume  und  ein  grösserer  Fleck  an  Rippe  5  auf  dem  Saume 
grünlich  oder  gelblich  weiss.    Alveua  unterscheidet  sich  von  Cacalioe 
durch  geringere  Grösse,  den  gegen  die  Wurzel  grade  abgeschnitte- 
nen Fleck  in  Zelle  5  und  6  der  Mittelbinde  auf  der  Unterseite  der 
Hinterflügel,   die  weissliche  Zelle  8,   sowie  durch   den  vor  der 
Spitze  stärker  gekrümmten  Saum  der  Vdrderflügel  und  den  deut- 
lich vorgezogenen  Afterwinkel.     Er  ist  sehr  veränderlich  in  der 
Grösse  und  Deutlichkeit  der  Flecke  der  Oberseite,  welche  oft  rein 
und 'scharf  begrenzt,  viereckig,  oder  wieder  klein,  rundlich  und  weni- 
ger deutlich  sind.    Die  Unterseite  der  Hinterflügel  olivengrün,  oli- 
vengelb oder  braungelb  (Fritillum),  meist  mit  lichtem  Kippen,  Zelle 
8  weisslich,  in  der  Regel  an  der  Wurzel  grünlich  grau.    Die  Flecke 
der  Binde  in  Zelle  2  und  3  sind  immer  klein,  stossen  aber  bei  der 
Stammform  in  der  Regel  an  die  Rippen,  bei  Serratulae  sind  sie 
punktförmig  und  rings  von  der  Grundfarbe  umgeben.    Bei  dieser 
Varietät  sind  auch  in  der  Regel  der  Wurzelfleck  in  Zelle  7  und  der 
Mittelfleck  in  Zelle  1  c  eiförmig  (wahrend  dieselben  sonst  oft  viereckig 
werden),  die  Rippen  nicht  lichter,  Zelle  8  ganz  weisslich  oder  weissgrau. 

Zerstreut  fast  im  ganzen  Gebiete,  Fritillum  mehr  im  Süden  und 
Westen,  Alveus  und  Serratulae  mehr  im  Osten  und  Nordosten,  Serra- 
tulae in  den  Alpen  bis  7000  Fuss.    Juli,  August. 

183.  Cacaliae.  Rb.  Braunschwarz*  die  Vorderflügel  mit 
einer  stark  abgesetzten  Reihe  weisser  Fleckchen, 
unten  am  Saume  wenig  lichter;  die  Hinterflügel 
mit  verloschener  Mittelbinde  und  gleichmässig 
gerundetem  Saume.  6  —  7  L. 
H.S.  1.  157.  —  6.  36.  Fig.  23  —  25. 

Von  der  vorigen  Art  unterschieden  durch  breitere  Flügel,  den 
gleichmässiger  gerundeten,  namentlich  vor  der  Spitze  nicht  stärker 
gebogenen  und  vor  dem  Afterwinkel  nicht  eingezogenen  Saum,  den 
nicht  vortretenden  Afterwinkel,  sowie  durch  die  rauhere  Beschuppung 
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and  den  mehr  einfarbig  grauen  Innenrand  und  Vorderrand  auf  der 
Unterseite  der  Hinterflügel.  Der  Fleck  au  der  Querrippe  der 
letztem  tritt  an  Zelle  5  weiter  wurzelwärts  vor  als  an  Zelle  4,  bis- 
weilen nur  sehr  unmerklich,  die  Flecke  in  Zelle  2  und  3  punktartig. 
Höchste  Alpen,  5600  bis  7000  Fuss  hoch. 

184.  Afoeohl*.  Hb.  Schwarz,  mit  weissem  Mittelfleck  und 

einer    auf  den  Vorderfiügeln    stark  abgesetzten 
Reihe  weisser  Fleckchen,  die  Vorderflügel  unten 
auf  dem  Saume  mit  weisslichen,  in  den  dunklen 
Grund  reichenden  Längsstrahlen.    5  —  5l/8  L. 
O.  1.  2.  208.  — H.S.  1.  154.  —  tfb.  460.  467.  597.  847.  848. 

Die  Anlage  der  Flecke  wie  bei  Alveua,  aber  die  Flecke  grösser 
und  weisser,  viereckig,  die  Vorderflügel  stets  auch  mit  einem  weis- 
sen Querstrich  hinter  der  Querrippe  und  in  Zelle  1  b  gegen  die  Wur- 
zel, die  Hinterflügel  mit  kleinen  weissen  Flecken  vor  dem  Saume 
und  einem  schmalen  Fleckchen  an  der  Querrippe,  selten  mit  deut- 
licherer Mittelbinde.  Unten  der  Saum  der  Vorderflügel  licht,  mit 
weissen,  in  die  dunkle  Grundfarbe  sich  fortsetzenden  Längsstrichen, 
die  Hinterflügel  schmutzig  olivengrün,  selten  zimmtbraun,  mit  braun- 
gelben Rippen,  bisweilen  die  Flecke  der  Mittelbindc  in  Zelle  2  und 
3  ganz  fehlend. 

Oefters  sind  die  Flecke  der  Vorderflügel  in  eine  breite  weisse 
Binde  zusammen  geflossen  {Taras.  BrgsL). 

Uebcrall.    April  bis  Juni  und  wieder  im  Juli  bis  September. 

185.  Eucrate.  Esp.  Schwarzbraun  mit  einer  auf  den  Vor- 

derflügeln geschwungenen  Reihe  kleiner  weisser 
Fleckchen,  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  die 
Flecke   der   Mittelreihe   rundlich   und  getrennt. 

31/2  —  4L. 

O.  1.2.  213.  —  H.S.  1.  154.  Fig.  10.  11.  — Hb.  803  —  806. 
Orbifer. 

In  der  an  Rippe  6  nicht  abgesetzten  Fleckenreihe  der  Vorder- 
flügel mit  der  folgenden  Art  übereinstimmend,  kenntlich  an  den  ge- 
trennten Flecken  der  Mittelreihe  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel. 
Die  Vorderflügel  ohne  Fleckenreihe  vor  dem  Saume,  die  Flecke  in 
Zelle  4  und  5  oft  fehlend,  die  Hinterflügel  wie  bei  Sao,  unten  bräun- 
lich gelb. 

Krain  und'  Tyrol. 

neinemann,  Schmetterling.  8 
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186.  SftO.  Hb.  Braunschwarz,  die  Vorderflügel  mit  zwei 
Reihen,  die  Hinterflügel  mit  einer  Reihe  weisser 
Fleckchen,  die  vordere  Reihe  der  Vorderflügel  ge- 
schwungen, die  Hinterflügel  unten  mit  zusammen- 
hängender weisser  Mittelbinde.  41/«  —  5\j  L. 
H.S.  1.  153.  —  Hb.  471.  472.  —  O.  1.  2.  211.  Sertorius. 

Die  Fleckenreihe  hinter  der  Mitte  der  Vorderflügel  an  Rippe 
6  nicht  abgesetzt,  so  dass  der  Fleck  in  Zelle  6  dem  Saume  fast 
ebenso  nahe  steht  wie  der  in  Zelle  5,  der  Fleck  auf  der  Querrippe 
viereckig;  auf  den  Hinterflügeln  statt  der  Mittelbinde  nur  ein  gros- 
ser Mittelfleck  und  meist  daneben  zwei  kleinere  Fleckchen  in  Zelle 
2  und  3 ,  alle  Flügel  ausserdem  mit  einer  Reihe  kleiner  weisser 
Fleckehen  vor  dem  Saume,  welche  auch  auf  der  Unterseite  deutlich 
sind.  Die  Hinterflügel  unten  fast  zimmtroth  mit  etwas  lichtem 
Rippen. 

Süd-  und  Mitteldeutschland  bis  zum  Harze,  besonders  in  ber- 
gigen Gegenden.    Mai,  Juni. 

C.  M it  einfarbigen  Kränzen  und  oh ne  weisse  Klecke. 
Thanaos.  Dp. 

1H7.    Tages.    L.    Dunkelbrauu,    weisslich    behaart,  mit 
schwärzlichen     Schattenbinden     und  weissen 
Saumpunkten.    5  —  GL. 
O.  1.  2.  214.  —  H.S.  1.  158.  —  Hb.  45G.  457. 

Von  deu  Flecken  in  Zelle  6  bis  8  der  Vorderflügel,  dem  Mittel- 
fleck und  den  Flecken  vor  dem  Saume  auf  den  Hinterflügeln  beider- 
seits mehr  oder  weniger  deutliche  Spuren.  Die  Franzen  grau,  an 
der  Wurzel  dunkler. 

Ueberall  nicht  selten.  April  bis  Juni  und  wieder  Ende  Juli 
bis  August.    Raupe  auf  Erynginm  campestre  und  Lotus  corniculatus. 

27.  Steropes.  Bd. 

Körper  schlank,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel 

überragend. 
II intersch ieuen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Rippe  5  derFlügel  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen. 
Vorderflügel  des   Mannes  am  Vorderraude  nicht 

♦ 

umgeschlagen. 
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Die  Flügel  gros«  and  breit,  die  Hinterfliigel  über  den  Innen- 
winkel der  Vorderflflgel  weit  hinaus  reichend.  Die  Oberseite  fast 
einfarbig  dunkel,  die  Unterseite  der  Hinterflügel  mit  weissen  Flecken- 
reihen.   Die  Palpen  mit  kurzem  geneigten  Endgliede. 

188.  Specuhmu  Hlb.    Olivenbraun,  die  Vorderflügel  mit 

gelben  Flecken  gegen  die  Spitze;  die  Hinterfliigel 
unten   gelb   mit   weissen,    schwarz  umzogenen 
Flecken.    7  —  8  L. 
Steropes.  O.  1.  2.  217.  —  H.S.  1.  159.  —  Hb.  473.  474. 

Die  gelben  Flecke  beim  Weibe  deutlicher,  besonders  in  Zelle 
3,  5  und  6  bis  8,  der  in  Zelle  5  weit  saumwärts.  Auf  der  Unter- 
seite der  Vorderflügel  ausser  deu  Flecken  in  Zelle  6  bis  8  auch  die 
Spitze  gelb.  Die  Flecke  der  Hinterflügel  gross,  eiförmig,  einer  in 
der  Mittelzelle,  die  übrigen  in  zwei  Reihen.  Die  Franzen  braun, 
auf  den  Hinterflügeln  an  der  Spitze  theilweis  lichter  gescheckt, 
unten  an  der  Wurzel  zwischen  den  Rippen  weiss. 

Im  nördlichen  Tieflande,  südlich  bis  Braunschweig,  bei  Wieu, 
auf  sumpfigen  Wiesen.    Juni,  Juli. 

28.   Cyclopaedes.  Hb. 

Körper  plump. 

Endglied  der  Palpen  geneigt. 
<  Hinterschi euen  nur  mit  Endsporen. 
Vorderflügel   des   Mannes  am  Vorderrande  nicht 
umgeschlagen. 

Die  Vorderflügel  schwarz  mit  gelben  oder  gelb  mit  schwarzen 
Flecken,  die  Hinterflügel  beiderseits  mit  zwei  Reihen  gelber  Flecken 
und  einem  gelben  Fleck  in  der  Mittelzelle.  Die  Franzen  duukel, 
an  den  Spitzen  gelb. 

Nur  eine  Generation. 

189.  Pani»CV9.  Sulz.  Schwarzbraun  mit  goldgelben,  auf  den 

Vorderflügen  eckigen  Flecken.    Ö1/*  —  6  L. 
O.  1.  2.  219.  —  H.S.  1.  158.  —  Hb.  475.  476. 

Die  Vorderflügel  mit  gelben  Fleckeu  an  der  Wurzel  und  einer  sol- 
chen Fleckenreihe  vor  dem  Saume,  die  Flecke  in  Zelle  4  und  5  klein  und 
weit  saumwärts.  Auf  den  Hinterflügeln  die  Flecke  rundlich,  am  Saume 
klein,  in  der  Flügelmitte  gross.  Uuten  gelb,  die  Vorderflügel  mit  schwar- 
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zen  Flecken,  die  Hinterflügel  dunkel  .staubig  mit  den  gelben  Flecken 
der  Oberseite. 

An  vielen  Orten  nicht  selten,  im  Nordosten  fehlend.  Mai,  Juni. 
Raupe  auf  Gras. 

K>0.  Silvm*.  Kn.  Goldgelb   mit   schwarzen   runden,  beim 
Weibe  grössern  Flecken,  die  Hinterflügel  schwarz 
mit  goldgelben  Flecken.    51/«  —  6  L 
0.  1.  2.  221.  —  H.S.  1.  158.  —  Hb.  477.  478.  641  —  644. 

Schwarze  Flecke  in  der  Mitte  und  am  Ende  der  Mittelzelle, 
sowie  in  Zelle  1  b  und  2  gegen  die  Wurzel,  ferner  eine  Reihe  solcher 
Flecke  vor  dem  Saume,  die  Flecke  in  Zelle  4  und  5  kleiner.  Beim 
Weibe  die  Flecke  viel  grösser,  fast  einander  berührend,  so  dass  oft  nur 
gelbe  Flecke,  ähnlich  wie  bei  Fanisciis,  übrig  bleiben.  Die  Hinter- 
fliigel  wie  bei  diesem,  beim  Maunc  stark  goldgelb  bestäubt,  die 
Flecke  vor  dem  Saume  grösser.  Die  Unterseite  gleichfalls  wie  bei 
Panincus,  der  Mann  mit  kleinern  Flecken  auf  den  Vorderflügeln. 

Auf  dem  Eime  bei  Braunschweig,  bei  Helmstedt,  Dessau,  Dau- 
zig,  in  Mecklenburg,  Schlesien.    Mai,  Juni. 

29.   Hesperia.  Ltr. 

Körper  plump. 

Endglied  der  Palpen  schräg  aufwärts  gerichtet 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Rothgelbe  oder  gelbbraune  bis  dunkelbraune  Falter,  die  ersten 
Arten  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  lichten  Würfelflecken,  und 
zwar  je  einem  vor  der  Querrippe  und  eiuer  Reihe  hinter  der  Mitte, 
diese  vom  Innenrande  bis  Zelle  f>  schräg  gegen  den  Saum  ziehend  und 
ihm  in  letzterer  am  nächsten,  der  Fleck  in  Zelle  6  weiter  wurzclwärts 
stehend.  Bisweilen  ist  diese  Fleckenreihe  nur  durch  die  äussere 
dunkle  Begrenzung  angedeutet.  Die  Unterseite  lebhaft  rothgelb,  die 
Wurzel  und  der  Innenrand  der  Vorderflügel  mehr  oder  weniger 
schwärzlich,  ihre  Spitze  und  die  Hinterflügcl  vom  Vorderrande  bis 
Rippe  2  mehr  oder  weniger  grünlich.  Die  Franzen  bleicher  gelb, 
mit  schwarzbrauner  Wurzel.  Die  Männer  fuhren  einen  schwarzen 
Schrägstrich  iu  Zelle  2  au  der  Wurzel,  der  sich  meist  auch  noch 
durch  Zelle  1  h  bis  zu  Rippe  1  zieht. 

Nur  eine  Generation.    Die  Raupen  auf  Gras. 
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A.  Die    Fühlerkolbe    mit   scharfer,  umgebogener 
Spitze. 

191.  Vomma.  L.  Uothgelb,  vor  dem  Saume  braun  (6)  oder 

braun  mit  rothgelben  Würfelfleekeu  (?);  unten  die 
Spitze  der  Vorderflügel  und  die  Hinterflügel  grün 
mit  scharf  weissen  Würfelflecken.    5l/a  —  6V2  L- 
0.  1.  2.  224.  —  H.S.  1.  159.  —  Hb.  479.  481. 

Die  Würfelflecke  beim  Manne  nur  aussen  bis  zum  Saume  dun- 
kel angelegt,  beim  Weibe  scharf  begrenzt,  der  Schrägstrich  des 
Mannes  fast  gerade,  dick,  mit  silberglänzender  Mittellinie. 

Juli,  August,  überall. 

192.  SyfoaUU*.  Sehn.  Rothgelb,  vor  dem  Saume  braun  (6) 

oder  gelbbraun  mit  rothgelbcn  Würfelflecken  ($), 
die  Hinterflügcl  unten  grünlich  gelb  mit  undeut- 
lichen bleichen  W ürfelflcckcn.    0  —  7  L. 
O.  1.  2.  226.  —  H.S.  1.  159.  —  Hb.  482  —  481. 

Grösser  und  heller  als  Comma,  der  Schrägstrich  des  Mannes 
dick,  etwas  geschwungen,  ohne  Silberlinic. 
Juni,  Juli. 

B.  Die  Fühlerkolbe  zugerundet. 

193.  Adaeon.  E$f>.  Gelbbrauu,  die  Vorderflügel  oben  mit 

gelblicher    Mittel/die    und    gelblichen  Würfel- 
fleckcn,  die  Hinterflügel   unten   goldgelb,  iingc- 
fleckt.    51/2  -6L. 
O.  1.  2.  231.  —  H.S.  159.  —  Hb.  488  —  490. 

Die  Flecke  nicht  scharf,  in  Zelle  6  wenig  abgesetzt,  der 
Schrägstrich  des  Mannes  fein  und  lang,  schwach  gebogen.  Die  Un- 
terseite goldgelb,  auf  den  Hinterflügeln  sehr  schwach  in  Grün  ziehend. 

Juli,  August,  weniger  verbreitet 

194.  Thauma*.  H/n.  Rothgclb,  die  Hinterflügcl  unten  grau- 

grün, die  Spitze  der  Fühlerkolbe  unten  rostgclb. 
6-6  V*  L. 

Linea.  O.  1.  2.  228.  —  H.S.  1.  159.  —  Hb.  485  -  487. 
666  —  669. 
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Die  Fühlerkolbe  gelb  mit  mehr  oder  weniger  Schwarz,  die 
Spitze  unten  immer  rostgelb.  Der  Schrägstrich  des  Mannes  fein 
und  lang,  bis  an  Rippe  1  reichend,  schwach  gebogen. 

Juni,  Juli. 

195.  Lineola.  Scr.  Rothgelb,  die  Hinterflügel  unten  ocker- 
gelb,   die   Ftihlerkolbe    rothgelb   mit  schwarzer 
Spitze.    5Vj  —  6  L. 
0.  1.  2.  230.  —  H.S.  1.  159.  —  Hb.  660  —  663.  Virgula. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  an  der  Fühlerkolbe  und  der  fast 
gar  nicht  auf  Grün  ziehenden,  gleichfarbigem  Unterseite  verschie- 
den. Ausserdem  ist  der  Schrägstrich  des  Mannes  kürzer  und  gerade 
und  reicht  nur  von  Rippe  3  bis  2. 

Juli,  August.    Weniger  verbreitet. 
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Zweit«  Familie. 

SESIARIA. 

Mit  Nebenaugen. 

Hinterflügel  breit,  ungetheilt,  kurz  gefranzt,  glas- 
hell, mit  Haftborste,  zwei  oder  drei  Innenrands- 
rippen  und  noch  fünf  Rippen,  ohne  Costalrippe. 

Hymenopternähnliche  Schmetterlinge,  deren  Vorderflügel  in  der 
Regel  bis  auf  die  Ränder  und  deren  Hinterflügel  ganz  glashell  sind. 
Der  Körper  gross,  die  Augen  nackt,  die  Fühler  länger  als  der  halbe 
Vorderflügel,  nach  aussen  allmälig  verdickt,  gegen  die  Spitze  wie- 
der dünner  werdend,  selten  fadenförmig,  beim  Manne  meist  mit 
Wimperpinseln,  seltner  mit  lamellenartigen  Fortsätzen  oder  Kamm- 
zähnen. Die  Palpen  stark  entwickelt,  aufsteigend,  unten  abstehend  be- 
haart, das  Endglied  zugespitzt,  nackt.  Meist  eine  deutliche  Spiralzunge, 
bei  Trockilhtm  statt  derselben  zwei  kurze  weiche  Zapjfen.  Die  Beine 
kräftig,  Schenkel  und  Schienen  stark  beschuppt  oder  behaart,  die  Vor- 
derschienen kurz,  die  Hinterschienen  viel  länger  als  die  Schenkel,  mit 
zwei  Paar  langer  Sporen,  die  Mittelsporen  dicht  hinter  der  Mitte. 
Der  Hinterleib  weit  über  den  Afterwinkel  hinaus  reichend,  mit  sieben, 
beim  Weibe  nur  mit  sechs  Segmenten,  roth,  gelb  oder  weiss  geringt? 
in  der  Regel  mit  einem  Afterbusch.  Die  Vorderflügel  sehr  schmal, 
mindestens  viermal  länger  als  breit,  der  Saum  sehr  kurz,  schräg, 
der  Innenwinkel  zugerundet.  Nur  eine  Innenrandsrippe,  welche 
sehr  dicht  am  Innenrande  läuft  und  oft  mit  demselben  zusammen- 
fällt, Rippe  2  und  3  meist  dicht  beisammen,  4  bis  7  aus  der  Quer- 
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rippe,  7  und  8  gestielt,  9  oder  10  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittel- 
zelle. Bei  Bembecia  fehlt  eine  der  Rippen  aus  der  Querrippe  und 
die  Costalrippe  fallt  mit  dem  Vorderrande  zusammen.  Die  Hinter- 
tiügcj  kürzer,  aber  viel  breiter  als  die  Vorderflügel ,  der  Innenrand 
äusserst  kurz,  der  Afterwinkel  zugerundet,  ausser  den  beiden  deut- 
lichen Innenrandsrippen  bisweilen  noch  eine  weit  feinere  dicht  am 
Innenrande,  Rippe  3  und  4  selten  getrennt,  meist  gestielt,  Rippe  8 
fehlt,  indem  sie  mit  dem  Vorderrande  zusammenfallt.  In  der  Ruhe 
9ind  die  Flügel  meist  halb  aufgerichtet. 

Die  Falter  fliegen  in  den  Sommermonaten  lebhaft  im  Sonnen- 
schein ,  nur  Bembecia  hrjUieifcrrmis  ist  sicher  ein  Nachtthier.  Die 
Raupen  sind  weisslich  mit  dunklem  Kopfe  und  Nackenschilde,  und 
leben  iu  der  Rinde  oder  im  Iuuern  von  Bäumen  und  Sträuchern, 
Helten  in  der  Wurzel  oder  dem  Stengel  krautartiger  Pflanzen. 

30.    Trochilia  (Trochilium.  Sq).). 

Fühler   nach   aussen   allmälig   verdickt,    an  der 

Spitze  mit  einem  Haarpinsel. 
Zwei  weiche  Zäpfchen  statt  der  Zunge. 

Grosse  Sesicn  von  hornissenartigem  Ansehen.  Der  Körper 
gross  und  dick,  die  Fühler  kürzer  und  dicker  als  bei  den  übrigen 
Gattungen,  beim  Manne  innen  an  jedem  Gliede  mit  einem  lamellen- 
artigen Fortsatze.  Die  Palpen  stark,  sehr  dicht  behaart,  die  Schie- 
nen, besonders  die  hintern  durch  pelzartige  Behaarung  verdickt 
Nur  der  Mann  mit  einem  Afterbusch.  Die  Vorderflügel  auf 
den  Rippen  und  am  Vorderrande  bis  zur  Mittelzelle  und  bis  in 
Zelle  7  dicht  beschuppt,  sonst  glashell,  nach  der  I£ntwickelung  mit 
sehr  dünnem,  leicht  verfliegendem  Staube  bekleidet;  sie  haben  zwölf 
Rippen,  Rippe  1  ist  deutlich  vom  Innenrande  getrennt 

1.  Apifoitnis*  L.  Schwarzbraun,  der  Scheitel,  die  Schul- 
terdecken vorn  und  die  letzten  Uinterleibsseg. 
mento  gelb,  die  Flügel  glashell  mit  rostfarbenen 
Rippen  und  Vorderraude.  5  —  8  L. 
O.  2.  121.  —  H.S.  2.  61.  —  Std.  E.  Z.  1856.  103.  —  Hb. 
51.  Crabrom/ormis.  54.  Tenebrioniformis. 

Die  Fühler  schwarzbraun,  vorn  rostfarben  bestäubt  Lebhaft 
citrongelb  sind  die  Palpen  und  ein  Fleck  hinter  den  Augen,  der 
Scheitel ,  die  vordere  Hälfte  der  Schulterdecken ,  zwei  Flecke  am 
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Hinterrücken ,  Segment  1  an  der  Basis ,  Segment  2  daselbst  bis 
über  die  Mitte,  auch  die  drei  letzten  Segmente,  sowie  die  Außen- 
seite der  Schenkel.  Vor  den  Angen  ein  weisser  Fleck.  Die  Schie- 
nen und  Füsse  aussen  rostfarben,  innen  mehr  oder  weniger  gelb. 
Variirt  ganz  schwarzbraun  mit  gelben  Flecken  der  Schulterdecken. 
Ueberall  nicht  selten.    Juni,  Juli.    Raupe  in  Pappelstämmen. 

2.  Benibeciformis.  Hb.  Schwarzbraun,  der  Halskragen  und 

die  letzten  Hinterleibssegmente  gelb,  die  Flügel 
glashell  mit  rostgelben  Rippen  und  Vorderrande. 

5»/,  —  8  L. 

O.  2.  126.  —  H.S.  L  61.  Fig.  1.  — Hb.  98.— Std.  1.  c.  194. 

Von  der  vorigen  Art  leicht  an  dem  gelben  Halskragen  zu  un- 
terscheiden. Die  Fühler  schwarz,  die  Palpen  gelb,  auf  dem  Rücken 
und  an  der  Wurzel  braun  behaart.  Die  Hiuterleibssegmente  3,  5, 
6  und  7  gelb,  hinten  fein  schwarz  gerandet,  Segment  4  dunkel  roth- 
braun, bisweilen  auch  Segment  1  und  2  mehr  oder  weniger  gelb. 

Böhmen,  Wcstphalen,  Steiermark,  Zürich. 

3.  Laphriiformis.  Tr.  Blauschwarz,  die  ersten Hinterleibs- 

riuge  vorn,  die  letzten  hinten  gelb  gerandet,  die 
Flügel  glashell,  die  vordem  an  der  Spitze  und  in 
der  Mitte  dünn  schwarz  bestäubt    4  —  7  L. 
Tr.  10.  1.  118.  —  H.S.  2.  62.  —  Hb.  156  —  159.  —  Std.  195. 

Die  Fühler  länger  und  dicker  als  bei  Apiformis,  mit  längern 
Kammzähnen,  rostgelb,  die  Palpen  citrongelb,  an  der  Wurzel 
schwarz,  Halskragcn  und  Schulterdecken  gelb  gesäumt,  die  Schenkel 
schwarz,  Schienen  und  Füsse  rothgelb.  Segment  2  bis  4  des  Hin- 
terleibs vorn,  die  letzten  Segmente  hinten  fein  gelb  gerandet  Die 
Flügel  schmaler  und  spitzer  als  bei  den  vorigen  Arten,  die  vordem 
in  der  Spitze  und  an  der  Querrippe  mit  schwarzem,  am  Vorder- 
rande mit  gelbem  Staube. 

Glogau,  Leipzig,  Berlin,  Pommern. 

Hier  erwähne  ich  eine  Art,  welche  von  Knoch  am  Harze, 
wahrscheinlich  bei  Blankenburg,  einmal  gefangen  ist.  Es  ist  die 
nordamerikanische  Aegeria  Polistaefonnis  (Smithson).  Sie  steht 
der  Gattung  TrochiUa  nahe,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  vor- 
handene Spiralzunge  und  die  Bildung  der  männlichen  Fühler.  Diese 
haben  eine  ziemlich  starke,  plötzlich  verdickte  Keule  und  an  jedem 
Gliede  eine  bis  auf  den  Grund  getheilte  Lamelle,  wodurch  je  zwei 


122 


Sesiaria. 


schwach  keulenförmige,  an  der  Spitze  gestaute,  dicht  und  fein  ge- 
wimperte  Kammzähne  eutstehen,  die  der  äussern  Reihe  gleich  lang, 
die  der  innern  länger,  an  dem  ersten  Sechstel  schnell  wachsend, 
von  da  sehr  allmälig  wieder  abnehmend  und  an  der  Keule  zuletzt 
ganz  verschwindend.    Der  Schmetterling  ist 

schwarzbraun,  Halskragen  und  Hinterleibsseg- 
mente gelb  gesäumt,  die  Vorderflügel  glashell,  mit 
dunkelbraunem  Vorderrande  und  braunrother  Quer- 
binde.   7  L. 

Die  Raupe  soll  im  Holze  des  Weinstocks  leben,  und  mag  in 
diesem  eingeführt  sein. 

- 

31.    Sesia.  Lsp. 

Fühler  nach  aussen  schwach  .verdickt,  mit  einem 
Haarpinsel  an  der  Spitze,  beim  Manne  mitWim- 
perpinseln. 

Zunge  hornig,  gerollt. 

Der  Körper  schlanker  als  bei  der  vorigen  Gattung,  in  beiden 
Geschlechtern  mit  starkem  Afterbusch.  Die  Fühler  meist  lang  und 
dünn,  beim  Manne  mit  einer  doppelten  Reihe  pinselartig  gestell- 
ter Wimpern,  welche  bei  der  ersten  Art  auf  der  Spitze  zahnartiger, 
an  der  Innenseite  längerer  Fortsätze  stehen.  Die  Palpen  kurz  und 
dick  beschuppt,  unten  mit  abstehenden  Haaren,  das  Endglied  glatt 
und  dünn.  Die  VorderHügel  selten  ganz  beschuppt,  so  dass  nur  in 
Zelle  1 6  und  im  Mittelfelde  Spuren  eines  glashellen  Längsstreifs 
bleiben,  in  der  Regel  nur  am  Vorderrande  und  Saume  und  an  der 
Querrippe,  oft  auch  am  Innenrande  farbig  beschuppt,  die  Beschuppung 
an  der  Querrippe  eine  mehr  oder  weniger  breite  Querbinde  bildend. 
Auf  diese  Weise  entstehen  drei  glashelle  Felder,  nämlich  die  glas- 
helle Mittelzelle  (das  Keilfeld),  die  Zelle  1  b  (das  Längsfeld) 
und  ein  runder  Fleck  zwischen  der  Querbinde  und  dem  Saume  (das 
äussere  Glasfeld).  Das  Längsfeld  ist  indessen  bei  mehrern  Arten 
mit  Schuppen  bedeckt  Die  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  auf  den 
Hinterflügeln  Rippe  3  und  4  kurz  gestielt  oder  auf  einem  Punkte, 
der  Saum  der  letztern  auf  Rippe  1  c  etwas  eingezogen. 

Die  Arten  sind  sehr  verbreitet,  aber  meist  selten.  Ihr  Flug 
ist  am  Tage  sehr  behend,  gegen  Abend  sitzen  sie  ruhig  und  sind 
dann  wohl  zu  ketschern.    Sie  fliegen  in  den  Sommermonaten. 
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A.  Die  männlichen  Fühler  mit  bewimperten  La- 
mellen. Die  Vorderflügel  nur  an  der  Wurzel 
mit  schwachen  Spuren  der  Glasfelder.  Sciap* 
teron.  Std* 

4.  Tabaniformis.  Eib.  Blauschwarz,  die  Vorderflügel  braun, 

nur  an  der  Wurzel  mit  schmalen  Glasfeldern,  die 
Hinterleibssegmente  zum  Theil  gelb  gerandet 
4  —  6  L. 

Asitiformü.  O.  2.  128.  —  H.S.  2.  67.  Fig.  3.  —  Hb.  44.  — 
St<L  195. 

RhingiaeformU.  O.  2.  130.  —  H.S.  2.  67.  Fig.  48.  —  Hb.  41. 
Serratiformü.  Fr.  n.  B.  362. 

Citrongelb  sind:  das  Endglied  und  die  benachbarte  vordere  Be- 
haarung der  Palpen,  ein  schmaler  Ring  hinter  dem  Kopfe,  ein  Punkt 
oben  und  unten  an  der  Wurzel  der  Vorderflügel,  ein  Fleck  vorn  an 
der  Brust,  der  Saum  des  Hinterleibssegments  4  ganz  und  der  Seg- 
mente 2  und  6,  und  beim  Manne  auch  7  oben ,  zwei  Längslinien 
oben  auf  dem  Afterbusch  des  Weibes,  endlich  eine  Längslinie  an 
den  Vorderhüften  und  die  Spitzen  der  vier  hintern  Hüften.  Die 
Fühler  unten  gelbroth  angeflogen,  die  Vorder-  und  Mittelschienen 
schwarz,  jene  an  der  Innenseite,  diese  in  der  Mitte  und  an  der 
Spitze  orange,  die  Hinterschienen  sehr  dick  behaart,  und  wie  die 
Füsse  orange  mit  wenig  Schwarz.    Die  Orbita  vorn  silberweiss. 

Rhingxifonnia  ist  die  südliche  Form  dieser  Art,  welche  in 
Deutschland  nur  ausnahmsweise  vorkommt.  Die  Fühler  und  Vor- 
derflügel werden  ockergelb  bestäubt,  gelbe  Schuppen  mischen  sich 
mehr  oder  weniger  in  die  Behaarung  der  Segmente  2  und  5  und  in 
den  Afterbusch,  bis  der  Rand  aller  Segmente  und  die  Unterseite 
des  Amerbuschs  gelb  erscheinen.  Auch  die  vordem  Orbita  und  die 
Querrippe  der  Hinterflügel  sind  von  dieser  Farbe. 

Serratiformis  Fr.  ist  nach  dem  von  Herrn  Krösmann  mir  mit- 
getheilten  Originalexemplare  ein  kleiner  Mann  dieser  Art. 

Ziemlich  verbreitet,  Rhingiiformis  bisher  nur  in  Sachsen  und  der 
Schweiz.  Juni  bis  September.  Die  Raupe  in  Espen  und  Schwarz- 
pappeln. 

B.  Die  männlichen  Fühler  ohne  Lamellen.  Die 
Vorderflügel  stets  mit  drei  Glasfeldern,  das 
Längsfeld  reicht  mindestens  bis  zur  Mittelbinde. 

5.  Scoiüformi*.  BL  Blauschwarz,  das  glashelle  Längsfeld 

bis  hinter  die  Querbinde  reichend,  die  Üinterleibs- 
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segmente  2  und  4  oben  schmal  citrongelb  geran- 
det,  der  Afterbusch  orange.    5  —  6  L. 

0.2. 137.—  H.S.  2.  74.  -  Std.  109.  — Hb.  111. 

?  Emphytiformis.  H.S.  2.  75. 

Die  Fühler  vor  der  Spitze  und  die  Orbita  vorn  weiss,  die  Un- 
terseite der  Palpen,  ein  schmaler  Ring  hinter  dem  Kopfe,  der  äus- 
serste  Rand  der  letzten  Hinterleibssegmente  und  der  Afterbusch 
orange,  letzterer  beim  Manne  oben  mit  schwarzem  Dreieck.  Der 
Innenrand  der  Schulterdecken,  die  Seiten  der  Brust  und  der  Vor- 
derhüften, eine  Seitenlinie  der  zwei  bis  vier  vordem  Segmente,  der 
obere  Rand  von  Segment  2  und  4 ,  die  ganze  Bauchseite  von  Seg- 
ment 4,  die  Hinterschienen  innen  und  die  Füsse  unten  gelb.  Das 
äussere  Glasfeld  sehr  gross,  die  Querbinde  breit  dreieckig,  mit  einer 
Spitze  in  das  Keilfeld  tretend.  Staudinger  zieht  Emphytiformis 
H.S«  hierher,  welche  sich  durch  den  Mangel  des  gelben  Randes  von 
Segment  2  und  das  ganz  weissgelbe  Segment  4  unterscheiden  soll. 
Dazu  möchte  auch  wohl  ein  von  Hering  mir  mitgetheiltes  Exem- 
plar ohne  Fühler  gehören,  bei  welchem  indessen  Segment  4  oben 
nur  gelb  gerandet,  unten  ganz  weissgelb  und  der  Afterbusch  ganz 
schwarz  ist. 

Schlesien,  Böhmen,  auch  bei  Stettin,  Berlin,  Leipzig,  Darm- 
stadt und  Wien. 

6.  Sp/wcifomU9.  F.  Blauschwarz,  das  glashelle  Längsfeld 
über  die  Querbinde  hinaus  reichend,  das  Hinter- 
leibssegmcnt  2  oben,  4  unten  weissgelb  gerandet. 
5-6L. 

O.  2.  134.  —  H.S.  2.  74.  Fig.  24.  —   Std.  200.  -  Hb. 
77.  78. 

Die  Unterseite  der  Palpen ,  der  Innenrand  der  Schulterdecken, 
ein  kleiner  Fleck  auf  dem  Hinterrücken,  die  Seiten  der  Brust,  der 
obere  Rand  von  Segment  2,  der  untere  von  Segment  4  und  oft  auch 
f>,  ein  Seitenfleck  an  Segment  1  und  der  Vorderrand  der  Vorder- 
Hügel  auf  der  Unterseite  hellgelb.  Die  Fühler  unten  rostgelb  ange- 
flogen, vor  der  Spitze  breit  weisslich,  desgleichen  die  Füsse  unten, 
die  Sporen  und  eiu  Fleck  an  den  1  linterschienen  weisslich.  Die 
Orbita  dunkel.  Das  äussere  Glasfcld  gross,  rund,  die  Saumbinde 
mehr  violettbraun,  unten  goldgelb  bestäubt. 

Verbreitet.    Mai,  Juni.    Die  Raupe  in  Erlenstämmcu. 
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7.  Anihracifornii*.  Esp.  Blauschwarz,  das  glashelle  Längs- 

feld bis  in  die  Querbinde  reichend,  die  Ränder  der 
Hinterleibssegmente  2  und  4  oben  gelb,  untenSeg- 
ment  4  ganz  weiss,  der  Afterbusch  gelb  gemischt. 
4  L. 
Std.  201. 

Andrenaeformis.  O.  2.  156.  -  H.S.  6.  49.  Fig.  50. 

Die  Stirn  ganz  dunkel,  die  Palpen  innen  und  unten  und  die 
Vorderhuften  weiss,  die  Seiten  der  Brust  und  die  Händer  der  Seg- 
mente 2  und  4  gelb,  der  des  erstem  schmal,  der  von  Segment  4 
etwas  breiter.  Bei  meinem  Exemplare,  einem  Manne,  ist  Segment 
2  auf  der  Unterseite  dunkel,  dagegen  3  bis  f>  ganz  weiss,  nach 
Staudinger  sind  Segment  2  und  4  unten  weiss.  Die  Vorderflü- 
gel gestreckter  als  bei  Tipuliformis.  Vorderrand  find  Querbinde 
schwarzbraun,  schwachröthlich  schimmernd,  die  Saumbinde  zwischen 
den  Rippen  rothgelb  bestäubt. 

Wien,  Bern. 

8.  Cephiformi*.  0.  Blauschwarz,  das  glashelle  Längsfeld 

bis  hinter  die  Querbinde  reichend,  die  Ränder  der 
Hinterleibssegmente  2,  4  und  6  (beim  Manne  auch 
7)  gelb,  der  Afterbusch  gelb  und  schwarz-    4  L. 
O.  2.  169.  —  H.S.  2.  71.  Fig.  32.  —  Std.  201. 

Der  Ttpuliformis  sehr  nahe,  etwas  grösser,  durch  die  Farbe  des 
Afterbuschs  und  der  Saumbinde  verschieden.  Die  letztere  ist  dun- 
kelbraun und  hat  nur  einen  schwachen  rötblichen  Schimmer,  der 
Afterbusch  ist  beim  Manne  schwarz,  oben  nach  hinten  und  in  der 
Mitte  gelb,  beim  Weibe  oben  fast  ganz  gelb.  Ausserdem  sind  die 
Vorderflugel  spitzer,  das  äussere  Glasfeld  ist  grösser,  die  Saumbinde 
nach  hinten  schmaler. 

Wien,  Regensburg,  Baden,  Schlesien.    Die  Raupe  in  Tannen. 

9.  Ttpuliformis,  Z*  Blauschwarz,  das  glashellc  Längsfeld 

bis  zur  Querbindc  reichend,  die  Saumbinde  der 
Vorderflügel  zwischen  den  Rippen  goldgelb,  die 
Hinterleibsscgmente  2,  4  und  6  (beim  Manne 
auch  7)  gelb  gerandet,  der  Afterbusch  ohne  Gelb. 
3  —  4L. 

O.  2.  171.  —  H.S.  2.  72.  —  Std.  202.  —  Hb.  49. 
Der  vordere  Augenrand  weiss.    Gelb  sind  ausser  den  Rändern 
der  Hinterleibssegmente  die  Unterseite  der  Palpen,  der  Hals,  der 
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Inuenrand  der  Schulterdecken,  die  Seiten  der  Brust,  ein  Seitenstreif 
der  zwei  ersten  Segmente,  die  Vorderhüften,  die  Innenseite  der 
Scheukel,  ein  Ring  und  die  Spitze  der  Hinterschienen,  sowie  die 
Unterseite  der  Füsse.  Segment  2,  6  und  7  sind  nur  oben,  Segment 
4  ist  ganz  gelb  geraudet.  Die  Saumbinde  breiter  als  das  äussere 
Glasfeld. 

Ueberall.    Juni.    Raupe  in  Johannisbeer-  und  Haselzweigen. 

10.  Cotiopiformi*.  Esp.  Blauschwarz,  der  Hinterrücken 
gelb  gefleckt,  die  Hinterleibssegmente  2,  4  und  6 
(beim  Manne  auch  7)  gelb  gerandet,  das  glashelle 
Längsfeld  bis  zur  Querbinde  reichend,  die  Saum- 
biude  zwischen  den  Rippen  goldbraun,  der  After- 
busch ohne  Gelb.  4  L. 
H.S.  2.  72.  Fig.  40.  —  Std.  202.  —  O.  2.  167.  Nomadaefor- 
mti.  —  Hb.  50.  Syrphiformis. 

Gleichfalls  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  durch  den  gelbge- 
fleckten Hinterrücken  und  die  röthere  Ausfüllung  der  Zellen  vor 
dem  Saume  verschieden.  Auch  sind  die  Ränder  der  Hinterleibs- 
segmente meistens  breiter  und  höher  gelb,  von  den  gelben  Ringen 
der  Hinterschienen  nur  eine  schwache  Andeutung.  Das  äussere 
Glasfeld  zeigt  in  soweit  eine  Verschiedenheit,  als  dasselbe  breiter 
ist  und  in  Zelle  8  weiter  saumwärts  vortritt  als  bei  Tipuli/orvus. 

Verbreitet,  aber  sehr  einzeln.  Berlin,  Wien,  Dresden,  Lüne- 
burg, auch  auf  der  Asse  bei  Wolfenbüttel.    Die  Raupe  in  Eichen. 

U.  Asiliformis.  Rtb.  Blauschwarz,  die  Hinterleibssegmente 
2,  4  und  6  (beim  Manne  auch  7)  gelb  gerandet,  die 
Querbinde   der  Vorderflügel  aussen  orange,  das 
glashelle  Längsfeld  bis  zu  ihr  reichend.   31/*  —  5  L. 
Std.  203. 

Cynipifonnis.  O.  2.  151.  —  H.S.  2.  76.  —  Hb.  95. 
Oestri/onms.  Hb.  43. 

V  Melliniformis.  O.  2.  154.  —  H.S.  2.  77.  —  6.  49.  Fig.  51. 

Der  vordere  Augenrand  weiss,  die  Palpen  gelb,  aussen  schwarz. 
Ausserdem  sind  gelb  der  HaU,  der  Inuenrand  der  Schulterdecken, 
zwei  Flecke  des  Hiuterrückens,  die  Seiten  der  Brust,  der  Aussen- 
raud  der  Vorderhüften,  die  Mitte  und  die  Spitze  der  Schienen,  die 
Füsse,  die  Ränder  der  Segmente  4  und  7  ganz,  2  uud  6  auf  dem 
Rücken.  Der  Allerbusch  obeu  beim  Manne  schwarz,  oft  gelb  ge- 
mischt, beim  Weibe  gelb,  in  der  Mitte  und  an  den  Seiten  schmal 
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schwarz,  unten  in  beiden  Geschlechtern  schwarz  mit  gelber  Spitze. 
Das  äussere  Glasfeld  sehr  gross,  rund,  die  Saumbinde  schmal. 

ÄfeHmi/ormis  scheint  zu  dieser  Art  zu  gehören:  sie  unterschei- 
det sich  lediglich  durch  den  ungefleckten  Hinterriicken ,  die  uuge- 
randeten  Schulterdeckeu  und  die  mehr  gelben  Schienen.  Der  röth- 
liche  Anflug  der  Saumbinde  findet  sich  auch  bei  unzweifelhaften 
Stücken  vou  AsiUformis. 

Verbreitet.    Juni,  Juli.    Die  Raupe  in  Eioheu  und  Buchen. 

12.  MyopiforniU.  Bk.  Blauschwarz,  die  Seiten  der  Brust 

orange,  Hinterleibssegment  4  oben  ^mennigroth, 
beim  Manne  die  Uuterseite  der  Palpen  und  der 
Segmente  4  bis  6  weiss.  —  41/?  L. 

H.S.  2.  80.  —  Std.  204.  —  O.  2.  162.  Mutülaeförmis.  —  Hb. 
45.  91.  Culici/ormit. 

Der  vordere  Augenrand,  ein  Fleckchen  jederseits  über  den 
Vorderhüften  weiss,  auch  die  Füsse  und  Vorderschienen  weisslich 
angeflogen.  Bei  dem  Weibe  die  Palpen  einfach  schwarz,  und  Segment 
4  bis  auf  eine  kurze  Unterbrechung  am  Bauche  ganz  roth,  an  der 
letztem  schmal  weiss  gerandet.  Bisweilen  beim  Manne  nur  Seg- 
ment 4  und  5  unten  weiss.  Der  Afterbusch  schwarz,  beim  Manne 
uuten  in  der  Mitte  weissgelb.  Das  äussere  Glasfeld  weuig  breiter 
als  die  Saumbinde.    Unten  die  Flügelränder  lebhaft  rothgelb. 

Ueberall.  Mai  bis  Juni.   Raupe  in  der  Rinde  der  Aepfelbäume. 

13.  Typhüformi*.  Bk.  Blauschwarz,  die   Fühler  vor  der 

Spitze  und  die  Hinterleibssegmeute  4  und  5  unten 
weisslich,  die  Unterseite  der  Palpen,  die  Seiten 
der  Brust  und  Segment  2  und  4  oben  rothgelb.  4L. 
O.  2.  163.  —  H.S.  2.  80.  —  Std.  205.  —  Hb.  42. 

Nach  Staudinger  wahrscheinlich  Abart  von  Culiciformia ,  vou 
der  sie  sich  nur  durch  die  vor  der  Spitze  weisslichen  Fühler  und 
die  auf  der  Unterseite  weisslichen  oder  vielmehr  weiss  geraudeteu 
Segmente  4  und  5  unterscheidet.  Ochsenheimer  nennt  auch  die 
rothgelben  Ringe  auf  dem  Rückeu  schmal. 

Frankfurt  a.  M.,  Augsburg,  Wien,  Baden. 

14.  Vtifici formt*.  L.  Blauschwarz,  die  Palpen  unten  und 

innen  und  die  Seiten  der  Brust  orange,  Segment  4 
des  Hinterleibs  gelbroth.    4  —  41/»  L. 
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O.  2.  159.  —  H.S.  2.  80.  -  Std.  206.  —  Hb.  151.  152. 
?  Vtynniformis.   Lap.  ZIL  1s.  1840.  142.  —  O.  2.  151.  — 
H.S.  6.  50. 

Die  Orbita  vom  weiss,  Schenkel  und  Schienen  innen  weissgelb, 
die  Hinterschieneu  bisweilen  mit  gelblichem  Mittelringe,  die  Füsse 
gelblich,  die  letzten  Glieder  oben  mehr  oder  weniger  braun.  Oft 
auch  Segment  2  oben  am  Hinterrande  schmal  gelbroth,  besonders 
beim  Weibe.  Die  Wurzel  der  Vorderfliigel  und  die  Saumbinde  am 
Glasfeld  orange  bestäubt,  letzteres  gross,  viel  breiter  als  die  Saum- 
binde.    Unten  die  Flügelränder  citrongelb. 

Staudinger  zieht  auch  Thynniformis  Lsp.  und  ZIL  hieher,  und  ich 
glaube,  mit  Recht.  Der  Unterschied  liegt  vorzugsweise  in  dem  gclbeu 
Halskragen  und  darin ,  dass  alle  Hinterleibssegmente  gelb  gerandet 
sind.  Der  Afterbusch  ist  hellbraun,  in  der  Mitte  schwärzlich,  unten 
gelb,  die  Zellen  der  Vorderfliigel  sind  am  Saume  weisslich  ausge- 
füllt.   Im  Uebrigen  findet  die  genaueste  Uebereinstimmung  statt. 

Ucberall  verbreitet.  Juni  und  Juli.    Die  Raupe  in  Birkenrinde. 

15.  S/omoxiformi*.  Sehr.  Schwarzgrün,  der  Innenrand  der 

Schulterdecken,  das  Hinterle ibssegmont  4  oben, 
die  Segmente  4  bis  6  unten  mennigroth.    5Vj  L. 
O.  2.  157.  —  H.S.  2.  80.  —  Std.  208.  —  Hb.  47. 

Bisweilen  haben  auch  die  Segmente  5  und  C  oben  an  der  Seit« 
ein  rothes  Fleckchen  und  der  Afterbusch  an  den  Seiten  weissliche 
Einmischung. 

Süddeutschland,  Schlesien,  doch  auch  bei  Danzig  und  Neustrelitz. 

16.  Formier formi*.  Esp.  Blauschwarz,  die  Unterseite  der 

Palpen,  das  Hintcrleibssegment  4  und  die  Saum- 
binde der  Vorderflügel  mennigroth.    4  —  5  L. 
O.  2.  1 65.  —  H.S.  2.  80.  —  Std.  209.  —  Hb.  90.  Nomadae- 
formis. 

Der  vordere  Augenrand  schneeweiss,  die  Brust  in  den  Seiten 
ungefleckt,  selten  mit  einem  kleinern  citrongelbeu,  nicht  rothen  Fleck 
unter  den  Flügeln.  Der  Hiuterleib  auf  Segment  2  und  3  oben  dünn 
gelb  beschuppt,  Segment  4  und  oft  die  Wurzel  von  Segment  5,  unten 
auch  Segment  5  und  beim  Manne  6  roth,  der  Afterbusch  in  den 
Seiten  gelblich.  Die  Unterseite  der  Vorderschienen  und  der  Tarsen 
gelblich,  ein  schmaler  Mittelring  und  die  Spitze  der  Hinterschieneu, 
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sowie  die  Sporen  weisslich.  Das  äussere  Glasfeld  schmaler  als  die 
Saumbinde,  diese  zwischen  den  Rippen  mehr  fuchsroth,  selten  goldgelb. 

Verbreitet,  besonders  in  Nord-  und  Mitteldeutschland,  bei  Ber- 
lin, Hannover,  Dresden,  in  Südosten  fehlend.  Juni.  Die  Raupe  in 
Weidenzweigen. 

C.  Die  männlichen  Fühler  ohue  Lamellen.  JDas 
glashelle  Längsfeld  reicht  nicht  bis  zur  Quer- 
binde und  verschwindet  oft  ganz,  besonders  bei 
den  Weibern. 

17.  Ichneumoniformvs.  F.  Schwarz,  das  glashelle  Längs- 

feld nicht  bis  zur  Querbinde  reichend,  diese  nach 
aussen  und  die  Zellen  am  Saume  safrangelb,  alle 
Hinterleibssegmente  citrongelb  gerandet,  die  Füh- 
ler rostgelb  angeflogen.    4  —  GL. 

O.  2.  148.  —  H.S.  2.  76.  Fig.  19.  37.  —  Std.  210.  —  Hb. 
39.  40.  Vespiforrrds.  113.  Systrophaeformis. 

Megiliaeformia.  H.S.  2.  76.  Fig.  39.  —  Hb.  114. 

Der  vordere  Augenrand,  meist  auch  das  ganze  Gesicht  weiss  oder 
weissgelb,  der  Hals,  der  Innenrand  der  Schulterdecken,  der  Saum 
des  Hinterrückens,  ein  kleinerer  Seitenfleck  der  Brust,  der  Ausseu- 
rand  der  Vorderhüften  und  der  Rand  der  Hinterleibssegmente  2  bis 
6  und  7  citrongelb,  Segment  4  und  6  etwas  breiter  gerandet.  Die 
Palpen ,  Schienen  und  Füsse ,  sowie  der  Afterbusch  an  den  Seiten 
und  in  der  Mitte  mehr  goldgelb,  die  Palpen  unten  und  seitwärts  mit 
eingemischten  schwarzen  Haaren,  die  Vorderschienen  oben,  die  vier 
hintern  Schienen  an  der  Wurzel  und  vor  der  Spitze  schmal  schwarz. 
Die  Fühler  unten  rostroth  angeflogen,  beim  Weibe  oben  vor  der 
Spitze  breit  safrangelb.  Die  gelben  Hiuterleibsringe  verschwinden 
bisweilen  au  den  Segmenten  3  und  5,  solche  Exemplare  mit  höberm 
Gelb  sind  Afegilliformis. 

Verbreitet.    Juli,  August.    Raupe  in  Buchenrinde. 

18.  Vroceriformix.  Tr.  Blauschwarz,  das  glashelle  Längs- 

feld nicht  bis  zur  Querbiude  reichend,  diese  nach 
aussen,  die  Zelleu  am  Saume  und  der  Rand  der 
Hinterleibssegmente  gelb.    5  —  6  L. 
Tr.  10.  1.  121.  —  H.S.  2.  75.  Fig.  20.  21.  —  Std.  212. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  das  Gelb  an  den  Flügeln, 
Palpen  und  Beineu  mehr  citrongelb  oder  goldgelb,  die  Segmente 

Hiineatno,  SchmetterUuge.  9 
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2,  4  und  6  breit,  die  übrigen  schmal  gelb  gerandet,  der  Hinterleib 
schlanker,  das  glashelle  Längsfeld  viel  kleiner,  beim  Weibe  ganz 
fehlend.  Die  Fühler  aussen  nie  rostgelb,  höchstens  mit  einigen 
goldgelben  Schuppen,  beim  Weibe  mit  weissem  Fleck  vor  der  Spitze. 
Böhmen. 

19.  Ma&ariformi*.  0.  Blauschwarz,  das  glashelle  Längs- 
feld der  Vorderflügel  nicht  bis  zur  Querbinde 
reichend,  die  Querrippe  der  Hinterflügel  nach  hin- 
ten sehr  fein,  Segment  2  des  Hinterleibs  unten 
weiss.  3  —  3Yj  L. 
O.  2.  173.  —  H.S.  2.  69.  —  Std.  214.  —  Hb.  126.  Branchi- 
formis. 

?  Odynerifonnis.  H.S.  2.  68.  Fig.  41. 

In  Farbe  und  Zeichnung  sehr  variirend,  von  den  vorigen  Arten 
dieser  Abtheilung  durch  das  auf  der  Unterseite  ganz  weisse  Hinter- 
leibssegment 2,  sowie  durch  die  saumwärts  nie  gelb  gefleckte,  höch- 
stens fein  gelb  gesäumte  Querbinde  der  Vorderflügel,  von  der  uahe 
stehenden  Annellata  durch  die  fehlende  Mittellängslinie  des  Thorax 
und  die  nach  hinten  feinere  Mittelrippe  der  Hinterflügel,  von  den 
übrigen  Arten  durch  die  auf  der  Unterseite  vollständig  geschlosse- 
nen Hinterleibsringe  verschieden.  Die  Orbita  vorn  schneeweiss, 
die  männlichen  Fühler  kaum  gekerbt  und  sehr  kurz  gewimpert,  die 
Palpen  gelb,  aussen  und  au  der  Spitze  schwärzlich,  an  der  Wurzel 
oft  weiss,  der  Innenrand  der  Schulterdecken  und  zwei  Flecke  am 
Hinterrücken  gelb.  Die  Hintcrleibssegmcnte  2,  4,  6  und  beim 
Manne  7  oben  breit,  Segment  3  und  5  schmal  gelb  gerandet  oder 
gefleckt,  unten  Segment  2  ganz  gelblich  oder  weisslich,  4  bis  7  mit 
gelbem  Hinterrand.  Der  Afterbusch  gelb,  au  den  Seiten  und  unten 
in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  schwarz.  Die  Vorderhüften  weiss 
oder  gelb,  die  Schienen  gelb,  an  der  Wurzel  und  vor  der  Spitze 
schmal  schwarz,  die  Füsse  unten  gelb.  Die  Querbinde  und  Saum- 
binde der  Vorderflügel  braunschwarz,  letztere  zwischen  den  Rippen 
bisweilen  gelb  bestäubt,  beide  in  der  Breite  sehr  wechselnd.  Das 
Weiss  geht  in  Citrongelb,  das  Gelb  in  Orange  über. 

Wien,  Brünn,  im  Canton  Bern. 

Ich  schalte  hier  die  Beschreibung  einer  Art  ein,  welche  Speyer 
als  deutsche  nicht  mit  auffuhrt,  Herrich  Schäffer  aber  wenigstens 
in  den  Verzeichnissen  als  deutsche  bezeichnet.  Da  sie  sich  bei 
Ofen  findet,  so  ist  auch  ihr  Vorkommen  in  Deutsch-Oesterreich  nicht 
eben  unwahrscheinlich. 
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20.  Anneüata.  ZtL  Blauschwarz,  das  glashelle  Längsfeld 

der  Vorderflügel  nicht  bis  zurQuerbinde  reichend, 
die  Querrippe  der  Hinterflügel  gleich  breit  be- 
schuppt, Segment  2  des  Hinterleibs  unten  weiss. 

3  —  3V4  L. 
Std.  219. 

Muscaeforrms.  H.S.  2.  70.  —  6.  48.  Fig  12  —  14. 

?  Masariformü.  H.S.  2.  70.  —  ? Astatiformis.  H.S.  6.  48. 

Kenntlich  an  der  Querrippe  der  Hinterflügel,  welche  hinten 
ebenso  breit  ist,  wie  vorn.  Die  Orbita  vorn  schneeweiss,  die  Füh- 
ler aussen  goldgelb  angeflogen,  die  Palpen  gelblich,  an  der  Basis 
weiss,  beim  Manne  aussen  fein  schwarz.  Weiss,  zum  Theil  in  Gelb 
ziehend,  sind  ferner  ein  Seitenfleck  der  Brust,  die  Vorderhüften,  die 
vier  hintern  Schienen  in  der  Mitte  und  am  Ende,  sowie  die  Füsse 
und  ein  Punkt  vorn  an  der  Flügelwurzel  (Flügelschuppe).  Der  In- 
nenrand der  Schulterdecken,  eine  Längslinie  des  Thorax  und  zwei 
Punkte  am  Hinterrücken  gelb,  die  Hinterleibssegmente  2,  4  und  C, 
beim  Manne  auch  7  oben  gelb  und  an  der  äussersten  Spitze  fein 
weiss  gerandet,  3  und  5  meist  mit  weniger  lebhaft  gelben  Rändern, 
Segmeut  2  unten  ganz  weiss  oder  gelb,  4  immer,  die  übrigen  oft 
weisslich  gerandet.  Der  Afterbusch  beim  Manne  oben  schwarz, 
meist  in  der  Mitte,  an  den  Seiten  und  unten,  wenigstens  in  der 
Mitte,  gelb,  beim  Weibe  oben  und  unten  gelb,  an  den  Seiten  schwarz. 
Die  Querbinde  der  Vorderflügel  breit,  die  Saumbinde  variirend, 
zwischen  den  Rippen  graulich  oder  gelblich. 

Oesterreich  ? 

21.  Empi formist.  Eap.Blauschwarz,  die  Hinterleibssegmente 

oben  gelb  gerandet,  2,  4  und  6  am  äussersten  Ende 
weiss,   die    Saumbinde   der  Vorderflügel  aussen 
goldgelb,   das  glashelle  Längsfeld  nicht   bis  zur 
Querrippe  reichend.     21/4  —  4L. 
Std.  222. 

Tenthrediniformis.  O.  2.  176.  —  H.S.  2.  68.  Fig.  7  —  9.  — 
x      Hb.  5  2  . 

Diese  und  die  folgenden  Arten  bis  Euceri/ormis  unterscheiden 
sich  von  den  vorhergehenden  durch  die  nicht  weisse  oder  gelbe  Un- 
terseite des  Segments  2  und  die  unten  nicht  oder  undeutlicher  gelb 
gerandeten  übrigen  Segmente,  von  Fhihnthi/ormts  üud  den  Verwand- 
ten durch  mehr  gelbe  als  weissliche  Färbung,  besonders  der  Säum- 
ig 
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binde,  meist  auch  der  Palpen-,  Vorderhüften  und  Schienen.  Empi- 
formis  trennt  sich  ferner  von  Euceriformis  durch  den  Mangel  der 
Dorsalfleckenlinie,  durch  schwächer  gelb  bestäubte  Hinterflügel  und 
den  meist  nur  au  Segmeut  4  weiss  gerandeten  Hinterleib,  von  Braco- 
nifornwt  und  Philanihiformis  durch  die  Form  der  Zelle  1  a  und  b  der 
Hinterflügel,  welche  einem  Oblongum  gleichen,  während  sie  bei  den 
letztern  die  Form  eines  Kreisabschnitts  haben,  von  Braconiformis 
ferner  durch  den  Mangel  der  gelben  Dorsalfleckenliuie.  Die  Fühler 
sind  aussen  goldgelb  angeflogen,  die  Palpen  gelb,  beim  Manne  unten 
auswärts  schmal  schwarz,  die  Orbita  dunkel.  Ferner  sind  gelb  die 
Behaarung  des  Hinterkopfs,  der  Innenrand  der  Schulterdecken  und 
raeist  eine  Mittellängslinie  des  Thorax,  zwei  Flecke  am  Hinterrücken, 
je  ein  Seitenfleck  der  Brust,  die  Schenkel  und  die  vier  Vorderschienen 
auf  der  Innenseite,  die  Hinterschienen  in  der  Mitte  und  am  Ende, 
und  die  Tarseu,  letztere  zum  Theil  oben  schwarz.  Am  Hinterleibe 
sind  Segment  2,  4  und  6  und  beim  Manne  auch  7  hinten  gelb  und 
am  äussersten  Rande  fast  immer  weiss  beschuppt,  auch  die  übrigen 
Segmente  haben  am  Rande  oft  gelbe  Schuppen,  bisweilen  nur  in  der 
Mitte,  dann  sind  die  dadurch  gebildeten  Flecke  immer  breiter  als 
lang  und  bilden  nie  eine  solche  Fleckenlinie,  wie  bei  Braconiformis. 
Unten  ist  der  Hinterleib  oft  mehr  oder  weniger  dünn  gelb  bestäubt, 
auch  sind  die  letzten  Ringe  bisweilen  fein  gelb  gerandet.  Der 
Afterbusch  oben  schwarz,  beim  Manne  in  der  Mitte  und  an  den 
Seiten  gelb,  beim  Weibe  mit  zwei  gelben  Längsstrichen,  unten  mehr 
oder  weniger  gelb.  Die  Franzen  einfarbig  oder  an  den  Spitzen 
gelb,  selten  graulich. 

Verbreitet,  auf  Wolfsmilch,  in  deren  Wurzeln  die  Raupe  lebt, 
im  Juni  bis  August. 

22.  Astatiforniis.  H.S.  Braunschwarz,  der  Hinterleib  gelb 
bestäubt,  Segment  2,  4  und  6  weiss  gerandet,  die 
Saumbinde  der  Vorderflügel  aussen  fahlgelb,  das 
Glaslängsfeld  nicht  bis  zur  Querbiude  reichend. 
3l/2  —  4L. 

9  Blauschwarz,  die  Hinterleibsringe  2,  4  und  6 
weiss  gerandet,  die  Saumbinde  der  Vorderflü- 
gel aussen  mit  gelben  Punkten,  der  Afterbusch 
dunkel  mit  wenig  hellen  Haaren  in  der  Mitte. 
3  —  3  L. 

StcL  258.  —  H.S.  2.  70.  Fig.  5.  6.  (&). 

Thyrei/ornäs.  il.S.  2.  72.  Fig.  15.  16.  ($). 
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Ob  von  Empifornus  verschieden,  dürfte  noch  zweifelhaft  sein. 
Der  Mann  soll  sich  von  dieser  vorzugsweise  durch  die  meist  fehlende 
Mittellängslinie  des  Thorax,  den  dünnern,  gleichmäßiger  gelb  be- 
stäabten  Hinterleib,  den  weissen  Rand  der  Segmente  2,  4  und  6, 
die  unten  intensiver  gelbe  Bestäubung  der  ersten  Segmente,  das 
mattere  Braun  der  Vorderflügel,  die  mehr  fahlgelbe  Saumbinde  und 
das  kleinere  Glasfeld,  welches  aus  3  bis  4  gegen  den  Innenrand  an 
Länge  abnehmenden  Felderchen  besteht,  unterscheiden.  Beim 
Weibe  die  Grundfarbe  mehr  blauschwarz,  Kopf  und  Thorax  wie 
beim  Manne,  der  Hinterleib  oben  ohne  gelbe  Bestäubung,  Segment 
3  und  5  am  Rande  bisweilen  mit  gelben  Punkten,  der  Bauch  dunkel, 
in  den  Seiten  Segment  2  und  4,  seltner  auch  3  und  5  mit  weiss- 
lichen  Flecken,  der  Afterbusch  dunkel  mit  wenig  gelben  Haaren  in 
der  Mitte.  Fast  alle  diese  Merkmale  finden  sich  aber  mehr  oder 
weniger  auch  bei  einzelnen  Stücken  von  Empi/ormis. 

Regensburg,  auf  Wolfsmilch. 

■ 

t'S.  Braconiformis.  H.S.  Braunschwarz,  die  Fühler  ohne 
Gelb,  der  Hinterleib  oben  mit  gelber  Flecken- 
linie, Segment  2,  4  und  6  weiss  gerandet,  das  glas- 
helle Längsfeld  die  Querbinde  nicht  erreichend, 
das  äussere  Glasfeld  breiter  als  die  Querbinde. 
4  —  4Vj  L. 
H.S.  2.  68.  Fig.  35.  —  Std.  261. 

Von  den  beiden  vorigen  Arten  durch  die  einfarbig  dunkelblauen 
Fühler,  welche  nur  selten  beim  Weibe  vor  der  Spitze  weisslich  ge- 
fleckt, nie  aber  gelb  angeflogen  sind,  die  gelbe  Dorsalfleckenlinie, 
das  quadratische  oder  runde,  nie  höhere  als  breitere  äussere  Glasfeld, 
sowie  durch  Zelle  1  a  und  b  der  Hinterflügel,  welche  einen  Kreisab- 
schnitt bilden,  verschieden.  Ausserdem  sind  die  Orbita  vorn  weiss,  und 
beim  Weibe  haben  die  Segmente  2,  4  und  6,  bisweilen  alle  Segmente 
in  den  Seiten  weisse  dreieckige  Flecke,  welche  im  letztern  Falle 
eine  Art  Fleckenlinie  bilden.  Der  Afterbusch  dunkel,  beim  Manne 
oben  an  der  Wrurzel  in  der  Mitte  gelblich,  unten  mit  zwei  gelben 
Linien,  beim  Weibe  meist  oben  und  unten  in  der  Mitte,  selten  auch 
an  den  Seiten  heller  gemischt.  Das  äussere  Glasfeld  gross,  nie 
höher  als  breit,  die  Saumbinde  selten  zwischen  den  Rippen  gelb. 

Schlesien,  Sachsen. 

24.  Euceriformix.  0.  Braunschwarz,  die  Aussenseite  der 
Fühler,  die  Saumbinde  der  Vorderflügel  und  drei 
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Fleckenreihen  des  Hinterleibs  oben  und  in  den 
Seiten  gelb,  Segment  4  (beim  Weibe  auch  2  und  6) 
weiss  gerandet,  das  Glaslängsfeld  die  Querbinde 
nicht  erreichend.    4  —  41/*  L. 

O.  4.  171.  —  St.  264.  Herrichü.  —  H.S.  6.  47.  Fig.  56. 

? Doleraeformis.  H.S.  2.  69.  Fig.  22.  49. 

Grösser  und  plumper  als  die  vorigen  Arten,  der  Thorax  ohne 
Mittellinie,  der  Hinterleib  überall  goldgelb  beschuppt,  dichter  in 
der  Mitte,  wodurch  sich  eine  Fleckenlinie  bildet,  und  in  den  Seiten, 
Segment  4,  bisweilen  auch  1  oder  5  und  6  fein  weiss  gerandet ,  der 
Bauch  ganz  goldgelb,  die  Segmente  mit  weisslichen  Ecken.  Der 
Afterbüschel  goldgelb,  nur  oben  an  der  Wurzel  mit  schwarzem 
Dreieck  und  in  den  Seiten  mit  schwärzlichem  Wisch.  Die  Mittelbinde 
der  Vorderflügel  breiter  als  bei  Empiformia,  Zelle  1  a  und  b  der  Hin- 
terflügel ein  Oblongum  bildend. 

Wien. 

25.  PMlanthifovmis.  L&p.  Braunschwarz,  der  vordere  Augen-  • 
rand,  die  Vorderhüften  und  der  Rand  der  Hinter- 
leibssegmente 2,  4  und  6  weiss,  die  Saumbinde  der 
Vorderflügel   aussen   weisslich,    das  Glaslängs- 
feld nicht  bis  zur  Querbinde  reichend.    3  —  3l/2  L. 
O.  2.  180.  —  Std.  273.  —  Hb.  147.  14a 
Bei  dieser  und  den  folgenden  beiden  Arten  ist  die  Farbe 
der  Palpen,  der  Brustseiten,   der  Vorderhüften  und   der  Schie- 
nen weiss,  oft  schneeweiss,  selten  etwas  in  Gelb  ziehend.  Die 
Fühler  ohne  gelben  Anflug,  beim  Weibe  vor  der  Spitze  weiss  ge- 
fleckt, die  Palpen  aussen  und  an  der  Spitze  fein  schwarz,  der  weisse 
Augenrand  breit,  die  Stirn  und  die  Behaarung  des  Hinterkopfes 
gelb,  desgleichen  der  Inuenrand  der  Schulterdecken,  eine  Mittellängs- 
linie des  Thorax  und  zwei  Fleckchen  am  Hinterrücken.    Der  Hin- 
terleib oben  dünn  gelb  bestäubt,  Segment  2,  4  und  6  mit  weissen, 
die  übrigen  meist  mit  gelben  Rändern,  alle  oft  mit  kleinem,  mehr 
oder  weniger  deutlichem  weisslichen  Uückenfleck,  unten  dünn  weiss- 
lich bestäubt,  bisweilen  mit  gelblichen  Rändern  der  Segmente.  Die 
Schienen  innen  dunkel,  aussen  weisslich  behaart,  die  hintern  mit 
schwärzlichem  Ringe  vor  dem  Ende.   Der  Afterbusch  schwarz,  beim 
Manne  unten  in  der  Mitte  und  oft  auch  an  den  Seiten  gelblich,  beim 
Weibe  auf  beiden  Seiten  mehr  oder  weniger  gelb  gemischt.  Das 
Läugsfeld  der  Vorderflügel  beim  Manne  sehr  klein,  beim  Weibe 
ganz  bedeckt,  die  Ausfüllung  der  Zellen  vor  dem  Saume  bleichgelb, 
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Zelle  1  a  und  b  jmehr  einem  Kreisabschnitt  ähnlich.  Die  Franzen 
einfarbig  oder  an  der  Spitze  weisslich. 

Von  Affini*  unterscheidet  sich  Phüanthiformis  durch  die  gelbe 
Mittellinie  des  Thorax,  das  grössere,  fast  immer  aus  fünf  Zellen  be- 
stehende äussere  Glasfeld  und  die  hinten  feinere  Querrippe  5  der 
Hinterflügel ;  bei  Leucospicüformis  ist  nur  Segment  4  des  Hinterleibs 
weiss  gerandet,  dagegen  fuhrt  der  letztere  vier  weisse  Fleckenlinien, 
auch  fehlen  die  weissen  Orbita. 

Nord-  und  Mitteldeutschland.  Juni,  Juli.  Die  Raupe  in  den 
Wurzeln  der  Wolfsmilch  und  vermuthlich  auch  in  denen  des  Gnapha- 
hum  arencariunL 

26.  Affinis.  Std.  Braunschwarz,  der  vordere  Augenrand, 

die  Vorderhüften  und  der  Rand  der  Hinterleibs- 
segmente 4,  6  und  (bei  dem  Manne)  7  weiss,  das 
äussere  Glasfeld  sehr  klein,  das  Läugsfeld  nicht 
bis  zur  Querbinde  reichend.    3J/8  —  4L. 
Std.  278. 

Die 'Fühler  blauscuwarz ,  die  Stirn  violettschwarz,  der  Thorax 
ohne  gelbe  Mittellinie,  beim  Weibe  nur  die  Hinterleibssegmente  4 
und  6,  beim  Manne  auch  Segment  7  und  theilweise  Segment  2  weiss 
gerandet,  der  Afterbüschel  meist  weisslich  gemischt  Die  beschupp- 
ten Ränder  und  Binden  der  Vorderflügel  breit ,  die  Saumbinde  mit 
verloschenen  weissgrauen  Fleckchen,  das  äussere  Glasfeld  länger 
als  hoch,  nur  drei  Zellen  umfassend ,  die  Querrippe  der  Hinterflügel 
gleich  dick  beschuppt,  Zelle  1  a  und  b  einem  Oblongum  ähnlich. 
Alles  Andere  wie  bei  Ptälanthiformis. 

i 

Bötzen. 

27.  Leucospidiformin.  Sid.  Braunschwarz,   die  Vorderhüf- 

ten, drei  Längslinien  des  Thorax,  eine  des  Hin- 
terleibs und  der  Rand  des  Segments  4  kreideweiss, 
das  Längsfeld  der  Vorderflügel  verdockt.    2!/a  L. 
Std.  282.  —  H.S.  6.  48.  Fig.  53.  Leucopsiformis. 
Von  den  vorigen  beiden  Arten  durch  den  nicht  weissen  Augen- 
rand, die  Dorsallinie  des  Hinterleibs  und  nur  ein  weiss  gerandetes 
Segment  verschieden.    Die  Fühler  dick  fadenförmig,  innen  rostroth, 
die  Palpen  unten  weiss,  die  Stirn  nebst  dem  Augenrande  erzbraun, 
die  Seiten  der  Brust  und  die  Schienen  aussen  schmutzig  weiss.  Der 
Hinterleib  mit  vier-weisslichen  Längsstreifen,  oben,  unten  und  in 
den  Seiten,  oft  nur  der  obere  Streif  deutlich  und  unterbrochen.  Die 
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Glasfelder  sehr  klein,  das  äussere  nur  aus  drei  Zellen  bestehend, 
länger  als  hoch,  die  Querrippe  der  Hinterflügel  hinten  verschmälert. 

Berlin.     August,    September.     Raupe   in    den  Wurzeln  der 
Wolfsmilch. 

28.  Stelidiformi*.  Fr.  Braunschwarz,  der  Thorax  mit  drei 

gelblichen  Längslinien,  Segment  4  des  Hinter- 
leibs hinten  mit  weissen  Flecken,  die  Saumbinde 
der  Vorderflügel  gelblich  gestreift,  das  Längs- 
glasfeld  die  Mittelbinde  nicht  erreichend.  4  —  5  L. 

Std.  284.  —  H.S.  6.  49.  Fig.  57.  Unicincta. 

V  DoUriformis.  H  S.  Fig.  38. 

Die  Fühler  innen  rostbraun,  aussen  gelb,  bei  dem  Weibe  meist 
mit  breitem  weissgelben  Fleck  vor  der  Spitze,  der  Kopf  gelb  be- 
schuppt, die  Palpen  gelb,  aussen  und  an  der  Spitze  schwärzlich. 
Die  Brust  in  den  Seiten  gelb  gefleckt,  die  Beine  mehr  oder  weniger 
gelb  gemischt.  Der  Hinterleib  oft  mit  undeutlichen  gelblichen 
Rückenflecken,  der  Fleck  auf  Segment  4  immer  deutlich  und  weiss, 
mit  dem  fein  weissen,  an  den  Seiten  zu  dreieckigen  Flecken  erwei- 
terten Hinterrande  des  Segments  verbunden,  meistens  auch  Segment 
2,  5  und  6  mit  kleinen  weisslichen  Seitenflecken.  Der  Afterbusch 
dunkel,  selten  gelb  gemischt,  an  den  Seiten  mit  kurzen  gelben  oder 
weisslichen  Wischen.  Die  Vorderflügel  mit  breiten  Rändern  und 
Binden,  das  äussere  Glasfeld  rundlich  oder  quadrat,  nie  höher  als 
breit,  das  Längsfeld  oft  fehlend;  Zelle  \a  und  h  der  Hinterflügel 
;  einem  Kreisschnitt  ähnlich,  die  Querrippe  vorn  sehr  dick,  nach 
hinten  allmälig  dünner. 
Krain. 

29.  Vhrysidiformi*.  Lvp.  Grünlich  schwarz,  die  Vorderflü- 

gel   mehr  oder  weniger   mennigroth,  die  Hinter- 
leibssegmente 4    und  6   strohgelb  gerandet,  die 
Schienen  mennigroth  oder  gelb,  das  Längsfeld  der 
Vorderflügel  verdeckt.    2*/*  —  ZZU 
O.  2.  143.  —  H.S.  2.  77.  Fig.  47.  —  Std.  329.  —  Hb.  53. 

An  der  gelbrothen  Bestäubung  der  Vorderflügel  kenntlich.  Die 
Palpen  orange,  an  der  Wurzel  und  in  der  Mitte  oft  sehr  lang  und 
stark  schwarzhaarig,  besonders  beim  Manne.  Die  Stirn,  zwei  Flecke 
am  Hinterrücken,  der  Rand  der  Hinterleibssegmente  4  und  6,  oft 
auch  2.  beim  Manne  auch  der  Innenrand  der  Schulterdecken  und 
der  Rand  von  Segment  7  gelb  oder  weisslich,  die  Hüften  aussen 
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gelb,  die  Schienen  orange,  an  der  Warzel  schwarz,  die  Tarsen  stroh- 
gelb, beim  Manne  zum  Theil  schwarz.  Der  Afterbusch  gelbroth,  in 
der  Mitte  und  an  den  Seiten  mehr  oder  weniger  schwarz,  bisweilen 
beim  Manne  ganz  schwarz,  oben  mit  zwei  gelben  Längslinien,  unten 
mit  solchem  Längsstreif.  Die  Vorderflügel  mehr  oder  weniger 
gelbroth  beschuppt,  besonders  auf  den  Rippen  und  der  Einfassung 
der  Glasfelder,  die  letztern  sehr  beschränkt,  auf  der  Wurzel  ein 
bellgelber  Punkt. 

In  der  Rheingegend,  bis  Aachen,  auch  bei  Wien  und  Thun. 

30.  Vhalcidiformi*.  Esp.  Erzfarben,  die  Vorderflügel  zum 
Theil,  die  Hinterschienen  und  der  Afterbusch .  in 
der  Mitte  mennigroth,  das  Längsfeld  der  Vorder- 
flügel verdeckt.    3  —  38/4  L. 

Std.  330.  —  Hb.  93. 

Prosopiformis.  O.  2.  146.  —  H.S.  Fig.  33. 

Halitiformia.  H.S.  Fig.  13. 

Der  vorigeu  Art  nahe,  die  Palpen  sind  aber  entweder  ganz 
schwarz  oder  innen  weiss,  nie  gelb,  der  hellgelbe  Basalfleck  der 
Vorderflügel  fehlt,  die  Hinterschienen  an  der  Basis  und  am  Ende 
stark  blau  geringelt,  der  Hinterleib  entweder  gar  nicht,  oder  nur 
auf  Segment  4,  zuweilen  auch  an  Segment  6  ganz  schmal  und  viel 
reiner  weiss  geringt 

Im  Jura,  bei  Genf. 

32.   Bembecia.  Hb. 

Fühler  fadenförmig,  ohne   Haarpinsel  am  Ende, 

beim  Manne  zweireihig  gekämmt. 
Znnge  kurz,  aber  gerollt. 

Die  Palpen  klein,  wenig  aufsteigend,  platt  gedrückt,  überall 
borstig  behaart,  die  Augen  kleiner,  der  Leib  stärker  als  in  der 
vorigen  Gattung,  in  beiden  Geschlechtern  mit  breitem  gestutzten 
Afterbusch.  Die  Flügel  sehr  schmal,  die  vordem  mit  nur  zehn  Rippen, 
indem  eine  der  mittlem  Saumrippen  und  die  eine  aus  der  Mittel- 
zelle in  den  Vorderrand  gehende  Rippe  fehlt,  der  Vorderrand  bis 
hinter  die  Querrippe  nach  unten  schmal  umgeschlagen,  die  Glasfel- 
der klein,  das  äussere  nur  drei  Zellen  umfassend,  das  Längsfeld 
nicht  bis  zur  Querbinde  reichend.  Auf  den  Hinterflügeln  Rippe  3 
und  4  lang  gestielt    In  der  Ruhe  die  Flügel  flach  zusammengelegt. 

Sie  Aiegen  des  Nachts. 
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31.  Hylaei formt».  Lsp.  Blaaschwarz,  eine  gebogene  Quer- 
binde des   Thorax  und  die  Ränder  der  Hinter- 
leibssegmente 4  bis  6  (beimManne  7)  breit  citron- 
gelb.    5  —  6  L. 
O.  2.  138.  -  H.8.  2.  60.  Fig.  2.  —  Hb.  48.  108.  Apifbrnä*. 

Die  Fühler  purpurroth  bestäubt,  die  Spitze  der  Palpen,  ein 
Halsband,  der  Innenrand  der  Schulterdecken,  ein  Querfleck  am 
Hintemicken ,  die  Mittelbinde  des  Thorax  citrongelb.  Segment 
1  bis  3  hinten  mit  schmalen,  die  übrigen  mit  breiten  gelben  voll- 
ständigen Ringen,  der  Afterbusch  hochgelb,  an  der  Wurzel  schwarz, 
oft  fast  ganz  schwarz.  Die  Schenkel  schwarz,  an  den  Rändern  pur- 
purröthlich,  die  Schienen  gelb,  aussen  schwarz,  die  vier  hintern  mit 
gelbem  Ringe  und,  wie  die  gelben  Füsse,  röthlich  bestäubt.  Die 
Ränder  der  Vorderflügel  heller  oder  dunkler  röthlich  braun. 

Verbreitet.  Juni  bis  August.  Die  Raupe  in  den  Stengeln  und 
Wurzeln  der  Garten-  und  Waldhimbeeren,  am  Harze  bis  zu  2500 
Fuss  hoch. 
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THYRIDINA. 

Fühler  in  der  Mitte  schwach  verdickt,   mit  ver- 
dicktem Wurzelgliede. 
Keine  Nebenaugen. 

Vorderflügel   mit  einer   wurzelwärts  gegabelten 

Dorsalrippe,  und  ausserdem  elf  Rippen- 
Hinterflügel  ungespalten,  kurzgefranzt,  mit  Haft- 
borste, z wei Innenrandsrippen  und  freier  Costal- 
rippe,  Rippe  5  nahe  an  Rippe  4. 

Diese  Familie  ist  in  Herrich-Schäffers  Synopsis  famüiarum 
Lepidopterorum  nicht  aufgeführt,  sie  passt  aber  unter  die  Merkmale 
keiner  der  andern  Familien,  und  scheint  daher  übersehen  zu  sein. 
Zu  den  Sphinginen  kann  sie  wegen  des  fehlenden  Schrägastes  zwi- 
schen Dorsal-  und  vorderer  Mittelrippe  der  Hinterflügel  nicht  ge- 
hören, zumal  sie  auch  in  andern  Punkten  abweicht. 

Kleine  plumpe  Schmetterlinge,  der  Körper  dünn  und  kurz  be- 
haart, der  Hinterleib  den  Afterwinkel  merklich  überragend,  die 
Fühler  */4  so  lang  wie  die  Vorderflügel,  kaum  in  der  Mitte  verdickt, 
beim  Manne  einfach  gekerbt,  die  Palpen  gerade  vorstehend,  etwas 
länger  als  der  Kopf,  an  der  Wurzel  nnten  abstehend  beschuppt,  das 
Endglied  zugespitzt,  die  Augen  nackt.  Starke  Spiralzunge.  Die 
Beine  kräftig,  nicht  sehr  lang,  die  Schenkel  unten  mit  langen  dünnen 
Haaren,  die  Hinterschienen  oben  stark  schneidig  behaart  mit  zwei 
Paar  langer  und  ziemlich  gleicher  Sporen.  Die  Flügel  klein,  ziem- 
lich breit,  am  Saume  doppelt  geschwungen,  mit  durchscheinenden 
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Flecken.  Die  Mittelzelle  der  Flügel  breit,  ungetheilt,  ans  ihr  ent- 
springen anf  den  Vorderfliigeln  in  ziemlich  gleichen  Abständen  Rippe 

2  bis  11,  'i  bis  4  aus  der  hintern,  9  bis  11  ans  der  vordem  Mittel- 
rippe; Rippe  8  läuft  aus  dem  vordem  Winkel  der  Mitteizelle  in  die 
ziemlich  scharfe,  etwas  umgebogene  Fbigelspitze.  Auf  den  Hinter- 
flügeln Hippe  2  aus  der  hintern  Mittelrippe,  3  und  4  aus  der  hin- 
tern, 6  und  7  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzeile  dicht  bei  ein- 
ander, Rippe  5  aus  der  Querrippe,  näher  an  4,  Rippe  8  frei  aus 
der  Wurzel. 

Flug  bei  Tage  im  Sonnenschein,  in  lichten  Waldungen. 

33.    Thyris  Hl 

32.  Fenesttrellü.  Scop.  Schwarzbraun  und  goldgelb,  jeder 
Flügel  mit  zwei  weissen  durchscheinenden  Flecken. 
3  bis  3»/->  L- 

Feneatrina.  0.2. 1 15.  —  H.S.  2.81.  —  ISjrcdidiformis.  Hb.  16. 

Der  Körper  dünn  goldgelb  behaart,  die  Wurzel  der  Hinter- 
leibssegmente 3  und  7  oben  schmal  weiss  gerandet,  unten  Segment 

3  und  4  und  die  Palpen  weiss.  Die  Flügel  goldbraun,  dicht  dun- 
kel gewellt,  die  vordem  mit  zwei  kleinen  Flecken  vor  der  Quer- 
rippe und  in  Zelle  1  auf  den  hintern  ein  grosser  Fleck  in  der 
Mittelzelle,  der  sich  verschmälert  bis  zur  Mitte  des  Innenrandes 
fortsetzt  Die  Franzen  unregelmässig  schwarzbraun  und  weiss  ge- 
scheckt. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  bis  Hildesheim  und  Wolfenbüttel. 
Juni,  Juli.  Raupe  in  den  Zweigen  des  Hollunders  und  der  Klette, 
sowie  in  den  Stengeln  von  Clematis  erecta. 
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SPHINGINA. 

Wurzelglied  der  Fühler  nicht  verdickt. 
Keine  Nebenaugen. 

Vorderflügel  mit  einer  wurzelwärts  gegabelten 
Dorsalrippe. 

Hiuterflügel  ungespalteu,  kurzfranzig,  mit  schrä- 
gem Verbindungsast  zwischen  Costal-  und  vor- 
derer Mittelrippe,  und  zwei  Tnnenrandsrippeu. 

Schmetterlinge  mit  robustem  Körper  und  starken  Flügeln,  der 
Hinterleib  den  Afterwinkel  meist  um  mehr  als  das  Doppelte  über- 
ragend. Die  Vorderfliigel  mindestens  noch  einmal  so  lang  als  breit, 
der  Saum  sehr  schräg,  so  lang  oder  wenig  kürzer  als  der  Innen- 
rand, die  Hinterflügel  klein.  Die  Fühler  von  der  Wurzel  aümälig 
sich  verdickend,  gegen  die  Spitze  wieder  dünner  werdend,  ihr  Wur- 
zelglied nicht  dicker  als  die  folgenden  Glieder,  auf  beiden  Seiten 
und  unten  mit  scharfer  Kante,  oben  gewölbt,  beim  Manne  jedes 
Glied  unten  mit  einer  schrägen,  auf  der  Mittelkante  unterbrochenen 
Borstenreihe.  Die  Palpen  kurz,  fest  anliegend  dick  beschuppt,  die 
Glieder  unter  der  Beschuppung  nicht  sichtbar.  Die  Zunge  stark, 
hornig,  meist  laug,  bei  Acherontia  sehr  kurz.  Die  Augen  nackt. 
Die  Mittelzelle  auf  allen  Flügeln  kurz,  auf  den  Hinterflügeln  breit 
dreieckig.  Die  Vorderfliigel  mit  elf  Rippen,  Rippe  2  entspringt 
der  Wurzel  ziemlich  nahe,  3  und  4  dicht  bei  einander  aus  der  hin- 
tern, 6  bis  9  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  7  und  6  auf 
gemeinschaftlichem  Stiele.    In  die  i'Mügclspitze  mündet  Rippe  8, 

■ 
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bei  Aöherontia  Rippe  9.  Auf  den  Hinterflügeln  alle  Rippen  geson- 
dert ,  Kippe  6  und  7  auf  einem  Punkte  aus  der  vordem  Ecke  der 
Mittelzelle.  Die  Beine  kräftig,  die  Schenkel  dicht-wollig  behaart, 
die  Hinterschienen  in  der  Regel  lang. 

Die  Raupen  nackt,  walzenförmig,  mit  einem  Hörne  oder  einer 
augenartigen  Erhöhung  auf  dem  letzten  Segmente. 

34.   Macroglossa.  0. 

Fühler  keulenförmig,  länger  als  der  halbe  Flügel, 

mit  einem  Haarpinsel  am  Ende. 
Zunge  stark,  hornig,  länger  als  Kopf  und  Thorax, 

zwischen  den  Palpen  sichtbar. 
Hinterleib  mit  Haarschöpfen  in  den  Seiten  und  am 

After. 

Kleine  Schwärmer  mit  kürzern  Vorderflügeln,  sehr  langen  in- 
nern  und  kurzen  äussern  Sporen  der  I linterschienen.  Die  Mittel- 
zelle der  Vorderflügel  bei  Bombyliformis,  die  der  Hinterflügel  bei 
Fuciformis  und  Stellatarum  durch  die  wurzelwärts  über  die  Querrippe 
verlängerte  Rippe  5  getheilt. 

Flug  am  Tage  im  Sonnenschein,  bisweilen  auch  in  der  Däm- 
merung, vorzugsweise  an  den  Blüthen  der  Syringen. 

A.  Körper  flach  gedrückt,  glatt  anliegend  be- 
schuppt, Saum  der  Flügel  ganzrandig.  Macro- 
glossa. 

33.  Fucifornii*.  L.  Flügel  dünn  und  locker  bestäubt,  durch- 
schimmernd, der  Saum  schmal  braunschwarz,  die 
Mittelzelle  der  Vorderflügel  ungetheilt.    8  —  9  L. 
O.  *2.  185.  —  H.S.  2.  83.  —  Hb.  56.  Bombyliformis. 

Diese  und  die  folgende  Art  zeichnen  sich  dadurch  aus,  dass  an 
den  Flügeln  nur  der  Saum  dicht  beschuppt,  die  Fläche  aber  nur  mit 
dünnen,  beim  Fluge  sich  verlierenden  Schuppen  bekleidet  ist,  so 
dass  sie  bei  geflogenen  Stücken  vollkommen  glashell  erscheint.  Der 
Körper  gclbgrün,  der  dritte  und  vierte  Hinterleibsring  schwarz,  der 
fünfte  und  sechste  hochgelb,  an  den  Seiten  hellgelb,  der  Aftcr- 
büschel  an  den  Seiten  schwarz.  Der  Saum  der  Hinterflügel  sehr 
schmal,  der  der  Vorderflügel  am  Innenwinkel  schmal,  gegen  den 
Vorderwinkel  breiter  braunschwarz. 
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Ueberall,  aber  seltner  als  die  folgende  Art.  Mai,  Juni,  im 
Süden  wieder  im  August   Raupe  auf  Scabiosen  an  dürren  Orten. 

34.  Bonibyliformis.  0.  Flügel  dünn  und  locker  beschuppt, 

durchscheinend,  der  Saum  breiter  braunroth,  die 
Mittelzelle  der  Vorderflügel  durch  eine  Längs- 
rippe getheilt.    7  —  8  L. 

O.  2.  189.  —  H.S.  2.  83.  —  Hb.  55.  Puciformia. 

Milenformis.  Tr.  10.  1.  115. 

Segment  3  und  4  des  Hinterleibs  braunroth,  5  und  6  etwas 
gelblicher,  als  der  übrige  Körper.  Rippe  3  und  4  der  Vorderflügel 
entspringen  näher  an  einander,  als  bei  ß\tci/ormis. 

Milesifonnis  ist  nicht  verschieden.  Sie  ist  kleiner,  heller  ge- 
färbt, namentlich  der  ^fterbusch  mit  mehr  Gelb. 

Weniger  selten.    Mai,  Juni.    Raupe  auf  Labkraut. 

35.  Croaiica.  Esp.  Flügel  stark  beschuppt,  ganzrandig,. die 

▼  ordern  olivengrün  mit'  breitem  castanienbraunen 
Saume,  die  hintern  rostbraun.    8  —  9  L. 
O.  2.  191.  —  H.S.  2.  84.  —  Hb.  89.  Suhl 

Der  Körper  olivengriin,  Segment  3,  4  und  7  braun,  5  und  6 
rothgelb,  an  den  Seiten  heller. 

Kärnthen.    Raupe  auf  Scabiosen. 

36.  Htellalarum.  L.    Flügel  stark  beschuppt,  ganzrandig, 

die  vordem  schwarzgrau,  die  hintern  rostgelb, vor 
dem  Saume  dunkelbraun.    9  —  10  L. 
O.  2.  193.  —  H.S.  2.  84.  —  Hb.  57.  155. 

Der  Körper  schwarzgrau,  unten  hellgrau,  der  Hinterleib  an 
den  Seiten  schwarz  und  weiss  gefleckt.  Die  Vorderflügel  mit  zwei 
geschwungenen  tiefschwarzen  Querlinien  und  einem  feinen  Mittel- 
punkte, die  Hinterflügel  an  der  Wurzel  schwärzlich. 

Variirt  mit  mehr  oder  weniger  dunklen  Hinterflügeln,  auch  wohl 
mit  breiter  schwarzer  Binde  der  Vorderflügel. 

Mai  bis  October,  tiberall.    Raupe  auf  Galium. 

B.    Körper  dicht  wollig  behaart,  nicht  flach,  Flü- 
gel am  Saume  ausgenagt.    Pterogon.  Bd. 

37.  Oenotlterae.  Esp.  Flügel  stark  beschuppt,  ausgenagt,  die 

vordem  grün  mit  dunklerer  Mittelbinde,  die  hin- 
tern gelb,  vor  dem  Saume  breit  schwarz.  7l/2  —  9  L. 
O.  2.  196.  —  H.S.  2.  84.       Hb.  58. 
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Der  Körper  grünlich  grau,  Halskragen  uud  Schulterdecken 
olivengrün,  weisslich  gesäumt.  Die  Vorderflügel  an  der  Wurzel, 
hinter  der  Binde,  in  der  Spitze  uud  auf  Kippe  4'  weisslich  bestäubt, 
mit  dunklem  Mitteifleek.  Unten  grün  mit  mehr  oder  weniger  deut- 
licher weisser  Binde. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  besonders  in  Berggegenden,  im 
Braunschweigischen  bisher  nur  bei  Holzminden  gefangen. 

35.    Sphinx.  L. 

Fühler  sckwach  verdickt,  kürzer  als  der  halbe  Flü- 
gel, mit  einem  Haarpinsel  am  Ende. 

Zunge  lang,  hornig,  länger  als  Kopf  und  Thorax, 
zwischen  den  Palpen  sichtbar. 

Hinterleib  zugespitzt,  ohne  Haarschöpfe. 

Ziemlich  schlanke  Sphingiden  mit  lang  gestreckten  schmalen  zu- 
gespitzten Vorderflügeln  und  dick  und  breit  beschuppten  Palpen.  Die 
Augen  gross,  die  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen,  die  innern 
viel  länger  als  die  äussern. 

Flug  in  der  Dämmerung  au  den  Blütheu  des  Geiablattes  und 
anderer  stark,  duftenden  Blumen. 

38.  NerÜ  L.    ISchön  grasgrün,  die  Vorderflügel  mit  weiss- 
lichen,   rosenrothen  und   violetten    Streifen  und 
Flecken,   die   llinterflügel   an   der  Wurzel  breit 
violett.    18  —  21  L. 
O.  1.  201.  —  H.S.  2.  85.  —  Hb.  63. 

Halskragen  und  Schulterdecken  weisslich  gesäumt.  Die  Vor- 
derflügel heller  und  dunkler  grün  gemischt,  vor  der  Mitte  mit  einer 
blass  rosenrothen,  grün  getheilten  und  wurzelwärts  weisslich  ge- 
säumten Querbinde,  die  am  Iunenrande  bis  zur  Wurzel  sich  aus- 
dehnt. Hinter  der  Mitte  eine  auswärts  gerichtete  weissliche,  grün 
bestäubte  Binde  vom  Vorderrande  bis  Rippe  4,  vor  der  Spitze  ein 
solcher  Fleck,  Zelle  2  und  3  bis  vor  den  Saum  violett.  Die  Hiu- 
ter Hügel  hinter  der  Mitte  mit  einer  weisslichen  geschwungenen  Quer- 
linie, hinter  derselben  mehr  grün. 

In  Deutschland  nur  als  Zugvogel,  doch  in  frühen  und  warmen 
Sommern  bis  zur  Ostseeküste.  Juni,  Juli  uud  October.  Kaupe  auf 
Oleander. 
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88.  Elpenor.  L.    Gelbgrün,  die  Vorderflügel  mit  violet- 
rothen  Querstreifen,  die  Hinterflügel  rosenroth, 
an  der  Wurzel  schwarz.    10 — 13  L. 
O.  2.  209.  -  H.S.  2.  85.  —  Hb.  61. 

Vier  Längsstreifen  des  Thorax,  ein  Längsstreif,  die  Seiteu  und 
die  Spitze  des  «Hinterleibs  rosenroth,  das  zweite  Segment  in  den  Seiten 
mit  schwarzem  Fleck.  Ein  Streif  aus  der  Spitze  der  Vorderflfigel 
bis  in  die  Mitte  des  Innenrandes,  ein  zweiter  der  Wurzel  näher  vom 
Innenrande  bis  in  die  Flügelmitte,  und  eine  breite  Binde  auf  dem 
Saume  violetroth.  Franzen  der  Vorderflügel  rosenroth,  der  Hin- 
terflügel weiss. 

Ueberall  nicht  selten.  Mai,  Juni.  Raupe  auf  Galium,  Epilo- 
bium ,  selten  auf  Weinlaub. 


39.  PorcellliS.  L.    Gelbgrün,  alle  Flügel  am  Saume  breit 
rosenroth,  die  hintern  an  der  Wurzel  schwärzlich. 
9  —  10  L. 
O.  2.  211.  —  H.S.  2.  85.  —  Hb.  60. 

Der  Körper  fast  ganz  rosenroth  übergössen.  Die  Vorderflügel 
mit  einer  breiten  rosenrothen  Querbinde  vor  der  Mitte,  drei  solchen 
Vorderrandsflecken  bis  zur  Spitze,  und  rosenrothen  Franzen.  Die 
Hinterflügel  in  der  Mitte  gelbgrün,  die  Franzen  weiss,  auf  den 
Rippen  rosenroth. 

Ueberall.    Mai,  Juni.    Raupe  auf  Galium. 

4(K  Celevio.  L.    Olivenbraun,  die  Vorderfitigel  mit  weis- 
sem glänzenden  Schrägstreif  aus  der  Spitze,  die 
Hinterflügel  rosenroth  mit  zwei  schwarzen  Binden 
und  schwarzen  Rippen  dazwischen.    14  L. 
O.  2.  205.  —  H.S.  2.  86.  —  Hb.  146.  167.  168. 

Der  Kopf  an  den  Seiten  weiss,  der  Thorax  mit  einem  gold- 
glänzenden Längsstreifen,  der  Hinterleib  mit  einer  hellen  Ketteu- 
linie  in  einem  dunkelbraunen  Längsstreif  auf  dem  Rücken  und  sil- 
berglänzenden Doppelflecken  in  den  Seiten.  Der  Schrägstreif  der 
Vorderfltigel  bis  fast  zur  Wurzel  reichend,  geschwungen,  von  einer 
doppelten  feinen  braunen  Linie  durchzogen,  vor  dem  Saume  noch 
mehrere  dunkle  und  helle  Querlinien.   Die  Rippen  wurzelwärts  vom 

HeiutmaoD,  Schmetterlinge  10 
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Schrägstreif  schwarz  angelegt,  sehr  scharf  und  schwarz  die  Mittel- 
rippe an  der  Wurzel.    Die  Franzen  der  Hinterflügel  weiss. 

Als  Zugvogel  in  Deutschland,  sehr  selten.  Mai,  Juni.  Raupe 
auf  Weinlaub. 

41.  lÄneata  F.    Olivenbraun,  die  Vorderflügel  mit  weis- 
sen Rippen  und  einem  hellgelben  Schvägstreif  aus 
der  Spitze,  die  Hinterflügel  rosenroth  mit  schwar- 
zer Wurzel  und  breiter  schwarzer  Binde.    16  L. 
O.  2.  214.  —  H.S.  2.  86.  —  Hb.  65.  112.  Livomica. 

Der  Kopf  an  den  Seiten  mit  zwei,  der  Thorax  mit  einem  weis- 
sen Längsstreif,  der  Hinterleib  auf  dem  Rücken  mit  einer  Reihe 
weisser  Fleckchen,  die  vordem  Segmente  in  den  Seiten  schwarz 
und  weiss  gefleckt.  Der  Schrägstreif  der  Vorderflügel  gerade,  schmal, 
scharf  begrenzt,  am  Innenrande  bis  dicht  an  die  Wurzel  tretend,  die 
Rippen  am  Vorderraude  und  in  dem  breit  grauen  Saume  nicht  hel- 
ler. Die  Binde  der  Hiuterflügel  dem  Saume  sehr  nahe,  die  Franzen 
derselben  weisslich. 

In  Deutschland  nur  einzeln.  Mai,  August.  Raupe  auf  Wein- 
laub und  Laubkraut. 

i2.Galii.Rtb.  Olivengriin,  die  Vorderflügel  mit  hellgel- 
bem Schrägstreif  aus  der  Spitze,  die  Hiuterflügel 
braunroth  und  weissgelbl ich  mit  schwarzer  Wur- 
zel und  schwarzer  Binde;  unten  graugelb;  die  hin- 
tern Hinterleibssegmente  an  den  Seiten  weiss  ge- 
säumt. 15  — 16  L. 
O.  2.  217.  —  H.S.  2.  87.  —  Hb.  64. 

Kopf  und  Thorax  an  den  Seiten  mit  weissem  Streif,  der  Hin- 
terleib oben  mit  einer  Reihe  feiner  weisser  Punkte,  die  vordem 
Segmeute  in  den  Seiten  schwarz  und  weiss  gefleckt.  Der  Schräg- 
streif der  Vorderflügel  geschwungen,  scharf  begrenzt,  an  zwei 
Stelleu  gegen  den  Vorderrand  vortretend,  der  letztere  gleichmässig 
grün.  Die  Wurzel  am  Innenrande  schwarz.  Der  Saum  der  Vor- 
derflügel breiter,  der  der  Hinterflügel  schmaler  grau,  diese  gegen 
den  Vorderrand  röthlich  weiss. 

Nicht  selten.    Mai  bis  Juli,  September.    Raupe  auf  Galium. 

43.  liuphorbiae.  L.  Olivengrün,  die  Vorderflügel  in  der 
Mitte  breit  bleich-gelb  mit  röthlichem  Anfluge,  die 
Hinterflügel  rosenroth  mit  schwarzer  Wurzel  und 
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schmalem  schwarzen  Bande;  unten  rosenroth;  die 
hintern  Hinterleibssegmente  an  den  Seiten  weiss 
gesäumt  13  —  14  L. 
0.  2.  223.  —  H.S.  2.  88.  Fig.  7.  8.  —  Hb.  66.  139.  140. 

Der  Körper  wie  bei  Galii,  doch  ohne  die  weisse  Punktreihe 
auf  dem  Rücken  des  Hinterleibs.  Auf  den  Vorderflngeln  der 
lichte  Schrägstreif  breit,  gegen  den  Vorderrand  verwaschen,  dieser 
schwach  grün  bestäubt  mit  zwei  grossen  dunklern  Flecken  an  der 
Wurzel  und  in  der  Mitte  und  einem  kleinem  gegen  die  Spitze,  der 
Saum  breit  grau,  die  Wurzel  am  Innenrande  schwarz. 

Ueberall  nicht  selten,  wo  die  Futterpflanze  wächst.  Juni  bis 
September.    Raupe  auf  Wolfsmilch. 

44.  Hippophaes  Esp.    Olivengrün,  die  Vorderflügel  in  der 

Mitte  grau,  die  Hinterflügel  rosenroth  mit  schwar- 
zer Wurzel  und  schwarzer  Binde,  die  hintern  Hin- 
terleibssegmente einfarbig.    11  —  12  L. 
O.  2.  621.  —  H.S.  2.  89.  —  Hb.  109. 

Von  Euphorbia^  durch  die  ungesäumten  hintern  Hinterleibs- 
segmente und  dunklere  Färbung  verschieden.  Der  Schrägstreif  grau 
angeflogen  nur  am  Innenrande  weisslich,  die  dunklen  Vorderrands- 
flecke kleiner,  der  Saum  dunkler  grau. 

Krain,  Südtyrol,  die  Schweiz.  Juni,  September.  Raupe  aul 
Hippophaes  rhamnoides. 

45.  Veftperlilio.  Esp,  Bläulich  grau,  die  Hinterflügel  rosen- 

roth, an  der  Wurzel  und  am  Saume  mattschwarz. 
13  L. 

O.  2.  228.  —  H.S.  2.  89.  —  Hb.  103.  104. 

Die  Seiten  des  Thorax  ohne  weissen  Streif,  die  ersten  Hinter- 
leibsringe schwarz  und  weiss  gefleckt.  Von  #den  vorhergehenden 
Arten  durch  die  einfarbigen  Vorderflügel  und  die  bis  zum  Saume 
reichende  Binde  der  Hinterflügel  verschieden. 

Wien,  Krain,  Südtyrol,  die  Schweiz.  Juni  und  September. 
Raupe  auf  Epüobxum  rosmarinifolium. 

46.  LH/ltx/ri.  L.    Rehbraun,  die  Hinterflügel  rosenroth  mit 

drei  schwarzen   Bändern,  der   Hinterleib  au  den 
Seiten  rosenroth  und  schwarz  bandirt.    18 — 20  L. 
O.  2.  240.  —  H.S.  2.  90.  —  Hb.  09.  143. 
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Der  Thorax  dankelbraun,  in  den  Seiten  mit  rötblich  weissem 
Längsstreif,  der  Hinterleib  oben  hellbraun  mit  schwarzen  Mittel- 
linien. Die  Vorderflügel  am  Vorderrande  und  Saume  stark  mit 
Weiss  gemischt,  in  einem  Schatten  aus  der  Spitze  zur  Mitte  des 
Inuenrandes  am  dunkelsten.  Die  Fliigelrippen  zum  Theil  fein  schwarz, 
Zelle  2,  3,  5  und  6  in  dem  Schattenstreif  mit  stärkerem  schwarzen 
Längsstrich.    Auf  den  Hinterflügeln  fehlt  zuweilen  die  Wurzelbinde. 

UeberaU.    Mai,  Juni.    Raupe  auf  Liguster,  Spiräen  u.  s.  w. 

* 

47.  Vonvolvilli.  L.   Aschgrau,  die  Vorderflügel  braun  und 

weiss  gemischt,  die   Hinterflügel   weissgrau  mit 
vier  braunen  Binden,  der  Hinterleib  in  den  Seiten 
fuchsroth  und  schwarz  bandirt.    22  —  24  L. 
O.  2.  236.  —  H.S.  2.  90.  —  Hb.  70. 

Die  Zunge  sehr  lang.  Die  Schulterdecken  und  der  Thorax  hin- 
ten fein  schwarz  gerandet,  in  den  Seiten  wenig  heller,  der  Hinterleib 
oben  mit  schwarzer  Längslinie.  Die  Vorderflügel  mit  dunkelbraunem 
Mittelschatten,  dahinter  mit  einer  schwarzen,  scharf  und  lang  ge- 
zackten Querlinie  und  schwarzen  Längsstrichen  in  Zelle  2  und  3. 
Die  Franzen  bräunlich,  licht  gescheckt. 

Ueberall.  Mai,  Juni,  August  bis  October.  Raupe  auf  Acker- 
winde. 

48.  PinaJttri.  L.    Aschgrau,  die  Vorderflügel  mit  schwar- 

zen  Längsstrichen,  der  Hinterleib  in  den  Seiten 
schwarz  und  weiss  bandirt.    16  —  19  L. 
O.  2.  243.  -  H.S.  2.  90.  —  Hb.  67. 

Die  Schulterdecken  schwarz,  aussen  weisslich.  Die  Vorder- 
flügel mit  schwarzem  Streif  aus  der  Spitze  bis  in  Zelle  6  und  schwar- 
zen Längsstreifen  in  Zelle  2,  3  und  5,  und  mit  zwei  dunkelbraunen, 
oft  undeutlichen  Querschatten  zu  beiden  Seiten  des  Mittelfeldes.  Hin- 
terflügel grauschwarz,  nicht  bandirt.  Franken  schwarz  und  weiss 
gescheckt.  • 

Ueberall.    Mai,  Juni,  August.    Raupe  auf  Nadelholz. 

36.   Acherontia.  0. 

Fühler  fast  gleich  dick,  viel  kürzer  als  der  halbe 
Flügel,  mit  einem  Haarpinsel  am  Ende. 

Zunge  stark  hornig,  zwischen  den  Palpen  sichtbar, 
so  lang  wie  der  Kop£ 

Hinterleib  am  After  zugeruudet,  ohne  Haarschöpfe. 
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Die  Fühler  kurz  und  dick,  an  Wurzel  and  Spitzet  achwach 
verdünnt  DeT  ganze  Körper  sehr  plump  und  dick,  besonders  Kopf 
und  Augen.  Der  Vorderflügel  etwas  weniger  gestreckt  als  bei 
Sphinx,  der  Saum  etwas  kürzer,  die  Spitze  weniger  scharf.  Die 
Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 

Auf  den  Vorderfliigeln  läuft  Rippe  9  in  die  Spitze  aus.  Flug 
bei  Nacht 

-49.  Atropox.    L.    Vorderflügel   schwarzbraun,  rothbraun 
und  gelb  gemischt,  mit  wcisslichem  Mittelpunkte, 
die   Hinterflügel   ockergelb  mit   zwei  schwarzen 
Binden.    20  —  24  L. 
O.  2.  231.  —  H.S.  2.  90.  —  Hb.  68. 

Der  Thorax  mit  einer  gelben,  todtenkopfähnlichen  Zeichnung, 
der  Hinterleib  ockergelb  mit  blaugrauem  Mittellängsstreif  und  schwar- 
zen Ringen.    Auf  den  Vorderfliigeln  zwei  hellgelbe  Qnerlinien  mehr  , 
oder  weniger  deutlich.     Auf  dem  Saume    zwischen   den  Rippen 
schmale  rostgelbe  Fleckchen. 

Ueberall,  doch  meist  selten.  Juni,  August,  September.  Raupe 
anf  Kartoffeln,  Stechapfel  u.  s.  w. 

37.    Smerinthu8.  Latr. 

Fühler  gegen  die  Wurzel  wenig  verdünnt,  ohne 

Haarpinsel  an  der  Spitze. 
Zunge  weich  und  schwach,  vor  den  Palpen  nicht 

sichtbar. 

Kopf  und  Augen  klein.  Der  Saum  der  VorderJlügel  unregel- 
mäßig geschwungen  oder  gezähnt,  merklich  kürzer  als  der  Innen- 
rand. 7'tüae  hat  eine  starke,  Quercus  und  Ocellatois  c>  eine  schwache, 
Populi,  Quercus  $  und  Ocellatus  $  keine  Haftborste.  Die  Hinter- 
schienen bei  Tiliae  mit  vier,  bei  den  andern  mit  zwei  Sporen. 

Flug  bei  Nacht 

50.  Populi.  L.    Röthlich  grau,  die  Flügel  am  Saume  ge- 
zähnt, mit  dunklern  verloschenen  Binden,  die  hin- 
tern an  derWurzel  braunroth.  13  —  16  L. 
().  2.  252.  —  H.S.  2.  91.  —  Hb.  74. 

Die  Vorderflügel  mit  weisslichem  Mittelpunkte  und  heilem  Rippen. 
Ueberall  nicht  selten.    April  bis  Juli.  Raupe  auf  Pappeln  und 
Weiden. 
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51.  Quevcu*.  V,    Bleich  ockergelb,  die  Vorderflügel  mit 

au  8g  einigte  in  Saume  und  zwei  verloschenen  brau- 
nen Querlinien,  die  Hinterflügel  au   der  Wurzel 
braunroth.    16  —  19  L. 
0.  2.  255.  -  H.S.  2.  91.  —  Hb.  71.  118. 

Die  Querlinien  der  Vorderflügel  auf  den  abgekehrten  Seiten, 
besonders  (am  Vorderrande,  dunkel  angelegt,  der  Raum  zwischen 
ihnen  am  hellsten.  Alle  Flügel  am  Innenwinkel  mit  zwei  kleinen 
braunen  Flecken.  Die  Hinterflügel  graugelb,  an  der  Wurzel  mehr 
oder  weniger  braunroth,  am  lunenrande  vor  dem  Afterwinkel 
weisslich. 

Wien,  Baiern,  selten.    Mai.    Raupe  auf  Eichen. 

52.  TUiae.  L.   Vorderflügel  am  Saume  ausgenagt,  das  Mit- 

telfeld heller,  mit  dunkler,  in  der  Mitte  unterbro- 
chener  Querbinde,    die    Hinterflügel  ockergelb. 
'  12  —  IC  L. 

0.  2.  246.  —  H.S.  2.  91.  —  Hb.  72. 

In  Farbe  und  Zeichnung  sehr  veränderlich.  In  der  Regel  ist 
das  Mittelfeld  bleichgelb,  das  Wurzel-  und  Saumfeld  schön  grün, 
gewölkt,  vor  der  Spitze  ein  weisser,  grün  bestäubter  Fleck.  Die 
Binde  im  Mittelfelde  dunkler  grün,  weisslich  gesäumt,  meist  iuzwei 
einander  fast  berührende  Flecke  getrennt,  der  am  Vorderrande 
grösser,  dreieckig,  die  Spitze  saumwärts.  Das  Grün  geht  in  Rost- 
gelb bis  Rothbraun  über,  die  Flecke  im  Mittelfelde  sind  aber  immer 
am  dunkelsten.  Die  Hinterflügel  am  Afterwinkel  schwärzlich.  Der 
Körper  von  der  Farbe  der  Vorderflügel,  die  Schulterdecken  dunkler. 

Häufig.    Mai,  Juni.    Raupe  auf  Linden. 

• 

53.  OcellatHS.  L.    Röthlichgrau,  die  Vorderflügel  braun 

gewölkt,  am  Saume  geschwungen,  die  Hinterflügel 
roseuroth,    mit    schwarzem,    veilblau  geringtem 
Fleck.    16  —  17  L. 
O.  2.  249.  —  H.S.  2.  90.  —  Hb.  73.  Salicis. 

Die  Vorderflügel  mit  braunen  verloscheneu  Querlinien  und  Bin- 
den, am  Saume  vor  der  Spitze  im  Mittelfelde  am  lunenrande  breit 
braun.  Gegen  den  Afterwinkel  der  Hinterflügel  ein  grosser  schwar- 
zer Fleck,  der  im  Innern  einen  bläulichen  Ring  führt. 

Nicht  selten.  Mai  bis  August.  Raupe  auf  Weiden  und  Pap- 
peln, Apfelbäumen. 
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ZYGAENOIDEA. 

Mit  Nebenaugen. 

Vorderflügel  mit  zwei  Innenrandsr ippen. 

Hinterflügel  kurz  gefranzt,  mit  Haftborste,  einem 
Queraste  zwischen  der  Costal-  und  der  vordem 
Mittelrippe,  und  drei  Innenrandsrippen. 

Mittelkleine  Falter,  der  Körper  meist  gross  und  plump,  die 
Vordcrflügel  schmal,  saumwärts  wenig  erweitert,  Spitze  und  Innen- 
winkel zugerundet,  der  Saum  sehr  schräg,  merklich  kürzer  als  der 
Innenrand.  Die  Fühler  länger  als  der  halbe  Vorderrand,  meist 
gegen  die  Spitze  mit  stumpfer  oder  zugespitzter  Keule,  selten  ohne 
diese,  die  Palpen  kurz,  den  Kopf  nicht  fiberragend,  vorstehend,  mit 
kleinem  spitzen  Endgliede.  Die  Augen  nackt.  Starke  Spirulzunge, 
nur  bei  Aglaope  fehlend.  Die  Beine  ziemlich  schlank,  von  gleicher 
Länge.  Die  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  beide  Mittelrippen  an 
der  Wurzel  sehr  genähert,  erst  gegen  die  Mitte  der  Mittelzelle  aus 
einander  tretend ,  letztere  gegen  den  Saum  mehr  oder  weniger  deut- 
lich getheilt,  Rippe  2  —  5  aus  der  hintern,  6  —  7  aus  der  vordem 
Abtheilung  entspringend,  bei  Ino  alle  Rippen  getrennt,  bei  Zyfjaena 
8  und "9  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  bei  Aglaope  Rippe  8  und  9 
nach  einander  aus  7  entspringend.  In  die  Spitze  mündet  Rippe  8, 
oder  8  und  9,  bei  Aglaope  7  und  8,  umfassen  dieselbe.  Rippe  1  a 
wurzel wärts  gegabelt.  Die  Mittelzelle  der  Hinterflügel  in  ihrer 
ganzen  Länge  mehr  oder  weniger  deutlich  getheilt,  Rippe  2  bis  5 
au#  der  hintern,  6  und  7  aus  der  vordem  Mittelzelle,  alle  gesondert, 
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Rippe  8  läuft  au  der  Wurzel  dicht  neben  der  vordem  Mittelrippe 
und  ist  mit  derselben  durch  eine  kurze  Querrippe  verbunden,  so 
dass  eine  dritte,  sehr  schmale  Wurzelzelle  entsteht. 

Träge  Thiere,  welche  bei  Tage  fliegen,  und  in  lichten  Wal- 
dungen und  auf  Wiesen,  meist  auf  den  Blüthen  von  Disteln,  Sca- 
biosen  u.  s.  w.,  mit  dachförmiger  Flügelhaltung  sitzen.  Die  Rau- 
pen as8elförmig,  feinhaarig,  sie  verpuppen  sich  in  einem  festen 
glänzenden  Gespinnste. 


38.   Aglaope.  Ltr. 

Fühler  zweireihig  gekämmt. 

Keine  Spiralzunge. 

Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 

Rippe  8  und  9  der  Vorderflügel  aus  Rippe  7. 

Die  Fühler  ohne  Keule,  mit  schwach  gekeulten,  beim  Manne 
längern  Kammzähnen,  die  Palpen  sehr  kurz.  Saum  und  Spitze  der 
Hinterflügel  zugerundet.  Die  Schenkel  unbehaart,  die  Sporen  der 
Hinterschienen  äusserst  kurz.  Der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nicht 
überragend.    Das  Weib  mit  einem  Legestachel. 

54.  Infausla.  L.  Schwarz  mit  braunen  Flügeln,  der  Hals- 
kragen und  die  Hinterflügel  am  Innenrande  breit 
roth.    4  —  4V2  L. 
O.  2.  17.  —  H.S.  2.  26.  —  Hb.  5. 

Auch  der  Vorderrand  und  der  Innenrand  der  Vorderflügel  an 
der  Wurzel  schmal  roth. 

Rheiugegend.    Juni.    Raupe  auf  Schlehen. 

■ 

39.    Ino.  LeacL 


Männliche  Fühler  zweireihig  gekämmt. 
Deutliche  Spiralzunge. 
Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Alle  Rippen  der  Vorderflügel  gesondert. 

Der  Körper  ziemlich  schlank,  anliegend  beschuppt,  der  Hinter- 
leib den  Afterwinkel  merklich  überragend,  die  Palpen  dünn  und 
kurz,  unbehaart,  die  Schenkel  nackt,  die  Hinterflügel  mit  zugerunde- 
ter Spitze,  grau,  die  Vorderflügel  einfarbig  grün  oder  blau. 
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55.  Prttni.  V.  Dunkelbraun,  der  Vorderleib  and  die  Vor- 

derflügcl  grün  beschuppt,  die  Fühler  lang  und  zu- 
gespitzt, beim  Weibe  mit  Sägezähnen.    4  —  5V.,  L. 
O.      15.  —  H.S.  2.  27.  —  6.  43.  —  Hb.  4. 

Durch  die  dunkelgrüne  Beschuppang  der  Vorderflügel,  die 
aber  leicht  verloren  geht,  aasgezeichnet.  Die  Fühler  länger  als  bei 
Globulariae,  kürzer  als  bei  Ampelophaga,  beim  Manne  über  V8  des  Vor- 
derrandes  der Vorderflügel  hinausreichend,  mit  langen  zusammengeleg- 
ten Kammzähnen.  Die  Vorderflügel  gestreckt,  nach  aussen  wenig 
erweitert,  der  Saum  schwach,  die  Spitze  und  der  Innenwinkel  stark 
zugerundet.    Der  Hinterleib  dunkelbraun,  ohne  grüne  Beschuppung. 

Verbreitet,  doch  nicht  überall.  Juni  bis  September.  Die  Raupe 
auf  Heide  und  Schlehen. 

56.  Ampelophaga»  Hb.  Umbrabraun,  der  KörpeT  goldgrün 

beschuppt,  die  Fühler  sehr  lang  und  zugespitzt, 
beim  Weibe   mit   stumpfen   kurzen  Kammzähnen. 
5  —  5  Vi  L. 
H.S.  2.  27.  —  6.  41.  —  Hb.  153.  154. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  durch  die  goldgrüne  Beschuppung 
des  ganzen  Körpers,  welche  besonders  am  Schildchen  kupferroth 
gemischt  ist,  die  schmälern,  weniger  durchscheinenden,  kaum  an 
der  Wurzel  etwas  grün  beschuppten  Vorderflügel,  deren  längern 
und  gerundetern  Saum,  die  kürzern  Hinterflügel  verschieden.  Die 
Fühler  länger,  beim  Manne  bis  zu  */4  des  Vorderrands  reichend, 
mit  längern,  bis  ans  Ende  abstehenden  Zähnen,  beim  Weibe  gleich- 
fall» kämm  zahn  ig. 

Krain.    Die  Raupe  am  Weinstock. 

57.  Globulariae.  Esp.    Grün   oder  blau  mit  schwärzlich 

grauen  Hinterfltigeln,  die  Fühler  zugespitzt,  beim 
Weibe  scharf  sägezähnig.    5  —  6  L. 
O.  2.  13.  —  H.S.  6.  42.  —  Hb.  2.  3. 

Die  Flügel  dünn  beschuppt,  die  vordem  naTm  aussen  stark  er- 
weitert, ziemlich  spitz,  der  Saum  schräg,  wenig  gebogen ,  die  Farbe 
lebhaft  grün,  bisweilen  bläulich,  die  Hinterflügel  sehr  breit  und 
stumpf.  Der  JCörper  schlank,  der  Hinterleib  bisweilen  kupferröth- 
lich  beschuppt.  Die  männlichen  Fühler  kürzer  als  bei  Pruni,  nicht 
über  */3  des  Vorderrands  reichend,  bis  ans  Ende  karomzähuig,  die 
Zähne  gegen  die  Spitze  regelmässig  an  Länge  abnehmend. 
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Schweiz,  Süddeutschland  bis  Glogau,  Jena,  Neuhahlensleben. 
Joli.    Die  Raupe  auf  Scabiosen. 

58.  C/ilorott.  Hb.  Goldgrün,  der  Thorax  und  die  Wurzel  der 

Vorderflügel  stahlblau,  die  Fühler  schwach  ver- 
dickt mit  zugespitztem  Ende.    47ä  L. 
H.S.  2.  26.  —  6.  42.  —  Hb.  128.  129. 

Kleiner  und  plumper  als  Globuiariae^  die  Vorderflügel  schmaler 
mit  schärferer  Spitze  und  geradem  Saume,  die  HinterHügel  schma- 
ler und  kürzer.  Die  Fühler  kürzer  und  dicker,  beim  Manne  die 
Zähne  dichter  uud  gegen  die  Spitze  nur  wenig  an  Länge  abnehmend. 

Wien,  selten. 

59.  Stalices.   L.  Grün  oder  blau  mit  schwärzlich  grauen 

Hinterflügelu,  die  Fühler  mit  kolbigcr  Spitze. 
5  —  6  L. 

O.  2.  11.  —  H.S.  2.  27.  —  6.  43.  -  Hb.  1.  144. 

V  Chrysocephala.  Nck.  Ent.  Zt.  liW.r>,  S.  «>3.  —  H.S.  Fig.  76. 

'iGeryon.  Hb.  130.  131. 

An  der  kolbigen  Fühlerspitze  kenntlich.  Beim  Manne  nehmen 
die  Kammzähne  der  Fühler  gegen  die  Kolbe  an  Länge  ab,  die 
weiblichen  Fühler  ohne  Zähne.  Variirt  mit  blauen  Vorderflügel u, 
sowie  mit  rothgoldnem  Hinterleibe. 

Chrysocephala^  mit  mehr  gerundeten,  sehr  dünn  beschuppten  Flü- 
geln, die  Vorderfliigel  matt  und  graulich  grün,  von  den  Alpen,  so- 
wie Geryoiu  mit.  kürzern,  plumpern  Fühlern,  schmalem  uud  spitzem 
goldgrünen,  dichter  beschuppten  Vorderflügeln,  von  Wien  und  aus 
Schlesien,  dürften  wohl  nur  Varietäten  von  Statices  sein. 

l'oberall  nicht  selten.    Juni  bis  August.    Raupe  auf  Ampfer. 

40.   Zygaena.  F. 

Fühler  ungezähnt,  gekeult. 
Starke  Spiralzunge. 

H  in terschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Rippe  8  und  9  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

Der  Körper  plump,  mehr  oder  weniger  dicht,  aber  kurz  behaart, 
der  Hinterleib  den  Afterwinkel  um  das  Doppelte  überragend,  die 
Palpen  so  lang  wie  der  Kopf,  und  wie  die  Schenkel  unten  tiaum- 
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haarig.  Körper  und  Vorderflügel  schwarzblau  oder  schwarzgrün, 
die  letztem  mit  rothen,  selten  mit  gelben  oder  weissen  Flecken,  bei 
Varietäten  gran  mit  kaffeebraunen  Flecken,  die  Hinterflügel  meist 
wie  die  Flecke  der  Vorderflügel  gefärbt,  mit  schwarzem  Saume, 
selten  von  der  Grundfarbe  der  Vorderflügel.  Die  Normalzeichnung 
der  letztern  sind  sechs  Flecke,  zwei  an  der  Wurzel  (1  und  2),  einer 
in  der  Mitte  der  Mittelzelle,  oft  gegen  den  Vorderrand  etwas  über 
diese  hinausreichend  (3),  einer  unter  diesem,  etwas  mehr  saumwärts 
in  Zelle  1  b  und  1  c  (4)  ,  einer  auf  der  (Querrippe  (f>)  und  einer  in 
Zeile  3  und  4  zwischen  Querrippe  und  Saum  (6),  welcher  letztere 
sich  bei  einigen  Arten  halbmondförmig  bis  zu  Zelle  7  ausdehut. 
Bei  mehrern  Arten  fehlt  Fleck  6  immer  oder  doch  bisweilen,  bei 
andern  fliessen  Fleck  2  und  4  und  Fleck  3  und  5  zusammen,  wäh- 
rend Fleck  1  sich  längs  des  Vorderrandes  ausdehnt,  so  dass  sich 
drei  Längsflecke  bilden,  von  denen  der  mittlere  sich  noch  mit 
Fleck  6  verbindet,  wenn  dieser  vorhanden  ist.  Ferner  fliessen 
Fleck  5  und  C>  zu  einem  grossen  nierenförmigen  Fleck  zusammen, 
oder  es  vereinigen  sich  die  paarweise  unter  einander  stehenden 
Flecke.  Seltner  verbinden  sich  alle  Flecke  mit  einander  und  lassen 
die  Grundfarbe  nur  an  den  Rändern  und  in  einzelnen  Flecken  übrig, 
bei  Abänderungen  verschwinden  auch  die  letztern  gänzlich.  Die 
Hinterflügel  sind  dreieckig  mit  wenig  gekrümmtem,  auf  Rippe  2 
etwas  eingebogenem  Saume  und  vorgezogener  Spitze ,  die  Breite 
ihrer  dunklen  Einfassung  wechselt  sehr.  Die  Schenkel  und  Schie- 
nen meist  innen  bräunlich  gelb,  selten  sind  die  ganzen  Beine  von 
dieser  Farbe. 

Die  Arfjn  dieser  Gattung  variiren  sehr,  und  zwar  nicht  allein 
in  der  Farbe,  der  Anzahl  und  Gestalt,  sowie  in  der  Verbindung  der 
Flecke,  sondern  auch  im  Flügelschnitt  und  in  der  Lange  und  Bil- 
dung der  Fühler.  Es  sind  daher  viele  der  angenommenen  Arten 
noch  zweifelhaft  und  wird  erst  die  Zucht  grösserer  Mengen  von 
jeder  einzelnen  Art  sichern  Aufschluss  geben  können.  So  ist  es 
noch  unausgemacht,  ob  nicht  Minos  und  Pluto,  Scabiosae  und  Tripto- 
lemus,  Angeticae  und  Hippocrepidis ,  Filipendulae  und  Mannii  zusam- 
men gehören.  Dagegen  scheinen  Lonicerae  und  Trifolii  gute,  auch 
in  den  Raupen  verschiedene  Arten  zu  sein. 

Die  Arten  finden  sich  zum  Theil  weit  verbreitet,  besonders  auf 
Kalkboden,  und  fliegen  von  Mitte  Juni  bis  August. 

Die  Raupen  haben  einen  sehr  kleinen  versteckten  Kopf  und 
mehrere  Reihen  schwarzer  Flecke  oder  Punkte.  Sie  leben  meist 
auf  Kleearten. 
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60.  Mino».  V.  Graublau  oder  graugrün  mit  drei  rothen 

Längsflecken,  der  mittlere  nach  aussen  stark  er- 
weitert, die  Fühler  mit  kurzer  dicker  abgestumpf- 
ter Kolbe.    6  —  71/2  L. 
O.  2.  22.  —  H.S.  2.  30.  Fig.  13  —  16.  —  Hb.  8. 

Vor  den  verwandten  Arten  mit  drei  rothen  Längsflecken  an 
der  dicken,  nicht  zugespitzten  Fühlerkolbe  kenntlich.  Die  Vorder- 
flügel dünn  beschuppt  mit  bräunlichen  Franzen,  beim  Manne  blau, 
beim  Weibe  mehr  grünlich,  der  Mittelfleck  aus  Fleck  3,  5  und  6 
zusammengeflossen,  von  Zelle  3  oder  2  bis  Zelle  6  oder  7  sich  aus- 
dehnend und  in  Zelle  3  und  4  weiter  gegen  den  Saum  vortretend, 
bisweilen  auch  nicht  erweitert,  indem  Fleck  6  fehlt,  und  dann  kallm 
über  die  Querrippe  tretend.  Der  Fleck  in  Zelle  1  b  und  l  c,  und 
der  in  der  Mittelzelle  bisweilen  eingeschnürt,  selten  fast  ganz  in 
zwei  Flecke  getrennt.  Die  HinterHügel  kaum  mit  sehr  schmalem 
schwarzen  Saume,  meist  nur  mit  schwärzlichen  Franzen,  beim  Manne 
in  der  Spitze  bisweilen  schmal  grau.  Aendert  mit  hochgelben 
Flecken  und  Hinterflügeln,  längern  und  kürzern  Fühlern  ab. 

Wien. 

Herinyi  ZU.  Ent  Zeit.  1814,  S.  41  kann  ich  nach  den  mir 
von  Hering  raitgethcilten  Exemplaren  von  Minos  nicht  unterschei- 
den. Die  von  Zell  er  angegebenen  Abweichungen,  die  weitere 
Ausdehnung  des  Mittelflecks  gegen  den  Saum  und  bis  an  Rippe  2, 
die  stärkere  Convexität  des  Saums  der  Vorderflüge!  und  die  feinern 
Fühler  finden  sich  bei  einzelnen  Exemplaren  von  Minos  gleichfalls, 
oder  treten  bei  Hermgi  mehr  oder  weniger  zurück.  Dagegen  schei- 
nen mir  die  Flügelschuppen  bei  Mino*  länger  und  feiner  zu  sein  als 
bei  Heringi.  Der  Entdecker  der  letztern  Art  hält  sie  wegen  der 
spätem  Flugzeit  und  der  Raupe  für  verschieden. 

Fast  überall  im  Juni  und  Juli,  Heringi  nur  bei  Stettin,  von 
Mitte  August  an.  Die  Raupe  auf  Ptmpinella  saai/raga,  Quendel  und 
andern  niedern  Pflanzen,  die  Raupe  von  Heringi  nur  auf  Quendel. 

61.  Pluto.    0.  Schwarzblau   oder   schwarzgrün   mit  drei 

rothen  Längsflecken,  der  mittlere  keilförmig,  die 
Hinterflügel  mit  schwarzem  Saume,  die  Fühler- 
kolbe dünn.    6  L. 
O.  2.  26.  —  H.S.  6.  44.  Fig.  93?  —  Hb.  88.  Pythia'i 

Nach  Ochsenheimer  meist  kleiner  als  die  vorige  Art,  die 
Fühlerkolbe  weniger  verdickt,  die  Flügel  mehr  abgerundet,  nach 
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aussen  breiter,  der  Saum  der  Hinterfliigel  weniger  geschwungen. 
Die  Farbe  dunkler,  beim  Weibe  grünlich,  die  rothen  Längsnecke 
schmaler,  der  mittlere  kürzer,  keilförmig  und  kaum  gegen  den  Saum 
erweitert.    Das  Weib  mit  weissgrau  gesäumten  Schulterdecken. 
Bei  Wien. 

Im  Ganzen  stimmt  mit  dieser  Beschreibung  ein  Mann  aus 
Ungarn  und  wahrscheinlich  von  Ochsenheimer  selbst  oder 
von  Dahl  herrührend.  Die  Spitze  aller  Flügel  ist  mehr  zuge- 
mndet  als  bei  der  gewöhnlichen  Minos,  auch  der  Saum  der  Vorder- 
flügel etwas  runder,  der  der  Hinterfliigel  massig  geschwungen.  Der 
Keilfleck  der  Vorderflügel  reicht  etwas  über  die  Querrippe  hinaus, 
ist  hier  nach  vorn  zu  einer  kleinen  Kugel  erweitert  und  tritt  ver- 
loschen in  Zelle  2  und  3  bis  gegen  die  Mitte  zwischen  der  Quer- 
rippe und  dem  Saume.  Der  Saum  der  Hinterflügel  hat  nur  in  der 
Spitze  eine  ganz  schwache  Spur  von  Schwarz.  Die  Fühler  wie  bei 
Minos,  doch  im  Schafte  etwas  dünner  als  gewöhnlich  bei  den  Män- 
nern dieser  Art,  die  Kolbe  kaum  weniger  stumpf. 

Herrich-Scheffer's  Pluto,  gleichfalls  von  Wien,  von  Lede- 
rer, stimmt  mit  Ochsenheimer's  Beschreibung  nicht  überein.  Die 
Fühlerkolbe  wird  lang  zugespitzt  genannt,  der  Mittelfleck,  soll  am 
•Ende  von  Zelle  2  bis  7  reichen,  der  schwarze  Saum  von  Rippe  2 
au  gleich  breit  sein. 

Lederer  nennt  dagegen  bei  seiner  Z.  Pluto  die  Fühlerkolbe 
dicker  als  bei  Mino 8,  und  hält  seine  Art  für  die  Ochsenheime r'- 
sche,  weil  eine  andere  ähnliche  bei  Wien  nicht  vorkomme. 

Endlich  ist  bei  Wolfenbüttel  eine  männliche  Zygäne  unter  Minoa 
gefunden,  deren  Fühler  gleichfalls  eine  lang  zugespitzte,  viel  dünnere 
Kolbe  haben,  die  aber  in  allen  andern  Stücken  ganz  mit  Minos  über- 
einstimmt Der  Mittelfleck  reicht  etwas  über  Kippe  3  hinaus,  und 
gegen  die  Spitze  etwas  weiter  als  bei  Minos,  an  den  Hinterflügeln 
ist  der  Vorderwinkel  schärfer  und  sind  nur  die  äusserste  Spitze  und 
die  Frauzen  schwärzlich,  die  Vorderflügel  eher  etwas  schmaler  als 
bei  Minos.  Ich  kann  dieses  Stück  nur  für  eine  Abweichung  der 
letztern  Art  halten,  und  möchte  dasselbe  bei  Pluto  O.  und  H.S.  an- 
nehmen. In  der  Länge  und  der  Kolbe  der  Fühler  variiren  die  Zy- 
gänen  sehr,  wie  ich  bei  einer  grossen  Menge  gezogener  Melitoti, 
Scobiosae  und  Lonicerae  gesehen  habe,  und  wenn  das  Exemplar  von 
Wolfenbüttel  wohl  unzweifelhaft  eine  Minos  ist,  so  kann  die 
Form  der  Fühlerkolbe  für  die  Actrechte  von  Pluto  O.  und  H.S. 
nichts  entscheiden.  Was  den  Mittelfleck  oder  Keilfleck  betrifft,  so 
habe  ich  eine  Mtnos  am  Königssee  unter  der  gewöhnlichen  Form 
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gefangen,  bei  welcher  derselbe  kaum  über  die  Querrippe  reicht  und 
die  Erweiterung  durch  Fleck  b  ganz  fehlt,  bei  andern  fallt  jener 
Fleck  Zelle  2  noch  fast  ganz  aus.  Endlich  besitze  ich  ein  Weib 
von  Minoa  mit  gewöhnlichen  Fühlern ,  bei  dem  der  Aussenrand  der 
Schulterdecken  weisslich  gesäumt  ist.  Es  bleibt  also  nur  der 
schwarze  Saum  der  Hinterflügel,  der  meist  bei  Minos  fehlt,  indem 
r.ur  die  Franzen  dunkel  sind,  das  erwähnte  Exemplar  vom  Königs- 
see hat  ihn  aber  auch,  doch  etwas  ausgeschwungeu ,  und  bei  hiesi- 
gen Stücken  findet  sich  oft  eine  Andeutung  an  den  Rippenenden, 
dagegen  fehlt  er  bei  dem  Pluto  aus  Wien. 

G2.  Punctum.  O.  Vorderflügel  sehr  dünn  beschuppt,  weiss- 
lich grau,  am  Saume  schwärzlich,  mit  drei  rothen 
Längsflecken,  Halskragen  und  Schulterdecken 
weiss  gesäumt,  die  Fühler  mi t  dicker  zugerundeter 
Kolbe.  51/4  —  6  L. 
O.  2.  36.  —  H.S.  2.  31.  —  Hb.  119.  170. 

Kenntlich  an  den  besonders  am  Rande  weisslich  behaarten 
Halskragcn  und  Schulterdecken.  Fleck  2  und  4  immer  zusammen- 
geflossen, 3  und  5  getrennt,  oder  nur  durch  einen  schmalen  Streif 
an  der  Mittelrippe  verbunden,  Fleck  5  in  Zelle  2,  3  und  4  ausge- 
gossen, doch  schwächer  als  bei  Mmos,  in  Zelle  4  bis  7  weiter  saum- 
wärts  tretend.  Die  Hinterflügel  an  der  Spitze  schwärzlich.  Die 
Franzen  bräunlich,  an  den  Vorderflügeln  heller. 

Böhmen,  Wallis. 

63.  Bri%ae.  Esp.  Vorderflügel  dünn  beschuppt,  schwära- 
lich  grau  mit  drei  rothen,  nicht  erweiterten  Längs- 
flecken,  die  Hinterflügel  roth,  am  Saume  breiter 
schwärzlich,  die  Fühler  mit  zugerundeter  Kolbe. 
6  L. 

O.  2.  27.  —  H.S.  2.  32.  Fig.  50.  —  Hb.  85. 

Die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  zieht  etwas  in  Blau  oder 
Grün,  der  Keilfleck  tritt  wenig  über  die  Querrippe  hinaus  und  ist 
hier  nicht  erweitert,  der  Saum  der  Hinterflügel  von  Rippe  1  b  au 
schwarzgrau,  gegen  die  Spitze  breiter,  die  Franzen  an  den  Vorder- 
flügeln und  an  der  Spitze  der  Hinterflügel  lichtbräunlich. 

Krain,  Bötzen. 
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64.  Scabiosae.  Esp.  Vorderflügel  dünn  beschuppt,  schwarz- 
blau, mjt  drei  rothen  Längsflecken,  der  mittlere 
eingeschnürt,  nach  aussen  wenig  rundlich  erwei- 
tert; die  Fühlerkolbe  lang  zugespitzt,  o1^ — 6l/2L. 
O.  2.  28.  —  H.S.  2.  32.  —  6.  43.  Fig.  17.  18.  —  Hb.  86. 

Der  Mittelfleck  besteht  aus  den  durch  einen  oft  verschmälerten 
Längsstreif  verbundenen  Flecken  3  und  5,  und  tritt  nicht  über  Kippe  4 
und  nur  wenig  über  die  Querrippe  vor.  Sehr  selten  dehnt  er  sich 
bis  in  Zelle  2  und  bis  nahe  an  den  Saum  aus,  oder  ist  völlig  in  die 
Flecke  3  und  5  aufgelöst.  Der  Saum  schräger  und  die  Spitze  aller 
Flügel  schärfer  als  bei  den  verwandten  Arten,  die  Fühlerkolbe  mäs- 
sig  dick  und  lüng  zugespitzt. 

In  Berggegeuden,  besonders  in  Norddeutschland.     Juni,  Juli. 

"65.  Triplolemu*,  Fr.  Vorderflügel  dichter  beschuppt,  blau- 
schwarz mit  rothen  Längsflecken  und  dem  in  zwei 
runde  Flecke  getrennten  Mittelfleck;  die  Fühler- 
kolbe schwach  verdickt,  zugerundet.    5  —  6  L. 

Freyer  n.  B.  Tb.  14.  Fig.  4.  —  H.S.  2.  32.  Fig.  7  —  12. 

Freyeri.  Ld. 

Vorderflügel  dunkler  und  dichter  bestäubt  als  hei  Scabiosae, 
Saum  und  Spitze  mehr  zugerundet,  Fleck  2  und  5  fast  immer  ge- 
trennt, der  schwarze  Saum  der  Hinterflügel  breiter.  Die  Kolbe  der 
Fühler  dünner,  an  der  Spitze  abgerundet. 

Ich  finde  alle  diese  Unterscheidungsmerkmale  bei  einzelnen 
Stücken  von  Scabiosae,  und  möchte  daher  Triptolemus  mit  dieser 
Art  vereinigen. 

Wallis. 

66.  Achilleue.  Esp.  Schwarzblau  oder  grünlich  grau  mit 
fünf  carminrothen  Flecken,  Fleck  ;*>  bis  in  Zelle 
3    erweitert,    gegen    den    lunenrand  ausgehöhlt. 

6  —  r>y2  l. 

O.  2.  30.  —  H.S.  2.  34.  Fig.  64  —  67.  —  Hb.  16.r>. 
Hb.  10.  ßetlis.  11.  Viciae.  96.  97.  Triptolemus. 

Kenntlich  an  dem  aus  ">  und  6  zusammengeflossenen  uierenför- 
migen  Fleck  und  der  starken  kurzen,  kaum  zugespitzten  Fühler- 
kolbe. Halskragen  und  Schulterdecken  meist  weisslich  gesäumt, 
der  Hinterleib  bisweilen  mit  undeutlichem  rothen  Gürtel.  Bei  Va- 
rietäten die  Flecke  der  Vorderflügel  und  die  Hinterflügel  gelb. 
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Süd-  und  Mitteldeutschland  bis  Thüringen  and  Schlesien,  doch 
auch  bei  Dessau  und  Danzig.    Juni,  Juli. 

67.  Exulant.  Esp.    Zottig  behaart  mit  weissgelben  Bei- 

nen, die  Vorderflügel  schwarzgrau  mit  fünf  car- 
moisinrothen   Flecken,  die   Fühlerkolbe   an  der 
Spitze  zugerundet.    5  —  6  L. 
O.  2.  40.  --  H.S.  2.  37.  —  Hb.  1-2.  101. 

Der  Körper  schwarz,  der  Halskragen,  wenigstens  beim  Weibe, 
weissgelb.  Die  Flügel  sehr  dünn  beschuppt.  Fleck  3  klein,  4  und 
5  gross,  Fleck  1  doppelt  so  lang  als  Fleck  2.  Beim  Weibe  die 
Rippen  der  Vorderflügel  weisslich  angeflogen.  Der  Saum  der  Hin- 
terflügel beim  Manne  breit,  beim  Weibe  schmal  schwarzgrau.  Die 
Fühlerkolbe  kurz  und  dick. 

Alpen,  nicht  unter  5000  Fuss,  einzeln  auch  bei  Burglitz  in 
Böhmen.    Juli,  August. 

68.  Lonicerae.    Esp.    Schwärzlich   blau  oder  grün  mit 

schwarzblauen  Franzen  und  fünf  carmoisinrothen 
Flecken;  dieFühler  mit  langer  zugespitzter  Kolbe. 

6  —  8  L. 

O.  2.  49.  —  H.S.  2.  36.  —  Hb.  7.  160. 

i 

Vor  den  ähnlichen  Arten  mit  fünf  Flecken  kenntlich  an  den 
langen  Fühlern,  welche  meist  bis  an  den  Saumrand  des  Fleckes  5 
reichen,  und  deren  lang  gestreckter,  sehr  allmälig  verdickter  und 
wieder  zugespitzter  Kolbe.  Die  Grundfarbe  schön  schwarzblau, 
beim  Weibe  in  Grün  oder  Grau  ziehend,  die  Flecke  carmoisin, 
3  und  4  immer  getrennt,  4  viel  grösser  als  3.  Die  Franzen  nur  an 
der  äussersten  Spitze  bisweilen  bräunlich.  Der  Saum  der  Hinter- 
flügel in  massiger  Breite  schwarz.  Unten  die  Flecke  nicht  zusam- 
mengeflossen. 

Verbreitet.    Juni,  Juli. 

i 

69.  Trifolii.    Esp.   Dunkel   blaugrün   mit  gleichfarbigen 

Franzen  und  fünf  meist  zusammengeflossenen  car- 
moisinrothenFlecken,  die  Fühler  mit  kurzer  dicker, 
schwach  zugespitzter  Kolbe.    61/*  —  8  L. 

O.  2.  4  7.  —  H.S.  2.  37.  —  Hb.  79?  134.  135. 

Orobi.  Hb.  133.       Glycirrhua*.  Hb  138. 

Plumper  als  Lonicerae,  Fühler  und  Flügel  kürzer,  die  Kolbe 
der  erstem  viel  dicker  und  gedrungener,  Spitze  und  Saum  der  Flügel 
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mehr  gerundet,  die  Hinterflügel  mit  breit  schwarzem  Saume,  Fleck 
3  und  4  fast  immer  mit  einander,  oft  auch  mit  Fleck  5  und  2  zu- 
sammengeflossen, das  Roth  lebhafter.  Unten  zwischen  den  Flecken 
keine  oder  wenig  rothe  Bestäubung. 

Verbreitet,  besonders  in  sumpfigen  Gegenden.  Juli. 

• 

70.  Cynarae.  Esp.  Schwärzlich  blau  oder  grün  mit  bräun- 

lichen Franzen  und  Vorderrande  und  fünfearmin- 
rothen  Flecken,  der  Hinterleib  mit  rothem  Gürtel, 
die  Fühler  allmälig  verdickt.    5  —  6  L. 
O.  2.  42.  —  H.S.  2.  35.  —  Hb.  80. 

Die  Fühler  schwach  und  allmälig  verdickt,  am  Ende  schwach 
zugespitzt.  Die  Vorderflügel  dünn  bestäubt,  Fleck  3  viel  kleiner 
als  4,  stets  von  diesem  getrennt,  Fleck  4  gross,  dreieckig  oder  rund. 
Der  Saum  der  Hinterflügel  schmal,  gegen  die  Spitze  breiter  schwarz. 
Von  Metdoti,  welche  bisweilen  mit  rothem  Leibringe  vorkommt,  und 
der  fünffleckigen  Vencedani  durch  den  schmalen  hellbräunlichen 
Vorderrand  und  die  Farbe  der  Franzen,  sowie  durch  die  Form  der 
Fühler  zu  unterscheiden. 

Süddeutschland,  Sachsen.  Selten. 

^  * 

71.  Meiifoti.  Esp.  Bläulich  grün  mit  an  der  Spitze  bräunli- 

chenFranzen  und  fünf  oder  sechs  c'armoisinrothen 
Flecken,  das  Mittelpaar  sehr  ungleich;  dieFühler- 
kolbe  schlank,  schwach  zugespitzt    5  —  ß  L. 

O.  2.  43.  —  H.S.  2.  35.  Fig.  63.  -  Hb.  82.  Loti. 

Stentzii.  H.S.  2.  40.  Fig.  23.  86.  87. 

Im  Flügelschnitt  der  Tnfolii,  übrigens  mehr  der '  Lonicerae 
ähnlich,  die  Fühler  und  deren  Kolbe  aber  viel  kürzer  und  dünner, 
die  Kolbe  schwach  und  kürzer  zugespitzt,  die  Spitze  der  Vorder- 
flügel stärker  zugeruudet,  die  Fläche  dünner  bestäubt  Fleck  "2  sehr 
klein,  länglich,  4  sehr  gross,  schräg  viereckig,  selten  rundlich, 
Fleck  6  bisweilen  schwach  angedeutet,  selten  so  stark  wie  die  übri- 
gen. Die  Hinterflügel  beim  Manne  mit  oft  sehr  breitem,  beim 
Weibe  mit  schmalem  schwärzlichen  Saume.  Der  Hinterleib  öfters 
mit  trüb  rothem,  meistens  unten  offenem  Ringe. 

Bei  Abänderungen  sind  Fleck  2  und  4  und  3  und  5  fein  ver- 
bunden. Die  Varietät  mit  sechs  Flecken  und  rothem  Gürtel  haben 
wir  bei  Braunschweig  mit  einer  grossen  Anzahl  gewöhnlicher  Stücke 
aus  der  Raupe  gezogen. 

Ziemlich  verbreitet.  Juli. 

Heinemann,  ScamctterUuite.  11 
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7v\  Angelicae  0.  Schwärzlich  blau  oder  grün  mit  bräun- 
lichen Kränzen  und  fünf  oder  sechs  carminrothen 
Flecken,  das  Paar  in  der  Mitte  gleich  gross  und 
von  einander  abstehend,  die  Fühler  mit  zugespitz- 
ter Kolbe.  5i/,  —  6Vs  L. 
O.  2,  G7.  —  H.S.  2.  37.  41.  —  Hb.  82.  Loti.  120.  121. 
Angelicae. 

Die  Fühler  von  der  Wurzel  an  ziemlich  dick,  sehr  allmälig  in 
die  schwach  zugespitzte  Kolbe  übergehend.  Das  Fleckenpaar  in 
der  Mitte  sehr  schräg,  Fleck  ">  oft  mit  einer  Spitze  gegen  den  Saum, 
Fleck  0  meist  fehlend,  oder  kleiner,  verwaschen,  durch  Kippe  4  ge- 
theilt,  oft  mit  Fleck  5  verbunden.  Bisweilen  haben  die  Flecke  eine 
ziemlich  deutliche  schwarze  Einfassung.  Unten  sind  die  Flecke 
durch  einen  starken  rothen  Anflug  verbunden.  Der  Saum  der  Hin- 
terfliigel  breit  und  buchtig  schwarzblau.  Bei  Varietäteu  sind  die 
Flecke  der  Vorderflügel  und  die  Hintcrflügel  hochgelb. 

Die  fiinffleckigen  Exemplare  unterscheiden  sich  von  Lonicerae 
durch  höheres  Roth,  deutlicher  braune  Franzeu,  den  breitem  Saum 
der  Hinterflügel  und  den  starken  rothen  Anflug  der  Unterseite,  von 
Meliloti  ausserdem  durch  die  fast  gleich  grossen  Flecke  3  und  4. 
Afedicaginis  und  J  fippocrepidis  haben  gleichfalls  die  beiden  Mittel- 
Heeke  schräg  und  entfernt  und  die  Unterseite  stark  roth  angeflogen, 
bei  beiden  ist  aber  Fleck  G  immer  deutlich,  bei  Afedicaginis  das  Roth 
am  meisten  carmin,  bei  Angelicae  zieht  es  auf  carmoisin  und  bei 
/fippocrepidis  auf  meunigroth.  Spei  er  hält  alle  drei  Arten  für  Lo- 
calvarietäten  nur  einer  Species ,  von  denen  Afedicaginis  vorzugsweise 
auf  den  Alpen,  Angelicae  östlich  und  Hippocrepidis  mehr  westlich  er- 
scheint.   Ich  möchte  indessen  die  Artrechte  für  begründet  halten. 

Angelicae  ist  wenig  verbreitet,  in  Sachsen,  Thüringen,  Schle- 
sien, Böhmen,  Wien,  Salzburg,  Regensburg. 

7;S.  Medicayinis.  O.  Schwarzblau  mit  sechs  kleinen,  scharf 
begrenzten  carminrothen  Flecken,  die  Flecke  der 
beiden  äussern  Paare  weit  von  einander  abstehend. 
G  —  7  L. 

O.  2.  Gl.  —  H.S.  2.  41V  —  Ferulae.  Ld. 

Die  Fühler  mit  starker,  scharf  zugespitzter  Kolbe,  an  der 
Spitze  bräunlich  gelb.  Die  Vorderllüget  mit  abgerundeter  Spitze, 
schwarzblau,  die  Franzeu  gleichfarbig  oder  an  der  Spitze  schmal 
bräunlich,  die  Flecke  meist  klein,  rund,  gleich  gross,  3  und  4  nicht 
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schräger  als  bei  Filipendulae ,  aber  weiter  von  einander  getrennt. 
Die  Hinterflügel  mit  breitem,  stark  buchtigem  schwarzen  Saume. 
Die  Unterseite  der  Vorderflügel  mit  scharf  begrenztem  rothen  Hauche, 
der  indessen  bei  einem  Stück  aus  hiesiger  Gegend  fast  ganz  fehlt. 

Süddeutschland,  doch  auch  bei  Halberstadt,  Wolfenbüttel,  aber 
sehr  einzeln. 

74.  HippocrepidtS.  Hb.  Schwarzblau  oder  schwarzgrüu  mit 

hell  bräunlichen    Franzen    und    sechs  zinnober- 
rotheu  Flecken,  das  Paar  in  der  Mitte  von  einan- 
der abstehend.    6  —  G1^  L. 
O.  2.  63.  —  H.S.  2.  41.  Fig.  54  —  50.  —  Hb.  83.  105. 
Jlip  p  ocrepidis. 

Die  Fühler  mit  kurzer,  starker,  zugespitzter  Kolbe,  massig 
lang.  Am  ähnlichsten  den  beideu  vorigen  Arten,  vor  ihnen  durch 
die  hellen  Franzen  und  das  gelblichere  Koth  ausgezeichnet.  Die 
Flecke  gleich  gross,  rund,  3  und  4  getrennt,  sehr  schräg,  5  und  6 
oft  verbunden.  Der  rothe  Hauch  auf  der  Unterseite  der  Yorder- 
flügel  sehr  stark  und  breit.  Die  Hinterfliigel  mit  schmalem  schwar- 
zen Saume.  Variirt  mit  weissen  Flecken  der  Vorderflügel  und 
hochgelben  Hinterflügeln. 

Nördlich  bis  Neuhaidensleben,  östlich  bis  Leipzig,  Meran,  aber 
nicht  überall,    liaupe  auf  Astragalns  glyciphyllus. 

75.  Mannii  Nck.  Schwärzlich  blau  mit  sechs  grossen  car- 

moisinrotheii  Flecken,  das  Paar  in  der  Mitte  «ehr 
schräg,  genähert.    6  —  7  L. 
H.S.  6.  44.  Fig.  109.  110. 

Die  Fühler  kürzer,  ihre  Kolbe  weniger  spitz  als  bei  den  ver- 
wandten Arten,  die  Vorderflügel  stumpfer,  dünner  beschuppt,  die 
Farben  matter,  Fleck  3  so  gross  oder  grösser  als  Fleck  4,  dieser 
schief  viereckig,  beide  ebenso  schräg  wie  bei  I  lippocrcpidis  und  An- 
gelicae,  aber  viel  näher  an  einander,  Fleck  C>  nahe  an  5.  Der  rothe 
Hauch  der  Unterseite  wie  bei  Filxptndnlae,  wenig  stärker.  Der 
schwarze  Saum  der  Hiutertlügel  massig  breit,  buchtig  erweitert. 

Am  Grossglockner.  Nach  Leder  er  Varietät  der  folgen- 
den Art. 

76.  Filipendulae.  L.  Blaugrün  mit  sechs   gleich  grossen 

carmoisinrothen  Flecken,  das  Paar  in  der  Mitte 
genähert  uud  wenig  schräg,  die  Hinterfliigel  mit 

Ii  * 
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schwach  buchtigem,  meist  sehr  schmal  schwarzem 
Saume.    6  —  7  L. 
().  2.  54.  —  H.S.  2.  42.  —  Hb.  26.  Cythiri.  31.  Filipendulae. 
17.  ab.  Chrysanthemi. 

Die  Fühler  ziemlich  dick,  massig  lang,  die  Kolbe  lang  und 
scharf  zugespitzt.  Die  Flecke  der  Vorderflügel  gross,  3  und  4 
schräger  als  bei  Transalpina,  weniger  schräg  als  bei  Hippocrepidts, 
genähert,  meist  nur  durch  die  Mittelrippe  getreunt,  Fleck  6  dein 
Saume  nahe,  gleichfalls  öfter  mit  ">  vereinigt,  bisweilen  durch  Rippe  4 
getheilt.  Die  Franzen  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  bräunlich 
gelb.  Auf  der  Unterseite  die  Flecke  durch  einen  breiten  aber  dün- 
nen röthliehen  Hauch  verbunden,  der  aber  auch  fehlt.  Der  Saum 
der  Hinterflügel  meist  sehr  schmal  schwarz,  doch  variirt  derselbe 
sehr,  und  wird  bisweilen  selbst  so  breit  wie  bei  Iransalpina,  er  tritt 
aber  dann  in  der  Mitte  nicht  so  weit  wurzelwärts  vor,  wie  bei  die- 
ser Art. 

Die  Abweichung  Chrysanthemi  hat  die  Flecke  und  die  Hinter- 
flügel kaffeebraun. 

Ueberall  gemein.  Juni  bis  August.  Chrysanthemi  ist  bei  Stet- 
tin gefunden. 

77.  Tramalpina.  H.S.  Schwarzblau  mit  sechs  carminrotheu 
Flecken,  das  Paar  in  der  Mitte  genähert  und  ziem- 
lich gerade  unter  einander,  die  Hinterflügel  mit 
sehr  breitem,  stark  buchtigem  schwarzen  Saume. 
7  —  8  L. 
H.S.  2.  42.  —  Hb.  20. 

Die  Fühler  länger  als  bei  voriger  Art,  der  Saum  der  Vor- 
derfliigel  schräger  und  weniger  gebogen,  die  Farbe  mehr  blau  als 
grün,  das  Roth  9ehr  lebhaft.  Die  Flecke  weniger  schräg,  3  und  4 
fast  gerade  über  einander,  Fleck  0  vom  Saume  etwas  ferner,  durch 
Rippe  4  getheilt,  bisweilen  weniger  deutlich,  selten  ganz  fehlend. 
Die  Franzen  nur  an  der  äussersten  Spitze  etwas  bräunlich.  Der 
rothe  Hauch  auf  der  Unterseite  schmaler,  bisweilen  ganz  fehlend. 
Der  Saum  der  HinterHügel  breit  schwarz,  in  der  Mitte  stark  ein- 
wärts tretend,  so  dass  er  hier  über  noch  einmal  so  breit  erscheint 
als  an  den  schmälern  Stellen  daneben. 

Südtyrol. 

7«.  Ephialtes.  L.  Schwarzblau  mit  fünf  oder  sechs  gelben 
und  weissen  oder  mit  rotheu  Flecken,  der  Hinter- 
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leib  gelb  oder  roth  geringt,  die  Fühlerspitze  weiss- 
lich  oder  gelb.    6  —  71/.»  L. 
O.  2.  77.  —  H.S.  2.  48.  Fig.  91. 

Peucedani.  O.  2.  70.  —  H.S.  2.  30.  —  Hb.  75.  76.  81. 
Aeacus.  Hb.  18.  22.  —  CoroniWte.  Hb.  13.  —  Falcntae.  Hb.  33. 
Hippocrepidis.  H.S.  Fig.  52.  53. 

Die  Fühler  lang  mit  starker  zugespitzter  Keule,  die  äusserste 
Spitze  weisslich  oder  bräunlich  gelb.    Die  Vorderflügel  gestreckt, 
nach  aussen  wenig  erweitert,  die  Franzen  gleichfarbig,  die  Hinter- 
tiügel  schmal  und  ziemlich  spitz  mit  stark  geschwungenem  Saume. 
Die  Flecke  der  beiden   äussern  Paare  von  einander  abstehend, 
Fleck  3  meist  viel  kleiner  als  4,  dieser  sehr  gross,  in  der  Regel 
rund,  Fleck  6  oft  schwächer  und  von  Rippe  4  getheilt,  oder  ganz 
fehlend.    Die  Farbe  derselben  und  des  Hinterleibsgürtels  wechselt 
sehr.    Bei  der  Grundform,  Coronillae^  sind  der  Gürtel  und  Fleck  1 
ockergelb,  die  übrigen  Flecke  weiss,  Fleck  2  mehr  oder  weniger 
gelb  bestäubt,  so  dass  meist  nur  der  äussere  Rand  weiss  bleibt,  die 
Hiiiterflügel  sind  von  der  Farbe  der  Vorderflügel  mit  einem  kleinen 
runden  weissen  Fleck  auf  der  Querrippe.     Dann  wird  der  Gürtel 
und  die  Bestäubung  der  Flecke  1  und  1  carininroth  oder  zinnober- 
roth,  bisweilen  findet  sich  auch  schon  etwas  rother  Staub  auf  Fleck  ^ 
3  und  4,  Ephiuiles.    Endlich  werden  alle  Flecke  sowie  die  Hinter- 
flügel bis  auf  den  breit  schwarzen,  buchtigen  Saum  roth,  Peucedani, 
oder  gelb,  Aeacus,  der  Fleck  der  Hiiiterflügel  auf  der  Querrippe 
verschwindet  ganz  oder  ist  nur  noch  an  der  etwas  lichtem  Stelle 
keuntlich,  und  auf  den  Vorderfl (igeln  stellt  sich  noch  ein  rothes 
Strichelchen  an  der  Wurzel  in  Zelle  l  a  ein.     Die  Unterseite  der 
Oberseite  gleich,  nur  bei  Peucedani  die  Vorderflügel  in  der  Mitte 
mehr  oder  weniger  roth  bestäubt. 

Ueber  das  Vorkommen  von  Ephialtea  unter  Peucedani  s.  Zell  er 
in  der  Ent.  Zeit.  1844,  S.  46. 

Nördlich  bis  zur  Ostsee,  Magdeburg,  Thüringen,  Giessen,  Peu- 
cedam  im  Norden  und  Westen,  Aeacus  iin  südöstlichen  Deutschland 
bis  Schlesien,  EphiaUes  im  Osten,  bis  Danzig,  Magdeburg  (einzeln 
unter  Peucedani),  Coroniüae  bei  Wien,  in  Krain,  Südtyrol. 

7J>.  Onobrychi*.  V.  Dunkelblau  oder  dunkelgrün  mit  sechs 
carminrothen  oder  gelben,  weisslich  gesäumten 
Flecken,  Fleck  6  mondförmig.    5l  a  —  7  L. 
O.  2.  87.  —  H.S.  2.  46.  Fig.  2<>  —  28.  81  —  83.  -  Hb.  28. 
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Der  Halskragen  oft  weisslich  geraodet,  die  Fühlerkolbe  dick 
und  kurz,  schwach  zugespitzt,  ihre  äusserste  Spitze  und  die  Franzen 
der  Flügel  bräunlich  weiss.  Fleck  3  und  4  bisweilen  vereinigt, 
Fleck  (»  immer  getrennt,  lang  und  schmal,  von  Zelle  2  bis. 7  reichend, 
gegen  die  Wurzel  hohl.  Der  weisse  Saum  der  Flecke  bisweilen 
wenig  deutlich  oder  ganz  fehlend.  Der  Saum  der  Hinte  rflügel 
schmal  schwarz,  beim  Manne  etwas  breiter.  Hinterleib  mit  oder 
ohne  rothen  Gürtel. 

In  Süddeutschland  bis  Thüringen  sehr  verbreitet,  auch  am  Süd- 
rande des  Harzes,  nördlich  nur  vereinzelt,  doch  bis  Stettin. 

80.  Fmula.  L.  Schwarz,  die  Vorderflügel  mit  gelbrothen, 

hellgelb  gesäumten, einander  berührenden  Flecken, 
die  Hinterflügel,  der  Halskragen  und  der  Hinter- 
leibsgürtel gelbroth.   5 — öVsL. 
0/2.  99.  —  H.S.  2.  45.  —  Hb.  27.  122. 

Die  Fühlerkolbe  dick,  kaum  zugespitzt.  Fleck  1  und  2  zu- 
sammengelassen, Fleck  4  hängt  mit  3  und  5  zusammen,  Fleck  6 
lang  und  breit,  mo nd förmig ,  berührt  mit  beiden  Hörnern  Fleck  5 
und  schliefst  mit  diesem  einen  Fleck  der  Grundfarbe  ein.  Die 
Schulterdecken  weisslich  gerandet,  die  Franzen  der  Vorderflügel 
weisslich.    Die  Hiutcrflügel  gelbroth,  sehr  schmal  schwarz  gesäumt. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  bis  zum  Harzrande.  Juli,  August. 
Raupe  auf  OrnitJtopus  jmsillus  und  Cvronilla  minima. 

81.  Laeta.  Esp.  Schwarzblau,  Halskragen,  Schulterdecken 

und  der  sehr  breite  Hinterleibsgürtel,  sowie  die 
überall  zusammengeflossenen  Flecke  der  Vorder- 
flügel und  die  Hinterflügel  roth.    5  —  0  L. 
O.  2.  100.  —  H.S.  2.  44.  —  Hb.  34.  3ö. 

Auch  die  Palpen  und  Vorderhüften  roth,  die  Fühler  allmälig 
verdickt  mit  lang  zugespitzter  Kolbe.  Die  rothe  Farbe  lässt  von 
der  Grundfarbe  nur  den  Innenrand  hinter  der  Flügelmitte  und  den 
breiten,  in  Zelle  t  weit  vortretenden  Saum  uud  zwei  eckige  Fleck- 
chen vor  der  Mitte  und  vor  der  Querrippe  frei.  Das  Roth  der 
VorderHügel  mehr  mennigroth,  das  der  Hinterflügel  carmin,  der 
Saum  der  letztern  schmal  schwarz.  Die  Franzen  bräunlich  weiss. 
Der  Hinterleib  oben  nur  an  Wurzel  und  Spitze  schwarz,  unten  der 
rothe  Gürtel  schmaler. 

Brünn,  Wien. 
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Sechste  Familie. 

C  0  S  S  I  N  A. 

Keine  Nebenaugen. 

Vorderflügel  mit  zwei  freien  Inne nrandsrippen. 
Hinterflügel  ungespalten,  kurz  gofrauzt,  mit  Haft- 
borste und  drei  Innenrandsrippen. 

Von  ^en  Zygänen  durch  den  Mangel  der  Nebenaugen  unter- 
schieden. Eine  kleine  Familie,  welche  aber  ziemlich  verschiedene 
Formen  umfasst.  Kleine  bis  grosse  Spinner,  der  Körper  dicht  und 
ziemlich  «anliegend  behaart,  der  Kopf  klein,  die  Fühler  selten  so  lang 
wie  der  halbe  Flügel,  meist  kürzer,  die  Palpen  klein,  die  Augen 
nackt.  Die  Zunge  fehlt,  nur  bei  Limacodes  Huden  sich  dafür  zwei  kurze 
weiche  Fäden.  Die  Beine  kurz  und  plump,  mehr  oder  weniger  be- 
haart, Schenkel  und  Schienen  gleich  lang,  die  Vorderflügel  mit  ge- 
rundeter Spitze  und  schrägem  Saume,  sowie  mit  zwölf  Rippen,  Rippe 
l  a  wurzel wärts  gegabelt  (bei  Cossus  nicht  immer  deutlich).  Die 
Hinterflfigel  mit  acht  gesonderten  Rippen,  die  Mittelzelle  der  Länge 
nach  getheilt.  Im  Uebrigen  der  Rippenbau  sehr  verschieden ,  bei 
Castus,  Zeuzera  und  Endaniia  die  Vorderflügel  mit  einer  eingescho- 
benen Zelle  und  einer  Anhangszelle,  bei  den  ersten  beiden  Gattun- 
gen auch  die  Hinterflügel  mit  eingeschobener  Zelle,  bei  Limacodes 
alle  Flügel,  bei  Endagria  die  Hinterflügel  ohne  solche  Nebenzellen. 
Die  eingeschobenen  Zellen  entstehen  durch  Gabelung  der  die  Mittel- 
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zelle  theilenden  Rippe,  wo  dann  .der  hintere  Ast  der  letztem  in 
Rippe  4  sich  fortsetzt,  oder  zwischen  Kippe  3  und  4  endet;  im 
erstem  Falle  entspringt  Rippe  5,  im  letztern  Rippe  3  und  4  aus  der 
eingeschobenen  Zelle  (Aeaculi).  Die  Anhangszelle  der  Vorder- 
flügel bildet  sich,  indem  Rippe  0  aus  der  vordem  Ecke  der 
Mittelzell  oder  aus  Rippe  6  (ArunJinis)  entspringt  und,  den  ge- 
meinschaftlichen Stiel  von  Rippe  7  und  8  schneidend,  vor  der  Spitze 
in  den  Vorderrand  geht:  Rippe  10  entspringt  mit  aus  der  Auhangs- 
zelle.  Auf  den  Hinterflügeln  entspringt  die  Dorsalrippe  bei  Limaco- 
de8  aus  der  vordem  Mittelrippe,  bei  den  übrigen  frei  aus  der  Wur- 
zel, sie  ist  aber  bei  Aesculi  mit  Rippe  7  durch  eine  kurze  Quer- 
rippe verbunden,  so  dass  eine  schmale  Nebenzelle  entsteht. 

Flug  bei  Nacht.    Die  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig. 

Die  Raupen  leben  im  Innern  der  Bäume  und  Pflanzen,  mit 
Ausnahme  derer  von  Limacodes. 

41.    Cossuß.  F. 

— 

- 

Fühler  mit  bis  zur  Spitze  gleichmässig  in  eine  La- 
melle erweiterten  Gliedern. 
Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Alle  Flügel  mit  eingeschobener  Zelte. 

Der  Körper  gross  und  plump,  dicht  und  kurz  anliegend  be- 
haart, die  Fühler  etwas  kürzer  als  der  halbe  Flügel,  dje  Lamellen 
bei  dem  Manne  länger;  die  Palpen  kürzer  als  der  Kopf,  ihm  anlie- 
gend, kurz  beschuppt.  Die  Beine  kurz  und  dick,  die  Schenkel  dick 
behaart.  Die  Flügel  verhältnissmässig  klein,  mit  kurzem  Saume, 
der  Hinterleib  den  Afterwinkel  um  das  Doppelte  überragend.  Da« 
Weib  mit  Legestachel. 

Die  Haupen  nackt,  glänzend,  mit  einzelnen  Haaren  und  dunk- 
lem Nackenschilde,  sie  leben  in  den  Stämmen  von  Laubhölzern.  Die 
Schmetterlinge  im  Juni  und  Juli. 

1.    Ligtliperda.   F.   Weissgrau  und  braun  gewässert  mit 
schwarzbraunen  Querlinien,    Scheitel  und  Hals- 
kragen gelbgrau.    15  —  18  L. 
O.  3.  90.  —  H.S.  2.  11.  —  Hb.  198.  • 

Der  Halskragen  breit  gelb  gerandet,  der  Thorax  hinten  von 
einem  schwarzen  Bogen  eingefasst.  Auf  den  Vorderflügeln  vier 
Querlinien  besonders  stark  und  dunkel,  die  stärkste  auf  ?/si  die 
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Hinterflügel  braungrau,  vor  dem  Saume  undeutlicher  dunkel  gewäs- 
sert.   Der  Hinterleib  grau,  die  Segmente  breit  weisslich  gerandet. 
Ueberall  nicht  selten. 

2.  Terebra.    V.   Weissgrau    und    braun   gewässert  mit 

schwarzen  Querlinien,   in  der  Mitte  bindenartig 
dunkler,  Kopf  und  Thorax  schwarzbraun. 
11  —  14  L. 
O.  3.  92.  —  H.S.  2.  11.  —  Hb.  197. 

Aasserdem  von  dem  Vorigen  durch  spitzere  Flügel,  deutlichere 
Querwellen  an  der  Wurzel  der  Vorderflügel,  hellere  Hinterflügel 
und  den  graubraunen  Hinterleib  verschieden. 

In  wenigen  Gegenden,  bei  Leipzig,  Altenburg,  Warmbrunu, 
Crefeld,  Stuttgart,  Wien,  sehr  selten. 

3.  Vaestrtim.  Hb.  Schmutzig  weiss  mit  braunen  und  schwar- 

zen wellenartigen  Querflecken  in  einem  dunklen 
Felde  hinter  der  Mitte,  die  Hinterflügel  hellgrau. 
6  —  7  L. 

O.  3.  94.  —  H.S.  2.  12.  Cosa.  Fig.  1.  2.  —  Hb.  11)9. 

Das  dunkle  Feld,  nur  nach  aussen  scharf  begrenzt ,  geht  vor 
der  Spitze  vom  Vorderrande  zum  Innenrande,  immer  breiter  wer- 
dend, in  ihm  sehr  feine  graubraune  und  tiefschwarze  wellenartige 
Querflecke ,  die  stärksten  in  Zelle  1  b  bis  0.  Der  Thorax  vertrieben 
weisslich  gefleckt,  der  Hinterleib  braungrau.  Die  Lamellen  der 
Fühler  sehr  kurz. 

Brünn,  Wien,  sehr  selten. 

42.    Zeuzera.  Ltr. 

Männliche  Fühler,  an  der  Wurzel  zweireihig  ge- 
kämmt, gegen  die  Spitze  unten  mit  Lamellen. 
Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Alle  Flügel  mit  eingeschobener  Zelle. 

Die  Fühler  sehr  kurz,  nicht  länger  als  ein  Fünftel  der  Vorder- 
flügel ,  die  Zähne  von  der  Wurzel  ab  länger  und  dann  wieder  kür- 
zer werdend,  die  weiblichen  Fühler  bei  Arundinis  den  männlichen 
gleich,  aber  mit  sehr  kurzen  Zähnen,  bei  Aesculi  ungezähnt,  an  der 
Wurzel  dicht  flaumhaarig.    Die  Palpen  äusserst  kurz,  hängend.  Die 
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Schenkel  dünn  behaart.    Der  Hinterleib  sehr  lang,  den  Afterwinkel 
um  mehr  als  das  Doppelte  überragend,  beim  Weibe  mit  Legestachel. 
Die  Flügel  schmal  und  lang.    Die  beiden  Arten  dürften  gonerisch  . 
zu  trennen  seiu. 

Flugzeit:  Juli,  August. 

A.  Die  Costalrippe  dejr  Hinterflügel  mit  Rippe  7 
durch  eine  kurze  Querrippe  verbunden. 

4.  Ae*C1t/i.  L.  Weiss,  Thorax  und  Flügel  mit  zahlreichen 

kleinen  runden  stahlblauen  Flecken.    11  —  14  L. 
().  3.  <.H».  —  H.S.  2.  12.  —  Hb.  202. 

Der  Saum  der  Vorderflügel  lang  uud  schräg,  die  blauen  Flecke 
in  Reihen  zwischen  den  Rippen  und  an  den  Räudern,  die  Flecke 
am  Saume  auf  den  Rippen  stehend.  Die  Flecke  der  Hinterflügel 
bleicher.    Die  Franzen  sehr  kurz. 

Verbreitet,  aber  selten.  Die  Raupe  in  Stämmen  von  Laub- 
hölzern. 

B.  Die  Costalrippe  der  Hiuterflügel  frei. 

5.  Arundini*.  Hh.  Braungelb,  in  den  Zellen  schwarzbraun 

bestäubt.    7  —  9  L. 
().  3.  08.  -  H.S.  2.  13.  —  Hb.  200.  201. 

Die  Vorderflügel  mehr  gleich  breit,  der  Saum  kürzer  und  weni- 
ger schräg,  die  Hinterfliigel  bräunlich  weiss,  Franzen  und  Saumlinie 
unbezeichnet. 

An  wenigen  Orten,  am  Uhein,  in  Oesterreich  Schlesien,  Pom- 
mern, sehr  selten.    Raupe  in  den  Stengeln  des  Schilfrohrs. 

43.    Endagria.  Bd. 

Fühler  des  Mannes  bis  zur  Spitze  zweireihig  ge- 
„    kämmt,  die  des  Weibes  stumpf  sägezähnig. 
Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Vorderflügel  mit  eingeschobener  Zelle. 

Kleiner  plumper  Spinner,  der  Körper  zottig  behaart,  der  Hin- 
terleib den  Afterwinkel  etwas  überragend,  beim  Weibe  mit  Lege- 
stachel.* Die  Fühler  halb  so  lang  wie  der  Vorderflügel,  die  Kamm- 
zähne kurz,  die  Palpen  läuger  als  der  Kopf,  und  wie  Schenkel  und 
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Schienen  zottig  behaart.  Die  Flügel  kurz  und  breit,  die  vordem 
mit  schrägem  Saume,  auf  den  Hinteriiügeln  Rippe  2  bis  5  aus  der 
hintern  Abtheilung  der  Mittelzelle  entspringend. 

6.  PaHt/teritta.  Hb.  Weiss  mit  olivengrauen  Flecken  oder 

Streifen,  die  Hiuterflügel  grau.  4  —  5  L. 
O.  3.  96.  —  H.S.  1\  13.  (ose.  Fig.  6.  —  Hb.  157.  158. 
Die  dunklen  Flecke  stehen  in  zwei  Reihen  zwischen  den  Rip- 
pen hinter  der  Mitte  uud  vor  dem  Saume,  sowie  an  der  Wurzel. 
Sie  fliessen  in  Längsstreifen  zusammen  und  lassen  oft  von  der  Grund- 
farbe nur  die  Mittelzelle,  den  Saum  und  einige  Flecke  an  Rippe 
1  in  Zelle  3  und  vor  der  Spitze  übrig.  Die  Franzen^auf  den 
Rippen  dunkel  gescheckt. 

Oesterreich,  Kreuznach,  Darmstadt. 

44.   Limacodes.  Ltr. 

Fühler  ohne  Kammzahne  und  Lamellen. 
Flügel  ohne  Anhangszelle  und  ohne  eingeschobene 
Zelle. 

Costalrippe  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Mit- 
telrippe. 

Klein,  der  Korper  ziemlich  schlank,  der  Hinterleib  den  After- 
winkel nicht  oder  kaum  überragend.  Die  Fühler  länger  als  der 
halbe  Vorderflügel,  einfach,  bei  dem  Manne  von  Testudo  stumpf  säge- 
zähnig,  die  Patpen  schlank,  etwas  länger  als  der  Kopf.  Die  Flü- 
gel breit,  auf  den  vordem  Rippe  8  und  mit  10  auf  gemeinschaft- 
lichem Stiele  oder  auf  einem  Punkte  aus  der  vordem  Ecke  der  Mit- 
telzelle,  auf  allen  Flügeln  6  und  7  aus  der  vordem,  i  bis  5  aus  der 
hintern  Abtheilung  der  Mittelzelle.  Die  Hinterschienen  bei  TeMndo 
mit  zwei  Paar  Sporen,  bei  Asellm  nur  mit  Kndsporen.  Beide  Arten 
dürften  besondere  Gattungen  bilden. 

Die  Raupen  oval,  oben  gewölbt,  mit  kurzen  Rrustfiissen  und 
Wülsten  statt  der  Bauchfüsse.  Sie  leben  auf  Laubhol'/.  Verwand- 
lung in  einem  festen  Tönncheu. 

Flug  bei  Nacht.  Flügelhaltung  dachförmig.  In  Laubwaldungen. 

A.  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 

7.  'Vesludo.  F.  Ockergelb  mit  zwei  braunen,  geraden,  gegen 

den  Innenrand  divergirenden  Querstreifen.  4  —  5L. 
H.S.  2.  16.—  Teetudinana.  Tr.  8.  14.  —  Hb.  Tortr.  164.-165. 


172  Cof»8ina. 

Der  vordere  Querstreif  beginnt  am  Innenrande  nahe  der  Wur- 
zel, der  hintere  im  Innenwinke),  am  Vorderrande  stossen  dieselben 
fast  zusammen.  Zwischen  ihnen  am  Innenrande  noch  ein  kurzer, 
oft  gebogner  Streif.  Die  Hintertl iigel  schwärzlich  bestäubt.  Die 
Franzen  grau,  an  der  Spitze  gelblich.  Der  Mann  mehr  oder  weni- 
ger dunkler  bestäubt,  namentlich  zwischen  den  Querstreifen,  wo  nur 
zwei  lichte  Flecke  bleiben,  auch  die  Hinterflügel  und  die  Franzen 
dunkel.  Die  männlichen  Fühler  stumpf  sägezähnig,  Schienen  und 
Fussglieder  auf  dem  Rücken  langhaarig. 

Nicht  selten.    Mai,  Juni. 

B.    Die  Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 

8.  Axeilu*.  V.  Ockerbraun   ($)    oder   ockergelb  ($),  die 
Hinterflügel  schwärzlich.    3  —  4L. 
H.S.  2.  16.  —  Asellana.  Tr.  8.  18.  —  Hb.  Ttr.  166.  167. 

Die  Vorderflügel  breiter,  mit  längerm  und  schrägerm  Saume, 
ohne  Zeichnung,  die  Franzen  mit  schwacher  Theilungslinie,  beim 
Manne  an  allen  Flügeln  dunkelgrau,  beim  Weibe  ockergelb. 

Verbreitet,  aber  selten.    Juni,  Juli. 
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EPIALOTDEA. 

Fühler  kürzer  als  der  Thorax. 
Ohne  Nebenaugen. 

Alle  Flügel  mit  zwölf  Rippen  nnd  einer  eingescho- 
benen Zelle.  - 

Der  Körper  lang,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  um  das  Dop- 
pelte überragend,  Kopf  und  Thorax  wollig  behaart.  Die  Fühler 
einfach,  die  Glieder  bisweilen  eckig  vortretend,  bei  Sylvinus  mit 
kurzen  Lamellen.  Palpen  sehr  klein,  hängend,  langhaarig,  statt  der 
Zuuge  zwei  runde  Knoten,  die  Augen  nackt.  Die  eingeschobene 
Zelle  bildet  sich  dadurch,  dass  Rippe  4  und  5  in  die  Mittelzelle 
hinein  bis  zur  Wurzel  sich  fortsetzen.  Aus  der  hintern  Abtheilung 
der  Mittelzelle  entspringen  Rippe  2  und  3,  aus  der  vordem  Rippe 
6  bis  11,  0  und  10  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  selten  Rippe  6 
aus  5.  Rippe  7  ist  die  Fortsetzung  der  vordem  Mittelrippe,  aus  ihr 
entspringen  8  bis  11  vor  der  Ecke  der  Mittelzelle,  Rippe  9  in  die 
Flügelspitze  mündend,  oder  8  und  9  letztere  umfassend.  Nahe  der 
Wurzel  geht  ein  Querast  rechtwinklig  von  der  Costalrippe  zum  Vor- 
derrand, er  fehlt  nur  bei  Sylvinus  auf  den  Hinterflügeln.  Die  Vor- 
derflügel mit  einer,  selten  mit  zwei  vollständigen  Innenrandsrippen 
(Sylvinus),  die  Hinterflügel  mit  zwei  solchen,  ohne  Haftborste.  Die 
Beine  kurz,  zottig  behaart,  die  Schienen  ohne  Sporen,  der  Mann 
von  Hechts  mit  keulenförmig  verdickten  Hinterschienen  ohne  Füsse. 

Flug  in  der  Dämmerung  auf  Wiesen  und  blumigen  Holzplätzen. 
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Die  Raupen  leben  in  Wurzeln  und  verpuppen  sich  in  einem 
lockern  Gewebe. 

Vier  Arten  sehr  verbreitet,  die  andern  mehr  in  Berggegenden, 
besonders  den  Alpen. 

45.   Epialus.  F. 

% 

a 

9.  Hftmnli.  L.  Oben  silberweiss,  unten  braungrau  (&),  oder 

lehmgelb  mit  bleich  ziegelrothen  Querstreifen  und 
Kell  grauröthlichen  Hinterflügeln  (?).    8  —  12  L. 
O.  3.  104.  —  H.S.  2.  f>.  —  Hb.  203.  204. 

Die  Flügel  lanzettförmig,  mit  scharfer  Spitze,  die  vordem  beim 
Weibe  mit  zwei  rotheu  Querstreifen  aus  der  Spitze  gegen  den  In- 
nesrand  und  einzelnen  solchen  Flecken.  Die  Unterseite  des  Weibes 
fothgelb,  grau  bestäubt,  die  Hiuterflügel  dunkler. 

Verbreitet,  besonders  im  Gebirge,  auf  feuchten  Wiesen. 

Juni,  Juli.  Raupe  in  den  Wurzeln  des  Hopfens  und  anderer 
Pflanzen. 

10.  Ganna.  IIb.  Olivenbraun,  die  Vorderflügel   mit  zwei 

con vergirenden,  am  Iunenrande  sich  berührenden 
Silberstreifen  und  einzelnen  Silberflecken.  7  —  8L. 
O.  3.  113.  —  H.S.  2.  6.  Fig.  2.  3.  —  Hb.  215. 

Aus  der  Wurzel  der  einfarbig  braunen,  oh  ziemlich  hellen 
Vorderflügel  geht  der  Silberstreif  dem  Vorderraude  parallel  bis  zu 
l/s  der  Flügellänge,  bricht  sich  gegen  den  Innenrand,  den  er  vor 
dem  Innenwinkel  berührt,  und  geht  von  da  in  gerader  Richtung  in 
die  Flügelspitze.  Ausserdem  sind  noch  einige  Flecke  am  Innen- 
rande gegen  die  Wurzel,  und  meist  auch  am  Vorderrande  und  auf 
dem  Saume  silbern.  Der  Streif  ist  öfters  in  Flecke  aufgelöst.  Die 
Hinterflügel  röthlichgrau.  Die  Franzen  einfarbig,  etwas  lichter  als 
die  Vorderflügel.  V 

Alpen.    Juli,  August. 

11.  IjUpulhiwt.  L.  Licht  nussbraun  ($)  oder  hell  braun- 

grau (?)  mit  weissem  oder  hellgrauem  Streif  aus 
der  Wurzel  zum  Iunenrande  und  von  da  zur  Spitze. 
4  y9  —  6»/s  L. 

O.  3.  114.  -  H.S.  2.  7.  -  Hb.  210.  211.  Ftina.  297.  298.  300. 
bttpulinua. 
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Der  Wurzelstreif  bricht  sich  bei  ij4  der  Flügellänge  gegen  den 
Innenrand,  wo  er  mit  dem  Querstreif  zusammenfliesst  oder  getrennt 
bleibt  .  Bisweilen  sind  die  Stteifen  in  Flecke  aufgelöst  Sie  sind 
aiemlich  breit  und  haben  schwachen  Silberglanz.  Meist  steht  in  der 
Flügelmitte  noch  ein  bleicher  LängsHeck  und  eine  Reihe  bleicher 
Flecke  auf  dem  Saume,  selten  noch  ein  zweiter  undeutlicher  Querstreif 
vor  dem  Saume.  Die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  beim  Manne  oft 
stark  in  Roth  ziehend,  die  Hinterflügel  aschgrau.  Die  Franzen 
röthlich  schimmernd,  auf  den  Rippen  etwas  dunkler. 

Mai  und  Juni. 

12.  Syirimtg.  L.  Rothgelb  bis  graubraun,  die  Vorderflügel 

mit  zwei,  am  Innenrande  rechtwinklig  convergi- 
renden  weissen  Querlinien.  —  OL. 

O.  3.  109.  —  H.S.  2.  7.  — Hb.  205.  206.  Lnpulma.  207.21«. 

Mamma.  2.V2.  FUna. 

In  der  Farbe  sehr  abändernd,  braungelb  mit  mehr  oder  weni- 
ger Roth,  bis  lebhaft  zimmtroth,  das  Weib  mehr  grau.  Die  Quer- 
linien weiss,  beim  Manne  beide  wurzelwärts,  beim  Weibe  die  hintere 
Haumwärts  grau  angelegt,  bei  letzterm  auch  das  Mittelfeld  dunkler 
ausgefüllt  Die  vordere  Querlinie  erreicht  die  Wurzel  nicht,  son- 
dern verbindet  sich  meist  in  der  Nähe  derselben  mit  einer  weissen 
gebogeuen  oder  gebrochenen  Längslinie  in  der  Mittelzelle.  Auf 
dem  Saunte  dunkle  Monde  und  davor  eine  Reihe  dunkler  Flecke. 
Die  Franzen  oft,  besonders  beim  Manne,  rosenroth,  mit  schwacher 
Theilungsliuie. 

August,  September. 

13.  \  eile  da.  Esp.  Gelbbraun,  dunkel  bestäubt,  mit  einem 

hellgrauen,  silberglänzenden,  von  dunklen  Dop- 
pellinien  eingefassten   Streifen    aus    der  Spitze 
zum  Innenrand  und  längs  demselben  bis  zur  Wur- 
zel.   8  —  11  L. 
().  3.  105.  -  H.S.  2.  8.  Fig.  4.  —  Hb.  212.  233.  234. 
Die  lichten  Streifen  von  den  braungelb  ausgefüllten  Doppel- 
linien  kettenartig  eingefasst,  ausserdem  im  Mittelfelde  und  am  Vorder- 
rande mehr  oder  weniger  deutliche  Silberflecke,  auch  vor  dem  Saume 
eine  Reihe  solcher  Flecke,  oft  zusammengeflossen.    Die  Hinterflü- 
gel schwarzgrau,  aussen  röthlich.     Die  Franzen  bräunlich  weiss, 
auf  den  Rippen  dunkel. 

Oberharz,  Riesengebirge,  Sächsische  Schweiz,  Alpen,  auch  bei 
Hanuover  und  Dessau. 
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14.  Cama.  F.  Bräunlich  grau  mit  braunen,  erst  licht,  dann 

dunkel  gesäumten  rundlichen  Flecken,  dazwischen 
zerrissen  silberfleckig.    6  —  10  L. 
O.  3.  107.  —  H.S.  2.  8.  Fig.  5.  —  Hb.  213.  Jodutta.  21 4. 
Carna. 

Von  dem  Innenwinkel  geht  eine  zusammenhängende  Reihe 
dunkler,  zum  Theil  silberglänzender  und  kettenartig  licht  eingefass- 
ter  Flecke  zur  Spitze,  dahinter  zwei  Reihen  mehr  oder  weniger 
deutlicher  Silberflecke  vor  und  auf  dem  Saume.  Die  dunklen  Flecke 
auf  der  Wurzelhälfte  unregelmässig,  hellbraun  eingefasst  und  dann 
von  einer  dunklen  Linie  umzogen,  ihre  Zwischenräume  von  eckigen 
Silberflecken  ausgefüllt.  Die  Hinterflügel  dunkelgrau.  Die  Fran- 
zen  dunkel,  zwischen  den  Rippen  etwas  lichter. 

Alpen,  auch  bei  Mainz,  Juli,  August. 

15.  Hecta.  L.  Gelbbraun,  die  Vorderflügel  mit  zwei  lich- 

ten,   beim    Manne    silberglänzenden  parallelen 
Fleckenreihen,    ö1/,  —  6^  L. 
O.  3.  116.  —  H.S.  2.  8.  —  Hb.  208.  209.  258. 

Die  Vorderflügel  des  Mannes  stark  ockergelb  bestäubt,  die 
Fleckenreihen  schmal,  fein  schwarz  und  ausserdem  meist  ockergelb 
eingefasst,  die  äussere  aus  der  Spitze  bis  hinter  die  Mitte  des  Innen- 
randes, hier  mit  grösserm  Fleck,  oft  unterbrochen  und  abgesetzt,  die 
innere  erreicht  den  Vorderrand  nicht.  Auch  auf  dem  Saume  öfters 
kleinere  Silberfleckeu.  Das  Weib  ohne  Silberglanz  mit  breitern 
undeutlichem  Binden.  Die  Hinterflügel  schwarzgrau.  Die  Kränzen 
röthlich  weiss,  auf  den  Rippen  dunkel. 

Juni,  Juli. 


Achte  Familie. 


P  S  Y  C  H  I  N  A. 

Männliche  Fühler  doppelt  gekämmt. 
Palpen  nnd  Zunge  fehlen. 

Vorderflügel  mit  einer,  saumwärts  oft  gegabelten 

Innenrandsrippe. 
Hinterflügel  mit  Haftborste  und  drei  Innenrands- 

rippen. 

Weib  ungeflügelt,  seine  Puppe  im  Sacke  bleibend. 

Durch  diese  Merkmale  sind  Herrich  Schäffer's  Psychineu 
und  Canephorinen  wieder  in  eine  Familie  vereinigt,  in  welcher  sie 
verschiedene,  in  manchen  Punkten  allerdings  sehr  von  einander  ab- 
weichende Gattungen  bilden.  Die  Kaupen  sind  Sackträger,  bei  der 
Entwickelung  bleibt  die  weibliche  Puppe  im  Sacke,  bei  Psyche  und 
EpichnopUryx  auch  das  gliederlose  madenförmige  Weib,  bei  Fumea 
kriecht  das  mit  Beinen,  Fühlern  und  einem  Legestachel  versehene 
Weib  aus  dem  Sacke  und  bleibt  an  demselben  sitzen.  Die  Männer 
haben  meist  einen  zottig  behaarten  Körper,  Nebenaugen,  Zunge  uud 
Palpen  fehlen,  oder  die  sehr  kurzen  Palpen  sind  in  der  Behaaruug 
des  Kopfes  nicht  sichtbar.  Die  Augen  nackt.  Die  Flügel  meist 
breit,  oft  ganz  gerundet,  einfarbig,  in  der  Regel  dünn  bestäubt,  die 
Schuppen  oft  haarförraig.  Die  Hinterschienen  bei  Psyche  nur  mit 
ganz  kurzen  Endsporen,  bei  den  übrigen  mit  zwei  Paar  starken 
Sporen.   Der  Hinterleib  überragt  in  der  Regel  den  Afterwinkel  nicht. 

Der  Rippenbau  ist  sehr  verschieden.  Die  Dorsalrippe  der 
Vorderflügel  ist  wurzelwärts  gegabelt,  bei  der  Gattung  Psyche  theilt 
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sie  sich  auch  nach  aussen  und  sendet  einen  Ast  in  den  Innenrand. 
Die  Mittelzelle  ist  auf  allen  Flügeln  wenigstens  nach  aussen  getheilt, 
bisweileu  auf  den  Vorderflügeln  undeutlich.  Das  Speciellere  ist  bei 
den  einzelnen  Gattungen  angegeben. 

Die  Arten  fliegen  bei  Tage  und  in  der  Dämmerung  auf  grasi- 
gen Stellen,  besonders  in  Wäldern.  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig. 

46.    Psyche.  Sehr. 

Hinter  schienen  nur  mit  Endsporen. 

Dorsalrippe  der  Vorderflügel  nach  aussen  gegabelt. 

Weib  madenförmig,  im  Sacke  bleibend. 

Die  Vorderflügel  haben  zwölf,  elf  oder  zehn,  die  Hinterflügel 
acht,  sieben  oder  fünf  Rippen.  Bei  den  Arten  mit  grösserer  Rippen- 
zahl entspringen  die  Rippen  2  bis  6  aus  der  hintern  Mittelzelle, 
4  und  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  auf  den  Vorderflügeln  auch 
8  und  y  gestielt,  doch  fehlt  bei  Graminella  und  OpaceUa  Rippe  5, 
bei  Villosclla  Rippe  G,  bei  Stettinensis  und  Calvella  öfters  Rippe  9 
der  Vorderflügel,  bei  ersterer  auch  wohl  Rippe  fi  der  Hinterflügel. 
Diu  Mittelzelle  der  Hinterflügel  bis  zur  Wurzel  getheilt,  die  vordere 
Abtheilung  kürzer,  die  JUostalrippe  aus  der  Wurzel,  sie  ist  aber  mit 
der  vordem  Mittelrippe  in  oder  vor  deren  Mitte  durch  eine  Quer- 
rippe verbunden,  so  dass  dadurch  eine  dritte,  oft  sehr  kurze  Mittel- 
zelle sich  bildet 

Die  übrigen  Arten  haben  auf  den  Vorderflügeln  zehn  Rippen 
.  (;">  und  9  fehlen)  und  auf  den  Ilinterflügeln  fünf  Rippen  (5  bis  7 
fehlen).  Auf  allen  Flügeln  Rippe  2  bis  4  aus  der  hintern  Abthei- 
lung der  Mittelrippe.  Auf  den  Vorderflügeln  ist  bei  Mtisccäa,  An- 
(fustella  und  Plumifera  Rippe  5  die  Fortsetzung  der  die  Mitte  thei- 
lenden  Rippe,  bei  Hirsutella  (und  PlnmiatreüaT)  entspringt  dieselbe 
mit  aus  der  vordem  Mittelzelle.  Rippe  6  und  7  öfters  auf  gemein- 
schaftlichem Stiele  (Plumifera,  Hirsutella).  Auf  den  Hinterflügeln 
fällt  die  vordere  Mittelrippe  und  Rippe  7  mit  der  Costalrippe  zu- 
sammen, so  dass  nur  zwei  Mittelzellen  entstehen. 

Die  Raupen  leben  in  Säcken,  in  welche  sie  Grasstengel,  Stücke 
von  Blättern  u.  s.  w.  verweben,  und  haben  nur  ausgebildete  Brust- 
fusse.  Das  Weib  wird  von  dem  Manne  im  Sacke  begattet,  und  die 
Raupen  kriechen  aus  dem  Weibe  selbst  aus. 

Die  Arten  leben  nur  kurze  Zeit  und  sterben  bald  nach  .der  Be- 
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gattung,  weshalb  sie  meist  schwer  aufzufinden  sind.  Sie  erscheinen 
yom  April  bis  Juni. 

Die  beiden  Abtheilungen  dürften  besondere  Gattungen  bilden. 

A.  Zähne  der  Fühler  mässig  lang.  Vorderflügel 
mit  zwölf;,  oder  elf,  die  Hinterflügel  mit  acht 
oder  sieben  Rippen.    Die  Franzen  kurar. 

16.  Vicieila.  V.  Graugelb,  der  Körper  plump,  die  Flügel 

breit,  die  vordem  mit  zwölf,  die  hintern  mit  acht 
Rippen.    4  —  5  L. 
?  schwarzblau,  an  Kopf  undAfter  rothbraun.  4  L. 
O.  3.  178.  —  H.S.  2.  19.  Fig.  107.  —  Hb.  Tin.  280.  Sicieüa. 

Die  Fühler  länger  als  V8  der  Vorderflügel,  schwärzlich,  die 
Zähne  gegen  die  Spitze  allmälig  kürzer.  Der  Körper  dick  wollig 
behaart,  am  Kopfe- schwärzlich,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nicht 
überragend.  Die  Flügel  ziemlich  dünn  haarartig  beschuppt,  sehr 
breit,  die  vordem  mit  stark  zugerundeter  Spitze  und  rundem,  wenig 
'  schrägem  Saume,  wenig  länger  als  die  Hinterflügel. 

Selten,  mehr  östlich.  Juni.  Raupe  auf  Wicken.  Der  Sack 
7  L.  lang,  nach  hinten  schwach  verdünnt,  aus  kurzen  und  dünneu, 
regelmässig  in  die  Quere  gelegten  Grashalmen  bestehend. 

17.  Stetlinensis.  ffr.  Schwärzlich  grau,  die  Flügel  breit, 

die  vordem  mit  elf  oder  zwölf,  die  hintern  mit 
sieben  oder  acht  Rippen.    3  —  31/*  L. 

$  schwarz,  die  vier  ersten  und  die  drei  letzteu 
.  Ringe  braunroth.  L. 
Ent.  Zeit.  1846.  227.  —  H.S.  2.  20.  Fig.  106.  FascicuUUa. 

Wohl  kaum  von  voriger  Art  verschieden,  etwas  kleiner,  die 
Flügel  dunkler,  die  vordem  mit  etwas  geraderm  Saume  und  deut- 
licherer Spitze,  der  Körper  rehfarben.  Auf  den  Hinterflügeln  fehlt 
meist  Rippe  5  und  auf  den  Vorderflügeln  Rippe  <> ,  sie  flnden  sich 
aber  auch  oft  ganz  so  wie  bei  Vicieila. 

Der  Sack  dem  dieser  Art  gleichfalls  sehr  ähnlich,  aber  kürzer 
und  breiter,  nach  hinten  mehr  zugespitzt,  die  Grashalme  gröber  und 
weniger  regelmässig. 

Stettin,  Juni.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

12* 
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18.  Afra.  L.  Schwarzgrau,  derKörper  plump  uud  laug,  die 

Flügel  schmal,  die  vordem  mit  zwölf,  die  hintern 
mit  acht  Rippen.    4  L. 
H.S.  'L  19.  Fig.  101. 

Die  Fühler  wie  bei  den  vorigen  Arten,  der  Körper  gross,  die 
Behaarung  schwärzlich,  an  Kopf  und  Unterseite  mehr  graulich,  der 
Hinterleib  den  Afterwinkel  überragend.  Die  Flügel  schmal,  glas- 
hell, dünn  und  schwärzlich  behaaart,  an  der  Wurzel  weisslich,  die 
vordem  mit  schrägem  Saume  und  schärferer,  doch  noch  abgerun- 
deter Spitze. 

Der  Sack  so  gross  wie  der  der  Villoseüa,  birnförmig,  aus  quer- 
liegenden feinen  Grashalmen  bestehend,  mit  einem  weisslich  glän- 
zenden Ueberzuge. 

Oesterreich,  Schlesien,  Regeusburg,  Stettin,  Berlin. 

19.  Valvella.  0.  Hell  bräunlich  grau,  der  Körper  schlank, 

die  Flügel  breit,  dünn  haarschuppig,  die  vordem 
mit  elf  oder  zwölf,  die  hintern  mit  acht  Rippen. 
4  —  4V9  L. 

?   rostbraun  mit  rostgelbem  Kopfe,  am  After 
und  in  den  Seiten  weisslich.    4  L. 
O.  3.  172.  —  H.S.  2.  20.  —  Hb.  Tin.  3.  HirauUlla. 
Die  Fühler  1  !4  so  lang  wie  die  Vorderflügel,  mit  sehr  kurzen, 
gegen  die  Spitze  wenig  abnehmenden  Zähnen.    Der  Hinterleib  den 
Afterwinkel  nicht  überragend,  weissgrau  oder  gelbgrau  behaart.  Die 
Flügel  breiter  als  bei  Atra,  mit  Ilaarschuppen,  die  vordem  mit  län- 
germ  Saume  und  breiter,  zugerundeter  Spitze,  die  hintern  stumpfer. 
In  der  Regel  fehlt  Rippe  1 1  der  Vorderflügel ,  sonst  entspringt  sie 
nahe  an  Rippe  10.    Kopf  und  Thorax  sowie  die  Fühler  rothbraun, 
der  Hinterleib  bräunlich  grau  behaart. 

Der  Sack  6  bis  7  L.  lang,  länglich,  mit  kleinen  Stücken  von 
Blättern  und  Gräsern,  aber  nicht  mit  Grasstengeln,  unregelmässig 
bedeckt. 

Verbreitet,  doch  nicht  überall,  in  Nordosten  fehlend.  Mai, 
Juni.    Raupe  auf  Laubholz,  Heidelbeeren  u.  s.  w. 

Am  Oberharze  fing  ich  im  Juli  zwei  Stück ,  die  sich  durch 
ihre  Grösse  auszeichnen,  indem  der  Vorderflügel  6  L.  lang  isL 
Ausserdem  scheint  der  Saum  der  letztern  etwas  gerader,  der  der 
Hinterflügel  gleichmässiger  gebogen,  Kopf,  Thorax  und  Fühler  sind 
schwärzlich,  der  Hinterleib  heller  gelbgrau  behaart,  die  Rippen 
ganz  wie  bei  CalveUa.    A  ich  zwei  Säcke  fand  ich,  wie  sie  Speyer 
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S.  457  beschreibt,  aber  leer,  die  bestimmt  dazu  gehören.  Gewiss 
eigene  Art.  Sie  zu  der  folgenden  zu  ziehen,  verbietet  der  abweichende 
Rippenbau.  * 

20.  StatldfussiL  Wck.  Graulich,  dünn  haarschuppig,  Rippe 

4  und  5  und  Rippe  7  und  8  der  Vorderflügel  auf 
gemeinschaftlichem  Stiele,   die   Hinterflügel  mit 
sieben  Rippen,  Rippe  4  und  5  gesondert. 
H  S.  6.  175. 

Der  Calvella  ähnlich,  im  Rippenbau  der  folgenden  Art  gleich, 
auf  den  Hinterflügeln  entspringen  aber  Rippe  4  und  5  geson- 
dert, wenn  auch  dicht  beisammen,  und  die  Vorderflügel  weichen 
ab  mit  elf  oder  zwölf  Rippen.    Ob  nur  Abart  von  Calvella't 

Der  Sack  dem  der  Calvella  gleich. 

Riesengebirge.  Juli. 

21.  Vit  löse  IIa.  O.  Röthlich  grau,  dünn  beschuppt,  die  Vor- 

derflügel mit  geradem  Saume  und  mit  elf,  die  Hin- 
terflügel mit  sieben  Rippen.    5  —  blj.2  L. 
O.  3.  180.  —  H.S.  2.  20.  Fig.  100.  —  Hb.  Tin.  2.  Viaella. 

Die  Vorderflügel  mit  geradlinigem,  >chrägem  Saume,  an  der 
Spitze  wenig,  am  Innenrande  gar  nicht  zuger;mdet;  der  Saum  der  Hin- 
terUngel  vor  dem  Afterwinkel  ausgerandet.  Rippe  4  und  5  sowie  7 
und  8  der  erstem  und  Rippe  4  und  5  der  letztern  gestielt,  oder  aus 
einen)  Punkte,  oder  gesondert  entspringend.  Die  Frauzen  etwas 
dunkler  als  der  Grund.  Der  Körper  plump,  der  Hinterleib  den 
Afterwinkel  wenig  überragend,  hinten  und.unten  weisslich  behaart. 
Alle  Flügel  ohne  Rippe  6,  Rippe  2  bis  5  der  Hinterflügel  sehr  kurz. 

Der  Sack  6  L.  lang,  mit  starken,  nach  hinten  abstehenden 
Grasstengeln  der  Länge  nach  belegt. 

Süddeutschland,  Schlesien,  auch  in  Pommern  und  bei  Hamburg. 

22.  Unicolor.  Ilfn.  Schwarzbraun,  dicht  beschuppt,  mit  an 

der  Spitze  weisslichen  Franzen,  Rippe  4  und  5  auf 
allen  Flügeln  gesondert,  die  Hrnterflügel  mit  sie- 
ben Rippen.    b*/2  —  6  L. 

?  weisslich  gelb  mit  zwei  dunklen  Rückenlinien, 
die  drei  ersten  Ringe  braun  gefleckt.    4  L. 
GramineUa.  O.  3.  181.  —  H.S.  2.  20.  -  Hb.  Tin.  1. 

Der  Körper  schlank,  mit  weissgrauen  Flaumhaaren,  der  Hin- 
terleib nicht  bis  zum  Afterwinkel  reichend.    Die  Fühler  kürzer  als 
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der  halbe  Vorderflügel.  Diese  mit  schwach  zugerundeter  Spitze 
und  deutlichem  Innenwinkel,  ihr  Saum  gerade,  die  Hinterüügel 
breit,  gerundet,  die  Schuppen  nicht  haarformig.  Aul  allen  Flügeln 
fehlt  Rippe  6. 

Der  Sack  In  L.  lang,  mit  hinten  abstehenden,  schuppenartig 
def  Länge  nach  befestigten  Pflanzenstielen  und  Blattstücken  belegt. 

Ueberall,  nur  in  Nordwesten  fehlend.  Juni,  Juli.  Raupe  auf 
Gras. 

■ 

23.  Opacella.  H.S.  Schwärzlich  grau,  sehr  dünn  haarschup- 

pig,.Rippe  4  und  5  auf  allen  Flügeln  gesondert, 
die  Hinterflügel  mit  sieben  Rippen.    4  L. 

$  weingelb,  die  drei  ersten  Ringe  mit  braunen 
glänzenden  Schildern.    3  L. 
H.S.  2.  20.  Fig.  102. 

In  der  Flügelform  den  beiden  vorigen  Arten  ähnlich,  der  Saum 
der  Vorderflügel  und  ihr  Innenwinkel  mehr  zugerundet,  der  Innen- 
rand der  Hinterflngel  kürzer,  daher  der  Hinterleib  den  Afterwinkel 
überragend.  Die  Franzen  schwarzbraun.  Der  Körper  ziemlich 
plamp,  schwarzgrau  behaart,  am  After  unten  weisslich,  die  Fühler 
von  halber  Flügellänge. 

Der  Sack  dem  der  Gramineüa  ähnlich,  kleiner,  9 —  10L.  lang. 

Zerstreut,  nördlich  bis  Arolsen,  dem  Harze  und  Berlin. 

■ 

B.  Zähne  der  Fühler  sehr  lang.  Die  Flügel  mit 
vollständig  gerundetem  Innenwinkel  und  stark 
gebogenem  Saume,  die  vordem  mit  zehn,  die 
hintern  mit  fünf  Rippen.  Die  Franzen  länger,  be- 
sonders  gegen    den  Afterwinkel. 

24.  Plumifera.   0.  Schwärzlich,  sehr  dünn  haarschuppig, 

Rippe  6  und  7  der  Vorderflngel  gestielt.  3  —  3l/2  L. 
O.  3.  176.  —  H.S.  2.  22.  Fig.  103. 

Der  Körper  lang  und  dicht  schwarz  behaart,  der  Hinterleib 
den  Afterwinkel  nicht  überragend,  die  Flügel  fast  glashell,  wenig 
glänzend. 

Der  Sack  unförmlich,  mit  Sand,  Gras  und  Blattstücken  bekleidet. 
Wien,  Freiburg  im  Breisgau,  Alpen.    April,  Mai. 
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25.  Mutcella.  V.  Schwärzlich,  die  Flügel  breit,  sehr  dünn 

haarschuppig,  glänzend,  mit  gesonderten  Rippen. 
3V9  —  4L. 
O.  3.  174.  —  H.S.  2.  22.  —  Hb.  Tin.  8. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich  durch  die  gesonderten  Rippen 
6  und  7,  glänzendere  glashelle  Flügel  und  längere  Fühlerzähne,  von 
•  Angustella  durch  die  breitern  Flügel  und  den  kürzern  Hinterleib  un- 
terschieden, welcher  den  Afterwinkel  nicht  oder  nur  wenig  überragt. 

Zerstreut  in  Süddeutschland,  im  Norden  nur  in  der  Lausitz 
und  bei  Berlin.    April,  Mai. 

- 

26.  Angustella.  H.S.   Schwärzlich,  die  Flügel   lang  und 

schmal,  glänzend  durchsichtig  mit  dunklern  Fran- 
zen,  alle  Rippen  gesondert.    3  —  31/2  k. 
H.S.  2.  22.  Fig.  104. 

Der  Hinterleib  gross  und  lang,  den  Afterwinkel  überragend, 
die  Flügel  schmal,  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  breit,  sehr  glän- 
zend  und  sehr  dünn  haarschuppig,  die  Spitze  stark  gerundet. 

Der"  Sack  länglich,  aus  feinen  anliegenden,  hinten  kaum  ab- 
stehenden Grashalmen  und  Blattstücken  der  Länge  nach  zusammen 
gesetzt. 

Wien. 

27.  PlumUtrella.  Hb.   Schwarzbraun,  die   Flügel  schmal 

und  lang,  dicht  beschuppt,    der  Hinterleib  sehr 
dünn  und  lang.    3  —  3Ya  L. 
H.S.  2.  21.  —  Hb.  213.  —  Alpina.  Stentz. 

Diese  und  die  folgende  Art  haben  dichte  schwarzbraune  Be- 
schuppung, wie  Graminella,  und  sehr  lange  und  schmale  Flügel,  die 
hintern  wenig  kürzer  als  die  vordem ,  alle  Rippen  derselben  geson- 
dert. Plumistrella  zeichnet  sich  aus  durch  die  lange  vorstehende 
Behaarung  des  Kopfes  und  den  langen,  den  Afterwinkel  überragen- 
den Hinterleib. 

Alpen  von  Krain  und  Kärnthen. 

28.  HirmtellfU   0.  Grauschwarz,  die  Flügel  schmal  und 

lang,  dicht  beschuppt,  der  Hinterleib  kurz.  3y«|L. 
O.  3.  173.  —  H.S.  2.  21.  Fig.  109. 

Der  Körper  schlank,  den  Afterwinkel  lange  nicht  erreichend, 
kurz  und  dünn  schwarz  behaart,  die  Flügel  mit  sehr  schrägem  Saume. 
Augsburg,  Wien,  Alpen. 
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47.    Epichnopteryx.  Hb. 

Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Vorderflügel  mit  haarartigen  Schuppen,  ihre  Dor- 
salrippe nach  aussen  nicht  gegabelt. 
Weib  madenförmig,  im  Sacke  bleibend. 

Der  Körper  ziemlich  kurz  behaart,  die  Zähne  der  Fühler  massig 
lang,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nicht  überragend.  Die  Vorder- 
flügel breiter  als  bei  der  folgenden  Gattung,  mit  weniger  schrägem 
Saume,  mit  elf  Kippen,  bei  den  drei  letzten  Arten  nur  mit  zehn  Rip- 
pen, ausserdem  mit  einer  kleinen  eingeschobenen  Zelle  zwischen  Rippe 
4  und  6,  die  Hinterflügel  mit  sieben  Kippen,  2  bis  4  aus  der  hin- 
tern, 5  und  6  aus  der  vordem  Mittelzelle,  7  frei  aus  der  Wurzel. 
Alle  Rippen  gesondert.  Die  männliche  Puppe  tritt  beim  Aus- 
schlüpfen des  Falters  nicht  aus  dem  Sacke  hervor. 

29.  Bombycella.    V.  Bleich  ockergelb,    die  Vorderflügel  ' 

bräunlich  gegittert.    4  L. 
O.  3.  171.  —  H.S.  5.  61.  —  Hb.  Tin.  4. 

Die  grössteArt,  durch  die  gelbliche  Grundfarbe  mit  den  gleich- 
farbigen, nur  an  der  Spitze  etwas  bleichem  Franzen  ausgezeichnet. 
Die  Flügel  ziemlich  dicht  beschuppt. 

Süddeutschland  bis  Schlesien,  auch  in  Mecklenburg,  bei  Danzig 
und  Lüneburg. 

30.  Xudel/a.  0.  Schwarz,  die  Flügel  weissgrau  mit  weiss- 

lichen  Franzen.    3  L. 
O.  3.  173.  —  H.S.  5.  62. 

Die  Flügel  sehr  dünn  und  fein  beschuppt,  die  vordem  am  Vor- 
derrande etwas  dunkler.    Die  Franzen  glänzend,  lichter. 

Der  Sack  ist  eine  cylinderförmige,  sehr  feste,  gegen  das  Ende 
verdünnte  Röhre,  welche  mit  feinen  Erdkörnern  überzogen  ist. 

Stuttgart,  Wien,  Steier. 

31.  Pectinella.  V.  Gelbgrau  mit  gelblichen  Franzen.    3  L. 

O.  3.  170.  —  H.S.  5.  62.  —  Hb.  Tin.  5. 

Der  Leib  schwärzlich  behaart,  die  Flügel  dünn  bestäubt,  am 
Saume  und  auf  den  Kippen  etwas  bräunlich,  die  Franzen  glänzend 
und  lichter.  * 

Wien,  Krain,  Augsburg,  Wiesbaden,  Lüneburg. 
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.32.  Ptumella.  V.  Braungran  mit  gelblichem  Franzen.  2'/4  L. 
H.S.  5.  62.  —  Hb.  7m.  7?  —  O.  2.  168? 

Kleiner  als  vorige  Art  und  dunkler.  Ob  Ochsenheimer's 
Art  dieselbe  ist,  scheint  zweifelhaft,  da  diese  Franzen  hat,  welche 
dunkler  sind  als  der  Grund. 

Wien,  Regensburg. 

33.  Pulla.  Esp.  Schwarz  mit  gleichfarbigen,  an  der  Spitze 

etwas  lichtem  Franzen,  die  Zähne  der  Fühler  län- 
ger, allmälig  abnehmend.    28'4  L. 
O.  3.  167.  —  H.S.  5.  61.  —  ?Hb.  Tin.  7.  Plumella. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  einander  sehr  ähnlich.  Pulla 
ist  grösser,  rein  schwarz,  viel  dichter  beschuppt,  die  Vorderflü- 
gel langer,  gestutzt,  Vorderrand  und  Saum  gerader,  Spitze  und  In- 
nenwinkel deutlich  markirt ,  jene  in  einem  kleinern  Bogen  zugerun- 
det, die  Hinterflügel  gestreckt,  über  den  Innenwinkel  der  Vorder- 
flügel hinausreichend,  mit  ziemlich  deutlichem  Vorderwinkel.  Die 
Fühler  mit  16  bis  17,  gegen  die  Spitze  wenig  abnehmenden  Zähnen. 

Verbreitet,  oft  gesellschaftlich,  im  Juni.   Die  Raupe  auf  Gras. 

« 

34.  Sieboldü.  RtL  Russbraun  mit  mattglänzenden,  ins  Gelb- 

liche ziehenden   Franzen,   die  Zähne  der  Fühler 
kürzer,  allmälig  abnehmend.    2y2  L. 
H.S.  5.  61. 

Ich  besitze  zwei  Arten,  beide  vom  Herrn  Professor  Hering 
als  Pulla  erhalten,  von  denen  ich  zweifelhaft  bin ,  welche  hieher  ge- 
hört, da  keine  in  den  Fühlern  ganz  mit  Herrich  Schäffer's  An- 
gaben stimmt.  Nach  Letzterm  haben  die  Fühler  14  bis  15  Zähne, 
welche  kürzer  sind  als  bei  Pulla  und  gegen  die  Spitze  rasch  an 
Länge  abnehmen.  Dies  passt  auf  das  eine  Stück,  die  Fühler  haben 
fünfzehn  Zähne,  diese  sind  kürzer  als  bei  Pulla,  nehmen  aber  in 
demselben  Verhältniss  gegen  die  Spitze  ab,  wie  bei  dieser.  Die 
andere  Art,  zwei  Stück  aus  Stettin  und  sieben  hier  gefangene,  hat 
etwas  kürzere  Fühler  mit  zwölf  bis  fünfzehn  Zähnen,  die  Zähne 
sind  aber  in  der  Mitte  merklich  länger  als  bei  Pulla  und  nehmen 
gegen  die  Spitze  auffallend  schnell  an  Länge  ab,  auch  ist  der  erste 
Zahn  viel  kürzer  als  bei  jener  Art.  Es  ist  möglich,  dass  Her  rieh 
Schäffer  gleichfalls  beide  Arten  gehabt,  von  der  einen  die  Zahl 
•  und  die  Länge  der  Zähne,  von  der  andern  das  Merkmal  der  schnell 
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verjüngten  Zähne  entnommen  hat.  Ich  lasse  vorerst  der  erstem  den. 
Namen  Sieboldü,  da  sie  in  der  Färbung  mit  dieser  übereinstimmt. 

Die  Vorderflügel  sind  kurz,  an  der  Spitze,  dem  Saume  und 
dem  Innenwinkel  vollständig  abgerundet,  die  stärkere  Biegung 
beginnt  schon  gleich  hinter  3/a  des  Vorderrandes  (bei  Pull&  erst 
bei  */b),  die  Hinterflügel  gestreckt,  über  den  Innenwinkel  der 
Vorderflügel  hinausreichend,  ihr  Saum  schräger  und  der  Innenrand 
kürzer  als  bei  Pnlia.  Die  Beschuppung  dünner,  die  Farbe  gelblich 
schimmernd,  die  Franzen  an  der  Wurzel  wenig  dunkler.  Die  Füh- 
ler mit  14  bis  15  Zähnen. 

Im  Taunus  und  auf  dem  Schwarzwalde  auf  Torfmooren.  Auch 
bei  Stettin? 

35.  Hertngii.  Schwarz  mit  gleichfarbigen  Franzen,  die 
Fühler  mit  sehr  langen,  gegen  die  Spitze  schnell 
abnehmenden  Zähnen.  L. 

Die  Vorderflügcl  wie  bei  voriger  Art,  aber  Saum  und  Spitze 
etwas  schwächer  zugerundet,  der  Innenwinkel  wenigstens  angedeu- 
tet, die  Hinterflügel  kürzer,  nicht  über  den  Iunenwinkel  der  Vor- 
derflügel reichend,  ihr  Vorderwinkel  abgerundet.  Die  Beschuppung 
dünn,  die  Farbe  mit  Einschluss  der  Franzen  schwärzlich.  Die 
Fühler  wechseln  sowohl  in  der  Anzahl  als  der  Dicke  und  Länge 
der  Zähne,  die  Anzahl  beträgt  meist  13  oder  14,  selten  12  oder  15« 

Stettin,  Braunschweig,  Wolfenbüttel.  Mai. 

48.    Fumea.  Hw. 

Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 

Vorderflügel  mit  breiten  Schuppen,  ihre  Dorsal- 
rippe nach  aussen  nicht  gegabelt. 

Weib  mit  Fühlern,  Beinen  und  Legestachel,  aus 
dem  Sacke  auskriechend. 

Der  Körper  anliegend  kurz  behaart,  der  Hinterleib  bis  zum 
Afterwinkel  reichend.  Vorderflügel  mit  elf  Rippen,  von  denen 
Rippe  5,  wurzelwärts  fortgesetzt,  die  Mittelzelle  theilt,  bei  Sepium 
und  Betulina  mit  einer  Anhangszelle,  aus  welcher  Rippe  8  und  9 
entspringen.  Eine  eingeschobene  Zelle  sehe  ich  bei  den  meisten 
Stücken  von  NiUdeüa  nicht,  andere  haben  sie  in  derselben  Weise 
wie  Epichnopteryx;  mit  welcher  Gattung  auch  die  Hinterflügel  über- 
einstimmen. Alle  Flügel  dicht  und  grob  beschuppt,  einfarbig  erz- 
braun, mit  etwas  glänzendem,  an  der  Wurzel  dunklern  Franzen, 
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die  letztern  ziemlich  lang.  Die  männliche  Poppe  tritt  beim  Aus- 
schlüpfen des  Falters  theilweis  ans  dem  Sacke. 

Das  Weib  sehr  klein,  mit  kurzen  und  feinen  einfachen  Fühlern 
und  Beinen,  einem  glänzenden  Nackenschilde  und  heller  Afterwolle, 
aus  welcher  der  gegliederte  Legestachel  hervorragt. 

36.  \itidetla.  Hb.  Erzbraun,  die  Vorderfliigel  breit,  mit 

vollkommen  abgerundeter  Spitze,  die  Fühler  mit 
16  längern  und  dickern,  stärker  gewimperten  Zäh- 
nen.   2y4  —  2%  L. 
$  dunkel  rothbraun  mit  gelbgrauer  Afterwolle,  i  L." 
O.  3.  169.  —  H.S.  2.  62.  —  Hb.  6. 

Unter  dem  Namen  Nitidella  sind  unzweifelhaft  mehrere  Arten 
begriffen.  Ich  habe  zuvörderst  Nana  Bk.  getrennt,  für  welche  ich 
eine  Art  halte,  die  ich  von  KrÖsmann  in  Hannover  erhalten  und 
auch  bei  Braunschweig  gefunden  habe.  Diese  hat  die  spitzen  Vor- 
derflügel, die  Borkhausen  erwähnt,  und  eine  eingeschobene  Zelle; 
die  letztere  findet  sich  aber  auch  bei  mehrern  Exemplaren,  welche 
mit  Nitidella  in  der  Flügelform  übereinstimmen  und  nur  etwas 
schmälere  Flügel  haben.  Auch  diese  möchten  eine  besondere  Art 
ausmachen,  doch  dürften  erst  noch  weitere  Erfahrungen  zu  machen 
sein,  ob  Nitidella  hinsichtlich  der  eingeschobenen  Zelle  abändert. 

Die  Vorderflügel  sind  1  lL2  Mal  so  lang  wie  breit ,  der  Vorder- 
rand in  der  Mitte  etwas  eingezogen,  von  3/4  an  stark  gebogen  und 
unl  die  gerundete  Spitze  in  den  gleichfalls  stark  gerundeten  Saum 
übergehend,  heller  oder  dunkler  braun  mit  Erzglanz,  oft  purpur- 
schillernd, die  Hinterflügel  mehr  braungrau  mit  weniger  Purpur- 
glanz. Die  Zähne  der  Fühler  lang,  stärker  gekcult,  sehr  schräg 
eingefügt  und  an  einander  liegend,  gegen  Wurzel  und  Spitze  schnell 
kürzer  werdeud,  aber  an  der  Spitze  noch  immer  deutlich. 

Der  Sack,  3  bis  5  L. ,  ist  der  Länge  nach  einfach  mit  Gras- 
stengeln bedeckt. 

Sehr  verbreitet,  Juni,  Juli,  die  Exemplare  mit  eingeschobener 
Zelle  früher.    Raupe  auf  Gras  und  Laubholz. 

37.  Betulina.  ZU.  Erzbraun,  die  Vorderflügel  mit  abge- 

rundeter Spitze,  die  Fühler  mit  je  18  anliegenden, 
kürzern  und  dünnern,  feiner  gewimperten  faden- 
förmigen Zähnen.  L. 

$  schwärzlich  rothbraun  mit  schneeweisser  Af- 
terwolle. L. 
ZU.  Js.  1839.  283.  —  Sp.  Js.  1846.  34.  —  H.S.  5.  62. 


18*  Psyehma. 

Die  Flügel  im  Ganzen  wie  bei  Nitidella^  aber  etwas  gestreck- 
ter, die  Fühler  mit  etwa  achtzehn  Zähnen,  die  letztern  kürzer  und 
dünner,  gegen  die  Spitze  nicht  verdickt,  aber  gebogen,  gegen  die 
Fühlerspitze  sich  fast  verlierend.  Keine  eingeschobene  Zelle,  ich 
habe  aber  auch  keine  Anhangszelle  gefunden. 

Der  Sack  3  bis  4  L.  lang,  mit  kleinen  Rindenstücken  und 
Stücken  von  Blätterknospen  oder  mit  Flechtenstücken  der  Länge 
nach  sparsam  bedeckt. 

Mittel-  und  Süddeutschland,  auch  bei  Braunschweig.  Juli. 

38.  Nana.  Bk.  Erzbraun,  die  Vorderflügel  länger  mit  deut- 

licher Spitze,  die  Fühler  mitje  17  bis  18  anliegen- 
den, kürzern  und  dünnem,  feiner  gewimperten 
fadenförmigen  Zähnen.    2l/$  L. 

9   dunkelbraun,  Kopf,  Fühler  und  Füsse  gelb. 
1  L. 
Bk.  3.  283. 

Die  Fühler  wie  bei  Betulina,  von  dieser  aber  durch  die  Vor- 
derflügel unterschieden.  Die  letztern  haben  eine  ähnliche  Form  wie 
bei  Sepium,  sind  fast  doppelt  so  lang  wie  breit,  ihr  Vorderrand  ist 
gleichmässig  schwach  gebogen,  die  Spitze  deutlicher,  der  Saum  viel 
schräger  als  bei  den  vorigen  Arten;  sie  haben  eine  eingeschobene 
Zelle. 

Ein  von  KrÖsmann  erhaltenes  Weib  ist  sehr  klein,  ohne 
Legestachel  nicht  1  L.,  der  letztere  dagegen  L*  lang,  dunkel- 
braun, Kopf,  Fühler  und  Beine  braungelb.    Die  Aftcrwolle  fehlt. 

Der  Sack  3  L.  lang,  lang  eiförmig,  sparsam  mit  kleinen  Blatt- 
stücken belegt. 

Hannover,  Braunschweig.  Juni. 

39.  Sepium.  tip.  Glänzend  gelbgrau  oder  braungrau,  die 

Vorderflügel  länger  mit  deutlicher  Spitze,  die 
Fühler  mit  kurzen,  feinen,  fast  gerade  stehenden 
Kammzähnen.    tl /,  —  3  L. 

$  weissgelb,   oben  bräunlich,   mit  graugelber 
Afterwolle.     1 »/,  L. 
Sp.  Js.  1846.  31.  —  H.S.  5.  62? 

Die  Fühler/ahne  dünn  und  kurz,  fein  gewimpert,  dem  Schafte 
fast  rechtwinklig  eingefügt,  parallel  neben  einander  stehimd  und 
ganz  allmälig  an  Länge  zu-  und  abnehmend.    Die  Vorderflügel  mit 
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einer  Anhangszelle,  gelbgrau  bis  dunkelbraun,  röthlich  schimmernd, 
mit  dunklem  Fleck  auf  der  Querrippe. 

Der  Sack  2  L.  laug,  ziemlich  gleich  breit,  mit  Flechtenstiick- 
chen  unregelmässig  belegt. 

Arolsen,  Braunschweig,  Schlesien,  Baden.  Juni,  Juli.  Raupe 
auf  Wand-  und  Baumflechten. 

Aus  Säcken  vou  Baumflechteu,  welche  3  L.  lang  und  uameut- 
lich  in  der  Mitte  sehr  viel  breiter  sind,  habe  ich  grössere  und  dunk- 
lere Stücke  erhalten,  bei  denen  auch  der  Saum  vor  der  Spitze  der 
Hinterflügel  etwas  ausgeschwuugen  ist. 


Neunte  Familie. 


DREPANULINA. 

Ohne  Nebenaugen. 

Vorderflügel  mit  zwölf  Bippen,  einer  Anhangs- 
zelle und  nur  einer  Dor9alrippe. 

Hinterflügel  breit,  kurzfranzig,  mit  acht  gleich 
starken  Rippen;  zwei  Dorsalrippen,  la  in  die 
Mitte  des  Innenrandes;  8  aus  der  Wurzel  oder 
aus  Rippe  7,  4  und  5  genähert. 

Ich  habe  die  Drepanulinen  und  Cilicinen  wieder  vereinigt,  zu- 
mal da  die  Haftborste  bei  den  Weibern  von  Platypteryx  oft  ganz 
fehlt  und  die  Dorsalrippe  bei  dieser  Gattung  gleichfalls  mitunter 
ungegabelt  ist  Unter  mittlerer  Grösse  mit  schlankem  Körper  und 
grossen  breiten  Flügeln,  an  die  Saturninen  erinnernd,  aber  weit 
kleiner.  Der  Körper  anliegend  kurz  behaart,  der  Hinterleib  den 
Afterwinkel  nicht  erreichend,  die  Augen  nackt,  die  männlichen  Füh- 
ler doppelt  gelyjmmt,  die  weiblichen  mit  kürzern  Kammzähnen  oder 
sägezähnig,  oder  nur  gekerbt  (CY&c),  die  Palpen  sehr  klein,  deutlich 
gegliedert,  die  Zunge  hornig.  Die  Beine  bei  Platypteryx  flaumhaa- 
rig, besonders  die  Schenkel,  die  Hinterschienen  mit  einem  oder  zwei 
Paar  Sporen,  bei  CiUx  die  Beine  anliegend  beschuppt,  die  Sporen 
kaum  sichtbar.  Auf  allen  Flügeln  ist  die  hintere  Ecke  der  Mittel- 
zelle vorgezogen,  und  es  entspringen  um  sie  herum  Rippe  2  bis  5, 
Rippe  6  entfernt  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle.  Auf  den 
Vorderllügeln  geht  Rippe  8  in  die  Spitze  oder  vor  ihr  in  den  Vor- 
derrand, aus  8  entspringen  7,  dann  10  und  9 ;  aus  der  vordem  Mit- 
telrippe geht  noch  eine  Rippe  in  Rippe  ö  dicht  hinter  der  Trennung 
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von  7  und  bildet  so  eine  schmale  Anhangszelle.  Die  Dorsalrippe 
bei  Platypteryx  wurzelwärts  gegabelt,  oft  sehr  undeutlich.  Auf  den 
Hinterflügeln  entspringt  Rippe  7  aus  der  vordem  Mittelrippe,  die 
Costalrippe  bei  Ciiiv  aus  Rippe  7 ,  bei  Platypteryx  aus  der  Wurzel, 
sie  verläuft  aber  hier  dicht  an  der  Mittelrippe  und  Rippe  7 ,  oder 
nähert  sich  der  erstem  sehr.  Rippe  1  b  mündet  in  den  AfterwinkeL 
Der  Innenrand  so  lang  wie  der  Vorderrand,  den  After  überragend. 
Eine  deutliche  Haftborste  haben  nur  die  Männer  von  Platypteryx, 
bei  den  Weibern  ist  sie  sehr  schwach,  oder  fehlt,  wie  bei  Cilix,  ganz. 

Die  Raupen  nackt,  höckerig,  ohne  Afterfusse,  der  After  in  eine 
Spitze  auslaufend.  Verpuppung  in  leichtem  Gewebe.  Sie  leben 
auf  Laubholz.  Die  Falter  in  zwei  Generationen  im  Mai  und  Juni 
und  wieder  im  August.  Meist  verbreitet  und  nicht  selten  in  Wal- 
dungen. Die  Flügel  in  der  Ruhe  flach  ausgebreitet.  Flug  bei 
Nacht. 

49.    Cilix.  Lch. 

Vorderflügel  mit  abgerundeter  Spitze. 
Costalrippe  der  Hinterflügel  aus  Rippe  7. 

Die  Fühler  des  Mannes  bis  zur  Spitze  mit  kurzen  gekeulteu 
Kammzähneu,  die  des  Weibes  gekerbt. 

40.  Ruffa.  L.   Glänzend  weiss,  die   Vorderflügel  in  der 
Mitte  mit  bis  zum  Innenrande  reichenden  bräun- 
lichem,  silbergeripptem  Flecke.    5  —  ö1/*  L. 
Spinula.  Tr.  5.  3.  400.  —  H.S.  2.  110.  —  Hb.  50. 

* 

Der  Fleck  der  Vorderflügel  rundlich,  olivenbräunlich,  am  In- 
nenrande stark  verdunkelt,  vor  dem  Saume  auf  den  Vorderflügeln 
eine  doppelte,  auf  den  Hinterflügeln  eine  einfache  Reihe  blaugrauer 
Möndchen,  die  Franzen  jener  hellgrau,  die  der  letztern  weiss. 

Ueberall.    Raupe  auf  Schlehen. 

50.   Platypteryx.  Lsp. 

V  order  flu  gel  mit  sichelförmig  umgeboge- 
ner Spitze. 
Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel. 
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Bei  den  Männern  der  ersten  beiden  Arten  ist  die  Fühlerspitze 
nackt.  Die  Zeichnung  besteht  aus  dunklen  oder  hellen  Querlinien, 
und  aus  Punkten  oder  Flecken  auf  der  Querrippe. 

Die  Arten  über  ganz  Deutschland  verbreitet,  nur  Stada  und 
Curvatula  mehr  vereinzelt. 

A.  Die  Fühler  des  Weibes  nackt,  die  Hinterschie- 
nen mit  zwei  Paar  Sporen. 

41.  Cultraria.   VM.  Rostgelb,  das  Mittelfeld  aller  Flügel 

dunkler.    5  —  7  L. 
ünguicula.  Tr.  5.  3.  414.  —  H.S.  2.  111.  —  Hb.  48. 

Das  Mittelfeld  auf  den  Vorderflügeln  beiderseits  hell  gesäumt, 
gegen  den  Vorderrand  nach  aussen  einen  abgerundeten  Winkel  bil- 
dend.   Die  Wellenlinie  undeutlich  heller,  fast  geradlinig. 

Raupe  auf  Buchen. 

42.  Hantula.    V.   Rostgelb  mit  Veilgrau,  alle  Flügel  mit 

zwei   schwarzen   Punkten   zwischen    zwei  hellen 
Querlinien,    f)1/^  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  411.  —  H.S.  2.  111.  —  Hb.  46.  47.  —  Var.  Un- 
cula.  45. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  mehr  oder  weniger  veilgraue 
Färbung  besonders  der  Vorderflügel  und  die  schwarzen  Punkte  an  der 
Querrippe  unterschieden.  Ausserdem  ist  die  Wellenlinie  gezackt, 
das  Mittelfeld  nur  bisweilen  auf  den  Ilinterflügeln  dunkler  und  der 
Saum  der  Vorderflügel  gegen  die  Spitze  schwärzlich  angeflogen. 

Raupe  auf  Eichen  und  Birken. 

43.  Sicitla.  V.  Rehfarben,  alle  Flügel  mit  braunen  Zacken- 

linien  und   einem   braunen,    hellgelb  punktirteu 

Fleck  in  der  Mitte.  6  —  8*  2  L. 
Tr.  5.  3.  403.  —  H.S.  2.  111.  — '  Hb.  41. 
Ausser  den  beiden  gewöhnlichen  Querlinien  laufen  vor  dem 
Saume  zwei  dunkle,  auf  den  Vorderflügeln  stellenweise  fast  schwarze 
Zackenlinien,  welche  die  hellere  Wellenlinie  einfassen.  Der  braune 
Fleck  ist  auf  deu  Vorderflügeln  gross,  auf  den  Hinterflügeln  viel 
kleiner,  dreilappig,  die  hellen  Punkte  liegen  um  den  Ursprung  der 
Rippen  3,  4  und  5,  und  auf  den  Vorderflügcln  noch  an  der  vordem 
Ecke  der  Mittelzelle.  Der  Saum  der  VorderHügel  bildet  auf  Rippe 
3  eine  stumpfe  Ecke  und  ist  gegen  die  Spitze  schwarzblau  ange- 
flogen. 

An  wenigen  Orten.    Raupe  auf  Eichen  und  Birken. 
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B.  Die  Fühler  des  Weibes  mit  kürzern  Kammzäh- 
neu,  die  Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 

44.  Falcataria.  L.  Bleich  ockerfarben  mit  braunen  Wel- 

lenlinien, die  Vorderflügel  in  der  Mitte  mit  einem 
runden  bläulichen  Fleck.    7  —  L. 
Falcula.  Tr.  5.  3.  408.  —  H.S.  2.  112.  —  Hb.  44. 

Vorderflügel  hell  ockerbraun  oder  ockergelblich,  mit  drei 
dunklen  Zackenlinien,  einem  rothbraunen  Streif  aus  der  Flügel- 
spitze bis  zum  Innenrande  und  der  Wellenlinie,  die  letztere  oft  undeut- 
lich, und  nur  durch  eine  vierte  Zackenlinie,  von  welcher  sie  saum- 
warts  begrenzt  wird,  angedeutet.  Der  bläuliche  Fleck  in  der  Mitte 
wird  durch  die  dunklen  Rippen  in  vier  Theile  zerlegt.  Der  Saum 
£egen  die  Spitze  breit  bläulich  beduftet.  Die  Hinterflügel  etwas 
lichter  mit  vier  bis  fünf  braunen  Zackenlinien. 

Raupe  auf  Birken,  Erlen  u.  s.  w. 

45.  (Jurvalllla.  Bk.  Veilbraun  mit  braunen  Querlinien,  die 

Vorderflügel  mit  zwei  schräg  stehenden  schwar- 
zen Punkten  am  Ende  der  Mittelzelle.    6l/2  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  405.  —  H.S.  2.  112.  — Hb.  42.  43.  3M. Harpagula. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  dunklere  Farbe  und  die  Gestalt 
der  Querlinien  unterschieden-  Von  den  letztern  sind  nur  die  vor- 
dem auf  den  Vorderflügeln  und  die  Linie  vor  dem  Saume  auf  den 
Hinterflügeln  gezackt;  die  zwei  Linien  vor  dem  Saume  der  Vorder- 
flügel  sind  gegen  den  Vorderrand  spitzwinklig  gebrochen.  Statt 
de*  bläulichen  Flecks  auf  den  Vorderflügeln  am  Ursprung  der  Rippe  4 
nur  ein  dunkler  Punkt. 

Seltner.    Die  Raupe  auf  Erlen. 

46.  Lacertinaria.  L.  Ledergclb,  die  Vorderflügel  braun 

bestäubt  mit  zwei  braunen  Querstreifen,  ihr  Saum 
unregelmässig  gezähnt.    7  —  8  L. 
Lacertula.  Tr.  5.  3.  417.  —  H.S.  2.  112.  -  Hb.  49.  50. 

Der  Saum  der  Vorderflügel  zwischen  'den  Rippen  mit  abge- 
rundeten Zähnen,  der  Zahn  in  Zelle  3  grösser,  die  Querstreifen  vor 
and  hinter  der  Mitte  ziemlich  parallel ,  schräg  vom  Vorderrande  in 
den  Innenrand,  gerade  oder  schwach  geschwungen,  dazwischen  ein 
schwarzer  Mittelpunkt.    Die  Hinterflügel  bleicher,  ohne  Zeichnung. 

Raupe  auf  Birken  und  Erlen. 

Helutmann,  Schmetterlinge.  13 


Zehnte  Familie. 


SATURNINA. 

Fühler  borstenförmig,  beim  Manne  doppelt  ge- 
kämmt. 

Keine  Nebenaugen. 

Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

Hinterflügel  breit,  sehr  kurz  gefranzt,  ohne  Haft- 
borste, mit  nur  einer  deutlichen  Innenrands- 
rippe. 

Grosse  Spinner  mit  dickem,  wollig  behaartem  Korper,  kleinem 
Kopfe  und  grossen,  breiten  Flügeln,  der  Saum  an  den  Vjorderflügeln 
so  lang  wie  der  Iunenrand.  Die  Fühler  nicht  länger  als  l/A  des 
Vorderrandes  der  Vorderflügel,  Palpen  und  Zunge  in  der  Behaarung 
des  Kopfes  versteckt,  nur  bei  Aglia  die  erstem  sichtbar,  die  Augen 
nackt.  Die  Beine  sehr  kurz,  gleich  lang,  massig  stark,  die  Schen- 
kel, seltner  auch  die  Schienen,  wollhaarig,  die  Hiuterschienen  nur 
bei  Aglia  mit  zwei  Paar  Sporen.  Der  Hinterleib  den  Afterwinkel 
nicht  oder  nur  wenig  überragend,  oft  ihn  nicht  erreichend,  mit  am 
Rande  hell  behaarten  Ringen,  beim  Manne  kegelförmig.  Die  Flügel 
mit  geradlinigem  Saume  und  äusserst  kurzen  Franzeu,  die  vordem 
bei  Saturnia  und  Aglia  mit  zehn,  bei  Endromis  mit  zwölf  Rippen, 
die  Dorsalrippe  nur  bei  Endromis  wurzelwärts,  nicht  gegabelt.  Bei 
dieser  Gattung  entspringt  auch  auf  allen  Flügeln  Rippe  5  aus  der 
hintern,  bei  den  übrigen  Gattungen  aus  der  vordem  Ecke  der  Mit- 
telzelle.   Die  Costalrippe  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel,  bei  AYi- 
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drcmU  mit  der  vordem  Mittelrippe  durch  einen  Schrägast  verbun- 
den, die  Dorsalrippe  in  den  Afterwinkel.  Die  Zeichnung  besteht 
ans  dunklen  Querlinien  und  einem  Augenfleck  oder  einem  dunklen 
Winkelfleck  (Endromia)  auf  der  Querrippe  aller  Flügel. 

Die  Raupen  16  fussig,  unbehaart,  auf  Laubholz  und  Obstbäumen, 
die  Schmetterlinge  im  April  und  Mai  ziemlich  verbreitet,  Saturnia 
Pyri,  Spini  und  Caecigena  auf  Oesterreich  beschränkt 


51.  Saturnia.  Sehr. 

Palpen  in  der  Behaarung  des  Kopfes  versteckt. 
Rippe  9   der  Vorderflügel  aus  8  dicht  vor  der 
Spitze. 

Rippe  5  aller  Flügel  aus  der  vordernEcke  derMit- 
telzelle. 

Die  Fühler  des  Mannes  auf  jedem  Gliede  mit  zwei  Paar  nach 
oben  gekrümmter,  dicht  und  fein  gewimperter  langer  Zähne,  beim 
Weibe  jedes  Glied  auf  der  Innenseite  nur  mit  einem  Zahne,  auf 
der  Aussenseite  bei  Spini  und  Pyri  mit  zwei  ungleichen  Kamrazäh- 
nen,  bei  Carpini  nur  mit  einem  kurzen  Zahne,  die  Zähne  viel  kürzer, 
nicht  gewimpert.  Der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nicht  erreichend. 
Der  Saum  der  Vorderflügel  schwach  geschwungen,  ihre  Spitze  abge- 
rundet. Auf  allen  Flügeln  entspringen  Rippe  3  und  6  schon  vor  der 
schwach  gebogenen  Querrippe,  *2  und  7  entfernt  von  jenen,  auf  den 
Vorderflügeln  7  und  8  auf  einem  Stiele,  die  sehr  kurze  Rippe  9 
aus  8.  Die  drei  ersten  Arten  haben  zwei  lichte,  dunkel  eingefasste 
Querstreifen,  der  hintere  stark  gewellt,  auf  dem  Saume  eine  breite 
lichte,  aussen  dunkel  angelegte  Binde  und  in  der  Mitte  jedes  Flügels 
ein  grosses  Auge,  welches  aus  einem  schwarzen,  zuerst  braungelb, 
dann  auf  der  Wurzelhälfte  purpurroth  und  bläulich  weiss  und  dann 
ringsherum  wieder  schwarz  eingefassten  Kerne  besteht,  und  in 
dem  Kerne  auf  der  Querrippe  einen  durchscheinenden  gebogenen 
Strich  fuhrt.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  schwarz  und  roth  und 
oft  auch  noch  weiss,  oder  schwarz  und  weiss  gefleckt.  Die  Gruudfarbe 
braun  oder  grau,  weisslich  gemischt,  die  Bestäubung  dünn,  der  Hals- 
kragen weiss.  Caecigena  weicht  ab,  indem  sie  nur  zwei  einlache  dunkle 
Querstreifen  und  dazwischen  einen  dunklen  Ring  hat.  Die  Flügel 
in  der  Ruhe  flach  ausgebreitet    Flug  bei  Nacht. 


196  Saturnin«. 

Die  Kaupen  haben  sechs  behaarte  Knöpfe  auf  jedem  Ringe  und 
verwandeln  sich  in  einem  fischreusenförmigen  Gewebe.  Sie  leben 
auf  Obstbäumen,  Schlehen,  Heide  u.  a.  w. 

47.  Pyri.   V.  Nussbraun,  alle  Flügel  mit  grossem  Augen- 

fleck,  die   vordem   am   Vorderrande   und  in  der 
Mitte  weiss  bestäubt.    22  —  30  L. 
O.  3.  2.  —  H.S.  2.  96.  —  Hb.  56.  —  Panama  major  L. 

In  den  Flügeln  der  grösste  deutsche  Falter.  Die  bleiche  Binde 
am  Saume  ist  nach  innen  gerade  begrenzt,  nach  aussen  breit  bräun- 
lich angelegt.  Der  hintere  Querstreif  entfernt  sich  auf  allen  Flügeln 
gegen  den  Innenrand  weit  vom  Saume.  In  dem  Auge  ist  der  braun- 
gelbe Ring  wurzelwärts  erst  weiss'  und  dann  roth  eingefasst 

Oesterreich. 

48.  Spini.   V.  Hell  schwärzlich  grau,  im  Mittelfelde  der 

Flügel  weisslich,  mit   grossen  Augenflecken,  die 
Fühler  des  Weibes  nach  aussen  mit  zwei  Kamm- 
zähnen.   12  —  16  L. 
O.  3.  4.  —  H.S.  2.  96.  —  Hb.  55. 

Dem  Weibe  von  Carpini  sehr  ähnlich.  Die  Grundfarbe  ist 
mehr  grau,  am  Vorderrande  stärker  bläulich  weiss  bestäubt,  das 
Mittelfeld  der  Vorderflügel  bis  zum  Innenrande  weisslich,  der  hintere 
Querstreif  am  Innenrande  der  Wurzel  näher,  die  Hinterflügel  unten 
in  Zelle  6  vor  dem  Saume  mit '  einem  rein  weissen  Fleck.  Der 
Mann  ist  dem  Weibe  gleich  gefärbt  und  dadurch  leicht  von  Carpini 
zu  unterscheiden. 

Oesterreich. 

49.  Caiyini.  V.  Rothbraun,  die  Hinterflügel  in  der  Mitte 

orange  ($)  oder  braungrau  und  weiss  (?),  mit 
grossen  Augcnfiecken,  die  Fühler  desWeibes  nach 
aussen  mit  einem  Kammzahn  auf  jedem  Gliede. 
10  —  15  L. 

O.  1.  3.  6.  —  H.S.  2.  96.  —  Hb.  53.  54.  255.  276.  -  Pa- 
vonia  minor.  L. 

Der  Mann  durch  die  orange  Farbe  der  Hinterflügel,  das  Weib 
durch  die  bei  Spini  angegebenen  Merkmale  von  diesem  verschieden. 
Das  Mittelfeld  der  Vorderflügel  nur  auf  beiden  Seiten  des  Auges 
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weis«,  der  hinter©  Qaerstreif  dem  Saume  fast  parallel.  In  dem 
Auge  ist  der  branngelbe  Ring  wurzelwärta  erst  pnrpnrroth,  dann 
bläulich  weiss  eingefasst. 

50.  Caecigena.  Kp.  Ockergelb,  rosenroth  angeflogen,  mit 
zwei  dunkelbraunen  Querstreifen  und  einem  brau- 
nen Ringe  auf  allen  Flögeln.    12  —  16  L. 
Tr.  10.  1.  146.  —  H.S.  2.  96.  —  Hb.  295.  299.  302  —  305. 

Die  Flügel  gestreckter  als  bei  den  andern  Arten,  mehr  oder 
weniger  schmutzig  rosenroth  angeflogen,  bei  dem  Manne  oft  nur  am 
Vorderrande  und  in  einer  Binde  hinter  dem  zweiten  Querstreif,  beim 
Weibe  meist  ganz,  bis.  auf  die  Franzen.  Der  vordere  Querstreif  ge- 
schwungen, der  hintere  gezackt,  statt  des  Augenflecks  kleine  ovale 
dunkle  Ringe.  Der  Halskragen  rosenroth.  Die  Zähne  der  männ- 
lichen Fühler  sehr  lang,  die  Fühler  des  Weibes  nur  mit  einem 
Kammzahne  beiderseits  an  jedem  Gliede,  der  aber  länger  und  fei- 
ner ist,  als  bei  den  andern  Arten. 
.  In  Süd-Krain. 


52.    Aglia.  CK 

Palpen  klein,  aber  deutlich. 

Rippe  9  der  Vorderflügel  aus  der  vordem  Mittel- 
rippe. 

Rippe  5  aller  Flügel   ans  der  vordem  Ecke  der 
Mittelzelle. 

Die  beiden  Paar  Kammzähne  auf  jedem  Fühlergliede  des  Man-  N 
oes  stehen  an  den  Enden  und  sind  mit  den  Zähnen  der  benachbar- 
ten Glieder  eng  verbunden,  so  dass  immer  je  zwei  Zähne  als  nur 
einer  erscheinen;  beim  Weibe  die  Fühler  kurz  säge/ahn  ig.  Die 
Mittelsporen  der  Hinterschienen  sehr  klein,  dicht  vor  dem  Ende  der 
Schiene  stehend.  Die  Vorderflügel  mit  ziemlich  scharfer,  fast  sichel- 
förmiger Spitze.  Der  Rippenbau  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  nur 
dass  Rippe  9  aus  der  Mittelrippe  entspringt  und  dicht  an  7  und  8 
verläuft,  sowie  dass  die  Querrippe  stumpf  gebrochen  ist.  Alle  Flü- 
gel mit  grossem  runden  veilblauen,  schwarz  umzogenem  Fleck  in  der 
Mitte,  der  im  Innern  eine  Nagelfleckzeichnun?  führt  Die  Flügel  in 
der  Ruhe  halb  erhoben.    Flug  bei  Tage. 
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Saturnina. 


Raupe  in  der  Jagend  mit  ästigen  Dornen,  später  mit  Querwül- 
sten. Verwandlung  in  einem  lockern  Gewebe  in  der  Erde  oder  im 
Moos. 

51.  Tau.  L.  Ockergelb,  in  der  Mitte  der  Flügel  ein  blaues 
Auge  mit  weissem  Nagelfleck.    12  —  18  L. 
O.  3.  12.  —  H.S.  2.  97.  —  Hb.  51.  52. 

Der  Mann  lebhafter,  das  Weib  bleicher  gelb,  aussen  dünn 
schwärzlich  bestäubt,  vor  dem  Saume  und  ihm  parallel  ein  dunkler, 
beim  "Weibe  aussen  weiss  angelegter  Streif.  Unten  die  Hinterflügel 
ausserdem  mit  brauner,  wurzelwärts  scharf  abgeschnittener  schräger 
Schattenbinde. 

Ueberall.    Die  Raupe  auf  Laubholz. 

53.    Endromis.  0. 

Palpen  in  der  Behaarung  des  Kopfes  versteckt 
Rippe  5  aller  Flügel  aus  der  hintern  Ecke  der  Mit- 
telzelle. 

Die  Fühler  weit  dichter  gekämmt  als  bei  den  vorigen  Gattun- 
gen, mit  einem  Paar  Zähne  auf  jedem  Gliede,  die  Zähne  beim  Weibe 
viel  kürzer.  Saum  der  Flügel  geradlinig,  nicht  geschwungen,  die 
Spitze  der  vordem  ziemlich  scharf.  Der  Hinterleib  den  Afterwinkel 
etwas  überragend.  Auf  allen  Flügeln  Rippe  4  und  5  aus  der  hin- 
tern, 6  und  7  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle.  Auf  den  Vor- 
derflügeln  Rippe  7  und  8  gestielt,  aus  8  Rippe  9  und  aus  dieser 
Rippe  10  dicht  vor  der  Spitze,  Rippe  11  aus  der  vordem  Mittel- 
zelle, dicht  an  den  vorhergehenden  Rippen  verlaufend.  Die  Dorsal- 
rippe der  Vorderflügel  einfach,  doch  ist  öfters  die  Gabelung  gegen 
die  Wurzel  merklich  angedeutet.  Die  Costalrippe  der  Hinterflügel 
mit  der  vordem  Mittelrippe  durch  einen  Schrägast  verbunden,  die 
Querrippe  rechtwinklig  gebrochen.  Die  Zeichnung  besteht  aus  zwei 
dunklen,  auf  den  abgekehrten  Seiten  weiss  angelegten  Querstreifen 
und  einem  dunklen  Winkel  auf  der  Querrippe.  Die  Flügel  in  der 
Ruhe  halb  erhoben.    Flug  bei  Tage. 

Die  Raupe  hat  eine  Erhöhung  auf  dem  After  und  helle  Schräg- 
striche, auf  Birken  und  Erlen. 
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52.   Verticolora.    L.  Zimmtfarben,  weiss  gescheckt,  mit 
drei  weissen  Flecken  in  der  Spitze  der  Vorder- 
flügel.   10  —  16  L. 
O.  3.  16.  —  H.S.  2.  98.  —  Hb.  1.  2. 

Der  hintere  Querstreif  von  Rippe  2  bis  in  Zelle  1  b  stark  wur- 
zelwärts  geschwungen,  die  Rippen  im  Saumfelde  weiss.  Die  Hin- 
terflfigel  des  Mannes  zimmtröthlich.    Der  Halskragen  weiss. 

Verbreitet.    Oft  schon  im  März. 


Elfte  Familie. 


BOMBYCOIDEA. 

Fühler  in  beiden  Geschlechtern  gekämmt. 
Ohne  Nebenaugen. 

Vorderflügel  mit  zwölfRippen,  ohne  Anhangszelle, 

die  Dorsalrippe  nicht  gegabelt. 
Hinterflügel  breit,  kurz  gefranzt,  ohne  Haftborste, 

mit  zwei   Innenrandsrippen,  Rippe  la  in  den 

Afterwinkel. 

Ziemlich  kleine  bis  ziemlich  grosse,  robuste  Spinner  mit  plum- 
pem, dicht  behaartem,  oft  wolligem  Körper  und  kräftigen,  verhält- 
nissmässig  kleinen  Flügeln.  Die  Fühler  1/i  bis  l/3  so  lang  wie  die 
Vorderflügel,  zweireihig  gekämmt,  die  Zähne  beim  Weibe  bisweilen 
sehr  kurz.  Die  Palpen  wollig  und  kurz  oder  comprimirt,  schnabel- 
förmig vorstehend.  Die  Beine  kurz  und  stark,  die  Hinterschienen' 
nur  mit  kurzen  Endsporen.  Der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nicht 
oder  nur  wenig  überragend.  Die  Flügel  ziemlich  breit,  der  Saum 
der  vordem  mehr  oder  weniger  gebogen,  so  lang  oder  wenig  kürzer 
als  der  Innenrand,  die  Spitze  meist  ziemlich  scharf.  Der  Vorder- 
rand der  Hinterflügel  erweitert,  bisweilen  lappenförmig  und  in  der 
Ruhe  meist  unter  den  dachförmigen  Vorderflügeln  vorstehend. 

Der  Rippenbau  ist  sehr  mannigfaltig.  Gemeinsam  sind  nur  die 
zwölf  Rippen  der  Vorderflügel,  der  Mangel  einer  Anhangszelle  da- 
selbst, die  beiden  Innenrandsrippen  der  Hinterflügel  und  die  wur- 
zelwärts  gegabelte  Costalrippe  der  letztern.  Diese  Gabelung  bildet 
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eine  Nebenzelle  oder  Wurzelzelle,  welche  bisweilen  sehr  klein  und 
undeutlich,  oft  aber  so  gross  ist  wie  die  Mittelzelle  und  meist  mit 
dieser  zusammenstösst  Aach  bei  Lasiocampa  ist  sie  vorhanden,  der 
Schrägast  zwischen  der  Costal-  und  Subcostalrippe ,  auf  welchen 
Herrich  Schäffer  die  Trennung  der  Lasiocampinen  von  den  Born- 
bycoideen  vorzugsweise  grüifdet,  ist  eben  nichts  anderes  als  der  in- 
nere Ast  der  Gabel,  der  sich  aber  bald  mit  dar  vordem  Mittelrippe 
verbindet 

Die  beiden  Gattungen  unterscheiden  sich  dadurch,  dass  bei 
Lasiocampa  auf  allen  Flügeln  Rippe  5  aus  der  vordem  Abtheilung 
der  getheilten  Mittelzelle,  bei  Gastropacha  aber  aus  oder  dicht  an 
der  hintern  Ecke  der  ungetheilten  Mittelzelle  entspringt,  dass  bei 
jener  auf  den  Vorderflügeln  Rippe  7,  8  und  10  nach  einander  aus 
Rippe  0  kommen,  während  bei  letzterer  diese  Rippen  mehr  oder 
weniger  gesondert  sind.  Endlich  haben  die  Hinterflügel  bei  Gastro- 
pachu  das  Eigenthümliche,  dass  die  Mittelzelle  nach  vorn  von  der 
wurzelwärts  fortgesetzten  Rippe  6  begrenzt  wird,  Rippe  7  aber  nie 
ans  der  vordem  Ecke  dieser  Zelle,  sondern  vor  dieser,  meist 
aber  aus  der  Nebenzelle  oder  aus  Rippe  8  entspringt. 

Die  Raupen  weichhaarig,  öfters  mit  behaarten  Fleischzapfen 
auf  dem  vorletzten  Ringe.    Flug  bei  Nacht. 

54.    Gastropacha.  0. 

Rippe  5  auf  allen  Flügeln  aus  oder  dicht  an  der 
hintern  Ecke  der  Mittelzelle. 

Die  Arten  dieser  Gattung  bilden  mehrere  im  Rippenbau  und 
sonst  mannigfach  abweichende  Gruppen,  welche  auch  als  besondere 
Gattungen  angesehen  werden.  Bei  allen  ist  die  Mittelzelle  ziemlich 
kurz.  Aus  der  Nebenzelle  gehen  meist  noch  eine  oder  mehrere 
Rippen  in  den  Vorderrand.  Die  Augen  behaart,  oft  nur  auf  der 
hinlern  Hälfte,  bei  Francomca  und  Castrensis  nackt. 

Die  Arten  meist  sehr  verbreitet  und  nicht  selten,  nur  wenige 
auf  einzelne  Gegenden  beschränkt. 

A.  Der  Saum  gezähnt,  die  Vorderflügel  mit  dunk- 
lem Mittelpunkte  und  mehrern  Reihen  dunkler 
Monde.  Die.Augen  vorn  nackt,  hinten  dünn  be- 
haart.  Gastropacha.  Steph. 

Die  Fühler  sehr  kurz,  die  Palpen  schnabelförmig.  Der  Saum 
der  Vorderflügel  viel  länger  als  ihr  Innenrand ;  drei  bis  fünf  Mond- 
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reihen,  eine  oder  zwei  vor,  zwei  oder  drei  hinter  der  Mitte.  Der 
Vorderrand  der  Hinterflügel  kürzer  als  der  Innenrand ,  ihr  bäum 
sehr  stark  gebogen.  Auf  den  Vorderflügeln  Rippe  6  und  7  und  9  und 
10  gestielt,  die  beiden  letzten  vor  der  Ecke  der  Mittelzelle  ent- 
springend. Die  Nebenzelle  der  Hinterflügel  kaum  kleiner  als  die 
Mittelzelle,  Rippe  8  aus  ihrer  Spitze.  • 

a.  Vorderflügel  zwischen  Rippe  1  und  2  tief  ausge- 
schnitten, Hinterflügel  am  Vorderrande  mit 
grossem  zahnartigen  Vorsprunge. 

Die  Nebenzelle  sehr  hoch,  mit  der  Mittelzelle  bis  ans  Ende 
verbunden,  aus  ihr  eine  Rippe  in  den  Vorderrand.  Rippe  7  aus  der 
vordem  Ecke  der  Mittelzelle. 

53.  llicifolia.  L.    Rothgrau  und  blaugrau  mit  gezähntem 

Saume  und  weiss  und  braun  gescheckten  Franzen, 
die  Vorderflügel  mit  drei  Reihen  dunkler  Monde 
und  blaugrauem  viereckigen  Fleck  vor  der  Mitte. 
8  —  9  L. 

O.  3.  240.  —  H.S.  2.  103.  —  Hb.  190.  BetuUfoÜa. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  durch  den  blaugrauen  Fleck 
zwischen  der  ersten  Mondreihe  und  dem  Mittelpunkte  und  die  blau- 
graue Färbung  an  dem  Saume  verschieden.  Ausserdem  sind  die 
Monde  vor  diesem  meist  schärfer  und  gerundeter  und  auch  auf  den 
Hinterfiiigeln  deutlich. 

Verbreitet,  aber  zerstreut  und  selten,  sie  fehlt  in  Nordwesten 
und  in  Oesterreich.   Mai.    Raupe  auf  Sohlweiden  und  Heidelbeeren. 

54.  Behllifolia.  F.    Rostroth  mit  gezähntem   Saume  und 

weiss  und  braun  gescheckten  Franzen,  vor  dem 
Saume  grau  angeflogen,  die  Vorderflügel  mit  drei 
Reihen  dunkler  Monde.   7  —  10  L. 
O.  3.  242.  —  H.S.  2.  103.  —  Hb.  191.  192.  IlicifoUa. 

Mehr  röthlich  mit  weniger  Grau  und  ohne  den  Mittelfleck  der 
vorigen  Art,  sonst  dieser  sehr  ähnlich. 

Viel  mehr  verbreitet.  Mai.  Raupe  auf  Laubholz,  besonders 
Eichen. 

b.  Vorderflügel  zwischen  Rippe  1  und  2  mit  einem 
Zahne,  die  Hinterflügel  am  Vorderrande  zuge- 
rundet. 

Die  Nebenzelle  niedrig,  nur  an  der  Wurzel  mit  der  Mittelzelle 

■ 
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verbunden,  aas  ihr  und  der  Rippe  8  sechs  Kippen  in  den  Vorder* 
rand.    Rippe  7  ans  der  Mittelrippe  vor  der  Ecke  der  Mittelzelle. 

55.  QnercifoHa.  L.    Kupferbraun    mit  violettem  Schiller 

und  stark  gezähntem  Saume,  die  Vorderflügel  mit 
drei  Reihen  dunkler  Monde.    IT  —  17  L. 

O.  3.  247.  —  H.S.  2.  104.  —  Hb.  187.  188. 

Almfolia.  O.  4.  205. 

Die  Flügel  stark  zugerundet,  rostroth  bis  kupferbraun,  die  vor- 
dem mit  zwei  Mondreihen  hinter  und  einer  vor  der  Mitte,  der 
Fühlerschaft  und  die  Palpen  und  Beine  aussen  stahlblau.  Bisweilen 
sind  sämmtliche  Mondreihen  kaum  merklich.  Als  Alnifolia  gilt  die 
dunklere  Abart. 

Ueberall  gemein.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  Obstbäumen,  Schle- 
hen u.  s.  w. 

56.  Populifolia.  V.    Gelbbraun  mit  gezähntem  Saume  und 

Cünf  Reihen  schwarzer  Monde  auf  den  VorderflÜ- 
geln.    12  —  14  L. 
O.  3.  245.  —  H.S.  2.  203.  —  Hb.  189.  254. 

Die  Flügel,  namentlich  die  hintern,  gestreckter  als  bei  voriger 
Art , .  die  vordem  am  Saume  weniger  gerundet ,  die  Farbe  heller, 
Fühler  und  Palpen  schwarzbraun.  Ueber  den  Kopf  und  Thorax 
ein  schwarzer  Längsstrich. 

Verbreitet,  aber  selten.  Juni.  Raupe  auf  Pappeln  und  Weiden. 

■ 

B.  Der  Saum  gezähnt  oder  gewellt,  wenigstens  auf 
den  Hinterflügeln,  diq  Vorderflügel  mit  lichtem 
Mittelfleck.    Augen  wie  in  Abth.  A. 

Der  Vorderrand  der  Hinterflügel  Tanger  als  der  Innenrand, 
Rippe  7  aus  der  Nebenzelle. 

a.  Palpen  schnabelförmig,  Vorderfitigel  mit  schar- 
fer Spitze  und  geschwungenem  Saume.  Odo- 
nestte.  Grm. 

Die  Fühler  ziemlich  kurz,  die  Vorderfltigel  mit  zwei  dunklen 
ungezähnten  Querstreifen  und  undeutlicher  gezähnter  Wellenlinie, 
ihr  Saum  so  lang  wie  der  Innenrand.  Die  Rippen  der  Vorderflügel 
wie  in  Abth.  A.,  auf  den  Hinterflügeln  die  Nebenzelle  bei  Prüm  klein, 
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mit  einer  Überzähligen  gegabelten  Hippe  in  den  Vorderrand,  Rippe  7 
and  8  aus  der  Spitze  der  Zelle,  bei  Potatoria  die  Nebenzelle  so  gross 
wie  die  Mittelzelle  mit  drei  kleinen  Rippen  in  den  Vorderrand, 
Rippe  7  und  8  weit  getrennt 

57.  Pruni.  L.    Hoch   orange   mit   gezähntem   Saume,  die 

Vorderflügel  mit  weissem  Mittelfleck.    9  —  14  L. 
O.  3.  254.  —  H.S.  2.  104.  —  Hb.  186. 

Stark  roth  bestäubt,  der  vordere  Querstreif  gebogen,  der  hin- 
tere fast  gerade,  von  3/4  des  Vorderrandes  zu  lj3  des  Innenrandes. 
Körper  und  Hinterflügel  mehr  ins  Ziegelrothe. 

Ueberall,  aber  selten.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  Obstbäumen, 
Schlehen  u.  8.  w. 

58.  Potatoria,  L.   Ockerbraun  oder  ockergelb  mit  schwach 

gewelltem  Saume,  die  Vorderflügel  mit  zwei  gelb- 
lich weissen  Flecken  in  der  Mitte.    12  —  13  L. 
O.  3.  256.  -  H.S.  2.  104.  —  Hb.  182.  183. 

Der  Mann  dunkler ,  der  vordere  Querstreif  fast  gerade ,  der  hin- 
tere aus  der  Flügelspitze  in  die  Mitte  des  Innenrandes.  Ueber  dem 
Mittelfleck  noch  ein  kleinerer  gegen  den  Vorderrand,  beide  braun 
umzogen.  Die  Hinterflügel  mit  einem  verloschenen  geraden  Streif 
aus  der  Spitze  in  den  Innenrand. 

Gemein.    Juli.    Raupe  auf  Gras. 

b.  Palpen  wenig  vorstehend,  Spitze  und  Saum  der 
Vorderflügel  gerundet,  letztere  mit  zwei  dunk- 
len Querstreifen.    Eutrichia.  Stpk 

Der  Saum  massig  gewellt,  auf  den  Vorderfliigeln  kürzer  als  ihr 
Innenrand ,  der  hintere  Querstreif  und  die  Wellenlinie  gezähnt.  Die 
Rippen  der  Vorderflügel  wie  in  Abth.  A.,  die  der  Hiuterflügel  wie 
bei  Potatoria,  doch  ist  bei  Pini  die  Nebenzelle  viel  kleiner  und  bei 
LobnUna  -fehlen  die  aus  dieser  in  den  Vorderrand  gehenden  kurzen 
Rippen. 

50.  hoblllina.  V.    Grau  mit  gewelltem  Saume  und  weiss 
gescheckten  Franzen,  die  Vorderflügel  mit  zwei 
schwarzen,  weisslich  angelegten  Querstreifen  and 
weissem  Mittelmonde.    8  —  9  L. 
O.  3.  258.  —  H.S.  2.  104.  Hb.  180.  181. 

Das  Mittelfeld  dunkler,  der  vordere  Querstreif  fast  gerade,  in 


Digitized  by  Google 


Gmrtropacha.  «05 

der  Mitte  mit  einer  Ecke  gegen  die  Wurzel,  der  hintere  schräg,  ge- 
gen den  Vorderrand  wureelwärts,  gegen  den  Innenrand  saumwärts 
gebrochen,  die.  Wellenlinie  verloschen  weisslich.  Die  Grundfarbe 
weisagrau  oder  gelbgrau,  schwärzlich  bestäubt,  selten  schwarzgrau, 
dünn  weiss  bestäubt 

Süddeutschland  bis  zum  Erzgebirge,  aber  zerstreut.  Juli, 
August.    Raupe  auf  Nadelholz. 

60.  PinLL.  Vofderflügel  weissgrau,  hinter  der  Mitte  bin- 

denartig rothbraun,  mit  weissem  Mittelfleck,  der 
Saum  gewellt.    11  —  16  L. 
O.  3.  251.  -  H.S.  2.  104.  —  Hb.  184.  185. 

Sehr  abändernd.  Der  vordere  Querstreif  geschwungen,  meist 
doppelt,  den  Mittelfleck  einschliessend  und  mehr  oder  weniger  roth- 
braun  ausgefüllt,  der  hintere  ziemlich  gerade,  der  Raum  zwischen 
ihm  und  der  Wellenlinie  rothbraun,  die  letztere  an  Rippe  2  und  5 

■ 

in  starken  Zähnen  wurzelwärts  tretend,  bisweilen  in  dunkle  Flecke 
aufgelöst.    Die  Hinterfliigel  rothgrau. 

Nicht  selten.    Mai  bis  August.    Raupe  auf  Föhren. 

• 

c.  Palpen  nicht  vorstehend,  Spitze  und  Saum  der 
Vorderflügel  gerundet,  letztere  mit  lichtem 
Querstreif  hinter  der  Mitte. 

Der  Saum  schwach  gewellt,  bei  Quercua  nur  auf  den  Hinter- 
flügeln,  der  Innenrand  der  Vorderflügel  wenig  länger  als  der  Saum. 
Die  Rippen  auf  den  Vorderflügeln  wie  in  Abth.  A.,  nur  entspringen 
Rippe  6  und  7  gesondert.  Auf  den  Hinterflügcln  die  Nebenzelle 
klein,  ohne  kurze  Rippen  gegen  den  Vorderrand,  bei  Trifolii  durch  die 
einander  berührenden  Rippen  7  und  8  gebildet,  bei  Quercus  durch 
eine  Schrägrippe  zwischen  diesen  Rippen  geschlossen. 

61.  Quercus.  L.    Kastanienbraun  (&)  oder  ockergelb  ($) 

mit  lichtem  ockergelben  Querstreif,  die  Vorder- 
flügel mit  gelblich  weissem  Mittelfleck.  11  — 15  L. 
O.  3.  266.  —  H.S.  2.  106.  —  Hb.  172.  225.  349.  350. 

Der  Querstreif  saumwärts  verwaschen,  auf  den  Vorderflügeln, 
bald  hinter  der  Mitte,  breiter,  etwas  geschwungen,  auf  den  Hinter- 
flügeln, dem  Saume  näher,  schmaler,  schwach  gebogen.  Die  Fran- 
zen  der  Vorderflügel  von  der  Grundfarbe,  die  der  Hinterflügel  von 
der  Farbe  des  Querstreifs. 
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Ueberall  nicht  selten.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  Pflaumenbäumen, 
Schlehen,  Heide. 

62.  Trifolii.  V.    Rostbraun  oder  grauroth,  lang  gefranzt, 

die  Vorderfliigei  mit  lichtem  Querstreif  und  weis- 
sem Mittelfleck.    8  —  12  L. 

O.  3.  262.  —  H.S.  2.  107.  Fig.  86.  —  Hb.  171. 

Medicaginis.  O.  2.  264. 

Der  Querstreif  geschwungen,  schmal  und  oft  undeutlich,  die 
Hinterflügel  selten  mit  einer  Andeutung  von  ihm.  Der  Mittelfleck 
klein,  dreieckig.  Der  Saum  auf  allen  Flügeln  deutlich  gewellt,  die 
Franzen  dem  Grunde  gleich  gefärbt. 

Die  rostbraune  Varietät  ist  früher  für  eine  eigeue  Art  gehalten 
und  Medicaginis  genannt. 

Verbreitet  Juli,  August.  Raupe  auf  niedern  Pflanzen  und  Gras. 

C.  Der   Saum   geradlinig,  die  Vorderflügel  ohne 
weissen  Mittelfleck. 

Die  Fühler  des  Mannes  so  lang  wie  der  halbe  Vorderflügel, 
beim  Weibe  etwas  kürzer,  die  Palpen  kurz.  Vorderflügel  breit,  der 
Saum  gerundet,  so  lang  oder  wenig  kürzer  als  ihr  Innenrand.  Die 
Nebenzelle  klein. 

a.  Franzen  unbezeichnet,  die  Spitze  der  Nebenzelle 
von  der  Mittelzelle  getrennt. 

Die  Mittelzelle  auf  allen  Flügeln  sehr  kurz,  sonst  die  Rippen 
der  Vorderflügel  wie  in  Abth.  A.    Auf  den  Hinterflügeln  Rippe  7 
v  und  8  aus  der  Spitze  der  Mittelzelle,  gesondert.    Die  Kammzähne 
der  weiblichen  Fühler  äusserst  kurz,  die  Palpen  deutlich  mit  zuge- 
spitztem Endgliede.    Augen  sehr  dünn  behaart. 

m 

63.  Rubi,  L.    Zimmtbraun   ($)   oder   graubraun   (?)  mit 

gleichfarbigen  Franzen,  die  Vorderflügel  mit  zwei 
geraden  weisslichen  Querstreifen.    10  —  13  L. 
O.  3.  270.  —  H.S.  2.  106.  —  Hb.  174.  281. 

Bei  dem  Manne  ist  die  Wellenlinie  durch  einen  breiten  lichten, 
nach  innen  verwaschenen,  nach  aussen  auf  den  Rippen  stark  ge- 
zackten Streif  angedeutet,  beim  Weibe  der  vordere  Querstreif  aussen 
meist  dunkler  angelegt. 

Gemein.    Mai  bis  Juli.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 
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b.  Franzen  regelmässig  gezeichnet,  zwischen  den 
Rippen  dankler.  Rippe  7  and  8  der  Hinterflü- 
gel gestielt  aus  der  vordem  Mittelrippe.  Tri- 
ohinra  und  Poeoilocampa.  Slpk. 

Die  Nebenzelle  liegt  dicht  an  der  Mittelzelle,  so  dass  der  ge- 
meinschaftliche Stiel  der  Rippen  7  und  8  mit  der  vordem  Mittel- 
rippe verbunden  ist  und  von  ihr  erst  hinter  der  Nebenzelle  sich 
trennt  Aus  der  Nebenzelle,  -welche  bei  Popuii  sehr  klein  ist,  noch 
ein  Ast  in  den  Vorderrand.  Die  Vorderflügelrippen  wie  in  Abth.A. 
Die  Hinterflügel  in  der  Ruhe  nicht  vorstehend.  Die  Palpen  klein, 
versteckt    Augen  behaart 

* 

64.  Crataegi.  L.    Weissgrau,  die  Vorderflügel  mit  dunk- 

lerm,  von  zwei  schwarzen  Querlinien  eingefasstem 
Mittelfelde.    5  —  8  L. 
O.  3.  278.  —  H.S.  2.  105.  —  Hb.  162.  —  Äirae  288.  289. 

Der  hintere  Querstreif  bildet  in  Zelle  3  und  7  gegen  den  Saum 
und  in  Zelle  2  und  5  gegen  die  Wurzel  fast  rechte  Winkel.  Die 
Wellenlinie  durch  einen  verwaschenen  dunklen ,  stark  geschwungenen 
Streif  angedeutet.  Die  Wurzel  der  Hinterflügel  licht,  vor  der 
Mitte  mit  dunkler  Querlinie.  Die  Franzen  lang,  an  der  Spitze  mit 
breiter  dunkler  Theilungslinie,  an  der  Wurzel  zwischen  den  Rippen 
dunkel  punktirt 

August,  September.    Raupe  auf  Weissdorn,  Weiden  u.  s.  w. 

65.  Popuii.  L.   "Schwärzlich   grau,   die   Vorderflügel  mit 

zwei  bleichgelben  Querstreifen.    5V2  —  8  L. 
O.  3.  276.  —  H.S.  105.  Fig.  87.  151.  —  Hb.  163. 

Dünn  beschuppt,  der  Halskragen  und  oft  die  Wurzel  der  Vor- 
derflügel bis  zum  ersten  Querstreif  bleichgelb,  der  hintere  Querstreif 
anregelmässig  gezackt,  oft  undeutlich.  Die  Hinterflügel  heller  grau 
mit  lichtem  verwaschenen  Mittelstreif.  Die  Franzen  ziemlich  lang, 
auf  den  Rippen  gelb  durchschnitten. 

September,  October.    Raupe  auf  Laubholz. 

c.  Franzen  unregelmässig  dunkel  gefleckt,  Rippe 
7  und  8  der  Hinterflügel  gesondert  aus  der  vor- 
dem Mittelrippe.  Clisiocamps.  Ort. 

Die  Hinterflügel  wie  bei  der  vorigen  Abtheiluug,  nur  mit  dem 
Unterschiede,  dass  Rippe  7  sich  bald  hinter  der  Nebenzelle  von 
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Hippe  8  und  der  Mittelrippe  trennt,  Rippe  8  aber  vou  letzterer  erst 
an  der  Ecke  der  Mittelzelle  oder  dicht  vor  dieser  sich  scheidet.  Auf 
den  Vorderflügeln  ist  Rippe  8  mit  dem  gemeinschaftlichen  Stiele 
von  Rippe  9  und  10  verbunden,  bei  Castrensis  $  entspringen  6  und  7, 
dann  9  und  10,  bei  Castrensis  ?  6  und  7  und  dann  8  und  9  auf 
gemeinschaftlichem  Stiele.  Die  Palpen  klein  aber  deutlich.  Die 
Augen  bei  Franconica  und  Castrensis  nackt,  bei  Neustria  behaart. 

66.  Franconica.  V.     Der   Mann   dunkel   ziramtbraun  mit 

schmal   dunklerm    Saume,   die   Vorderflügel  mit 
blassgelbem  Querstreif,  das  Weib  einfarbig  braun- 
roth.    41/2  —  7  L. 
O.  3.  292.  —  H.S.  2.  106.  —  Hb.  175.  176. 

Beide  Geschlechter  sehr  verschieden.  Reim  Manne  der  Körper 
mit  eingemischten  gelblichen  Haaren,  die  Vorderflügel  in  der  Mitte 
dünn  bestäubt,  ausser  dem  Mittelstreif  noch  mit  einem  verloschenen 
lichteu  Querstreif  an  der  Wurzel ,  die  Hinterflügel  mit  verloschenem 
Streif  hinter  der  Mitte;  die  Saumlinie  dunkel,  die  Franzen  hellgelb-) 
zwischen  Rippe  1  und  4 ,  5  und  ß  meist  dunkel.  Das  Weib  gleich- 
massig  dünn  bestäubt,  einfarbig  braunroth,  die  Franzen  lichter,  un- 
deutlich dunkel  gefleckt. 

Am  Rhein,  bei  Regensburg,  in  der  Schweiz,  auch  in  Mecklen- 
burg," überall  selten.    Juli,  August.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

67.  Nenstria.  L.    Blass  ockergelb  mit  zwei  rothbraunen 

Querstreifen  oder  braunroth  mit  zwei  hellgelben, 
fast  geraden  und  parallelen  Querstreifen  auf  den 
Vprderflügeln.    6  —  8  L. 
O.  3.  296.  —  H.S.  2.  105.  —  Hb.  179.  180. 

In  der  Regel  braunroth  mit  eingemischten  hellen  Schuppen,  die 
Querstreifen  licht,  auf  den  zugekehrten  Seiten  dunkler  angelegt,  we- 
nig gebogen,  beide  in  den  Innenrand  auslaufepd,  die  Franzen  zwi- 
schen Rippe  2  bis  4  und  in  Zelle  6  mehr  oder  weniger  verdunkelt, 
die  Hinterflügel  lichter  mit  verwaschenem,  wurzelwärts  etwas  dunk- 
ler angelegtem  Mittelstreif.  Bei  hellerer  Färbung  sind  die  lichten 
Querstreifen  nicht  mehr  zu  erkennen,  und  es  bleibt  nur  die  dunkle 
Begrenzung  als  dunkle  Querstreifen  deutlich. 

Juni  bis  August.  Raupe  auf  Obstbäumen  und  Laubholz,  oft 
schädlich. 
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68.  CaMtrenti*.  L.    Hellgelb  mit  zwei  braunen  Querstrei- 

fen  der  Vorderflügel  und  braunen  Hinterflügeln 
($),  oder  rothbraun  mit  zwei   verwaschenen  ge- 
schwungenen gelben  Querstreifen  auf  den  Vorder- 
flügeln ($).    5  —  8  L. 
O.  3.  294.  —  H.S.  2.  105.  —  Hb.  177.  178. 
Das  Weib  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  Art  durch  die 
breitern,  stärker  geschwungenen  Querstreifen,  deren  vorderer  am 
Vorderrande  sich  stark  gegen  die  Wurzel  biegt  und  dadurch  vom, 
hintern  Streif  sich  weiter  entfernt.    Bei  dem  Manne  verschwindet 
die  braune  Farbe  auf  den  Vorderflügeln  bis  auf  die  theilweise  Ver- 
dunkelung des  Mittelfeldes,  die  braune  Beschattung  der  Wellenlinie 
und  die  dunkle  Begrenzung  der  lichten  Querstreifen  gegen  das  Mit- 
telfeld, welche  als  braune  Streifen  erscheinen  und  von  denen  der 
▼ordere  nicht  in  den  Innenrand,  sondern  in  die  Flügelwurzel  sich 
zieht.    Auch  der  Körper  ist  hellgelb  und  nur  der  Hinterleib  oben 
bräunlich. 

Juli,  August    Raupe  auf  Heide,  Wolfsmilch  im  Juni  und  Juli. 

D.  DerSanm  geradlinig, die  Vorderfitigel  mitweis- 
semMittelfleck,  der  After  des  Weibes  mit  dicker 
Wolle  bekleidet.    Eriogaster.  Grm. 

Der  Körper  mit  den  Beinen  dicht  wollig,  Fühler  und  Flügel 
wie  in  der  vorigen  Abtheilung,  die  Augen  behaart,  die  Palpen  in 
der  Behaarung  versteckt.  Die  Franzen  kurz.  Die  Afterwolle  des 
Weibes  eine  runde,  hellgraue  Verdickung  bildend.  Rippe  7  und  8 
der  Hinterflügel  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  entweder  aus  der 
freien  Spitze  der  kleinen  Nebenzelle  (Catcut,  Rimicola) ,  oder  aus  der 
vordem  Mittelrippe  bald  hinter  der  mit  der  Mittelzelle  verbundenen 
Nebenzelle  (Laneetris),  ausserdem  aus  dieser  Zelle  zwei,  bei  Lane- 
*tri*  gestielte  Rippen  in  den  Vorderrand.  Auf  den  Vorderflügeln 
Rippe  7  und  8  sowie  9  und  10,  bei  Lanestris  auch  6  und  7  auf  ge- 
meinschaftlichem Stiele. 

M 

69.  Rimicola.  V.    Röthlich  graugelb,  die  Vorderflügel  mit 

weisslichem   verloschenen  Mittelfleck.     7  —  9  L. 
Catax.  O.  3.  285.  —  H.S.  2.  108.  —  Hb.  168. 

■ 

Ohne  Querstreif,  gegen  den  Saum  der  Vorderflügel  und  auf  den 
Hinterflügein  bleicher  und  dünner  bestäubt,  der  Mittelfleck  nicht 
scharf  begrenzt.    Franzen  einfarbig. 

Verbreitet,  Spätherbst.    Raupe  auf  Eichen. 

Heine  mann,  »chmeUerlüure.  14 
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70.  Vaiax.  L.  Vorderflügel  rostgelb,  am  Saume  grauroth 

($)  oder  braunroth  ($),  mit  lichter  Wurzel,  lich- 
tem Querstreif  und  weissem  Mittelfleck.  7 — 10L. 
Everia.  O.  3.  287.  —  H.S.  2.  108.  —  Hb.  166.  167. 

Beim  Manne  Wurzelfeld  und  Querstreif  goldgelb,  das  Mittel- 
feld röthlich  bestäubt,  an  den  Seiten  stärker,  beim  Weibe  die  Wur- 
zel und  der  Querstreif  nur  gelblich. bestäubt.  Der  Mittelfleck  gross, 
rund,  dunkel  umzogen.  Die  Hinterflügel  lichter  und  dünner  be- 
schuppt und  wie  die  Franzen  unbezeichnet. 

Verbreitet,  im  Norden  seltner.  August,  September.  Raupe 
auf  Schlehen,  Birken,  Wollweiden. 

71.  Lane&tris.  L.    Kostroth   oder   veilgrau  mit  weissem 

Querstreif  auf  allen  Flügeln,  die  Vorderflügel  mit 
weissem  Fleck  an  der  Wurzel  und  in  der  Mitte. 

6v,  -  sy,  l. 

O.  4.  289.  —  H.S.  2.  108.  —  Hb.  169.  170. 

Die  Flügel  mehr  oder  weniger  weissgrau  bestäubt,  besonders 
im  Saumfelde,  der  Querstreif  etwas  gezähnt,  auf  den  Hinterflügeln 
verloschen,  der  Mittelfleck  dreieckig.  Die  Franzen  auf  den  Rippen 
weisslich  punktirt,  beim  Weibe  undeutlicher. 

Ueberall,  August,  September.  Raupe  auf  Schlehen,  Obst- 
bäumen u.  s.  w. 

55.   Lasiocampa.  Sehr. 

Rippe  5  auf  allen  Flügeln  aus  der  vordem  Hälfte 
der  getheilten  Mittelzelle. 

Die  Zähne  der  Fühler  auch  beim  Weibe  von  merklicher  Länge, 
beim  Manne  sehr  lang,  die  Palpen  kurz  aber  deutlich,  zottig  be- 
haart, die  Augen  nackt,  die  Behaarung  der  Beine  ziemlich  dünn, 
die  Krallen  der  vordem  gross  und  stark.  Die  Flügel  nicht  sehr 
breit,  die  vordem  mit  langem  gerundeten,  schrägem  und  geradlinigem 
Saume,  die  Mittelzelle  auf  allen  zwischen  Rippe  4  und  5  getheilt. 
Auf  den  Vorderflügeln  Rippe  6  und  0  aus  der  vordem  Ecke  der 
Mittelzelle,  aus  letzterer  7  und  8  in  den  Saum  und  10  in  den 
Vorderrand.  Auf  den  Hinterflügeln  Rippe  8  mit  der  vordem  Mit- 
telrippe durch  einen  Schrägast  verbunden,  6  und  7  aus  der  vordem 
Kcke  der  Mittelzelle,  Rippe  7  berührt  Rippe  8. 

Beide  Arten  im  October,  selten.  Die  Etaupen  auf  niedern 
Pflanzen, 
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72.  Dltmeti.  L.    OliVeubraun  mit  ockergelbem  Querstreif 

auf  allen  Flügeln  und  solchem  Mittelfleck  auf  den 
Vorderflügeln.    9  —  12  L. 
O.  3.  273.  —  H.S.  2.  109.  —  Hb.  164. 

Körper  und  Vorderflügel wurzel  lang  rothgelb  behaart,  der 
Querstreif  geschwungen,  auf  den  Hinterflügeln  breiter  und  der  Wur- 
zel näher,  die  Franzen  gelb.  -Der  Vorderwinkel  aller  Flügel  ziem- 
lich scharf.    Die  Männer  viel  dunkler  gefärbt 

Verbreitet  bis  Danzig  und  Hamburg,  auch  bei  Braunschweig, 
aber  zerstreut  und  selten.   Die  Raupe  besonders  auf  Apargia  hispida. 

73.  TaraxacL  V.    Bleich  ockergelb,  die  Vorderflügel  mit 

feinem  schwarzen  Punkte  vor  der  Mitte.    8 —  10  L. 
O.  3.  272.  —  H.S.  2.  109.  —  Hb.  165.  166. 

Spitze  und  Saum  aller  Flügel  stärker  gerundet,  der  Hinterleib 
oben  bis  vor  den  After  schwarz,  dünn  weissgelb  behaart 
Süddeutschland  bis  Schlesien,  selten. 
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NOTODONTINA. 

Scheukel  langhaarig. 

Hinterleib  den  Afterwinkel  überragend. 

Vorderflügel  schmal,  mit  zwölf  Rippen. 

Hinterflügel  nicht  lanzettförmig,  kurz  gefranzt, 
mit  Haftborste,  zwei  Inneurandsrippen  und  noch 
sieben,  selten  sechs  Rippen,  Rippe  5  gleich 
stark  und  in  der  Mitte  zwischen  4  und  6,  oder 
fehlend,  Rippe  6  und  7  gestielt,  die  Costalrippe 
frei  aus  der  Wurzel. 

Der  Körper  meist  plump,  stark  behaart,  der  Hinterleib  den  . 
Afterwinkel  etwas  überragend,  bisweilen  fast  um  das  Doppelte.  Die 
männlichen  Fühler  mit  Kammzähnen,  selten  mit  Lamellen  oder  Haar- 
pinseln, die  des  Weibes  kürzer  kammzähnig,  oder  einfach  gewimpert, 
selten  sägezähnig,  das  erste  Glied  mit  einem  kleinen  Haarschopf.  Die 
Palpen  sehr  verschiedenartig,  meist  kurz,  in  der  Behaarung  des  Kopfes 
wenig  sichtbar,  bisweilen  von  der  Länge  des  Thorax.  Nebenaugen 
und  Spiralzunge  finden  sich  nur  bei  wenigen  Gattungen.  Die  Augen 
in  der  Regel  nackt.  Die  Beine  kurz,  ziemlich  gleich  lang.  Die 
Schenkel  und  meist  auch  die  Schienen  lang  und  dicht  behaart  oder 
beschuppt  Die  Vorderflügel  schmal  mit  mehr  oder  weniger  schrä- 
gem Saume,  oft  mit  einem  Schuppenzahn  am  Innenrande. 

Auf  allen  Flügeln  läuft  Rippe  5  in  der  Mitte  zwischen  Rippe 
4  und  6,  auch  entspringt  sie  in  der  Regel  mitten  aus  der  Querrippe 


Digitized  by  Googl 


Cnethocainpa.  2  LS 

ond  nur  bisweilen  auf  den  Vorderflügeln  näher  an  Rippe  6 ,  wo  sie 
dann  auf  den  Hinterflügeln  oft  fehlt  (Pygaerd).  Der  gemeinschaft- 
liche Stiel  von  Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  ist  bisweilen  so  lang, 
dass  Rippe  7  erst  ganz  kurz  vor  dem  Sanme  entspringt,  oder  auch 
ganz  ausbleibt,  Rippe  8  nähert  sich  der  vordem  Mittelrippe,  ohne 
sich  mit  ihr  zu  verbinden.  Rippe  3  and  4  entspringen  aus  der  hin- 
tern Ecke  der  Mittelzelle  gestielt  oder  auf  einem  Punkte,  selten  ge- 
trennt, doch  ändert  sich  dies  oft  bei  derselben  Art.  Auf  den  Vorder- 
fliigeln  entspringt  Rippe  8  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  aus 
ihr  geht  Rippe  9  und  bei  den  Arten  ohne  Anhangszelle  auch  Rippe  10 
in  den  Vorderrand,  Rippe  7  und  oft  auch  Rippe  6  in  den  Saum,  oder 
es  entspringt  letztere  gleichfalls  aus  der  Ecke  der  Mittelzelle  oder 
aus  der  Querrippe.  Eine  Anhangszelle  haben  Harpyia,  Uropus,  Lo- 
phvpteryx,  Purostoma  und  Phalera,  indem  Rippe  10  noch  aus  der 
Mittelrippe  entspringt  und  sich  mit-Rippe  8  auf  eine  kurze  Streeke 
verbindet ,  oft  verschwindet  aber  die  Anhangszelle  dadurch,  das» 
Kippe  10  von  ihrem  Ursprung  an  sich  mit  Rippe  8  vereinigt,  oder 
auch  getrennt  neben  ihr  verläuft.  Bisweilen  nimmt  die  Flügelfalte 
die  Form  einer  Rippe  an,  so  dass  dann  zwei  Innenrandsrippen  vor- 
handen sind.  Die  Gabelung  der  Dorsalrippe  ist  nicht  tiberall  'vor- 
handen, indem  öfters  die  Verbindung  der  beiden  Aeste  fehlt. 

*  Die  Falter  tragen  die  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig  und  sind 
meist  weit  verbreitet.  Sie  fliegen  bei  Nacht.  Die  Raupen  sind 
nackt  oder  dünn  behaart  und  leben  auf  Laubholz,  selten  auf  Nadel- 
holz.   Sie  verwandeln  sich  in  der  Erde  oder  in  einem  Gespinn ste. 

56.   Cnethocainpa.  Stph. 

Fühler  bei   beiden  Geschlechtern   bis  ans  Ende 
zweireihig  gekämmt 
-   Ohne  Nebenaugen  und  Spiralzunge. 

Palpen  in  der  Behaarung  versteckt. 

Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 

Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer  als  die  übri- 
gen Rippen. 

Vom  Habitus  der  Gastropachen ,  aber  durch  den  Rippenbau  in 
diese  Familie  verwiesen.  Der  Körper  robust,  Vorderleib,  After, 
Schenkel  und  Schienen  lang  und  dicht  feinhaarig,  die  Vorderschie- 
nen bei  den  zwei  ersten  Arten  verkürzt,  mit  einem  gekrümmten 
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Horostachel  am  Ende.  Fühlerzähne  mässig  lang,  beim  Weibe  kür- 
zer, die  Augen  nackt.  Die  Flügel  dünn  beschuppt,  ziemlich  breit, 
der  Saum  geradlinig,  an  den  vordem  schräg  und  gebogen,  die  Spitze 
und  der  Innenwinkel  zugerundet  Rippe  7  und  8  der  Hinterflügel 
lang  gestielt,  Rippe  6  der  Vorderflügel  aus  der  vordem  Ecke  der 
Mittelzelle.  Die  Vorderflügel  grau  mit  den  zwei  dunklen ,  auf  den 
abgekehrten  Seiten  licht  angelegten  Querstreifen,  einem  dunklen 
Qiierstreif  nahe  der  Wurzel  und  solchem  Mittelmond,  sowie  der  lich- 
ten, wurzelwärts  dunkel  angelegten  Wellenlinie,  alle  Zeichnung  oft 
undeutlich,  die  Hinterflügel  weisslich.  Die  Franzen  an  den  Rippen 
licht  durchschnitten.    Der  Hinterleib  bräunlich  gelb. 

Die  Raupen  sind  dünn  behaart  und  verwandeln  sich  in  einem 
mit  ihren  Haaren  durchwebten  Gespinnste.  Sie  sind  merkwürdig 
durch  die  giftige  Eigenschaft  ihrer  Haare  und  ihre  in  regelmässiger 
Ordnung  stattfindenden  Wanderungen. 

74.  Pityocampa.  V.  Grau  und  weisslich  gemischt  mit  weis- 

sen, am  Afterwinkel  grauen  Hinterflügelfranzen; 
die  Stirn  nackt  mit  scharfen  Querkielen.    6  —  U  L. 
•     O.  3.  283.  —  H.S.  i.  115.  —  Hb.  161. 

Beide  Querstreifen  breit,  ziemlich  parallel,  am  Vorderrande 
dunkler,  der  hintere  geschwungen ,  höchstens  auf  Rippe  2,  3  und  4 
deutlich  gezähnt,  bei  3  3  in  den  Vorderrand  gehend.  Die  Hinter- 
flügel weiss  mit  grauer,  auf  den  Rippen  unterbrochener  Saumlinie 
und  schwärzlich  grauem,  auf  die  Franzen  sich  ausdehnendem  Rand- 
fleck in  Zelle  1  c. 

Südtyrol,  die  Schweiz.  Spätherbst  und  Frühling.  Raupe  auf 
Nadelholz. 

75.  Pinivora.  Khlw.  Gelblich  grau  und  weisslich  gemischt 

mit  grauen  Hinterflügelfranzen,  die  Stirn  nackt 
mit  scharfen  Querkielen.    61/«  —  8  L. 
Tr.  10.  2.  194.  —  H.S.  2.  116.  Fig.  13  —  15. 

Mehr  ins  Gelbliche  ziehend,  die  Querstreifen  feiner,  gegen  den 
Vord  errand  divergirend,  der  hintere  bei  in  diesen  laufend,  überall 
gleichmässig  scharf  gezähnt.  Die  Hinterflügel  weniger  rein  weiss, 
die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  graulich,  in  Zelle  \c  dunk- 
ler, auf  den  Rippen  weiss  durchschnitten.  Die  Zeichnung  oft  sehr 
undeutlich. 

Brandenburg ,  Pommern ,  Schlesien,  Sachsen,  selten.  Frühling. 
Raupe  auf  Föhren. 
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76.  Processionea.  L,  Glänzend  gelbgrau,  die  Hinterflügel 
gelblich  weiss  mit  braungrauem  Querstreif,  die 
Stirn  dicht  behaart.    51/*  —  7  L 
O.  3.  280.  —  H.S.  2.  116.  —  Hb.  159.  160. 

Die  Querstreifen  nach  vorn  divergirend,  der  hintere  ungezähnt, 
auf  Rippe  3  schwach  gebrochen,  bei  9/+  in  den  Vorderrand  gehend. 
Der  Streif  der  Hinterflügel  verwaschen,  ziemlich  gerade  aus  dem 
Afterwinkel  in  den  Vorderrand  vor  der  Spitze. 

Verbreitet,  aber  meist  selten.  Juli,  August  Raupe  auf  Eichen. 


57,   Ptilophora.  StpL 

Fühler  beim  Manne  bis  ans  Ende  sehr  lang  und 
fein  federartig  gekämmt,  beim  Weibe  kurz  und 
fein  gewimpert 

Palpen  und  Zunge  undeutlich. 

Ohne  Nebenaugen. 

Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 

Vorderflügel  orhne  Anhangszelle. 

Rippe  3  und  4  der  Hinterflügel  entfernt. 

Der  Körper  verhältnissmässig  schlank,  beim  Manne  am  After 
lang  und  fein  behaart.  Die  Fühlerzähne  fein  gewimpert,  die  Füh- 
ler des  Weibes  mit  zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede,  die 
Augen  nackt  Die  Flügel  schmal,  dünn  beschuppt,  am  Innenrande 
lang  behaart,  mit  schwach  gewelltem  Saume  und  ziemlich  langen 
Franzen,  die  vordem  mit  einem  Schuppenzahn,  am  Innenwinkel 
gtark  zugerundet,  die  hintern  den  Innenwinkel  der  vordem  über- 
ragend. Die  Anhangszelle  ist  nur  angedeutet,  indem  Rippe  10  und 
11  sich  beinahe  berühren.  Rippe  9  der  Vorderflügel  und  Rippe  7 
der  Hinterflügel  entspringen  dicht  vor  der  Flügelspitze. 

Die  Raupe  nackt  mit  Längsstreifen,  die  Verpuppung  in  der 


77.  Phtmigera.  V.  Rostgelb,  die  Vorderflügel  mit  zwei  ge- 
zackten rostbraunen  Querstreifen.    6  —  8  L. 
O.  3.  71.  —  H.S.  2.  121.  -  Hb.  13.  250. 

Die  Querstreifen  gebogen,  auf  den  Rippen  scharf  gezähnt,  der 
hintere  aussen  lichter  angelegt,  das  Mittelfeld  etwas  dunkler  be- 
stäubt, die  Wellenlinie  durch  bräunliche  Flecke  angedeutet  Oft 
alle  Zeichnung  sehr  undeutlich.    Die  Hinterflügel  röthlich  gelbgrau, 
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fast  durchsichtig.  Die  Frenzen  mit  dunkler  Theilungslinie,  an  den 
Spitzen  lichter  mit  braunen  Flecken. 

Verbreitet.  October,  November.  Raupe  auf  Ahorn,  Buchen 
u.  8.  w. 

58   Harpyia.  0. 

Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  bis   zur  Spitze 

zweireihig  gekämmt. 
Palpen  deutlich,  kurz. 
Spiralzunge  kurz. 
Ohne  Nebenaugen. 
Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen 

Rippen. 

Körper  und  Beine  dicht  wollig,  die  Augen  nackt,  der  Saum  der 
Flügel  ganzrandig,  an  den  Vorderflügeln  sehr  schräg,  schwach  ge- 
bogen, ohne  Innenwinkel  in  den  kaum  längem  Innenrand  übergehend, 
die  Spitze  gerundet.  Die  Grundfarbe  weiss  oder  grau,  am  vordem 
Querstreif  innen  schwarze  Punkte,  der  hintere  Querstreif  zwei-  oder 
dreifach,  stark  gezähnt  oder  gezackt,  auf  dem  Saume  zwischen  den 
Rippen  schwarze  runde  in  die  Franzen  tretende  Fleckchen.  Die  Vor- 
dertiügel  mit  einer  Anhangszelle,  welche  in  der  Regel  dadurch  ent- 
steht, dass  die  vordere  Mittelrippe  vor  der  Querrippe  sich  gabelt 
und  einen  Ast  in  letztere  sendet,  der  bisweilen  direct  in  Rippe  5 
übergeht.  Bei  den  kleinern  Arten  wird  dieser  Ast  sehr  kurz  oder 
verschwindet  auch  ganz,  so  dass  dann  aus  der  vordem  Ecke  der 
Mittelzelle  eine  doppelte,  bald  darauf  wieder  vereinigte  Rippe  ent- 
springt, ausnahmsweise  fehlt  die  Anhangszelle  auch  wohl  ganz. 
Rippe  6  und  10  entspringen  gesondert  aus  der  Anhangszelle  oder 
auf  gemeinschaftlichem  Stieje  mit  7,  8  und  9,  was  jedoch  bei  der- 
selben Art  wechselt  Auf  den  Hinterflügeln  ist  die  Länge  des 
Stiels  von  Rippe  6  und  7  sehr  verschieden  :  oft  gabelt  sich  derselbe 
erst  dicht  am  Saume,  oder  es  bleibt  auch  wohl  der  eine  Zweig  ganz 
aus;  Rippe  3  und  4  gestielt  oder  auf  einem  Punkte. 

Die  Raupen  glatt,  ohne  Afterfiisse,  der  vierte  Ring  mit  einem 
Buckel,  der  After  in  zwei  lange  Röhren  endigend,  aus  denen  sie 
weiche  Fäden  vorstrecken  können.  Sie  verwandeln  sich  in  einem 
festen  Gewebe  aus  abgenagten  Holzspänen.  Der  Schmetterling  im 
Mai  bis  Juli 
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78.  Yinula.  L,  Weissgrau,  die  Vorderflügel  mit  schwärz- 

lichen   Zackenlinien,    der    Hinterleib    mit  zwei 
Reihen  schwärzlicher  Flecke.    9  —  16  L. 
0.  3.  20.  —  H.S.  2.  119.  —  Hb.  34.  Vinula.  243.  Mino*. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  sich  sehr  ähnlich.  Beide  haben 
drei  Paar  grosser  schwarzer  Punkte  auf  dem  Thorax,  einen  dunklen 
Mittelmond  auf  allen  Flügeln  und  schwärzliche  Querlinien  auf  den 
Vorderflügeln,  welche  auf  der  Wurzelhälfte  weniger,  auf  der  Saum- 
hälfte sehr  stark  gezackt  sind.  Bei  Vinula  ist  die  Farbe  grauer,  auf 
dem  Thorax  grünlich  gemischt,  die  Hinterleibsringe  haben  oben  in 
der  Mitte  zwei  schwärzliche,  nach  aussen  convergirende  Längslinien 
und  sind  daneben  in  der  vordem  Hälfte  breit  schwärzlich,  die  Flügel 
sehr  dünn  bestäubt  mit  braungelben  Rippen,  die  vordem  mit  meh- 
rern und  stärker  gezackten  Querlinien,  dazwischen  von  der  Mitte 
dunkel  bestäubt,  ihre  Saumpunkte  zwischen  den  Rippen  streifenartig 
verlängert,  die  Hinterflügel  beim  Manne  weiss,  beim  Weibe  grau. 
Die  Fühlerzähne  bräunlich. 

Ueberall  nicht  selten.    Raupe  auf  Pappeln  und  Weiden. 

79.  Elrminea.  Esp.  Weiss,  die  Vorderflügel  mit  schwärz- 

lichen Zackenlinien,  der  Hinterleib  oben  schwarz 
mit  weissem  Mittellängsstreif.    10  —  14  L. 
O.  3.  24.  —  H.S.  2.  119.  —  Hb.  35. 

Dichter  bestäubt  und  reiner  weiss  als  Vinula  mit  wenigem  und 
schwächer  gezackten  Linien  und  schwärzlichen  Rippen  der  Vorder- 
flügel. Die  Hinterflügel  auch  beim  Weibe  weiss.  Die  zwei  letzten 
Hinterleibsringe  weiss  mit  sechs  schwarzen,  gegen  die  Spitze  con- 
vergirenden  Längslinien.    Die  Fühlerzähne  schwärzlich. 

Im  Süden  und  Nordosten,  aber  selten.  Raupe  auf  Pappeln  und 
Weiden. 

80.  Bicutpis.  Bk.  Weiss,  die  Vorderflügel  mit  dunkel- 

grauer,  beiderseits  unregelmässig  ausgeschnitte- 
ner Binde  vor  der  Mitte.    7  —  8  L. 
Ö.  3.  26.  —  H.S.  2.  118.  —  Hb.  36. 

Auch  diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  gleichen  sich  sehr. 
Sie  haben  gemeinschaftlich  einen  dunkelgrauen  Thorax  mit  weiss- 
graoem  Halskragen  und  orangen  Querstreifen  oder  Flecken  und  hel- 
len oder  dunkler  grauen ,  an  den  Rändern  lichtem  Hinterleib ;  auf 
den  Vorderflügeln  ein  weissliches  Wurzelfeld  mit  einer  Querreihe 
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schwarzer  Punkte,  eine  dankelgraue,  beiderseits  erst  schwarz  und 
dann  orange  eingefasste  Binde  bis  zur  Flügelmitte,  von  hier  bis  zum 
Saume  zwei  oder  drei  dunkle  stark  gezähnte  Querlinien,  deren  letzte 
orange  bestäubt  ist  und  zwischen  Rippe  4  und  7  einen  grossen,  aus- 
sen breit  dunkel  ausgefüllten  Bogen  bildet  Die  Hinterflügel  beim 
Manne  weiss,  beim  Weibe  hellgrau  mit  verloschener  Binde  vor  dem 
Saume. 

Bicxtspis  hat  die  reinste  weisse  Grundfarbe,  die  dunkle  Binde 
ist  auf  beiden  Seiten  unregelmässig  ausgeschnitten,  in  der  Mittel- 
zelle stark  verengt,  ihre  Farbe  ist  rein  schwarzgrau  ohne  orange 
Bestäubung,  die  schwarze  Einfassung  wenig  ausgezeichnet. 

Verbreitet  bis  Hannover  und  Pommern,  aber  selten.  Raupe 
auf  Birken. 

81.  Bifida»  Bk.  Weiss  oder  weissgrau,  die  Vorderflügel  mit 

dunkelgrauer,    wurzelwärts    gerade  begrenzter, 
saumwarts  flach  ausgehöhlter  Binde.    7  —  9  L. 
O.  3.  29.  —  H.S.  2.  118.  —  Hb.  38. 

Selten  so  weiss  wie  Bicuspis,  meist  grau  bestäubt,  besonders 
das  Weib,  die  Binde  und  der  Fleck  vor  der  Spitze  meist  ohne  gelbe 
Bestäubung,  jene  auf  beiden  Seiten  von  einer  dick  schwarzen  Linie 
eingefasst,  welche  auf  der  Saumseite  vom  Vorderrande  bis  in  Zelle 
1  b  einen  schwachen ,  meist  ganz  gleichmassigen  Bogen  bildet  und 
gegen  den  Innenrand  feiner  wird ,  auf  der  Wurzelseite  gerade,  oder 
gegen  die  Wurzel  schwach  gebogen  ist.  Die  hintere  Querlinie  zwei- 
oder  dreifach,  oft  wenig  deutlich. 

Ueberall.    Raupe  auf  Pappeln  und  Espen. 

82.  Flircula.  L.  Hellgrau  mit  dunkelgrauer  und  orange  be- 

stäubter, wurzelwärts  gerade  begrenzter,  saum- 
warts    unregelmässig     ausgeschnittener  Binde. 

«Vi  —  71A  L- 

O.  3.  32.  -   H.S.  2.  118.  —  Hb.  37.  Fuscinula.  39.  Furcula. 

Reiner  grau,  die  hintere  Querlinie  deutlich  dreifach,  die  Binde 
wie  bei  Bifida*  aber  saumwarts  nicht  so  gleichmässig  ausgehöhlt,  son- 
dern auf  der  hintern  Mittelrippe  meist  mit  einem  gerundeten  Vor- 
sprunge, die  Fläche  derselben  sowie  der  Fleck  vor  der  Spitze  mehr 
oder  weniger  orange  bestäubt 

Ueberall.    Raupe  auf  Sohlweiden  uud  Buchen. 
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59.    Hybocampa.  Ld. 

Fühler  in  beiden  Geschlechtern  doppelt  gekämmt, 

an  der  Spitze  sägezähnig. 
Spiralzunge  kurz.  " 
Ohne  Nebenaugen. 
Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 
Rippe  h  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen 

Rippen. 

Der  vorigen  Gattung  nahe  verwandt,  vorzugsweise  durch  den 
Mangel  der  Anhangszelle  und  durch  die  Bildung  der  männlichen 
Wühler  verschieden,  indem  die  Kammzähne  bei  >/,  plötzlich  aufhören 
und  von  hier  bis  zur  Spitze  nur  undeutliche  Sägezähne  sich  finden. 
Die  Augen  nackt,  die  Palpen  deutlich  aber  kurz,  der  Körper  mehr 
anliegend  behaart,  der  Rücken  hinten  beiderseits  geschöpft.  Die 
Flügel  schmal,  die  vordem  mit  scharfer  Spitze  und  fast  geradem, 
kaum  etwas  gewelltem  Saume,  ohne  Saumlinie,  die  Franzen  dunkel, 
an  den  Rippen  breit  licht  durchschnitten.  Von  der  Zeichnung  ist 
nur  der  hintere  Querstreif  am  Innenrande  deutlich.  Auf  den  Vor- 
derflügeln Rippe  6  und  7  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  auf  den 
Hinterflügeln  Rippe  2  und  3  dicht  bei  einander,  aber  getrennt. 

Die  Raupe  mit  Höckern  auf  den  mittlem  Gelenken,  am  After 
abgestutzt,  ohne  Afterfüsse.  Verpuppung  in  festem  Gewebe  aus 
Holzspänen. 

83.  Milhanteri.  F.  Weissgrau  und  schwarzgrau  gemischt, 
die  Vorderflügel  hinter  derMitte  mit  bleich  bräun- 
lich gelber  Binde. 
O.  3.  41.  ~  H.S.  2.  119.  —  Hb.  32.  33. 

Der  Thorax  dunkelgrau  mit  we issgrauen  Schulterdecken.  Die 
Vorderflügel  weissgrau  mit  schwärzlichen  Rippen,  am  Saume  streifen- 
artig dunkler  «jrau,  am  Innenrande  breit,  am  Vorderrande  vor  derMitte 
und  Spitze  schmaler  schwärzlich,  der  Mittelschatten  und  hintere 
Querstreif  angedeutet,  der  Raum  zwischen  ihnen  bindenartig  bleich 
ledergelb,  den  schwärzlichen  Innenrand  theilend.  Hinterfliigel  weiss, 
am  Saume  in  Zelle  lc  breit  schwarz. 

In  ganz  Deutschland,  aber  sehr  selten.  Mai,  Juni.  Raupe  auf 
Laubholz,  besonders  Eichen. 
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60.    Stauropus.    Stph.  . 

Fühler  desMannes  doppelt  gekämmt,  an  derSpitze 

8ägezähnig,  beim  Weibe  einfach. 
Ohne  Nebenaugen  und  Spiralzunge. 
Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Die  Fühlerzähne  lang,  bis  zu  3/4  reichend ,  beim  Weibe  jedes 
Fühlerglied  unten  mit  starker  Borste.  Palpen  kurz  und  deutlich, 
statt  der  Zunge  zwei  kurze  Läppchen,  die  Augen  nackt,  der  Körper 
anliegend  behaart,  die  Beine  stark  wollig.  Die  ersten  Hinterleibs- 
ringe oben  geschöpft.  Die  Vorderflügel  mit  ziemlich  scharfer  Spitze, 
langem  gerundeten  und  in  den  Innenrand  übergehenden  Saume,  Rippe 
6  gesondert  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  die  Hinterflügel  kurz 
und  breit,  stark  gerundet,  Rippe  3  und  4  getrennt,  zwischen  Rippe  8 
und  der  vordem  Mittelrippe  eine  feine  Schrägrippe.  Die  Vorderflügel 
mit  beiden  doppelten,  licht  ausgefüllten  und  stark  gezähnten  Quer- 
streifen und  weissen,  saumwärts  schwarz  angelegten  Flecken  statt 
der  Wellenlinie.  Die  Franzen  ziemlich  lang,  auf  den  Rippen  licht 
durchschnitten. 

Die  Raupe  mit  Höckern  auf  den  mittlem  Ringen,  ohne  After- 
füsse,  hinten  in  zwei  kurze  gekeulte  Spitzen  endend,  auf  Laubholz. 

84.  Vagi»  L.  Braun  und  grau  gemischt,  die  Vorderflügel 
mit  zwei  gezähnten  gelblichen  Querstreifen,  und 
schwarzen,   wurzelwärts  weisslich  aufgeblickten 
Fleckchen  vor  dem  Saume.    10  —  13  L. 
O.  3.  39.  —  H.S.  2.  120.  —  Hb.  31. 

Die  Vorderflügel  an  der  Wurzel  und  vor  dem  Saume  bleicher, 
am  Innenrande  im  Mittelfelde  verwaschen  rothbraun,  die  Hinter- 
flügel röthlich  grau,  am  Vorderrande  dunkler  und  mit  der  Spur 
eines  gezähnten  Querstreifs. 

Ueberall,  ziemlich  selten.    Mai  bis  Juli. 
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61.    Uropus.  Bd. 

Fühler  des  Mannes  zweireihig  gekämmt  mit  nack- 
ter Spitze,  die  des  Weibes  schwach  sägezähnig. 
Mit  Nebenaugen. 

Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Vorderflugel  mit  Anhangszelle. 

Der  Körper  ziemlich  lang  und  dichtbehaart,  Kopf  und  Beine  wol- 
lig, die  Palpen  deutlich,  lang  behaart,  die  Zunge  lang  und  hornig,  die 
Augen  nackt,  die  Vorderflügel  schmal  und  lang,  mit  ziemlich  schar- 
fer Spitze  und  deutlichem  Afterwinkel,  der  Saum  viel  kürzer  als 
der  Innenrand,  gebogen,  schwach  gewellt,  die  Anhangszelle  durch  die 
Vereinigung  der  Rippen  7  und  10  gebildet,  Rippe  6  aus  der  Quer- 
rippe, 7  und  8  aus  der  Spitze  der  Anhangszelle.  Die  Hinterflügel 
klein,  Rippe  5  etwas  schwächer.  Auf  allen  Flügeln  die  Mittelzell« 
sehr  lang.    Querstreifen  und  Wellenlinie  undeuttich. 

Raupe  ohne  Afterfüsse,  der  After  in  zwei  Spitzen  endigend. 

85.  Ulmi.  V.  Schwärzlich  blaugrau,  die  Vorderflügel  hinter 
der  Mitte  auf  den  Rippen  mit  schwarzen,  weiss 
aufgeblickten  Punkten,    die   Hinterflügel  weiss. 
6i/2  —  8  L. 
O.  3.  36.  —  H.S.  'L  121.  —  Hb.  NocU  1.  554. 
Die  Vorderflügel  aschgrau,  dunkler  bestäubt,  am  Vorderrande 
schwärzlich  gefleckt,  dazwischen  oft  röthlich  gemischt,  bei  scharfer 
Zeichnung  mit  zwei  dunklen  Querstreifen,  welche  auf  den  Rippen 
schwärzer  und  weisslich  aufgeblickt  sind,  der  hintere  scharf  gezähnt, 
die  Franzeu  fein  licht  durchschnitten.    Auf  den  Hinterflügeln  Rippen 
und  Saum  bräunlich  bestäubt. 

Wien,  Steier,  Winterthur,  Zürich.  April,  Mai.  Raupe  auf 
Ulmen. 

62.    Glyphidia.  Stph. 

Fühler    bei  beiden  Geschlechtern  bis  zur  Spitze 

zweireihig  gekämmt. 
Mit  Nebenaugen. 

Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

Plump,  der  Vorderleib  dicht  und  lang  behaart,  die  Palpen 
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klein,  etwas  hängend,  die  Spiralzunge  deutlich,  die  Augen  nackt. 
Die  Vorderflügel  breit,  fast  ohne  Schuppenzahn,  der  Saum  geradlinig, 
gebogen,  in  den  kaum  längern  Inneurand  übergehend,  Kippe  6  und  7 
kurz  gestielt,  10  dicht  neben  11  aus  der  vordem  Mittelrippe.  Die 
Hinterflügel  über  den  Innenwinkel  der  Vordcrflügel  etwas  vortretend, 
mit  schwächerer  Rippe  5.  Die  Zeichnung  besteht  aus  den  beiden 
Querstreifen,  der  Wellenlinie  und  dem  lichten  Mittelnionde,  die 
Franzen  sind  auf  den  Rippen  dunkler. 

86.  Crenata.  Esp.  Grau  und  braun  gemischt,  die  Vorder- 
flügel mit  zwei  schwarzen,  licht  angelegten  Quer- 
streifen, lichter  Wellenlinie  und  bleichem  Mittel- 
monde.   5  —  7  L. 
O.  3.  79.  —  H.S.  2.  117.  Fig.  124.  —  Hb.  12. 

Die  Querstreifen  fein,  der  hintere  wurzelwärts  gezähnt,  bis  zur 
Wellenlinie  schwarzgrau  beschattet,  diese  weisslich,  saumwärts  von 
schwärzlichen  Bogen  begrenzt,  das  Mittelfeld  gelbbraun,  das  lichte 
Möndchen  oft  undeutlich.  Die  Hinterflügel  aschgrau,  am  Saume 
breit  dunkler,  mit  schwärzlichem  Fleck  am  Afterwinkel.  Die  Spitze 
der  Franzen  weisslich,  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckt. 

Verbreitet  bis  Preussen  und  Mecklenburg,  auch  bei  Braunschweig, 
aber  zerstreut  und  selten.    April  und  Juni.    Raupe  auf  Pappeln. 

63.   Drynobia.  Dup. 

Fühler  des  Mannes  bis  zur  Spitze  gekämmt,  die 

des  Weibes  schwach  sägezähnig. 
Mit  kleinen  Nebenangen. 
Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

Der  Leib  dicht  aber  kurz  behaart,  die  Palpen  deutlich,  die 
Spiralzunge  fein,  die  Augen  nackt.  Die  Flügel  breit;  die  vordem 
mit  ziemlich  scharfer  Spitze,  der  Saum  kürzer  als  der  Innenrand,  kaum 
gewellt,  Rippe  6  und  7  auf  einem  Punkte  oder  auf  gemeinschaft- 
lichem Stiele  entspringend.  Beide  Querstreifen  doppelt,  licht  aus- 
gefüllt, ein  bleicher  oft  undeutlicher  Mittelmond  und  eine  schwarz 
und  weiss  getheilte  Flügelspitze.  Die  Saumlinie  auf  den  Rippen 
licht  durchschnitten,  die  Franzen  daselbst  dunkel  geileckt.  Die 
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Schalterdecken  am  Innenrande  aufgerichtet,  der  Rücken  »wischen 
ihnen  geschöpft. 

Die  Raapen  glatt  mit  lichtem  Seitenstreif. 

87.  Velitari*.  Ktu  Veilgrau  mit  zwei  lichten,  schwarz  ein- 

gefassten  Querstreifen,  die  getheilte  Flügelspitze 
am   Vorderrande  weisslich,  am   Saume  schwarz- 
braun.   7  —  9  L. 
O.  3.  75.  —  H.S.  2.  125.  —  Hb.  15. 

Das  Wurzelfeld  bleichgelb,  der  vordere  Querstreif  sanft  ge- 
bogen, der  hintere  geschwungen,  schwach  gezähnt,  saumwärts  auf 
den  Rippen  in  schwarze  Spitzen  vortretend,  die  Hinterflügel  bräun- 
lich grau  mit  lichtem  verloschenen  Mittelstreif. 

Verbreitet  bis  Pommern  und  Preussen,  doch  selten.  Juni. 
Raupe  auf  Eichen. 

88.  Melagona.  Scr.  Aschgrau  und  bräunlich  gemischt,  mit 

zwei  lichten,  braun  eingefassten  Querstreifen,  die 
getheilte  Flügelspitze  am  Vorderrande  braun,  am 
Saume  weisslich.    6  —  7  L. 
O.  3.  77.  —  H.S.  2.  125.  —  Hb.  14. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  die  Flügelspitze  am  Vorderrande 
bis  zum  hintern  Querstreif  braun  mit  schwarzen  Flecken  gegen  die 
Uchte  Saumseite,  die  Wurzelhälfte  des  Mittelfeldes  bräunlich,  der 
vordere  Querstreif  zweimal  gebrochen,  so  dass  er  auf  Rippe  1  Wur- 
zel wärts  and  in  Zelle  1  b  saumwärts  rechte  Winkel  bildet  Der 
Schuppenzahn  kleiner. 

Süd-  und  Mitteldeutschland  bis  Frankfurt  a.M.«  Arolsen,  Braun- 
schweig.   Mai,  Juni.    Raupe  auf  Buchen. 

64.   Notodonta.  0. 

Fühler  des  Mannes  bis  zur  Spitze  gekämmt,  die 
des  Weibes  sägezähnig  oder  mit  kürzern  Kamm- 
zähnen. 

Ohne  Nebenaugen. 

Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 

Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

Thorax  und  Beine  wollig  behaart,  jener  ohne  Rückenschopf, 
die  Palpen  klein  aber  deutlich,  die  Zunge  fein  und  kurz.    Der  Saum 
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der  Vorderflügel  schräg,  meist  wenig  kürzer  als  ihr  Innenrand,  ge- 
bogen, nicht  oder  kaum  gewellt,  die  Spitze  wenig  scharf,  oft  abge- 
rundet Zwei  dunkle,  auf  den  abgekehrten  Seiten  licht  angelegte 
Querstreifen,  der  hintere  gezähnt,  Wellenlinie  und  Mittelmond,  sei- 
lten ohne  diese  Zeichnung  mit  verdunkeltem  Innenrande  und  dunk- 
len Längsfleckchen  vor  der  Spitze.  Die  Franzen  ziemlich  lang,  an 
den  Rippenmonden  dunkler. 

A.  Weibliche  Fühler  kaum  gezähnt,  Augen  nackt, 
Vorderflügel  ohne  oder  mit  sehr  undeutlichem 
Schuppenzahn,  ihr  Innenwinkel  zugerundet,  mit 
Querstreifen.  Raupen  ohne  Auszeichnung,  auf  Eichen, 
Verpuppung  in  der  Erde.  Nur  eine  Generation.  Dry- 
monia.  Curt. 

89.  Qliemil.  V.  Veilgrau,  im  Mittelfelde  saumwärts  weiss- 

lich,  mit  weissenuMittelmond,  der  Hinterleib  grau. 
7ij2  —  9  L. 
O.  3.  84.  —  H.S.  2.  122.  —  Hb.  9. 

Die  Querstreifen  fein  schwarz,  weiss  angelegt,  der  vordere  ge- 
schwungen, an  dem  hintern  saumwärts  schwarze  Zähne  auf  den  Rippen ; 
die  Wellenlinie  verwaschen  hellgrau,  scharf  gezackt,  der  Raum 
zwischen  ihr  und  dem  hintern  Querstreif  schwarzgrau.  Die  Saum- 
linie schwärzlich.  Hinterflügel  weiss,  beim  Weibe  graubraun  be- 
stäubt.   Ganz  ohne  Schuppenzahn. 

Verbreitet  bis  Pommern,  aber  zerstreut  und  selten.    Mai,  Juni. 

90.  Ruficornis.  Fffii,  Schwärzlich  grau  und  weissgrau  ge- 

mischt, mit  schwarzem  Mittelmonde.    7  —  9  L. 
Chaonia.  O.  3.  82.  —  H.S.  2.  122.  —  Hb  10.  11. 

Die  Querstreifen  und  die  Saumhälfte  des  Mittelfeldes  nicht  so 
rein  weiss,  der  vordere  Querstreif  fast  gerade,  die  Wellenlinie  meist 
undeutlich,  die  Franzen  kaum  lichter  als  der  Grund,  die  Saumlinie 
wenig  dunkler.  Die  Hinterflügel  beim  Manne  weisslich  mit  grauem  * 
Querstreif,  beim  Weibe  hellgrau  mit  lichtem  Mittelstreif.  Der  Hin- 
terleib röthlich  grau. 

Ueberall.    April,  Mai. 

91.  Dodonaeiu  V.  Braungrau,  die  Saumhälfte  des  Mittel- 

feldes weiss  gemischt,  der  Hinterleib  ockergelb. 
6  —  8  L. 

O.  3.  80.  —  H.S.  2.  122.  Fig.  83.  84.  —  Hb.  8. 
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An  dem  gelben  Hinterleibe  kenntlich,  sonst  vielfach  variirend. 
Der  vordere  Querstreif  gelbgrau  ausgefüllt,  in  drei  Bogen  sanmwärts 
vortretend,  der  hintere  weiss  ausgefüllt,  würze] wärts  mehr  oder  we- 
niger weiss  angelegt,  besonders  auf  den  Rippen.  Kein  Mittelmond, 
die  Wellenlinie  undeutlich.  Oft  auch  das  Wurzelfeld  und  das  Saum- 
feld, letzteres  bis  auf  einen  Fleck  am  Vorderrande  mehr  oder  weni- 
ger weisslich  bestäubt.  F ranzen  weissgrau,  dunkel  gefleckt.  Hin- 
terfliigel  bräunlich  grau  bestäubt  mit  lichtem  Mittelstreif. 

Verbreitet.  Juni. 

B.  Weibliche  Fühler  schwach  sägezähnig,  Vorder- 
flügel mit  starkem  Schuppenzahn,  ihr  Innen- 
winkel deutlich.  Mit  Querstreifen,  Wellen- 
linie und  dunklem,  lieht  um/.ogenem  Mittel- 
monde. Saumlinie  dunkel,  auf  den  Kippen  unterbrochen-» 
die  F ranzen  von  der  Grundfarbe,  mit  dunkler  Theiluugs- 
linie.  Raupen  lGfüssig,  meist  mit  drei  bis  fünf  Rücken- 
höckern. 

a.  Die  Augen  nackt.    Peridea.  Stph. 

• 

92.  Tremiila.  V.  Gelblich  grau  mit  rostbraunen  Querstrei- 

fen und  solchen  Flecken  vor  dem  Saume,  die  Hin- 
terflügel gelblich  weiss,  am  Vorderrande  grau. 
10  —  13  L. 

H.S.  2.  123.  —  Hb.  30. 

Trepida.  ().  3.  8G. 

Dünn  bestäubt,  grau  mit  rostgelber  Einmischung,  die  Zeich- 
nung oft  undeutlich.  Die  Querstreifen  unregelmässig  gezackt,  rost- 
brauu,  statt  der  Wellenlinie  rostbraune  Fleckchen,  der  Mittelmond 
klein,  alle  dunkle  Zeichnung  rostgelblich  augelegt. 

Ueberall.    Mai,  Juni.    Raupe  auf  Eichen. 

b.  Die  Augen  behaart.   Notodonta.  Stph. 

■ 

93.  Tort?«.  0.  Gelbgrau  mit  dunklen,  gelblieh  angelegten 

Querstreifen,  kleinem,  gelblich  umzogenem  Mittel- 
monde und  schwarzem  Sehuppenzahne.    8  —  10  L. 
O.  3.  51.  —  H.S.  2.  124.  —  Hb.  29.  Tritophus. 
Die  Vorderflügel  gleichmässig  grau  und  gelb  bestäubt.  Die 
Querstreifen  stark  gezähnt  und  wie  die  Wellenlinie  oft  undeutlich. 

Hcioeraaim,  .Schmetterlinge.  15 
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Die  Hinterflügel  hellgrau,  im  Afterwinkel  unbestimmt  schwärzlich 
mit  verloschenem  lichten  Bogenstreif. 

Zerstreut  bis  Mecklenburg  und  Preussen,  auch  bei  Wolfenbüttel, 
doch  selten.  Mai  und  August.  Raupe  auf  Espen  und  Schwarz- 
pappeln. 

94.  Dromedarius.  L.  Duukel  veilgrau  mit  dunklen,  gelb- 

lich  angelegten  Querstreifen,   kleinem,  gelblich 
umzogenem  Mittelmonde  und  rostrother  Wellen- 
linie.   7  —  10  L. 
O.  3.  53.  —  H.S.  2.  124.  —  Hb.  28. 

Die  Querstreifen  stark  gezahnt,  am  Vorderrande  weisslich  an- 
gelegt, die  Wellenlinie  gezackt,  eigentlich  fein  weisslich,  wurzelwärts 
rostroth  beschattet,  iu  der  Regel  nur  durch  die  rostrothe  Begrenzung 
angedeutet,  am  Innenwinkel  mit  dem  hintern  Querstreif  zusammen- 
stossend.  Hiuterflügel  grau  mit  wenig  deutlichem  Mittelmonde  uud 
lichtem  Bogenstreif. 

Ueberall  gemein.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli  uud  August. 
Raupe  auf  Birken. 

95.  TrUophtUt.  V.  Schwarzgrau,  das  Mittelfeld  am  Iunen- 

rande,  ein  breiter  Streif  vor  dem  Saume  und  der 
grosse,  schmal  weiss  umzogeiie  Mittelmond  gelb- 
braun.   8  —  11  L. 
().  3.  46.  —  H.S.  2.  124.  —  Hb.  27.  Torva. 

Beide  Querstreifen  gezähnt,  gelbbraun  angelegt,  der  hintere  nur 
am  Innenrande  deutlich,  die  Wellenlinie  dicht  am  Saume  und  die- 
sem parallel,  bleich  braungelb,  wurzelwärts  breit  bräunlich  angelegt, 
das  Mittelfeld  am  Vorderrandc  weiss  bestäubt.  Hinterflügel  weiss, 
beim  Weibe  etwas  trüber,  am  Afterwinkel  bräunlich. 

Verbreitet,  aber  selten.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli  und 
August.    Raupe  auf  Espen  und  Pappeln. 

96.  Ziczac.  L.  Bleich  gelbbraun,  am  Vorderrande  röthlich 

weiss,  mit  sehr  grossem,  dunkel  rostbraunem  Mit- 
telmonde.    7  —  9  L. 
O.  3.  48.  —  H.S.  2.  121.  —  Hb.  26. 

Der  Vorderrand  röthlich  weiss,  besonders  licht  und  breit  im 
Mittelfelde,  vor  der  Spitze  mit  rostbraunem  Längsstrich  in  Zelle  7, 
die  Querstreifen  am  lunenrande  undeutlich,  die  Wellenlinie  dicht 
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am  Saume  and  ihm  parallel,  wurzel wärts  auf  den  Rippen  gezähnt 
und  rostbraun  angelegt.  Die  Hiuterflügel  bleich  röthlich  grau,  beim 
Manne  lichter,  mit  dunklem  Mittelmond  und  Afterwinkel,  und  hellem 
Bugenstreif. 

Ueberall.  April  und  Mai,  Juli  und  August.  Raupe  auf  Wei- 
den und  Pappeln. 

C.  Fühler  des  Weibes  mit  kurzen  Kammzähnen,  die 
Vorderflügel  mit  deutlichem  Innenwinkel  und 
schwachem  Schuppenzahn,  ohne  Mittelmond  und 
Querstreifen.  Die  Augen  nackt.  Raupen  mit 
einer  pyramidenförmigen  Erhöhung  auf  dem  letzten  Seg- 
mente.   Zwei  Generationen.    Leiocampa.  Stph. 

97.  Die  tuen.  L.  Hellbraun,  am  Vorderrande  breit  weiss- 

grau,  vor  der  Spitze  schwarz  gefleckt,  vor  dem  In- 
uenrande  schwarzbraun  mit  am  Saume  weisslichen 
Rippen  und  Flügelfalte.    8'/2  —  11  L. 
O.  3.  63.  —  H.S.  2.  123.  —  Hb.  22. 
Diese  und  die  folgende  Art  sind  sehr  ähulich.    Bei  beiden  ist 
die  eigentliche  Farbe  der  Innenrandshälfte  gelblich  braun  (brand- 
braun) und  zieht  sich  am  Saume  und  oft  auch  an  der  Wurzel  bis 
zum  Vorderrand,  in  dessen  weissliche  Färbung  sie  allmälig  verlauft. 
Rippe  1  ist  vou  der  Wurzel  bis  vor  die  Mitte  weiss,  vorn  schwarz 
beschattet,  gegen  den  Saum  schwarz,  dazwischen  mit  einem  weiss- 
lichen Möndchen.    Der  schwarze  Schatten  zieht  sich  davor  durch 
bis  an  den  Saum,  den  er  in  Zelle  2  und  3  erreicht ;  in  ihm  sind  die 
Rippen  und  die  Flügelfalte  weisslich.    Zelle  6  bis  8  sind  an  ihrer 
Wurzel  schwarz  ausgefüllt.    Die  Saumliuie  breit  schwarz,  innen  von 
weisslicher  Linie  begleitet  und  von  den  Rippen  licht  durchschnitten. 
Die  Hinterflügel  im  Afterwinkel  schwarzbraun. 

Bei  Diciaeoides  ist  der  Vorderrand  nicht  so  rein  weiss,  wie  bei 
Dxclaia ,  die  Flügelfalte  ist  kaum  breiter  weiss  als  die  Rippen  und 
erstreckt  sich  bis  in  die  Flügelmitte,  während  sie  bei  der  letzten 
Art  ein  längliches  weisses,  nicht  bis  zur  Flügelmitte  reichendes 
Dreieck  bildet.  Die  Hinterflügel  beim  Manue  weisslich,  beim 
Weibe  dunkelbraun,  iu  der  Mitte  lichter. 

Mai,  Juni,  August,  überall.    Raupe  auf  Espen  und  Weiden. 

98.  Dictaeoide*.  Esp.  Braungelb,  am   Vorderraude  breit 

weiss  mit  schwarzen  Flecken  vor  der  Spitze,  vor 

15* 
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dem  Innenrande  schwarz  mit  weissem  Dreieck  auf 
der  Falte.    8  —  10  L. 
O.  3.  60.  —  H.S.  2.  123.  —  IIb.  23.  24. 

Die  Hinterflügel  in  beiden  Geschlechtern  weisslich,  beim  Weibe 
etwa«  trüber. 

Ueberall,  Juni,  August.    Raupe  vorzüglich  auf  Birken. 

65.    Microdonta.  Dup. 

Fühler  des  Mannes  unten  mit   in    zwei  Zähnchen 
erweiterten  Lamellen,  die  des  Weibes  ungezähnt. 
Ohne  Nebenaugen. 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

Von  der  vorigen  Gattung  nur  durch  die  anders  gebildeten 
Fühler  unterschieden.  Die  von  den  Lamellen  gebildeten  Zahnchen 
simfkurz  und  gestutzt,  am  Ende  mit  einem  eben  so  langen  Wimper- 
pinsel.  Die  Augen  nackt.  Von  beiden  Querstreifen  nur  schwache 
Spuren,  Sauinliuie  und  F ranzen  unbezeichnet.  Der  Schuppenzahn 
sehr  klein. 

99.  Bicoloria.  V.  Weiss,  die  Vorderflügel  mit  zwei  roth- 
gelben, wurzelwärts  schwarz  eingefassten Flecken. 
7  —  8  L. 

O.  3.  73.  —  H.S.  2.  124.  Fig.  85.  —  Hb.  18. 

Die  Spuren  des  vordem  Querstreifs  bilden  die  Einfassung  der 
gelben  Flecke  gegen  die  Wurzel,  von  denen  der  in  Zelle  1  b  sich 
hier  wurzelwärts  nach  beiden  Seiten  rundlich  erweitert,  saumwärts  bis 
zum  hintern  Querstreif  reicht  und  auch  hier  schwarz  begrenzt  ist.  Der 
andere  Fleck  in  der  Mittelzelle  ist  viel  kürzer  und  nur  wurzelwärts 
dunkel  eingefaßt.  Der  hintere  Querstreif  durch  kleine  bräunliche 
Flecke  angedeutet,  hinter  ihm  noch  ein  gelber  Fleck  in  Zelle  l  b. 

Zerstreut  und  selten  ,  südlich  von  Augsburg  und  Wien  fehlend. 
Mai,  Juni.    Raupe  auf  Birken. 
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66.    Lophopteryx.  Step/i. 

■ 

Fühler  des  Mannes  mit  in  zwei  Zähnehen  erweiter- 
ten Lamellen,  die  des  Weibes  schwach  shge- 
zähnig. 

Ohne  Nebenaugen. 

Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 

Vorderflügel  mit  einer  Anhangs/eile  und  einem 
Schuppenzahn  auf  dein  Innen  ran  de. 

Der  Leib  schlanker  als  in  den  vorigen  Gattungen,  Vorderleib 
und  Beine  dicht  wollig,  der  Thorax  oben  in  der  Mitte  mit  doppel- 
tem Längskamme,  bei  Cannelita  einfach  geschöpft.  Die  männlichen 
Fühler  wie  bei  Microdonta,  die  Zähnchen  kürzer  i  besonders  die  der 
untern  Hälfte,  die  Palpen  deutlich,  die  Zunge  versteckt.  Die  Augen 
hinten  behaart,  bei  Carmelita  kaum  sichtbar.  Vorderflügel  mit  scharfer 
Spitze  und  deutlichem  Innenwinkel,  der  Saum  meist  kür/er  als  der  In- 
nenrand, gezähnt.  Bei  einzelnen  Exemplaren  fehlt  die  Anhangszelle, 
indem  Rippe  10  gesondert  aus  der  Mittelzelle  in  den  Vorderrand  geht. 
Rippe  10  aus  Rippe  7  oder  8,  je  nachdem  beide  gestielt  oder  ge- 
trennt sind,  bei  Carmelita  aus  der  Anhangszelle.  Alle  Flügel  ohne 
Mittelmond,  die  vordem  mit  den  zwei  mehr  oder  weniger  deutlichen 
gezähnten  Querstreifen,  die  hintern  am  Afterwinkel  braun,  mit  lich- 
term  Bogeustreif.    Die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkler. 

Raupen  mit  zwei  Spitzen  auf  dem  letzten  Segmente,  oder  ohne 
diese,  auf  Laubholz. 

100.  Carmelita.  Esp.  Veilgrau,  am  Vorderrande  rothbraun 
mit  zwei  weissen  Flecken.    7  —  0  L. 
O.  3.  61.  —  H.S.  L\  T26.  —  Hb.  21.  Capueina. 

Die  beiden  Querstreifen  sehr  undeutlich,  meist  nur  durch  dunkle 
und  lichte  Punkte  auf  den  Rippen  und  die  beiden  weissen  Flecke 
am  Vorderrande  angedeutet,  von  denen  der  vordere  öfters  fehlt. 
Der  Saum  auf  Rippe  4  stärker,  auf  Rippe  5  schwacher  vortretend. 
Hinterflügel  röthlich  veilgrau,  Rippe  'S  in  der  Mitte  zwischen  2  and 
4  entspringend.    Der  Rückenschopf  weiss,  der  Hinterleib  gelbbraun. 

Zerstreut  bis  Hamburg  und  Danzig,  auch  bei  Braunschweig, 
selten.    April,  Mai.    Raupe  auf  Birkeu. 
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101.  Cucullina.    V.    Rostbraun,   am   Vorderrande  bleich 

ockergelb,  am  Sanme  weisslich.    7  —  8  L. 
O.  3.  55.  —  H.S.  2.  126.  —  Hb.  20. 

Der  hintere  Querstreif  doppelt,  scharf  gezähnt  und  weit  sau  in- 
wärts geschwungen,  oft  undeutlich,  dahinter  das  Saumfeld  vom  In- 
nenwinkel bis  Rippe  6  weissgrau,  Rippe  4,  6  und  7  vor  dem  Saume 
scharf  schwarz.  Die  Franzen  weisslich,  an  Rippe  4  und  der  Spitze 
bräunlich,  mit  brauner  Theilungslinie.  Hinterflügel  gelbgrau,  der 
Bogenstreif  gezähnt.  Der  Thorax  mit  vorn  stark  aufgerichtetem 
Haarschopf. 

Selten,  nördlich  bis  Hannover,  Wolfenbüttel  und  Berlin.  Nach 
Herrich  Schäffer  und  Ochsenheimer  im  Spätherbste  und  Früh- 
ling, bei  Wolfenbüttel  nur  im  Juni.    Raupe  auf  Ahorn  u.  s.  w. 

102.  Vamelina.   L.  Rostbraun  und  rostgelb  gemischt  mit 

schwarzbraunen,    scharf    gezackten  Querlinien. 
7  —  9  L. 
O.  3.  58.  —  H.S.  2.  126.  —  Hb.  19. 

Der  vordere  Querstreif  einfach,  mit  zwei  langen  scharfen  Spitzen 
in  der  Mittelzelle,  der  hintere  doppelt,  die  Rippen  fein  schwärzlich. 
Hinterflügel  graugelb,  der  Afterwinkel  blauschwarz  von  lichter  Linie 
durchschnitten.    Der  Thorax  stark  geschöpft. 

Ueberall  gemein.    April  bis  Juni. 

67.    Spatalia.  Hb. 

Fühler  des  Mannes  zweireihig  gekämmt,  die  des 

Weibes  einfach. 
Ohne  Nebenaugen. 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 

Vorderflügel  ohne  Anhangszelle  mit  zwei  Schup- 
penzähnen auf  dem  Innenrande. 

Der  Körper  mehr  anliegend  behaart,  die  Palpen  deutlich,  die 
Zunge  versteckt,  das  erste  Fühlerglied  mit  starkem  Haarschopf,  die 
Augen  nackt,  die  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze  *uud  deutlichem 
Innenwinkel,  der  Saum  stark  gezähnt,  so  lang  wie  der  Ionenrand, 
dieser  mit  einem  grossen  Schuppenzahn  vor  der  Mitte  und  einem 
kleinen  am  Innenwinkel.  Der  Thorax  mit  starkem  Längsschopf. 
Querstreifen  und  Mittelmond  fehlen. 
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103-  Argentinn.  V.  Olivengrau,  gegen  die  Wurzel  orange 
gemischt  mit  Silberflecken.    7  —  8  L. 
O.  3.  67.  —  H.S.  2.  125.  —  Hb.  17. 

Die  Wurzelhälfte  der  Vorderflügel  dunkler,  in  ihr  an  der  hin- 
tern M  ittelrippe  in  Zelle  \b  ein  grosser,  dicht  daneben  in  Zelle  2  ein 
kleiner  dreieckiger  Silberfleck,  dazwischen  der  Grund  orange  und 
an  den  Spitzen  der  Flecke  noch  drei  Silberpunkte.  Die  Wellenlinie 
aus  etwas  lichtem  abgesetzten  Strichen  bestehend,  aussen  bis  zum 
Saume  dunkler  beschattet.  Hinterflügel  einfarbig  gelbgrau  mit  lich- 
tem Franzen.    Die  Schul  terdecken  orange. 

Wenig  verbreitet,  bis  Sachsen  und  Schlesien,  angeblich  auch 
am  südlichen  Harze.    Mai.    Raupe  auf  Eichen. 

68.    Pterostoma.  Grnu 

Fühler  in  beiden  Geschlechtern  bis  zur  Spitze  ge- 
kämmt. 

Palpen  so  lang  wie  der  halbe  Fühler. 
Ohne  Nebenaugen. 

Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 

Vorderflügel  mit  einer  Anhangszelle. 
Die  Palpen  sehr  ausgezeichnet,  schräg  aufsteigend,  oben  und 
unten  lang  beschuppt,  schneidig  zusammen  gedrückt.  Die  Zunge 
versteckt,  aber  gerollt,  die  Augen  nackt.  Der  Thorax  mit  ge- 
furchtem Längskammc,  die  Schulterdecken  vorn  der  Länge  nach  er- 
höht. Die  Vorderflügel  lang  mit  scharfer  Spitze  und  deutlichem 
Innenwinkel,  der  Saum  gezähnt,  wenig  schräg,  gegen  den  Innenwin- 
kel stark  gebogen,  kürzer  als  der  Innenrand,  der  letztere  vor  der 
Mitte  mit  einem  grossen,  am  Innenwinkel  mit  einem  kleinern  Schup- 
penzahn. Rippe  7  und  8  aus  der  Spitze  der  Anhangszelle.  Auf 
den  Hinterflügeln  Rippe  3  und  4  entfernt,  Rippe  5  schwächer. 

104.  Palpina,  L.  Bleich  ockergelb  mit  zwei  braunen,  stark 
gezackten  Querlinien.    9  —  10  L. 
O.  3.  69.  —  H.S.  2.  126.  —  Hb.  16. 
Vorderflügel  mit  bräunlicher  Einmischung,  die  Rippen  theilweis 
fein  braun,  am  hintern  Querstreif  mit  zwei  dunklen  Punkten,  da- 
zwischen licht»  die  Franzen  mit  bräunlicher  Theilungslinie.  Hinter- 
fliigel  gelbgrau  mit  lichtem  Bogenstreif  und  Franzen. 

Ueberall.    Mai,  Juni.    Raupe  auf  Weiden  und  Pappeln. 
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■ 

i 

69.    Phalera.  Hb. 

Fühler  des  Mannes  perlschnurförmig  mit  zweiRei- 
hen  Wimperpinseln,  die  des   Weibes   kurz  ge- 
winn p  e  r  t. 
^        Ohne  Nebenangen. 

Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 

Vorderflügel  mit   einer  Anhangszelle,   am  Innen- 
rande ohne  Sehuppenzahn. 

Der  Vorderleib  dicht  und  kurz  wollig,  hinten  wulstartig  er- 
höht, der  Hinterleib  anliegend  behaart,  den  Afterwinkel  weit  über- 
ragend. Die  Palpen  sehr  kurz,  die  Zunge  gerollt,  doppelt  so  lang 
wie  die  Palpen,  die  Augen  nackt.  Vordcrllügel  lang  mit  gerunde- 
ter Spitze  und  deutlichem  Innenwinkel,  der  Saum  gewellt,  kürzer 
als  der  Inneurand,  wenig  gebogen;  Rippe  6,  7  und  8  aus  der  An- 
hangszelle. Auf  den  Hinterflügeln  Rippe  3  und  4  auf  einem  Punkte, 
Rippe  5  schwächer.  Vorderflügel  mit  zwei  entfernten  doppelten 
Querstreifen,  einem  kleinen  gelben  Fleck  auf  der  Querrippe  und 
einem  sehr  grossen  in  der  Spitze. 

Raupe  weichhaarig,  auf  Laubholz;  Verpuppung  in  der  Erde. 
Flugzeit  im  Mai  und  Juni. 

105.  Bucepfuda.  L.  Silbergrau  mit  kleinem  gelben  Fleck 
in  der  Mitte  und  gelber  Spitzenhälfte  des  Saum- 
feldes, der  Hinterleib  seitlich  schwarz  gefleckt. 
8  —  12  L. 

O.  3.  235.  —  H.S.  2.  128.  —  Hb.  194.  105. 

Kopf  und  Thorax  gelb ,  der  letztere  hinten  und  die  Schulter- 
decken weisslich,  beide  Farben  durch  einen  braunen  Doppelstreif 
getrennt.  Vorderßügcl  am  Iimenrande  breit  weisslich,  beide  Quer- 
streifen rothbraun,  gelblich  ausgefüllt,  der  hintere  auf  Rippe  1  bis  4 
und  auf  Rippe  9  gezähnt,  zwischen  Rippe  4  und  9  mit  grossem  Bogen 
gegen  die  Wurzel,  das  von  der  Spitze  bis  in  Zelle  4  gelbe,  hellbraun 
gefleckte  Saumfeld  begrenzend.  Die  Saumlinie  mit  schwarzbraunen 
Monden,  die  Franzen  gelb  mit  braunrother,  auf  den  Rippen  verdickter 
Theilungslinie.  Hinterleib  und  Ilinterflügcl  bleich  gelb,  jener  in 
den  Seiten  mit  schwärzlichem  Fleck  au  jedem  Segmente,  die  letz- 
tern gegen  den  After winkel  mit  bräunlichem  Schatten. 

Ueberall  gemein.    Raupe  auf  Eichen,  Linden  u.  s.  w. 
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106.  Bltcephaloide*.  0.  Vorderflügel  silbergrau  mit  grös- 
serm  gelben  Mittelflcck  und  von  Rippe  3  bis  zur 
Spitze  gelbem  Saumfelde.    10  —  13  L. 
O.  4.  -203.  —  U.S.  2.  1-28.  —  IIb.  207.  268. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  nur  durch  den  grössern  Mittel- 
Deck,  das  von  der  Spitze  bis  Rippe  3  gelbe  Saumfeld,  die  einfarbig 
gelben  Hinterflügel  ohne  Schattenbinde  und  den  ungefleckten  Hin- 
terleib verschieden. 

Wien.    Juni.    Raupe  auf  Eichen. 


.  70.   Pygaera.  0, 

Augen  behaart. 

Fühler   in  beiden   Geschlechtern   bis  zur  Spitze 

kammzahuig. 
Palpen  den  Kopf  wenig  überragend. 
Ohne  N  e  b  e  n  a  u  g  e  n. 
Hinterschi enen  mit  vier  Sporen. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  sehr  schwach, fast  fehlend. 

Von  plumpem  Bau,  der  Körper  anliegend  behaart,  Schenkel, 
Schienen  und  Vorderfüsse  wollig,  der  Thorax  geschöpft,  der  Hin- 
terleib bei  dem  Manne  mit  einer  zweitheiligen  Afterquaste.  Die 
Palpen  unten  dünn  abstehend  behaart,  die  Zunge  kurz  und  weich, 
versteckt.  Vorderflügel  mit  ziemlich  zugerundeter  Spitze  und  deut- 
lichem Innenwinkel,  der  Saum  ganzrandig,  nach  hinten  stark  gebogen, 
kürzer  als  der  Innenrand.  Vorderflügel  ohne  Anhangszelle,  Rippe 
6  und  7  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  Rippe  10  aus  8.  Die 
Farbe  grau,  ein  Längsfleek  auf  Kopf  und  Thorax  braun  oder  schwarz, 
die  Spitze  der  Vorderflügel  braun,  letztere  mit  drei  ungezähnten 
lichten,  dunkel  eingtfassteu  Querstreifen,  die  zwei  vordem  parallel, 
der  hintere  gegen  den  Vorderrand  divergirend.  Mittelmoiid  und 
Wellenlinie  oft  undeutlich,  letztere  meist  durch  schwärzliche  Flecke 
angedeutet.  DieFranzen  unbezeichnet  oder  mit  schwacher  Theilungs- 
Haie.  Die  Falter  sitzen  mit  steil  dachförmigen  Flügeln,  die  Vor- 
derbeine vorgestreckt,  den  Hinterleib  aufgerichtet. 

Raupen  weichhaarig,  zwischen  zusammengezogenen  Blättern 
auf  Weiden  und  Pappeln  lebend  und  sich  verpuppend.  Doppelte 
Generation  im  Mai  und  Juni,  und  wieder  im  Juli  und  August.  Alle 
Arten  ausser  der  ersten  verbreitet  und  meistens  nicht  selten. 
■ 
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107.  Thnon.  Hb.  Veilgrau,  bratfn  gemischt,  der  hintere 

Querstreif  gegen  den  Vorderrand  weiss,  in  Zelle 
4  und  6  scharf  gezackt,  saumwärts  braun  gefleckt. 
7  —  8  L. 

O.  3.  225.  —  H.S.  2.  120.  Fig.  64.  65.  —  IIb.  86. 

Der  erste  Querstreif  gewellt,  saumwärts  mit  rothbraunen  Flecken, 
der  Fleck  in  der  Mitte  grösser,  der  Mittelstreif  gerade,  zwischen 
ihm  und  Streif  3  die  Grundfarbe  dunkler,  mit  etwas  lichterm  Mit- 
telfleck, der  hintere  Quorstreif  gegen  den  Vorderrand  einen  schnee- 
weissen  mondförmigen  Fleck  bildend.  Die  Hinterflügel  grau  mit 
zwei  lichten  Querstreifen. 

Tilsit,  Brünn. 

108.  Anastomo&i*.   L.   Veilgrau  mit  dunkler,  orange  ge- 

mischter  Saumhälfte,  der  hintere  Querstreif  am 
Vorderrande  nicht  heller.    6  —  8  L. 
O.  3.  226.  —  H.S.  2.  129.  —  Hb.  87. 

Die  grössere  Saumhälfte  der  Vorderflügel  braun,  gegen  die 
Wurzel  schräg  abgeschnitten  und  hier  am  dunkelsten,  gegen  die 
Spitze  röthlich  gemischt ,  die  Querstreifen  ziemlich  gerade  und  wie 
die  Einfassung  des  dunklen  Mittelflecks  kaum  lichter  als  der  Grund. 
Der  Fleck  des  Thorax  dunkelbraun. 

Fehlt  im  Nordwesten. 

109.  Pigra.  H/n.  Veilgrau  mit  brauner  Saumhälfte,  der  hin- 

tere Querstreif  am  Vorderrande  breiter  und  weis- 
ser.   3  V*  —  4«/«  L. 
Reclma.  O.  3.  228.  -—  H.S.  2.  129.  —  Hb.  90. 

Viel  kleiner  als  die  vorige  Art,  heller  grau,  die  dunkle  Saum- 
halfte  gegen  die  Wurzel  rundlich  vortretend,  licht  eingefasst,  die 
Querstreifen  weissgrau,  der  hintere  auf  Rippe  6  nach  aussen  ge- 
brochen, von  hier  bis  zum  Vorderrande  breiter  werdend,  reiner 
weiss  und  saumwärts  breit  zimmtroth  angelegt. 

110.  Anachoreta.  V.  Aschgrau,  die  Spitze  der  Vorderflü- 

gel bis  zur  Querrippe  grauschwarz. 
O.  3.  230.  —  H.S.  2.  129.  —  Hb.  88. 

Bei  dieser  und  der  folgenden  Art  ist  das  Saumfeld  von  der 
Spitze  bis  Rippe  3  dunkel,  und  tritt  diese  dunkle  Färbung  bei  Ana- 
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choreta  würze  1  wärt 8  bis  zur  Querrippe.  Die  Querstreifen  weiss- 
gran,  der  hintere  in  Zelle  6  gebrochen,  in  Zelle  5  bis  8  saumwärts 
mit  gelben  Flecken.  Zelle  2  an  der  Wellenlinie  sowie  der  Thorax 
mit  schwarzem  Fleck. 

111.  Curittla.  L.  Aschgrau,  das  Saumfeld  der  Vorderflügel 
von  der  Spitze  bis  Rippe  3  rostroth.    41/*  —  6  L. 
O.  3.  232.  —  II.S.  2.  129.  -  IIb.  89. 

An  der  rostrothen  Färbung  der  Fingelspitze  kenntlich,  welche 
nur  bis  zum  hintern  Querstreif  und  Rippe  3  reicht.  Die  Querstreifen 
weisslich,  der  hintere  auf  Rippe  6  schwach  gezähnt.  Der  Fleck  des 
Thorax  rostbraun. 


Dreizehnte  Familie. 


LI  PARI  DI  NA. 

Ohne  Nebenauge n. 

Hinterflügcl  breit,  ungetheilt,  kurzfranzig,  mit 
Haftborste,  zwei  I  nnenrandsri  ppen  und  noch 
sechs  oder  sieben  Rippen,  Rippe  4  und  5  dicht 
beisammen,  8  aus  der  Wurzel  und  bald  nachher 
die  Mittelrippe  berührend  oder  mit  ihr  ver- 
bu  nden. 

Der  Körper  beim  Manne  massig  gross,  oft  ziemlich  schlank, 
den  Afterwinkel  nicht  oder  wenig,  selten  um  das  Doppelte  über- 
ragend, beim  Weibe  grösser  und  dicker,  der  Vorderleib  dicht,  oft 
wollig  behaart,  die  Beine  flaumhaarig.  Die  Augen  nackt.  Die 
Fühler  kurz,  beim  Manne  doppelt  kammzähnig  bis  zur  Spitze,  die 
Zähne  lang,  die  Fühler  des  Weibes  kurz  kammzähnig  oder  säge- 
zähnig,  selten  unbewchrt.  Palpen  klein,  etwas  hängend,  Zunge 
schwach  oder  fehlend.  Vorderflügel  mit  mässig  scharfer  oder  ge- 
rundeter Spitze  und  deutlichem  Innenwinkel,  der  Saum  ganzrandig, 
gerade  oder  wenig  gebogen,  kürzer  als  der  Inuenrand.  Zwölf  Rip- 
pen, Rippe  5  näher  an  4  als  an  6,  Rippe  10  meist  aus  der  vordem 
Mittelrippe  und  dann  oft  einen  Sehrägast  in  Rippe  7  sendend,  wo- 
durch eine  Anhangszelle  entsteht,  oder  Rippe  10 'aus  7  oder  8.  Die 
Dorsalrippe  stets -ungegabelt.  Auf  den  Hinterflügeln  entspringt  die 
Costalrippe  aus  der  Wurzel,  berührt  aber  bald  darauf  die  vordere 
Mittelrippe ,  oder  verbindet  «ich  auch  wohl  mit  ihr  auf  eine  Strecke 
(Pentiiophera  Morio),  so  dass  eine  sehr  kleine  Nebenzelle  an  der 
Wurzel  entsteht,  oder  beide  sind  durch  einen  kurzen  Schrägast  ver- 
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bunilen  (Salicis,  Coenosa*-,  Chrysorrhoea).  Bei  Porth.  Auriflua  fehlt 
Kipp«  5.  Oft  gauz  ohne  Zeichnung,  oder  es  sind  zwei  dunkle 
Querstreifeu,  die  Wellenlinie  und  ein  Mittel moud  mehr  oder  weniger 
deutlich.  Einige  Gattungen  haben  Weiber  mit  verkümmerten  Flü- 
geln. Die  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig,  nur  bei  Orgyia  flach,  die 
hintern  bedeckt.    Flug  meist  bei  Nacht. 

Raupen  mit  behaarten  Warzeu  oder  bürstenförmigei  Haar- 
büscheln und  Haarpinseln. 

71.    Orgyia.  0. 

Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 

Vorderflügel  mit  einer  Anhangszelle. 

Weib  flügellos  oder  m  it  ganz  klei  neu  Flügellappen. 

Reim  Manne  der  Leib  schlank,  die  Beine  zottig  behaart,  die 
Vorderflügel  breit  dreieckig,  die  HinterHügel  gross  und  breit,  langer 
als  der  Hinterleib.  Querstreifeu  und  Wellenlinie  oft  undeutlich, 
letztere  in  Zelle  1  b  zu  einem  weissen  Fleck  erweitert.  Die  Weiber 
plump  und  dick,  wollig  behaart,  mit  sehr  kurzen  Fühlern,  die.se  un- 
gezähnt oder  nur  mit  eiuer  Zahnreihe. 

Zwei  Generationen,  im  Juni  und  September.  Die  Raupen  mit 
Bürsten  und  Haarpinseln. 

112.  Ericae.  Grm.  Rostbraun  mit  einfarbigen  Franzen,  die 

Vorderflügcl  vor  dem  Innen  wi  nk  el  mit  weiss  1  i  ehern 
Fleck.    473  —  5  L. 

$    flügellos,   weissgrau  mit  ungezähnten  Füh- 
lern.   4  —  5  L. 
.  Xr.  10.  2.  180.  —  H.S.  2.  132.  —  Hb.  27'.).  280.  Antiquoide*. 

Ohne  Zeichnung,  etwas  dunkler  als  Anfiqna,  der  Fleck  vor  dem 
Saume  in  Zelle  1  b  der  Vorderflügel  kleiner,  verloschener.  Das 
Weib  mit  sehr  schwachen  Spuren  von  Flügeln. 

Lüneburg,  Hannover,  Bremen,  Hamburg,  Mecklenburg,  Bautzen, 
Crefeld.    Raupe  auf  Afyrica  galt  und  Heide. 

113.  Antiqua.  L*  Rostgelb,  die  Vorderflügel  mit  weissem 

mondförraigen  Fleck  vor  dem  Innenwinkel  und 
schwarzbraun  geflockten  Frauzeri.    5  —  7  L. 

$   gelbgrau   mit  deutlichen  Flügellappen  und 
kurz  einreihig  gekämmten  Fühlern.    5  —  6  L. 
O.  3.  221.  —  H.S.  2.  133.  —  Hb.  77.  236. 
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Die  Vorderflügel  mit  zwei  dunklen  Schatteustreifen  an  der 
Stelle  der  Querstreifen,  zwischen  dem  hintern  Streif  und  der  undeut- 
lichen Wellenlinie,  sowie  am  Vorderrande  bräunlich  gemischt.  Die 
Hinterfliigel  gleichfalls  rostgelb,  die  Unterseite  mehr  orange. 

Ueberall  gemein.    Raupe  auf  Laubholz  und  Obstbäumen. 

114.  GoHOStigilia.  F.  Olivenbraun  mit  weiss  gefleckter,  am 
Vorder-  und  Innenrande  wurzelwärts  orange  an- 
gelegter Wellenlinie,  die  Hinterfliigel  braun- 
schwarz.   6  —  7  L. 

$    ungeflügelt,    duukelgrau  mit  sägezähnigen 
Fühlern. 

O.  3.  218.  —  H.S.  2.  133.  —  Hb.  78.  253. 

Die  Wurzel  und  ein  Fleck  auf  der  Querrippe  purpurbraun, 
licht  veilgrau  gesäumt.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  Xb  und  gegen 
den  Vorderrand  dicker  und  reiner  weiss,  wurzelwärts  orange  an- 
gelegt, iu  Zelle  6  und  7  bis  zum  hintern  Querstreif.  Die  Franzen 
zwischen  den  Rippen  schwarz  gefleckt.  Unterseite  schwärzlich,  auf 
den  Vorderflfigeln  am  Saume  gelbbraun. 

Gemein.    Raupe  auf  Laubholz  und  Heide. 

72.    Penthophera.  Grm. 

Hiuterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Rippe  10  der  Vorderfliigel  aus  der  vordem  Mittel- 
rippe. 

Weib  mit  verkümmerteu,  aber  deutlich  gerippten 
Flügeln. 

Der  Körper  des  Mannes  ziemlich  schlank,  die  Flügel  massig 
breit,  an  Spitze  und  Innenrand  gerundet,  Rippe  10  dicht  au  11,  oft 
einen  Schrägast  in  Rippe  8  sendend  und  so  eine  Anhangszelle  bil- 
dend. Beim  Weibe  der  Hinterleib  dick,  die  Flügel  schmal,  die 
vordem  mit  zehn  Rippen,  indem  Rippe  6  und  7  fehlen.  Die  Fühler 
mit  zwei  Reihen  Sägezähne.  Auf  den  Hinterflugeln  Rippe  8  eine 
ziemliche  Strecke  mit  der  vordem  Mittelrippe  vereinigt,  Rippe  3 
und  4  entfernt,  6  und  7  auf  einem  Punkte  entspringend.  Zunge 
fehlt«  Die  Flügel  ohne  Zeichnung,  sehr  dünn  mit  haarformigeu, 
beim  Weibe  längeru  Schuppen  bedeckt. 

Raupe  mit  behaarten  Warzen,  auf  Lolch  und  Gras. 
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115.  }for?0.  L.  Schwärzlich  (£)  oder  weissgrau  ($),  die 

Schienen   und  Füsse  aussen  bräunlich   gelb.  t 

5  —  6  L.;  $  3V2  —  41/«  L. 

O.  3.  187.  —  H.S.  2.  133.  —  Hb.  57.  231.  232. 

Die  Flügel  durchscheinend,  beim  Manne  die  F ranzen  schwarz 
mit  grauen  Spitzen,  beim  Weibe  auch  der  Vorderrand  gefrauzt,  die 
Franzeu  weissgrau,  die  Rippen  fein  schwarz,  der  After  weiss. 

Süddeutschland.  Juni. 

73.   Dasychira.  Stph. 

Hinterschieuen  nur  mit  Endsporen. 
Weib  mit  vollständigen  Flügeln. 

Zu  dieser  Gattung  ist  auch  Salicis  und  Detrita  gezogen,  indem 
auf  die  Anhangszelle  der  übrigen  Arten  wenig  Werth  zu  legen  ist. 
Bei  Salicis  ist  der  Rippenbau  ganz  gleich,  nur  dass  die  Schrägrippe 
aus  Rippe  10  in  Rippe  7  oder  8  fehlt.  Bei  Detrita  entspringt  zwar 
Rippe  10  aus  Rippe  7,  es  sind  aber  beide  Rippen  ursprünglich  ge- 
trennt und  nur  auf  eine  kurze  Strecke  vereinigt.  Der  Körper  plump, 
besonders  beim  Weibe,  die  Flügel  breit,  die  vordem  mit  schwach 
gebogenem  Saume  und  massig  scharfer  Spitze,  beim  Weibe  schma- 
ler, der  Hinterleib  bei  diesem  über  den  Afterwinkel  hinausrcichend. 
Die  weiblichen  Fühler  mit  zwei  Reihen,  bei  Selenitica  mit  einer 
Reihe  kurzer  Kammzähne.  Schenkel  und  Schienen  flaumhaarig,  bei 
Detrita  sehr  düun,  bei  den  vier  ersten  Arten  auch  die  Vorderfusse 
behaart  und  im  Sitzen  vorgestreckt.  Selteu  ohne  alle  Zeichnung, 
meist  die  Vorderflügel  mit  den  beiden  Querstreifen,  der  Wellenlinie 
und  dunklem,  licht  uinzogenem  Mittelfleck. 

Die  Raupen  mit  Haarbürsten,  die  von  Salicis  mit  behaarten 
Warzen. 

116.  Sefcnifictl.  Esp.  Olivenbraun  (£)  oder  schwärzlich  (?) 

mit  weisser  Wellenlinie  und  weissem,  dunkel  ge- 
kerntem   Mittelfleck,   die    Hinterflügel  schwarz. 

6  —  7  L. 

O.  3.  216.  —  H.S.  2.  134.  —  Hb.  79.  80.  Lathyri. 

Die  Querstreifen  meist  undeutlich,  die  Wellenlinie  mit  zwei 
Bogen  saumwnrts,  in  Zelle  \b  erweitert.  Die  Frauzen  gelblich 
weiss,  auf  den  Vorderflügeln  zwischen  den  Rippen  dunkel  gefleckt. 

Iii  Mitteldeutschland,  von  Steier  uud  Augsburg  bis  Thüringen, 
nördlich  nur  bei  Da  uz  ig.    Mai.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 
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117.  h'axcelina.  L.  Asciigrau  mit  zwei  schwarzen,  orange 

aufgeblickton  verloschenen  Querstreifen.  5 — 1 1  L. 
O.  3.  214.  —  U.S.  2.  134.  Fig.  88.  —  Hb.  81.  Medicaginis. 

Dünn  und  fein  schwarz  bestäubt,  Wellenlinie  und  Mitteltteck 
wenig  deutlich,  die  Saumlinie  schwarz,  auf  den  Rippen  unterbrochen, 
die  Hinterttügel  heller  mit  verloschenem  Mittelfleck.  Die  Kränzen 
unbezcichnet. 

Ueberall.    Juui,  Juli.    Raupe  auf  Laubholz. 

■ 

118.  Pudibunda.  L.  Weissgrau  mit  zwei  dunklem  Quer- 

streifen, die  Hinterfliigel  weiss  in  it  verloschenem 
Fleck  in  der  Mitte  und  am  Afterwinkel.    7  —  1 1  L. 
O.  3.  200.  —  D.S.  2.  13  4.  —  IIb.  84.  8.r>.  Jugfondis. 

Fein  dunkler  bestäubt,  der  hintere  Querstreif  geschwungen, 
Mittelfleck  und  Wellenlinie  undeutlich,  letztere  wurzelwärts  dunkler 
angelegt.    Die  F ranzen wurzel  zwischen  den  Rippeu  dunkler. 

Ueberall  gemein.    Mai,  Juni.    Raupe  auf  Laubholz. 

119.  Abielix.  Esp.  Weiss,  bräunlich   gewölkt,  mit  scharf 

schwarz  umzogenem  Mittelmonde  und  drei  dunkel- 
braunen gezähnten  Querstreifen.    8  —  9  L. 
O.  3.  212.  —  U.S.  2.  134.  —  Hb.  82.  83. 

Der  Querstreif  an  der  Wurzel  mit  zwei  langen  Spitzen  sanm- 
wärts,  der  mittlere  breiter,  der  hintere  scharf,  aus  saumwärts  conca- 
ven  Bogen  bestehend,  deren  grösster  und  spitzester  den  Mittel mond 
berührt.  Der  letztere  in  der  Mitte  in  einen  scharfen  Winkel  gegen 
die  Wurzel  gebrochen.  Die  Wellenlinie  verwaschen.  Die  Saum- 
linie dunkel,  auf  den  Rippen  unterbrochen,  die  Franzen  zwischen 
den  Rippen  dunkel  gefleckt.  Die  Hinterflügel  des  Mannes  braun- 
grau, die  des  Weibes  weisslich  mit  verloschenem  Mittelfleck. 

Oesterreich,  Baiern,  Baden,  Böhmen,  Schlesien,  Osterland,  auch 
bei  Königsberg,  sehr  selten.    Juli.    Raupe  auf  Nadelholz. 

120.  Salicis.  L.  Glänzend  weiss  mit  schwarz  geringelten 

Schienen  und  Füssen.    8  —  1 1  L. 
<).  3.  108.       H.S.  2.  135.  —  Hb.  70. 

Der  Schaft  der  Fühler  weiss,  die  Zähne  schwarz. 
Ueberall  gemein.     Juui  und  Juli.     Raupe  auf  Pappeln  und 
Weiden. 
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121.  Detrita.  Esp.  Dünn  bestäubt,  braungrau,  mit  undeut- 

lichem Mittelmonde  und  undeutlichem  gezähnten 
hinterm  Querstreif.    5  —  6  L. 
O.  3.  188.  —  H.S.  2.  135.  —  Hb.  58.  59. 

Ziemlich  glänzend,  oft  ohne  alle  Zeichnung,  die  Franzen  dunk- 
ler, auf  den  Rippen  etwas  lichter.  Die  weiblichen  Fühler  mit  ver- 
hältnissmässig  langen  Kammzähnen. 

Mehr  in  der  norddeutschen  Ebene,  Mecklenburg ,  Lüneburg, 
nördlich  von  Braunschweig,  Halle,  Leipzig,  Schlesien,  Pfalz, Oester- 
reich, selten.    Die  Raupe  auf  Eichen.    Juni,  Juli. 

74.    Ocneria.  Hb. 

Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 

Vorderflügel   ohne  Anhangszelle,   Rippe   10  aus 
Rippe  7. 

Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  aus  einem  Punkte. 

Dispar  gehört  wegen  der  vorhandenen  Mittelsporen,  sowie 
wegen  der  völligen  Uebereinstimmung  im  Rippenbau  hieher."  Die 
Palpen  den  Kopf  etwas  überragend,  die  Zunge  undeutlich,  die  weib- 
lichen Fühler  mit  kurzen  Kammzähnen.  Die  Flügel  beim  Manne 
breiter,  die  vordem  mit  fast  abgerundeter  Spitze  und  wenig  geboge- 
nem Saume,  mit  Querstreifen  und  Mittelmond.  Bei  Monacha  das 
Weib  mit  Legestachel. 

Die  Raupen  mit  behaarten  Warzen,  auf  Laub-  und  Nadelholz. 
Flugzeit  im  Juni  und  Juli. 

122.  Rubea.    V.  Rothgrau  mit  dunklern  Querstreifen  und 

lichtem,  dunkel  umzogenem  Mittelfleck.       —  7l/9  L. 
O.  3.  190.  —  H.S.  2.  136.  Fig.  02.  —  Hb.  60.  61.  240. 

Alle  Flügel  am  Saume  dunkler,  mit  einem  dunklen,  oft  abge- 
setzten Querstreif  vor  letzterm,  die  Vorderflügel  noch  mit  einem 
doppelten  Querstreif  vor  der  Mitte,  der  auch  bisweilen  fehlt.  Fran- 
zen und  Saumlinic  unbezeichnet  Das  Weib  dünner  bestäubt  und 
undeutlicher  gezeichnet,  mehr  röthlich. 

Wien,  Bötzen.    Juli.    Raupe  auf  Eichen. 

> 

123.  Di*par.  U  Grau  (ä)  oder  weiss  (?),  die  Vorderflügel 

mit  braunen  Zackenlinien.    8  —  16  L. 
O.  3.  195.  —  H.S.  2.  135.  —  Hb.  75.  76.  263. 
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Die  beiden  Querstreifen  gezähnt,  am  Vorderrande  dankler,  da- 
zwischen ein  verwaschener  Mittelschatten,  statt  der  Wellenlinie  ein 
brauner,  gleichfalls  stark  gezahnter  Streif.  Auf  der  Querrippe  ein 
schwarzer  Mond,  hinter  dem  vordem  Querstreif  in  der  Mittelzelle 
ein  schwarzer  Punkt.  Hinterflügel  beim  Manne  gelbbraun,  am 
Saume  dunkelbraun,  beim  Weibe  weisslich  mit  verloschenem  Streif 
vor  dem  Saume.  DieFranzen  zwischen  den  Rippen  schwarz  gefleckt. 

Ueberall  gemein.    Raupe  auf  Laubholz  und  Obstbäumen. 

124.  Monacha.    L.    Vorderfliigel  und  Thorax  weiss  mit 

schwarzen  Zeichnungen,  der  Hinterleib  gegen  den 
After  rosenroth.    8  —  11  L. 
O.  3.  192.  —  H.S.  2.  137.  —  Hb.  74.  246.  (Var.  Eremita.) 

Die  Zeichnung  wie  bei  voriger  Art,  aber  schärfer  und  schwär- 
zer, auch  das  Wurzelfeld  noch  mit  schwarzen  Punkten.  Die  Hin- 
terflügel grau  mit  lichtem  Bogenstreif.  Die  Franzen  schwarz  ge- 
fleckt. Der  Hinterleib  nach  hinten  rosenroth  mit  schwarzen  Ringen 
oder  Flecken,  unten  schwarz. 

Bei  Varietäten  wird  die  Grundfarbe  des  Rückens  und  der  Vor- 
derflügel schwarzgrau,  auch  verschwindet  das  Roth  des  Hinterleibs. 

Nicht  selten,  oft  schädlich.    Raupe  auf  Laub-  und  Nadelholz. 

75.    Forthesia.  Stph. 

Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 

Vorderfliigel    ohne   Anhangszelle,    Rippe    10  aus 
Rippe  8. 

Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  gestielt. 

Lang  aber  ziemlich  dünn  behaart,  die  Flügel  breit,  Saum  und 
Spitze  gerundet.  Palpen  klein,  aber  deutlich  gegliedert,  Zunge  sehr 
schwach,  die  weiblichen  Fühler  kurz  gekämmt.  Die  Flügel  weiss,  die 
vordem  bisweilen  mit  d  unk  hm  Fleck  in  der  Mitte  und  am  Innen- 
winkel, die  Franzen  ziemlich  lang,  tinbezeichuet.  Der  After  des 
Weibes  dick  wollig.    Bei  Aurijtua  fehlt  Rippe  5  der  Hinterflügel. 

Die  Raupen  mit  behaarten  Warzen,  auf  Obstbäumen  und  Laub- 
holz.   Die  Falter  im  Juni  bis  August  sehr  gemein. 

125.  Chrysorrhoea.  L.  Weiss,  die  Hinterflügel  mit  Rippe  5. 

7  —  9  L. 

O.  3.  202.  —  H.S.  2.  13«.  —  Hb.  07.  248.  249. 
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Die  Vorderflügel  beim  Manne  öfter  mit  schwärzlichem  Fleck  in 
der  Mitte  und  am  Innenwinkel,  auf  der  Unterseite  am  Vorderrande 
schwarzbraun.  Der  Hinterleib  gegen  den  After  beim  Manne  bräun- 
lich, beim  Weibe  rostgelb. 

126.  Auriflua.  V.  Weiss  mit  goldgelbem  After,  die  Hinter- 

flu  gel  ohne  Kippe  5.    6  —  9  L. 
O.  3.  205.  —  H.S.  136.  —  Hb.  68.  G9.  - 

Die  Vorderflügel  im  Innenwinkel  bräunlich  gefleckt,  unten 
beim  Manne  am  Vorderrande  schwarzgrau. 

76.    Laelia.  Stph. 

Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 

Rippe  10  der  Vorderflügel  aus  der  vordem  MHtel- 
rippe. 

Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  gestielt. 

Dünn  behaart,  die  Palpen  vorstehend,  die  Zunge  deutlich,  die 
weitlichen  Fühler  sägezähnig,  die  Flügel  breit,  beim  Weibe  schma- 
ler, die  vordem  mit  etwas  scharfer  Spitze  und  fast  geradem  Saume, 
bei  Coenosa  mit  einer  Anhangszelle,  doch  ist  die  sie  bildende  Schräg- 
rippe schon  sehr  schwach  und  fehlt  bei  V  nigrum  ganz.  Ohne  oder 
mit  sehr  wenig  Zeichnung,  Franzen  und  Saumlinie  ganz  unbezeichnet. 

Flugzeit  im  Juni,  Juli. 

127.  V  nigrum.  F.  Weiss,  die  Vorderflügel  mit  schwarzem 

V  auf  der  Querrippe.    8  —  10  L. 
O.  3.  200.  —  H.S.  2.  138.  —  Hb.  71.  Nivoscu 

An  den  vier  Vorderbeinen  die  Schienen  und  Füsse  schwarz  ge- 
fleckt. 

Verbreitet,  aber  selten.    Raupe  auf  Laubholz. 

128.  Coenosa.   üb.    Licht   röthlich  grau   mit  schwarzer 

Fleckenreihc  vor  dem  Saume  ($)  oder  weiss  ($), 
die  Palpen,  Schienen  und  Füsse  orange.    8  —  9  L. 
TV.  10.  1.  175.  —  H.S.  2.  13«.  —  Hb.  218.  323  —  325. 

Der  Manu  sehr  licht  mit  verloschenem  Mittelfleck  und  verlosche- 
nen Fleckchen  auf  deu  Rippen  vor  dem  Saume,  das  Weib  ganz  weiss- 
Berlin,  Hannover.    Raupe  auf  Gras. 
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ARCTIOIDEA. 

Mit  Nebenaugen.  f 
Vorderflügel  mit  nicht  gegabelter  DorsaV-ipp>>  und 
noch  zehn  oder  elf  Rippen,  die  Spitze  gerundet. 
Hinterflügel  ungetheilt,  kurz  gefranzt,  mit  Haft- 
borste, zwei  Innenrandsrippen  und  noch  sechs 
oder  sieben  Rippen,  Rippe  4  und  5  dicht  bei- 
sammen, 8  aus  der  vordem  Mittelrippe. 

Der  Körper  am  After  zugerundet,  von  verschiedener  Starke, 
bei  einem  Theile  mehr  oder  weniger  plump  und  dann  nebst  den 
Beinen  meist  mehr  oder  weniger  wollig  behaart,  oder  schlanker, 
anliegend  behaart  oder  beschuppt,  der  Hinterleib  'den  Afterwinkel 
nicht  oder  nur  wenig  überragend.  Die  Fühler  bei  den  Männern 
mit  nicht  langen  Kammzähnen  oder  Sägezähnen,  beim  Weibe  mit 
Sägezähuen  oder  unbewehrt,  oder  in  beiden  C4eschlechtern  ungezähnt. 
Die  Palpen  kurz,  Helten  den  Kopf  überragend,  die  Zunge  vorhanden, 
die  Augen  nackt.  Die  Beine  kurz,  die  Schenkel  ziemlich  gleich 
lang,  die  Vorderschienen  kürzer,  bisweilen  mit  einer  Kndkralle,  die 
Hinterschienen  meist  länger  als  die  Schenkel,  fast  immer  mit  zwei 
Paar  Sporen.  Der  Saum  der  Vorderflügel  kürzer  als  der  Innen- 
rund, bei  den  schlankem  Arten  die  Vorderflügel  schmaler,  die 
Hinterflügel  sehr  breit.  Ein  Theil  der  Arten  hat  eine  Anhangszelle, 
indem  Rippe  10  aus  der  vordem  Mittelrippe  entspringt  und  sich  mit 
Rippe  7  oder  S  verbindet  oder  einen  Schrägast  in  dieselbe  schickt: 

■» 
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nur  bei  Jacobaeae  entsteht  sie  durch  eine  Schrägrippe  ans  Rippe  11 
in  Rippe  7,  während  Rippe  10  ans  letzterer  entspringt.  Von  den 
Arten  ohne  Anhangsrippe  hat  Aulica  Rippe  10  aus  der  vordem 
Mittelrippe,  ohne  dass  dieselbe  mit  Rippe  7  oder  8  sich  verbindet, 
bei  den  übrigen  entspringt  jene  Rippe  aus  Rippe  7.  Rippe  5  ent- 
springt auf  allen  Flügeln  dicht  an  Rippe  4.  Auf  den  Hinterflügeln 
ist  die  Costalrippe  an  der  Wurzel  mit  der  vordem  Mittelrippe  ver- 
bunden, wenngleich  mitunter  die  Trennung  schon  angedeutet  ist. 
Bei  Emydia  fehlt  auf  den  Vorderflügeln  Rippe  7  und  auf  den  Hinter- 
flügeln Rippe  5.  Einige  Arten  haben  eine  ziemlich  deutliche  zweite 
Dorsalrippe  der  Vorderflügel. 

Die  Falter  haben  meist  bunte  lebhafte  Farben  mit  verschiede- 
ner Zeichnung,  namentlich  auch  einen  lebhaft  gefärbten,  dunkel  ge- 
fleckten, selten  einen  einfarbigen  Hinterleib.  Saumlinie  und  Franzen 
sind  selten  besonders  bezeichnet,  letztere  haben  fast  immer  die  Farbe 
der  anstossenden  Flügelfläche.  In  der  Ruhe  sind  die  Flügel  dach- 
förmig.   Sie  fliegen  bei  Nacht. 

Die  Raupen  mit  laug  behaarten  Warzen,  meist  auf  niedern  Pflanzen 
lebend.    Fuliginosa  und  Russula  haben  eine  doppelte  Generation. 

77.    Ocnogyna.  Led. 

Fühler  des  Mannes  zweireihig  gekämmt,  die  des 

Weibes  sägezähnig. 
Vorderschieneu  mit  einer  Kralle  am  Ende. 
Hintersch iencii  nur  mit  Endsporen. 

Kleine  plumpe  Schmetterlinge,  Vorderleib  und  Beine  stark 
wollig,  die  männlichen  Fühler  mit  langen  Kammzähnen,  die  Pal- 
pen klein,  die  Endsporen  der  Hinterschienen  sehr  kurz.  Vorder- 
flügel ohne  Anhangszelle,  Rippe  10  aus  Rippe  7.  Die  Flügel  des 
Weibes  verkümmert. 

129.  Parasita.  E*p.    Bleich  leberbraun,  die  Vorderflügel 
mit  schwarzen  Längsflecken.    4  —  6  L. 
O.  3.  345.  —    H.S.  2.  141.  —  Hb.  146.  228. 

Die  Flecke  beim  Manne  länglich  dreieckig,  vor  dem  Saume 
nach  aussen,  gegen  die  Basis  wurzelwärts  zugespitzt,  am  Vorder- 
rande grösser,  die  Hinterflügel  einfarbig.  Beim  Weibe  die  Flecke 
breiter,  in  drei  Reihen,  weisslich  umzogen,  ausserdem  alle  Flügel  mit 
Flecken  auf  dem  Saume. 

Wien,  Wallis.    März,  April. 
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78.    Estiginene.  Hb. 

Fühler  des  Mannes  aussen  mit  Kammzähnen,  innen 

mit  Sägezähnen,  die  des  Weibes  sägezähnig. 
Vorderschienen  mit  einer  Kralle  am  Ende. 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 

Der  Körper  plump,  vorn  rauh,  der  Hinterleib  anliegend  be- 
haart, Palpen  und  Zunge  klein,  die  Vorderfliigel  ohne  Anhangszelle, 
auf  den  Hinterflügeln  Rippe  6  und  7  gestielt.  Ohne  Zeichnung,  der 
Hinterleib  mit  schwarzeu  Punktreihen. 

130.  Llictifera.   V.    Braunschwarz,  der  Afterwinkel  der 

Hinterflügel  und  der  Hinterleib  oben  gelb.  5  —  7  L. 
0.  3.  349.  —  H.S.  2.  142.  —  Hb.  147. 

Der  Hinterleib  oben  gelb  mit  drei  Reihen  schwarzer  Punkte, 
die  beim  Manne  gegen  den  After  verschwinden,  unten  schwarz. 

Süddeutschland  bis  Thüringen,  auch  bei  Berlin  und  Danzig.  Juli. 

79.    Phragmatobia.  Stph. 

Fühler  in  beiden  Geschlechtern  ungezähnt. 
Vorderschienen  ohne  Kralle. 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

Der  vorigen  (Juttung  nahe  stehend,  durch  die  Fühler  und  die 
klauenlosen  Vorderschienen  verschieden.  Die  Palpen  etwas  länger, 
die  Zunge  deutlich  gerollt,  die  Fühler  fein  gewimpert  mit  stärkerer 
Borste  jeden  Gliedes.  Die  Flügel  schmaler,  Saum  und  Innenwinkel 
der  vordem  stärker  gerundet. 

131.  Fuliginosa.  L.   Zimmtbraun,  Hinterflügel  und  Hinter- 

leib roth,  schwarz  gefleckt.    5  —  7  L. 
O.  3.  346.  —  H.S.  2.  142.  —  Hb.  143. 

Dünn  bestäubt,  alle  Flügel  mit  zwei  dunklen  Punkten  auf  der 
Querrippe,  die  hintern  rosenroth  mit  schwärzlichen  Flecken  vordem 
Saume,  die  öfters  zu  einer  Saumbinde  zusammen  fliessen,  seltner 
Über  den  ganzen  Flügel  bis  auf  Vorder-  und  Innenrand  sich  aus- 
dehnen. Die  Franzeu  roth.  Der  Hinterleib  mit  drei  Reihen 
schwarzer  Flecke  in  der  Mitte  und  in  den  Seiten. 

Nicht  selten.    Mai,  Juli. 
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ISt  Matronula.  L.  Olivenbraun  mit  citrongelben  Flecken 
am  Vorderrande,  die  Hinterflügel  orange  mit 
schwarzen  Flecken,  der  Hinterleib  purpurrote 
15  -  19  L. 

O.  3.  327.  —  H.S.  2.  150.  -  Hb.  138.  239.  Matrona. 

Kopf  und  Thorax  olivenbraun,  der  Halskragen  und  die  Schulter- 
decken nach  aussen  breit  gelb,  jener  hinten  und  in  der  Mitte,  die 
letztern  innen  fein  roth  eingefasst,  die  Brust  und  der  Hinterleib 
roth,  der  letztere  mit  einer  Reihe  brauner  Flecke  in  der  Mitte  und 
in  den  Seiten  und  zwei  Reihen  auf  dem  Bauche,  die  Bauch- 
flecke sehr  gross,  oft  zusaromenfliessend,  die  Seitenflecke  klein. 
Die  Schenkel  oben  und  die  Hinterschienen  aussen  roth.  Auf  den 
Vorderflügeln  vier  grosse  Flecke,  einer  an  der  Wurzel  und  drei  am 
Vorderrande,  zwei  kleinere  am  Vorderrande  vor  der  Spitze  und 
in  Zelle  2,  der  letztere  oft  fehlend.  Die  Flecke  der  Hinterflügel  in 
zwei  Reihen,  gross,  gerundet,  oft  zu  Binden  zusammengeflossen.  x 

Zerstreut,  bis  Stettin  und  Danzig,  in  Nordwesten  fehlend,  vor- 
zugsweise in  Gebirgsgegenden,  doch  auch  in  der  Ebene.  Juni,  Juli. 
Die  Raupe  überwintert  in  der  Regel  zweimal,  bisweilen  liefert  sie 
den  Schmetterling  aber  schon  nach  der  ersten  Ueberwinterung. 

-- 

♦ 

80.  Euprepia  0. 

Fühler  in  beiden   Geschlechtern   gewimpert,   die  1 

Glieder  abgesetzt  mit  zwei  stärkern  Borsten. 
Vorderschienen  mit  einer  Hornklaue  am  Ende. 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 
Hinterflügel  mit  acht  Rippen. 

Ziemlich  plump,  die  Palpen  den  Kopf  etwas  überragend  mit 
spitzem  Endglied,  die  Zunge  undeutlich,  die  Fühlerglieder  beim 
Weibe  weniger  stark  abgesetzt  mit  schwächern  Borsten.  Die  Vorder- 
flügel ziemlich  schmal  mit  etwas  scharfer  Spitze,  der  Saum  lang, 
schräg,  gerundet,  in  den  Innenrand  übergehend,  mit  einer  Anhangs- 
zelle, welche  durch  die  Vereinigung  von  Rippe  8  und  10  entsteht; 
Rippe  7  aus  der  Anhangszelle  vor  der  Spitze.  Rippe  6  und  7  der 
Hinterflügel  auf  einem  Punkte.  In  Färbung  und  Zeichnung  der  fol- 
genden Gattung  nahe,  doch  die  Hinterflügel  einfarbiger. 

133.   Pudica.  Esp.    Grünschwarz   mit   hell  rosenfarbenen 
verschlungenen  Streifen,  die  Hinterflügel  bleich 
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rosenfarben,    der    Hinterleib    oben  purpurroth, 
schwarz  gefleckt.    7  —  DL. 
O.  3.  334.  —  H.S.  2.  141.  Fig.  116.  117.  —  Hb.  134.  269- 

Der  Halskragen  und  zwei  Längsstreifen  auf  dem  Thorax  bleich 
rosenfarben,  der  Hinterleib  oben  mit  einer  Reihe  breiter,  bisweilen 
ringartig  ausgedehnter  schwärzlicher  Flecke,  unten  schwarzgrün. 
Die  lichten  Streifen  zerlegen  die  Grundfarbe  in  eckige  Flecke,  von 
denen  vier  am  Vorderrande,  vier  längs  des  Innenrandes,  drei  am 
Saume  in  Zelle  1&,  3  und  4  und  in  Zelle  6  bis  8,  zwei  weiter 
einwärts  in  Zelle  2  und  auf  Rippe  5  stehen.  Die  Hinterflügcl  mit 
vier  rundlichen,  oft  verwaschenen  Flecken  vor  dem  Saume,  bis- 
weilen auch  ohne  diese. 

Steiermark,  sehr  selten.  Juni. 

8L    Arctia.  Sehr. 

Fühler  beim  Manne  kammzähnig,  beim  Weibe  säge- 
zäh n  ig. 

Vorderschienen  ohne  Hornklaue. 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 
Hinterflügel  mit  acht  Rippen. 

Plumpe  Thiere,  der  Vorderleib  dicht  wollig,  der  Hinterleib 
mit  dünnern,  meist  abstehenden  Haareu.  Die  Palpen  ziemlich  kurz, 
geneigt,  mit  spitzem  Endgliede,  die  Zunge  bei  einigen  stark,  hornig, 
gerollt,  bei  andern  fast  fehlend  oder  aus  weichen  Fäden  bestehend. 
Die  VorderriTigcl  breit,  mit  deutlichem  Innenwinkel,  ohne  Anhangs- 
zelle, und  dann  Rippe  10  aus  7  oder  der  vordem  Mittelrippc  ent- 
springend, oder  mit  einer  Anhangszelle.  Rippe  I  und  f)  der  Hinter- 
flügel  auf  einem  Funkte.  Die  Zeichnung  und  Farbe  sehr  ver- 
schieden, meist  die  VorderÜügcl  dunkel  mit  lebhaft  hellen  Flecken 
oder  Streifen,  die  Hinterflügcl  auf  hellerm  Grunde  dunkel  gedeckt. 

A.  Weiss,  grau  oder  gelb  mit  schwarzen  Punkten 
oder  Querstreifen,  der  Hinterleib  mit  fünf 
Reihen  solcher  Punkte,  einer  oben  und  zwei 
Reihen  in  jeder  Seite,  bisweilen  die  Punkte  un- 
deutlich. Ohne  Anhangszelle,  Rippe  10  aus 
Rippe  7.  Spilosoraa.  Stph.  Flugzeit  im  Mai  und 
Juni.   Die  Arten  ausser  SorcHda  überall  und  nicht  selten. 
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134.  Lubricipeda.  V.    Gelb,  Flügel   und  Hinterleib  mit 

schwarzen  Punktreihen.    7  —  9  L. 
O.  3.  358.  —  H.S.  2.  143.  —  Hb.  155.  156.  . 

Die  «Punkte  der  Vorderfiiigel  in  drei  Querreihen,  am  Ende  des 
Wurzelfeldes,  von  der  Spitze  bis  in  die  Mitte  des  Innenrandes  und 
vftr  dem  Saume,  ferner  zwei  Punkte  auf  der  Mittelrippe.  Die 
Hinterflügol  mit  Mittelfleck  und  Punkten  vor  dem  Afterwinkel. 

135.  Mentlutxtri.  V.    Weiss,   die    Vorderflügel   breit  mit 

zahlreichen  feinen  schwarzen  Punkten,  derHinter- 
leib  oben  ockergelb.    6  — -  8  L. 
0.  3.  354.  —  H.S.  2.  143.  —  Hb.  152.  153. 

Die  Vorderflügellänge  beträgt  weniger  als  die  doppelte  Breite, 
die  Zähne  der  Fühler  sind  länger,  die  innere  Reihe  beim  Manne  doppelt 
so  lang  als  der  Schaft  dick.  Die  Punkte  auf  den  Vorderflügeln 
überall  zerstreut,  auf  den  Hinterflügel  n  ein  schwarzer  Mittelfleck 
und  Flecke  vor  dem  Saume  in  Zelle  le,  4,  5  und  7.  Die  vordem 
Hüften  und  Schenkel  gelb,  alle  Schenkel  mit  schwarzer  Spitze.  Die 
Punkte  der  Flügel  wechseln  sehr  an  Zahl,  bisweiten  bleibt  nur  ein 
Punkt  an  der  Querrippe  oder  es  fliessen  die  Punkte  in  Längsstriemen 
zusammen.    (Walkerii  Curt.) 

13C.  Uriicae.  Esp.    Weiss,  die  Vorderflügel  gestreckt,  mit 
sparsamen  schwarzen  Punkten,  der  Hinterleib  oben 
ockergelb.    7  —  9  L. 
0.3.357.—  H.S.  2.  143.  —  Hb.  154.-  Ent.Zt.  1817.  124. 

Den  sparsam  punktirten  Stücken  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich, 
nur  verschieden  durch  die  Flügel,  welche  mehr  als  doppelt  so  lang 
wie  breit  sind,,  und  durch  die  kürzern  Fühlerzähne,  von  denen  beim 
Manne  die  innere  Reihe  fast  sägezähnig  und  nur  so  lang  wie  der 
Schaft  dick,  die  äussere  Reihe  doppelt  so  lang  ist.  Die  Vorder- 
fiiigel haben  meist  nur  zwei  Punkte  am  Ende  der  Mittelzclle,  selten 
noch  einige  gegen  Wurzel  und  Spitze,  die  Hinterflügel  nur  einen 
kleinen  Mittelfleck.    Bisweilen  alle  Flügel  ganz  ohne  Punkte. 

137.  Mendica.  L.    Röthlichgrau   (fc)  oder   weiss  (?),  mit 
sparsamen  schwarzen  Punkten,  die  Vorderschenkel 
gelb,  der  Hinterleib  mit  fünf  Punktreihen,     —  7  L. 
O.  3.  351.  —  H.S.  2.  143.  —  Hb.  148.  149. 
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Von  den  vorigen  Arten  durch  den  nicht  gelben  Hinterleib,  von 
Sordida  durch  die  Punktreihen  des  letztern  und  die  gelben  Hüften 
und  Schenkel  der  Vorderbeine  unterschieden. 

■ 

138.  Hordida.  Hb.    Schwarzgrau   ($)   oder  gelbgrau  (?), 

die    Vorderflügel    mit    drei   verloschenen  Quer- 
streifen und  dunklem  Mittelmonde,  der  Hinterleib 
ohne  Punktreihen.    5  —  6  L. 
O.  3.         Anm.  2.—  H.S.  2.144.  Fig.  34  —  3C».  —  Hb.  151. 
Zwei  Querstreifen  und  ein  Mittelschatten  dunkel,  oft  ganz  ver- 
loschen, die  Hinterflügel  mit  dunklem  Mittelfleck,  beim  Weibe  ge- 
gen die  Wurzel  schwärzlich. 

Augsburg,  Alpen,  angeblich  auch  bei  Berlin. 

B.  Ohne  Anhangszelle,  Rippe  10  aus  Rippe  7.  *  Die 
Flügel  lebhaft  gefärbt. 

139.  RiiJtsula.  L.   Citrongelb  mit  rosenrothen  Franzen  (6) 

oder   rostgelb   mit   bräunl ichrothen   Rippen  und 
Franzen  (?),  alle  Flügel  mit  braunem  Mittelfleck 
und  brauner  Saumbinde.    8  —  10  L. 
O.  3.  300.  -  H.S.  2.  148.  —  Hb.  124.  125. 

Der  Körper  ziemlich  schlank,  der  Mann  grösser  mit  breitern 
Flügeln,  die  Vorderflügel  auch  am  Innenrande  und  auf  dem  Mittel- 
fleck rosenroth  bestäubt,  von  gleicher  Farbe  Fühlerschaft  und  Beine, 
die  Hinterflügel  bleicher.  Das  Weib  dunkler,  die  Hinterflügel  mehr 
orange,  gegen  die  Wurzel  schwärzlich,  der  Hinterleib  schwarz  ge- 
fleckt. 

Ueberall.  Zwei  Generationen,  im  Juni,  Juli,  und  wieder  im 
August. 

140.  Purpuren.  L.  Citrongelb,  vcilbraun  gefleckt,  die  Hin- 

terflügel purpurroth  mit  grossen  runden  schwarzen 
Flecken.    8  —  10  L. 
O.  3.  322.  —  H.S.  2.  148.  —  Hb.  142.  229. 

Drei  bis  vier  grössere  Flecke  am  Vorderrande,  eine  Reihe 
kleinerer  vor  dem  Saume,  und  zerstreute  kleine  Fleckchen  auf  der 
Fläche  der  Vorderflügel.  Die  Hinterflügel  mit  Mittelfleck,  einigen 
Flecken  gegen  die  Wurzel  und  vier  Flecken  vor  dem  Saume.  Die 
Franzen  an  allen  Flügeln  gelb.    Der  Hinterleib  mit  drei  Reihen 
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schwarzer  Punkte,  oben  und  in  den  Seiten.  Varietäten  haben  gelbe 
Hinterflügel. 

Zerstreut  im  Süden  und  Nordosten,  bis  Hamburg,  Hannover. 

Juni. 

141.  Maculosa.    V.    Bleich   leberbraun,   die  Hinterflügel 

carmoisinroth,  alle  mit  schwarzen  Flecken.  6  —  7  L. 
O.  3.  343.  —  H.S.  2.  145.  Fig.  Iii).  —  Hb.  144.  145. 

Die  Flecke  der  Vorderflügel  massig  gross,  eckig,  zwei  Reihen 
von  je  drei  Flecken  hinter  der  Mitte  und  vor  dem  Saume,  zwei  Flecke 
in  der  Mittelzelle,  zwei  bis  drei  an  der  Wurzel,  einer  in  der  Spitze. 
Auf  den  Hinterflügcln  die  Flecke  rund,  blasser,  ein  Mittelfleck,  drei 
bis  vier  Flecke  vor  dem  Saume  und  drei  an  der  Wurzel,  die  letztern 
oft  undeutlich.  I  >ie  Franzen  von  der  Farbe  der  Vorderflügel,  sowie 
auch  der  Hinterleib  des  Mannes;  der  des  Weibes  roth  mit  drei  Reihen 
schwarzer  Flecke  oben  und  in  den  Seiten.  Der  Thorax  mit  drei 
schwarzen  Längsstreifen 

Am  Rhein,  bei  Augsburg,  in  Oesterreich,  der  Schweiz.  Juli, 
August.  ^ 

142.  Costa.  F.    Schwarzbraun  mit  zwei  bleich  rosenrothen 

Querbinden,  die  Hinterflügel  bleich  rosenroth  mit 
schwarzbraunen  Saumflecken.    6  —  7  L. 
O.  3.  341.  —  H.S.  2.  146.  —  Hb.  137.  219. 

Die  Binden  und  die  Hinterflügel  weisslich,  ineist  rosenroth 
angeflogen,  die  erstem  breit,  gebogen,  die  vordere  Binde  in  Zelle  1 
die  hintere  an  Rippe  2  und  4  zahnartig  nach  ausseu  vortretend,  vorder 
Spitze  ein  feiner  weisslicher  Querstrich  bis  Rippe  6.  Die  Hinter- 
flügel mit  zwei  grossen  buchtigen  Saumflecken,  durch  Zelle  3  ge- 
trennt, und  einem  Fleck  am  Vorderrande,  die  Flecke  beim  Weibe 
kleiner.  Der  Körper  mit  eingemischten  grauen  Haaren,  der  Hinter- 
leib beim  Weibe  mit  rothen  Seitenflecken,  der  Halskragen  des  letz- 
tern weisslich. 

Frankfurt  a.  M.,  Erlangen,  Prag,  Wien.  Juni. 

C.  Vorderfliigel  ohne  Anhangszelle,  Rippe  10  aus 
der  vordem  Mittelrippe. 

143.  Aulica.  L.    Zimmtbraun  mit  gelben  Flecken,  die  Hin- 

terflügel orange,  schwarz  gefleckt.    (>  —  8  L. 
O.  3.  324.  —  H.S.  2.  148.  -  Hb.  131). 
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Drei  Flecke  in  Zelle  1  oft  zu  einem  Längsstreif  verbanden, 
zwei  in  der  Mittelzelle  und  einer  hinter  derselben ,  zwei  oft  zusam- 
mengeflossene in  Zelle  2  und  3.  Auf  den  Hinterflügeln  sind  eine 
Binde  an  der  Wurzel,  ein  grosser  Mittelfleck,  die  Spitze  bis  Kippe  3 
und  ein  Doppelfleck  vor  dem  Saume  vom  Afterwinkel  bis  in  Zelle  2 
schwarz.  Der  Hinterleib  orange,  oben  schwarz  mit  gelb  gerandeten 
Segmenten. 

Zerstreut,  im  Nordwesten  nur  bei  Lüneburg,  auch  am  Harze, 
bei  Stettin,  Danzig.  Juni. 

144.  Curiali*.  Ksp.    Kastanienbraun  mit   gelben  Flecken,, 

die  Hinterflügel  rothgelb,  gegen  den  Saum  schar- 
lachroth,  schwarz  gefleckt.    7  —  9  L. 
0.  4.  326. 

Gvica.  H.S.  2.  1 18.  —  Hb.  140.  141. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  aber  die  Saumhälfte  der  Hinter- 
Hügel  roth,  die  Flecke  der  Vorderflügel  grösser,  die  der  Hinter- 
flügel kleiner  und  gelb  gerandet,  der  Hinterleib  auch  oben  gelb  mit 
schwarzen  Rückenflecken  und  Seitenpunkten. 

Bötzen.  * 

D.  Vorderflügel  mit  einer  Anhangszelle,  aus  deren 
Spitze  Rippe  7  und  8  auf  gemeinschaftlichem 
Stiele. 

145.  Villiau  L.    Schwarz  mit  runden  weissen  Flecken,  die 

Hinterflügel  orange  mit  breit  schwarzem  Vorder- 
winkel und  schwarzen  Flecken.    11  —  14  L. 
0. 3.  330.  —  H.S.  2.  136.  Fig.  7.  8.  (Var.  Koncwkeii.)  —  Hb.  136. 

Ein  grosser  Fleck  an  der  Wurzel,  oft  daneben  ein  kleinerer  in 
Zelle  la,  je  zwei  Flecke  in  Zelle  \b  und  der  Mittelzelle,  einer  hin- 
ter dieser,  ein  sehr  grosser  Fleck  von  Rippe  4  bis  in  Zelle  \b  und 
ein  kleiner  in  Zelle  5  am  Saume.  Die  Flecke  der  Hinterflügel  in 
zwei  nicht  immer  deutlichen  Reihen,  die  der  innern  Reihe  kleiner, 
ein  Fleck  am  Afterwinkel  und  in  Zelle  1  c  und  3  grösser.  Die 
Schulterdecken  vorn  mit  weissem  Fleck,  die  Brust  rothfleckig,  der 
Hinterleib  hoch  zinnoberroth  mit  drei  schwarzen  Punktreihen  oben 
und  in  den  Seiten,  unten  schwarz  mit  rothem  Läugsstreif.  Bei 
Varietäten  fliessen  die  Flecke  zusammen. 

Besonders  im  Osten  der  norddeutschen  Ebene,  oft  nicht  selten, 
in  Süden  vereinzelt.    Juni,  Juli. 
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146.  Cqja.  L.    Kaffeebraun   mit  verschlungenen  weissen 
Qoerbinden,  die  Hinterflügel  und  der  Hinterleib 
zinnoberroth,  schwarzblau  gefleckt     9  —  14  L. 
ü.3.335.—  H.S. 2.147.  Fig.  115.—  Hb.  130.131.262.304. 

Auf  der  Saumhälfte  zwei  geschwungene  Querbänder,  die  sich 
in  der  Mitte  berühren  und  so  ein  Andreaskreuz  bilden,  ein  Quer- 
band vor  der  Wurzel,  mit  dieser  durch  zwei  Längsstreifen,  meist 
auch  mit  dem  folgenden  Querbandc  durch  einen  Streif  in  Zelle  1  b 
verbunden.  Am  Vorderrande  vor  und  in  der  Mitte  zwei  Anfange  vou 
Querstreifen ,  bisweilen  bis  an  den  Streif  in  Zelle  1  b  verlängert. 
Die  Hinterflügel  roth,  selten  gelb,  die  Flecke  gross  und  rund, 
schwarz  gerundet,  in  zwei  Reihen  von  je  drei  Flecken,  die  beiden 
Flecke  der  iunern  Reihe  vor  dem  Innenrande  und  auf  der  Querrippe 
kleiner.  Der  Halskragen  roth  gerandet,  Schenkel  und  Schienen 
oben  roth,  der  Hinterleib  oben  auf  Segment  3  bis  7  mit  breiten 
schwärzlichen  Flecken,  unten  braun,  roth  geringt. 

Variirt  durch  allmäliges  Verschwinden  der  weissen  Zeichnungen 
auf  den  Vorderflügeln  und  das  Zusammenfliessen  der  Flecke  auf  den 
Hinterflügeln,  bisweilen  werden  die  Vorderflügel  einfarbig  braun, 
die  Hinterflügel  bis  auf  die  Franzen  blau. 

Ueberall  häußg.    Juni  bis  August. 

147.  Flavia.  Bsp.    Schwarz  mit  weissem  Saume  und  ver- 

schlungenen weissen  Querbinden,  die  Hinterflügel 
gelb,  schwarz  gefleckt.    11  —  16  L. 
O.  3.  338.  —  H.S.  2.  147.  —  Hb.  315  —  318.  Flavia.  132. 
Vrrgo. 

Der  Caja  in  der  Zeichnung  ähnlich,  es  fehlen  aber  die  Anfange 
der  Binden  am  Vorderrande  und  der  Längsstreif  in  Zelle  1  b  sowie 
der  hintere  Streif  aus  der  Wurzel  zur  ersten  Querbinde,  auch  ist  der 
Saum  und  der  Inuenrand  schmal  weiss.  Die  Hinterflügel  nur  mit  zwei 
grossen  Flecken  vor  dem  Saume,  eiuem  kleinem  Mittelfleck  und 
bisweilen  nocli  einigen  Fleckchen  gegen  die  Wurzel.  Der  Hals- 
kragen weiss  gesäumt,  der  Hinterleib  roth  mit  breiten  schwarzen 
Rückeuflecken  und  schwarzem  After. 

Graubünden,  Wallis.  Juni. 

148.  Plantagmi*.  L.    Schwarz    mit    gelben   Streifen  und 

Flecken,  die  Hiuterflügel  gelb  (&)  oder  roth  (?) 
mit  schwarzen  Streifen  und  Flecken.   7  —  OL. 
O.  3.  312.  —  H.S.  2.  147.  —  Hb.  126  -  128. 
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Die  hellen  Zeichnungen  der  Vorderflügel  bestehen  aus  zwei  in 
der  Mitte  zusammenstossenden  Querbinden  vor  dem  Saume,  einem 
Längsstreif  in  Zelle  l  b  und  einem  oder  zwei  Flecken  am  Vorder- 
rande. Die  Hinterflügel  beim  Weibe  gclbroth  oder  zinnoberroth, 
mit  breit  schwarzem  buchtigen  Saume,  zwei  bis  drei  runden  Flecken 
davor,  und  zwei  Längsstreifen  aus  der  Wurzel  am  Innenraude  und 
in  der  Mitte,  der  letztere  den  Mittelfleck  berührend.  Der  Hals- 
kragen seitlich  gelb,  beim  Weibe  roth  gefleckt,  beim  Manne  der 
Thorax  mit  zwei  gelben  Längsstreifet] ,  die  Schulterdeckcn  an  den 
Rändern  gelb  behaart;  der  Hinterleib  beim  Manne  gelb,  beim  Wefbc 
zinnoberroth,  oben  und  unten  mit  breiten,  meist  zusammengeflos- 
senen schwarzen  Flecken,  in  den  Seiten  mit  schwarzer  Punktreihe. 

Variirt  mit  weissen  Hinterflügeln  und  weissem  Hinterleibe 
(Hospita),  sowie  mit  mehr  oder  weniger  Gelb  der  Vorderflügel. 

Im  Norden  in  der  Ebene,  im  Süden  im  Gebirge.  MaL,  Juni, 
Hospita  mehr  in  Berggegeuden. 

149.  Quengeln.  Pk.    Schwarz,  die  Vorderflügel  mit  weiss- 

lichen  Rippen  und  scharf  zackigen  schwefelgelben 
Querstreifen  hinter  der  Mitte.    G  —  7  L. 
H.S.  2.  145.  —  Hb.  353  —  355.  —  Ent.  Zt.  1850.  184. 

Die  Flügel  schmaler  als  bei  Plantamnis,  auf  den  Vorderflügeln 
ein  viermal  gebrochener  Querstreif  vor  dem  Saume,  ein  Streif  in 
der  Flügelfalte  und  der  Vorderrand  gelb,  auch  die  Hinterflügel  mit 
einem  ähnlichen  Streifen  vor  dem  Saume,  bisweilen  nur  aus  lichten 
Bogen  bestehend  oder  ganz  fehlend.  Die  Kränzen  weisslich.  Der 
Halskragen  und  die  Schulterdecken  gelblich  weiss  gesäumt,  auf  dem 
Thorax  zwei  Längslinien  von  gleicher  Farbe,  der  Hinterleib  in  den 
-Seiten  gelblich,  die  Segmente  unten  gelb  geraudet.  Die  Zähne  der 
männlichen  Fühler  kürzer  als  bei  Plantaginis. 

Auf  hohen  Alpen,  dem  Bernina,  der  Pasterze  bei  Heiligenblut, 
nicht  unter  5000  Fuss  Höhe.  Juli. 

E.  Mit  einer  Anhangszelle,  aus  derselben  geson- 
dert Rippe  7,  uud  auf  gemeinschaftlichem  Stiele 
Rippe  8  und  10.  , 

150.  liebe.  L.    Sammtschwarz  mit  fünf  weissen,  orange  ge- 

säumten Querbindeu,  die  Hinterflügel  rosenroth 
(£)  oder  blutroth  (?),  schwarz  gefleckt.    9—11  L. 
O.  3.  :;39.  —  H.S.  2.  146.  Fig.  68.  —  Hb.  129.  296. 
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Die  fünfte  Binde  dicht  am  Saume,  bei  Rippe  5  ihn  berührend, 
mit  der  vierten  durch  diu  weiss  ausgefüllte  Zelle  3  verbunden.  Die 
Flecke  der  Hinterflügel  und  ihr  Saum  gleichfalls  gelb  gerandet,  zwei 
grosse  runde  Flecke  vor  letzterm  ,  durch  Zelle  3  getrennt,  ein 
kleiner  auf  der  Querrippe  und  ein  länglicher  Querfleck  vor  der 
Wurzel.  Die  Franzen  schwarz.  Der  Ifalskrageu  roth  gerandet,  der 
Hinterleib  oben  blutroth,  ein  breiter  Längsstreif,  der  After  und  eine 
Reihe  Seitenflecke  schwarz,  letztere  mit  der  schwarzen  Unterseite 
zusammenhängend.  Variirt  mit  gelben  Hinterflügeln  und  in  der 
Breite  der  Binden,  von  denen  die  mittlere  fast  ganz  verschwindet. 

Vorzügsweise  im  Nordosten,  seltner  im  südlichen  Theile  Deutsch- 
land«. Juni. 

82.  Callimorpha.  Ltr. 

4 

Fühler   iu   beideu  Geschlechtern  gewimpert,  mit 

zwei  starkem  Borsten  an  jedem  Gliede. 
Vorderschienen  ohne  Horuklaue. 
Vorderflügel  mit  einer  Anhangszelle. 

Der  Körper  schlank,  nebst  Palpen  und  Beineu  anliegend  be- 
schuppt, die  Zunge  stark,  hornig,  gerollt.  Die  Anhaugszelle  der 
Vorderflügel  bei  Hera  und  Dominula  durch  einen  Schrägast  aus 
Rippe  10  in  Rippe  7  gebildet,  Rippe  7  und  8  aus  der  Spitze  der- 
selben, gesondert  oder  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  bei  Pulchella 
die  Anhaugszelle  durch  Vereinigung  der  Rippeu  7  und  10  entstehend, 
bei  Jacvhaeae  sendet  Rippe  11  einen  kurzen  Ast  in  Rippe  7,  aus  der 
letztern  entspriugt  dann  Rippe  10.  Die  Hinterflügel  viel  breiter  als  die 
Vorderflügel,  Rippe  6  und  7  nicht  gestielt,  alle  Flügel  lebhaft  gefärbt. 

A.  Rippe  7,  8  und  10  aus  der  Anhangszelle.  Calli- 
morpha. 

151.  Dominula.  L.    Dunkelblaugrün,  weiss  und  orange  ge- 
fleckt, die  Hiuterflügel  carmin  mit  grossen  schwar- 
zeu  Flecken.    9  —  12  L. 
O.  3.  316.  —  H.S.  2.  151.  —  Hb.  117.  118.  Domina. 

« 

Die  FMecke  rund,  zwei  iu  der  Mittelzelle  und  einer  nahe  der 
Wurzel  am  Inneiirande  gelb,  die  übrigen  weiss,  der  grösste  hinter 
der  Querrippe  in  Zelle  4  bis  6,  daneben  ein  kleiner  in  Zelle  3, 
zwei  grössere  in  Zelle  1  b  in  der  Mitte  und  am  Saume,  und  einer 
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am  Saume  in  Zelle  2,  endlich  mehrere  kleine  vor  der  Spitze.  Die 
Hinterflügel  am  Saume  breit  schwarz,  roth  gefleckt,  mit  grossem 
Mittelfleck.  Der  Thorax  mit  zwei  gelben  Längsstreifen,  der  Hinter- 
leib oben  carminroth  mit  schwarzem  Mittelstreif. 

Ueberall.    Juli.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen  und  Laubholz. 

152.  Hera.  L.    Dunkelgrün  mit   hellgelben  Querstreifen, 

die  Hinterflügel  zinnoberroth,   schwarz  gefleckt. 
11  —  13  L. 
O.  3.  319.  —  H.S.  2.  151.  —  Hb.  116. 

Der  Innenrand  der  Vorderflügel ,  ein  kurzer  Streif  aus  der  Wur- 
zel, zwei  breite  Schrägstreifeu  vom  Vorderrande  nach  aussen  und 
ein  schmalerer  Streif  vor  dem  Saume,  der  sich  in  Zelle  3  mit  dem 
zweiten  Schrägstreif  vereinigt  und  den  Innenwinkel  bis  Rippe  3  aus- 
füllt, gelb,  der  Innenwinkel  mit  zwei  runden  schwarzen  Flecken. 
Die  Hinterflügel  mit  grossem  Mittelfleck  und  zwei  grossen  sowie 
einigen  kleinen  Flecken  vor  dem  Saume.  Der  Mittelrücken  seitlich 
gelb,  die  Schulterdeckcu  gelb  gesäumt,  der  Hinterleib  roth  mit  vier 
Reihen  schwarzer  Punkte,  oben,  in  den  Seiten  und  unten. 

Nördlich  bis  zum  Harze  und  Schlesien,  vorzugsweise  in  ber- 
gigen Gegenden.    Juli.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

B.  Rippe  7  und  10  aus  der  Anhangszelle.  Deiopeia. 
CurL 

153.  Pulcheila.  L.    Gelblich  weiss,  die  Vorderflügel  mit 

zahlreichen    kleinen    schwarzen    und  scharlach- 
rothen  eckigen  Flecken,   die  Hinterflügel  milch- 
weiss    mit    schwärzlicher   buchtiger  Saumbinde. 
7  -  8\/a  L. 
Pulchra.  O.  3.  304.  —  H.S.  2.  151.  —  Hb.  113. 

Die  Vorderflügel  sehr  schmal,  ihr  Saum  kurz,  schwarze  Flecke 
an  der  Wurzel,  in  der  Mittelzelle  am  Saume,  und  ausserdem  in  vier 
Querreihen,  die  drei  ersten  zwischen  den  Rippen,  nur  die  vierte 
Reihe  auf  den  Rippen,  dazwischen  grössere  rothe  Flecke,  fünf  am 
Vorderrande,  zwei  vor  dem  Saume,  fünf  in  Zelle  1£,  einer  in  Zelle 
2  und  einer  in  Zelle  3  und  4.  Die  Aussenhälfte  der  Franzen 
zwischen  den  Rippen  schwärzlich  gescheckt.  Auf  den  Hinter- 
flügeln die  Querrippe,  die  Saumbinde  und  die  Franzenwurzel 
schwärzlich.  Der  Thorax  schwarz  und  orange  gefleckt,  der  Hinter- 
leib unten  mit  zwei  Punktreihen. 
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In  Süd-  und  Mitteldeutschland,  bis  Thüringen  und  Schlesien, 
auch  bei  Danzig,  zerstreut  und  selten.  Ob  auch  in  Pommern?  Mai, 
Juni.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

« 

C.  Rippe  7  und  1  0  aus  der  Anhangszelle.  Euchelia.  Dd. 

154.  Jacob  neue.  L.    Schwarz,  die  Vorderflügel    mit  pur- 

purroten Streifen  und  Flecken,  die  Ilinterflügel 
purpurroth.    7  —  8  L. 
O.  3.  154.  —  U.S.  2.  151.  —  Hb.  112. 

Die  Vorderfliigel  breit  dreieckig,  mit  langem  Saume,  ein 
Längsstreif  am  Vorderrande  bis  vor  die  Spitze,  der  Inueurand  bis 
hinter  die  Mitte  und  zwei  runde  Saumflecke  in  Zelle  1  b  und  in  Zelle 
4  und  5  roth,  die  Hinterflügel  am  Vorderrande  und  Saume  schmal 
schwarz,  desgleichen  die  F ranzen  von  dieser  Farbe. 

Ueberall.    Mai  und  Juni.    Raupe  auf  Senecio  Jacobaea. 

83.   Emydia.  Bd. 

■ 

Fühler  desMannes  mit  zwei  Reihen  Kammzähne, 
die  des  Weibes  gewimpert  mit  zwei  sfcärkern 
Borsten  jeden  G lieds.  * 

Vorderschienen  ohne  Ilornklaue. 

Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 

Vorderflügel  mit  elf,  Hinterflügel  mit  sieben 
Rippen. 

Schlanke,  lithosienähnliche  Thierc  mit  schmalen  Vorderfliigeln 
und  breiten,  vor  der  Spitze  geschwungenen  Hinterfhigeln.  Die 
Palpen  klein,  die  Zunge  weich  und  kurz,  die  Vorderfliigel  ohne  An- 
hangszelle und  ohne  Rippe  7,  die  eigentliche  Rippe  10  aus  8,  auf 
den  Hinterflügeln  fehlt  Rippe  5.    Die  Beine  anliegend  beschuppt. 

Beide  Arten  in  der  norddeutschen  Ebene,  besonders  im  öst- 
lichen Theile  verbreitet,  im  südlichen  Deutschland  zerstreut  und 
selten.  Juli. 

155.  Gramtnica.  L.    Gelb,  die  Vorderflügel  mit  schwarzen 

Längslinien,  die  Ilinterflügel  am  Vorderrande  und 
Saume  breit  schwarz.    6  —  8  L. 
O.  3.  300.  —  H.S.  2.  149.  —  IIb.  121.  122.  Grammica.  241. 
242.  Striata. 

Hei nf mann,  Schmetterlinge.  17 
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Die  beiden  Mittelrippen  und  Rippe  1  beiderseits  von  einer 
schwarzen  Linie  bis  vor  den  Saum  eingefasst,  Zelle  2,  3  und  6  bis 
dahin  und  die  Zellen  am  Vorderrande  schwarz  ausgefüllt,  am  Saume 
die  Rippen  und  die  Fliigelfalte  schwarz.  Die  Hinterflügel  mehr 
orange,  die  Querrippe  schwarz,  die  Franzen  gelb.  Beim  Weibe 
die  Linien  der  Vorderflügel  schwächer,  auf  den  Hinterflügeln  die 
Wurzel  schwärzlich  und  die  Saumbiude  in  Flecke  aufgelöst.  Thorax 
und  Schulterdecken  in  der  Mitte  schwarz,  der  Hinterleib  orange, 
oben  mit  schwarzen  Flecken,  in  den  Seiten  mit  je  zwei  Reihen,  unten 
mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte. 

Die  Varietät  Striata  hat  einfarbig  schwarze  Hinterflügel  mit 
gelben  Franzen. 

15G.  Cribrwn.  L.    Weiss   mit    vier   Querreihen  schwarz- 
brauner Flecke,  die  Hinterflügel  grau.   6  —  7^  L. 
O.  3.  302.  —  H.S.  2.  150.  —  Hb.  120.  121. 

Die  Fleckenreihen  etwas  gebogen,  gleichweit  entfernt,  auf  dem 
Saume  schwarze  Punkte  zwischen  den  Rippen,  die  Franzen  weiss. 
Der  Thorax  dunkel  gefleckt,  der  Hinterleib  weisslich;  Flecken-  und 
Punktreihen  wie  bei  Grammica.  Bei  Abänderungen  fliesscn  die 
Flecke  zusammen  oder  verschwinden,  zuletzt  bis  auf  zwei  Flecke  in 
der  Mittelzelle  und  die  Saurapunkte. 
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SYNTOMOIDEA. 

Ohne  Neben  äugen. 

Vorderflügel  mit  einer  Inneuraiulsrippe. 
Hinterflügel  breit,  ungetheilt,  kurz  gefranzt,  mit 

Haftbor.ste    und    einer    oder  zwei  Innenrands- 

rippen,  ohne  Costalrippe. 

Der  Körper  schlank,  nebst  den  Beinen  anliegend  beschuppt, 
meist-  nur  die  Schulterdecken  mit  etwas  abstehenden  Haaren,  der 
Hinterleib  den  Afterwinkel  um  das  Doppelte  oder  mehr  überragend. 
Die  Fühler  faden-  oder  borstenformig,  länger  als  der  halbe  Vorder- 
flügel,  unbewehrt,  die  Palpen  klein,  die  Zunge  hornig,  gerollt,  die 
Augen  nackt.  Die  Beine  schlank,  die  Hinterschieuen  langer  als  die 
Schenkel,  mit  vier  Sporen,  die  mittlem  Sporen  gegen  das  Ende. 
Die  Vorderflügel  lang,  dreieckig  mit  zugerundeter  Spitze,  der 
Saum  schräg,  schwach  gerundet,  länger  oder  doch  wenig  kürzer 
als  der  Innenrand,  mit  elf  oder  zwölf  Rippen,  Rippe  10  aus  7  oder 
8,  8  und  9  gestielt  aus  7.  Die  Hintertlügel  sehr  klein  mit  zuge- 
rundetem Afterwinkel  und  kurzem  Innenrand.  Als  Zeichnung  weisse 
durchscheinende  Flecke  auf  den  Vorderflügeln,  bei  Synfomis  meist 
auch  auf  den  Hinterflügeln.  In  der  Ruhe  die  Hügel  etwas  dach- 
förmig. 

Die  Raupen  mit  behaarten  Warzen,  die  Verwandlung  in  einem 
Gewebe.    Flug  bei  Tage  im  Juni  und  Juli. 


2  CO  Syr.tomoidea. 

84.  Syntomis.  Ltr. 

Fühler  fadenförmig,  nach  aussen  schwach  verdickt. 
Hinterflügcl  mit  fünf  Hippen. 

Die  Palpen  sehr  klein,  borstig  behaart.  Der  Saum  der  Vorder- 
flügcl  länger  als  der  Innenrand,  zwölf  Rippen,  Rippe  10  aus  Rippe  8, 
die  HinterHügel  mit  einer  Innenrandsrippe,  ohne  Rippe  5,  7  und  8, 
die  Mittelzelle  undeutlich  getheilt. 

157.   Phegea.  L.     Schwarzblau,    alle   Flügel   mit  durch- 
scheinenden weissen  Flecken,  der  Hinterleib  mit 
ockergelbem  Gürtel.    7»/j  —  8>/2  L. 
O.  2.  105.  —  H.S.  2.  50.  —  Hb.  Sph.  30.  99.  100.  145. 

Auf  den  Vorderfliigeln  zwei  Flecke  in  Zelle  \b  an  der  Wurzel 
und  in  der  Mitte,  und  je  einer  am  Ende  der  Mittelzelle  und  in  Zelle 
3,  4  und  6,  mitunter  noch  kleinere  Flecke  in  Zelle  5  und  7,  die 
Hinterflügel  mit  Flecken  in  Zelle  \b  und  2,  bisweilen  auch  in  Zelle  3. 
Die  Flecke  wechseln  in  der  Grösse,  fliessen  öfters  zusammen  oder 
verschwinden  zum  Theil,  selten  ganz.  Die  Fühler  oben  an  der  Spitze 
weiss,  die  Brust  seitlich  und  das  erste  Hinterleibssegmeut  oben 
gelb  gefleckt. 

In  den  Alpen  und  im  Osten  sehr  verbreitet,  diesseits  der  Alpen 
westlich  von  Hamburg,  Jlraunschweig  und  Salzburg  nur  bei  Kreuz- 
nach.   Die  Raupe  auf  Haide,  Faulbaum  u.  s.  w. 

* 

85.  Naclia.  Bd. 

Fühler  fadenförmig. 
Hinterflügcl  mit  sechs  Rippen. 

Der  Saum  der  Vorderflügel  kürzer,  die  Hinterflügel  grösser 
>  als  bei  Syntomis,  die  Palpen  etwas  länger,  anliegend  beschuppt. 
Auf  den  Vorderflügeln  fehlt  Rippe  11,  auf  den  Hinterflügeln  Rippe 
7  und  8,  auf  jenen  Rippe  10  aus  7,  diese  mit  zwei  Innen- 
randsrippen,  die  Mittelzelle  uugetheilt.  Die  Vorderflügel  ocker- 
braun mit  runden  weissen  ^  dünn  behaarten  Flecken  in  Zelle  3,  4 
und  G,  oft  auch  in  2  und  5  zwischen  der  Mitte  und  dem  Saume, 
der  Hinterleib  ockergelb  mit  einer  Reihe  dunkler  Rückenpunkte. 
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158.  Ancilla.  L.  Ockerbraun,  die  Vorderflügel  mit  weissen 
Flecken,  die  Hinterflügel  ockerbraun,  am  Innen- 
rande gelb  (£)  oder  ockergelb  mit  brauner  Saum- 
binde und  brauner  Einfassung  der  Mittelzclle  (?)• 
5  —  6  L. 

O.  3.  157.  —  H.S.  2.  50.  —  Hb.  114.  245. 

Die  Vorderflügel  mit  zwei  grössern  Fleeken  in  Zelle  3  uud  4 
und  einem  kleinern  in  Zelle  6  zwischen  der  FUigelinitte  und  dem 
Saume,  bisweilen  auch  mit  kleinern  Flecken  in  Zelle  2» und  5,  auf 
den  Hinterflügeln  die  Einfassung  der  Mittelzelle  auf  der  Querrippe 
fleckenartig  verdickt.    Kopf,  Halskrageu,  Brust  und  Beine  gelb. 

Im  Süden  und  Nordosten  zerstreut,  mehr  in  Berggegenden, 
auch  am  Harze,  doch  meist  selten. 


159.  Punctata,    F.    ^%ker{>raun,    die    Vorderflügel  mit 
weissen  Flecken,  d i^Hi nterflügel  ockergelb  mit 
breiter  brauner  Saumoinde  und  braunem  Mittel- 
fleck.  4  Vi  —  51/«  L-  v 
O.  3.  159.  —  H.S.  2.  51.  —  Hb.  115.  226.  227.  Serua. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  dunkler,  die  Flecke  grösser,  oft 
auch  in  der  Mittelzelle  und. in  Zelle  2  in  der  Mitte  mit  weissen 
Flecken,  die  Hinterflügel  in  beiden  Geschlechtern  gleich,  mit  dunklem 
gesonderten  Fleck  auf  der  Querrippe. 

Südtyrol,  Wallis. 
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LITH  0  S  I  N  A. 

Palpen,  den  Kopf  nicht  überragend. 
Ohne  Neben  äugen. 

Vorderflfigel  schmal,  mit  gerundeter  Spitze  und 
wurzehvärts  nicht  gegabelter  Dorsalrippe. 

Hinterflügel  sehr  breit,  uugetheilt,  kurz  gefranzt, 
mit  zwei  Dorsalrippen,  Kippe  8  aus  der  vordem 
Mittelrippe,  Rippe  6  und  7  gestielt  oder  Kippe  7 
f  e  h  1  e  n  d. 

Der  Körper  schlank,  die  Fühler  gewimpert,  jedes  Glied  mit 
zwei  stärkern  Borsten,  selten  mit  feinen  Kammzähnen  oder  Wimper- 
pinseln, die  Palpen  klein,  anliegend,  selten  schneidig  beschuppt 
oder  dünn  behaart  mit  nacktem  Endgliede,  die  Zunge  stets  vor- 
handen, meist  ziemlich  stark  und  gerollt,  die  Augen  nackt.  Die 
Beine  schlank  und  ziemlich  lang,  anliegend  beschuppt,  die  Vorder- 
schienen kürzer,  die  Hinterschienen  länger  als  der  Schenkel,  die 
letztern  mit  vier  Sporen.  Der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nicht 
oder  nur  wenig  überragend.  Die  Flügel  gross  und  zart,  die  vordem 
schmal,  oft  nach  aussen  kaum  erweitert,  der  Saum  viel  kürzer  als 
der  Innenrand,  die  Hinterfliigel  oft  über  zweimal  so  breit  wie  die 
Vorderfliigel.  Der  Rippenbau  sehr  verschieden,  auf  den  Vorder- 
flügeln fehlt  Rippe  5  bei  Lithosia,  bisweilen  auch  Rfippe  7  (Muscerda)* 
zugleich  Rippe  3  und  4  auf  gemeinschaftlichem  Stiele;  bei  Setina 
und  Lithosia  läuft  die  vorletzte  Rippe  nicht  direct  in  den  Vorder- 
rand, sondern  verbindet  sich  mit  der  Costalrippe,  bisweilen  so,  dass 
beide  vor  dem  Rande  sich  wieder  trennen.    Bei  mehrern  Arten 
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Ton  Roeselia  fehlt  Rippe  7  und  bei  einigen  auch  Rippe  10.  Einige 
Arten  von  Liüiosia  und  die  Gattung  Gnophria  mit  einer  Anhangs- 
zelle, die  durch  einen  Schrägast  aus  Rippe  10  in  Rippe  7,  seltner 
durch  eine  Vereinigung  dieser  Rippen  gebildet  wird  (Quadro 
Auf  den  Hinterflügeln  entspringt  Rippe  5  dicht  an  Rippe  4  oder 
mit  ihr  auf  einem  Tunkte  oder  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  (Setina), 
oder  in  der  Mitte  zwischen  Rippe  4  und  G  (Roeselia),  oder  sie  fehlt 
ganz  (LWiosia,  Gnophria  Quadro) \  Rippe  G  und  7  gestielt,  bei 
Quadra  t  fehlt  Rippe  7.  Die  Farbe  gelb  oder  grau,  selten  schwarz, 
zum  Theil  mit  Quer?treifen  oder  mit  Querreihen  schwarzer  Punkte, 
die  bisweilen  in  Längslinien  zusammenfliessen.  In  der  Ruhe  sind  die 
Vorderfliigel  um  den  Leib  geschlagen,  die  hintern  Flügel  zusammen- 
gelegt,  oder  die  Flügel  flach,  die  hiutern  bedeckt  (Nvla  und 
Roeselia.)    Sie  fliegen  zum  Theil  bei  Tage. 

Die  Raupen  meist  bunt  mit  behaarten  Warzen,  vorzugsweise 
auf  Flechten.    Verpuppung  iu  einem  Gespinnstc. 

86.  Setina.  Sehr. 

Vorderflügel  mit  zwöLfRippen,  die  vorletzte  Rippe 

mit  der  Costalrippe  sich  verbindend. 
Rippe  3  und  4  der  Hinterflügel  nicht  gestielt. 

Die  Vorderfliigel  nach  aussen  erweitert,  breiter,  ihr  Saum 
länger  als  bei  den  beiden  folgenden  Gattungen,  die  Hinterfliigel 
kürzer,  zugerundet,  ihr  Innenrand  fast  so  lang  wie  der  Vorderrand. 
Die  männlichen  Fühler  lang  gewimpert,  die  Zunge  kurz  und  weich. 
Die  Vorderflügel  mit  Rippe  5,  diese  mit  Rippe  4  auf  einem  Punkte, 
Rippe  3  entfernt  davon,  Rippe  8  und  9  meist  gestielt  aus  Rippe  7, 
10  aus  der  vordem  Mittelrippe  entspringend.  Auf  den  Hinterflügeln 
Rippe  4  und  5  auf  langem  Stiele  aus  der  hintern  Ecke  der  Mittel- 
zelle, oder  es  fehlt  Rippe  5.  Die  Farbe  gelb,  die  Vorderflügel  mit 
zwei  Reihen  schwarzer  Punkte  auf  den  Rippen  vor  und  hinter  der 
Mitte  und  mit  einer  Reihe  am  Saume  zwischen  den  Rippen,  oder  nur 
mit  zwei  Punkten,  je  einem  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  und 
des  Innenrandes,  je  höher  der  Flugort  im  Gebirge,  desto  mehr 
breitet  sich  die  schwarze  Farbe  aus,  namentlich  werden  die  Rippen 
durch  das  Zusammenfliessen  der  Punkte  schwarz  und  bilden  so  Varie- 
täten, welche  früher  für  eigne  Arten  gehalten  wurden.  Die  Hinter- 
fliigel meist  mit  schwarzen  Punkten  am  Saume.  In  der  Ruhe  die 
Flügel  flach. 
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100.  Aurita.  Esp.    Ockergelb   bis   orange   mit  schwarzen 
Flecken  vor  dem  »Saume,  die  Vorderflügel  unten 
ohne  schwarze  Bestäubung.    5  —  7  L. 
0.3. 1  ;>0.—  II.S.  2. 155.  Fig.  50.  —  Hb.  108.  292.  293.  Compluta. 
'    Jtamosa.  O.  3.  151.  —  II.S.  2.  156.  —  Hb.  109.  110.  Imbuta. 

Vor  den  folgenden  Arten  durch  die  rein  gelbe  Unterseite  der 
Hinterflügel,  auf  welcher  nur  die  Flecke  vor  dem  Saume  schwarz 
sind,  und  die  dickern,  stärker  gekerbten  und  gewimperten  männ- 
lichen Fühler,  vor  Irrorella  auch  durch  die  rauhere  Behaarung  des 
Körpers  ausgezeichnet.  Die  Grundfarbe  auf  allen  Flügeln  gleich 
lebhaft,  meistens  orange,  selten  bleicher,  die  Vorderflügel  mit  drei 
Fleckenreihen,  die  Flecke  grösser,  die  der  beiden  ersten  Reihen  oft 
auf  den  Hippen  zusammengeflossen,  so  dass  diese  mit  Ausnahme  von 
Rippe  5,  10,  11  und  12  bis  zwischen  die  Saumflecke  sich  breit 
schwarz  färben  (Jtamosa),  auch  die  Hinterflügel  mit  schwarzen  Rand- 
flecken, wenigstens  in  Zelle  5  bis  7,  meistens  auch  in  Zelle  1  c und  3, 
seltner  in  allen  Zellen.  Unten  die  Saumflecke  scharf  schwarz,  die 
übrigen  nur  durchscheinend.  Der  Körper  in  der  Regel  schwarz,  mit 
gelbem  Ilalskragen,  Sehulterdeeken  und  Afterbusch,  bisweilen  auch 
das  Schildchen,  die  Ränder  und  die  Seiten  der  Hinterleibssegmente 
gelb  behaart,  bei  fiamosadur  Ilalskragen  in  der  Regel  schwarz.  Die 
Beine  gelb,  die  Schenkel  und  Schienen  oft  mehr  oder  weniger 
schwarz. 

Alpen  von  1500  bis  7200  Fuss,  über  der  Baumgrenze  nur 
Ifamosa. 

161.  Hoscidu.  V.  Ockergelb  bis  orange,  mit  schwarzen 
Flecken  vor  dem  Saume,  die  V orderflügel  unten 
gelb,  in  derMitte  dünn  schwarz  bestäubt.  5  —  6'/2L. 

O.  3.  147.  —  II.S-  2.  155.  Fig.  51.  —  Hb.  106.  107. 

Kuhlweinii  Tr.  10.  1.  107.  —  II.S.  2.  154.  —  Hb.  290.  291. 

Melanomos.  Nck.  Ent.  Zt.  1845.4.—  II.S.  2.  155.  Fig.  69.  70. 

Die  kleinste  und  in  der  Stammform  bleichste  Art,  alle  Flügel 
von  gleicher  Färbung,  die  Punkte  gröber  als  bei  Irrorella,  auch  auf 
den  Hinterflngeln  am  Saume  deutlich,  die  Vorderflügel,  oft  auch  die 
Hinterflügel  unten  mit  schwärzlichem  Hauche,  alle  drei  Punktreihen 
darin  schwarz  bezeichnet,  nicht  allein  von  oben  durchscheinend. 
Der  Körper  in  der  Regel  schwarz  mit  gelbem  Halskragen,  Schulter- 
decken und  Afterquaste,  bisweilen  die  Hinterleibssegmente  am 
Rande  gelb  behaart,  die  Beine  mit  mehr  Schwarz,  meist  nur  die 
Hinterschienen  und  oben  die  Vorderschenkel  gelb. 
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Bei  der  Varietät  Kuhlweinii  ist  der  ganze  Körper  gelb ,  nur  der 
Kopf  und  eine  kleine  Stelle  hinter  dem  Halskragcn  schwarz,  die 
Flügel  sind  dichter  beschuppt, lebhaft  orange,  die  Flecke  stärker  aus- 
gedrückt; bei  Melanomos  dagegen  herrscht  die  schwarze  Farbe 
vor,  so  dass  nur  einige  Ilaare  am  Thorax,  die  Afterquaste  und  die 
Schienen  aussen  gelb  sind;  ausserdem  ist  der  Vorderkörper  rauher 
behaart,  alle  Flügel  sind  unten,  sowie  oben  gegen  die  Wurzel 
schwarz  bestäubt. 

Verbreitet,  aber  zerstreut,  in  Nordwesten  fehlend,  vorzugsweise 
auf  den  Alpen,  im  Mai  und  Juni,  Kuhlweinii  in  Norddeutschland 
und  Südtyrol,  Melanomos  auf  den  höhern  Alpen,  im  August. 

162.  Irrorella.  L.    Ockergelb   bis    orange  mit  schwarzen 

Flecken  vor  dein  Saume,  die  Vordcrflügel  unten 
schwarz  mit  gelben  Rändern.    5  —  61  2  L. 

Irrorea,  O.  3.  148.  —  H.S.  2.  155.  —  Hb.  105. 

Anderten.  H.S.  2.  156.  Fig.  45.  4G. 

Freyeri.  Nick.  Ent.  Zt.  1815,  p.  105. 

Die  Flügel  dünner  bestäubt  als  bei  den  vorigen  Arten,  die 
Punkte  feiner,  auf  deu  Hinterflügeln  fehlend  oder  weniger  deutlich, 
unten  der  Discus  der  Vorderflügel  in  grösserer  Ausdehnung  schwärz- 
lich als  bei  Roscida.  Die  Hinterflügel  sehr  gross,  bleicher  als 
die  Vorderflügel.  Der  Körper  anliegend  behaart,  seine  Farbe 
sowie  die  der  Beine  wie  bei  den  gewöhnlichen  Stücken  der  vorigen 
Art,  bisweilen  auch  der  Thorax  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  gelb. 

Bei  Anderefjyii  sind  die  Rippen  der  Vorderflügel  durch  das  Zu- 
sammenfließen der  beiden  vordem  Puuktreihen  schwarz  geworden: 
in  allem  Uebrigen  stimmt  sie  mit  Irrorella  überein.  Freyeri  soll  sich 
durch  geringere  Grösse,  andern  Fliigelschnitt,  hellere  Farbe  und 
ungefleckte  Hinterflügel  auszeichnen. 

Verbreitet,  im  Juli  und  August,  die  Varietäten  in  den  höhern 
Alpen. 

163.  Heftomella.  L.     Gelblich   weiss   oder   hellgelb,  die 

Vorderflügel   mit   zwei   schwarzen  Punkten,  die 
Hinterflügel  grau.    6  —  7  L. 
H.S.  2.  154.      Eborina.  O.  3.  152.  —  Hb.  104.  22G. 

Die  Vorderflügel  mit  lebhaft  gelb  gefärbtem  Vorderrande, 
in  der  Mitte  desselben  und  der  Zelle  1  b  je  ein  schwarzer  Punkt, 
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die  Frauzen  ockergelb.     Unten  die  Vorderfliigel  grau  mit  gelben 
Rändern,  die  Hinterflügel  gelb. 
Ueberall.    Juni,  Juli. 

87.    Lithosia.  F, 

Vorderfliigel  mit  zehn  oder  elf  Rippen,  die  vor- 
letzte Rippe  mit  der  Cöstalrippe  sich  ver- 
bindend. 

Rippe  3  und  4  aller  Flügel  gestielt. 

Die  Vorderfliigel  lang  und  schmal,  drei-  bis  viermal  länger  als 
breit,  der  Saum  kurz,  wenig  schräg,  die  Hinterflügel  lang  und  breit, 
am  Vorderwinkel  vorgezogen,  ihr  Innenrand  viel  kürzer  als  der 
Vorderrand.  Die  Vorderfliigel  in  der  Regel  mit  einer  Anhangszelle, 
diese  nur  bei  Sororcula*  Depressa  ? ,  Muscerda  und  Lutarella  fehlend, 
aus  ihr  Rippe  7,  8  und  9  gestielt  und  10;  bei  denen  ohue  Anhangs- 
zellc  Rippe  8  und  9  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  aus  Rippe  7 ,  bei 
Muscerda,  wo  Rippe  7  fehlt,  aus  der  Mittelzelle.  Auf  allen  Flügeln 
fehlt  Rippe  5,  Rippe  3  und  4  und  auf  den  Hiuterflügeln  auch  6  und 
7  gestielt,  bei  VniVi  kommt  indessen  auch  eine  Trennung  dieser 
letztern  Rippen  vor.  Die  Grundfarbe  gelb  oder  grau  mit  gelbem 
Vorderrande,  ohne  Zeichnung,  unten  die  Vorderflügcl  im  Discus 
grau,  bei  einer  Art  grau  mit  einigen  schwarzen  Punkten  auf  den 
Vorderfiiigeln.  Die  Beine  in  der  Regel  grau,  oben  mehr  oder  we- 
niger gelb,  die  Schienen  und  Füsse  der  Hinterbeine  ganz  gelb.  In 
der  Ruhe  die  Flügel  um  den  Leib  geschlagen. 

Meist  im  Juni  und  Juli,  selten  früher  oder  später. 

164.  HororcuUl.  N/n,  Dottergelb,  die  Hinterflügel  bleicher, 

die  Vorderflügel  nach  aussen  erweitert  mit  stark 
gebogonem  Vorderrande.    5  —  6  L. 
Aureola.  O.  3.  140.  —  H.S.  2.  158.  —  Hb.  98. 

Kenntlich  an  der  Form  der  Vorderflügel  und  den  bleichem, 
unten  ganz  einfarbigen  Hinterflügeln.  Hinterleib  und  Beine  grau. 
Der  Afterbusch  gelb.  »  v 

Ueberall  gemein  in  Laubholz.    Mai,  Juni. 

165.  Vereola.  Hb.  Ockergelb,  an  den  Flügelrändern  lebhaf- 

ter, die  Vorderflügel  nach  aussen   erweitert  mit 
geradem  Vorderrande.    6  L. 
H.S.  215.  —  Ent.Zeit.  1847.  339.  —  1848.  107.  —  Hb.  99. 
Von  der  vorigen  Art  durch  den  fast  geraden  Vorderrand  und 
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die  schärfere  Spitze  der  Vordcrflügel  sowie  durch  kürzere  und  brei- 
tere Hinti-rflügel,  von  der  folgenden  Art  durch  die  nach  aussen 
breitern  Vorderflügel  verschieden.  Die  Farbe  weniger  lebhaft  als 
bei  Sororcula,  die  schwärzliche  Farbe  der  Unterseite  der  Vorder- 

4 

flügel  oben  durchscheinend.    Der  Körper  grau,  Scheitel,  Halskragen, 
Schulterdecken  und  After  gelb. 
Steiermark, 

166.  Lutarella.  L.  Dottergelb,  die  Stirn,  der  Hinterleib  und 

der  breite  Vorderrand  der  Hinterflügel  schwarz- 
grau, die  Vorderflügel  schmal  uud  gleich  breit. 
—  ^Va  L. 

Luteola.  O.  3.  138.  —  H.S.  2.  158.  —  Hb.  92. 

Diese  und  die  nächstfolgenden  Arten  haben  schmale ,  fast 
gleich  breite  Vorderflügel.  Lutarella  und  PalUfrons  sind  einander 
sehr  ähnlich,  sie  haben  beide  einen  schwärzlich  grauen  Körper  mit 
gelbem  Halskragen,  Schulterdecken,  Schildchen  und  After,  sowie 
einen  breit  schwärzlichen  Vorderrand  der  Hinterflügel.  Lutarella 
unterscheidet  sich  durch  lebhafteres  Gelb,  dunkleres  und  breiteres 
Grau  am  Vorderrande  der  Hiuterflügel,  welche«  bisweilen  über  den 
ganzen  Flügel  sich  ausdehnt,  endlich  ist  nur  der  Kopf  hinter  den 
Augen  gelb,  Stirn  und  Gesicht  schwärzlich.  Einzelne  Stücke 
finden  sich  aber  auch  mit  ganz  gelbem  Kopfe.  Die  Vorderflügel  ohne 
Anhangszelle. 

Juni  bis  August,  auf  dürren  Strecken,  nur  im  westlichen  Mittel- 
deutschland fehlend. 

» 

167.  PallifrOUH.  ZU,  Ockergelb,  der  Hinterleib  und  der 

Vorderrand  der  Hinterflügel  grau,  die  Vorderflü- 
gel schmal  und  fast  gleich  breit.    5  —  6  L. 
Ent.  Zeit.  1847.  338. 

Bleicher  als  Lutarella,  der  Kopf  ganz  gelb,  der  Vorderrand  der 
Hinterflügel  blasser  grau.    Vorderflügel  mit  Anhangszelle. 
Noch  wenig  beobachtet.    Pommern,  Schlesien.  August. 

108.  Lnita.  K.  Ockergelb,  die  Hinterflügel  unten  am  Vor- 
derrande mit  grauem  Schatten,  die  Vorderflügel 
schmal,  fast  gleich  breit.    7  —  8  L. 
.  O.  3.  135.  —  H.S.  2.  157.  Fig.  52.  53.  —  Hb.  221. 
Paüeola.  Hb.  93. 
?  Vitellina.  Tr.  10.  1.  105. 
'iGiheola.  O.  3.  135.  —  H.S.  2.  158. 
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Alle  Flügel  lang  gestreckt,  die  Vordcrflügel  mit  fast  geradem 
Vorderrand,  der  Inuenrnud  der  Hinterflügel  sehr  kurz.  Kopf,  Hals- 
kragen,  After  und  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  höher  gelb, 
das  Grau  der  Unterseite  oben  bisweilen  durchscheinend,  besonders 
auf  den  Hinterflügeln. 

In  Süddeutschland,  zerstreut,  doch  auch  in  Mecklenburg,  Bran- 
denburg, Schlesien. 

1G9.  Arideota.  Hr.  Gelblich  bleigrau,  Kopf,  Halskragen 
und  ein  glei-eh  breiter  Vorderrandsstreif  der  Vor- 
derfliigel  dottergelb,  die  Hinterflügel  bleichgelb, 
am  Vorderrande  grau  angeflogen,  die  Vorderflügel 
schmal  und  gleich  breit.  5  —  GL. 
Ent.  Zeit.  1841.  415.  —  H.S.  2.  159.  Fig.  57  —  59. 

In  der  Fliigelform  den  vorigen  Arten  sich  anschliessend,  in 
der  Färbung  den  folgenden  Arten  nahe,  mit  Complana  in  dem  bis 
zur  Spitze  gleich  breiten  A'orderrandsstreife  übereinstimmend.  Der 
Vorderrand  der  Vorderflügel  fast  gerade,  der  Saum  in  ziemlicher 
Breite  gelblich;  der  Thorax  hinten  und  der  Hinterleib  weissgelb 
'  behaart,  der  After  ockergelb.  fc 

Stettin,  Berlin,  Glogau.  August. 

170.  Complana.  L.  Bleigrau,   Kopf,  Halskragen  und  ein 

gleich  breiter  Vorderrandsstreif  der  Vorderflügel 
dottergelb,  die  Hinterflügel  bleichgelb;  der  Vor- 
derrand der  Vorderflügel  gebogen.    5  —  7  L. 
O.  3.  129.  —  H.S.  2.  158. 

Die  Vorderflügel  von  der  Wurzel  bis  hinter  die  Mitte  erwei- 
tert, von  da  bis  zum  Saume  gleich  breit,  der  Vorderrand  hinter  der 
Mitte  stärker  gebogen,  fast  einen  Winkel  bildend,  die  Farbe  bis  zu 
den  gelben  Franzen  bleigrau.    Der  Körper  wie  bei  Arideola. 

Ueberall.    Juni  bis  August. 

171.  Phtmbeola.  IIb.  Dunkel  bleigrau,  der  Kopf  und  ein 

nach    aussen  zugespitzter  Vorderrandsstreif  der 
Vorderflügel  ockergelb,  die  Hinterfliigel  bleich- 
gelb.    C  —  7  L.  / 
H.S.  2.  158.  —  Hb.  100.  —  Lurideola.  Tr.  10.  1.  162. 
Von  der  vorigen  Art  durch  den  Vorderrandsstreif,  dann  auch 
noch  durch  den  gleichmässig  gebogenen  Vorderrand  der  Vorder- 
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fliigel  nnd  den  grauen,  nur  vorn  und  in  den  Seiten  gelben  Halskragen, 
sowie  durch  das  dunklere  Grau  des  Körpers  und  der  Vorderflügel 
verschieden.  ^ 
Verbreitet,  Juni,  Juli. 

172.  Depressa    Esp.  Lehmgelb   mit   an   der   Wurzel  und 

Spitze  gelblichem  Vorderrande  und  dottergelben 
Franzen  (&),  oder  rüthlich  grau,  mit  gelbem,  nach 
aussen  zugespitztem  Vorderrandsstreif  der  Vor- 
derfliigel ($),  die  Franzen  dottergelb.    f>i/2  —  7  L. 

t  Ilelveola.  O.  3.  133.  —  H.S.  2.  159.  —  Hb.  95. 

?  Depressa.  O.  3.  132.  —  H.S.  2.  159.  —  Hb.  90.  Öchreola. 

Die  Vorderflügel  nach  aussen  erweitert,  ilu  Vorderrand  erst  vor 
der  Spitze  gebogen,  die  Hinterflügel  etwas  schmaler  als  bei  den 
verwandten  Arten.  Beide  Geschlechter  in  der  Färbung  sehr  ver- 
schieden, der  Mann  schmutzig  gelb,  vor  dem  Saume  aschgrau  ge- 
mischt, die  Beine  ganz  gelb,  das  Weib  dunkelgrau,  auch  auf  den 
Hinterfliigeln,  die  Vorderflügel  ins  Röthliche  schillernd,  der  Vorder- 
randsstreif wie  bei  Plumheola,  Kopf  und  Halskragen  lebhaft  dottergelb. 
In  Nadelholz,  auch  in  Laubholz.    Juni,  Juli. 

173.  Caniola.  Hb.  Weissgrau,  Kopf,  Halskrageu  und  der 

Vorderrand  der  Vorderflügel  goldgelb,  die  Hin- 
terfliigel  weisslich.    6  L. 
O.  4.  190.  —  Tr.  10.  1.  103.  —  H.S.  2.  160.  —  Hb.  220. 

Mit  der  folgenden  Art  in  dem  feinen,  gleichbreiten  gelben  Vor- 
derrande der  Vorderflügel  übereinstimmend,  aber  die  letztern  schma- 
ler, auch  der  Halskragen  und  die  Fühlerwurzel  gelb,  beim  Manne 
sehr  lebhaft,  beim  Weibe  matter,  die  Franzen  etwas  lichter  als  die 
Flügelfläche. 

Krain,  Bötzen. 

174.  G riseold.  Hb.  Bleigrau,  der  Kopf  und  der  Vorderrand 

der  Vorderflügel  gelblich,  die  Hinterflügel  gelb- 
lich grau.    6  —  7l/2  L. 
().  3.  128.  —  H.S.  2.  160.  —  Hb.  97. 

Die  Flügelform  wie  bei  Plnmbeola,  nur  die  Vorderflügel  etwas 
breiter,  ihr  Vorderrand  vor  der  Spitze  stärker  gebogen,  schmal  gelb- 
lich. Der  Kopf  ockergelb.  Die  Franzen  gelblich  weiss,  ihre  Wur- 
zel an  den  Vorderflügeln  grau. 

Verbreitet,  mehr  in  Norddeutschland.    Juni,  Juli. 
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175.    Muscerda.    Bfn.    Hell   aschgrau,  die  Vorderflügel 
mit  schwarzen  Punkten   in  abgebrochener  Reihe. 

,    5  V*  -  6U,  L. 

O.  3.  143.  —  H.S.  2.  160.  —  Hb.  103. 

Zwei  schräge  Punkte  in  der  Mitte  auf  Rippe  1  und  2,  drei  bis 
vier  hinter  der  Mitte  vom  Vorderrande  bis  zum  Stiel  von  Rippe  3 
und  4  in  einer  schrägen  Reihe.  Die  Hinterflügel  etwas  heller. 
Körper  und  Beine  einfarbig  grau.    Vorderflügel  ohne  Rippe  7. 

In  Laubholz.    Juli,  August. 

88.  Gnophria.  Stph. 

Vorderflügel  schmal  mit  einer  Anhangszelle,  die 
vorletzte  Rippe  gesondert  aus  der  vordem  Mit- 
telrippe in  den  Vorderrand. 

Die  Rippenbildung  der  Vorderflügel  vereinigt  die  beiden  Arten 
dieser  Gattung,  obgleich  die  Hinterflügel  verschieden  gebaut  sind. 
Letztere  haben  bei  Eubricollis  acht  Rippen,  4  und  5  gesondert  aus 
der  hintern  Ecke  der  Mittelzell,  3  davon  entfernt,  6  und  7  kurz 
gestielt;  bei  Quadro  fehlt  Rippe  f>,  und  bei  dem  Manne  auch  Rippe 
7,  3  und  4  und  beim  Weibe  6  und  7  sind  lang  gestielt.  Die  Anhangs- 
zelle wie  bei  den  Arten  der  Gattung  Liihosia,  bei  Quadro  o"  durch 
die  Verbindung  von  Rippe  7  und  10  gebildet,  so  dass  aus  der  Spitze 
der  Zelle  Rippe  7  und  8  auf  einem  Stiele  und  Rippe  9  und  10  ge- 
sondert entspringen.  Die  Vorderflügel  schmal,  ziemlich  gleich 
breit,  der  Saum  viel  kürzer  als  der  halbe  Innenrand,  die  Hinterflügel 
wie  in  der  vorigen  Gattung.  Palpen  ziemlich  entwickelt,  an  der 
Stirn  aufsteigend,  die  Spiralzunge  stark.  Die  Flügel  zeichnungslos 
oder  mit  zwei  runden  dunklen  Flecken. 

Entwickelung  im  Juni  und  Juli. 

A.  Hinterflügel  ohne  Rippe  5.    öeonistiö.  Hb. 

176.  Quadra.  L>  Gelbgrau,  der  Vorderrand  der  Vorderflü- 
gel an  der  Wurzel  stahlblau  (6),  oder  ockergelb, 
die    Vorderflügel    mit    zwei    stahlblauen  Fleck-' 
chen  ($).    8  —  11  L. 
O.  3.  126.  —  H.S.  2.  161.  —  Hb.  101.  102. 

*  • 
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Beim  Manne  Kopf  und  Thorax  und  die  Wurzel  der  Vorderflü- 
gel dottergelb,  beim  Weibe  ein  runder  stahlblauer  Fleck  am  Vor- 
derrande dicht  hinter  der  Mitte,  und  in  Zelle  1  b  ein  kleinerer  in 
der  Mitte.  Die  Franzen  der  Vorderflügel  beim  Manne  ganz,  beim 
Weibe  an  der  Spitze  bräunlich,  die  Hinterfliigel  bleichgelb,  die 
Spitze  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Fiisse  stahlblau. 

Uebcrall  gemein.    Raupe  an  Wandflechten. 

B.  Hinterflügel  mit  Rippe  5.  Gnophria. 

177.  Rubrieollis.  L.  Schwarz,  der  Halskragen  zinnoberroth, 
der  Hinterleib  am  After  orange.    6  —  6U,  L. 
O.  3.  142.  —  H.S.  2.  161.  —  Hb.  94. 

Der  Hinterleib  unten  bis  auf  das  erste  Segment,  oben  nur  die 
drei  letzten  Ringe  desselben  lebhaft  dottergelb. 
In  Waldungen. 


8a   Nola.  LcL 

Vorderflügel  breit,  ohne  Anhangszelle,  die  vor- 
letzte Rippe  gesondert  aus  der  vordem  Mittel- 
rippe in  den  Vorderraud. 

Rippe  5  der  Hinterfliigel  näher  an  Rippe  4  ent- 
springend. 

Die  Arten  dieser  Gattung  haben  breitere  Vorderfliigel  und 
kleinere  Hinterflügel,  der  Saum  der  erstem  ist  länger  als  der  halbe 
Innenrand,  meist  gebogen,  die  Spitze  zugerundet,  selten  der  Saum  fast 
gerade  mit  ziemlich  scharfer  Spitze  (Rosea),  der  Innenrand  der  Hinter- 
flügel nicht  viel  kürzer  als  der  Vorderraud.  Rippe  2  bis  5  der  Vorder- 
flügel in  gleichen  Abständen,  Rippe  7  aus  der  vordem  Ecke  der 
Mittelzelle  (Murina,  Senex),  oder  aus  Rippe  6  (Rpsea,  Mundana), 
Rippe  8  und  9  gestielt  aus  7  (Rosea,  Senejc),  oder  Rippe  9  aus  der 
vordem  Mittelrippe  (Mundana),  oder  Rippe  9  fehlt  (Marina),  Rippe  10 
und  1 1  aus  der  Mittelzelle.  Auf  den  Hinterflügeln  Rippe  6  und  7 
gestielt  und  bei  Murina  auch  Rippe  3  und  4.  Die  Zunge  bei  Rosea 
stark,  sonst  schwach,  bei  Murina  fast  fehlend.  Vorderflügel  mit 
Punktreihen  oder  Querlinien. 

Flugzeit  im  Juli,  Rosea  früher. 
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A.  Zunge  schwach  oder  fehlend,  die  Vorderflügel 
an  der  Spitze  gerundet.  Nola. 

178.  Senex.  IIb.  Ledergelb  mit  braunem  Mittelfleck,  die 

Vorderflügel  mit  zwei  Reihe u  brauner  Punkte  auf 
den  Rippen.    3l/2  —  4  L. 
O.  3.  164.  —  H.S.  2.  161.  —  Hb.  236.  237. 

Ziemlich  dicht  bestäubt,  die  beiden  Punktreihen  vor  und  hinter 
der  Mitte,  die  Punkte  fein,  auf  den  Rippen,  bisweilen  die  letztern 
auch  in  der  Fliigelmitte  und  vor  dem  Saume  mit  einer  Reihe  brau- 
ner Striche ,  die  Hinterfliigel  bleicher,  die  Franzen  an  den  Rippen 
braun  punktirt. 

Nur  im  Norden,  zerstreut  auf  sumpfigen  Stellen,  in  Erlgebüsch, 
9üdlich  bis  Glogau,  Braunschweig  und  Frankfurt  a.  M. 

179.  Murina.  Esp.  Gelbgrau,  die  Vordertlügel  mit  braunen 

Punkten  auf  der  Querrippe  und  zwei  solchen  Punkt- 
reihen, die  Hinterfliigel  weisslich.    bl/2  —  0  L. 
O.  3.  161.  —  H.S.  2.  102.  —  Hb.  02.  VesUta. 

• 

Die  Vorderfliigel  dünn  bestäubt,  mit  zwei  Reihen  von  Punkten 
auf  den  Rippen,  die  Punkte  arn  Vorderrande  zu  einem  kurzen 
Querstreif  verbunden,  ausserdem  einige  Punkte  an  der  Wurzel,  einer 
in  der  Mittelzelle  und  zwei  auf  der  Querrippe.  Die  Hinterfliigel  so- 
wie die  Franzen  unbezeichuet.  Vorderfhigel  ohne  Rippe  9,  Rippe 
3  und  4  der  Hinterflügel  gestielt. 

Baden,  Frankfurt  a.  M.,  Wiesbaden,  Prag,  Schneeberg. 

180.  Mundana*  L.  Beinfarben,  die  Vorderflügel  mit  zwe4 

gezackten  braunen  Querstreifen  und  braunem  Mit- 
telpunkt.   4  —  47a  L- 
O.  3.  160.  —  H.S.  2.  162.  —  Hb.  63.  64.  Nuda.  65.  //«- 
merobia. 

Die  Flügel  sehr  dünn  bestäubt,  iridescirend,  die  Querstreifen 
breit,  nicht  scharf,  meist  noch  ein  brauner  Schatten  vor  dem  Saume. 
Die  Hinterflügel  zeichnunxjslos. 

Ueberall  an  Planken,  Juni,  Juli. 

i 

i 
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B.  Zunge  stark,  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze. 
Calligenia.  Dp. 

181.  Hosea.  F.  Orange,  die  Vorderflügel  am  Vorderrande 
and   Saume  breit    scharlachroth,  mit  schwarzer 
Zackenlinie,  die  Hinterflügel  rosenroth.  5—  51/2L. 
O.  3.  145.  -  H.S.  2.  162.  —  Hb.  111. 

Die  Vorderflügel  am  Vorderrande  stark  gebogen,  ihre  Spitze 
ziemlich  scharf,  der  Saum  fast  gerade,  die  Querlinie  hinter  der  Mitte 
mit  sehr  langen  Zähuen  auf  deu  Rippen ;  hinter  den  Zacken  eine 
Reihe  schwarzer  Punkte,  ausserdem  die  Querrippe  und  eine  zweimal 
gebrochene  Querlinie  vor  der  Mitte  schwarz,  die  letztere  oft  undeut- 
lich. Die  männlichen  Fühler  mit  starken  Borsten.  Rippe  1 1  stark 
gekrümmt,  nahe  an  12  tretend. 

Verbreitet,  in  Waldungen  im  Juni  und  Juli. 

90.    Roeseüa.  Hb. 

Palpen  den  Kopf  überragend,  schneidig  beschuppt. 

Vorderflügel  breit,  ohne  Anhangszelle,  die  vor- 
letzte Rippe  gesondert  aus  der  vordem  Mittel- 
rippe in  den  Vorderrand. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  aus  der  Mitte  der  Quer- 
rippe. 

In  der  Flügelform  der  vorigen  Gattung  ähnlich,  aber  die 
Spitze  der  Vorderflügel  schärfer,  der  Saum  wenig  gerundet.  Die 
männlichen  Fühler  mit.  feinen  Kammzähnen  bei  Strigula,  Cucullatella, 
Crittulalis  und  Albula,  bei  den  übrigen  Arten  mit  Wimperpinseln. 
Die  Palpen  verhältnissmässig  gross,  etwas  geneigt,  lang  beschuppt, 
die  Beschuppung  seitlich  zusammengedrückt,  das  Endglied  kurz. 
Die  Zunge  gerollt,  ziemlich  lang.  Auf  den  Vorderfltigeln  Rippe  4 
und  5  sehr  nahe,  2  und  3  entfernt  davon  entspringend,  aus  Rippe  8 
erst  Rippe  7,  dann  10  und  zuletzt  Rippe  9,  Rippe  7  bei  CucullaieUa 
und  Rippe  7  und  10  bei  Centonalis  und  Confusalis  fehlend.  Auf  den 
Hinterflügeln  fehlt  in  der  Regel  Rippe  4,  nur  bei  Togatulalia  und 
Strigula  findet  sie  sich,  entspringt  dann  aber  aus  3  dicht  vor  dem 
Saume.  Die  Farbe  der  Vorderflügel  weiss  oder  grau,  die  beiden 
Querstreifen,  ein  Mittelschatten  und-  die  Wellenlinie  mehr  oder  weni- 
ger deutlich,  in  der  Mittelzelle  drei  Schuppenhöcker.    Die  Falter 

Heinctuant).  Schmetterlinge.  18 
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in  der  Ruhe  an  Baumstämmen,  Planken,  die  Flügel  flach,  die  hintern 
bedeckt. 

Die  Kaupen  spindelförmig  mit  sechs  Bauchfussen.  Verpuppung 
in  einem  kahnartigen  Gewebe.    Auf  Bäumen  und  Sträuchern, 

182.  Togallllalu.  Hb.  Bräunlich  aschgrau,  die  Vorderflügel 

mit  8 charf  gezacktem  vordem  Querstreif  und  einem 
dicken  schwarzen  Bogenstreif  durch  die  Mitte.  5  L. 
Tr.  7.  191.  —  H.S.  2.  163.  —  Hb.  Pyr.  130. 

Der  vordere  Querstreif  schwarz ,  auf  Rippe  1  und  2  mit  langen 
scharfen  Zähnen  saumwärts,  der  Bogenstreif  gegen  die  Wurzel  con- 
cav,  der  hintere  Querstreif  fein  schwarz,  gezackt,  dahinter  die  Rippen 
schwarz.  Die  Franzen  auf  den  Rippen  licht  durchschnitten.  Die 
Hinterflügel  bleicher,  mit  Rippe  4. 

Leipzig.  Juli. 

183.  Vucullatella.  L.  Aschgrau,  das  Wurzelfeld  der  Vor- 

derflügel braun,  von  einem  dick  schwarzen  Bogen- 
streif begrenzt.    4  —  4l/9  L. 
PaUwlalts.  Tr.  7.  189.  —  H.S.  2.  164.  —  Hb.  Pyr.  13.  149. 

An  dem  dunklern  Wurzelfelde  kenntlich.  Der  hintere  Quer- 
streif schwach  geschwungen,  fein  schwarz  und  fein  gezähnt,  die 
Wellenlinie  unregelmässig  gezackt,  meist  undeutlich.  Die  Franzen 
an  der  Wurzel  zwischen  den  Rippen  verdunkelt,  an  der  Spitze  mit 
doppelter  Theilungslinie. 

Ueberall.    Juni,  Juli.    Raupe  auf  Schlehen,  Obstbäumen. 

184.  iStriguia.  V.  Weissgrau,  gelblich  gemischt,  die  Vor- 

derflügel mit  fein  gezähnten  schwarzen  Querstrei- 
fen, die  Hinterflügel  bräunlich  grau,  mit  Rippe  4. 
4  —  5  L. 

StrigulaUs.  Tr.  7.  187.  —  H.S.  2.  163.  —  Hb.  Pyr.  16. 

Die  Querstreifen  fein  aber  deutlich  gezähnt,  auf  den  abgekehr- 
ten Seiten  weiss  angelegt,  der  Mittelschatten  dem  hintern  Streif  ge- 
nähert und  ihm  parallel,  die  Wellenlinie  mit  mehrern  starken,  auf 
den  Rippen  scharf  eckigen  Vorsprüngen,  wurzelwärts  breit  dunkel 
beschattet,  die  Rippen  im  Saumfelde  schwarz.  Die  Wurzel  der 
Franzen  auf  den  Rippen  licht.  Die  Hinterflügel  unten  überall  braun 
bestäubt. 
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Juli,  nach  U.S.  auch  schon  im  April,  was  vielleicht  auf  einer 
Verwechselung  mit  Confusalis  beruht.  Die  Raupe  auf  den  Flechten 
der  Eichen. 

185.  Cotlfu*ali&  H.S.  Weisslich,  dünn  brauu  bestäubt,  der 

hintere  Querstreif  stark  gebogen,  auf  den  Rippeu 
fein   gezähnt,   die    flinterflügel   blassgrau,  ohue 
Rippe  4.    4  —  5  L. 
H.S.  2.  164. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe  stehend,  durch  den  Mangel  der 
Rippe  4  der  Hinterflügel  unterschieden.  Ausserdem  sind  die  Quer- 
streifen schwächer  gezähnt,  der  hintere  stärker  gebogen,  der  Mittel- 
schatten stärker  gezackt,  die  Hinter  Hügel  mit  dunklem  Mittelfleck, 
unten  nur  am  Vorderrande  braun  bestäubt.  Die  Kränzen  wie  bei  Stri- 
gula,  aber  undeutlich  bezeichnet. 

Regensburg,  Braunschweig.  April,  Mai.  Die  Raupe  auf  Hei- 
delbeeren. 

186.  CicaMculis.   Tr.  Dunkel  aschgrau,  die  Vorderflügel 

mit  sehr  schrägem  Saume  und  schwarzen,  fein  ge- 
zähnten Querstreifen,    'd1/?  —  4L. 
H.S.  2.  1G4.  Fig.  134  —  136. 

Den  vorigen  Arten  gleichfalls  ähnlich,  kenntlich  au  den  schma- 
len, sehr  spitzen  Vorderflügeln,  dem  sehr  schrägen,  fast  geraden 
Saume  derselben,  den  schmalen  Hinterflügeln.  Dunkler  grau,  die 
Querstreifen  und  der  Mittelschatten  gezähnt,  die  Rippen  im  Saum- 
felde und  innen  an  dem  hintern  Querstreif  schwarz.  Die  Hinter- 
flügel mit  dunklem  Mittelfleck,  ohne  Rippe  4. 

Baden,  Regensburg,  Arolsen. 

187.  Ancipilalis.  H.S.  Licht  blaugrau,  der  hintere  Querstreif 

ungezähnt,    die    Wellenlinie    wurzelwärts  uicht 
dunkler  ausgefüllt.    3V2  L- 
H.S.  2.  165.  Fig.  132.  133. 

Die  Flügel  weniger  spitz  als  bei  voriger  Art  und  weniger  dunkel 
bestäubt,  die  Zeichnung  undeutlicher,  der  hintere  Querstreif  zwei 
schwache  Bogen  bildend,  am  Vorderrand  verloschen,  die  Wellenlinie 
mit  drei  gleichen  schwachen  Bogen,  welche  kaum  etwas  dunkler  aus- 
gefüllt sind. 

Oesterreich. 
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188.  Vrtstulalis.  Hb.  Weiss,  bräunlich  gemischt,  der  hin- 

tere Querstreif  und  der  Mittelschatten  ungezähnt, 
braun,  beide  durch  ein  weisses  Band  getrennt 
3  —  4  L. 

Tr.  7.  192.  —  H.S.  2.  165.  Fig.  138.  139.  —  Hb.  Pyr.  17. 

Von  den  vorigen  durch  die  weisse  Farbe,  von  den  folgenden 
durch  das  Braun  der  Zeichnungen  zu  trennen.  Der  hintere  Quer- 
streif in  zwei  Bogen,  der  Mittelschatten  ihm  ganz  parallel,  die  weisse 
Wellenlinie  in  drei  Bogen,  welche  wurzelwärts  dunkler  ausgefüllt 
sind.  Hinterflügel  beim  Manne  weisslich,  gegen  den  Saum  bräun- 
lich, beim  Weibe  graubraun. 

Oesterreich,  von  Zincke-Sommer  auch  bei  Braunschweig  ge- 
funden.   Die  Raupe  auf  Buscheichen. 

189.  Ventonalis.  Hb.  Weiss,  mit  goldbraunen  Querstreifen, 

der  hintere  Querstreif  hinter  der  Mitte,  wenig  ge- 
bogen.   3Va  —  4V2  L. 
Tr.  7.  193.  —  H.S.  2.  164.  Fig.  141.  142.  —  Hb.  Pyr.  15. 

Die  Vorderflügel  breit  mit  stumpfer  Spitze,  die  Querstreifen  und 
der  Mittelschatten  kaum  gezähnt,  der  hintere  Streif  mit  schwachem 
Bogen  in  der  Mitte,  gegen  den  Vorderrand  etwas  nach  aussen  geschwun- 
gen, wurzelwärts  bis  zum  gleichlaufenden  Mittelschatten  oder  über 
denselben  hinaus  lichter  goldbraun  augelegt.  Die  Wellenlinie  weiss, 
mit  drei  sehr  schwachen  Bogen,  beiderseits  dunkel  eingefasst.  Sehr 
variirend  in  der  Färbung,  so  dass  die  ganze  Fläche  weiss  ist  und  nur 
die  Querstreifen  und  Wellenlinie  schwach  angedeutet  sind,  oder  es 
ist  der  ganze  Flügel  braungelb  überzogen  und  nur  die  Wellenlinie 
uud  die  Wurzel  aller  drei  Felder  weisslich.  Die  Franzen  mit  zwei 
dunklen  Theilungslinien.  Hinterflügel  bräunlich  grau,  beim  Manne 
oft  weisslich. 

Baden,  Sachsen,  Braunschweig,  Hannover.  Juli. 

190.  Albula.  V.  Weiss  mit  goldbraunen  ungezähnten  Quer- 

streifen, der  hintere  in  der  Flügelmitte.    4  L. 
AUmlaUs.  Tr.  7.  191.  —  H.S.  2.  166.  —  Hb.  Pyr.  14. 

Die  Flügel  breit  und  stumpf,  der  Mittelschatten  einfach  gebogen, 
vor  der  Mitte,  der  hintere  Querstreif  in  drei  ungleichen  Bogen,  in 
der  Mitte,  beide  am  Innenrande  sehr  genähert.  Die  Wellenlinie  mit 
drei  wurzelwärts  goldbraun  ausgefüllten  Bogen,  saumwärts  verloschen 
dunkler  angelegt.    Hinterflügel  hellgrau,  am  Saume  dunkler. 

Oesterreich,  Baden,  Sachsen. 
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B  R  E  P  H  I  N  A. 

Ohne  Nebenaugen. 

Vorderflügel  breit  dreieckig  mit  wurzelwärts  ge- 
gabelter Dorsalrippe  und  noch  zehn  Rippen. 

Uinterfliigel  ungetheilt,  kurz  gefranzt,  mit  Haft- 
borste und  zwei  Innenrandsrippen,  Rippe  5  in 
der  Mitte  zwischen  3  und  4. 

Der  Körper  schlank,  kurz  abstehend  behaart,  der  Hinterleib  den 
Afterwinkel  nicht  überragend.  Die  Flügel  breit,  die  vordem  mit  fast 
rechtwinkligem  Innenwinkel,  kurzem,  wenig  gebogenem  Saume  und 
kurz  zugerundeter  Spitze,  an  den  Hinterflügeln  der  Innenrand  nicht 
oder  wenig  kürzer  als  der  Vorderrand.  Die  männlichen  Fühler 
kurz  kammzähnig,  bei  Parthenias  sägezähnig,  die  Palpen  sehr  klein, 
versteckt,  die  Zunge  deutlich  gerollt,  die  Augen  nackt.  Die  Beine 
dünn  und  lang  behaart,  die  Hinterschienen  wenig  länger  als  die 
Schenkel,  mit  vier  sehr  kurzen  und  undeutlichen  Sporen.  Auf 
den  Vorderflügeln  keine  Anhangszelle;  es  fehlt  Rippe  10,  Rippe 
8  und  9  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  aus  Rippe  7 ,  oder  gesondert 
mit  dieser  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle.  Auf  den  Hinter- 
flügeln Rippe  6  und  7  gestielt,  Rippe  8  aus  der  Wurzel  und  der 
vordem  Mittelrippe  sich  nähernd,  aber  sich  nicht  mit  ihr  verbin- 
dend. Rippe  5  auf  allen  Flügeln  etwas  schwächer,  aus  der  Mitte 
der  geraden  Querrippe,  3  und  4  auf  einem  Punkte.  Die  Vorder- 
flügel braun  und  grau  gewölkt,  mit  den  beiden  gezackten  Querstreifen, 
der  Wellenlinie  und  dem  Mittelfleck,  die  Hinterflügel  schwarz  mit 
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breiter  gelber  buchtiger  Biude  vor  dem  Saome  und  gelber  Mittel- 
zelle, meist  die  Wurzelhälfte  von  der  hintern  Mittelrippe  bis  zom 
Vorderrande  gelb. 

Im  ersten  Frühjahre,  am  Tage  fliegend,  in  der  Ruhe  die  Flügel 
flach,  die  hintern  bedeckt.  Die  Ranpen  mit  vorn  verkümmerten 
Banchfiissen.    Nur  eine  Gattung. 


9L   Brephos  0. 

191.  Parthenias.  L.  Braun  und  weiss  gemischt,  die  Fran- 

zen  in  der  Spitzenhälfte  weiss  gescheckt,  die  Hin- 
terflügel schwarz  und  orange.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  379.  —  H.S.  2.  450.  —  Hb.  -Net  341.  342. 

Die  Querstreifen  schwarz,  der  hintere  in  Zelle  3  saumwärts, 
in  Zelle  1  b  wurzelwärts  gebrochen,  am  Vorderrande  ein  breiter 
weisslicher  Streif  vor  dem  Mittelfleck  bis  über  die  Mitte.  Die  Wel- 
lenlinie verwaschen,  wurzelwärts  dunkel  angelegt.  Die  Fläche  mehr 
oder  weniger  weiss  bestäubt,  besonders  an  der  Wurzel,  dem  Innen- 
rande, vor  dem  hintern  Querstreif  und  dem  Saame.  Die  Hinterflü- 
gel bis  zum  Vorderrande  gelb,  mit  schwarzem  Mittelfleck.  Unten 
alle  Flügel  vor  dem  Mittelfleck  und  der  Spitze  bleicher. 

Ueberall.    März,  April.    Raupe  auf  Birken. 

192.  Notha.  Esp.  Schwarzgran,  weiss  bestäubt,  mit  dunk- 

lem Querbande  vor  der  Mitte,  die  Franzen  aussen 
gelbgrau  gescheckt,  die  Hinterflügel  schwarz  und 
orange.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  383.  —  H.S.  2.  450.  —  Hb.  NcL  343.  344. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  durch  kürzere  Flügel,  schwärz- 
lichere Färbung  und  fast  einfarbige  Franzen  verschieden.  Das  Mit- . 
telfeld  von  dem  vordem  Querstreif  bis  zur  Flügelmitte  bindenartig 
dunkler,  schmaler  als  bei  Parthenias ,  nach  aussen  gerade  abge- 
schnitten. Hinterflügel  und  Unterseite  wie  dort,  doch  fehlen  auf 
der  letztern  die  bleichen  Stellen  vor  den  Mittelflecken.  Die  männ- 
lichen Fühler  kammzähnig. 

Seltner.    Raupe  auf  Sohlweiden. 
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193.  Puelia.  Esp.  Braungrau,  weisslich  bestäubt,  mit  unge- 
scheckten Franzen,  die  Hinterflügel  schwarz  mit 
schmalerer, stark  geschwungener  lehmgelberBinde. 
6  —  8  L. 

Tr.  5.  3.  385.  —  H.S.  2.  449.  —  Hb.  Neu  345.  Spuria. 

In  der  Färbung  und  der  Deutlichkeit  der  Zeichnung  sehr  wech- 
selnd, von  den  vorigen  Arten  durch  den  längern  und  schrägern 
Saum,  die  schärfere  Spitze  der  Vorderflügel,  die  schmalere,  stärker 
geschwungene  und  bleicher  gelbe  Binde,  sowie  den  breit  schwarzen 
Saum  und  Vorderrand  der  Hinterflügel  verschieden.  Auch  die  Un- 
terseite bleicher  gelb,  auf  den  Vorderflügeln  mit  einem  dunklen 
Streif  von  dem  Mittelfleck  bis  zum  Innenrande.  Die  männlichen 
Fühler  kammzähnig. 

Süddeutschland,  die  Raupe  auf  Espen. 


Eulen. 


Achtzehnte  Familie. 

NOCTUINA. 

Fühler  borstenförmig,  beim  Weibe  nie  gezähnt. 

Nebenaugen  fast  immer  vorhanden. 

Vorderflügel  mit  einer  Dbrsalrippe,  ihrSaumkür- 

zer  als  der  Innenrand.  - 
Hinterflügel  breit,  ungetheilt,  kurz  gefranzt,  mit 

Haftborste  und  zwei  Dorsalrippen,  Rippe  8  aus 

derWurzeloder  der  vordem  Mittelrippe,  Rippe  5 

nahe  an  Rippe  4  entspringend. 

Diese  Diagnose  ist  nicht  ganz  zutreffend,  namentlich  werden  da- 
durch die  Gattungen  ohne  Nebenaugen  nicht  scharf  von  den  Liparidi- 
nen  und  einem  Theile  der  Gebmetrinen,  sowie  die  Gattungen,  welche 
mit  einer  aus  der  vordem  Mittelrippe  entspringenden  Costalrippe 
der  Hinterflügel  versehen  sind,  nicht  von  den  Arctioideen  geschieden. 
Die  erstem  trennen  sich  indessen  von  den  beiden  andern  Familien 
nicht  allein  durch  die  gestrecktem  Vorderflügel,  sondern  von  den 
Liparidinen  auch  noch  durch  die  in  beiden  Geschlechtern  ungezähn- 
ten Fühler,  von  den  Geometrinen  durch  den  Ursprung  der  Rippe  5 
der  Vorderflügel  nahe  an  Rippe  4,  während  bei  den  Spannern 
Rippe  5  immer  entfernter  von  Rippe  4  entspringt;  von  den  Gat- 
tungen mit  aus  der  vordem  Mittelrippe  entspringender  Costalrippe 
haben  Stildia  eine  schwächere  Rippe  5  der  Hinterflügel,  die  übrigen 
andere  Palpen  als  die  Arctioideen. 


■ 
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Die  Noctuen  bilden  eine  grosse  Familie  von  ziemlich  gleichmäs- 
sigem  Bau,  so  dass  sie  mit  Ausnahme  einiger  Gattungen  leicht  an 
dem  äussern  Aussehen  erkannt  werden.  Der  Körper  ist  in  der  Regel 
robust,  doch  nicht  plump,  der  Hinterleib  meist  zugespitzt,  etwas 
über  den  Afterwinkel  hinausreichend,  die  Behaarung  meist  dicht, 
auf  Thorax  und  Hinterleib  oft  schopfartige  Erhöhnngen  bildend.  Die 
Augen  entweder  behaart  oder  nackt,  in  dem  letztern  Falle  an  den 
Rändern  mit  überhängenden  borstigen  Haaren  besetzt  (gewimpert) 
oder  ungewimpert  Die  Fühler  borstenförmig,  etwas  länger  als  der 
halbe  Vorderrand  der  Vorderflügel  %  das  Wurzelglied  verdickt.  Sie 
sind  fast  immer  fein  gewimpert,  bei  den  Männern  bisweilen  mit  Kamm- 
zähnen oder  pinselartig  gewimperten  Sägezähnen ,  in  der  Regel  un- 
gezähnt mit  Wimperpinseln  oder  zwei  gegenüber  stehenden  stärkern 
Borsten  am  Ende  jeden  Glieds.  Die  Palpen  mehr  oder  weniger 
kräftig  entwickelt,  fast  immer  den  Kopf  etwas  überragend,  meist 
massig  aufsteigend,  das  zweite  Glied  dick  behaart  oder  beschuppt, 
das  Endglied  dünner  und  kleiner,  fadenförmig  oder  zugespitzt,  ganz 
anliegend  beschuppt,  geneigt.  Doch  wechseln  diese  Verhältnisse 
sehr,  auch  bei  nahe  verwandten  Arten.  Auffallend  sind  die  Palpen 
bei  den  Herminiden  gebildet,  wo  sie  übermässig  lang  und  mehr 
oder  weniger  schneidig  beschuppt  sind.  Die  Zunge  sehr  ausgebil- 
det, hornig  und  gewellt,  selten  weich  oder  fehlend,  die  Nebenaugen 
fehlen  nur  bei  den  Gattungen  Chloeophora,  Hypenodes  und  Tholomiges^ 
sie  sind  meist  deutlich  sichtbar,  bei  Diloba,  Demas  und  Panthea  aber 
klein  und  versteckt.  Die  Beine  kräftig,  stärker,  und  besonders  die 
Hinterbeine  länger  als  bei  den  Spinnern,  die  Vorderschienen  kürzer, 
die  Hinterschienen  länger  als  die  Schenkel,  die  Schenkel  unten,  die 
Schienen  aussen  mehr  oder  weniger  stark  behaart,  seltner  anliegend 
beschuppt,  die  Schienen  und  Fiisse  öfters  mit  Längsreihen  feiner 
Dörnchen.  Die  Mittelschienen  mit  Endsporen,  die  Hinterschienen 
mit  zwei  Paar  längerer  Sporen  hinter  der  Mitte  und  am  Ende. 
Die  Flügel  massig  gross,  die  vordem  kräftig,  länglich  dreieckig,  ihr 
Saum  schräg,  merklich  kürzer  als  der  Innenrand,  die  Hinterflügel 
kürzer  aber  breiter  als  die  Vorderflügcl,  nicht  über  den  Innenwinkel 
der  letztern  hinausreichend.  Die  Vorderflügel  fast  immer  mit  zwölf 
Rippen,  Rippe  3  und  4  auf  einem  Punkte,  selten  kurz  gestielt,  Rippe  5 
nahe  bei  ihnen,  nur  bei  den  Cymatophoriden  ziemlich  in  der  Mitte 
zwischen  Rippe  4  und  6  entspringend.  Die  Anhangszelle  fehlt  nur 
bei  einem  Theile  der  Noctuophaläniden  und  mehrern  Herminiden, 
bei  allen  übrigen  Noctuen  ist  sie  vorhanden,  und  entsteht  in  der 
Regel,  indem  die  aus  der  vordem  Mittelrippe  entspringende  Rippe  10 
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einen  Schrägast  in  die  aas  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle  in  die 
Spitze  gehende  Rippe  sendet,  der  diese  meist  schneidet  und  als 
Rippe  7  in  den  Saum  geht  Oefters  ist  aber  Rippe  7  nicht  die 
Fortsetzung  dieses  Astes,  sondern  trennt  sich  über  oder  unter  der 
Spitze  der  Anhangszclle  von  Rippe  8.  Bei  Mama  und  Trachea  ver- 
bindet sich  Rippe  10  unmittelbar  mit  Rippe  8  und  bildet  so  die 
Anhangszelle ;  sie  trennt  sich  nachher  von  dieser  wieder,  so  dass  sie 
aus  Rippe  8  zu  entspringen  scheint.  Bei  Demos  fallt  sie  anfänglich 
ganz  mit  der  aus  der  Mittelzelle  in  die  Spitze  gehenden  Rippe  zu- 
sammen, trennt  sich  darauf  von  ihr  und  verbindet  sich  gleich  wie- 
der, wodurch  eine  kleine  gestielte  Anhangszelle  entsteht;  au9  der 
Spitze  derselben  entspringen  dann  Rippe  7,  8  und  10.  Bei  denNoc- 
tuen  ohne  Anhangszelle  entspringen  Rippe  8  und  11  aus  der  vordem 
Mittelrippe,  9  und  10  aus  Rippe  8.  Rippe  1  soll  nach  Herrich 
Schäffer  in  seiner  Synopsis  familiarum  Lepulopterorum^  Thl.  6.  S.  82, 
immer  wurzelwärts  gegabelt  sein.  Sie  ist  dies  oft  aber  nicht,  indem 
die  kleine  Nebenrippe,  welche  meist  die  Gabelung  bildet,  getrennt 
verläuft  oder  durch  einen  feinen  Schrägast  mit  ihr  verbunden  ist 
oder  ganz  fehlt 

Auf  den  Hinterflügeln  entspringt  Rippe  5  gleichfalls  nahe  an 
Rippe  4,  Rippe  3  und  4  sowie  6  und  7  aus  den  Ecken  der  Mittel- 
zelle, auf. einem  Punkte  oder  gestielt,  Rippe  3  oder  7  bisweilen 
vor  der  Ecke  der  Mittelzelle.  Durch  diesen  Ursprang  der  Rippe  7 
zeichnen  sich  die  Cymatophoriden  vor  den  übrigen  Eulen  aus.  Rippe  5 
ist  schwächer  als  die  übrigen,  oder  gleich  stark,  bei  Earias  fehlt 
sie  ganz.  Rippe  8  entspringt  aus  der  Wurzel,  verbindet  sich  aber 
fast  immer  gleich  nach  dem  Ursprünge  auf  eine  kurze  Strecke  mit 
der  vordem  Mittelrippe,  und  bildet  so  eine  kleine  Nebenzelle,  an 
deren  Spitze  sie  sich  dann  sofort  wieder  von  der  Mittelrippe  trennt. 
Bei  einigen  Gattungen  entspringt  Rippe  8  aus  der  vordem  Mittel- 
•rippe  (Stilbia,  Emmelia,  Earias^  Rivula). 

Die  Zeichnung  der  Vorderflügel  besteht  in  der  Regel  in  den 
beiden  ganzen,  auf  den  abgekehrten  Seiten  hell  angelegten  Quer- 
streifen, dem  halben  Querstreif  an  der  Wurzel,  dem  Mittelschatten, 
der  lichten  Wellenlinie  und  den  drei  Makeln,  die  Hinterfliigel  sind 
meist  grau,  saumwärts  dunkler,  mit  dunklem  Mittelfleck  auf  der 
Querrippe,  bisweilen  lebhaft  gefärbt  mit  schwarzen  Binden. 

In  der  Ruhe  sind  die  Hinterflügel  gefaltet  und  von  den  Vor- 
derflügeln meist  dachförmig  bedeckt.  Seltner  sind  die  letztern  flach 
über  einander  geschoben,  z.  B.  bei  den  Amphipyriden  und  den  Noc- 
tuiden,  oder  sie  liegen  flach  über  den  Hinterflügeln,  wie  bei  den 
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Herminiden,  der  Gattung  Catocala  u.  andern.  Sie  fliegen  meist  nur 
des  Nachts  nnd  sitzen  am  Tage  an  Planken,  Baumstämmen,  im 
Laube,  in  der  Regel  an  danklen  Stellen. 

Die  Raupen  sind  glatt,  selten  behaart.  Ein  Theil  derselben 
nähert  sich  dadurch  den  Spannern,  dass  das  erste  Paar  oder  die 
beiden  ersten  Paare  der  Banchfiis.se  verkümmert  sind.  Sie  leben 
nie  in  Säcken,  selten  im  Innern  der  Pflanzen,  bisweilen  von  den 
Wurzeln.  Die  Verwandlung  der  behaarten  Raupen  geschieht  in 
einem  Gespinnste,  die  der  nackten  meist  in  der  Erde  in  einem  Ge- 
häuse aus  zusammengesponnenen  Erd-  und  Sandkörnern. 

Bei  der  grossen  Gleichförmigkeit  der  Eulen  im  Bau  haben  die 
Unterabtheilungen  derselben  meist  geringem  Werth.  Auch  die 
Gattungen  lassen  sich  nicht  immer  durch  scharfe  Merkmale  charak- 
terisiren. 
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I.  Cymatophoridae. 

Rippe  7  der  Hinterflügel  aas  der  vordem  Mittel- 
rippe entspringend. 

Diese  Gruppe  trennt  sich  von  den  übrigen  scharf  darch  den 
Ursprung  der  Rippe  7  der  Hinterflügel,  sowie  durch  die  ziemlich  in 
der  Mitte  zwischen  Rippe  4  und  6  stehende  Rippe  5  der  Vorder- 
flügel. Diese  Merkmale  dürften  indessen  nicht  genügen,  um  darauf 
eine  besondere  Familie  zu  gründen,  da  in  Betreff  des  erstem  der 
Unterschied  von  den  übrigen  Eulengruppen  eigentlich  doch  nur  darin 
besteht,  dass  die  vordere  Mittelrippe  sich  schon  vor  der  Querrippe 
in  zwei  Aeste  theilt,  während  sie  sonst  erst  an  oder  hinter  der  Quer- 
rippe  sich  in  Rippe  6  und  7  zerlegt.  Eulen  von  mittlerer  Grosse 
mit  gestreckten  Flügeln,  kleinem  kegelförmigen  Hinterleibe  und 
meist  breit  viereckigem  Thorax,  der  letztere  mehr  oder  wenig  dicht 
wollig  behaart,  bisweilen  mit  länglichen  Schuppen  gemischt,  vorn 
ohne  Schopf,  hinten  mit  zwei  zusammen  geneigten,  starken,  fein- 
haarigen Pinseln.  Die  Palpen  klein,  vorstehend,  unten  behaart,  mit 
nacktem,  linearem,  etwas  geneigtem  Endgliede.  Die  männlichen 
Fühler  nackt,  nicht  gewimpert,  selten  kammzähnig.  Die  Zunge 
stark,  die  Nebenaugen  klein.  Die  Beine  kurz,  Schenkel  und  Schie- 
nen mehr  oder  weniger  fein  langhaarig,  die  Hinterschienen  wenig 
länger  als  der  Schenkel.  Die  Vorderflügel  etwas  gestreckt,  nach 
aussen  in  der  Regel  wenig  erweitert,  mit  ziemlich  rechtwinkliger 
Spitze  und  schrägem,  gebogenem,  ganzraudigem  Saume,  selten  ge- 
stutzt und  gegen  den  Innenwinkel  stärker  zugerundet.  Die  Anhangs- 
zelle gross,  aus  ihr  entspringen  Rippe  G  bis  10,  7  und  8  fast  immer, 
bisweilen  auch  8  und  9,  seltner  9  und  10  auf  gemeinschaftlichem 
Stiele,  bisweilen  ist  auch  die  Anhangszelle  nicht  deutlich  geschlossen. 
Auf  den  Hiuterflügeln  entspringt  Rippe  8  aus  der  Wurzel,  nähert  sich 
dann  der  Rippe  7  bald  nach  deren  Trennung  und  entfernt  sich  dann 
wieder  von  derselben,  Rippe  5  ist  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen. 
Die  Eulenzeichnung  ist  selten  normal  und  vollständig,  namentlich 
fehlen  die  Makeln  öfter  oder  sind  nur  klein  oder  schwach  angedeu- 
tet, bisweilen  die  Ring-  und  Nierenmakel  fast  zusammengeflossen. 
Die  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig,  Flug  bei  Tage. 
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Die  Raupen  nackt,  leben  zwischen  locker  versponnenen  Blättern, 
zwischen  denen  auch  die  Verpuppung  erfolgt.  Die  Entwicklung 
im  Frühlinge. 

- 

92.    Scodra.  m. 

Augen  behaart. 

Ausser  deu  behaarten  Augen  finden  sich  auch  noch  andere  Un- 
terschiede von  der  folgenden  Gattung.  Die  Fühler  sind  rostgelb, 
bei  dem  Manne  von  Ruficollis  mit  Kammzähnen,  bei  dem  Weibe  mit 
kurzen  Sägezähnen,  bei  den  übrigen  Arten  im  männlichen  Geschlechte 
ganz  nackt,  aber  auffallend  dick.  Die  Vorderflügel  lang  und  ge- 
streckt, mit  kurzem,  schrägem  Saume,  Rippe  6  aus  dem  Innenrande 
der  Anhangszelle,  7  und  8  gestielt  und  mit  9  aus  der  Spitze  der- 
selben ,  auf  den  Hinterflügeln  entspringt  Rippe  5  sehr  nahe  an 
Kippe  4.  Der  Körper  wollhaarig ,  Kopf  und  Thorax  mit  einge- 
mengten Schuppen,  die  Stirn  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem 
Querschopf,  der  Thorax  vorn  gerundet,  der  Hinterleib  in  den  Seiten 
flaumig  behaart,  oben  ungeschopft.  Von  der  Zeichnung  die  Quer- 
streifen, beide  Makeln  und  die  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  deut- 
lich, in  der  Flügelspitze  ein  dunkler  Schrägstrich,  der  sich  an  die 
äussere  Einfassung  der  Wellenlinie  anschliesst.  Die  Franzen  an 
der  Wurzel  und  auf  den  Rippen  dunkel,  mit  dunkler  Theilungslinie. 

Die  Raupen  auf  Laubholz,  der  Schmetterling  im  ersten  Frühjahr. 

A.  Männliche  Fühler  kammzähnig,  die  des  Weibes 
kurz  sägezähnig. 

1.  Ruficollis.  V.  Röthlich  grau  mit  rostgelbem  Halskragen. 
5  —  6  L. 

Tr.  5.  1.  89.  —  H.S.  2.  170.  —  Hb.  207. 

Die  Querstreifen  wenig  divergirend,  dunkel  angelegt,  die  Makeln 
klein,  licht,  fein  schwarz  umzogen,  die  Ringmakel  oft  fehlend,  die 
Wellenlinie  durch  eine  feine,  ungezackte  dunkle  Linie  aus  der  Spitze 
in  den  Innenwinkel  angedeutet,  die  Saumlinie  scharf  dunkel,  auf  den 
Rippen  unterbrochen.    Die  Hinterflügel  hellgrau. 

Süddeutschland.    Die  Raupe  auf  Eichen. 
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B.  Fühler  ungezähnt. 

2.  Hidetts.  F.  Moosgrün  mit  Braun  gemischt,  die  Aasfül- 

lung der  Querstreifen  un<L4je  stark  gezackte  Wel- 
lenlinie licht.    6  —  71/»  L. 
H.S.  2.  170. 

Xanüwceroa.  Tr.  5.  1.  86.  —  Hb.  205. 

Die  Querstreifen  weit  von  einander  entfernt,  auf  den  abgekehr- 
ten Seiten  fein  schwarz,  auf  den  zugekehrten  Seiten  verloschen  braun, 
der  hintere  wurzelwärts  gezähnt,  der  Vorderraud  von  der  Wurzel  bis 
zum  vordem  Querstreif  weisslich.  Das  Mittelfeld  an  den  Seiten 
meist  bräunlich,  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  weiss  gemischt,  in 
ihm  drei  feine  schwarze  Querlinien,  die  beiden  ersten  gegen  d>n 
Innenrand  stark  genähert.  Die  beiden  Makeln  klein,  gleich  gross, 
fein  schwarz  umzogen,  wenig  lichter,  die  Rippen  an  den  Seiten  des 
Mittelfeldes  und  im  Saumfelde  schwarz.  Auf  dem  Saume  ziemlich 
hohe,  aussen  weisslich  ausgefüllte  schwarze  Monde.  Die  Hinter« 
flügel  weiss,  am  Saume  breit  bräunlich. 

Verbreitet.    Die  Raupe  auf  Eichen. 

3.  Flaticornis.  L.  Aschgrau,  am  Vorderrande  weisslich, 

mit  grünlich  weisser  Ringmakel. 
Tr.  f>.  1.  100.  —  H.S.  2.  170.  —  Hb.  208. 

Die  Querstreifeu  genähert,  nicht  gezähnt,  undeutlich,  doppelt 
oder  dreifach,  auf  den  zugekehrten  Seiten  schärfer  schwarz,  die  Wel- 
lenlinie durch  die  dunklere  Einfassung  besonders  saumwärts  ange- 
deutet. Die  Nierenmakel  klein,  gleichfalls  grünlich  weiss  ausgefüllt, 
oft  fehlend.  Die  Saumlinie  schwarz,  auf  den  Rippen  unterbrochen. 
Die  Hmterfiügel  grauweiss  mit  dunklerm  Mittelstreif  und  Saum. 

Ueberall.    Die  Raupe  auf  Birken. 

03.   Cymatophora,  TV. 

Augen  nackt. 

Schulterdeckeu  flach  anliegend,  durch  den  Hinter- 
rücken getrennt. 

Die  Vorderflügel  etwas  breiter  als  in  der  vorigen  Gattung, 
ihr  Saum  weniger  schräg,  die  männlichen  Fühler  weniger  verdickt, 
der  Hinterleib  nur  bei  Diluta  auf  Segment  3  schwach  geschöpft.  Bei 
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dieser  Art  entspringen  Rippe  7  und  8  und  wieder  Rippe  9  und  10  auf 
gemeinschaftlichem  Stiele,  bei  Or  und  Duplaria  Rippe  8  und  9  gestielt 
aus  Rippe  7,  bei  Ocularis  Rippe  7  und  9  getrennt  aus  der  Spitze 
der  Anhangszelle,  Rippe  8  aus  7,  bei  Fluctuosa  alle  Rippen  geson- 
dert, 7  und  8  und  wieder  9  und  10  aus  einem  Punkte.  Die  Quer- 
streifen bestehen  jeder  aus  zwei  mehr  oder  weniger  deutlichen  dunk- 
len  Doppelstreifen.  Die  Makeln  fehlen  oder  sind  nahe  zusammen 
gerückt,  oder  es  ist  nur  die  Nierenmakel  durch  zwei  schwarze  Punkte 
angedeutet.  Die  Flügelspitze  ist  durch  einen  nicht  immer  deutlichen 
schwarzen  Strich  getheilt,  die  Wellenlinie  verloschen  licht.  Die 
Saumlinie  dunkel,  auf  den  Rippen  unterbrochen,  die  Franzen  mit 
schwacher  Theilungslinie. 

A.  Der  Körper  robust,  der  Kopf  eingezogen,  Pal- 
pen und  Beine  lang  und  stark  behaart,  der  Hin- 
terleib den  Afterwinkel  etwas  überragend. 

4.  Diluta.    V.   Veilgrau,  ohne  Makeln,  die  Doppelstreifen 

in  der  Mitte  rostbraun  ausgefüllt.    (>  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  90.  -  H.S.  2.  170.  —  Hb.  206. 

Die  Querstreifen  bilden  zwei  rostbraune,  beiderseits  von  dunk- 
len Doppelstreifen  eingefasste  Binden,  der  erste  und  vierte  Doppel- 
streif lichter  ausgefüllt,  der  letztere  gegen  die  Wurzel  gezähnt.  Die 
Wellenlinie  und  der  Schrägstreif  aus  der  Spitze  undeutlich.  Die 
Hinterflügel  grau,  die  Wurzel  und  ein  Bogenstreif  lichter. 

Süddeutschland,  doch  auch  bei  Wolfenbüttel,  selten.  August, 
September.    Die  Raupe  auf  Eichen. 

5.  Or.  K.  Aschgrau,  mit  grünlich  weisser  Nierenmakel, 

die  Querstreifeu  am  Vorderraude  stark  divergi- 
rend.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  98.  —  H.S.  2.  170.  —  Hb.  210. 

Am  Vorderrande  und  auf  den  Rippen  licht  veilgrau,  alle  Dop- 
pelstreifen deutlich,  dunkel  ausgefüllt,  die  hintern  an  der  Nieren- 
raakel  gegen  den  Saum  gebrochen,  mit  dem  stumpfen  Winkel  die 
Makel  berührend.  Die  Wellenlinie  auf  den  Rippen  mit  schwarzen 
Spitzen  gegen  den  Saum,  der  Schrägstrich  in  der  Spitze  scharf  und 
fein.  Beide  Makeln  grünlich  weiss,  fein  dunkel  umzogen,  die  Ring- 
makel rund,  oft  punktförmig  oder  ganz  fehlend,  die  Nierenmakel 
schwach  eingeschnürt,  gegen  den  Innenrand  dunkel  ausgefüllt.  Die 
Hinterflügel  grau. 

Verbreitet.    April,  Mai.    Die  Raupe  auf  Pappeln. 
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6.  Octdari*.  L.  Aschgrau,  veilröthlich  gemischt,  mit  grün- 

lich weissen,  schwarz  gekernten  Makeln,  dieQuer- 
streifen  am  Vorderrande  parallel.    6  —  7  L. 
Octogesima.  Tr.  5.  1.  95.  —  H.S.  170.  —  Hb.  209. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  lichter,  besonders  an  der 
Wurzel  und  dem  Vorderrande  röthlich  angeflogen,  der  hintere  Quer- 
streif in  der  Mitte  etwas  bogig,  von  da  gegen  den  Vorderrand  schräg 
wurzelwärts  ziehend,  die  Ringmakel  deutlich,  grünlich  weiss  mit 
dunklem  Kerne,  die  Nierenmakel  doppelt  gekernt,  beide  einander 
berührend.    Die  Hinterflügel  weisslich,  am  Saume  breit  grau. 

Seltner.    April," Mai.    Die  Raupe  auf  Pappeln. 

B.  Der  Körper  schwächlich,  der  Kopf  nicht  einge- 
zogen, Palpen  und  Beine  dünn  behaart,  derHin- 
terleib  den  Afterwinkel  nicht  erreichend.  Die 
Flügel  breiter,  der  Innenrand  der  Hinterflügel  länger. 

7.  Duplaris.  L.  Braungrau,  die  Vorderflügel  mit^Jweiss- 

lichem  Querschatten  hinter  der  Mitte  und  mit  zwei 
schwarzen  Punkten  statt  der  Nierenmakel.  5  —  6L. 
Bipuncta.  Tr.  5.  1.  92.  —  H.S.  2.  171.  — -  Hb.  211.  Undosa. 

Diese  und  die  folgende  Art  würden  als  eine  besondere  Gattung 
getrennt  werden  können.  Bei  beiden  sind  die  zwei  Paar  Doppel- 
streifen mehr  oder  weniger  deutlich,  der  hintere  sowie  die  lichte 
Wellenlinie  wurzelwärts  gezähnt,  das  Wurzelfeld  und  die  Ausfül- 
lung des  ersten  und  vierten  Doppelstreifs  weisslich.  Bei  Duplaris 
verbreitet  sich  die  Ausfüllung  des  letztern  wurzelwärts  bis  an  die 
beiden  Mittelpunkte  und  bildet  so  eine  verwaschene,  lichte  Quer- 
binde, wogegen  daselbst  die  Streifen  undeutlicher  werden.  Die  Hin- 
terflügel bräunlich  grau  mit  lichtem  Bogenstreif.  Der  Halskragen 
rostbraun. 

Verbreitet.  Mai  bis  Juli.  Raupe  auf  Birken  und  Schwarzpappeln. 

8.  FlUCtUOSa.  Hb.  Grau  mit  dunklen  Wellenlinien,  an  der 

Wurzel  und  vor  der  Well eulinie  weissgrau.  f)  —  6L. 
Tr.  5.  1.  94.  —  H.S.  2.  171.  —  Hb.  212. 

Die  Querstreifeu  deutlich,  besonders  nach  aussen  die  lichte 
Ausfüllung  des  letzten  bis  zur  Wellenlinie  ausgegossen,  die  Rip- 
pen im  Saumfelde  schwarz.  Die  Punkte  an  der  Stelle  der  Nie- 
renmakel  fehlen.     Die   Hinterflügel   mehr  weisslich  mit  grauem 
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Saume  und  MitteUtreif.  Kopf  und  Rücken  rostbraun,  der  Hals- 
kragen  weiaslich. 

Seltner.  Baiern,  Sachsen,  Braunsen  weig.  Mai,  Juni.  Die 
Raupe  auf  Birken. 

94.   Thyatyra.  0. 

Augen  nackt. 

Schulterdecken   in   der  Mitte  zusammenstoßend, 
hinten  abstehend. 

Der  Kopf  eingezogen,  die  männlichen  Fühler  bei  Derasa  kaum 
gewimpert,  bei  Batis  mit  starken  Wimperpinseln,  Palpen  und  Beine 
dicht  wollhaarig,  das  Endglied  der  erstem  klein  und  nackt.  Der 
Thorax  bTeiter  als  lang,  gewölbt,  vorn  gerade  gestutzt,  die  Schulter- 
decken nebst  der  Behaarung  des  Hinterrüekens  abstehend,  wie  von 
hinten  aufgeblasen,  der  Hinterleib  oben  mit  kleinen  Schöpfen  auf 
Segment  '2  und  3,  an  den  Seiten  und  am  After  besonders  beim  Manne 
mit  langen,  büschelartigen  Haaren.  Die  Vorderflügel  breit  mit  ziem- 
lich scharfer  Spitze  und  langem  gerundeten  Saume,  der  Innenwinkel 
vortretend,  der  Innenraud  etwas  geschwungen.  Die  Eulenzeiehnung 
nur  theilweise  angedeutet. 

Die  Kaupen  leben  auf  Brombeeren  und  Himbeeren,  sind  nackt 
und  strecken  im  Sitzen  den  Vorderleib  und  After  in  die  Höhe.  Die 
Schmetterlinge  im  Juni,  verbreitet  aber  selten. 

i 

9.  Deraxa  L.  Olivengrau,  im  Mittelfelde  orange,  mit  zwei 
weissen,    gegen    den    Innenraud  convergirenden 
Querstreifen  und  einer  vierfachen  dunk  len  Zacken- 
linie hinter  der  Mitte.  7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  1G5.  —  H.S.  2.  170.  —  Hb.  66. 

Statt  des  hintern  Querstreifs  eine  vierfache  Zackenlinie,  von 
der  Mitte  der  Zelle  1  b  bis  in  Zelle  5,  die  Zacken  lang,  wurzelwärts 
auf  den  Rippen,  die  der  äussern  Linie  gegen  den  Saum  zugeruudet. 
Der  vordere  eigentliche  Querstreif  fehlt,  statt  dessen  ein  breiter 
weisser  Streifen  von  1  5  des  Vorderrandes  bis  »/s  des  Innenrandes, 
von  ihm  in  rechtem  Winkel  ein  silberglänzender  Streif  gegen  die 
Wurzel  des  Innenrandes  bis  an  Rippe  1.  Statt  der  Wellenlinie  ein 
breiter  weisser,  schwach  gebogener  Streif  aus  der  Flügelspitze  in 
den  Innenwinkel,  saumwärts  dunkler  angelegt.  Der  Vorderraud  im 
Mittelfelde  weiss  mit  dunklen  Querlinien.    Die  beiden  Makeln  klein, 
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orange,  weisslich.  umzogen,  die  Nierenmakel  weisslich  gekernt.  Auf 
dem  Saume  flache  braune  Monde,  vou  weissen  Bogen  eingefasst,  die 
Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie,  von  den  Spitzen  der  weissen 
Saumbogen  durchschnitten.    Die  Hinterflügel  gelblich  grau. 

10.  Batix.  1«  Dunkel  braungrün  mit  grossen  rosenfarbe- 
nen  oder  weissen,  bräuulich  gekernten  Flecken. 
6»/s  —  7  L. 

Tr.  5.  2.  162.  —  H.S.  2.  170.  —  Hb.  Taf.  14.  Fig.  f>5. 

Von  der  Kulenzeichnung  nur  schwache  Spuren,  statt  deren  blass 
rosenrothe,  seltner  weisse  grosse  Flecke  an  der  Wurzel ,  in  der  Mitte 
des  Innenrandes,  im  Innenwinkel,  in  der  Flügelspitze  und  vor  der- 
selben am  Vorderrande,  alle  gegen  den  Innenrand  mehr  oder  weni- 
ger mit  bräunlichem  Kerne.  Auf  dem  Saume  hohe  schwarze  Bogen, 
der  in  Zelle  '2  weisslich  ausgefüllt.  Die  Saumlinie  fein  dunkel,  die 
Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  braungrau. 
Der  Thorax  mit  hellgrauen,  in  Koseuroth  ziehenden  Querstreifen. 
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Kopf  eingezogen. 
Nebenaugen  klein. 
Palpen  klein,  hängend. 

Halskragen  gerundet,  nicht  capuzenförmig. 
Thorax  dicht  wollig  behaart,  hinten  mit  einem  ge- 
stutzten Schöpfchen. 
Beine  behaart,  die  Schienen  unbewaffnet. 
Frauzen  ganzraudig. 

Rippe  7  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Ecke  der 
Mittelzelle. 

Eine  kleine  Gruppe,  durch  ihren  spinnerartigen  Habitus  abge- 
zeichnet, den  Liparinen  nahe  verwandt,  aber  durch  die  immer,  auch 
bei  Diloba  und  Panthea  vorhandenen ,  wenngleich  sehr  kleinen  und 
versteckten  Nebenaugen  zu  den  Noctuinen  gewiesen;  mit  den  Acro- 
nyetiden  in  dem  vorn  nicht,  nur  hinten  geschöpften  Thorax  überein- 
stimmend, durch  den  stärker  eingezogenen  Kopf,  die  kleinen  hängen- 
den Palpen,  den  vorn  weniger  abgerundeten  Thorax  und  die  rauhere 
Behaarung  verschieden.  Der  Thorax  kurz  und  breit,  der  Schopf 
meist  schwach,  der  Hinterleib  den  After winkel  wenig  überragend, 
beim  Manne  conisch,  beim  Weibe  walzenförmig,  gestutzt,  dünner 
behaart,  in  der  Regel  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  Schöpfen 
auf  den  ersten  Segmenten.  Die  männlichen  Fühler  mit  Kammzäh- 
nen, nur  bei  Diphthera  ungezähnt,  die  Beine  und  deren  Sporen  kurz. 
Die  Vorderflügel  breit  dreieckig  mit  gerundeter  Spitze,  die  Eulen- 
zeichnung  mehr  oder  weniger  deutlich,  der  Saum  und  die  langen 
Franzen  ganzrandig,  der  erstere  nur  bei  Diloba  schwach  gewellt, 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer  oder  gleich  stark.  Die  Flügel 
in  der  Ruhe  dachförmig, 

Die  Acronyctideu  Haben  mit  den  Gattungen  Simyra  und  Arsi- 
lonche  nur  durch  die  Raupen  etwas  Verwandtes:  jene  stehen  den 
Hadeniden  näher,  diese  gehören  in  die  Nähe  der  Leucanien. 

Die  Raupen  haben  behaarte  Warzen  und  leben  auf  Laubholz; 
sie  verpuppen  sich  in  einem  Gespinnste.  Clidia  hat  eine  doppelte 
Generation. 

19* 
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95.    Diloba,  B& 

Augen  gewimpert. 

Zunge  schwach  und  weich. 

Saum  der  Flügel  gewellt. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Kopf,  Brust  und  Beine  dicht  und  lang  wollig ,  der  Hinterleib 
nur  mit  einer  schwachen  Andeutung  von  Schöpfen,  die  Ndbenaugen 
sehr  klein,  die  Fühler  an  der  Wurzel  gebüschelt,  beim  Manne 
mit  laugen  Kammzähnen,  beim  Weibe  sägezähnig,  die  Palpen  den 
Kopf  etwas  überragend,  wollig  behaart,  das  Endglied  lang  fadenför- 
mig, etwas  geneigt.  Die  Hinterschienen  wenig  länger  als  die 
Schenkel,  die  Sporeu  kurz  und  schwach.  Die  Vorderflügel  etwas 
gestreckt,  mit  beiden  Querstreifen  und  den  beiden  8formigen,  zu- 
sammenstossenden  lichten  Makeln.  Rippe  6  der  Vorderflügel  aus 
der  Querrippe,  Rippe  3  und  4  der  Hinterflügel  aus  einem  Punkte, 
6  und  7  gestielt. 

Das  Puppengespinnst  fest,  geleimt. 

* 

11.  Coeruleocephala.  L.  Veilbrauu  und  veilgrau  mit  zwei 
scharf  schwarzen,  zackig  gebrochenen  Querstrei- 
fen, die  zusammenstossenden  Makeln  grünlich  gelb. 
7  -  «  L. 

Tr.  5.  1.  112.  —  H.S.  '2.  177.  —  Hb.  Bomb.  19f,. 

Die  Querstreifen  mehrfach  gebrochen,  am  Iuucuraude  sehr  ge- 
nähert, der  hintere  am  Vorderraude  undeutlich  doppelt  und  licht 
ausgefüllt,  die  Wellenlinie  verloschen,  bis  zum  Saume  veilgrau  ange- 
legt. Die  Makeln  im  Innern  grau  bestäubt,  die  Ringmakel  mit  der 
Nierenmakel  zusammenstossend  und  mit  einem  gerundeten  Anhange 
bis  in  Zelle  1  b.  Aus  der  Wurzel  und  auf  dem  Saume  in  Zelle  1  b 
ein  kurzer  dunkelbrauner  Längsstrahl.  Die  Saumlinie  aus  feinen 
dunklen,  auf  den  Rippen  unterbrochnen  Bogen  bestehend,  die  Krän- 
zen auf  den  Rippen  dunkler.  Die  Hinterflügel  dünn  bestäubt,  weiss- 
lich  grau,  im  Afterwinkel  schwärzlich,  mit  schwachem  Mitteldeck. 

reberall.    August  bis  October.    Die  Raupe  auf  Obstbäumen. 


Digitized  by  Google 


Clidia. 


293 


96.    Clidia/.  Bd. 

Augen  nackt,  ungewimpcrt. 

Zunge  fehlend. 

Hinterleib  ohne  Schöpfe. 

Saum  der  Flügel  ganzrandig. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Die  Behaarung  an  Vorderleib,  Kopf  und  Beinen  zottig,  am 
Thorax  hinten  ein  kleiner  aufgerichteter  getheilter  Schopf,  der  Hin- 
terleib sehr  kurz,  dünn  wollhaarig,  die  Fühler  mit  einem  Basalschopf, 
beim  Manne  mit  kurzen  dicken  Kammzähnen,  beim  Weibe  gekerbt, 
die  Palpen  dünn,  den  Kopf  wenig  überragend,  zottig,  das  Endglied 
versteckt,  wenig  feiner,  stumpf  zugespitzt  und  anliegend  behaart. 
Die  Vorderflügel  kurz,  mit  zwei  breiten  lichten,  saumwärts  dunkel 
angelegten  Querstreifen,  ohne  Makeln  und  Wellenlinie,  auf  den  Hin- 
terflügeln Rippe  3  und  4  aus  einem  Punkte,  6  und  7  gestielt,  Rippe  5 
uäher  an  Rippe  4  entspringend,  später  aber  ziemlich  in  der  Mittr 
zwischen  dieser  und  Rippe  6  verlaufend. 

Das  Puppengespinnst  fest,  ungelcimt. 

1"2.   Geographica,   F.  Röthlich  grau  und  weiss,  mit  zwei 
weissen,  saumwärts  braun  eingefassten  Querstrei- 
fe u.    5  —  5*/2  L. 
O.  4.  63.  —  H.S.  2.  177.  —  Hb.  Bomb.  7. 

Das  Mittelfeld  saumwärts  und  am  Innenrande  weisslich,  der 
vordere  Querstreif  schwach  gegen  die  Wurzel  gebogen,  der  hintere 
stark  gezähnt,  auf  Rippe  4  weit  saumwärts  tretend,  Rippe  2  bis  4 
im  Mittelfelde  weiss;  auf  dem  Saume  dunkle,  weiss  eingefasste  Pfeil- 
flecke zwischen  den  Rippen,  welche  in  die  Franzen  hinaustreten  und 
in  Zelle  1  2,  4  und  5  bis  zum  hintern  Querstreif  reichen.  Die 
Saumlinie,  unbezeichnet,  die  Franzen  rothgrau,  an  der  Wurzel  dunk- 
ler, auf  den  Rippen  breit  weiss  durchschnitten.  Die  Hintftrriügel 
beim  Manne  weisslich,  an  Saum  und  Vorderrand  bräunlich  bestäubt, 
beim  Weibe  braungrau,  die  Franzen  weisslich. 

Baiern,  Oesterreich.   Mai  und  Juli.   Die  Raupe  auf  Euphorbien. 
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97.  Demas.  Stph. 

Augen  nackt,  ungcwimpcrt. 

Zunge  schwach,  aber  hornig. 

Hinterleib  oben  mit  starken  Schöpfen. 

Saum  der  Flügel  ganzrandig. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  kaum  schwächer. 
Die  mäunlichcn  Fühler  mit  mittellangen,  vor  der  Spitze  auf- 
hörenden Kammzähnen,  die  weiblichen  sägezähnig.  Die  Palpen 
den  Kopf  nicht  überragend,  dünn  abstehend  behaart,  das  Endglied 
sehr  kurz,  gestutzt.  Der  Hinterleib  ziemlich  lang,  in  den  Seiten 
und  am  After  dicht  flaumhaarig,  mit  stärkern  Schöpfen  auf  Segment 
2  und  3.  Die  Vorderflügel  mit  vollständiger  Euleuzeichnung,  ihre  An- 
hangszelle gestielt,  Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  aus  einem  Punkte. 
Verpuppung  in  einem  lockern  Gespinnste  zwischen  Blättern. 

13.  Vor y lt.  L.  Rostbraun,  die  Saumhälfte  der  Vorderflügel 
aschgrau,   die  Querstreifen,   die   Einfassung  der 
Ringmakel  und  die  der  Nierenmakel  wurzelwärts 
dick  schwarz.    6  —  7  L. 
Tr.  10.  1.  178.  —  H.S.  2.  175.  —  Hb.  17.  18. 
Der  vordere  Querstreif  mit  langem  Zahn  in  der  Mitte,  welchem 
die  Zapfenmakel  aufsitzt,   der  hintere  ungezähnt,  um  die  Nieren- 
makel geschwungen,  am  Vorderrande  verloschen,  aussen  weissl ich  an- 
gelegt.   Das  Mittelfeld  rostbraun,  hinter  der  Nierenmakel  aschgrau. 
Die  Wellenlinie  scharf  gezackt,  wurzelwärts  braun  begrenzt.  Die 
Hinterflügel  gelbgrau,  am  Saume  breit  dunkler.   Die  Franzcn  aussen 
auf  den  Rippen  licht  durchschnitten.    Thorax  und  Schultcrdecken 
mit  grauen  und  braunen  Querstreifen. 
Mai  bis  Juli.    Raupe  auf  Laubholz. 

98.  Panthea.  Hb. 

Augen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert. 
Zunge  schwach. 
Hinterleib  ungeschopft. 
Saum  der  Flügel  ganzrandig. 

Rippe  5  .der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  andern 
Rippen. 

Die  Fühler  des  Mannes  mit  kurzen  Kammzähnen,  die  des  Weibes 
ungezähnt,  die  Nebenaugen  uud  Palpen  sehr  klein,  borstig  behaart, 
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da*  Endglied  der  letztern  undeutlich,  die  erstem  ohne  Abschuppung 
nicht  sichtbar.  Die  Behaarung  des  Thorax  grob  wollig,  anliegend,  der 
Schopf  sehr  schwach,  die  Hinterschienen  kaum  länger  als  die  Schen- 
kel. Die  Vorderflügel  schmaler  als  bei  den  Verwandten,  ihr  Saum 
schräger.  Die  Eulenzeichnung  vorhanden,  aber  ohne  Zapfeumakel 
and  statt  der  Ringmakel  eiu  schwarzer  runder  Fleck. 
Verpuppung  in  einem  festen  Gespinnste. 

14.  l'oenohiln.  Esp.  Weiss  mit  schwarzen  Zeichnungen,  der 
Thorax  schwarz  gefleckt,  der  Hinterleib  schwarz, 
schmal  weiss  geringt.    8  —  10  L. 
Tr.  5.  1.  48.  -  H.S.  2.  137.  -  Hb.  Bb.  72.  73.  Net.  508. 
Kopf  und  Halskragen  weisslich,  der  letztere  am  Rande  schwarz 
punktirt,  Thorax  und  Schulterdecken  schwarz  gefleckt,  der  Hinter- 
leib  unten  weiss  mit  vier  schwarzen  Punktreihen.    Die  Querstreifeu 
schwarz,  breit  weiss  angelegt,  der  hintere  scharf  gezähnt  und  ge- 
schwungen, die  Wurzel,  der  Mittelschatten  und  das  Saumfeld  schwarz, 
in  letzterm  die  stark  gezackte  breite  Wellenlinie  weiss.    Die  Ring- 
inakel  als  ein  schwarzer  Punkt ,  die  Nierenmakel  einfach  schwarz 
umzogen,  beide  auf  weissem  Grunde.    Die  Kränzen  zwischen  den 
Rippen  breit  weiss  durchschnitten.    Die  Hinterflügel  braungrau ,  am 
Afterwinkel  verloschen  licht  und  dunkel  gefleckt,  mit  weisslichen, 
dunkel  gefleckten  Frenzen.   Unten  alle  Flügel  schwärzlich  mit  gros- 
sen weissen  Fleckenbinden. 

Süddeutschland  bis  Schlesien,  auch  auf  dem  Harze,  in  Pommern, 

Juli.    Raupe  auf  Nadelholz. 


99.   Diphthera.  0. 

Augen  behaart. 

Zunge  lang  und  stark. 

Saum  der  Flügel  ganzrandig. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  gleich  stark. 
Die  Fühler  ungezähnt,  beim  Manne  sehr  kurz  gewintert. 
Kopf  und  Thorax  anliegend  dicht  wollig  behaart,  die  Schulter- 
decken seitlich  vorstehend,  der  Hinterleib  oben  mit  schwachen, 
auf  Segment  3  und  in  den  Seiten  mit  stärkern  Haarschöpten,  die 
Palpen  den  Kopf  nicht  überragend,  unten  abstehend  dicht  und  ziem- 
lich kurz  behaart,  das  Endglied  nackt,  kurz,  gestutzt,  die  Hinter- 
schienen  merklich  länger  als  die  Schenkel.    Die  Vorderflügel  von 


2^  <'  Rombyvoidca.  —  Diphfhoru. 

der  Wurzel  an  ziemlich  breit,  der  Saum  wenig  schräg,  schwach  ge- 
rundet, ganzrandig,  die  Spitze  etwas  schärfer,  die  doppelten  Quer- 
streifen und  der  Mittelschatten  fein  schwarz,  die  Wellenlinie  nur 
durch  die  innere,  gleichfalls  eine  schwarze  Zackenlinie  bildende 
Begrenzung  angedeutet,  beide  Makeln  einfach  schwarz  umzogen. 
Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  gescheckt. 

Das  Puppengespinnst  fest,  ungeleimt,  an  der  Erde. 

15.  Ludlfica.  L.  Blass  schwefelgelb  mit  schwarzen  gezack- 
ten Querstreifen  und  weiss  ausgefüllter  Nieren- 
makel, der  Hinterleib  hochgelb,  oben  mit  schwar- 
zer Fleckenreihe.    7  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  50.  —  H.S.  176.  —  Hb.  23.  524.  580.  581. 

Kopf  und  Thorax  mit  schwarzen  Flecken  nnd  Querstreifen,  der 
Hinterleib  unten  weiss,  die  Beine  weiss  und  schwarz  geringt ,  die  Pal- 
pen schwarz  unten  we isshaarig.  Die  Querstreifen  aus  je  zwei  ziem- 
lich entfernten  Linien  bestehend,  die  innere  Linie  des  hintern  Quer- 
streifs scharf  gezähnt,  die  Nierenmakel  oben  und  unten  offen,  die 
Rippen  am  Saume  schwarz.  Die  Franzen  weiss,  zwischen  den 
Rippen  schwarz  gescheckt.  Die  HinterHügel  weisslich,  jrrau  ge- 
wölkt, beim  Weibe  braungrau,  am  Innenrande  breit  gelblich. 

Süd-  und  Mitteldeutschland  bis  Thüringen  und  Sachsen,  beson- 
ders in  Berggegenden.  Frühling.  Raupe  auf  Vogelbeeren  und 
Laubholz. 
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m.  Acronyctidae. 

Kopf  nicht  oder  nur  wenig  eingezogen. 
Augen  nackt,  ungewimpert. 

Fühler  ungezähnt,  beim  Manne  kurz  gewimpert. 
Thorax    vorn    gerundet,    hinten   mit  gestutztem 
Schöpfchen. 

Beine  behaart,  die  Schienen  ohne  Dornborsten. 
Rippe  5  der  Hinterfliigel  schwächer,  Rippe  7  aus 
der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle. 

Von  weniger  spinnerartigem  Habitus  als  die  vorigen  Gattun- 
gen, schlanker,  den  Hadeniden  sich  mehr  anschliessend  und  beide 
Gruppen  verbindend,  von  den  Hadenideu  durch  den  anders  ge- 
schöpften Thorax,  den  ganzrandigen  oder  nur  schwach  gewellten 
Saum  unterschieden.  Der  Thorax  ist  vorn  entweder  ganz  unge- 
schopft,  oder  mit  schwacher  Andeutung  eines  getheilten,  nie  schnei- 
digen Schopfes,  immer  aber  ist  der  hintere  Schopf  merklicli  stärker. 
Die  Zunge  stark,  die  Palpen  stets  den  Kopf  überragend,  der  Hals- 
kragen  ausgeschnitten  oder  gerundet,  der  Hinterleib  schlank,  conisch, 
den  Afterwinkel  merklich  überragend.  Die  Beine  ziemlich  lang, 
die  Hinterschienen  länger  als  die  Schenkel,  bei  Bryophila  nur  die 
Schienen  aussen  dünn  behaart,  die  Sporen  lang.  Die  Vorderflügel 
dreieckig,  die  Spitze  etwas  zugerundet,  die  Eulenzeichnung  vor- 
handen, Saum  und  Franzen  ganzrandig  oder  dergestalt  schwach 
gewellt,  dass  die  Randlinie  flache,  aussen  convexe  und  zwischen  den 
Rippen  wurzelwärts  spitz  zusamraenstossende  Bogen  bildet.  Die 
Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig. 

Die  Raupen  mit  behaarten  Warzen;  bei  Bryophila  die  Warzen 
nur  mit  einzelnen  Härchen. 

100.   Moma.  Hb. 

Palpen  kurz  und  grob  behaart  mit  langem  linearen, 
nicht  geneigtem  Endgliede. 

Thorax  abstehend  behaart  mit  eingemengten 
Schuppen  und  seitlich  abstehenden  Schulter- 
decken. 

An  die  Gattung  Diphthera  sich  anschliessend,  der  Thorax  von 
gleichem  Bau,  die  Haare  desselben  an  der  Spitze  schuppenartig  er- 
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weitert,  hinter  dem  Halskragen  ein  Haches,  gerade  gestutztes  Schöpf- 
chen. Der  Kopf  dicht  und  kurz  behaart,  die  Palpen  stark  auf- 
steigend, das  Endglied  anliegend  beschuppt,  wenig  kürzer  als  das 
Mittelglied.  Brust,  Beine  und  Hinterleib  dünn  behaart,  der  letztere 
auf  Segment  1 ,  3  und  4  geschöpft.  Die  Vorderflügel  mit  gleich- 
massig  gerundetem  Sauine,  grün  mit  schwarzen  einfachen  Quer- 
streifen und  Mittelschatte ii  von  ungleicher  Dicke,  der  hintere  Quer- 
streif weit  saumwärts  gerückt  und  dem  Saume  näher  als  der  Nieren- 
makel, nicht  gezähnt,  in  Zelle  3  und  6  in  starken  Ecken  nacb 
aussen  vortretend.  Ring-  und  Nierenmakcl  deutlich,  durch  den 
Mittelschatten  verbunden,  die  letztere  aussen  ohne  dunkle  Ein- 
fassung, die  Zapfeuinakel  nur  an  ihrer  Spitze  angedeutet.  Die 
Wellenlinie  besteht  aus  einer  dem  Saume  sehr  nahen  und  ihm  paral- 
lelen Reihe  weisser,  aussen  von  schwarzen  Dreiecken  begrenzter 
Fleckchen.  Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  F ranzen  schwarz  und 
weiss  gescheckt  mit  dunkler  Theilungslinic.  Der  Rippenbau  der 
Vorderfliigel  weicht  in  so  weit  ab,  als  die  Anhangszeile  nicht  durch 
einen  Sehrägast  aus  Hippe  10  in  Rippe  7,  sondern  dadurch  gebildet 
wird,  dass  Rippe  10  direct  mit  der  aus  der  Ecke  der  Mittelzelle 
entspringenden  Rippe  sich  verbindet  und  erst  später  von  Rippe  8 
sich  wieder  trennt. 

Verpuppung  in  einem  festen  Gespinnste. 


16.  Orion.  Ksp.    Hellgrün   mit   schwarzen,   weiss  aufge- 
blickten  Zeichnungen  und  breitem  weissen  Längs- 
streif in  Zelle  1  b.    6y2  —  HL. 
Tr.  5.  1.  54.  —  H.S.  2.  176.  —  Hb.  22.  Aprilina. 

Auch  der  Vorderrand  und  Innenrand  der  Vorderflügel  und  ein 
Längsstreif  in  der  Mittelzcllc  schmal  weiss,  die  Querstreifen  fleckig 
schwarz,  der  hintere  auf  Rippe  3  und  4  unterbrochen,  wurzehvärts 
zwischen  den  Rippen  mit  weissem  Fleck  oder  Streifen,  saumwärts 
in  Zelle  1  und  2  und  4  bis  6  breit  goldbraun  angelegt.  Die  Hinter- 
flügel graubraun,  am  Saume  dunkler,  mit  weissem,  schwarz  ge- 
theiltem  Innenrandsflcck.  Kopf  und  Thorax  grün,  der  Halskragen 
und  der  Vorderschopf  schwarz,  schmal  weiss  gesäumt,  Hintersehopf 
und  Schulterdeeken  breit  schwarz  gerandet,  Palpen  und  Beine 
schwarz  und  weiss  gefleckt.  Der  Hinterleib  grau ,  auf  dem  Rücken 
schwarz  gefleckt. 

Mai,  Juni.    Raupe  auf  Laubholz,  besonders  Eichen. 
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101.   Acronycta.  0. 

Palpen  kurz  und  grob  behaart, mit  kurzem,  geneig- 
tem Endgliede. 

Thorax  mit  anliegenden  Schulterdecken,  behaarti 
gelten  mit  eingemischten  Schuppen. 

Mit  der  vorigen  Gattung  in  dem  weit  saumwärts  gerückten 
hintern  Querstreif  übereinstimmend.  Die  Palpen  etwas  aufsteigend) 
entweder  länger  mit  dicht  anliegend  behaartem,  vorn  breiterm  und 
»ach  unten  spitz  vortretendem  Mittelgliede,  oder  kürzer,  das  Mittel- 
glied lockerer  und  länger  behaart,  von  der  Farbe  der  Flügel;  seitlich 
mit  mehr  oder  weniger  schwarzem  Fleck  des  Mittelgliedes,  der  sich 
oft  als  äusserer  Saum  des  Halskragens  und  der  Schulterdecken 
fortsetzt.  Die  Behaarung  von  Kopf  und  Thorax  glatt  gestrichen, 
oder  etwas  rauh,  bei  Ligustri  mit  eingemengten  Schuppen,  der  Hin- 
terleib dünn  behaart,  auf  dem  ersten  Segmente  mit  mehr  oder  weniger 
starkem,  bisweilen  facherartig  ausgebreitetem  Schöpfe,  bei  Ligustri 
auch  die  übrigen  Segmente  geschöpft.  Die  Vorderflügcl  meist  ge- 
streckt, der  Saum  gegen  deu  Innenwinkel  etwas  eingezogen,  ganz- 
randig  oder  schwach  gewellt,  die  Farbe  grau  oder  braun,  weisslich 
gemischt,  selten  weiss  mit  schwarzen  Zeichnungen.  Ring-  und  Nie- 
renmakel und  beide  Querstreifen  deutlich,  die  letztern  entweder 
(bei  den  glatter  behaarten  Arten)  einfach  scharf  schwarz ,  auf  den 
zugekehrten  Seiten  licht  angelegt,  der  hintere  schwach  gezähnt,  und 
nur  auf  Rippe  3  und  4  in  stärkern  Ecken  vortretend ,  in  Zelle  5  von 
einem  schwarzen  Längsstrich  durchschnitten,  oder  (bei  den  rauheren 
Arten)  doppelt,  licht  ausgefüllt,  der  hintere  scharf  gezähnt,  ohne 
schwarzen  Strich  in  Zelle  5.  Meist  auch  aus  der  Wurzel  ein  schwar- 
zer ästiger  Längsstreif,  und  im  Saumfelde  ein  schwarzer  Streif  bis 
zum  hintern  Querstreif,  bisweilen  diesen  schneidend  und  mit  ihm  ein 
ty  bildend.  Die  Zapfenmakel  fehlt,  die  Wellenlinie  meist  undeutlich. 
Die  Franzcn  an  der  Wurzel  und  zwischen  den  Rippen  verdunkelt, 
mit  dunkler  Theilungslinie.  Bei  Leporina  finden  sich  nur  schwache 
Spuren  dieser  Zeichnungen. 

Verpuppung  in  einein  festen  mit  Holzspähnen  vermischten  Ge- 
spinnste. 

17.  Ijeporina.  L.    Weiss,  die  Vorderflügel  mit  schwarzem 
Wurzelstrich,  schwarzen  Flecken  am  Vorderrande 
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und  schwachen  Spuren  der  Querstreifen,  die  Krän- 
zen schwarz  punktirt.    7  —  9  L. 

Tr.  5.  1.  5.  —  H.8.  2.  180.  —  Hb.  15.  16. 

Brarfypovin«,  Tr.  5.  1.  9.  —  Hb.  570.  571  (dicht  dunkel- 
braun bestäubt  mit  deutlicherer  Zeichnung). 

Von  der  Niercnraakel  ist  meist  nur  die  innere,  mit  dem  Vorder- 
rande zusammenhängende  Einfassung,  der  hintere  Querstreif  nur  in 
einigen  schwarzen  Haken  zwischen  den  Rippen  deutlich. 

Mai  bis  August.    Die  Raupe  auf  Laubholz. 

18.  Alfli.  L.  Weissgrau,  die  Vorderflügel  am  Innenrande 

breit  schwarzbraun,  mit  starkem  schwarzen  Längs- 
streif aus  der  Wurzel  und  auf  dem  Saume.   7  —  OL. 
'  Tr.  5.  I.  16.  ~  H.S.  2.  182.  —  Hb.  3. 

Die  dunkle  Farbe  des  Innenrandes  zieht  sich  über  die  Nieren- 
makel  bis  zum  Vorderrande.  Der  Längsstreif  in  Zelle  1  b  am  Saume, 
besonders  aber  der  Wurzelstreif  sind  sehr  stark  und  lang,  beide 
treten  weit  in  das  Mittelfeld  ein.  Die  Nierenmakel  ist  saumwärts 
nicht  deutlich  geschlossen,  der  äussere  Querstreif  einfach,  schwach 
gezähnt,  hinter  der  Nierenmakel  nach  innen  schwach  licht  angelegt. 
Die  Hinterflügel  weiss,  am  Saume,  braun  bestäubt.  Der  Hinter- 
leib auf  Segment  1  mit  starkem  fächerförmigen  Schöpfe. 

Uebcrall  selten.    Mai.    Raupe  auf  Laubholz. 

19.  StHgora,  V.    Weissgrau,   braun   gemischt,    beide  Ma- 

keln getrennt,  Rippe   1   im   Mittelfelde  schwarz. 
5  —  6  L. 

Tr.  5.  1.  23.  —  H.S.  2.  181.  —  Hb.  2.  Favillacea. 

Die  kleinste  Art  mit  schlankem  Körper  und  breiten  Flügeln, 
kenntlich  daran,  dass  ausser  den  schwarzen  Längsstreifen  in  Feld  1 
und  3  auch  noch  ein  solcher  im  Mittelfelde  au  Rippe  1  sich  findet, 
der  nach  vorn  breit  braungrau  augelegt  ist.  Die  Nierenmakel  nach 
aussen  nicht  scharf  begrenzt,  gelblich,  die  Innenrandshälfte  des 
Wurzelfeldes  dunkel,  am  Innenrande  selbst  orange  gefleckt.  Die 
Querstreifen  ziemlieh  deutlich,  doppelt,  der  hintere  stark-  gezähnt. 
Die  Hinterflügel  weisslich,  grau  bestäubt,  am  Saume  dunkler  mit 
schmaler  Bogenbinde  und  Mittelmond. 

Selten.    Mai  bis  Juli.    Raupe  auf  Schlehen,  Vogelbeeren. 

20.  Tridens.  V.    Röthlich  aschgrau,  auf  den  Vorderflügeln 

die  beiden  Makeln  verbunden,  ein  ästiger  Wurzel- 
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streif  und  zwei  Längsstreifen  vordem  Saume  scharf 
schwarz,       —  8  L. 
Tr.  5.  1.  26.  —  H.S.  2.  181.  —  Hb.  5.  Psi. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  sind  einander  in  der 
Zeichnung  sehr  ähnlich.  Die  Querstreifen  einfach,  der  hintere  nur 
in  der  Mitte  deutlicher  gezähnt.  Der  Längsstreif  aus  der  Wurzel 
bat  zwei  kurze  Aeste  gegen  den  Innenrand  und  einen  Ast  nach 
vorn,  die  Längsstreifen  vor  dem  Saume  in  Zelle  16  und  5  durch- 
schneiden den  hintern  Querstreif  und  bilden  mit  ihm  ein  Die 
beiden  Makeln  sind  nur  auf  den  zugekehrten  Seiten  fein  schwarz  ge- 
säumt und  berühren  einander  oder  sind  durch  einen  kurzen  schwarze!] 
Läugsstrich  verbunden.  Die  Palpen  sind  verhaltnissmässig  lang, 
dicht  beschuppt,  seitlich  mit  grossem  schwarzen  Fleck,  die  vier 
Hinterschienen  mit  schwarzem  Längsstrich.  Die  Hinterfliigel  weiss, 
Rippen  und  Saum  braun  bestäubt,  beim  Weibe  ist  die  dunkle  Be- 
stäubung stärker.  Tridens  ist  die  kleinste  Art,  das  Grau  der 
Vorderflügel  stark  röthlich. 

Juni,  Juli.    Raupe  auf  Laubhol/  und  Obstbäumen. 

21.  Psi.  L.    Bläulich  aschgrau,  auf  den  Vorderflügeln  die 

beiden  Makeln  verbunden,  ein  ästiger  W  urzelstre  if 
und    zwei    Läugsstreifen    vor   dem  Saume  scharf 
schwarz.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  30.  —  H.S.  2.  181.  -  Hb.  4.  Tridens. 

Von  der  vorigen  Art  nur  durch  die  reiner  aschgraue  Farbe 
verschieden. 

Mai  bis  Juli.    Raupe  besonders  auf  Rosen. 

22.  L'tl*pi*.  Hb.     Weissgrau,    auf  den   Vorderflügeln  die 

beiden  Makeln  verbunden,  ein  ästiger  Wurzelstreif 
und    zwei    Längsstreifen  vor    dem  Saume  scharf 
schwarz.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  32.       H.S.  2.  181.  —  Hb.  504. 

Die  Vorderflügel  ziehen  mehr  in  Weiss  und  sind  dunkler  grau 
gewölkt  als  bei  den  vorigen  Arten,  die  schwarzen  Zeichnungen 
kräftiger,  der  hintere  Querstreif  ist  schärfer  gezackt.  Die  Hinter- 
flügel dunkler,  auch  beim  Manne  stärker  grau  bestäubt. 

Selten,  mehr  in  Norddeutschland.    Juni.    Raupe  auf  Krlen. 

23.  AcerU.   L.      Weissgrau,    dunkler    bestäubt,    auf  den 

Vorderflügeln  die  beiden  Makeln  durch  eine  Hellte 
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Stelle  getrennt,  die  Querstreifen  deutlich  doppelt, 
der  Wurzelstreif  fein  und  undeutlich.    7  —  9  L 
Tr.  5.  1.  11.  —  H.S.  2.  184.  —  Hb.  13.  14. 

Die  Längsstreifen  vor  dem  Saume  fehlen,  dagegen  ist  der 
Längsstreif  aus  der  Wurzel  noch  sichtbar,  aber  sehr  fein  und  we- 
niger von  der  Grundfarbe  abstechend.  Von  Menyanthidis  und  Auri- 
coma  ausserdem  unterschieden  durch  den  deutlich  doppelten  hintern 
Querstreif,  von  Megacephala  durch  die  lichte  Stelle  zwischen  den 
Makeln.  Die  Hinterflügel  in  beiden  Geschlechtern  weiss  mit 
bräunlich  bestäubten  Rippen.  Die  Palpen  wie  bei  den  vorigen 
Arten. 

Mai  bis  Juli.    Raupe  auf  Laubholz. 

24.  Awicotna.  V.    Bräunlich  grau,  der  hintere  Querstreif 

der  Vorderflügel  undeutlich  doppelt,  nach  aussen 
scharf  schwarz,  lang  gezähnt,  der  Wurzel  streif  dick 
schwarz,  ktftz.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  35.  —  H.S.  2.  182.  Hb.  8. 

Von  Menyanthidis  verschieden  durch  die  mehr  bräunliche  Fär- 
bung und  die  ziemlich  deutliche  Spur  einer  Wellenlinie.  Diese  be- 
steht aus  lichten,  fast  zusammenhängenden  Flecken  in  den  Zellen, 
welche  aussen  von  kleinen  dunklen  Winkeln  begrenzt  sind.  Vor 
dem  Saume  ist  oft  in  Zelle  1  b  ein  schwarzer  Längsstrich,  der  aber 
den  hintern  Querstreif  nicht  durchschneidet.  Die  Hinterflügel  grau, 
beim  Manne  gegen  die  Wurzel  weisslich.  Die  Schulterdecken  sind 
innen  schwarz  gesäumt.  Die  Palpen  sehr  knrz,  lang  und  dünn  be- 
haart. 

'Zwei  Generationen ,  Mai  und  Juli.   Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

25.  Menyanlftidis.  IIb.    Weissgrau,  der  hintere  QuerstreMf 

der  Vorderfliig'el  einfach,  wurzelwärts  licht  ange- 
legt, der  Mittelschatten  dunkler  grau.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  34.  —  H.S  2.  182.  —  Hb.  6.  7. 

Die  Vorderflügel  mit  sehr  wenig  Zeichnung,  im  Mittelfelde 
meist  licht,  nur  mit  dunklerm,  über  die  Nierenmakel  ziehendem 
Mittelschatten,  wenigstens  am  Vorderrande,  oft  auch  mit  duuklerni 
Saumfelde.  Je  lichter  das  Mittelfeld,  desto  weisser  ist  die  innere 
Anlage  des  hintern  Querstreifs.  Der  vordere  Querstreif  und  die 
Makeln  sowie  auch  der  schwarze  Längsstreif  aus  der  Wurzel  selten 
deutlich.  Bisweilen  an  dem  hintern  Querstreif  ein  kurzer  dicker 
Längsstrich  in  Zelle  1  b.    Die  Hinterflügel  grau. 
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Norddeut8chland,  Oberharz.  Zwei  Generationen,  Mai  und  Juli. 
Raupe  auf  Bitterklee  und  Sumpfheide. 

26.  Rumich.  L.   Braungrau,  auf  den  Vorderflügeln  der  hin- 

tere Querstreif  in  Zelle  \h  weiss  ausgefüllt,  die 
Hinterflügel  grau.    6  —  HL. 
Tr.  5.  1.  38.  —  H.S.  2.  182.  —  Hb.  9. 

Kenntlich  an  der  viel  Hentern  Ausfüllung  des  hintern  doppelten 
Querstreifs  in  Zelle  1  b  und  den  grauen  Hinterflügeln.  Die  Quer- 
streifen und  Makeln  deutlich,  jene  doppelt,  der  hintere  stark  ge- 
zähnt, diese  fein  schwarz  eingefasst.  An  der  Stelle  der  Wellenlinie 
eine  Reihe  weisslicher  Fleckchen.  Halskragen  und  Schulterdecken 
schwarz  gesäumt. 

Mai,  Juli,  August.    Raupe  Vielerlei  fressend. 

27.  Euphorbiae.  V.    Bläulich  grau,  die  Vorderflügel  zwi- 

schen den  Makeln  nicht  dunkler,  mit  doppelten, 
scharf  gezähnten  Querstreifen;  die  Palpen  sehr 
kurz,  dicht  und  lang  behaart.    G  —  8  L. 

Tr.  5.  1.40.  — H.S.  2.  185.  Fig.  375  —  377.  —  Hb.  12.529. 

Esulae.  613.  Pepli.  014.  Cyparrissiae.  615.  • 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  gleichen  einander  wieder 
sehr,  und  es  ist  zweifelhaft,  ob  sie  nicht  eine  Art  sind.  Gemein- 
schaftlich ist  ihnen  die  gleichmässige  Färbung  der  Vorderflügel,  der 
gänzliche  Mangel  der  schwarzen  Längsstriche,  die  bei  dem  Manne 
weissen,  dunkel  gerippten,  bei  dem  Weibe  grauen  Hinterflügel.  In 
der  Deutlichkeit  der  Zeichnung  variiren  sie  gleichfalls;  aus  Eiern 
von  Euphorbiae  gezogene  Stücke  sind  eben  so  dunkel  und  einfarbig 
wie  Abscondila.  Dennoch  scheinen  die  Palpen  einen  Unterschied 
zwischen  diesen  beiden  Arten  zu  geben.  Diese  sind  bei  Euphorbiae 
sehr  kurz,  lang  und  dicht  behaart,  das  Endglied  klein,  fast  in  der 
liehaaruug  des  Mittelgliedes  versteckt.  Bei  Abscondita  und  Euphrasiae 
sind  sie  viel  länger,  von  oben  deutlich  sichtbar,  kürzer  und  dünner 
behaart,  das  Endglied  länger  und  vorstehend.  Euphrasiae  unter- 
scheidet sich  ferner  von  Abscondita  durch  die  eingemischten  gelben 
Schuppen. 

Bei  Euphorbiae  ist  die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  bläulich 
grau,  die  Franzen  sind  an  der  Wurzel  ganz  und  an  der  Spitze  zwi- 
schen den  Rippen  grau,  au  deu  Hinterflügeln  fast  einfarbig  weiss. 

Zwei  Generationen,  Mai,  Juni  und  wieder  Juli  und  August. 
Ziemlich  selten.    Raupe  auf  Wolfsmilch. 
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28.  Abscondita.  Tr.    Bläulich  grau,  die  Vorderflügel  fast 

ohne  alle  Zeichnung,  zwischen  den  Makeln  nicht 
dunkler,  die  Palpen  länger,  dünn  und  kurz  behaart. 
5  —  6  L. 

Tr.  10.  2.  5.  —  H.S.  2.  184.  Fig.  378. 

Die  Vorderflügel  sind  fast  ganz  einfarbig  grau  mit  weissem 
Staube,  indem  die  Zeichnung  bis  auf  geringe  Spuren  verschwindet. 
Mehr  in  Norddeutschland.    Raupe  auf  Wolfsmilch. 

29.  Euphrasiae.  Bk.    Gelblich  grau,  die  Vorderflügel  zwi- 

schen den  Makeln  nicht  dunkler,  mit  doppelten, 
scharf  gezähnten  Quorstreifen,  die  Palpen  länger, 
dünn  und  kurz'behaart.    0  —  71/«;  L. 

Tr.  5.  1.  43.  —  H.S.  2.  184.  Fig.  87  —  89.  Abscondita.  373.  374. 

Euphrasiae. 

Thorax  und  Vorderflügol  mit  eingemischten  gelblichen  Schuppen, 
wodurch  die  weissgraue  Farbe  etwas  in  Gelb  zieht. 

Mehr  in  Süddeutschland.    Raupe  auf  niedern  PHanzen. 

30.  Megacephala.  V.    Grau,  die  Vorderflügel  zwischen  den 

Makeln  dunkler,  die  Hinterflügel  weiss  mit  dunkel 
bestäubtem  Saume  und  Rippen.    ü1f2  —  81/*  L. 
Tr.  5.  1.  13.  —  H.S.  2.  184.  —  Hb.  10.  11. 

Die  Färbung  der  Vorderfliigel  heller  und  dunkler  wechselnd. 
Die  Stelle  zwischeu  den  Makeln  ist  meist  dunkler,  nie  lichter  als 
die  Grundfarbe,  die  Stelle  zwischen  der  Nierenmakel  und  der  hin- 
tern Querlinie  heller,  die  schwarzen  Längsstriche  fehlen.  Von  liu- 
micis  durch  die  weissen,  beim  Weibe  nur  stärker  grau  bestaubten 
Hinterflügel  zu  unterscheiden. 

Mai,  Juni.    Raupe  auf  Weiden,  Pappeln. 

31.  Ligilülri.   V.    Violettbraun  mit  Moosgrün,  hinter  der 

Nierenmakel  weisslich,  die  Ringmakel  weiss  mit 
rostbraunem  Kerne.    7  —  8  L. 
Tr.  ...  1.  20.  —  H.S.  2.  184.  278.  —  Hb.  21. 

Die  Makeln  und  die  doppelten  Querstreifen  deutlich,  die  Nieren- 
makel saumwärts  weiss  eingefasst,  zwischen  ihr  und  dem  hinteru 
Querstreif  der  Grund  hellgrau.  Auf  dem  Saume  stehen  schwarze, 
weiss  eingefasste  Punkte  zwischen  den  Rippen  und  davor  an  der 
Stelle  der  Wellenlinie  weissliche  Fleckchen.    Die  Hinterflügel  grau. 
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Der  Thorax  weisslich  and  bräunlich  grün,  grob  und  abstehend  be- 
haart mit  eingemengten  Sehuppen,  der  Hinterleib  oben  auf  allen 
Segmenten  geschöpft.  N 
Ziemlich  selten.    Mai,  Juni.    Raupe  auf  Liguster. 


102.   Bryophila.  7k 

Thorax  und  Palpen  anliegend  beschuppt 

Kleine  Eulen,  kennten  an  der  aus  glatten  Schuppen,  statt  aus 
Haaren  bestehenden  Bedeckung  des  Thorax  und  der  anliegend  be- 
schuppten Stirn  nebst  Palpen.  Die  letztem  aufsteigend,  ihr  End- 
glied bei  Perla,  Glandifera*  Algae  und  fteceptri&tla  ziemlich  lang, 
bei  deu  übrigen  Arten  »ehr  kurz,  der  Hinterleib  oben  mit  kleinen 
Schuppeubüscheln.  Die  Vorderflügel  kurz,  aussen  massig  erweitert, 
ihr  Saum  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  etwas  eingezogen,  nur 
hei  CilantHfera  schwach  gewellt,  die  Kränzen  lang,  mit  doppelter 
Theilungslinie,  an  den  Kippen  mehr  oder  weniger  deutlich  lichter. 
Die  Eürbnng  meist  ziemlich  bunt,  weisslich  oder  graubraun,  bei  eini- 
gen grün  gemischt,  beide  Querstreifen  einfach  dunkel,  und  auf  den  ab- 
gekehrten Seiten  licht  angelegt,  oder  undeutlich  doppelt,  der  hintere 
ungezähnt  oder  auf  den  Rippen  mit  kleinen  Zähnen  gegen  die  Wur- 
zel, die  Wellenlinie  meist  aus  drei  gerundeten,  saumwärts  convexen 
Bogen  bestehend,  oder  undeutlich.  Die  Ring-  und  Nierenmake^ 
wenigstens  angedeutet,  die  Zapfenmukel  in  der  Regel  fehlend.  Die 
Hinterflügel  breit,  ihre  Kränzen  mit  einfacher  Theilungslinie  oder 
unbezeichnet. 

Die  Raupen  haben  einzeln  behaarte  Warzen  und  leben  auf 
Flechten,  unter  denen  sie  sich  in  einem  blasigen  Gehäuse  deu  Tag 
über  verborgen  halten.  Verpuppung  in  einem  leimigen,  mit  Erde 
vermischten  Gespinnste.    Entwicklung  im  Juni  bis  August. 

•12.  Perla   V.    Gelblich  weiss,  grau  gemischt,  der  hintere 
Querstreif  fein  gezähnt,  der  vordere  bis  zum  I  n nen- 
rande  reichend.    4  —  f>  L. 
Tr.  5.  1.  61.  —  H.S.  2.  185.  —  Hb.  25. 

Beide  Querstreifen  einfach  schwarz,  der  hintere  um  die  Nieren- 
makel stark  geschwungen,  mit  efnem  Fleck  am  Vorderrande  zwi- 
schen den  Makeln  durch  einen  feinen  Längsstrich  verbunden.  Die 
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Wellenlinie  mit  drei  Bogen,  wurzelwärts  schwarzfleckig,  saumwärts 
breit  grau  angelegt.  Beide  Makeln  gross,  blaugrau  ausgefüllt,  die 
Ringmakel  mit  der  Zapfenmakel  zusammengeflossen.  Auf  den 
schwarzen  Strichen  der  Saumlinie  stehen  weisse  Möndchen.  Die 
Franzen  weisslich,  zwischen  den  Kippen  an  der  Wurzel  grau.  Die 
Hinterflügel  weisslich  mit  dunklem  Mittelmond,  doppelter  Bogen- 
binde  und  weissen  Franzen. 
Juli,  August 

33.  Glandifera.    V.     Hellgrün,    graubraun   gemischt,  der 

hintere   Querstreif  fein  gezähnt,  der  vordere  mit 
dem  halben  Querstreif  vor  dem  Innenrande  sich 
verbindend.    5V/2  -  6  L 
Tr.  5.  1.  58.  —  H.S.  2.  185.  —  Hb.  24. 

Von  der  vorigen  Art  durch  andere  Färbung  sowie  dadurch 
unterschieden,  dass  der  erste  ganze  Querstreif,  ohne  den  Innenrand 
zu  erreichen,  sich  mit  dem  halben  Querstreif  an  der  Wurzel  verbin- 
det, und  der  schwarze  Längsstrich  zwischen  der  Nierenmakel  und 
dem  Vorderrande  fehlt.  Die  Begrenzung  der  Wellenlinie  wurzel- 
wärts zusammenhängend  schwarz,  mit  zwei  starken  Ecken  gegen 
die  Basis  auf  Rippe  2  und  5,  davor  die  gewässerte  Binde  erst 
weisslich,  dann  braungrau.  Die  Franzen  etwas  kappenförmig,  die 
Hinterflügel  weissgrau  mit  einem  sehr  feinen  und  einem  breitern 
dunklen  Bogenstreif.    Das  Uebrige  wie  bei  Perla. 

Süddeutschland. 

34.  ErepMctlla.  Tr.  Röthlich  braun,  das  erste  und  dritte 

Feld  weisslich,  der  hintere  Querstreif  ungezähnt. 
4-5L. 

Tr.  5.  1.  66.  —  H.S.  2.  186.  —  Hb.  863. 
Spoliatricuh.  Hb.  26. 

Das  erste  Feld  ganz,  das  dritte  wenigstens  an  dem  hintern 
Querstreif  weiss  bestäubt.  Beide  Querstreifen  fein  braun,  wenig 
geschwungen,  die  Wellenlinie  etwas  lichter  als  der  Grund,  am 
Vorder-  und  Innenrande  weisslich.  Die  beiden  Makeln  undeutlich, 
grau  ausgefüllt,  vorn  weisslich  eingefasst*  Die  Franzen  dunkel,  an 
den  Rippen  mit  weissen  Punkten.  Die  Hinterflügel  grau,  wurzel- 
wärts lichter. 
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Sh.  Algae.  F.  Moosgrün,  das  Mittelfeld  bräunlich,  der 
hintere  Querstreif  ungezähnt,  auf  Kippe  2  und  3 
eckig  vortretend.    4  —  5  L. 

H.S.  2.  186.  —  Spoliatricula.  Tr.  o.  1.  64. 

Mendaeula.  H.S.  Fig.  84.  85.  —  Hb.  520. 

An  der  moosgrünen  Farbe  leicht  kenntlich.  Beide  Querstreifen 
fein  dunkel,  der  vordere  gerade,  der  hintere  stark  geschwungen, 
Wellenlinie  und  Makeln  meist  undeutlich.  Die  Franzen  mit  dunklen 
Möndchen.  Die  Hinterflügel  braungrau.  Bisweilen  eine  schwärz- 
liche Verdunkelung  an  der  Stelle  der  Zapfenmakel  bis  zum  hintern 
Querstreif. 

Süddeutschland,  Pommern,  Schlesien,  auch  bei  Braunschweig. 

36.  Receptricula.  Hl.  Schiefergrau,  der  vordere  Querstreif 

geradlinig,  Zelle  \b  mit  schwarzem  Längsstrahle, 
dieFranzen  der  Hiuterflügel  weisslich  mit  dunkler 
Theilungslinie.    i1^  —  5  L. 
Tr.  5.  1.  68.  —  H.S.  2.  186.  —  Hb.  27. 

Beide  Querstreifen  gleichmässig  schmal  licht  augelegt,  der  vordere 
geradlinig,  schräg,  der  hintere  auf  Rippe  2,  3  und  6  schwach  ge- 
eckt, beide  in  Zelle  \b  durch  einen  dick  schwarzen,  bisweilen 
wurzelwärts  gegabelten  Strahl  verbunden,  der  aber  auch  bisweilen 
fehlt  Im  Saumfelde  in  Zelle  Ib  ein  feinerer  Längsstrahl.  Die 
Hiuterflügel  bräunlich  weiss  mit  dunklem  Saume  und  Bogeustreif. 

Wien. 

37.  Fraudatricula.Hb.  Röthlich  schwarzgrau,  beide  Quer- 

streifen licht  angelegt,  Zelle  \b   mit  schwarzem 
Längsstrahle;  die  Franzen  der   Hinterflügel  ein- 
farbig braungrau.    5  —  6  L. 
Tr.  5.  1.  70.  —  H.S.  2.  186.  —  Hb.  28. 

Die  Vorderflügel  lang,  der  vordere  Querstreif  gebogen,  der 
hintere  stark  geschwungen,  beide  ungezähnt,  die  Wellenlinie 
kaum  angedeutet,  die  Rippen  vor  dem  Saume  fein  schwarz.  Beide 
Makeln  ziemlich  gross,  schwärzlich  ausgefüllt.  Die  Franzen  dunkel 
mit  doppelter  Theilungslinie.  Die  Hinteriiiigel  nebst  den  Franzen 
einfarbig  braungrau. 

SüddeuUchland,  Schlesien. 

20» 


31'8  Acronyctidae.  —  ßryophiln. 

:5*   Raplrictifa.  V.    Röthlich    schiefergrau,  rostbrauu  ge- 
mischt, der   vordere  Querstreif  mit  zwei  Bogen, 
Zelle  \b  mit  schwarzem  Längsstrahl;  die  Hinter- 
flügel weisslich,  am  Saume  bräunlich.    5  —  GL. 
Tr.  5.  I.  71.  —  H.S.  2.  187.  —  Hb.  29. 
Deceptricula.  Tr.  5.  1.  72.  —  Hb.  30. 

Lichter  grau  als  die  vorige  Art,  mit  hellem  Hinterflugeln  and 
undeutlicherm,  nur  am  Innenrande  weiss  angelegtem  hintern  Quer- 
streif. Das  nach  aussen  in  zwei  Rogen  vortretende  Wurzelfeld  und 
die  Fliigelspitze  am  meisten  weisslich  gemischt.  Die  Franzen  der 
Hinterfliigel  weiss  mit  dunkler  Theilungslinie. 

Hei  der  Varietät  Deceptricula  bildet  die  braune  Farbe  einen 
lichten  Mittelläugsstrahl ,  der  nur  den  Vorder-  und  Innenrand  frei 
lässt  und  die  Querstreifen  unterbricht. 

Selten,  Süddeutschland,  Schlesien. 
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IV.  Hadenidae. 

Kopf  nicht  oder  nur  wenig  eingezogen. 

Halskragen  gerundet  oder  ausgeschnitten,  nicht 
c  a  p  u  z  e  n  f  ö  r  m  i  g. 

Thorax  gewölbt  quadrat,  grob  behaart,  vorn  und 
hinten  mit  getheilten  Schöpfen,  oder  mit  schnei» 
digem  Vorderschopf  und  sattelförmig  aufstei- 
gendem II  interschopf. 

Hinterleib  nicht  flach  gedrückt. 

Vorderflügel    dreieckig    mit    gewelltem  Saume, 

nicht  lanzettförmig. 
Rippe  7  der  11  interfliigel  aus  der  vordem  Ecke  der 

M  i  1 1  e  1  z  e  1 1  e. 

« 

Eine  zahlreiche  Gruppe  von  meist  robusten  Eulen,  ausgezeichnet 
dnreh  die  Behaarung  des  Thorax  und  des  Hinterleibs.  Die  Stirn 
ohne,  selten  mit  einer  blasigen  Erhabenheit,  dicht  behaart,  die  Be- 
haarung öfters  der  Lange  oder  Quere  nach  getheilt.  Der  Tho- 
rax vorn  uud  hinten  geschöpft,  die  Schöpfe  meist  stark  ausge- 
prägt, bisweileu  wenig  deutlich,  der  Länge  nach  getheilt,  nur  bei 
Habryntis  und  Brotol&mia  ist  der  vordere  Schopf  ungetheilt  und 
schneidig,  wie  bei  mehrern  Orthosiden,  denen  aber  der  hintere 
Schopf  fehlt  Bei  einigen  Gattungen  tritt  der  Thorax  vorn  an  den 
Seiten  etwas  eckig  vor,  wie  bei  den  Xyliniden.  Die  Bekleidung 
besteht  aus  dichten,  ziemlich  groben  Haaren,  selten  mit  eingemisch- 
teu  Schuppeu.  Der  Hinterleib  ist  conisch,  feiner  behaart,  meist 
mit  Schöpfen  oben ,  in  deu  Seiten  uud  am  After.  Die  Palpen  sind 
gleichfalls  grob  nach  unten  abstehend  behaart,  am  Kopfe  etwas  auf- 
steigend und  denselben  überragend;  das  Endglied  fadenförmig,  au- 
liegend  beschuppt,  meist  sehr  kurz  und  geneigt,  selten  länger  und 
in  der  Richtung  des  Mittelglieds  gerade  vorstehend.  Die  männlichen 
Fühler  ungezähnt  oder  mit  Sägezähaeu  oder  Pyramidalzähnen,  oft 
pinselartig  gewimpert,  seltner  mit  Kammzähnen.  Die  Zunge  selten 
schwach.  Die  Beine  kräftig  uud  laug,  behaart,  jdie  Schienen  meist 
unbedornt,  die  Vorderschienen  nur  bei  Aplecta  OcculUi  mit  Dornbor- 
sten, die  Hinterschienen  länger  als  der  Schenkel,  die  Sporen  stark. 
^  Die  Vorderflügel  nach  aussen  erweitert,   der  Saum  und  die  Frau- 
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zen  mehr  oder  weniger  stark  gewellt,  die  Fingelspitze  ziemlich  scharf. 
Die  Eulenzeichnung  fast  immer  deutlich,  die  Querstreifen  in  der 
Regel  doppelt,  der  hintere  meist  gezähnt,  die  Wellenlinie  gezackt 
mit  längern,  ein  W  bildenden  Zacken  auf  Rippe  3  und  4 ,  oder  aus 
drei  Bogen  zusammengesetzt.  Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer 
als  die  übrigen  Rippen,  nur  bei  Mania  gleich  stark.  Die  Flügel  in 
der  Ruhe  dachförmig. 

Die  Raupen  walzenförmig,  nackt  oder  nur  mit  einzelnen  Härchen 
auf  Warzen.    Verwandlung  in  der  Erde. 

103,   Hadena.  TV. 

Augen  nackt  und  unbewimpert. 
Zunge  stark. 

Palpen  mit  kurzem,  geneigtem  Endgliede,  die  Be- 
haarung des  Mittelglieds  vorn  nicht  in  scharfer 
Spitze  vortretend. 
Thorax  vorn  und  hinten   mit  getheiltem  Schöpfe, 
der  hintere  Schopf  gestutzt.' 
,    Schienen  ohne  Dornborsten.  - 
Ich  habe  die  Gattungen  Lederer's  Lupertna,  Pölyphaenis,  Hyppa. 
Trachea  und  Nelotropha  mit  Hadena  verbunden,  da  keine  wesentlichen 
Unterscheidungsmerkmale  vorhanden  sind.    Die  Arten  von  Lxtperina 
mit  Ausschluss  der  zu  den  Orthosiden  gehörigen  Virens  haben  eine 
merkliche  Andeutung  von  Schöpfen  auf  dem  Hiuterleibe,  Polyphaenis 
hat  einen  wenngleich  schwachen  Vorderschdpf  des  Thorax ,  die  ein- 
gemengten Schuppen  des  letztern  bei  dieser  Gattung  und  bei  Trachea 
sowie  der  hohe  Halskragen  bei  Hyppa  geben  keinen  Trennungsgrnnd. 
Bei  Helolropha  weicht  nur  der  Schnitt  der  Vorderflügel  etwas  ab. 
Auch  Dyechorieta  Ld.  gehört  nach  der  Bildung  und  Behaarung  des 
Thorax  hieher,  der  Flügelsaum  ist  nicht  weniger  gewellt  als  bei 
Haworihi.    Von  den  übrigen  Hadeniden  mit  nackten  Augen  unter- 
scheidet sich  Hadena,  und  zwar  von  Apamea  durch  die  starke  Zunge, 
von  Aplecta,  Rhizogramma,  Naenia  und  Cloantha  durch  die  nicht  be- 
dornten Hinterschienen.    Etiplexia,  Habryntis,  Brotolomia,  Dipterygia 
und  Jasptdea  haben  einen  anders  behaarten  Thorax. 

Die  Vorderflügel  sind  massig  breit,  nach  aussen  mässig  erwei- 
tert, mit  am  Innenwinkel  etwas  eingezogenem  Saume,  selten  breiter, 
mit  gleichmäßig  gerundetem  Saume,  dieser  immer  ziemlich  stark  bi^ 
schwach  gewellt.  Die  Zeichnung  selten  ganz  scharf,  bisweilen  fast 
ganz  verwischt,  die  Querstreifen  einfach  oder  doppelt,  dann  auf  den 
zugekehrten  Seiten  meist  schärfer.  Die  Einfassung  der  Nierenmakel 
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zwischen  Rippe  3,  4  und  5  oft  mit  weissen  Punkten.  Die  Saumlinie 
durch  mehr  oder  weniger  deutliche  dunkle  Möndchen  zwischen  den 
Rippen  angedeutet,  oft  auch  die  Theilungslinie  der  Franzen  in 
dunkle  Möndchen  durch  die  lichte  Unterbrechung  an  den  Rippen 
aufgelöst  Die  Hinterflügel  von  gewöhnlicher  Form.  Die  männ- 
lichen Fühler  in  der  Regel  angezähnt,  kurz  und  büschelweise  ge- 
wimpert,  selten  mit  pinselartig  bewimperten,  sehr  kurzen  Kammzäh- 
nen oder  Pyramidalzähnen,  oder  gleichmässig  gewimpert.  Die 
Schöpfe  des  Thorax  und  des  Hinterleibs  von  verschiedener  Stärke 
and  Deutlichkeit,  bisweilen  der  Thorax  mit  den  Schöpfen  der  Länge 
nach  tief  durchfurcht.  Der  Hinterleib  des  Weibes  ohne  vorstehen- 
den Legestachel. 

Die  Raupen  meistens  auf  niedern  Pflanzen. 

39.  Atriplicis.   L.  Hell  moosgrün,  braun  und   violett  ge- 

mischt mit  gelbweissem  Splitterfleck,  die  Wellen- 
linie weiss,  stark  geschwungen,  ungezähnt.  8  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  66.  —  H.S.  2.  263.  —  Hb.  83. 

Der  Thorax  grau  und  violett,  mit  eingemengten  Schuppen.  Die 
Vorderflügel  im  Mittelfelde  braun  gemischt,  mit  violetten  Rippen, 
die  Querstreifen  auf  den  zugekehrten  Seiten  scharf  schwarz ,  undeut- 
lich doppelt,  violett  ausgefüllt,  der  hintere  scharf  gezähnt,  die  Wel- 
lenlinie ziemlich  fein,  in  Zelle  1  b  gegen  den  Saum,  in  Zelle  3  gegen 
die  Wurzel  gebrochen,  wurzelwärts  ohne  Pfeilflecke,  saumwärts  in 
Zelle  1  £,  4  und  5  dunkel  angelegt.  Ring-  und  Nierenmakel  grün 
mit  dunklerm  Kerne,  nur  auf  den  zugekehrten  Seiten  erst  weiss  und' 
dann  schwarz  eingefasst,  die  Zapfenmakel  undeutlich.  Der  Splitter- 
fleck zieht  sich  von  der  Mittelzelle  bis  zum  hintern  Querstreif  an 
Rippe  2,  die  obere  Hälfte  der  Zelle  l  h  von  der  Zapfenmakel  an 
auafüllend,  und  bildet  saumwärts  zwei  scharfe  Zähne.  Die  Hinter- 
flügel dunkelgrau,  an  der  Wurzel  lichter.  Thorax  und  Hinterleib 
stark  geschöpft.  Die  männlichen  Fühler  ungezähnt,  sehr  kurz  ge- 
wimpert. 

Mai  bis  Juli. 

40.  HtrigilU.  L.  Braun,  im  Saumfelde  oft   weissgrau  ge- 

mischt, mit  wenig  lichtem,  schwarz  umzogenen 
Makeln,  der  hintere  Querstreif  gleichmässig  um 
die  Nierenmakel  geschwungen,  die  Wellenlinie 
bogig,  ungezackt.    4  —  L. 

Tr.  5.  2.  102.  —  H.S.  2.  284.  —  Hb.  95.  PraedunouUi. 

Latruneula.  Tr.  5.  2.  98.  —  H.S.  2.  284.  —  Hb.  94.  776. 
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In  sehr  verschiedener  Färbung  erscheinend.  In  der  einen 
braun,  die  Querstreifen  undeutlich  doppelt,  der  vordere  am  Innen- 
rande, der  hintere  ganz  weiss  ausgefüllt,  am  Innenrande  heller  und 
breiter,  die  weisse  Ausfüllung  von  den  schwarzen  Zähnen  durch- 
schnitten, die  Makeln  weisslich  gemischt,  die  gewässerte  Binde  und 
die  Wellenlinie  weissgrau,  letztere  wurzelwärts  verloschen  und 
schmal  bräunlich,  saumwärts  in  den  Ausbiegungen  bis  zum  Sauine 
schwärzlich  grau  angelegt  (Strigilis).  Das  Weiss  verschwindet  all- 
mälig,  zuerst  in  den  Makeln  und  dem  vordem  Querstreif,  dann  wird  die 
Färbung  mehr  rostbraun,  die  Wellenlinie,  die  gewässerte  Binde  und 
der  hintere  Querstreif  rostrothlich,  der  letztere  bisweilen  am  Innen- 
rande  noch  weiss;  endlich  wird  die  ganze  Fläche  rostbraun  oder 
schwarzbraun,  und  die  Zeichnung  bis  auf  die  schwarz  umzogenen 
Makeln  ganz  undeutlich  (Latruncula).  Immer  aber  ist  der  hintere 
Querstreif  sanft  geschwungen  und  berührt  die  Nierenmakel  nicht, 
die  Wellenlinie  schwingt  sich  in  zwei  Bogen  am  Vorderrande  und 
hinter  der  Mitte  gegen  den  Saum.  Zapfenmakel  und  Mittelschatten 
oft  undeutlich.  Die  HinterHügel  heller  oder  dunkler  bräunlich  grau. 
Der  Thorax  und  der  Hinterleib  auf  Segment  3  bis  5  stark  geschöpft. 
Die  männlichen  Fühler  gleichmässig  kurz  gewimpert. 

Juni,  Juli.    Die  Raupe  in  den  Stengeln  von  Grasarteu. 

41.  Fttrunctlla.  V,  Rostbraun,  die  Saumhälfte  mit  der  Nie- 
renmakel lichter,  der  hintere  Querstreif  an  letz- 
terer stark  saumwärts  gebrochen,  die  Wellenlinie 
bogig,  ungezackt.    4  —  5  L. 
Tr.  5.  2.  92.  —  H.S.  2.  284.  —  Hb.  545. 
Vinctuncula.  Hb.  90. 

Von  der  vorigen  Art  dadurch  unterschieden,  dass  der  hintere 
Querstreif  vom  Innenrandc  bis  au  die  Wurzelscite  der  Nicreumakel 
in  gerader  Richtung  zieht,  sich  dann  fast  rechtwinklig  bricht,  und 
um  die  Nierenmakel,  diese  berührend,  zum  Vorderrande  biegt,  dass 
die  Wurzelhälfte  des  Flügels  gerade  abgeschnitten  und  bis  zum  hintern 
Qüerstreif  und  der  Nierenmakel  gleichmässig  dunkler  ist  als  die 
Saumhälfte  mit  der  Nierenmakel,  und  zwar  dunkel  rostbraun,  wenn 
letztere  bräunlich  weiss,  lichter  rostbraun,  wenn  letztere  gleichfalls 
bräunlich  ist/  Die  Makeln  sind  nicht  scharf  umzogen,  namentlich 
die  Nierenmakel  saumwärts  meist  ohne  Einfassung,  breiter  als  bei 
voriger  Art  und  dadurch  dem  hintern  Querstreif  näher.  Die  Wel- 
lenlinie nicht  lichter  als  das  Saumfeld,  wurzelwärts  verloschen, 
Kauinwärts  dunkel  brauugrau  bis  zum  Saume  angelegt.    Im  Ganzen 
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ist  die  Zeichnung  ziemlich  undeutlich,  die  Vorderflügel  sind  etwas 
schmaler  als  bei  Strtyilis,  das  Uebrige  wie  bei  dieser. 
Seltner  und  nicht  überall.    Juni,  Juli. 

41  Erratricitla.  Hh.  V eilgrau,  rostroth  gemischt,  die  Kaum- 
hälfte mit  der  Niereninakel  lichter,   der  hintere 
Querstreif  an  letzterer  saumwärts  gebrochen,  die 
Wellenlinie  bogig,  ungezackt.    4  —  5  L. 
H.S.  2.  285.  —  Hb.  537.  —  Tr.  5.  2.  97.  Sußiruncula. 

In  der  Gestalt  des  hintern  Querstreifs  mit  der  vorigen  Art 
übereinstimmend,  durch  die  Farbe  leicht  zu  unterscheiden.  Wurzel 
und  Saumfeld  glänzend,  an  dem  Mittelfelde  silbergrau,  gegen  die 
Wurzel  und  die  Wellenlinie  lebhaft  rostroth  bis  fuchsroth,  das  Mit- 
telfeld sehr  schmal,  dunkler,  oft  mit  tiefschwarzem  Längsstrich  an 
der  Stelle  der  Zapfenmakel,  dann  auch  die  Ring-  und  Nierenmakel 
auf  den  zugekehrten  Seiten  dick  schwarz  eingefasst  Die  Nieren- 
makel silberglänzend,  hinter  dem  hintern  Querstreif  schwarze  Punkte 
auf  den  Rippen. 

Wien,  Regensburg.    Juni,  Juli. 

V 

43.  Op/äogramma.  Hb.  Licht  veilgrau,  die  Vorderrands- 
hälfte   des   Mittelfeldes    und   das  Wurzelfeld  am 
Vorderrande  nussbraun,  die  Wellenlinie  bogig,  un- 
gezackt.   öV/j  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  91.  —  H.S.  2.  275.  —  Hb.  355. 

Die  dunkle  Farbe  des  Vorderrands  erstreckt  sich  im  Mittelfelde 
bis  zur  Zapfenmakel,  ist  bläulich  bestäubt  und  gegen  den  Inneurand 
von  einer  geschwungenen,  hinter  der  dunkelbraunen  Zapfenmakel 
fleckenartig  erweiterten  weissen  Linie  begrenzt.  Die  QuiTstreifen 
und  die  Wellenlinie  ziemlich  undeutlich,  letztere  zwei  flache  Bogen 
bildend,  wurzelwärts  rostbräunlich  angelegt,  hinter  ihr  in  Zelle  1  b 
und  4  bis  0  ein  veilgrauer  Fleck ,  vor  ihr  in  Zelle  1  b  ein  schwärz- 
licher Längswisch.  Die  Rippen  hinter  dem  Mittelfelde  schwarz  und 
weiss  punktirt.  Die  Nierenmakel  mit  lichtem,  wurzelwärts  dick 
braun  eingefasstem  Kerne.  Die  Hiuterflügel  weissgrau,  am  Saume 
dunkler.  Der  Körper  veilgrau,  Halskragen  und  Schulterdecken  mit 
brauner  Linie.    Die  Schöpfe  und  Fühler  wie  bei  Strigilis. 

Oesterreich,  Baden,  Norddeutschland.  Juli,  August.  Die  Raupe 
auf  Gras. 


814  Hadenidae. 

44.  LetlCOSdgma.  Hh,  Kupferbraun,  hinter  der  Wellenlinie 

schwärzlich,  die  Nierenmakel  saumwärts  licht 
ausgefüllt,  fein  licht  umzogen,  die  Wellenlinie 
schwach  geschwungen,  ungezackt.    6  —  7  L. 

Tr.  5.  2.  331.  —  H.S.  6.  55.  —  Hb.  375. 

Fibrosa.  Hb.  385. 

In  hellerer  oder  dunklerer  Färbung  wechselnd,  der  folgenden 
Art  ähnlich,  aber  die  Vorderflügel  schärfer  zugespitzt,  der  Saum 
vor  der  Spitze  geschwungen,  der  hintere  Querstreif  von  der  Nieren- 
makel entfernter,  die  Wellenlinie  schwächer  bogig.  Die  Rippen, 
besonders  3  und  4,  am  Ursprünge  mehr  oder  weniger  weisslich  be- 
stäubt, die  Nierenmakel  schärfer,  die  Ringmakel  undeutlicher  fein 
weiss  oder  gelb  umzogen,  die  erstere  auf  der  Mittelrippe  wur- 
zelwärts  vortretend,  mit  weisser  oder  gelblicher  Zeichnung  im  In- 
nern, welche  bisweilen  saumwärts  mit  der  Einfassung  zusammen- 
hängt, bisweilen  die  Makeln  ganz  verdunkelt  {Fidrosa.  Hb.).  Die 
Querstreifen  und  die  Wellenlinie  meist  undeutlich,  der  hintere  Quer- 
streif kaum  gezähnt,  die  gewässerte  Binde  in  der  Regel  etwas  lich- 
ter als  die  Grundfarbe.  Die  Hinterflügel  licht  braungrau.  Der 
Thorax  schwach,  der  Hinterleib  stärker  geschöpft. 

Oesterreich,  »Schlesien,  Braunschweig,  Pommern.  Juni,  Juli. 
Die  Raupe  lebt  und  verpuppt  »ich  in  den  Stengeln  von  Iris  pseuda- 
corus  und  andern  Sumpfpflanzen. 

45.  Didyma.  Esp.  Braun  mit  Rostfarbe  gemischt,  die  Nie- 

renmakel mit  zwei  weissen  Punkten  in  der  Einfas- 
sung,  die   Wellenlinie    stark   bogig,  ungezackt, 
saumwärts  schwärzlich  angelegt.    5  —  6%  L. 
Tr.5.2.86.  —  H.S.  2.  274.  —  Hb.  97.  619.  620.  Nictitans.  420. 
Secalina. 

In  der  Färbung  von  Rostbraun  bis  Dunkelbraun  abändernd, 
meist  die  gewässerte  Binde,  bisweilen  auch  der  Innenrand  verloschen, 
lichter  und  mit  Rostgelb  gemischt;  die  Zeichnung  in  der  Regel  un- 
deutlich, der  hintere  Querstreif  doppelt,  kaum  gezähnt,  die  Wellenlinie 
mit  zwei  hohen  Bogen  nach  aussen,  wurzelwärts  schmal  dunkel  einge- 
fasst,  bis  zum  Saume  schwärzlich  angelegt.  Die  Nierenmakel  gelb 
oder  weiss  gekernt,  saumwärts  weiss  eingefasst,  mit  zwei  scharf 
weissen  Punkten  zwischen  dem  Ursprünge  der  Rippen  3,  4  und  5, 
der  Kern  oft,  bisweilen  auch  die  Einfassung,  selten  die  weissen 
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Poakte  verdunkelt.  Die  Hinterflügel  mehr  grau,  der  Thorax  dun- 
kelbraun, in  der  Mitte  roatroth. 

Ueherall  gemein.    Mai  bis  Juli. 

46.  Sco/opacina»  Ksp.  Bleich  olivengrün,  rostbraun  ge- 

mischt, die  Nierenmakel  mit  weisser  unterbroche- 
ner Einfassung,  die   Wellenlinie  schwach  bogig, 
ungezackt.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  33.  —  H.S.  2.  »287.  —  Hb.  460. 

Der  vordere  Querstreif  doppelt,  der  hintere  nur  auf  der  Wur- 
zelseite fein  schwarz,  stark  gezähnt,  an  den  Spitzen  mit  schwarzen 
Paukten,  beide  nicht  lichter  ausgefüllt  oder  angelegt,  die  Wellenlinie 
nicht  heller  als  die  Grundfarbe,  dem  Saume  geuähert,  wurzelwärts 
rostroth,  aussen  bis  zum  Saume  und  bis  vor  die  Spitze  schwarzbraun 
angelegt.  Die  Nierenmakel  saumwärts  weisslich  eingefasst,  zwischen 
Rippe  3,  4  und  f>  am  Ursprünge  mit  deutlichem  weissen  Punkten, 
auch  mit  einigen  weissiiehen  Punkten  auf  der  Wurzelseite.  Da« 
Mittelfeld  etwas  dunkler,  am  Vorderraude  schwärzlich  gefleckt,  im 
Wurzelfelde  am  Innenranae  ein  schwarzer  Längswisch.  Die  Fran- 
sen schwärzlich,  an  der  Wurzel  schmal  röthlich.  Die  Hinterflügel 
grau  mit  lichten,  röthlich  durchzogenen  Franzcn.  Der  Thorax  mit 
schwachen,  der  Hinterleib  mit  stärkern  Schöpfen  auf  Segment  3  und  4. 

Oesterreich,  Baden,  Sachsen,  Hannover,  Braunschweig.  Juli, 
August.    Die  Raupe  auf  Gras. 

47.  Rurea.  F.  Rostfarben,  am  Innenrande  und  im  Saum- 

felde meist  grünlich  weissgrau  gemischt,  die  Wel- 
1  i nie  nur  durch  die  dunkle,  in  Zelle  1*,  4  und  5 
weit  vortretende  hintere  Beschattung  angedeutet. 
7  —  8  L. 

Tr.  5.  3.  35.  —  H.S.  2.  "288.  —  Hb.  241.  Pvtris.  366.  Com- 
fni8ta. 

Die  buntem. Stucke  haben  grünlich  weissgraue,  am  Innenrande 
weisse  Grandfarbe,  die  von  der  Mitte  an  gegen  den  Vorderrand  in 
Rostroth  oder  Rostbraun  übergeht  und  in  der  Mitte  des  Vorderrandes 
nnd  um  die  Makeln  am  dunkelsten  ist,  bei  den  einfarbigem  (Combusta 
Hb.)  überzieht  die  rostrothe  oder  rostbraune  Farbe  den  ganzen 
Flügel.  Die  Querstreifen  sind  selten  sichtbar  und  dann  wie  bei  der 
vorigen  Art:  hinter  dem  letztern  stehen  deutliche,  licht  ausgefüllte 
schwarze  Doppelpunkte  auf  den  Rippen.  Die  Makeln  gewöhnlich 
etwas  lichter  als  der  Grund,  verloschen  rostbraun  umzogen  und  ge- 
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kernt,  die  Ringmakel  meist  »chräg  und  in  die  Länge  gezogen.  Der 
Sauin  ist  dunkelbraun  angelegt  und  diese  Farbe  tritt  in  Zelle  1  b  und 
in  Zelle  4  und  5  weit  und  spitz  wurzelwärts  vor,  die  Bogen  der 
Wellenlinie  andeutend,  ausserdem  ein  dunkelbrauner  Streif  im  Wur- 
zelfelde in  Zelle  1  a.  Die  Hinterflügel  graubraun  mit  rostgelblichen 
Franzcn.  Thorax  und  Hinterleib  stark  geschöpft. 
Ueberall  gemein.    Mai  bis  Ju\i. 

18.  Hepaltca.  V.  Bräunlich  gelb,  rostbraun  gemischt,  die 
Nierenmakel  saumwärts  verflossen,  die  Wellen- 
linie licht,  schwach  gezackt,  in  Zelle  l  4  und  f> 
beiderseits  schwärzlich  gefleckt.  6  72  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  39.  — H.S.  2.  287.  —  Hb.  133.  638.  Characterea.  639. 
Implexa. 

Den  rostfarbigen  Stücken  der  vorigen  Art  ähnlich.  Das  Wur- 
zelfeld am  Innenrande  und  das  Mittelfeld  besonders  zwischen  den 
Makeln  dunkler,  der  hintere  Querstreif  deutlich,  gezähnt,  licht  ange- 
legt mit  schwarzen  und  weissen  Punkten  au  den  Spitzen,  die  Ring- 
makel etwas  schräg,  schwarz  umzogen,  die  Niereninakel  nur  gegen 
Wurzel  und  Innenrand  schwarz  eingefasst.  Die  Wellenlinie  dem 
Saume  ziemlich  parallel,  nur  schwach  geschwungen  und  kaum  ge- 
zackt, etwas  deutlicher  in  Zelle  4  und  5.  Die  Hintcrtlügel  und  die 
Schöpfe  wie  bei  Unrea. 

Süddeutschland,  doch  auch  am  Harze,  bei  Hannover  und  in 
Pommern.    Juni,  Juli 

40.   Utiatlhtlis.   ///>.  Gelbbraun  mit  nHhbrauner  Mischung. 

hinter  der   Wellenlinie  schwärzlich,  die  Nieren- 
inakel saumwärts  weiss  eingefasst,  die  Wellenlinie 
in  der  Mitte  scharf  gezackt,  die  Hinterflügel  mit 
grossem  dunklen  Mittelmond.    (»Va  —  7  L. 
Tr.  10.  2.  <*>2.    -  H  S.  2.  273.  Fig.  581.  583.  —  Hb.  550. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  an  der  scharf  weissen  Kinfas- 
sung  der  Nierenmakel  auf  der  Saumseite  und  dem  starken,  besonders 
unten  deutlichen  Mittelmonde  der  Hinterliügel  kenntlich.  Die 
Grundfarbe  ist  braungelb,  am  Vorderrande  mehr  rothbraun  mit  brau- 
ner, nicht  sehr  deutlicher  Zeichnung,  oft  ganz  rothbrauu  und  nur 
die  doppelten  Querstreifen  heller  ausgefüllt,  die  Wellenlinie  mit 
schwachem  W,  wurzelwärts  bei  den  hellen  Stücken  schmal  braun- 
roth  angelegt,  mit  kleinen  dunklen  Pfeilflecken  in  ZeUe  3  und  4. 
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Rippe  3  und  4  am  Ursprünge  und  die  Rippen  hinter  der  Wellen- 
linie meist  weisslich  bestäubt.  Im  Uebrigen  ist  die  Zeichnung  wie 
bei  Gemina. 

Scortea  IA.  (H.S.  Fig.  R82)  soll  sieh  durch  spitzere  Vorderflügel, 
scharfe  Zeichnung  und  die  reine,  licht  holzbraune  Farbe  des  Saum- 
feldes unterscheiden. 

Wenig  verbreitet,  Baden  Wien,  Hannover,  Braunschweig.  Mai 
bis  Juli.    Die  Raupe  auf  Gras. 

50.  Gemina.  IIb.  Gelbbraun,  rostbraun  oder  dunkelbraun 
gemischt,  die  Wellenlinie  licht  mit  deutlichem  W, 
aussen  bis  zum  Saume  schwärzlich  angelegt,  die 
HintCrflngcl  grau  mit  schwachem  Mittelmond. 
7  —  8  L. 

Tr.  5.  I.  S45.  —  H.S.  2.  274.  —  Hb.  482. 
Remis8a.  H.S.  2.  274.  Fig.  584.  —  Hb.  423. 

Von  wechselnder  Färbung.  Bei  der  Stammart  ist  die  Grund- 
farbe ein  gelbliches  Braungrau  mit  rostbrauner  Mischung,  in  allen 
Feldern  gleich,  die  Zeichnung  ziemlich  undeutlich,  die  Makeln  nicht, 
wohl  aber  die  Ausfüllung  der  Querstreifen  und  die  Wellenlinie  etwas 
lichter,  die  Wurzel  ohne  schwarze  Längsstreifen.  Dann  wird  die 
Farbe  mehr  röthlich  braun  oder  nussbraun,  auch  wohl  graubraun, 
die  Zeichnung  schärfer  und  dunkler,  die  Querstreifen  uud  Wellenlinie, 
oft  auch  Ring-  und  Niereumakel  merklich  lichter,  beide  sowie  die 
Zapfenmakel  fein  schwarz  umzogen,  an  der  Wurzel  finden  sich  zwei 
schwarze  Längsstreifen  in  der  Mitte  und  in  Zelle  1  a.  Ferner  wird 
die  gewässerte  Binde  und  das  Mittelfeld  am  Innenraude  bis  zur 
Zapfenmakel  heller,  bisweilen  gelblich  weissgrau,  von  welcher  Farbe 
dann  auch  die  Nierenmakel  ist.  Endlich  wird  diese  Farbe  mit  theil- 
weis  bräunlicher  Mischung  zur  Grundfarbe,  so  dass  nur  das  Wurzel- 
feld zwischen  den  schwärzlichen  Längsstreifen,  das  Mittelfeld  zwischen 
den  beideu  Makeln  bis  zur  Zapfenmakel  und  der  Raum  hinter  der 
Wellenlinie  dunkel  bleiben.  .Uing-  und  Nicrenmakel  werden  auch 
weisslich,  letztere  verfliesst  nach  aussen  in  die  lichte  Fläche,  in 
welcher  hier  auch  der  hintere  Querstreif  verschwindet. 

Bei  allen  Abweichungen  tritt  der  vordere  Qaerstreif,  wenn  er 
deutlich  ist,  in  Zelle  1  b  mit  stumpfer  Kcke  weit  saumwärts  vor, 
der  hintere  ist  schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie  geschwungen,  wur- 
zelwärts  meist  fein  dunkel  angelegt,  in  Zelle  3  und  4  mit  mehr  oder 
weniger  deutlichen  Pfeil  Hecken.  Die  Zapfenmakel  setzt  sich  öfters 
in  einem  dunklen  Streif  bis  zum  hintern  Querstreif  fort.    Die  Nie- 
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renmakel.ist  saumwärts  bisweilen  etwas  lichter,  nie  reinweiss  ein- 
gefasst, mit  mehr  oder  weniger  deutlich  lichten  Punkten  zwischeu 
dem  Ursprünge  der  Rippen  3,  4  und  5.  Die  Rippen  hinter  dem 
letzten  Querstreif  oft  mit  schwarzen,  weiss  unterbrocheneu  Doppel- 
punkten. Der  Halskragen  mit  schwarzer  Querlinie,  am  Rande  so- 
wie die  ganzen  Schulterdecken  meist  dunkler  braun,  die  Schöpfe 
desselben  sowie  die  des  Hinterleibs  stark. 
Mai  bis  Juli.    Die  Raupe  auf  Gras. 

51.  Infest a.  0.  Gelbgrau,  bräunlich  gewölkt,  die  Wellen- 

linie mit  starkem  W,  aussen  bis  zum  Saume  schwärz- 
lich   angelegt,    die    Hinterflügel    weisslich  mit 
grauer  Saumbinde  und  Bogenstreif.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  112.  —  H.S.  2.  273.  —  Hb.  484.  Anceps. 

Gleichfalls  der  vorigen  Art  nahe,  an  der  weissliehen  Farbe  der 
Hinterflügel,  den  schmalem,  bleichem  Vorderflügelu  und  dem  fast 
einfarbigen,  schwächer  geschöpften  Thorax  kenntlich.  Der  Grund 
besonders  am  Vorderrande  und  im  Mittelfelde  dunkler  gewölkt,  die 
Zeichnung  schwach,  die  Wellenlinie  wurzelwärts  schmal  bräunlich 
beschattet,  breiter  in  Zelle  1  b  und  4  und  5.  Die  Niereumakel 
meist  mit  zwei  scharf  weissen  Punkten  am  Ursprünge  der  Rippen 
3,  4  und  5,  bisweilen  auch  saumwärts  weiss  eingefasst  und  mit  weis- 
sen Punkten  im  Umkreise  gegen  die  Wurzel  und  den  Innenrand. 
Die  Rippen  im  Saumfelde  schwarz,  meist  mit  weissem  Punkt.  Die 
Hinterleibsschöpfe  schwach,  aber  deutlich. 

Mai  bis  Juli.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

52.  Ba*ilinea.    V.  Bleich  leberbraun,  rostfarben  gemischt, 

mit  scharf  schwarzem  Längsstreif  aus  der  Wurzel, 
die  Nierenmakel  mit  zwei  weissen  Punkten  in  der 
Einfassung,  die  Wellenlinie  mit  stumpfem  W. 
7  —  8  L. 

Tr.  5.  2.  110.  —  H.S.  2.  269.  —  Hb.  427. 

Die  gewässerte  Binde  am  Vorderrande,  der  Mittelschatten  und 
die  Zapfenmakel  am  lebhaftesten  rostroth  oder  rostbraun,  die  beiden 
Querstreifen  etwas  dunkler,  undeutlich,  schwach  doppelt,  der  äussere 
kaum  gezähnt,  die  Wellenliuie  sehr  verloschen,  die  beiden  Makeln 
gross,  die  Nierenmakel  saumwärts  weissgelb  eingefasst,  mit  scharf 
weissen  Punkten  zwischeu  Rippe  3,  4  und  5,  dunkel  ausgefüllt,  be- 
Honders  gegen  den  Inneurand,  die  Rippen  schwarz  und  weiss  puuktirt, 
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die  Hinterflügel  braangrau.    Kopf  und  Thorax  anbezeichnet,  stark 
geschöpft,  besonders  der  letztere  auf  Segment  3  und  4. 
Mai,  Juni.    Raupe  an  Gras, 

53.  Connextt* Bk.  Bräunlich  weissgrau,  imSaumfelde  weiss- 

lieh,  im  Mittelfelde  am  Innenrande  schwarzbraun, 
die  Wurzel  mit  zwei,  das  Mittelfeld  in  Zelle  \b  mit 
einem  schwarzen  Längsstreifen.    6  —  6Yj  L. 
Tr.  5.  2.  105.  —  H.S.  2.  282.  —  Hb.  462.  Ekta. 

An  der  weissgrauen  Farbe  der  Vorderflügel ,  welche  in  den 
ersten  beiden  Feldern  schwach  ins  Bräunliche  zieht,  und  an  dem  vom 
Innenrande  bis  zum  schwarzen  Verbindungsstreif  der  beiden  Quer- 
streifen dunkelbraunen  Mittelfelde  kenntlich.  Beide  Querstreifen 
kaum  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  dunkelbraun,  der  vordere 
in  Zelle  l  b  bogig  weit  saumwärts  vortretend,  der  hintere  scharf 
gezähnt,  die  Wellenlinie  verwaschen  mit  ziemlich  stumpfem  W,  in 
Zelle  3  und  4  mit  schwachen  Pfeilflecken,  hinter  ihr  die  Rippen 
schwärz.  Die  Nierenmakel  saumwärts  ohne  Einfassung,  kaum  kennt- 
lich. Die  Hinterflügel  graubraun,  der  Thorax  und  der  Hinterleib 
stark  geschöpft,  der  letztere  besonders  auf  Segment  4. 

Sachsen,  Braunschweig.  Juli.  Raupe  auf  Gras  und  niedern 
Pflanzen. 

54.  HaiDOrthL  Ort  Purpurbraun,  Rippe  S  und  4  im  Mittel- 

felde und  die  beiden   Makeln  weisslich,  letztere 

bräunlich  gekernt.    5  —  ö^/j  L. 
HÜ  2.  293.  Fig.  467.  468. 
Morio.  H.S.  Fig.  358. 
Erupta.  Fr.  Ent  Ztg.  1844.  107. 

Die  Flügel  kurz,  breit  und  stumpf,  Saum  und  Franzen  sehr 
schwach  gewellt,  das  Saumfeld  weiss  bestäubt.  Die  Querstreifen 
wenig  deutlich,  schwach  doppelt  und  gleichfalls  weiss  bestäubt,  der 
hintere  schwach  gebogen,  nicht  gezähnt,  die  Wellenlinie  wenig  lich- 
ter als  der  Grund,  schmal  dunkel  eingefasst,  mit  schwachen  Zacken 
auf  Rippe  2  und  3,  wurzelwärts  mit  schwarzen  breiten  Pfeilfleckeu, 
besonders  in  Zelle  2  bis  4.  Die  Nierenmakel  in  Zelle  3  saumwärts  vor- 
gezogen, und  hier  sehr  licht  eingefasst,  die  Zapfenmakel  dick  schwarz 
umzogen.  Oft  sind  auch  Rippe  1  und  2  und  die  hintere  Mittelrippe 
weiss  bestäubt.  Im  Wurzelfelde  zwei  mehr  oder  weniger  deutliche 
schwarze  Streifen  in  der  Mitte  und  am  Innenraude.     Die  Hinter- 


flügel  braungrau.  Thorax  und  Hinterleib  schwach,  der  erstere 
kaum  geschöpft,  grobhaarig  und  einfarbig. 

Norddeutschland,  Frankfurt  a.  d.  O.,  Kiel.    Juli.  Selten. 

55.   Polyodon.  L.  Gelbbraun,  dunkelbraun  und  weisslich 
gemischt,  zwei  Längsstreifen  aus  der  Wurzel  und 
ein  Strahl  aus  der  Zapfcumakel  schwarz,  die  Wel- 
linie  mit  starkem  und  scharfem  W.    9  —  lO1/^  L. 
Tr.  5.  3.  41.  —  H.S.  2.  279.  —  Hb.  82.  Radicea. 

Die  Vorderflügel  lang  gestreckt.  Beide  Querstreifen  undeut- 
lich doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  scharf  schwarz,  licht  ausge- 
füllt, der  vordere  mit  langen,  spitzen,  am  Innenrande  weit  vortre- 
tenden Zacken,  der  hintere  scharf  gezähnt,  über  Rippe  1  mit  einer 
Kcke  gegen  die  Wurzel.  Das  Mittelfeld  verdunkelt,  hinter  der 
Zapfenmakel  schwarz,  die  gewässerte  Binde  am  Innenrande  sehr 
hell.  Die  Wellenlinie  weisslich,  an  Rippe  2  und  in  Zelle  4  und  5 
beiderseits  dunkelbraun  beschattet,  mit  deutlichen  Pfeilfieckeu  in 
Zelle  2  bis  4.  Beide  Makeln  kaum  heller  als  der  Grund,  erst  fein 
licht,  dann  schwarz  umzogen.  Die  Franzen  spitzenartig,  an"  der 
Wurzel  licht  durchschnitten.  Die  Hinterflügel  brauugrau, 'wurzel- 
wärts  lichter  mit  weisslichen  Franzen.  Halskragen  und  Schulter- 
decken mit  brauner  Linie,  der  Thorax  vorn,  der  Hinterleib  auf 
Segment  2  und  3  stark  geschöpft. 

Juni,  Juli.    Die  Raupe  an  Graswurzeln. 

>(».  lAthoxylea.  V.  Bleich  ockergelb,  weiss  und  rostbraun 
gemischt,  alle  Zeichnung  undeutlich,  die  Wellen- 
linie mit  starkem  W,  aussen  bis  zum  Saume  rost- 
braun angelegt.    9  —  9y2  L. 
Tr.  5.  3.  47.  —  H.S.  2  288.  —  Hb.  240. 

Die  Vorderflügel  lang  gestreckt,  die  Querstreifen  nur  durch 
braune  Schrägwische  am  Vorderrande  und  dunkle  Doppelpunkte  auf 
den  Rippen,  auch  der  hintere  vorn  in  Zelle  1  b  durch  ein  dunkles, 
aussen  licht  angelegtes  Möndchen  angedeutet,  welches  würze lwärts 
dunkel  beschattet  ist.  Im  Wurzelfelde  zwei  feine  braune  Längsstrah- 
len. Von  der  Wellenlinie  nur  das  mit  den  Spitzen  bis  in  die  Franzen 
reicheude  W  einigermaassen  deutlich,  hinter  ihr  bis  zum  Saume  die 
dunkelste  Stelle.  Die  Saumliuie  unbezeichnet,  die  Franzen  spitzen- 
artig.  Die  Hinterflügel  weisslich,  am  Saume  grau.  Der  Thorax 
stark  geschöpft  und  der  ganzen  Länge  nach  tief  durchfurcht,  die 
Hinterleibsschöpfe  schwach. 
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Subbutri*  E*p.  (H.S.  2.  288)  «oll  sich  durch  röthlichere  Grund- 
farbe und  an  der  Basis  weiblichere  Hinterflügel,  sowie  durch  be- 
deutendere Grösse  unterscheiden.  Lederer  erklärt  sie  wohl  mit 
Recht"  für  Abart  von  Lühoxylea. 

57.  Ltaleritia.  Etp.  Bleich  ziegelroth,  die  Nierenmakel  mit 

zwei  weissen  Punkten,  die  Wellenlinie  mit  W. 
8  —  9  L. 

Tr.  5.  3.  45.  —  H.S.  2.  272.  —  Hb.  74.  Molochina. 

An  der  matt  ziegelrothen  Farbe  kenntlich.  Die  Querstreifen 
undeutlich,  einfach,  der  hintere  fein,  scharf  gezähnt,  oft  uur  in 
schwarzen  und  lichten  Punkten  auf  den  Rippen  angedeutet  Die 
lichte  Wellenlinie  mit  deutlichem  W,  wurzelwärts  ziemlich  scharf 
begrenzt,  nach  aussen  verwaschen.  Beide  Makelu  oder  nur  die 
Nierenmakel  fein  licht  eingefasst  mit  schwärzlichem  Kerne,  die  Ein- 
fassung der  letztern  saumwärts  breiter  weiss,  mit  scharf  weissen 
Punkten  zwischen  den  Rippen  3,  4  und  5,  die  Ringmakel  schräg. 
Die.Franzen  braun  und  röthlich.  Die  Hinterflügel  röthlich  grau, 
vor  dem  Saume  dunkler,  die  Franzen  lichter,  fast  einfarbig.  Thorax 
and  Hinterleib  schwach  geschöpft. 

Juni  bis  August.    Raupe  an  Gras. 

58.  Adusta.  Esp.  Röthlich  dunkelbraun,  die  Wurzel  und 

das  Mittelfeld  in  Zelle  16  mit  schwarzem  Längs- 
streif, die  Nierenmakel  saumwärts  strohgelb  ein- 
gefasst, die  Wellenlinie  strohgelb,  Überall  scharf 
gezackt,  mit  scharfem  W.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  339.  —  H.S.  2.  280.  —  Hb.  606  —  608.  VaUdcu 

An  der  dunklen  Grundfarbe,  der  gelblichen,  oft  in  Punkte  auf- 
gelösten hintern  Einfassung  der  Nierenmakel  und  der  überall  stark 
gezackten,  bisweilen  nur  aus  einzelnen  Flecken  bestehenden  Wellen- 
linie kenntlich.  Beide  Querstreifen  auf  den  zugekehrten  Seiten 
scharf  schwarz,  der  hintere  stark  gezähnt,  saumwärts  nur  am  Innen- 
rande bis  Rippe  3  merklich  licht  angelegt,  die  gewässerte  Binde  etwas 
heller  als  die  Grundfarbe,  mit  dunkelbraunen,  etwas  verwaschenen 
Pfeilflecken  in  ziemlich  allen  Zellen.  Ring-  und  Nierenmakel  kaum 
*  lichter  als  der  Grund,  fein  schwarz  umzogen,  die  Zapfenmakel  stärker 
schwarz  eingefasst,  aus  ihrer  Spitze  ein  schwarzer  Strich  bis  zum 
hintern  Querstreif,  das  Mittelfeld  zwischen  diesem  Strich  und  dem 
Innenrande  verdunkelt.    Die  Makeln  kaum  lichter  als  der  Grund. 

Helatmftnn,  Schmettcrllug*.  21 
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Die  Hinterflügel  weisslioh,  am  Saume  braungrau  mit  dunklem  Mit- 
tclmond  und  Bogenstroif.  Der  Thorax  und  die  Segmente  3  und  4 
stark  geschöpft,  die  männlichen  Fühler  mit  Pyramidalzähnen. 

Baltica  kann  ich  nach  einem  mitgetheilten  Weibe  nur  fu>  Local- 
varietät  halten.  Sie  stimmt  mit  Voltotrina,  H.S.  Fig.  403,  tiberein, 
die  Zeichnung  genau  wie  bei  Adusta,  die  Farbe  sanfter  eisengrau 
und  veilroth  gemischt,  die  gewasserte  Binde  ganz  veilroth,  ohne 
Pfeilflecke. 

Selten,  Baltica  an  der  Ostsee.  Mai,  Juni.  Raupe  auf  niedern 
Pflanzen. 

59.  Saturn.  V.  Schwarzbraun  mit  Veilroth  gemischt,  die 
Wurzel  mit   kurzem  Längsstrahl,   das  Mittelfeld 
mit  schwarzem  Längswisch  in  Zelle  1      die  Wel- 
lenlinie mit  scharfem  W.    8  —  91/,  L. 
Tr.  5.  1.  333.  —  H.S.  2.  279.  —  Hb.  75. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  veilrothe  Einmischung,  die 
weniger  gezackte  Wellenlinie ,  lichtere  Färbung  der  Zelle  1  a  im 
Mittelfelde,  den  stärker  gewellten  Saum  sowie  durch  breitere,  aus- 
sen mehr  gerundete  Vorderflügel  verschieden.  Die  Querstreifen 
doppelt,  schwarz,  veilroth  ausgefüllt,  die  Wellenlinie  gelblich,  bei- 
derseits mit  kleinen  schwarzen  Flecken,  die  Makeln  sowie  die  ge- 
wässerte Binde  am  lunenrandc  voilrotlu  Die  Franzen  dunkel, 
schwach  licht  durchschnitten.  Die  Hinterflügel  braungrau  mit  gelb- 
lichem Schimmer,  wurzelwärts  lichter,  der  Mittelmond  schwach.  Die 
Füliler  des  Mannes  pyramidalzäh n ig  mit  gestutzten  Haarpinseln. 

Süddeutschland  bis  Sachsen  und  Sohlesieu,  auch  bei  Hannover. 
Mai.    Raupe  auf  Heckenkirschen. 

C»0.  Acihiopx.  O.  Kohlschwarz  mit  röthlichem  Schimmer, 
die  Nierenmakel  mit  weissem  Punkte  in  Zelle  3, 
die  Wellenlinie  mit  stnmpfem  W,  wurzelwärts  mit 
schwarzen  Pfeilflecken.  8  —  91/«  L. 
Tr.  5.  1.  184.  —  H.S.  2.  270.  Nigricani.  Hb.  638.  709. 
859.  860. 

Durch  die  schwarze  Färbung  ausgezeichnet,  von  Pernix  durch 
den  Mangel  der  blauweisscn  Bestäubung  und  die  glatte  glänzende 
Fläche  verschieden.  Die  Zeichnung  meist  undeutlich,  die  Querstrei- 
fen kaum  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  schwarz,  die  Wellen- 
linie undeutlich,  aber  znHammenhiingend,  die  Wurzel  mit  zwei  schwar- 
zen oft  undeutlichen  Längsstreifeu  in  der  Milte  uud  am  Innenruade. 
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Die  Nierenmakel  säum  warte  gelblich  cingefasst  oder  mit  gelblichem 
Fleck,  mit  einem  oder  zwei  weiasen  Punkten  in  der  Einfassung 
«wischen  Rippe  3,  4  and  5 ,  bisweilen  auch  mit  aolchen  Punkten  an 
der  Wurzelseite«  Die  Saumlinie  mit  deutlichen  schwarzen  Monden, 
die  Franzen  auf  den  Rippenenden  mit  lichten  Punkten.  Die  Hin- 
terflügel weisslich,  am  Saume  grau,  beim  Weibe  etwas  dunkler. 
Thorax  und  Hinterleib  sehr  schwach  geschöpft. 

Meine  Exemplare  haben  gegen  Lederer's  Angabe  ungewim- 
perte  Augen  und  im  männlichen  Geschlechte  ungezähute  Fühler; 
sollten  sie  zu  Abjecta  gehören?  Dem  widerspricht  die  dunkle  Farbe 
der  Vorderflügel  und  die  auch  beim  Weibe  im  Grunde  weisslichc 
Farbe  der  Hinterflügel  und  die  schwachen  Schöpfe,  die  auf  dem 
Hinterleibe  nur  angedeutet  sind. 

Selten,  doch  verbreitet* 

61.  Abjecta.  Hb.  Einfarbig  graubraun  mit  ganz  unbestimm- 
ter Zeichnung,  die  Wellenlinie  fein  licht,  unter- 
brochen, die  Rippen  im  Saumfelde  weiss  puuktirt. 
8  —  9>/j  L. 
H.S.  2.  270.  —  Hb.  539. 
Nigricans.  Tr.  5.  2.  141. 
Durch  die  gleichmässige,  mehr  graue  Färbung,  schwächere 
Zeichnung,  lichtere  aber  mehr  unterbrochene  Wellenlinie,  dunklere 
Hinterflügel  und  die  stärkern  Schöpfe  des  Thorax  und  des  Hinter- 
leibs von  der  vorigen  Art  verschieden.    Die  Zeichnung  sehr  ver- 
loschen, die  Nierenmnkel  meist  mit  weissem  Punkte  der  Einfassung 
in  Zelle  3,  auch  wohl  in  Zelle  4  und  in  der  Ausrandung  gegen  den 
Saum,  bisweilen  ganz  unbezeichnet.    Die  Pfeilstriche  der  Wellen- 
linie und  die  schwarzen  Wurzelstreifen  der  vorigen  Art  sind  undeut- 
licher oder  fehlen  ganz.    Die  Franzen  auf  den  Rippenenden  kaum 
lichter  punktirt     Die  Hinterflügel  braungrau,  wurzelwärts  etwas 
lichter. 

Siiddeutscliland. 

6*2.  ffy/nvi.  V.  Nussbrn^in  mit  schwarzer  Zeichnung,  die 
Nierenmakel  gelblich  weiss,  im  Innern  mit  dunk- 
ler nierenförmiger  Zeichnung,  die  Wellenlinie  fein 
weissgelb,  gezackt,  mit  schwachem  W.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  154.  —  H.S.  2.  276.  Fig.  290.  —  Hb.  407. 
Die  Grundfarbe  braun  mit  röthlichem  Schimmer,  die  Querstrei- 
fen etwas  lichter  ausgefüllt,  die  Nierenmakel  besonders  nach  aussen 
bräuulich  weiss,  die  Wellenlinie  mit  starken ,  dunklen  Pfeilfleckeui 
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vorzüglich  in  Zelle  1  <?,  2  und  4,  die  Zapfenmakel  oft  undeutlich. 
Die  Hinterflügel  braungrau,  beim  Manne  an  der  Wurzel  weisslich, 
mit  dunklem  Mittelmonde  und  dunkler  Saumbinde,  in  letzterer  gegen 
den  Innenwinkel  eine  lichte,  auf  Rippe  U  wurzelwärts  scharf  eckiger 
Linie.  Unten  alle  Flügel  mit  zwei  Bogenlinien  hinter  der  Mitte 
und  vor  dem  Saume.  Die  Schöpfe  des  Thorax  und  des  Hinterleibs 
schwach. 

Süddeutschland ,  Schlesien,  Braunschweig.  Juni  bis  August 
Raupe  auf  Aira  eanescens. 

63.  Rubrirena.  Tr.  Schwarzbraun  mit  röthlicher  Mischung, 

die  Nierenmakel  gross,  saumwärts  gelb,  wurzel- 
wärts,  sowie  dieRingmakel  und  der  hintere  Schopf 
des  Thorax  röthlich.    9  —  11  L. 
Tr.  5.  2.  159.  —  H.S.  2.  276.  Fig.  57.  —  Hb.  826. 

Auch  die  Ausfüllung  der  Querstreifeu  und  die  gezackte  Wellen- 
linie röthlich,  letztere  wurzelwärts  mit  schwarzen  Pfeilflecken.  Der 
hintere  Querstreif  tritt  hinter  der  Nierenmakel  in  einer  scharfen 
Spitze  saumwärts  vor.  Der  Hinterleib  schwärzlich  mit  dunklern 
Schöpfen. 

Schweiz,  Böhmen.  August. 

64.  Genimea.  Tr.  Olivenbraun,  violett  gemischt,  der  vor- 

dere Querstreif  und  die  drei  grossen  Makeln  weiss 
ausgefüllt.    8  —  8*/2  L. 
Tr.  5.  1.  393.  —  H.S.  2.  251.  Fig.  70. 

Leicht  kenntlich  au  den  drei  weiss  ausgefüllten  Makeln.  Die 
Grundfarbe  im  Wurzelfelde,  in  der  Mittelzelle  und  der  gewässerten 
Binde  ohne  Violett,  die  Querstreifen  fein  schwarz ,  der  halbe  und 
der  vordere  ganze  breit  doppelt,  der  hintere  nur  in  der  Mitte  schmal 
doppelt,  sehr  stark  gezäbnt  und  nur  am  Vorder-  und  Innenraude 
weiss  augelegt,  der  Mittelschatten  als  dunkle  Zackenlinie.  Die 
Makeln  fein  schwarz  umzogen,  mit  schwarzer  Zeichnung  im  Innern, 
die  Riug-  und  Nierenmakel  in  den  weissen  Vorderrand  ausgegossen. 
Die  Wellenlinie  gezackt  mit  schwarzen  Pfeilflecken.  Die  Hiuterflü- 
gel  weisslieh  mit  grauem  Saume,  Mittelmond  und  Bogeustreif.  Der 
Kopf  und  die  vordere  Hälfte  des  Halskrageus  weiss. 

Baden,  Oesterreich,  Wallis,  September. 
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65.  Maillardi.  Hb.  Dunkel  graubraun,  schwach  röthlich  ge- 

mischt,  die  hintere  Einfassung  der  Nierenmakel 
und    die    gezackte    Wellenlinie    weisslich  gelb. 
9V,  —  10  L. 
H.S.  2.  271.  Fig.  55.  —  Hb.  833. 

Der  folgenden  Art  ähnlich ,  durch  den  Mangel  der  gelben  und 
weissen  Bestäubung  und  die  stärker  gezackte  Wellenlinie  kenntlich. 
Die  Grundfarbe  der  von  Mam.  Brassica*  ähnlich,  dunkler,  weni- 
ger röthlich,  die  Querstreifen  deutlich  doppelt,  ohne  lichte  Ausfül- 
lung, der  vordere  mit  hohen  Bogen,  die  Wellenlinie  stärker  gezackt, 
mit  mehr  oder  weniger  starken  dunklen  PfeilHecken,  aus  der  Wurzel 
bisweilen  ein  schwarzer  Strahl.  Die  Einfassung  der  Nierenmakel 
in  Zelle  3  und  4  Öfter  mit  weissen  Punkten.  Die  Hiuterflügel 
braungrau,  ohne  Mittelmond. 

Wallis.  Juli. 

> 

66.  Pernix.  Hb.  Schwarzgrau,  lehmgelb  und  bläulich  weiss 

bestäubt,  mit  undeutlicher  Zeichnung,  die  hintere 
Einfassung  der  Nierenmakel  und  die  gezackte 
Wellenlinie  lehmgelb.    9  —  1 1  L. 

H.S.  2.  265.  Fig.  54.  —  Hb.  801. 

Zeta.  Tr.  5.  2.  35.  —  H.S.  2.  271.  Fig.  416. 

Die  Zeichnung  ziemlich  verwischt  und  von  der  rauhen  Bestäu- 
bung verdeckt.  Die  Querstreifen  einfach  schwarz,  auf  den  abge- 
kehrten Seiten  etwas  gelblich  angelegt,  selten  undeutlich  doppelt,  der 
hintere  stark  gezähnt,  schwach  geschwungen,  der  Mittelschatten 
deutlich,  fast  schwarz,  die  W ellenlinie  mehrfach  gebrochen,  mit  wenig 
scharfem  W,  wurzelwärts  dunkel  beschattet  oder  mit  mehr  oder 
weniger  starken,  meist  verloschenen  Pfeilflecken.  Ring-  und  Nieren- 
makel  selten  deutlich,  die  letztere  oft  mit  weissen  Punkten  der  Ein- 
fassung in  Zelle  3  und  4,  die  Zapfenmakel  dick  schwarz  umzogen, 
bisweilen  ganz  schwarz  ausgefüllt.  Die  Franzen  bräunlich  gelb 
mit  kaum  unterbrochener  gewellter  Theilnngslinie.  Die  Hinterflügel 
bräunlich  grau,  an  der  Wurzel  lichter.  Halskragen  und  Schulter- 
decken mit  undeutlicher  dunkler  Linie,  Thorax  und  Hinterleib 
schwach  geschöpft. 

Zeta  ist  nach  Leder  er  nur  eine  hellgraue  Varietät  ohne  Ein- 
mischung von  Gelb. 

Alpen,  Schaafberg.  Juli. 
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67.  Albeftceus.  Gn.  Weissgrau  mit  scharf  dunklen  Quer- 

streifen und  Mittelschatten,  die   Wellenlinie  mit 
stumpfem  W,  wurzelwärts  gleichmässig  duukel  be- 
schattet.   8  L. 
Anika.  H.S.  2.  264.  Fig.  385. 

Von  Herrich  Schäffer  mit  Mom.  nebulosa  verglichen,  die 
Vorderflügel  schmaler  uud  spitzer,  der  vordere  Querstreif  doppelt, 
in  Zelle  Ib  rechtwinklig  gebrochen,  die  Makeln  sehr  gross,  die 
Ringmakel  ohne  dunklen  Kern,  der  Mittelschatten  sehr  dunkel,  die 
Wellenlinie  unbestimmter,  wurzelwärts  nicht  so  scharf  dunkelfleckig. 
Die  Saumlinie  zwischen  den  Hippen  schwarz  punktirt,  die  Franzen 
an  der  Wurzel  weiss.  Die  Hinterflügel  weisslich,  in  der  Wurzel- 
hälfte und  am  Saume  etwas  bräunlicher. 

Wallis.  Juli. 

68.  Platinen    Tr.  Weissgrau,  beide  Makeln  lichter,  alle 

Zeichnung  verloschen,  die  Hiuterfliigel  braungrau, 
wurzelwärts  weisslich.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  34.  —  H.S.  2.  261.  Fig.  40.  487. 

Die  Vorderflügel  schmal  und  spitz,  grau  mit  weissen  Atomen 
überall  gleichmässig  bestäubt,  die  Zeichnung  kaum  angedeutet,  die 
Ausfüllung  der  Querstreifen  und  die  Wellenlinie  bisweilen  etwas 
lichter,  die  Rippen  mit  dunklen  Punkten  am  Anfange  des  Saumfel- 
des. Die  Franzen  weisslich,  auf  den  Hinterflügeln  mit  einer,  auf 
den  Vorderflügclu  mit  zwei  dunklen  gewellten,  nicht  unterbroche- 
nen Theilungslinieu ,  die  äussere  schwächer,  auf  dem  Saume  etwas 
dunklere  Punkte  zwischen  den  Rippen.  Kopf  uud  Thorax  einfarbig 
weissgrau,  die  Schöpfe  sehr  schwach. 

Schweiz,  Wien,  Regeusburg.  Juli. 

69.  Ochroleuca.  V.  Ockergelb,  das  Mittelfeld  rostbraun, 

in  Zelle  15  unterbrochen  oder  stark  verschmälert. 
6  —  7  L. 

Tr.  5.  2.  345.  —  H.S.  2.  298.«—  Hb.  91. 

Kenntlich  an  der  Gestalt  des  Mittelfeldes,  indem  die  beideu 
Querstreifen  sich  in  Zelle  1  b  sehr  nähern  oder  auch  in  der  Weise 
miteinander  verbinden,  dass  das  Mittelfeld  dadurch  in  zwei  ungleiche 
Flecke  zerlegt  wird.  Wurzel-  und  Saumfeld  dünn  bräunlich  be- 
stäubt, beide  Querstreifen  scharf  braun,  weisslich  angelegt,  der  vor- 
dere mehrfach  gebrochen,  der  hintere  gezähnt,  die  Makeln  selten 
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deutlich,  die  Ringmakel  klein,  schwarz  umzogen,  die  Nierenmakcl 
ohne  scharfe  Einfassung,  saumwärts  an  den  hier  breit  weissen  hintern 
Querstreif  stosseud.  Die  Wellenlinie  weiaslich,  nicht  scharf  begrenzt, 
mit  schwachem  W.  Die  Saumlinie  und  die  lichten  Franzen  zwischen 
den  Rippen  braun  gefleckt,  die  letztern  in  der  Mitte  und  an  der 
Spitze.  Die  Hinterflügel  gelbbraun,  am  Saume  breit  schwarzbraun 
mit  dunkler  Bogenlinie.  Der  Thorax  schwach,  der  Hinterleib  auf 
Segment  3  stärker  geschöpft  Die  männlichen  Fühler  mit  Pyrami- 
dalzähnen. 

Juli,  August.    Die  Raupe  an  Gras  und  Getreideähren. 

70.  Prospicua.  Bk.  Olivengrün  und  braun  gemischt,  der 

hintere  Querstreif  scharf  gezähnt,  dieHintorflügel 
-   rothgelb  mit  rostbraunem  Mittelmond  und  breit 

schwarzer  Saumbinde.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  5i).  —  H.S.  2.  257.  —  Hb.  108. 

Diese  und  die  folgende  Art  zeichnen  sich  aus  durch  die  breiten, 
stampfen  Vorderflügel  mit  gleichmässig  gerundetem,  am  Innenwin- 
kel nicht  eingezogenem  Saume  und  die  gelben  Hinterflügel.  Bei  iVo- 
tpicua  sind  die  Querstreifen  doppelt  schwarz,  nicht  oder  nur  am  In- 
oenrande  etwas  lichter  ausgefüllt,  die  Makeln  durch  bräunliche  Flecke 
auf  hellerm  Grunde  schwach  angedeutet,  die  Wellenlinie  ist  kaum 
sichtbar,  hinter  ihr  in  Zelle  Ib  und  <j  schwarze  Längs  wische.  Die 
bräunlichen  Franzen  der  Vorderflügel  mit  doppelter,  die  gelben  der 
Huiterflügel  mit  einfacher  Theilungsliuie.  Thorax  und  Hinterleib 
mit  ziemlich  deutlichen  Schöpfen,  die  Behaarung  des  erstem  beson- 
ders vorn  und  an  den  Seiten  schuppenartig  erweitert.  Die  männ- 
lichen Fühler  mit  ganz  kurzen,  bewimperten  Kammzähneu,  die  vor 
der  Spitze  aufhören. 

Wien,  Baden,  Dann  Stadt.    Raupe  auf  Liguster  und  Louicereiu 

71.  Texta.  Lng.  Röthlich   braun,   der   hintere  Querstreif 

doppelt,  weiss  ausgefüllt,  kaum  gezähnt,  die  Hin- 
terllügel  bleichgelb  mit  breit  brauner  Saumbiude. 
7  -  7  V,  L. 

Tr.  5.  2.  62.  —  H.S.  2.  257.  Cytherea,  —  Hb.  109.  548. 
Connexa. 

Theilweise,  besonders  am  Vorderraude,  weissgrau  gemischt,  die 
Ausfüllung  der  Querstreifen  und  die  Rippen  in  und  hinter  der  Wel- 
lenlinie weisglich,  letztere  bogig  geschwungen,  gelblich,  nicht  scharf, 
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wurzelwärts  mit  feinen  schwarzen  PfeSlflecken  in  Zelle  2  bis  6.  Die 
Makeln  bräunlich  gelb  mit  dunklem  Kerne,  undeutlich  begrenzt ,  die 
Zapfenmakel  sehr  lang.  Der  Hinterleib  ganz  schwach  oder  kaum 
geschöpft,  der  Thorax  stärker,  letzterer  mit  einfachen  Haaren  be- 
kleidet.   Die  männlichen  Fühler  mit  abgestumpften  Sägezähnen. 

Selten.  Baden,  Pommern,  Braunschweig.  Juli,  August.  Die 
Raupe  auf  Gras. 

72.  Rectilinea.  E$p.  Nussbraun,  im  Wurzel-  und  Saumfelde 

aschgrau  gemischt,  der  hintere  Querstreif  unge- 
zähnt, am  Innenrande  fleckig  erweitert  und  wie 
die  Ring-  und  Nierenmakel  aschgrau  ausgefüllt. 
7  —  71/2  L. 
Tr.  5.  3.  61.  —  H.S.  2.  289.  —  Hb.  248. 
Die  Zeichnung  etwas  fremdartig.  Aus  der  Wurzel  in  der  Mitte 
und  am  Innenrande  schwarze  Längsstreifen,  dazwischen  der  Grund 
schwarzgrau,  die  Vorderrandshälfte  des  Wurzelfeldes  aschgrau  und 
mit  der  lichten  Einfassung  des  vordem  Querstreifs  vermessend. 
Der  letztere  schwärzlich,  wurzelwärts  breit  aschgrau  angelegt,  mit 
starken  Zacken  saumwärts  in  Zelle  1  a  und  b.  Der  hintere  Quer- 
streif aus  einem  schmalen  weisslichen,  von  zwei  braunen,  am  Vor- 
derrande verloschenen,  ungezähnten  Linien  eingefassten,  am  Inneu- 
rande  zu  einem  rundlichen  Fleck  erweiterten  Streifen  bestehend,  der 
vom  Innenrande  bis  Kippe  5  fast  gerade  ist  und  erst  hier  sich 
schwach  gegen  die  Nierenmakel  biegt  Das  Saumfeld  aschgrau,  in 
Zelle  1  /»,  4  und  5  braun,  die  Wellenlinie  nur  in  der  Innenrandshälfte 
deutlich,  mit  scharfem  W,  in  Zelle  3  bis  5  mit  langen  scharfen 
Pfeilflecken.  Ring-  und  Nierenmakel  bräunlich  aschgrau,  erstere 
schräg  in  die  Länge  gezogen  mit  scharf  schwarzer  Einfassung,  statt 
der  Zapfenmakel  eine  breite  schwärzliche  Verdunkelung  bis  zum 
hintern  Querstreif.  Saum  und  Franzen  kaum  gewellt.  Die  Hinter- 
flügel braungrau.  Der  Halskragen  gerundet,  sehr  breit  und  wie  die 
Schulterdecke  von  schwarzer  Linie  getheilt,  letztere  aussen  braun. 
Der  Thorax  schwach,  der  Hinterleib  auf  Segment  3  stärker  ge- 
schöpft. Die  männlichen  Fühler  mit  ganz  kurzen  gewimperten 
Kammzähnen. 

Mai  bis  Juli.    Raupe  auf  Heidelbeeren. 

73.  Ypsilon.  V.  Dunkel  rostbraun,  Ring-  und  Nierenmakel 

an  der  vordem  Mittelrippe  zusammeustossend,  die 
Wellenlinie  weisslich,  schwach  gezähnt.    6  —  8  L. 
Tr.  o.  2.  210.  —  H.S.  2.  262.  —  Hb.  136. 
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An  den  beiden  Makeln,  deren  schwarze  Einfassung  auf  den  zu- 
gekehrten Seiten  ein  gegen  den  Vorderrand  offenes  V  bildet,  kennt- 
lich. Rostbraun,  etwas  dunkler  gewölkt,  die  Zeichnung  undeutlich, 
die  Querstreifen  doppelt,  ihre  Ausfüllung  nicht  lichter,  der  hintere 
ungezähnt,  die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel,  mit  kleinen  Zähnchen 
saamwärts  auf  Rippe  3,  4,  6  und  7,  wurzelwärts  meist  mit  niedrigen 
schwarzen  Pfeilflecken.  Ring-  und  Nieremnakel  mit  wenig  weisser 
Aufblickung,  die  Zapfenmakel  kurz.  Die  Hinterflügel  dunkelgrau, 
wurzelwärts  lichter.  Der  Thorax  schwach,  der  Hinterleib  kaum 
geschöpft.    Die  männlichen  Fühler  kurz  und  dicht  gewimpert 

Juni,  Juli.    Raupe  auf  Weiden  und  Pappeln. 

.  * 

74.  Sttspecta.   Hb.  Braungrau,  röthelroth  gemischt,  die 
Querstreifen  und  Wellenlinie  undeutlich,  derSaura 
vor  der  Spitze  geschwungen.    6  —  7  L. 
Hb.  633. 

Congener.  Tr.  5.  1.  106.  —  H.S.  2.  267.  —  Hb.  862. 

Entweder  fast  ganz  einfarbig  braungrau  mit  Röthelroth,  alle 
Zeichnung  undeutlich,  auch  die  beiden  Makeln,  diese  bisweilen 
schwach  licht  umzogen,  oder  mehr  oder  weniger  bleich  braungelb 
gemischt,  besonders  am  Innenrande,  in  der  gewässerten  Rinde,  der 
Ausfüllung  der  etwas  deutlichem  Querstreifen  und  in  den  Makeln. 
Der  hintere  Querstreif  schwach  gezähnt,  dahinter  meist  schwarze, 
weisslich  ausgebildete  Doppelpunkte,  die  Wellenlinie  schwach  ge- 
zackt, am  Saume  zwischen  den  Rippen  scharf  schwarze  Punkte. 
Die  Franzen  mit  dunkler,  kaum  unterbrochener  Theilungs-  und  End- 
linie und,  wie  der  Saum,  kaum  gewellt.  Die  Hinterflügel  bräunlich 
grau.  Thorax  und  Hinterleib  nur  mit  schwacher  Andeutung  von 
Schöpfen.    Die  männlichen  Fühler  einfach  gewimpert. 

Süddeutschland,  Sachsen,  Pommern. 

104.    Apamea.  7r\ 

Augen  nackt,  unbewimpert. 
Zunge  schwach. 

Thorax  mit  schwachem  Vorder-  und  Hinterschopf. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 

Der  Gattung  Hadena  nahe  verwandt,  durch  die  schwache  und 
kurze,  zwischen  den  Palpen  versteckte  Zunge  unterschieden.  Der 
Körper  robust,  der  Thorax  dicht  wollig  behaart,  die  Vorderflügel 
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kleiu  und  schmal,  wenig  erweitert,  Spitze  und  Afterwinkel  zugerun- 
det, mit  vollständiger  Eulenzeichnung.  Der  Saum  und  die  Franzen 
sehr  schwach  gewellt  Der  Kopf  etwa*  eingezogen,  die  männlichen 
Fühler  stark  gekerbt,  pinselartig  bewimpert.    Die  Beine  kurz. 

75.  Testacea.    V.  Bleich  bräunlich  gelb,   im  Mittelfelde 

und  hiuter  der   schwach  gezackten  Wellenlinie 
bräunlich,  die  Hinterflügel  weiss.    61/*  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  107.  —  H.S.  2.  257.  —  Hb.  139. 

Die  Querstreifen  schwach  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten 
schwarzbraun,  besonders  in  Zelle  1  6,  nicht  lichter  ausgefüllt  als  die 
Grundfarbe,  der  hintere  gezähnt,  die  Wellenlinie  ziemlich  undeutlich, 
mit  schwachen  Zacken  auf  Rippe  3  und  4.  Die  beiden  Makel u 
etwas  lichter,  mit  dunklem  Kerne  und  dunkel  umzogen,  die  Zapfcn- 
makel  kleiu,  schwärzlich  eingefasst,  aus  der  Spitze  einen  mehr  oder 
weniger  deutlichen  dunklen  Längsstrahl  bis  zum  hintern  Querstreif 
sendend. 

August,  September.    Die  Raupe  an  Graswurzeln. 

76.  NickerliL    Fr.    Graubraun   mit   lichter  ausgefüllten 

Querstreifen  und   im  Umkreise   weiss  punktirter 
Niercnmakel,  die  Hinterflügel  weiss. 
H.S.  6.  56.  , 

Der  Main.  Braasicae  ähnlich,  kleiner,  die  Flügel  schmaler, 
Zapfen-  und  Ringmakel  kleiner,  letztere  licht  ausgefüllt,  meist  mit 
dunklem  Kerne,  die  Nierenmakel  im  Umkreise  mit  weissen  Punkten 
in  Zelle  3  bis  0  und  wurzelwärts  an  der  hintern  Mittelrippe.  Die 
Wellenlinie  weniger  weiss  und  weuiger  gezackt,  der  Raum  vor  ihr 
lichter,  der  zwischen  ihr  und  dem  Saume  dunkler  als  der  Grund. 
Auf  den  Hinterflügeln  nur  die  Rippen  am  Saume,  die  Saumlinie  und 
die  Theilungslinie  der  Franzen  braun. 

Prag.    Juli,  August. 
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105.    Aplecta.  Bd. 

Augen  nackt. 
Zunge  stark. 

Palpen  mit  kurzein,  geneigtem  Endglicde,  die  Be- 
haarung des  Mittelglieds  gegen  das  Ende  nicht 
länger  werdend. 

Thorax  grob  behaart,  schwach  geschöpft. 

Hinterleib  nicht  oder  nur  auf  Segment  1  deutlich 
geschöpft. 

Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

Die  vier  hier  verbundenen  Arten  hat  Lederer  wegen  der  be- 
dornten Mittel-  und  Hinterschienen  in  die  Gattong  Agrotis  gebracht» 
wo  sie  aber  nicht  bleiben  können.  Sie  stimmen  mit  Ausnahme 
jenes  Merkmals  in  allen  Stücken,  namentlich  auch  in  der  Behaarung 
und  der  Bildung  der  Schöpfe,  mit  Hadena  tiberein,  und  auch  der 
Hinterleib  hat  bei  Herbida  einen  deutlichen  Schopf  auf  dem  ersten 
Segmente,  bei  Occulta  und  Speciosa  wenigstens  schopfartigj  abstehende 
flaumige  Behaarung.  Das  mir  zugängliche  Exemplar  von  Zellen 
ist  ziemlich  abgeflogen  und  am  Thorax  und  Hinterleib  abgerieben, 
es  könnte  sein,  dass  diese  Art,  die  auch  schmalere  Flügel  hat,  eher 
mit  Agrotis  verbunden  werden  mtisste;  ich  lasse  sie  einstweilen  neben 
Speciosa. 

Ziemlich  grosse  Eulen  mit  kräftigen  Flügeln,  weiss,  der  Thorax 
breit,  der  Hinterleib  verhältnissmässig  dünn,  nur  bei  Herbida  robust. 
Kopf  und  Thorax  stark  behaart,  unter  den  Haaren  einzelne,  welche 
an  der  Spitze  schuppenartig  erweitert  sind.  Die  Schöpfe  des 
Thorax  deutlich,  weniger  bei  Speciosa  wegen  der  struppig  abstehenden 
Behaarung.  Die  männlichen  Fühler  gekerbt  mit  Wimperpinseln,  die 
Palpen  wie  bei  Hadena.  Die  Vorderflügel  gestreckt  dreieckig,  bei 
Speciosa  breiter,  die  Spitze  ziemlich  scharf,  der  Saum  meist  schräg, 
gleichmäßig  geruudet,  am  Innenwinkel  nicht  eingezogen,  schwach  ge- 
wellt, die  Franzen  gewellt,  bei  Speciosa  ganerandig.  Die  Eulenzeich- 
nung vollständig  vorhanden,  die  Querstreifen  schwarz,  licht  angelegt 
oder  ausgefüllt,  der  vordere  in  der  Regel,  der  hintere  selten  und  schwach 
doppelt,  dieser  stark  gezähnt,  auch  in  der  Flügelfalte.  Ring-  und 
Nierenraakel  gross,  erstere  etwas  schräg,  die  Wellenlinie  gezackt 
oder  gerade,  mit  dunklen  Pfeilflecken  besonders  in  Zelle  1    4  und  5 
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und  scharf  schwarzer  Beschattung  wurzelwärts  am  Vorderrande. 
Die  Hinterflügel  ziemlich  gross.  Bei  Occulta  haben  auch  die  Vor- 
derschienen Dornborsten. 

77.  Zielleri.  H.S.  Aschgrau,  im  Mittelfelde  braun  gemischt, 

mit  scharf  gezähnten  schwarzen  Querstreifen  und 
schwarzen  Pfeilflecken,  die  Hinterfliigel  weisslich 
mit  dunklem  Mittelmonde.    81/*  L. 
H.S.  2.  412.  Sincera.  Fig.  513.  514.  Zelleri. 

Der  Speciosa  in  der  Zeichnung  sehr  ähnlich,  aber  der  Körper  viel 
schlanker,  die  Vorderflügel  schmaler,  weniger  spitz,  der  Saum  hinter* 
der  Mitte  stärker  gerundet,  die  Grundfarbe  lichter  grau,  das  Mittel- 
feld nussbraun  gemischt,  der  hintere  Querstreif  stärker  geschwungen 
und  vom  Saume  nur  weuig  ferner  als  von  der  Nierenmakel,  seine  Monde 
etwas  weniger  hoch,  der  Vorderrandsfleck  vor  der  Spitze  nur  in 
Zelle  7  scharf  schwarz,  die  Franzen  mit  schwacher  dunkler  Theilungs- 
linie.  Hei  dem  Exemplare  vom  Harze  ist  die  Ringmakel  grösser 
als  die  Nierenmakel,  eirund,  breiter  als  hoch,  den  vordem  Quer- 
streif fast  berührend,  innen  weisslich  ausgefüllt,  ohne  dunklen  Kern. 
Die  Hinterflügel  fast  weiss,  der  Mitteltieck  und  die  Kippen  vor  dem  - 
Saume  bräunlich  bestäubt,  die  Monde  der  Saumlinie  schwächer. 
Unten  weisslich,  die  VorderHügel  in  der  Mitte  und  am  Vorderrande 
grau,  ohne  dunklere  Bestäubung,  die  Mittelmonde  und  der  Bogen - 
streif  schwärzlich.  Der  Körper  bleicher  als  bei  Speciosa,  der  Hin- 
terleib weissgrau. 

Oberpfalz,  Oberharz,  von  Tauneu  geklopft.    Juni,  Juli. 

78.  Speciosa.  Hb.  Gelblich  aschgrau,  schwarz  bestäubt, 

mit  deutlicher  schwarzer  und  weisser  Zeichnung 
uud  schwarzen  Pfeilflecken,  die  Hinterflügel  mit 
dunklem  Mittelmond  und  zwei  dunklen  Bogenstrei- 
feu,  die  Franzen  auf  den  Kippen  dunkel  gefleckt. 

9  —  ioy2  L. 

H.S.  2.  411.  Fig.  471.  —  ZU.  Zeitschr.  f.  Ent.  1852.  83.  — 
Hb.  491. 

Die  Grundfarbe  des  Thorax  und  der  Vorderflügel  ist  ein  stel- 
lenweise ins  Grünliche  oder  Gelbliche  ziehendes  Aschgrau,  überall 
schwarz  bestäubt,  am  Thorax  stark  mit  Schwarz  gomischt.  Die 
zwei  ganzen  Querstreifen  und  der  halbe  scharf  schwarz,  breit  weiss 
angelegt,  der  vordere  ganze  Streif  unregelmässig  gezackt  und  ge- 
brochen, der  hintere  schwach  geschwungen,  aus  runden  Monden  be- 
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stehend,  mit  weit  vortretenden  Zähnen,  nnter  dem  halben  Querstreif 
ein  kurzer  schwarzer  Längsstreif.  Der  Mittelschatten  schwach.  Die 
beiden  Makeln  gross,  weisslich,  schwarz  eingefasst  und  dunkel  ge- 
kernt, die  Ringmakel  sehr  schräg,  wenig  kleiner  als  die  Nierenmakel, 
beide  durch  zwei  schwarze  Längsstreifen  und  die  Ringmakel  mit 
dem  vordem  Querstreif  durch  die  schwärzliche  Ausfüllung  der  Mit- 
telzelle verbunden.  Die  Zapfenmakel  schwarz  umzogen  oder  ganz 
schwarz.  Die  Wellenlinie  sehr  undeutlich,  dem  Saume  parallel,  nur 
an  Rippe  2  mit  einem  schwachen  Winkel  gegen  die  Basis,  hier  und 
in  Zelle  4  und  5  sowie  am  Vorderrande  bis  Rippe  7  wurzelwärts 
mit  grossen,  in  den  übrigen  Zellen  zum  Theil  mit  kleinen  schwarzen 
Flecken.  Der  Saum  mit  schwarzen  Monden,  die  Franzen  mit 
schwacher,  auf  den  Rippen  zu  dunklen  Flecken  verdickter  Thei- 
lungslinie.  Der  Hinterleib  und  die  Hinterflügel  gelblich  weiss- 
grau,  jener  dichter,  diese  dünner  braun  bestäubt  und  mit  einem 
b rannen  breiten  Schatten  vor  dem  Saume  und  einem  gezähnten 
Bogenstreif  hinter  der  Mitte.  Unten  die  Vorderflügel  schwarzgrau, 
ihre  Händer  und  die  Hinterflügel  licht  gelblich  grau,  braun  bestäubt, 
alle  mit  schwärzlichem  Bogenstreif  und  Mittelfleck.  Der  Thorax 
struppig  abstehend  behaart,  der  Hinterleib  dünn  flaumhaarig,  die 
Behaarung  der  ersten  Segmente  an  den  Rändern  abstehend ,  in  den 
Seiten  deutliche  Schöpfe  bildend.  Die  Palpen  schwarz,  an  der  Spitze 
gelbgrau,  die  Beine  schwärzlich,  Schienen  undFüsse  weiss  gelbgeringt. 
Alpen,  Schlesien,  Thüringen,  Oberharz.    Juli,  August 

79.  Occulta.  L.  Blaugrau,  braun  und  rostgelb  gemischt, 
dieRingmakel  weisslich,  die  Wellenlinie  mit  stum- 
pfem Wund  schwarzen  Pfeilflecken  in  Zelle  4  und  5. 
11  —  18  L. 
Tr.  ö.  2.  52.  —  H.S.  2.  263.  —  Hb.  79. 

Die  Flügel  breit,  das  Mittelfeld  um  die  Makeln  und  die  ge- 
wässerte Binde  am  hintern  Querstreif  verdunkelt,  Zelle  2  und  f> 
rostgelb  bestäubt.  Beide  Querstreifen  doppelt,  licht  ausgefüllt,  der 
hintere  gezähnt,  die  Wellenlinie  überall  gezackt,  wenig  lichter,  nur 
durch  die  schwarze  Beschattung  wurzelwärts  hervortretend,  die 
letztere  lange,  in  Zelle  4  und  5  bis  zum  hintern  Querstreif  reichende 
Pfeilflecke  bildend.  Die  drei  Makeln  licht,  überall  dunkler  bestäubt, 
fein  schwarz  umzogen,  die  Ringmakel  breit  und  schräg,  am  hellsten. 
Ein  dünner  Strahl  aus  der  Wurzel  und  die  Rippen  im  Saumfelde 
vor  der  Wellenlinie  schwarz.  Die  Hinterflügel  graubraun  mit  ein- 
farbigen weisslichen  Franzen. 
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In  gebirgigen  Gegenden  von  Süd-  und  Mitteldeutschland,  auch 
auf  dem  Harze  und  in  Pommern.  Juni  bis  August  Raupe  auf  nie- 
dern  Pflanzen. 

8a  Herbida.  V.  Grün  mit  Braun  gemischt,  hinter  der  Nie- 
renmakel weisslich,  die  Querstreifen  hellgrün  aus- 
gefüllt, die  Wellenlinie  hellgrün  mit  stumpfem  W, 
in  Zelle  4  und  5  mit  schwarzen  Pfeilflecken. 
10  —  11  L. 
Tr.  5.  2.  56.  —  H.S.  2.  263.  —  Hb.  76.  505. 

Die  Querstreifen  auf  den  zugekehrten  Seiten  schwarz,  der  hintere 
scharf  gezahnt,  hinter  den  Spitzen  mit  weissen  und  schwarzen  Punkten. 
Die  Makeln  gross,  schwarz  umzogen,  nicht  ausgezeichnet,  und  wie 
die  Rippen  rostfarben  oder  schwärzlich  bestäubt,  die  Saurai i nie  mit 
scharf  schwarzen  Monden ,  die  Franzen  auf  den  Rippen  verdunkelt. 
Die  Hinterflügel  gelbgrau  mit  strohgelben  Franzen. 

Mai,  Juni.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

106    Rhizogramma.  Ld. 

Augen  nackt,  ungewimpert. 
Zunge  stark. 

,  Halskragen  vorn  schneidig,  tief  ausgeschnitten. 
Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

Grosse  Eule  von  der  Form  der  Hadena  LÄthorylea,  überhaupt 
d«er  Gattung  Hadena  nahe  verwandt,  durch  den  hinten  stark  ausge- 
schnittenen, vorn  in  schneidiger  Kante  zusammenstoßenden  Hals- 
kragen uud  die  zwischen  den  Mittel-  und  Endsporen  mit  kleineu 
Dornborsten  versehenen  Hinterschienen  verschieden.  Robust  mit  lan- 
gem Hinterleibe,  der  Thorax  anliegend  fein  behaart,  vorn  ziemlich 
stark,  hinten  schwächer  geschöpft,  der  Länge  nach  durchfurcht,  der 
Hinterleib  auf  den  ersten  drei  Segmenten  mit  deutlichen  Schöpfen, 
welche  nach  hinten  offene  spitze  Winkel  bilden.  Die  Vordcrfliigel 
gestreckt  und  schmal  mit  stark  gewelltem  Saume  und  Franzen,  die 
Eulenzeichnung  undeutlich,  dafür  feine  schwarze,  zum  Theil  bräun- 
lich angelegte  Längsstriche  ip  den  Zolleu,  besonders  au  dor  Wur- 
zel uud  vor  dem  Saume.  Die  männlichen  Fühler  mit  sehr  kurzen 
Wiinperpiuselu. 
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81.  PetrorkUML.  Bk.  Weissgrau  mit  feinen  schwarzen  Längs- 
strahlen, Ring-  und  Nierenmakel  zusammen  ge- 
flossen, die  Hinterflügel  weiss,  am  Saume  grau. 
9  —  9i/2  L. 

Tr.  5.  3.  49.  —  H.S.  2.  289.  —  Hb.  251.  Cotnma. 

Die  Querstreifen  nur  sehr  schwach  durch  die  scharfen  Spitzen 
angedeutet,  die  Ringmakel  lang  gezogen,  sehr  schräg,  an  der  hintern 
Mittelrippe  in  die  Nierenmakel  verfliessend  und  mit  dieser  wenigstens 
gegen  den  Innenrand  von  einer  gemeinschaftlichen  feinen  schwarzen 
Linie  cingefasst,  die  sich  in  Zelle  4  bis  vor  den  Saum  fortsetzt  In 
den  übrigen  Zelle u  gleichfalls  schwarze,  etwas  schräge  Striche  auf 
dem  Saume,  zwei  längere,  dunkel  ausgefüllte  in  Zelle  16,  etwas 
kürzere  in  Zelle  3  und  6,  desgleichen  zwei  Wurzelstreifen  in  der 
Mitte  und  am  Innenrande.  Die  Saumlinie  fein  dunkel,  unterbrochen, 
dieFranzen  mit  doppelter  Theiluugslinie.  Halskragen  und  Schulter- 
decken mit  schwarzer,  aussen  braun  angelegter  Linie,  der  erstere 
und  der  Kopf  noch  mit  mehreren,  weniger  dunklen  Linien. 

Süddeutschland.    Juli,  August.    Raupe  auf  Berberil. 

107.   Polia!  Tr. 

Männliche  Fühler  mit  Wimperpinseln. 
Augen  bewimpert. 
Zunge  stark. 

Thorax  anliegend  behaart,  schwach  geschöpft,  in 

den  Seiten  ohne  eckigen  Vorstoss. 
Hinterleib  mit  schwachen  Schöpfen,  beim  Weibe 

ohne  Legestachel. 
Schienen  unbedornt. 

Kopf  und  Thorax  dicht  wollig  aber  «inliegend  behaart,  der 
ersteTe  etwas  eingezogen,  der  letztere  vorn  an  den  Seiten  gerundet, 
bei  Pohjmüa  mit  eingemengten  Schuppen,  die  Fühler  an  der  Wurzel 
mit  einem  HaArbusch,  beim  Manne  pyramidalzahnig,  selten  nur  ge- 
kerbt, mit  Wimperpinseln.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  wenig 
scharf,  ihr  Saum  schräg,  glcichmässig  gerundet,  am  Innenwinkel 
nicht  eingezogen,  deutlich  gewellt  oder  kappenformig,  die  Franzen 
lang,  stark  gewellt  Die  Zeichnung  mehr  oder  weniger  deutlich, 
das  Mittelfeld  dunkler,  die  Querstreifen  einfach,  licht  angelegt, 
gelten  schwach  doppelt,  der  hintere  stark  und  scharf  gezähnt,  die 
Wellenlinie  meist  in  Flecke  aufgelöst,  ohne  deutliches  W. 
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Meist  auf  den  süddeutschen  Gebirgen  und  selten,  zu  Ende  des 
Sommers  uud  im  Herbste,  Chi  in  doppelter  Generation.  Die  Raupen 
auf  niedern  Pflanzen. 

82.  (tterpenÜna.  Tr.  Bräunlich  grün,  mit  weisser  Nieren- 

makel und  weissen  Punkten  statt  der  Wellenlinie. 
7  —  8  L. 

Tr.  5.  1.  399.  —  H.S.  2.  275.  Fig.  72.  73. 

Dunkel  moosgrün,  braun  gemischt,  mit  etwas  rostgelblichen 
Längsstrahlen  in  Zelle  2  und  6,  die  Querstreifen  fein  schwarz,  der 
vordere  doppelt,  die  Hingmakel  grün  mit  wenig  Weiss,  die  Nieren- 
makel  lang  gezogen,  weiss,  mit  fein  brauner  Zeichnung  des  Umkreises 
im  Innern.  Statt  der  Wellenlinie  kleine  weisse  Pünktchen,  wurzel- 
wärts  auf  ihnen  schwarze  Dreiecke.  Auf  dem  Saume  schwarze 
Monde,  die  Kränzen  auf  den  Rippen  fein  gelblich,  aussen  breiter. 
Die  Hinterflügel  des  Mannes  schneeweiss,  die  des  Weibes  an  Wur- 
zel und  Saum  dunkel  bestäubt. 

Kraiu. 

83.  Chi,  L.  Bläulich  we4ss  mit  deutlichen  grauen  Zeich- 

nungen, die  Zapfenmakel  mit  dem  hintern  Quer- 
streif durch  einen  schwarzen  Strich  verbunden. 
6  —  7Vi  L. 
Tr.  5.  2.  9.  —  H.S.  2.  267.  —  Hb.  49. 

Die  doppelten  Querstreifen,  der  feine  Mittelschatten,  die  Be- 
schattung der  Wellenlinie  licht  grau,  alle  drei  Makeln  theil weise  fein 
schwarz  umzogen,  der  hintere  Querstreif  in  Zelle  1  b  wurzelwärts 
tief  schwarz  angelegt  und  mit  der  Zapfenmakel  verbunden ,  aus  der 
Wurzel  ein  feiner  schwarzer  Strich  und  auf  der  Wellenlinie  in  Zelle 
3  uud  4  kleine  schwarze  Dreiecke.  Auf  dem  Saume  zwischen  den 
Rippen  kurze  dunkle  Längsstriche,  die  Kränzen  an  den  Rippen  breit 
lichter.  Die  Hinterflügel  weiss  mit  dunklen  Rippen,  beim  Weibe 
grau  bestäubt.    Der  Halskragen  mit  feiner  schwarzer  Linie. 

Juli,  September. 

84.  Suda.  Üb.  Bläulich  weissgrau  mit  gelblichem  Anfluge, 

im  Mittelfelde  dunkler,  die  beiden  Querstreifen  auf 
den  zugekehrten  Seiten  scharf  dunkel,  die  Hinter- 
flügel weiss.    6Vt  —  7 7*  L. 
H.S.  2.  259.  Fig.  480.  —  Hb.  802. 
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Kenntlich  an  dem  h\ aasgelben  Anfluge  und  den  weissen  Hinter- 
Hügeln, welche  beim  Manne  eine  schwärzliche  Saumlinie,  beim  Weibe 
eine  starke  schwärzliche  Bogenlinie  und  eine  solche  Saumbiude 
führen.  Das  Mittelfeld  etwas  dunkler  grau,  besonders  auf  der  Saum- 
hälfte, die  Zapfenmakel  licht,  ihre  dunkle  Finfassuug  bis  zum  hintern, 
hier  stark  wurzelwärts  ziehenden,  Querstreif  verlängert.  Die  Saum- 
linie fein  schwarz,  mit  stärkern  Punkten  zwischen  den  Rippen.  Die 
Wurzel  der  Franzen  breit  dunkel,  auf  den  Rippen  schmal  licht 
durchschnitten.    Der  Halskragen  mit  feiner  schwarzer  Linie. 

Wallis.    August  , 

85.  Polymita.  L.  Olivenbraun,  die  Zeichnung  weiss,  scharf 

schwarz  eingefasst    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  24.  —  H.S.  2.  261.  —  Hb.  20.  Ridens. 

m 

Alle  drei  Makeln  fein  schwarz  umzogen,  beide  Querstreifen 
schwarz,  aussen  weiss  angelegt,  die  Wellenlinie  mit  ziemlich  deut- 
lichem W,  wurzelwärts  mit  kleinen  schwarzen  Pfeilfleckeu.  Die 
Hinterflügcl  weiss  mit  dunkler  Saumbinde,  beim  Weibe  braun  be- 
stäubt Alle  Flügel  auf  dem  Saume  mit  schwarzen  Dreiecken,  die 
Franzen  zwischen  den  Rippen  an  der  Wurzel  breit,  an  den  Spitzen 
schmal  dunkler.  Kopf  und  Thorax  weiss  gefleckt,  dieser  mit  ein- 
gemengten Sehuppeu  und  deutlicherm  Vorderschopf,  Halskrageu  und 
Schulterdecken  mit  schwarzem  Streif.' 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  auch  am  Vorharze  und  auf  dem 
Oberharzc,  selten.  Juli. 

86.  Flavicincta.  V.  Gelbgrau  mit  braunen  Querstreifen  und 

oranger  Einmischung,  die  Hinterflügel  gelbgrau 
mit  gezähntem  dunklen  Bogenstreif.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  27.  —  H.S.  2.  259.  —  Hb.  46. 

Ein  Wurzelstreif,  Rippe  1 ,  die  Einfassung  der  Makeln  und  die 
getrennten  Flecke  der  Wellenlinie  orange,  das  Mittelfeld  etwas 
dunkler  als  die  andern  Felder,  die  Querstreifen  einfach  braun,  aussen 
nicht  heller  angelegt.  Die  Saumlinie  undeutlich,  die  Franzen  auf  den 
Vorderflügeln  mit  doppelter,  auf  den  Hinterflügeln  mit  einfacher 
Theilungslinie,  an  den  Rippen  licht  durchschnitten.  Die  Hinterflügel 
in  beiden  Geschlechtern  gelbgrau,  vor  dem  Saume  dunkler.  Kopf 
und  Thorax  mit  sparsamen  gelben  Härchen. 

Selten.    August  bis  October. 

Heinemann,  Schmetterlinge.  Tl 
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87.  Ruficincia.  Hb.  Blaagrau  mit  oranger  Einmischung,  die 

Hiuterflügel   mit   ungezähntem    dunklen  Bogen- 
streif.    9  —  10  L. 
H.S.  2.  259.  Fig.  37.  483.  —  Hb.  747.  748. 

Von  der  vorigen  Art  durch  da«  stark  bläuliche  Grau,  das  lebhaftere 
Orange,  die  weniger  scharfe  Zeichnung,  glattere  Bestäubung  und  den  un- 
gezähnten Bogenstreif  der  HinterflQgel  verschieden.  Der  hintere  Quer- 
streif ist  meist  nur  durch  lichte,  beiderseits  dunkel  eingefasste  Punkte 
angedeutet,  das  Mittelfeld  merklich  dunkler.  Die  Vorderflügel  ohne 
Saumlinie.  Die  Hinterflügel  vor  dem  Saume  dunkel  bestäubt,  beim 
Manne  weiss,  beim  Weibe  graubraun.  Der  Thorax  ohne  gelbe 
Einmischung.    Alles  Andere  wie  bei  Ftaoicincta. 

Schweiz.  August. 

88.  Xanthomüta.  Hb.  Bläulich  grau,  dunkler  gemischt,  die 

Zeichnungen  orange  aufgeblickt,  die  Hiuterflügel 
des  Mannes  weiss,  des  Weibes  grau.    7  —  8  L. 
Hb.  647. 

Nigrocincta.  Tr.  5.  2.  30.  —  H.S.  2.  260.  Fig.  482. 

Von  den  beiden  vorigen  Arten  durch  die  mehr  schwärzliche 
Bestäubung  und  die  fast  einfarbigen  Hinterflügel  verschieden.  Die 
Querlinien  und  die  Einfassung  der  Makeln  fein  schwarz,  der  Mittel- 
schatteu  breit  und  dunkel,  die  Wellenlinie  wurzelwärts  schwarz  ge- 
fleckt, die  Saumlinie  fein  schwarz,  auf  den  Hinterflügeln  dicker.  Die 
Franzen  der  Vorderflügel  mit  doppelter  Theilungsliuie.  Der  Thorax 
mit  oranger  Einmischung. 

Wallis,  Oberpfalz,  Wien,  Sachsen.    August,  September. 

108.  Cleoceris.  Bd. 

Männliche  Fühler  kammzähuig. 
Augen  gewimpert. 
Zunge  stark. 

Thorax  glatt  anliegend  behaart,  schwach  ge- 
schöpft, in  den  Seiten  ohne  eckigen  Vorstoss. 

Hinterleib  auf  Segment  2  geschöpft,  beim  Weibe 
mit  einem  Legestachel. 

Schienen  unbewahrt. 

Durch  die  männlichen  Fühler  und  den  Legestachel  des  Weibes 
vou  Polia  verschieden.     Von  schlankem  Bau,  der  Kopf  schwach 
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eingezogen,  die  Vorderflügel  laug,  schräg  gestatzt,  am  Innenwinkel 
zu  gerundet,  der  Saum  und  die  ziemlich  kurzen  Franzen  kaum  gewellt, 
die  Saumlinie  schwarz  und  wie  die  Franzen  auf  den  Rippen  schwach 
licht  unterbrochen,  die  Franzen  mit  undeutlicher  Theilungslinie.  Die 
Eulenzeichnung  deutlich,  wenn  auch  nicht  immer  scharf.  Die  Be- 
haarung des  Thorax  kürzer  und  glatter  als  bei  PoUa,  alles  Uebrige 
wie  bei  dieser. 

Die  Verwandlung  zwischen  versponnenen  Blättern  an  der  Erde. 

89.  \  iminalix .  F.  Veilgrau,  bräunlich  gemischt,  ein  Wur- 
zelstrahl, die  zugekehrten  Seiten  der  Querstreifen 
am  Innenrande   uud  die  Einfassung  der  Makeln 
dunkelbraun.    5l/j  —  6  L. 
SaUceti.  Tr.  5.  1.  104.  —  H.S.  2.  282.  —  Hb.  50.  Scripta. 

Die  Grundfarbe  im  Mittelfelde,  meist  auch  im  Wurzelfelde 
mehr  oder  weniger  verdunkelt,  oft  die  beiden  ersten  Felder  ganz 
violettbraun  überzogen,  das  Saumfeld  immer  lichter  als  das  Mit- 
telfeld. Die  Querstreifen  sehr  undeutlich  doppelt,  der  hintere  dem 
vordem  bis  zur  Flügelmitte  parallel,  von  da  dicht  um  die  Nieren- 
makel  geschwungen,  und  nur  hier  etwas  gezähnt,  meist  aber  in 
der  Vorderrands hälfte  undeutlich.  Die  Nierenmakel,  oft  auch  die 
Ringmakel  grünlich  oder  gelblich  weiss  ausgefüllt,  die  Zapfenmakel 
mit  ihrer  Spitze  oder  ein  Strahl  aus  dieser  den  hintern  Querstreif 
berührend.  Die  Wellenlinie  verloschen,  licht,  schwach  gezackt, 
wurzelwärts  braunröthlich  angelegt.  Die  Hinterflügel  hellgrau.  Der 
Halökragen  mit  schwarzer  Linie. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Arolsen,  Braunschweig.  Juli.  Die 
Raupe  auf  Weiden. 

109.   Dianthoecia.  Bd. 

Augen  behaart. 
Zunge  stark. 

Hinterleib  des  Weibes  zugespitzt  mit  vorstehen- 
dem Legestachel. 

Von  Mamestra  nur  durch  die  Form  des  weiblichen  Hinterleibs 
und  den  vorstehenden  Legestachel  verschieden.  Mittelgrosse  Eulen, 
Kopf  und  Thorax  grob  behaart,  der  letztere  meist  mit  eingemeng- 
ten  Schnppen  und  schwach  geschöpft,  auch  die  Hinterleibsschöpfe 
oft  nur  auf  dem  ersten  Segmente  stärker,  die  Schienen  ohne  Dorn- 
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borsten,  die  Vorderflügel  kurz  und  breit,  die  Spitze  meist  nicht 
sehr  scharf  der  Saum  and  die  Kränzen  mehr  oder  weniger  gewellt, 
bisweilen  sehr  schwach,  die  letztern  sehr  lang,  mit  dunkler,  auf  den 
Kippen  licht  durchschnittener  und  oft  in  dunkle  Möndchen  aufge- 
löster Theilungs-  und  Endlinie.  Die  Zeichnung  nur  bei  Caesia  un- 
deutlich, die  Querstreifen  meist  doppelt,  licht  ausgefüllt,  der  hintere 
auf  der  Wurzelseite  gezähnt,  die  Wellenlinie  gezackt  mit  deutlichem 
W  oder  mit  zwei  runden  Bogen,  das  Mittelfeld  nicht  dunkler,  öfters 
heller  oder  mit  weissen  Flecken.  Die  Hinterfliigel  mit  einem  kleinen 
lichten  Fleck  an  Rippe  2  vor  dem  Saume.  Halskragen  und  Schul-  < 
terdeckcn  mit  dunkler  Linie,  bei  Caesia  unbezeichnet.  Die  männ- 
lichen Fühler  bei  den  zwei  ersten  Arten  stark  gekerbt  mit  Wimper- 
pinseln, bei  den  übrigen  einfach  gewimpert,  die  Palpen  dicht  und 
an  der  Wurzel  länger  behaart,  seitlich  stark  zusammengedrückt, 
unten  schneidig,  das  Endglied  sehr  klein,  oft  versteckt. 

Einige  Arten  haben  zwei '  Generationen.    Die  Raupen  leben 
meist  in  den  Samenkapseln  nelkenartiger  Pflanzen. 

90.  Caesia.  F.  Blaugrau,  im  Mittelfelde  lichter,  mit  ver- 

loschener Zeichnung,  der  Umkreis  der  Makeln  und 
die  Wellenlinie  blass  orange  gemischt.    G1^  — 7  L*. 
Tr.  5.  2.  21.  —  H.S.  2.  248.  —  Hb.  CO. 

Den  letzten  Arten  der  Gattung  Polia  sich  anschliessend,  doch 
durch  die  Palpen,  welche  dicht  an  der  Stirn  steil  aufsteigen  und 
sich  oben  zurückbiegen,  und  die  behaarten  Augen  getrennt.  Die 
Zeichnung  sehr  undeutlich,  von  den  beiden  Querstreifen  nur  schwache 
Spuren,  der  äussere  fein  und  scharf  gezähnt,  die  Makeln  und  die 
Wellenlinie  nur  durch  die  gelbe  Bestäubung  angedeutet.  Die  Saum- 
linie unbezeichnet,  die  Franzen  gelblich  bestäubt,  breit  licht  durch- 
schnitten. Der  Thorax  einfarbig,  glatthaarig  und  wie  der  Hinter- 
leib kaum  geschöpft. 

Alpen.    Juli  und  August. 

91.  Filigramma.  Esp.  Braun  und  grau  gemischt  mit  gelber 

Bestäubung,  die  Wellenlinie  bogig  geschwungen. 
572  —  6  Vi  L. 

Tr.  5.  2.  20.  —  H.S.  2.  250.  Fig.  465.  —  Hb.  48.  Potymita. 
Xanthocyanea.  H.S.  2.  250.  Fig.  464.  —  Hb.  640.  641. 

In  zwei  Färbungen  erscheinend,  entweder  die  braune  Farbe 
vorherrschend  mit  viel  rostgelber  Einmischung,  besonders  in  zwei 


Digitized  by  Google 


Dianthoecia.  341 

Wurzelstrahlen,  an  den  Makeln  aod  in  der  gewässerten  Binde,  die 
lichte  Ausfüllung  der  Querstreifen  und  die  Wellenlinie  stärker  ab- 
stechend (FiUgramxnd),  oder  mehr  bläulich  grau,  sparsam  und  mehr 
goldgelb  bestäubt  (Xanthocyanea),  die  Zeichnung  bei  beiden  ganz 
gleich.  Die  Querstreifen  auf  den  zugekehrten  Seiten  scharf  schwarz, 
uudeutlich  doppelt,  der  hintere  nur  auf  der  Wurzelseite  stark  und 
scharf  gezähnt,  der  Mittelschattcn  scharf  und  gezackt,  Ring-  und 
Nierenmakel  lichter,  dunkel  gekernt,  ersterc  etwas  viereckig,  hinter 
der  Zapfenmakel  ein  lichter  Fleck.  Die  Wellenlinie  drei  saumwärts 
convexe  Bogen  bildend,  einen  kleinen  in  Zelle  1  den  grössten  von 
Rippe  2  bis  5  und  dann  noch  einen  von  dort  bis  zum  Vorderrande, 
warzelwärts  schmal  dunkel  eingefasst,  aussen  bis  zum  Saume  dunkel 
angelegt,  die  gewässerte  Binde  meist  lichter.  Die  Saumlinie  mit 
starken  schwarzen  Punkten.  Auf  den  Hinterflügeln  eine  lichtere 
Rogenlinie. 

Schweiz,  Sachsen.  Juni. 

92.  Tephro/eitca.  Bd.  Olivenbraungrau  mit  bläulich  weiss- 

grauer  Einmischung  und  schwarzer  Zeichnung,  die 
Wellenlinie  bogig  geschwungen.    5  —  6  L. 
H.S.  2.  250.  Fig.  469. 

Von  voriger  Art  durch  den  Mangel  aller  gelben  Einmischung 
verschieden.  Die  Grundfarbe  ein  olivenbräunliches  Grau  mit  Blau- 
grau,  das  fast  in  reines  Weiss  übergeht.  Die  Querstreifen  wie  bei 
%  FiUgrammOy  weisser  ausgefüllt,  die  Wellenlinie  etwas  schwächer  mit 
deutlichem  schwarzen  Pfeilflecken,  dieRingmakcl  kleiner,  kreisrund, 
scharf  schwarz  umzogen  mit  scharf  braunem  Kerne,  nebst  der  Nie- 
renmakel schwächer  weiss  aufgeblickt. 

Schweiz.  Juli. 

93.  Albbnacula.  Bk.  Olivenbraun,  die  Riugmakel  und  ein 

Fleck  unter  ihr  weiss,  die  erstere  mit  braunem 
Kerne.    6*/2  —  77a  Ia 
Tr.  5.  1.  391.  —  H.S.  2.  251.  —  Hb.  51.  Concinna. 

Die  beiden  Querstreifen  fein,  einfach  oder  undeutlich  doppelt, 
scharf  schwarz,  sehr  schmal  weiss  ausgefüllt  oder  angelegt,  die  Nie- 
renmakel dem  Grunde  gleichfarbig,  nur  durch  die  schwarze  Be- 
grenzung saumwärts  angedeutet,  die  beiden  andern  Makeln  fein 
schwarz  umzogen,  weiss,  mit  braunem  Kerne,  an  der  grossen  Riug- 
makel hängt  ein  eckiger  weisser  Fleck,  der  bis  in  die  Mitte  der 
Zelle  1  b  reicht.    Auch  die  Flügelwurzel  am  Vorderraude  und  die 
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Welleulinie  weiss,  letztere  mit  ziemlich  deutlichem  W  und  schwachen 
IM&ilflecken.  Die  Saumlinie  kappenförraig.  Die  Hintcrfiiigcl  schmutzig 
weiss  mit  breiter  duukler  Saumbinde.  Halskragen  und  Schulter- 
decken weiss  gefleckt. 

Süddeutschland.  Juni. 

94.  Compersa.  V.  Schwarzgrau  und  weiss,  die  Ringmakel 

und  ein  Fleck  unter  ihr  weiss.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  387.  —  H.S.  251.  —  Hb.  52. 

Der  vorigen  Art  in  der  Zeichnung  ähnlich,  aber  durch  die 
graue,  ungleichere  Färbung  und  die  ungekernte  Hingtnakel  verschie- 
den. Ausserdem  sind  die  Querstreifen  weniger  scharf,  deutlicher 
doppelt  und  weniger  hell  ausgefüllt,  und  die  gewässerte  Binde  ist 
am  Innenrandc  breit  weiss.    Die  Hinterflügel  gelbgrau. 

Mai.  Juni. 

95.  Comla.   V.  Schwarzgrau,  das   Mittelfeld   hinter  der 

Zapfenmakel  bis  zum  Innenrande,  sowie  die  Ring- 
makel weiss,    ö1^  —  6  L. 
Tr.  5.  1.  389.  —  H.S.  2.  251.  —  Hb.  53. 

Von  der  vorigen  Art  dadurch  verschieden ,  dass  der  weisse 
Fleck  unter  der  Ringmakel  bis  zum  Innenrande  geht  und  hier  die 
ganze  Breite  des  Mittelfeldes  einnimmt,  und  dass  die  gewässerte 
Binde  am  Innenrandc  nicht  weiss  ist.  Die  "Wellenlinie  zieht  ins 
Gelbliche. 

Mai  bis  Juli. 

96.  Capsincola.  Ksp.  Graubraun,  der  Umkreis  der  Ring- 

und  Nierenmakel  und  die  scharf  gezähnte  Wellen- 
linie   weiss,    die    Riugmakel    laug    und  schräg. 
6  —  7V2  L. 
Tr.  5.  1.  308.  —  H.S.  2.  248.  —  Hb.  57. 

Diese  und  die  folgenden  Arten  zeichnen  sich  vor  den  vorher- 
gehenden zum  Theil  durch  den  Mangel  weisser  Flecke,  zum  Theil 
durch  das  scharfe  W  der  Wellenlinie  aus.  Capsincola  ist  kenntlich 
an  der  grauen  Grundfarbe  ohne  röthliche  Einmischung.  Beide 
Querstreifen  sind  ziemlich  undeutlich,  schwach  gezähnt,  doppelt, 
ohne  lichte  Ausfüllung.  Ring-  und  Nierenmakel  im  Innern  grau, 
dann  weiss  und  fein  schwarz  gesäumt,  auf  der  hintern  Mittelrippe 
fast  zusammenstossend.  Die  Zapfenmakel  gross,-  dunkler  ausgefüllt 
als  der  Grund.    Die  Wellenlinie  mit  dunklen  Pfeilflecken,  die  Saum- 


h  Digitized  by  Google 


Dianthoeciu. 


343 


linie  mit  solchen  Dreiecken.  Die  Hinterflügel  grau,  wurzelwärts 
lichter.    Der  Hinterleib  stark  geschöpft. 

Mai,  Juni,  und  wieder  im  Juli  bis  September. 

97.  Cticubali.  V.  Braun  mit  veilröthlicher  Mischung,  der 

Umkreis  der  Ring-  und  Nierenmakel  und  die  scharf 
gezähnte  Wellenlinie  gelblich   weiss,  die  Ring- 
makel lang  uud  schräg.    51  2  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  311.  —  H.S.  2.  248.  —  Hb.  56. 

An  der  veilröthlichen  Färbung  leicht  zu  erkennen,  welche  sich 
besonders  an  den  Querstreifen,  dem  Vorderrande  und  der  Innenrands- 
hälfte  des  Mittelfeldes  findet.  Der  äussere  Querstreif  besteht  aus  ge- 
trennten schwarzen  Monden  und  dahinter  einem  breiten  veilröthlichen 
Baude,  welches  durch  eine  ungezähnte  duukle  Linie  getheilt  ist  Die 
Saumlinie  mit  dunklen  Möndchen.  Alles  Uebrige  ist  wie  bei  Cap- 
sincoku 

Mai,  Juni,  und  wieder  im  Juli  und  August. 

98.  Carpophaga.  Bk.  Gelbbraun,  der  Umkreis  der  beiden 

Makeln  und  die  Wellenlinie  hellgelb,  letztere  mit 
scharfem  W,  die  Ringrnakel  rund,  die  Saumlinie 
mit  schwarzen  Möndchen.    5  —  6  L. 
PerpUxa.  Tr.  5.  1.  306.  —  H.S.  2.  249.  —  Hb.  89. 

Die  beiden  Qüerstreifen  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten 
scharf  schwarz,  nur  am  Innenrande  licht  und  breit  ausgefüllt.  Die 
beiden  Makeln  mit  gelbbraunem,  erst  hell  und  dann  fein  schwarz 
umzogenem  Kerne,  die  Zapfenmakel  klein,  dunkel,  scharf  schwarz, 
die  Wellenlinie  in  Zelle  2  bis  4  mit  kleinen,  scharf  schwarzen  Pfeil- 
flecken. Die  Saumlinie  mit  solchen  Dreiecken.  Die  Hinterflügel 
hellbräunlich  mit  dunklem  Bogenstreif  und  Saumbande. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  bis  Braunschweig.  Juni. 

4 

99.  CapsophUa.  And,  Gelb,  mit  ockergelber  und  brauner 

Mischung,  im  Saumfeldc  lichter,  die  Ringmakel 
rund,  die  Wellenlinie  mit  scharfem  W.    ß1/^  L. 
H.S.  2.  248.  Fig.  462. 

Der  vorigen  Art  nahe,  die  Grundfarbe  lichter,  besonders  im 
Saumfelde  und  daselbst  am  Vorderrande,  beide  Querstreifen  auf  den 
zugekehrten  Seiten  sehr  breit  schwarz,  die  Makeln  sehr  fein  schwarz 
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umzogen,  die  Wellenlinie  weniger  scharf,  Hinterflügel  und  Unter- 
seite gelblicher. 
Wallis.  Juni. 

100.  Irregulari*.  Hfn.  Bleichgclb  und  gelbbraun  gemischt, 
die  Querstreifen  scharf  gezähnt,  auf  den  zugekehr- 
ten Seiten  dunkelbraun,  die  Saumliuie  uubezeich- 
net.    5  —  6  L. 
Echii.  Tr.  5.  ->.  343.  —  H.S.  2.  249.  —  Hb.  90. 

An  der  unbezeichneten  Saumliuie  leicht  zu  erkennen.  Am 
lichtesten  sind  die  Wurzel,  der  Innenrand,'  der  Umkreis  der  Ring- 
makel und  die  Wellenlinie.  Die  Querstreifen  doppelt,  der  hintere 
in  Zelle  1  b  mit  hohem,  licht  ausgefülltem  Bogen,  die  beiden  Makeln 
nicht  dunkel  eingefasst,  die  Zapfenmakel  fehlt.  Die  Wellenlinie  mit 
scharfem  W,  beiderseits  breit  dunkler  angelegt,  wurzelwärts  mit  unbe- 
stimmten Pfeilfleeken.  Die  Kränzen  breit  licht  durchschnitten.  Die 
Hintcrfliigel  gelbgrau  mit  dunkler  Bogenlinie,  die  Kränzen  fast  ein- 
farbig. 

Süddeutschland,  auch  in  Pommern.    Juli  bis  September. 

110.  Mamestra.  Tr. 

Augen  behaart 
Zunge  stark. 

Hinterleib  des  Weibas  stumpf,  ohne  vorstehenden 
Legestachel. 

Mittelgrosse  bis  grosse  Eulen,  der  Gattung  Hadena  ähnlich, 
nur  durch  die  behaarten  Augen  unterschieden.  Die  Vorderflügel 
wie  bei  Hadena  geformt  und  gezeichnet,  aber  die  Wellenlinie  meist 
schärfer  und  deutlicher,  bisweilen  mit  sehr  scharfem  W.  In  der 
Mitte  der  Wurzel  öfters  ein  tiefschwarzer,  vorn  breit  licht  angeleg- 
ter Längsstrahl.  Saumlinie  und  Franzen  mehr  oder  weniger  deut- 
lich gewellt,  auf  den  Rippen  licht  unterbrochen,  nur  bei  Leucophaea 
die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkler.  Die  Hinterflügel  grau,  gegen 
die  Wurzel  meist  lichter.  Kopf  und  Thorax  grob  behaart,  die  Haare 
des  letztern  bei  einigen  Arten  theilweise  am  Ende  schuppenartig 
erweitert,  seine  Schöpfe  meist  schwach,  der  vordere  bisweilen  scharf 
aufstehend,  fächerartig  urm*  tief  gctheilt,  die  Hinterleibsschöpfe  sehr 
▼erschieden,  selten  fast  ganz  fehlend.  Die  männlichen  Fühler  in 
der  Regel  nicht  oder  uur  schwach  gekerbt,  einfach  gewimpert  oder 
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mit  zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede,  seltner  mit  Wimper- 
pinseln  (Adveiia,  Tincta,  Pitt),  oder  mit  scharfen  bewimperten  Säge- 
zahnen (SerraüUned) ,  oder  mit  langen  Kammzahnen  (Leucophaea). 
Die  Palpen  wie  bei  Iladcna,  bisweilen  stark  am  Kopfe  aufsteigend. 

Die  Raupen  auf  niedern  Pflanzen,  seltner  auf  Sträuchern,  die 
Entwicklung  meist  im  Juni,  bisweilen  noch  in  zweiter  Generation 
im  September. 

i 

101.  Proxinia.    IIb.    Violettgrau,   braun    gemischt,  mit 

schwarzem  Wurzelstreif,  die  Ringmakel  lang  und 
schräg,  die  Wellenlinie  wenig  lichter,  mit  schwa- 
chem W.    7  —  8  L 
Tr.  5.  1.  324.  —  H.S.  258.  —  Hb.  409.  810. 

Der  folgenden  Art  in  der  Färbung  verwandt,  aber  röthlicher 
graa,  die  Vrorderflügel  gestreckter,  Ring-  und  Nierenmakel  nicht 
heller  als  die  Grundfarbe,  nur  durch  die  Verdunkelung  des  Mittelfel- 
des lichter  vortretend,  fein  schwarz  eingefas.st,  die  Ringmakel  sehr 
gross,  schräg  in  die  Quere  ausgezogen,  die  Zapfenmakel  lang  und 
zugespitzt ,  schwarz  gerandet  und'  dunkel  ausgefüllt,  bisweilen  den 
hintern  Querstreif  berührend,  hinter  ihr  oft  ein  rostgelblicher  Wisch. 
Beide  Querstreifen  doppelt,  nicht  sehr  scharf,  die  Ausfüllung  nicht 
lichter,  der«  hintere  auf  der  Wurzelseitc  gezähnt;  die  Wellenlinie  un- 
deutlich, saumwärts  etwas  dunkler  eingefasst,  wurzelwärts  oft  mit 
kleinen  schwarzen  Pfeilflecken.  Die  Rippen  im  Saumfelde  fein 
schwarz.  Die  männlichen  Fühler  mit  pinselartig  gewimperten 
Ecken. 

Alpen.  Juni. 

102.  G lauen.   IIb.  Schwarzgrau   und  blaugrau  gemischt, 

Ring-  und  NicrenmakeJ  weisslich,  grau  gekernt 
und  gelb  bestäubt,  die  Zapfcnmakel  und  die  Wel- 
lenlinie gelb,  letztere  mit  stumpfem  W.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  322.  -  H.S.  2.  263.  —  Hb.  410.  800. 

An  der  hell  schwefelgelb  ausgefüllten  kurzen  Zapfenmakel, 
welche  einen  schwarzen  Doppelstreif  bis  zum  hintern  Querstreif 
sendet,  kenntlich.  Alle  Zeichnung  deutlich,  beide  Querstreifen  dop- 
pelt, auf  den  zugekehrten  Seiten  schwarz,  licht  blaugrau  ausgefüllt, 
der  hintere  schwach  gezähnt,  bisweilen  gelblich  gemischt.  Das 
Saumfeld  licht  bläulich  grau,  an  der  Wellenlinie  weisslich,  mit 
schwarzen  und  weissen  Punkten  hinter  dem  hintern  Querstreif,  die 
Wellenlinie  schwefelgelb,  schwach  gezackt ,  auf  Rippe  3  und  4  stär- 
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ker,  in  Zelle  2  und  3  mit  langen  schwarzen  Pfeilflecken.  Ring-  nnd 
Nierenmakel  weisslich,  fein  schwarz  nm/.ogen  nnd  am  Umkreise  gelb 
bestäubt,  der  dunkle  Kern  der  Nierenmakel  nur  die  Wurzelhälfte 
ausfüllend,  die  Sauinhälfte  weiss  lassend.  Die  Kränzen  scharf  gelb- 
lich durchschnitten.  Halskragen  und  Schulterdecken  mit  schwarzem 
Streif,  der  Hinterleib  auf  Segment  2  stärker  geschöpft. 

Alpen,  Oberpfalz,  Schlesien,  Harz,  Braunschweig,  Pommern. 
Juni,  Juli,  bei  Braunschweig  erst  im  August.  Die  Raupe  auf  Hei- 
delbeeren. 

103.  Haimovo&a.   ßk.   Lichtbraun   und   dunkelbraun  «je- 

mischt,  mit  lichtem  Splitterfleck,  die  Ringmakel 
hell,  die  Nieren-  und  Zapfenmakel  dunkel  ausge- 
füllt, die  Wellenlinie  gelblich  weiss  mit  scharfem 
W  und  schwarzen  Pfeilflecken.    6  —  6V2  L. 
Tr.  5.  1.  326.  —  H.S.  2.  253.  Fig.  65. 

In  der  Zeichnung  der  Dentina  ähnlich,  auch  mit  der  oft  schwa- 
chen Andeutung  des  Splitterstrichs  dieser  Art,  aber  die  Grundfarbe 
mehr  ein  bräunliches  Weiss  oder  lichtes  Braun,  mit  duuklerm  Braun 
gemischt,  besonders  hinter  dem  Mittelschatten.  Die  Zeichnung  fein 
und  scharf,  die  Querstreifen  schmal  doppelt,  auf  den  zugekehrten 
Seiten  schwarz,  die  Ausfüllung  wenig  lichter  als  der  Grund,  der 
hintere  innen  schwach  gezähnt.  Die  Kingmakel  klein,  kreisrund, 
weisslich,  die  Niereumakel  gross,  schwärzlich  ausgefüllt,  erst  fein 
hellbraun  und  dann  scharf  schwarz  umzogen,  die  Zapfenmakel  gross, 
dunkelbraun  ausgefüllt.  Die  gewässerte  Binde  sehr  hell,  in  ihr 
schwarze  Pfeilflecke  in  Zelle  2  bis  5,  die  Wellenlinie  aussen  bis 
zum  Saume  dunkelbraun  angelegt.  Aus  der  Wurzel  kein  schwarzer 
Strahl.  Die  Franzen  der  Hinterflügel  weissgelb,  mit  kaum  sicht- 
barer Theilung8linie.  Der  Hinterleib  auf  Segment  1  stärker  ge- 
schöpft. 

Baden,  Alpen.    April,  Mai. 

104.  Dentina*  V.  Weissgrau  und  brauu  gemischt  mit  lich- 

tem Splitterstrich  zwischen  den  Makeln,  die  Wel- 
lenlinie hellgelb  mit  stumpfem  W.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  328.  —  H.S.  2.  263.  —  Hb.  408.  874. 

Das  Wurzelfeld  am  Innenrande  gelb  bestäubt ,  das  Mittelfeld 
verduukelt.  Beide  Querstreifen  doppelt,  der  hintere  gezähnt,  die 
Wellenlinie  mit  schwärzlichen  Pfeilflecken,  saumwärts  dunkel  ange- 
legt.  Die  drei  Makeln  schwarz  umzogen,  die  Ring-  und  Nierenmakel 
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weisslich  mit  grauem  Kerne,  die  Zapfenmakel  klein,  dunkel  ausge- 
füllt, mit  schwarzem  Strahl  an»  der  Spitze,  davor  ein  lichter  zahn- 
artiger Fleck  von  der  Hingmakel  bis  an  den  hintern  Querstreif.  Die 
Hinterflögel  dunkelgrau,  die  Kränzen  mit  deutlicher  Theilungslinie. 
Halskragen  und  Schulterdecken  mit  brauner  Linie,  der  Hinterleib 
auf  Segment  3  stärker  geschöpft.  Bisweilen  ist  der  Splitterstrich 
undeutlich,  dann  unterscheidet  sich  Denüna  durch  die  grauere  Farbe 
und  die  dunkle  Theilungslinie  der  Franz an  den  Hinterflügeln 
von  Afarmorosa  und  durch  die  dunkle  Zapfenmakel  von  Glauca. 
Mai  bis  Juli.    Raupe  auf  niedern  Pflanzeu. 

105.  Bicolorata.  Ufn.  Bläulich  weiss,  im  Mittelfelde  braun- 

grau,   ohne  Wurzelstreif  und  Splitterstrich,  die 
Querstreifen  auf  den  zugekehrten  Seiten  scharf 
schwarz,  die  Wellenlinie  schwach  gezackt,  undeut- 
lich.   6  —  7  L. 
Serena.  Tr.  5.  2.  12.  —  H.S.  2.  266.  —  Hb.  54. 
Von  der  vorigen  Art  durch  hellere  Färbung  und  den  Mangel 
des  lichten  zahnartigen  Flecks  zwischen  den  Makeln  unterschieden. 
Die  Vorderflügel  breit  und  kurz,  die  Querstreifen  deutlich  doppelt, 
weidlich  ausgefüllt,  der  hintere  massig  gezähnt,  der  Mittelschatten 
dunkel,  scharf  gezackt,  Ring-  und  Nierenmakel  etwas  lichter,  dunkel 
aas^efüllt,  besonders  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand,  die  Ring- 
makel und  die  kurze  breite  Zapfenmakel  ziemlich  dick  schwarz  um- 
zogen. Das  Saumfeld  weissgrau,  mit  schwachen  dunklen  Pfeilflecken, 
besonders  in  Zelle  3  und  4,  hinter  der  Wellenlinie  etwas  dunkler. 
Die  FTanzen  mit  dunkler  Theilungs-   und  Endlinie.     Thorax  und 
Schulterdecken  mit  schwarzer  Linie ,  der  Hinterleib  auf  Segment  3 
und  4  etwas  stärker  geschöpft. 

Mai,  August.  Die  Raupe  auf  Eupatorium  cannabmum,  Hieractum 
pilosella  u.  s.  w. 

106.  Dysodea.  V.  Bläulich  weissgrau,  im  Mittelfelde  dun- 

kelgrau, ohne  Wurzelstreif  und  Splitterstrich,  die 
Zeichnung  orange  aufgeblickt.    5  —  6  L. 
Tr.  5.  2.  16.  —  H.S.  2.  266.  —  Hb.  47. 

In  der  Gestalt  und  Zeichnung  mit  Serena  übereinstimmend,  im 
Mittelfelde  mehr  grau,  die  Querstreifen  reiner  weiss,  Ring-  und  Nie- 
renmakel nicht  lichter  als  die  Grundfarbe,  fein  schwarz  umzogen, 
beide  am  Rande,  sowie  der  vordere  Querstreif  und  die  Wellenlinie 
orange  bestäubt,  die  letztere  sehr  undeutlich ,  ohne  Pfeilflecke.  Die 
Kränzen  mit  dunkler,  auf  den  Rippen  unterbrochener  Theilungs-  und 
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Endlinie.  Der  Hinterleib  auf  Segment  3  nnd  4  mit  etwas  stärkern 
Schöpfen. 

Juni,  Juli,  September.  Die  Raupe  auf  Salat,  Artemisien  u.s.  w. 

107.  Vhetioporiii.  V.  Bräiuilich  gelbgrau,  schwach  gezeich- 

net, die  Wellenlinie  weisslieh  mit  scharfem  W,  die 
H interflügel   schmutzig   weiss,   am  Saume  grau- 
braun.   6  —  7  L. 
Tr.  2.  1.  144.  —  H.S.  2.  254.  —  Hb.  8G. 

Ueberall  gleich  gefärbt,  die  schwach  doppelten  Querstreifen 
und  die  Einfassung  der  drei  Makeln  fein  rostbraun,  jene  und  die 
Riugmakel  etwas  lichter  ausgefüllt,  die  Niercnmakel  schwärzlich 
verdüstert.  Die  Wolleulinie  ziemlich  fein  und  scharf,  ausser  dem  W 
auf  Rippe  3  und  4  nur  schwach  gezackt,  ohne  Pfeilstriche  oder  mit 
nur  schwacher  Andeutung  solcher  in  Zelle  3  und  4.  Die  Franzen 
mit  licht  durchschnittener  Theilungs-  und  Endlinie,  an  den  Hinter- 
flügeln weiss.  Thorax  und  Hinterleib  glatt  anliegend  behaart,  mit 
sehr  schwachen  Schöpfen. 

Mai,  Juni,  und  wieder  im  Juli  bis  September. 

108.  Puqnax.  Hb.  Röthlich  braun  mit  scharfer  Zeichnung, 

die  Wellenlinie  weisslich  mit  scharfem  W,  die 
Hinterflügel  licht  mit  bräunlichem  Saume  und 
Bogeustreif.    7  —  8  L. 

Hb.  726.  727.  —  H.S.  2.  253.  Fig.  C8.  60. 

TreiUchhi.  Tr.  10.  2.  69. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  die  Farbe  dunkler,  die  Wellen- 
linie  schärfer  gezackt,  mit  stärkern  und  dunklern  Pfeilflecken,  die 
Hinterflflgel  auch  oben  mit  deutlichem,  in  den  Innen wiukel  auslau- 
fendem Hogenstreif,  welcher  auf  der  Unterseite  dem  Mittel/leck  fer- 
ner bleibt  als  bei  Cfienopodii.  Die  Zapfenmakel  kurz  und  wie  die 
Nierenmakel  dunkel  ausgefüllt. 

Böhmen. 

109.  Vontigita.  V.  Braungrau,  röthlich  und  weiss  gemischt, 

von  der  Ringmakel  bis  zum  Innenwinkel  binden- 
artig licht,  aus  der  Wurzel  und  im  Mittelfelde  iu 
Zelle  lb  ein  schwarzer  .Längsstreif,  die  Wellen- 
linie mit  scharfem  W.    61/«  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  352.  —  H.S.  2.  279.  —  Hb.  85.  609. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  zeichnen  sich  vor  den 
spätem  durch  den  aus  der  Zapfenmakel  bis  zum  hintern  Quer- 
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streif  gehenden  scharf  schwarzen  Längsstrich  ans.  Contigua  ist  kennt- 
lich an  der  weisslichen  Farbe  der  grossen  Ringmakel  und  der  Zelle  b 
im  Saumfelde  vor  der  Wellenlinie,  welche  durch  einen  dazwischen 
liegenden  hellgelblichen  Fleck  bindenartig  verbunden  werden.  Der 
Vorderrand  au  der  Wurzel  und  die  Flügelspitze  gleichfalls  weiss- 
lich, die  gewässerte  Binde  lichter  als  der  Grund,  in  Zelle  2  und  3 
verdunkelt,  mit  schwarzen  Pfeilflecken.  Beide  Querstreifen  doppelt, 
licht  ausgefüllt,  die  Spitzen  der  Wellenlinie  auf  Rippe  3  und  4  be- 
rühren den  Saum.  Die  Nierenmakel  gegen  deu  Innenrand  dunkel 
beschattet.  Die  weisslichen  Steilen  ziehen  in  Veilgrau  oder  Veil- 
roth.  Die  Hinterflügel  sind  weisslich,  dünn,  vor  dem  Saume  dichter 
grau  bestäubt.  Thorax  und  Segment  3  des  Hinterleibs  stark  ge- 
schöpft 

Juli.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen,  auch  auf  Birken. 

110.  Genhtne.  Bk.  Aschgrau,  im  Mittelfelde  vorn  bis  zur 
Zapfenmakel  rostfarben  gemischt,  die  Wurzel  und 
das  Mittelfeld  in  Zelle  lb  mit  schwarzem  Längs- 
streif, die  Wellenlinie  mit  grossem,  den  Saum  be- 
rührendem W.  7  Ys  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  349.  —  H.S.  2.  280.  —  Hb.  611.  612. 

Von  der  vorigen  Art  durch  gleichmäßigere  Färbung  sowie  durch 
den  grauen  Innenrand  im  Mittelfelde,  von  der  folgenden  Art  durch 
die  graue  Grundfarbe  und  die  länger n,  den  Saum  berührenden  und 
hier  abgestumpften  Spitzen  des  Wr  in  der  Wellenlinie  verschieden. 
Der  Vorderrand  an  der  W'urzel  und  die  beiden  Makeln  licht  grau, 
letztere  schwarz  umzogen,  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand 
verdunkelt  Die  Querstreifen  schwach  doppelt,  gegen  den  Innen- 
rand weisslich  ausgefüllt,  die  Wellenlinie  licht,  saumwärts  schwärz- 
lich angelegt,  mit  schwachen  Pfeilflecken  in  Zelle  3  und  4.  Der 
Streif  aus  der  Wrurzel  laug  und  tief  schwarz.  Die  Hinterflügel  grau, 
auf  der  Unterseite  der  Mittelmond  kaum  angedeutet.  Der  Hals- 
kragen mit  scharf  schwarzer  Linie,  der  Hinterleib  auf  Segment  3 
und  4  sehr  stark  geschöpft. 

Mai,  Juni. 

111.  Thaiassina.  Bk.  Kupferbraun,  die  Wurzel  und  das 
Mittelfeld  in  Zelle  1  b  mit  schwarzem  Längsstreif, 
die  Wellenlinie  mit  scharfem,  den  Saum  nicht  be- 
rührendem W.  7—8  L. 
Tr.  5.  1.  342.  —  H.S.  2.  280.  -  Hb.  483.  Oemma.  898.610. 
Achates. 
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Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  nur  wenig  gran  gemischt, 
beide  Querstreifen  schärfer,  auf  den  zugekehrten  Seiten  dankler, 
lichter  ausgefüllt,  der  äussere  stark  gezähnt.  Die  Wellenlinie  hell- 
gelb, die  Spitzen  des  W  kürzer,  den  Saum  nicht  berührend,  wur- 
zelwärts  stärkere  und  längere  schwarze  Pfeilflecke.  Die  Hinterflügel 
mit  besonders  auf  der  Unterseite  deutlichem!  Mittelmonde. 

Mai,  Juni. 

112.  Saarn.  V.    Leberbraun,   schwärzlich  gemischt,  die 

Zeichnung    verloschen,    die    Zapfenmakel  ohne 
Strahl,  die  Wellenlinie  weissgelb  mit  scharfem  W. 
Tr.  5.  2.  136.  —  H.S.  2.  254.  —  Hb.  426.  803. 

Nur  die  feine,  scharfe  Wellenlinie  deutlich,  die  scharfen  Spitzen 
des  W  bis  zur  Saumlinie  vorgezogen,  die  übrige  Zeichnung  un- 
deutlich. Aus  der  Wurzel  bisweilen  ein  schwarzer  Strahl.  Das 
Saumfeld  hinter  der  Wellenlinie  und  ein  Längsschatten  durch  die 
Mitte  der  Flügel  schwärzlich,  am  dunkelsten  die  Zapfenmakel ,  die 
Ring-  und  Nierenmakel  etwas  lichter  als  der  Grund.  Die  Franzcn 
sehr  fein  licht  durchschnitten.  Die  Hinterflügel  grau  mit  lichter.i 
Querstreif  am  Afterwinkel,  der  Thorax  vorn  mit  trichterförmigem, 
der  Hinterleib  auf  Segment  ')  mit  stärkerm  Schopf. 

Selten.    Mai,  Juni,  auch  im  August. 

113.  AlieDH.  Hb.    Leberbraun  und  grau  gemischt  mit  deut- 

lichem Querstreifen,  die  Zapfenmakel  dunkel  aus- 
gefüllt, ohne  Strahl,  die  Wellenlinie  hellgrau  mit 
scharfem  W.    7Vj  —  L. 
Tr.  5.  2.  139.  —  H.S.  2.  254.  —  Hb.  441. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  bisweilen  fast  mit  ebenso 
schwacher  Zeichnung.  Die  Grundfarbe  mehr  in  Grau  ziehend,  die 
Wellenlinie  dicker,  weniger  abstechend,  oft  sehr  schwach,  die  Spitzen 
des  W  berühren  den  Saum  nicht  ganz.  Ring-  und  Nierenmakel 
heller  grau,  die  fein  schwarz  umzogene  Zapfenmakel  dunkler  als 
der  Grund.  Meist  auch  ein  schwarzer  Wurzelstrahl.  Saum  und 
Franzen  stärker  gewellt,  letztere  an  der  Wurzel  auf  den  Rippen 
mit  lichten  Punkten.  Die  Hiuterflügel  mit  starkem  kupferröth- 
lichen  Glänze,  der  Hinterleib  nur  schwach  geschöpft,  auch  auf 
Segment  3. 

Oesterreich,  Baden.  Juli. 
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114.  Oleracea.  L.     Gleichmässig    rostbraun,    die  Quer- 

streifen verloschen,  die  Zapfenmakcl  ohne  Strahl, 
die  Nierenmakel  orange  gefleckt,  die  Wellenlinie 
weiss  mit  scharfem  W.    W/z  —  7V2  L. 
Tr.  5.  2.  132.  —  H.S.  2.  254.  —  Hb.  87. 

Die  Grundfarbe  wechselt  heller  oder  dunkler.  Von  der  Zeich- 
nung sind  nur  die  beiden  Makeln  und  die  Welleulinie  deutlich,  die 
erstem  fein  weiss  umzogen,  die  Niereumakel  nach  ausseu  breit 
orange,  gegen  den  Innenrand  schwärzlich,  die  Wellenlinie  weder 
dunkel  angelegt,  noch  mit  Pfeilflecken,  die  Spitzen  des  WT  uicht 
stark,  aber  durch  die  wei9sliche  Bestäubung  der  Kippe  3  und  4  bis 
in  die  Franzen  reichend,  diese  rothlich  mit  brauner  Theilungslinie. 
Der  Vorderschopf  des  Thorax  trichterförmig,  der  Hinterleib  mit 
starken  Schöpfen ,  besonders  auf  Segmeut  3. 

Mai,  Juni,  und  wieder  im  August. 

115.  Splendens.  Hb.    Veilroth,  das  Mittelfeld  und  die  in- 

nere Beschattung  der  Wellenlinie  braun,  diese  mit 
scharfem  W,  die  Zapfenmakel  ohne  Strahl.  7  —  7,/2  L. 
Tr.  3.  2.  131.  —  H.S.  2.  255.  Fig.  396.  —  Hb.  400. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  lichter  und  bunter  gefärbt,  mit 
schärfern  Zeichnungen.  Beide  Querstreifen  einfach,  schwach  aber 
deutlich,  der  hintere  scharf  gezähnt.  Die  Wellenlinie  sehr  fein 
weiss,  wurzelwärts  dunkel  beschattet,  aussen  bis  zum  Saume  licht, 
die  Spitzen  des  W  wenig  vorgezogen,  vom  Saume  getrennt.  Beide 
Makeln  licht  eiugefasst,  die  Nierenmakel  ohne  Orange.  Die  ge- 
wässerte Binde  hell  röthlich. 

Verbreitet,  aber  selten. 

116.  Pin.  L.    Rothbraun,  veilgrau  und  rostgelb  gemischt, 

die  Wellenlinie  gelblich  weiss,  am  Innenwinkel 
fleckeuartig  erweitert 
Tr.  5.  2.  128.  -  H.S.  2.  255.  —  Hb.  429. 

An  der  scharfen,  in  Zelle  lb  erweiterten  Wellenlinie  leicht 
kenntlich.  Die  Zeichnung  ziemlich  verloschen,  der  Mittelschatten 
und  die  innere  Einfassung  der  Wellenlinie  in  Zelle  1  b,  4  und  5  am 
dunkelsten,  das  Wurzelfeld,  das  Saumfeld  hinter  der  Wellenlinie  uud 
die  Ringmakel  meist  veilgrau  bestäubt,  die  Wellenlinie  fein  gezackt, 
das  W  uicht  bis  zum  Saume  reichend,  ziemlich  scharf.  Die  Hinter- 
flügel weissgelb  mit  dunklem  Mittelmond,  vor  dem  Saume  grau 
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bestäubt  mit  lichtem  Streif.  Der  Hinterleib  auf  Segment  8  und  4 
mit  stärkern  Schöpfeu.  Die  Fühler  des  Mannes  büschelweise  ge- 
wintert. 

Mai,  Juni. 

117.  Persicariae.  L.  Violett  schwarz,  der  Kern  der  Nieren- 

makel gelblich,  der  Schopf  des  ersten  Hinterleibs- 
segments rostroth.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  156.  —  H.S.  2.  275.  —  Hb.  64. 

Alle  Zeichnung  deutlich,  fein  schwarz,  aber  in  der  duukleu 
Grundfarbe  nicht  hervortretend,  die  Querstreifen  gloichmässig  "dop- 
pelt, der  Mittelschatten  gezackt,  die  Makelu  schwarz  umzogen,  die 
Nierenmakel  weiss  mit  rostgelblichem  Kerne,  bisweilen  aber  auch 
ganz  verdunkelt  bis  auf  eine  schmale  weisse  Einfassung.  Die  Wel- 
lenlinie ist  in  rostgelbe  Fleckchen  aufgelöst,  zackig  mit  ziemlich 
deutlichem  W,  wurzelwärts  mit  kleinen  schwarzen  Pfeilflecken.  In 
der  Saumlinie  feine  lichte  Punkte  auf  den  Rippen,  die  Frauzen  mit 
dunkler  Theilungs-  und  Endlinie.  Die  Hinterflügel  weisslich,  am 
Saume  granbraun.  Der  Thorax  vorn  mit  trichterförmigem  Schöpfe, 
der  Hinterleib  auf  Segment  1  und  4  stärker  geschöpft. 

Mai  bis  Juli. 

118.  BraSJticae.  L.  Graubraun  mit  röthlicher  Einmischung, 

die  Nierenmakel  mit  zwei  weissen  Punkten  des 
Umkreises  inZelle  3  und  4,  die  Wellenlinie  weiss- 
gelb  mit  schärferm  W,  die  Vörderschienen  am 
Ende  mit  einer  Hornkralle.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  150.  —  H.S.  2.  270.  —  Hb.  88. 

Kenntlich  an  dem  Dorne  der  Vorderschienen.  Die  glänzende 
braunröth  liehe  Einmischung  findet  sich  vorzugsweise  in  der  gewäs- 
serten Binde,  hinter  der  Zapfenmakel  und  im  Wurzelfelde  am  Innen- 
rande. Die  Zeichnung  deutlich ,  schwarzbraun ,  der  hintere  Qner- 
streif  stark  gezähnt,  schwach  doppelt,  auf  der  Wellenlinie  wurzel- 
wärts schwache,  saumwärts  grössere  dunkelbraune  Flecke,  das  W 
ziemlich  scharf.  Die  Nierenmakel  saumwärts  weiss  eingefasst,  oft 
auch  wurzelwärts  mit  weissen  Punkten  am  Bande.  Die  Franzen  in 
der  Wurzelhälfte  fein  wcissgelb  durchschnitten,  doppelt  getheilt. 
Der  Thorax  vorn  mit  kleinem  zweitheiligen  Schöpfe,  der  Hinterleib 
auf  Segment  1  und  8  ^stärker  geschöpft. 

Vom  Mai  bis  in  den  September,  doch  nur  in  einer  Generation. 
Raupe  auf  Kohl. 
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119.  Albicoloru  Hb.   Branngrau,  gelbgrau   gemischt,  die 

Zeichnung  verloschen,  dje  Nierenmakel  mit  zwei 
weissen  Punkten  des  Umkreises  in  Zelle  3  und  4, 
die  Wellenlinie  unterbrochen,  mit  undeutlichem  W. 
7»/s  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  147.  —  H.S.  2.  271.  —  Hb.  542.  548. 

Verschieden  von  der  vorigen  Art  neben  dem  Mangel  der  Horn- 
kralle an  den  Vorderschienen  durch  die  gleichmassigere ,  mehr  graue 
Färbung,  weniger  scharfe  und  dunkle  Zeichnung,  die  in  Flecke  aufge- 
löste Wellenlinie  und  die  Nierenmakel ,  welche  nur  die  beiden  weissen 
Punkte  im  Umkreise  an  Rippe  4,  diese  aber  sehr  deutlich  hat.  Auch 
ist  dejr  hintere  Qnerstreif  schwächer  gezähnt  und  steht  der  Nieren- 
makel näher,  die  Frunzen  sind  nur  an  der  Wurzel  licht  punktirt, 
die  Hinterfliigel  an  der  Wurzel  weisslicher,  die  Hinterleibsschöpfe 
schwächer. 

■ 

Juni. 

120.  Serratilinea.  O.  Weissgrau  mit  dunkelgrauen  Zeich- 

nungen, die  Nierenmakel  mit  zwei  weissen  Punk- 
ten des  Umkreises  in  Zelle  8  und  4,  der  hintere 
Querstreif  scharf  gezähnt,    die  Wellenlinie  mit 
deutlichem  W.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  88.  —  H.S.  2.  271.  Fig.  895.  — Hb.  865.  Polyodon. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  gestrecktere  Flügel  und  die  hell- 
graue Farbe  verschieden.  Die  Querstreifen  fein  dunkel,  die  hintern 
kaum  doppelt,  scharf  gezähnt  mit  schwarzen,  weiss  unterbrochenen 
Doppelpunkten  an  den  Spitzen,  die  Zapfenmakcl,  der  Mittelschatten, 
besonders  am  Vorderrande,  und  Flecke  wurzelwarts  auf  der  Wellen- 
linie in  Zelle  lb,  4,  5  und  7  dunkelgrau.  Die  Makeln  wenig  aus- 
gezeichnet, die  Nierenmakel  meist  noch  mit  einem  weissen  Punkte 
gegen  die  Wurzel.  Die  Hinterflügel  weisslich,  vor  dem  Saume  grau. 
Thorax  und  Hinterleib  schwach  geschöpft.  Die  Fühler  des  Mannes 
mit  langen  gewimperten  Sägezähnen. 

Schweiz,  Oesterreich.    Juni,  Juli. 

121.  Advena.  V.  Hell  violettgrau,  braunroth  gemischt,  die 

Wellenlinie  schwach  gezackt,  wurzelwärtB  braun- 
roth angelegt,  am  dunkelsten  in  Zelle  lb.  8 —  10L. 
Tr.  5.  2.  89.  —  RS.  2.  264.  —  Hb.  87. 

An  der  braunrothen  Einmischung  leicht  kenntb'ch.  Alle  Zeich- 
nung schwach  aber  deutlich,  fein  röthlich  braun,  die  Querstreifen 
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doppelt,  innen  nicht  lichter,  der  hintere  schmal,  stark  gezähnt,  die 
Wellenlinie  mit  achwachen  Zacken  an  Hippe  3  und  4,  in  Zelle  lb 
breiter  und  dunkler  beschattet,  in  Zelle  4  und  5  schwächer,  die  Ma- 
keln von  der  Grundfarbe,  in  dem  röthÜchern  Mittelfelde  sich  abhe- 
bend, die  Nierenmakel  in  Zelle  2,  3  und  4  weiss  eingefasst,  die 
Zapfenmakel  kurz,  die  Franzen  an  der  Wurzel  licht  durchschnitten. 
Der  HaUkragen  mit  dunkler  Linie,  der  Vorderschopf  des  Thorax 
trichterförmig,  steil  aufsteigend,  die  Schöpfe  des  Hinterleibs  schwach. 
Die  männlichen  Fühler  gekerbt  mit  Wimperpinseln. 
Juni,  Juli. 

122.  Tincta.  Bk.  Grünlich  weissgrnu,  braun  gemischt,  die 
Wellenlinie  mit  schwachen  Zacken,  in  Zelle  lb,  3 
und  4  wurzelwärts  dick  dunkelbraun  angelegt 
9  —  10  L. 

Tr.  5.  2.  43.  —  H.S.  2.  264.  —  Hb.  77.  Hepaüca, 

Der  vorigen  Art 'sehr  ähnlich,  durch  die  weissliche,  in  Grün 
ziehende  Grundfarbe  und  die  mehr  braune  und  graue  Einmischung 
verschieden.  Ausserdem  ist  die  Wellenlinie  in  Zelle  3  und  4  fast 
eben  so  stark  und  dunkel  angelegt  wie  in  Zelle  lb,  die  Querstrei- 
fen sind  breiter  und  lichter  ausgefüllt,  die  Makeln  scharf  braun  um- 
zogen, die  Nierenmakel  in  Zelle  2  bis  4  nicht  heller  eingefasst.  Der 
Halskragen  mit  zwei  schwarzen  roströthlich  ausgefüllten  Streifen, 
die  Schulterdecken  ringsum  schwarz  umzogen,  der  Thorax  in  der 
Mitte  rostroth,  der  Vorderschopf  und  die  männlichen  Fühler  wie 
bei  Advena,  der  Hinterleib  auf  Segment  1,  3  und  4  stark  geschöpft. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  nie- 
dern  Pflanzen,  Heidelbeeren. 

128.  NebulOSd.  Bfn.  Weissgrau,  dunkler   grau  gemischt, 
die  Wellenlinie  stärker  gezackt,  in  Zelle  lb  mit 
grösserm,  in  Zelle  4  und  5  mit  kleinern  schwarzen 
Pfeilflecken.    10  —  11  L. 
Tr.  5.  2.  48.  —  H.S.  2.  264.  —  Hb.  78.  PUheja. 

Von  den  vorigen  beiden  Arten  an  der  weissen  und  grauen  Farbe, 
den  deutlichen  Pfeilflecken  in  Zelle  4  und  5,  bisweilen  anch  in  Zelle 
2,  8  und  6,  und  dem  stärkern  Wisch  in  Zelle  lb  zu  unterscheiden. 
Ausserdem  sind  die  Querstreifen  breiter  licht  ausgefüllt,  der  hintere 
ist  stärker  gezähnt,  alle  drei  Makeln  sind  sehr  gross,  fein  Und 
scharf  schwarz  umzogen ,  gra^u  bestäubt.  Halskragen  und  Schulter- 
decken mit  schwarzer  Linie,  der  VordersehopJ  des  Thorax  wie  bei 
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Adoena,  der  Hinterleib  auf  Segment  3  mit  stärkerm  Schopf,  die 
männlichen  Fühler  kurz  gewitnpert  mit  zwei  stärkern  Borsten  der 
Glieder. 

.  Mai,  Juni. 

124.  Leucophaea.  V.  Weissgrau,  braun  gemischt,  die  Zapfen  - 

makel braun  ausgefüllt,  ohne  Strahl,  die  Wellen- 
linie mit  scharfem  W,  die  Kränzen  zwischen  den  ■ 
Rippen  licht  durchschnitten.    7  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  319.  -  H.S.  2.  252.  —  Hb.  80. 

Hell  aschgrau,  das  Mittelfeld  um  die  Makeln  herum  gelb- 
braun angeflogen ,  der  deutliche  Mittelschatten  und  die  Zapfenmakel 
dunkler  braun.  Die  Querstreifen  auf  den  zugekehrten  Seiten  dun- 
kelbraun, undeutlich  doppelt,  der  hintere  ziemlich  scharf  gezähnt, 
die  Wellenlinie  wurzelwärts  mit  schwarzbraunen  Pfeilflecken,  nach 
aussen  bis  zum  Saume  braungrati  angelegt.  Alle  drei  Makeln 
schwarz  umzogen,  Ring-  und  Nierenmakel  weisslich  mit  mehr  oder 
weniger  dunklem  Kerne ,  die  Nierenmakel  im  Innern  noch  mit  lichterm 
Mondfleck.  Saumlinie  und  Kränzen  weichen  von  deueu  aller  andern 
Arten  ab :  jene  bildet  nach  aussen  convexe  Bogen,  die  Kränzen  sind 
zwischen  den  Rippen  lichter  und  zwar  an  den  Spitzen  in  grösserer 
Breite.  Die  Hinterflügel  dünn  grau  bestäubt,  oft  mit  dunklem  Bogeu- 
streif  und  Mittelmond.  Halskragen  und  Schulterdecken  mit  brau- 
nem Streif  die  letztern  grau,  am  Rande  weiss,  der  Vorderschopf  klein 
aber  deutlich ,  der  Hinterleib  auf  Segment- 1  bis  3  geschöpft.  Die 
Fühler  des  Mannes  mit  zwei  Reihen  ziemlich  langer  Kammzähne. 

Mai,  Juni. 

- 

125.  Saponariae.    Bk.   Braun    mit    licht    veilröthli  cheu 

Querstreifen  und  Rippen,  die  letztern  vor  der  Wel- 
lenlinie fein  schwarz.    7  —  8  L. 
Tr.  5.-1.  303.  —  H.S.  2.  293.  —  Hb.  58.  Typica. 

Kenntlich  an  den  lichten,  sehr  ausgezeichneten  Rippen.  Die 
Querstreifen  fein  dunkelbraun,  doppelt,  scharflicht  ausgefüllt,  ganz  un- 
gezähnt, der  vordere  gebogen,  wurzelwärts  convex,  der  hintere  schwach 
geschwungen,  Ring-  und  Nierenmakel  sehr  fein  schwarz  eingefasst, 
mit  dunklem,  scharflicht  umzogenem  Kerne,  die  Ringmakel  etwas 
schräg,  die  Nierenmakel  im  Innern  mit  einem  lichten  Möndchen, 
die  Zapfenmakel  dunkelbraun.  Die  Wellenlinie  mit  massigen  Zacken 
auf  Rippe  ~3  und  4,  auf  Rippe  7  stark  abgesetzt,  wurzelwärts  in 
allen  Zellen  mit  langen  schwarzen  Pfeilfleckeu.   Die  Kränzen  von 
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den  lichten  Rippen  bis  zur  Mitte  durchschnitten.    Die  Hinterflügel 
an  der  Wturzel  weisslich  mit  dunklem  Mittelmond.    Der  Thorax 
schwach,  der  Hinterleib  auf  Segment  1  stärker  geschöpft. 
Juni,  Juli. 

111.   Neuronia.  Hb. 

Augen  behaart. 
Zunge  kurz  und  weich. 

Nur  durch  die  schwache  Zunge  von  Mamestra  geschieden. 
Plump,  Kopf  und  Thorax  dicht  behaart,  die  Schöpfe  des  letztern 
und  des  Hinterleibs  schwach,  die  Vorderflügel  gestutzt,  am  Innen- 
rande stark  eingezogen,  Saum  und  Franzen  sehr  schwach  gewellt 
Die  Eulenzeichnung  vorhanden,  die  Querstreifen  doppelt,  der  hintere 
kaum  gezähnt,  die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel,  nicht  oder  nur" 
schwach  gezackt.  Die  Hinterflügel  weiss,  am  Saume  bräunlich. 
Die  männlichen  Fühler  bei  Popularis  mit  langen  dünnen,  bei  Ceapüi* 
bis  vor  die  Spitze  mit  kurzen  dicken  Kammzähnen. 

Die  Raupen  auf  Gras,  erwachsen  an  Graswurzeln,  die  Schmet- 
terlinge im  August  und  September. 

1*26.  Populari*.F.  Braun  mit  weisslichen  Rippen  und  weiss 
urazogener  Ring-  und  Nierenmakel.    7*/t  —  L». 
Tr.  5.  1.  316.  —  H.S.  2.  291.  —  Hb.  59.  Grammis. 

Durch  die  lichten  Rippen  an  Mamestra  Saponariae  erinnernd. 
Braun,  im  Mittelfelde  verdunkelt,  die  Querstreifen  gleichmässig  dop- 
pelt, nicht  lichter  ausgefüllt  als  die  Grundfarbe,  der  hintere  schwach 
geschwungen,  die  Wellenlinie  ganz  ungezackt,  unterbrochen,  etwas 
lichter,  wurzelwärts  in  allen  Zellen  mit  ziemlich  grossen,  scharf 
schwarzen  Pfeilflecken.  Ring-  und  Nierenmakel  we issgelb  umzogen, 
letztere  an  der  hintern  Mittelrippe  erweitert  und  über  sie  hinaus- 
tretend, der  dunkle  Kern  von  der  liphten  Querrippe  durchschnitten, 
die  Zapfenmakel  gross  und  breit,  fein  schwarz  umzogen.  Die  Rippen 
bis  zum  Saume  licht,  die  Franzen  mit  breiter  Theilungslinie. 

Verbreitet. 

127.  Cespitis.  V.  Schwarzbraun  mit  rostbraun  ausgefüllten 
Querstreifen,  der  Umkreis  beider  Makeln  und  die 
Wellenlinie  hellgelb.    6  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  115.  —  H.S.  2.  269.  —  Hb.  428. 
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Schwarzbraun  oder  dunkel  rothbraun,  schwach  veilgran  schil- 
lernd, die  Querstreifen  undeutlich  doppelt,  der  vordere  fast  gerade, 
der  Ringroakel  sehr  nahe,  der  hintere  die  Nierenmakel  in  Zelle  3 
berührend,  die  Wellenlinie  nicht  scharf,  schwach  gezackt,  bisweilen 
in  Flecke  aufgelöst-  Der  Umkreis  der  Nierenmakel  meist  in  Zelle 
3  und  4  punktförmig  lichter,  der  der  Ruigmakel  oft  undeutlich,  die 
Zapfenmakel  klein,  einfach  schwarz  umzogen.  Die  Hinterflügel  des 
Weibes  auch  mit  dunkler  Bogenlinie. 

Selten. 

> 

112.    Episema.  0. 

Augen  an  den  Rändern  gewimpert. 
Zunge  weich  und  schwach. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 

Mittelgrosse,  plumpe  Eulen,  Kopf  und  Thorax  grob  anliegend 
behaart,  bei  Trimacula  wollig,  jener  etwas  eingezogen,  dieser  nur 
schwach  geschöpft,  der  Hinterleib  höchstens  mit  ganz  schwacher 
Andeutung  von  Schöpfen.  Die  Vorderflugel  kurz,  der  Saum  am 
Innenwinkel  eingezogen,  gewellt,  mTtsehr  langen  Franzen,  die  Eulen- 
zeichnung mehr  oder  weniger  dentlich,  die  Querstreifen  nahe  an 
den  beiden  Makeln  verlaufend,  der  hintere  nicht  gezähnt,  die  Wellen- 
linie ungezackt.  Die  männlichen  Fühler  mit  langen  Kammzähnen. 
Die  Palpen  nicht  aufsteigend,  unten  borstig  behaart  mit  nacktem 
cylindrischen  Endgliede. 

Es  scheint  mir  zweifelhaft,  ob  die  beiden  Arten  hier  vereinigt 
bleiben  können,  Trimacula  scheint  eher  zu  den  Orthosiden  zu  ge- 
hören und  Scoriacea  ist  der  Gattung  Polia  mehr  verwandt. 

Die  Raupen  an  Anthericum,  die  Schmetterlinge  im  August  und 
September. 

*  * 

128.  Scoriacea.  Esp.    Aschgrau,  im  Mittelfelde  schwarz- 
braun, die  drei  Makeln  gesondert    5  —  61/«  L. 
Tr.  5.  1.  106.  —  H.S.  2.  255.  Fig.  871.  -  Hb.  19  Capreae. 

Das  Mittelfeld  sehr  dunkel,  an  den  Seiten  röthlich  gemischt, 
und  zwar  so,  dass  die  Ausfüllung  der  Querstreifen  auch  noch  von 
dieser  Farbe  ist.  Die  letztern  auf  den  zugekehrten  Seiten  dunkler, 
breit  doppelt,  schwach  geschwungen,  die  Wellenlinie  licht  aber  nicht 
scharf,  vorzugsweise  durch  schmale ,  meist  in  Zelle  1  b  und  am 
Vorderrande  stärkere  bräunliche  Beschattung  angedeutet,  geschwun- 
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gen,  auf  Rippe  7  stark  abgesetzt.  Die  drei  Makeln  schwarz  um- 
zogen, Ring-  und  Nierenmakel  grau,  letztere  röthlich  gekernt,  die 
Zapfenmakel  sehr  kurz.  Die  Saumlinie  fein  schwarz,  die  Franzen 
licht  durchschnitten.  Die  Hinterflügel  weiss,  beim  Weibe  vor  dem 
Saume  braun  bestäubt. 
Baiern,  Wien. 

129.  Trimactlla.  V.   Aschgrau  bis  braun,  Ring-  und  Nieren- 
makel sehr  gross,  an  der  hintern  Mittelrippe  zu- 
sammengeflossen.   6  —  7V2  L. 
Tr.  5.  1.  117.  —  H.S.  2.  195.  Fig.  106.  —  Hb.  141.  142. 
Tersa.  Hb.  140. 

In  der  Farbe  sehr  wechselnd,  von  aschgrau  bis  dunkelbraun, 
oft  röthlich  gemischt,  Wurzel-  und  Saumfeld,  der  Vorder-  und  Innen- 
rand und  die  beiden  Makeln  lichter,  die  Umgebung  der  Makeln 
scharf  dunkel.  Dieselben  sind  gleichmässig  licht,  sehr  gross,  und 
in  den  lichten  Vorderrand  ausgegossen,  die  Nierenmakel  bis  in  Zelle 
2  und  3  reichend,  an  Rippe  3  und  4  oft  mit  kleinen  Spitzen,  die 
Kingmakel  gegen  den  Innenwinkel  erweitert  und  in  die  lichte  Fär- 
bung daselbst  ausgegossen,  oder  in  zwei  Zähnen  vortretend,  an  der 
Mittelrippe  mit  der  Nierenmakel  zusammenstosseud.  Die  Quer- 
streifen schwach  doppelt,  die  Wellenlinie  undeutlich,  dem  Saume 
parallel.  Auf  dem  Saume  verloschene  Monde,  die  Franzen  mit  zwei 
breiten  Theilungslinien.    Die  Hinterflügel  hellgrau. 

Wien,  Schweiz. 

113.    Ammoconia.  Ld. 

Augen  gewimpert. 
Zunge  stark. 

Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

Plump,  Kopf  und  Thorax  anliegend  wollig  behaart,  die  Augen 
am  Hinterrande  mit  nicht  sehr  langen  Borstenhaaren,  der  Thorax 
vorn  mit  getheiltem  Schöpfchen,  der  Hinterleib  oben  kaum  geschöpft- 
Die  Vorderflügel  ziemlich  breit  mit  scharfer  Spitze  und  am  Innen- 
winkel eingezogenem  Saume,  dieser  und  die  Franzen  gewellt.  Die 
Kulenzeichnung  vorhanden,  aber  schwach  ausgedrückt,  beide  Quer- 
streifen schmal  doppelt,  wenig  dunkler  als  der  Grund  und  nicht 
lichter  ausgefüllt,  der  hintere  schwach  geschwungen,  kaum  gezähnt, 
die  Wellenlinie  schwach  gezackt,  Ring-  und  Nierenmakel  gross. 


Ammoconia.  Cloantha. 


.IM 


Die  männlichen  Fühler  gekerbt  mit  Wimperpinseln,  die  Palpen  wie 
bei  Hadencu 

August,  September.  '  » 

130.  Caeciniacula.  V.   Röthlich  hellgrau,  der  vordere  Quer- 

streif in  der  Mitte  nach  aussen  mit  scharf  dunklem 
Strich,  Ring-  und  Nierenmakel    gross   und  licht. 
8  —  9  L.* 
Tr.  5.  2.  202.  —  H.S.  2.  200.  —  Hb.  137. 

Die  ganze  Flache  sparsam  und  fein  braun  bestäubt,  die  Quer- 
streifen und  der  Umkreis  der  beiden  Makeln  schmal  bräunlich,  erstere 
bisweilen  undeutlich,  der  Saum  hinter  der  Nierenmakel  und  die 
Einfassung  der  Wellenlinie  gegen  die  Wurzel  etwa9  bräunlich 
verdunkelt.  Die  Zapfenmakel  meist  undeutlich.  Auf  dem  Saurae 
feine  schwarze  Punkte.  Die  Hinterflügel  des  Mannes  weisslich,  am 
Saume  braungrau  bestäubt,  die  des  Weibes  braungrau. 

Baden,  Schlesien,  Brandenburg. 

131.  Vetllla,  Bd.    Weissgrau   mit   wenig   Braungrau,  die 

Queratreifen  am  Vorderrande  verdunkelt,  die  Wel- 
lenlinie wurzel wärts  dunkel  gefleckt.    Sl/2  L. 
H.S.  2.  260.  Fig.  108. 

Schlanker  als  die  vorige  Art,  die  Flügel  länger,  die  Farbe 
viel  lichter,  hinter  der  Zapfenmakel  und  der  Nierenmakel  mit  etwas 
braungelbem  Schimmer.  Die  Hinterflügel  des  Mannes  rein  weiss, 
die  des  Weibes  braun. 

Bei  Bötzen. 

114.    Cloantha.  Bd. 

Augen  nackt. 

Thorax  fein  und  glatt  behaart,  vorn  und  hinten  mit 
getheiltem  Schöpfe. 

Hinterleib  mit  Schöpfen  auf  den  drei  oder  vier  er- 
sten Segmenten. 

Mittel-  and  Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

Mittelkleine,  robuste  Eulen.  Die  Stirn  mit  mehr  oder  weniger 
deutlichem  Schöpfe  zwischen  den  Fühlern,  die  Palpen  und  Zunge 
von  gewöhnlicher  Bildung,  die  männlichen  Fühler  mit  kurzen 
Wimperpinseln,  die  Beine  dünn  behaart.   Die  Flügel  kurz  und  breit, 
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der  Saum  gerundet,  bei  PerspiciUaris  etwas  geschwungen  und  auf 
Rippe  4  stärker  vortretend,  bei  dieser  Art  und  bei  Hyperici  gewellt» 
bei  Radiosa  ganzraudig,  die  Kränzen  nur  bei  PerspiciUaris  gewellt. 
Die  Zeichnung  stimmt  insofern  überein,  als  die  Querstreifen  fehlen, 
oder  nur  (bisweilen  bei  Hyperici)  in  schwacher  Andeutung  vorhanden 
sind,  ferner  in  dem  Mangel  der  Zapfenmakel,  einem  scharf  dunklen 
Strahl  aus  der  Mitte  der  Wurzel,  bei  Radiosa  weniger  deutlich,  einem 
dunklen  Wisch  im  Wurzelfelde  in  Zelle  1  a,  schwarzen  Längsstreifen 
hinter  der  Wellenlinie,  die  bei  PerspiciUaris  und  Railiosa  längliche 
Dreiecke  bilden,  sowie  in  der  Anlage  der  Wellenlinie,  welche  ein 
sehr  lang  und  spitz  gezähntes  W  bildet,  sonst  aber  undeutlich  und 
bei  Hyperici  auch  an  der  Stelle  des  W  nur  durch  die  dunkle  Be- 
schattung saumwärts  angedeutet  ist.  Die  Hinterflügel  weisslich  mit 
breiter  dunkler  Saumbinde  und  dunklem  Mittelmonde,  beide  bei  Ra- 
diosa scharf  und  schwarz,  bei  den  andern  beiden  Arten  verloschen.  1 
Die  Kränzen  der  Vorderflügel  auf  den  Rippen  scharf  licht  durch- 
schnitten, die  der  Hinterflügel  weisslich,  raeist  mit  etwas  dunkler 
Wurzel. 

Die  Raupen  auf  Hypericum,  die  Schmetterlinge  im  Herbst  oder 
Mai  und  Juni  des  nächsten  Jahres. 

132.  Per*picillarix.L.  Olivenbraun,  beinfarben  und  voilroth 

gemischt,   ohne  Ringmakel,  die  Hinterflügel  mit 
verloschener  Saumbindo  und  Mittelmond.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  69.  —  H.S.  2.  301.  —  Hb.  249.. 

Beinfarben  sind  das  Wurzelfeld  vor  dem  Wurzelstrahl,  der 
Innenrand  hinter  der  Mitte,  die  Flügelspitze,  die  Nierenmakel  und  die 
Zacken  der  Wellenlinie,  veilröthliche  Mischung  findet  8 ich  am  Vorder- 
rande und  au  Rippe  3  im  Saumfelde.  Der  Wurzelstrahl  lang  und  gerade, 
die  Nierenmakcl  gross,  mit  verloschener  Zeichnung  des  Umkreises 
im  Innern,  in  Zelle  2  und  3  und  besonders  wurzelwärts  dunkelbraun 
beschattet,  hinter  ihr  in  Zelle  3  uud  4  schwarze  Längsstriche  bis 
zur  Wellenlinie.  Die  Zacken  der  letztern  an  Rippe  3  und  4  und 
auch  7  und  8  in  die  Kränzen  reichend,  und  diese  breiter  durch- 
schneidend.   Der  Saum  auf  Rippe  4  stärker  vortretend. 

Verbreitet;  wohl  in  zwei  Generationen. 

133.  Radiosa.  Esp.    Olivengrün,  im  Saumfelde  weisslich 

gemischt,  ohne  Ringmakel,  die  Hinterflügel  mit 
breiter  schwarzer  Saumbinde  und  starkem  schwar- 
zen Mittelmond..  4V'2  —  5  L. 
Tr.  5.  3.  73.  —  H.S.  2.  372.  —  Hb.  434.  Lyncea. 


Digitized  by  Google 


Cloantha.   Euplexia.  361 

In  der  Zeichnung  der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  die  Nieren- 
makel kleiner,  der  Wurzelstrahl  fein  und  kurz,  die  Rippen  im  Saum- 
felde fein  schwarz,  die  Kränzen  gleichmäßig  weisslich  durchschnitten. 
Die  Nierenmake]  wurzelwärts  breit  dunkelbraun  beschattet,  saum- 
wärts  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  dunklen  Strahlen  in  Zelle 
3  und  4. 

Oesterreich. 

134.  Hypet'id.  V.   Weissgrau,  bräunlich  gemischt  mit  deut- 
licher Ringmakel  und  starkem  schwarzen,  vor  der 
Mitte  abgesetzten  Längsstrahl.    5  —  6  L. 
Tr.  5.  3.  67.  —  H.S.  2.  289.  —  Hb.  250. 

Braune  Mischung  im  Wurzelfelde  zwischen  Wurzelstrahl  und 
Innenrand,  ferner  zwischen  den  Makeln  und  hinter  der  Wellenlinie, 
von  den  Querstreifen  nur  schwache  Spuren.  Der  Wurzelstrahl  zieht 
durch  das  Mittelfeld,  und  setzt  am  Anfange  desselben  gegen  den 
Vorderrand  ab,  beide  Makeln  klein,  schwarz  umzogen  und  schwach 
bräunlich  gekernt,  hinter  der  Nierenmakel  ein  bleich  rostgelblicher 
Wisch.  Die  Wellenlinie  undeutlich,  ihre  dunkle  Beschattung  in 
Zelle  1  b  weit  wurzelwärts  vortretend,  hinter  ihr  schwarze,  in  der 
Mitte  verdickte  Längsstrahlen.  Die  Saumlinie  unbezeichnet.  Hals- 
kragen und  Schulterdecken  mit  schwarzer  Linie. 

Süddeutschland. 

4 

» 

115.    Euplexia.  Stph. 

-«. 

Augen  gewimpert. 
Zunge  stark. 

Thorax  vorn  und   hinten   geschöpft,   der  hintere 

Schopf  einen  V-artigen  Wulst  bildend. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 

In  der  Behaarung  des  Thorax  der  vorigen  Gattung  ähnlich, 
nur  dass  der  vordere  Schopf  schwächer  ist,  der  hintere  nicht  so 
weit  über  das  erste  Hinterleibssegment  vortritt  und  dass  die  Be- 
kleidung des  Thorax  und  der  Schulterdecken  mehr  aus  glatten 
Schuppen  besteht.  Kopf  und  Palpen  dicht  behaart,  das  Endglied 
der  letztern  klein.  Die  männlichen  Fühler  einfach  gewimpert  mit 
zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede.  Der  Hinterleib  mit  sehr 
starkem  Schopf  auf  Segment  3.  Die  Vorderflügel  kurz  und  breit, 
der  Saum  fast  gerade,  auf  Rippe  3  schwach  gebrochen,  gewellt,  die 


HadenidAC. 


Franzeo  stark  wellenrandig,  fast  gezackt.  Die  Eule-nzeichnung  vor- 
handen aber  nicht  scharf,  die  Querstreifen  dnrch  das  dunkle,  scharf 
begrenzte  Mittelfeld  und  eine  daneben  ziehende  dunkle  Linie  an- 
gedeutet, ungezähnt,  die  Wellenlinie  undeutlich,  in  der  Mitte  schwach 
gezackt.  Die  Nierenmakel  durch  ihre  helle  Farbe  ausgezeichnet,  die 
.Ringmakel  gross  aber  verdunkelt,  die  Zapfenmakel  ganz  undeutlich. 

• 

135.  Lucipara.  L.    Dunkelbraun,  im  Wurzel-   und  Saum- 
felde veilroth  gemischt,  die  Nierenmakel  stroh- 
gelb.    6  —  6i/f  L. 
Tr.  5.  1.*  377.  —  H.S.  2.  277.  —  Hb.  55. 

Besonders  licht  das  Saumfeld  am  hintern  Querstreif,  die  Wellen- 
linie wenig  heller,  wurzelwärts  gegen  den  Innenrand  breiter  und  ver- 
loschener, gegen  den  Vorderrand  schmaler  und  dunkler  schwarz  an- 
gelegt, aussen  bis  zum  Saume  schwarzblau  beschattet.  Die  Ring- 
makel schwärzlich  verdunkelt,  die  Nierenmakel  schmal  gelblich, 
gegen  Vorder-  und  Innenrand  bräunlich.  Der  Saum  kaum  bezeich- 
net, die  Franzen  dunkel,  mit  feiner  lichter  Wurzellinie.  Die  Hinter- 
flügel röthlich  grau,  die  Wurzel-  und  zwei  Bogenlinien  am  Innen- 
rande röthlich  weiss. 

Juni,  Juli.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

w 

116.    Habryntis.  Ld. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 
Zunge  stark. 

Thorax  vorn  mit  schneidigem  Längskamm,  nach 
hinten  sattelförmig  aufsteigend  und  in  einem 
abgestutzten  Querwulst  endigend.' 

Schienen  unbedornt. 

Saum  der  Vorderflügel  gleichmässig  gerundet 

Der  folgenden  Gattung  sehr  nahe,  namentlich  der  Kopf  mit 
Fühlern  und  Palpen  und  der  Thorax  ganz  gleich,  nur  dass  die  Be- 
haarung der  Stirn  abgerundet  ist  und  nicht  wie  bei  Brotolomia  eine 
Längsschneide  bildet,  und  dass  die  eigentümliche  Schopfbildung 
des  Thorax  nicht  so  stark  ausgeprägt  ist.  Ausserdem  steht  zwar 
die  lockere  Behaarung  der  ersten  Segmente  des  Hinterleibs  etwas 
ab,  bildet  aber  keine  eigentlichen  Schöpfe,  die  Vorderflügel  sind 
breiter  und  kürzer,  ihr  Saum  ist  weniger  schräg,  schwach  gebogen, 
gegen  den  Innenwinkel  nicht  ausgeschnitten,  und  wie  die  längern 
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Franzeu  stark  gewellt  Die  Zeichnung  gleichfalls  der  folgenden 
Gattung  ähnlich:  zwei  lichte,  fast  gerade,  am  Innenrande  genäherte 
Querlinien  (die  Ausfüllung  der  nicht  erkennbaren  Querstreifen),  das 
dunkle  Mittelfeld,  die  an  der  hinteren  Mittelrippe  zusammenstoßende 
Ring-  und  Niereumakel,  die  erstere  lichter,  die  undeutliche,  dein 
Saume  parallele,  gleichmäßig  gewellte,  auf  Rippe  7  abgesetzte  und 
daselbst  wurzelwärts  schwarz  gefleckte  Wellenlinie.  Die  Grund- 
farbe grün. 

136.  Scita.  Hb.    Licht  grasgrün  mit  dunklem  Mittelfelde 
und  weisslicher  Ringmakel.    8  L. 
Tr.  5.  1.  371.  —  H.S.  2.  300.  —  Hb.  68.  475. 

i 

Das  Mittelfeld  schmal,  vorn  wenig  breiter,  beide  Querlinien 
t  fast  gerade,  die  erste  schärfer,  die  Ringmakel  berührend,  die  zweite 
saam wärts  verwaschen,  an  die  hintere,  gleichfalls  verwaschene  Ein- 
fassung der  Nierenmakel  sich  anschliessend,  so  dass  das  dunkle 
Mittelfeld  mit  der  Nierenmakel  endet,  hinter  welcher  nur  eine  feine, 
grüne,  gebogene  Linie  den  eigentlichen  Lauf  des  hintern  Querstreifs 
andeutet.  Die  Wellenlinie  innen  schwach  grün  angelegt,  beide 
Makeln  dick  weiss  umzogen.  Das  Wurzelfeld  in  der  Mitte  am 
Innenrande  dunkler  grün.  Die  feine  Saumlinie  und  eine  breite 
Theilungslinie  der  Fransen  dunkler  grün ,  die  letztern  an  den  vortre- 
tenden Spitzen  röthlich.  Die  Hinterflügel  gelblich  weiss,  am  Saume 
grünlich.   Halskragen  und  Schulterdecken  mit  weisslicher  Linie. 

In  Bergwäldern,  bei  Braunschweig,  Arolsen,  in  Schlesien, 
Baden  und  der  Schweiz.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  niedern  Pflanzen, 
besonders  Erdbeeren. 

? 

117.   Brotoiomia.  Ld. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 
Zunge  stark. 

Thorax  vorn  mit  schneidigem  Längskamm,  nach 
hinten  sattelförmig  aufsteigend  und  in  einem 
abgestutzten  Querwulst  endigend. 

Schienen  unbedornt 

Saum  der  Vorderflügel  von  Rippe  4  bis  znm  Innen- 
winkel ausgeschnitten. 

Kopf 4   Palpen  und  Thorax  fein  und  anliegend  behaart,  der 
Scheitel  oben  der  Länge  nach  schneidig,  der  Stirnschopf  den  Palpen 
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dicht  aufliegend,  diese  am  Kopfe  aufsteigend,  seitlich  zusammen- 
gedrückt mit  sehr  kurzem  Endgliede,  die  männlichen  Fähler  sehr 
kurz  gewimpert.  Der  Halskragen  schneidig  zusammenstossend ,  der 
Vorderschopf  des  Thorax  der  Lange  nach  schneidig,  der  Hinter- 
schopf sehr  gross,  in  der  Mitte  ausgehöhlt,  auf  beiden  Seiten  einen 
stark  aufgerichteten,  abgestutzten  Wulst  bildend,  die  Schulterdecken 
vorn  sehr  breit  und  nur  durch  den  Vorderschopf  getrennt.  Der 
Hinterleib  mit  gleichfalls  schneidigen  Schöpfen  auf  Segment  1  und  3* 
Die  Vorderflügel  gestreckt,  mit  langem  schrägen ,  vor  dem  Innen- 
winkel eingezogenen,  stark  gewellten  Saume,  die  Franzen  kurz, 
stark  gewellt,  an  den  Rippenenden  scharf  vortretend.  Die  Zeich- 
nung wie  bei  Habryntis,  aber  das  Mittelfeld  dreieckig,  vorn  viel 
breiter,  die  Einfassungslinien  desselben  am'  Innenrande  fast  zusam- 
menstossend ,  von  der  Zapfenmakel  eine  schwache  Spur. 
Doppelte  Generation. 

137.  MeHculora.  L.    Röthlich   ledergelb,   das  Wurzelfeld 
am   Ionenrande  und  das  Mittelfeld  olivenbraun, 
die  Ringmakel  veilroth  ausgefüllt.    9  —  101/?  L. 
Tr.  5.  1.  378.  —  H.S.  2.  800.  —  Hb.  67. 

Veilröthlich  gemischt,  besonders  an  dem  lichtem  Vorderrande 
der  beiden  ersten  Felder,  auch  die  vordere  Querlinie,  die  Einfassung 
und  der  Kern  der  Ringmakel  sowie  die  Einfassung  der  Nieren- 
roakel  gegen  die  Wurzel  veilroth.  Die  lichten  Randlinien  des 
Mittelfeldes  wie  bei  Habryntis  Scita,  aber  viel  schräger,  der  hintere 
Querstreif  durch  eine  dunkle,  auf  Rippe  5  gebrochene  Linie  stärker 
angedeutet,  das  Saumfeld  hinter  der  Wellenlinie  olivengrau.  Ring- 
und  Nierenmakel  an  der  hintern  Mittelrippe  gestutzt  und  zusammen- 
stossend. Die  Franzen  an  den  Spitzen  und  iu  Zelle  2  und  3  ganz 
brandig  braun.  Die  Hinterflügel  gelblich  weiss  mit  drei  bräunlichen 
Querstreifen,  der  äussere  der  breiteste.  Halskragen  und  Schulter- 
decken mit  feinen  braunen  Linien. 

Mai,  Juni,  August,  September.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 
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118.    Eriopus.  7r. 

Augen  nackt. 
Zunge  hornig. 

Thorax  vorn  mit  schwachem,  hinten  mit  starkem 

gestutzten  Schöpfe. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 

Tarsen  der  Mittelbeine  oben   mit  starken  Haar- 
b  tischen. 

Ausgezeichnet  durch  die  Behaarung  der  Beine,  welche  an  den 
Mittel-  und  Hinterschienen  und  an  den  mittlem  Tarsen,  beim  Manne 
auch  an  den  Vorderschienen, 'lange  und  dichte  Haarbüsche  bildet 
Der  Körper  schlank,    Kopf  und  Thorax  grobhaarig,  mit  einge- 
mengten Schuppen,  die  Schulterdecken  abstehend,   der  Hinterleib 
oben  mit  kleinen  Schöpfen  auf  Segment  2  und  3.   Die  Palpen  etwas 
aufsteigend,  das  Mittelglied  mit  scharfer,  vorgezogener  Spitze,  das 
Endglied  geneigt,  fadenförmig,  die  männlichen  Fühler  bei  l/s  etwas 
verdickt,  dahinter  gebogen,  mit  dünnen  und  feinen  Wimpern.  Die 
Schenkel  flaumhaarig,  die  Schienen  kurz  und  dick,  die  Sporen  lang 
und  stark,  die  Behaarung  bei  den  Männern  dichter  und  länger.  Die 
Vorderflügel  nach  aussen  stark  erweitert,  mit  scharfer  Spitze,  der 
Saum  gewellt,  bei  Pteridis  auf  Rippe  4  etwas  vorgezogen,  die  Rippen 
etwas  lichter,  beide  Querstreifen  als  dunkle  ungezähnte,  licht  aus- 
gefüllte Doppellinien,  der  vordere  stark  gebogeu,  der  hintere  schwach 
geschwungen,  der  Mittelschatten  ziemlich  deutlich;  die  Wellenlinie 
zerrissen,  auf  Rippe  4  den  Saum  berührend,  von  da  bis  zum  Vorder- 
rande deutlicher  und  breiter  weiss.    Die  Nierenmakel  gross,  weiss 
mit  dunkel  umzöge nem  Kerne,  die  Ringmakel  und  die  oft  undeut- 
liche Zapfenmakel  klein.    Die  Hinterflügel  auf  Rippe  5  stark  ein- 
gezogen, grau,  beim  Manne  wurzelwärts  lichter.    Dicht  vor  dem 
Saume  aller  Flügel  noch  eine  weissliche,  aussen  dunkel  gefleckte 
Linie,  die  Kränzen  licht,  mit  dunkler  Theilungslinie  an  der  Wurzel, 
dahinter  auf  den  Rippen  dunkelfleckig. 


188.  Pteridi*.  F.  Olivenbraun,  die  Querstreifen  rosenroth 
ausgefüllt  undsaumwärts  breit  rosenroth  angelegt, 


8GG  Hadenidae 

der  Saarn  der  Vorderflügel  auf  Rippe  4  eckig  vor- 
tretend.   51/»  —  61/»  L. 

Tr.  5.  1.  366.  —  H.S.  2.  379.  —  Hb.  65. 

Pyr.  FormosiuimaUs.  III. 

Die  Querstreifen  am  Vorderrande  weiss  ausgefüllt,  der  hintere 
daselbst  vor  der  Nierenmakel  gegen  die  Wurzel  scharf  spitzwinklig, 
die  Wellenlinie  in  Zelle  5  wurzelwärts  mit  langem  Zacken ,  in  Zelle 
3  undeutlich,  zwischen  Kippe  1  und  8  einen  saumwärte  concaven, 
rosenroth  ausgefüllten  Bogen  bildend,  die  Flügelspitze  weisslich  ge- 
mischt. Die  Ringmakel  schmal  und  schräg,  fein  licht  umzogen, 
die  Nierenmakel  auf  Rippe  5  und  7  mit  Spitzen  gegen  den  Saum, 
der  Kern  hellbraun  oder  rosenroth.  Der  Innenrand  vor  dem  After- 
winkel lang  gefranzt. 

Mehr  in  Norddeutschland,  zerstreut:  Pommern,  Schlesien, 
Böhmen,  Halle,  Frankfurt  a.  M.  Mai,  Juni.  Die  Raupe  auf  Pteris 
aoutlina. 

139.  Latreillii.  Dp.  Nussbraun,  mit  schmal  weiss  ausgefüll- 
ten Querstreifen  und  weisser  Wellenlinie,  derSaum 
der  Vorderflügel  gerundet    41/,  —  5  L.  , 

H.S.  2.  379.  —  Hb.  818  —  820. 

Quieta.  Tr.  5.  8.  259. 

An  der  Wurzel  in  Zelle  1  b  ein  goldgelber  Fleck,  und  ein 
solcher  Pfeilfleck  im  Saumfelde  auf  Rippe  6.  Die  Wellenlinie  ge- 
schwungen, die  Plügefopitze  weiss  bestäubt.  Die  Makeln  fein  weiss 
umzogen,  die  Ringmakel  rund,  die  Nierenmakel  ohne  Ecken  gegen 
den  Saum.    Die  Hinterflügel  lichter  als  bei  Pteridia. 

Bötzen. 

119.    Mania.  Tr. 

Augen  nackt 
Zunge  stark. 

Thorax  mit  zwei  hohen  stufenförmigen,  der  Länge 

nach  tief  durchfurchten  Schöpfen. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  gleich  stark. 

Diese  Gattung  ist  von  Leder  er  trotz  der  starken  Rippe  5  der 
Hinterflögel  mit  Recht  zu  den  Hadeniden  gesetzt,  mit  denen  sie  in 
allen  übrigen  Punkten  übereinstimmt    Von  ansehnlicher  Grösse, 


Mania. 


der  Kopf  mit  den  Palpen,  der  Halskragen  and  die  Schalterdecken 
.  glatt  anliegend  behaart,  der  Thorax  oben  mit  steil  aufgerichteter, 
von  einer  tiefen  Furche  durchzogener  Behaarung,  welche  in  der 
Mitte  stufenförmig  absetzt,  und  vorn  in  zwei  scharfen  Ecken  weit 
emportritt.  Das  Mittelglied  der  Palpen  verdickt,  die  Behaarung 
vorn  nicht  länger,  und  keine  stufenförmige  Ecke  bildend,  das  End- 
glied kurz,  die  männlichen  Fühler  kurz  und  dicht  gewimpert.  Der 
Hinterleib  oben  geschöpft,  stärker  auf  Segment  3 ,  den  Afterwinkel 
nicht  tiberragend,  die  Heine  stark  und  nicht  lang.  Die  Flügel  breit, 
die  vordem  mit  gleichmässig  gerundetem,  sehr  wenig  schrägem 
Saume  nud  langem  Innenrande,  Saum  und  Franzeu  stark  gezackt. 
Von  der  Zeichnung  sind  die  beiden  ungezähnten  Querstreifen,  die 
Wellenlinie,  Ring-  und  Nierenmakel  ziemlich  deutlich,  das  Mittel- 
feld dunkler,  in  ihm  die  Makeln  und  die  Mittelrippen  lichter. 
Die  Verwandlung  über  der  Erde  in  einem  Gespinnste. 

140.    Maura.    L.     Röthlich    braungrau,    im  Mittelfelde 

schwärzlich,    mit    licht    umzogener  Ring-  und 

Nierenmakel  und  lichter  Wellenlinie.  12 — 131/*  L. 
Tr.  5.  1.  295.  —  H.S.  2.  377.  —  Hb.  326. 

Die  Querstreifen  nur  durch  das  scharf  begrenzte  Mittelfeld  und 
eine  daneben  ziehende  schwache  dunkle  Linie  angedeutet,  das  Mittel- 
feld ziemlich  gleich  breit,  am  Vorderrande  nicht  erweitert,  das 
Saumfeld  sehr  breit,  besonders  am  Vorderrande,  die  Wellenlinie 
fein  "gelblich,  mit  rechtwinkligen  Ecken  saumwärts  auf  Rippe  3  und  4 
und  in  Zelle  6,  wurzelwärts  breit  und  verloschen  dunkel,  saumwärts 
in  der  Spitze  licht  angelegt  Der  Vorderrand  breit  licht  mit  sechs 
dunklen  Flecken  am  Wurzel-  und  Mittelfelde,  das  Wurzelfeld  und 
beide  Makeln  schwarz  bestäubt.  Die  Hinterflügel  schwarzbraun  mit 
lichtem  verloschenen  geraden  Streif  durch  die  Mitte  und  einem  bleich- 
gelben Streif  vor  dem  Saume  aus  dem  Afterwinkel.  Die  Saumlinie 
schwarz,  die  Franzen  an  der  Wurzel  schmal  licht  mit  drei  schwachen 
Theilungslinien,  an  den  Hinterflügeln  gelblich  mit  breiter  dunkler 
Theilungslinie.  % 

Juni,  Juli.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 


Hadeniditc. 


120.   Naenia.  Stph. 

Augen  nackt. 
Zunge  stark. 

Mittelglied  der  Palpen  vorn  in  scharfer  Spitze 

vortretend,  das  Endglied  linear,  lang. 
Hinterleib  angeschopft. 

Mittel-  and  Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

Kopf  uud  Thorax  dicht  behaart,  jener  mit  einem  Haarschopf 
zwischen  den  Fühlern,  dieser  mit  eingemeugten  Schuppen,  voru  and 
hinten  mit  steilen  getheilieu  Schöpfet! ,  die  Schulterdecken  sehr  breit. 
Die  Palpen  unten  lang  und  zusammengedrückt  behaart,  die  Be- 
haarung am  Ende  des  Mittelglieds  eine  scharfe  vorstehende  Spitze 
bildend,  das  Endglied  dünn,  kaum  geneigt,  die  männlichen  Fühler 
kurz  gewimpert.  Die  Flügel  breit,  die  vordem  gerade  gestutzt,  nur 
gegen  den  Innenwinkel  gerundet,  mit  lichtem  Rippen  und  deutlicher 
Eulenzeichnung,  die  Querstreifen  doppelt,  etwas  lichter  ausgefüllt, 
der  hiutere  leicht  gezähnt,  die  Wellenlinie  auf  Rippe  3  und  4  mit 
schwacken  Zacken.  Saum'  und  Franzen  gewellt,  bisweilen  sehr 
schwach. 

141.  Typica.  L.  Nussbraun  mit  lichtem  Rippen  und  röth- 
lich  weiss  umzogener  Ring-  und  NierenmAel. 
7  —  8  L. 

Tr.  5.  1.  298.  —  H.S.  2.  292.  —  Hb.  61.  566.  Venosa, 

Der  hiutere  Querstreif  schwach  geschwungen,  die  Wellenlinie 
nicht  sehr  deutlich,  in  Zelle  4  und  f>  und  am  Vorderrande  wurzel- 
warts  schwarz  gelleckt,  der  Umkreis  der  Ring-  und  Nierenmakel 
sehr  hell,  die  Zapfenmakel  klein  aber  deutlich,  schwarz  umzogeu. 
Auf  dem  Saume  grosse  schwarze  Monde,  die  Franzen  mit  dunkler 
Theilungslinie.  Die  Hiuterflügel  graubraun  mit  dem  Anfange  eines 
lichten  Streifs  im  Afterwinkel.  » 

Juni,  Juli.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

* 


Digitized  by 


Dipterygia.  509 


121.  Dipterygia.  Stph. 

Angen  nackt,  unbewimpert. 
Zunge  stark. 

Thorax  durchfurcht,  vorn  und  hinten  geschöpft, 
der  hintere  Schopf  V-artig  über  das  erste  Hinter- 
leibssegment vorgezogen. 

Schienen  ohne  Dornborsten. 

Vorzüglich  durch  die  Behaarung  des  Thorax  von  Hadena  ver- 
schieden, welche  zwischen  den  Schulterdecken  einen  aus  dichten 
aufgerichteten  Haaren  bestehenden,  von  einer  Längsfurche  durch- 
zogenen und  nach  hinten  zugespitzt  vorstehenden  Wulst  bildet, 
während  Halskragen  und  Schulterdecken  glatt  gestrichen  sind.  Kopf 
und  Palpen  dicht  grob  behaart,  die  letztern  stark  aufsteigend  mit 
ziemlich  langem  Endgliede,  die  männlichen  Fühler  sehr  kurz  ge- 
wintert. Der  Hinterleib  auf  Segment  3  und  4  mit  starkem 
Schöpfen.  Die  Vorderflügel  breit,  ihr  Saum  gerade,  auf  Kippe  8 
wurzel wärts  gebrochen  und  wie  die  Pranzen  gewellt,  die  Quer- 
streifen einfache  schwarze  Linien,  die  Makeln  fein  schwarz  umzogen, 
innen  nicht  lichter,  die  Wellenlinie  undeutlich. 


142.  Pinanlri.L.  Schwarzbraun,  das  Saumfeld  bis  in  Zelle  3 
rothgrau  mit  brauner  Mischung,  die  Querstreifen 
und  der  Umkreis  der  Makeln  fein  schwarz.  7  — 7i/f  L. 
Tr.  5.  8.  58.  —  H.S.  2.  300.  —  Hb.  246. 

Der  vordere  Querstreif  bildet  zwei  starke  Zacken  gegen  den 
Saum,  der  hintere  ist  ungezähnt,  in  Zelle  4  weit  sau  inwärts  vorge- 
zogen und  abgestumpft,  dann  wurzel wärts  ziehend  und  in  Zelle 
1  b  noch  einen  rundlichen  Vorsprung  bildend.  Hinter  ihm  ist 
das  Saurofeld  vom  Innenwinkel  bis  zu  einem  schwarzen  Längs- 
strich in  Zelle  3  röthlich  grau  mit  brauner  Schattirung,  am 
Saume  iu  Zelle  lb  dunkler  eingefasst,  so  dass  dadurch  eine 
lichte,  einem  ausgebreiteten  Vogelflügel  ähnliche  Zeichnung  ent- 
steht. Ausserdem  ist  der  Innenrand  im  Wurzel-  und  Mittel- 
felde schmal  rothgrau  und  ein  solcher  Wisch  im  Saumfelde  in 
Zelle  6,  auch  stehen  auf  dem  Saume  kürzere  schwarze  Längsstriche 
in  den  übrigen  Zellen.  Die  Kränzen  auf  den  Rippen  schmal  röthlich 
darchschnitten.     Die  Hinterflügel  bräunlich  grau.     Der  Thorax 

H»lu«iuft!)U,  SchmctUrltufe«  24 
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zwischen  den  Schulterdecken  hell  röthlich  grau,   Halskragen  und 
Schulterdeckeu  schwarzbraun. 

Mai  bis  Juli.     Die   Raupe  auf  uiedern  PHauzeu,  besonders 
Ampfer. 

122.    Dryobota.  Ld. 

Augen  gewimpert. 
Zuuge  stark. 

Thorax   gewölbt,   beiderseits  >  vorn    mit  eckigem 

Vorstoss. 
V orderseheukel  nicht  verdickt. 
Schienet!  ohne  Dornborsten. 

Mittelgrosse  Eulen,  Kopf  und  Thorax  grob  und  kurz  behaart, 
die  Haare  des  letztem  schuppeuartig  erweitert,  der  Halskragen  keine 
Schneide  bildend,  hinten  rundlich  ^ausgehöhlt.  Die  Palpen  grob- 
schuppig kurz  behaart,  mit  kleinem  Endgliede,  die  Fühler  an  der 
Basis  mit  einem  Haarbusch,  beim  Manne  gekerbt,  büschelweise  ge- 
wimpert. Der  Thorax  viereckig,  au  den  Seiten  eckig  vortretend, 
mit  glatten  Schöpfen ,  der  Hinterleib  uugeschopft.  Die  Vorderftügel 
kurz,  wenig  erweitert,  mit  nicht  scharfer  Spitze,  am  Saume  gestutzt 
oder  gleichmässig  gerundet,  der  Saum  stark  gewellt,  die  Fran- 
zen  und  die  beiden  Theilungslinien  derselben  kappenförmig.  Die 
Eulenzeichnung  selten  scharf,  die  Querstreifen  auf  den  zugekehr- 
ten Seiten  dunkler,  der  hintere  kaum  doppelt,  gezähnt,  hinter 
ihm  schwarze  Punkte  auf  den  Hippen.  Die  Wellenlinie  schwach, 
mit  zwei  massigen  Zacken  auf  Kippe  3  und  4.  Die  drei  Makeln 
gross,  meist  feiu  schwarz  umzogen,  Hing-  und  Nierenmakel  etwas 
lichter  als  der  Grund  des  Mittelfeldes.  Aus  der  Wurzel  uud  der 
Spitze  der  Zapfenmakel  ein  schwarzer  Strahl.  Das  Mittelfeld 
meist  etwas  verdunkelt,  am  hellsten  die  gewässerte  Binde  und  das 
Wurzelfeld  am  vordem  Querstreif.  Die  Saumlinie  mit  kleinen 
dreieckigen  dunklen  Punkten.  Die  Hinterflügel  graubraun,  an  der 
Wurzel  weiswlich  mit  dunklem  Mittelfleck.  Halskragen  und  Schulter- 
deckeu mit  schwarzer  Linie. 

Die  Haupen  auf  Eichen,  die  Verpuppung  zwischen  Blättern  an 
der  Erde.  Die  Schmetterlinge  im  August  bin  Octoher,  Wweileu 
Überwinternd. 

143.  Monochrowa.  Kap.    Weissgrau,  im  Mittelfelde  dunkler 
grau.    0  —  IL. 
DuUm*.  Tr.  5.  1.  859.  —  H.S.  2.  281.  —  Hb.  522.  523. 

« 
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Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  aber  die  Farbe  rein  grau,  beim 
Manne  lichter,  besonders  im  Wurzel-  und  Saumfelde,  und  ohne  grüne, 
da  "regen  mit  etwas  gelber  Einmischung.  Die  Vorderfhigel  siud 
ausserdem  gestützt,  am  Innenwinkel  eingezogen,  währe ud  bei  Proiea 
der  Saum  schräger  und  gleichmäsaig  gerundet  ist.  Die  Hinterflügel 
heller. 

Oesterreich,  Schwaben. 

144.  Proiea,  Esp.    Grün,  braun  und   rostfarben  gemischt. 
6  —  7  L. 

Tr.  5.  1.  362.  —  H.S.  2.  281.  —  Hb.  40f>. 

Meist  sehr  gleichmässig  gefärbt,  die  Einfassung  der  Zapfen- 
makel, der  hintere  Querstreif  in  Zelle  1  b  uud  der  beide  verbindende 
Strich  am  schwärzesten,  rostgelbe  Eiumischuug  in  Zelle  1  b  des 
Mittelfeldes  und  der  gewässerten  Binde,  sowie  in  der  Nierenmakel, 
seltner  beide  Makeln,  ein  Fleck  über  der  Zapfenmakel,  die  Flügel- 
spitze und  der  Innenrand  in  Feld  1  und  ']  weinslich.  Die  Zeich- 
nung verwischt,  der  Wurzelstreif  schwach,  die  Wellenlinie  meist 
am  deutlichsten,  Veisslich,  saumwärts  schwärzlich  angelegt. 

Ueberall  nicht  selten. 

123.    Dichonia.  Hb. 

Augen  gewimpert. 
Zunge  stark. 

Thorax  beiderseits  vorn  mit  eckigem  Vorstoss. 
Vorderschenkel  keulenförmig  verdickt. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 

Der  vorigen  Gattung  nahe,  aber  wegen  der  stark  verdickten 
Vorderschenkel,  welche  aussen  eine  Rinne  zur  Aufnahme  der 
Schiene  haben,  zu  trennen.  Kopf  und  Thorax  wie  bei  Dryobota,  der 
Hinterleib  mit  schwachen  Schöpfen,  die  Vorderflügel  gestreckter, 
mit  schärferer  Spitze,  der  Saum  am  Innenwinkel  eingezogen  uud 
wie  die  Franzen  gewellt.  Die  Eulenzeichnung  vorhanden,  bei  Apri- 
Una  etwas  fremdartig,  die  drei  Makeln  gross,  aus  der  Zapfenmakel 
ein  schwarzer  Längsstrahl,  meist  auch  ein  solcher  aus  der  Wurzel, 
die  Wellenlinie  gezackt.  Bei  A enuprwa  i*t  der  Halskragen  ganz 
mit  flachen  Schuppen  bedeckt.  Die  männlichen  Fühler  büschel- 
weise korz  gewimpert. 

Die  Kaupen  auf  Eichen.  Die  Schmetterlinge  im  Augunt  und 
September. 

24* 
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145.  Convergen*.  V.   Röthlich  grau,  im  Mittelfelde  dunkler, 

in  Zelle  lb  des  Saumfeldes  ein  rostfarbener  Wisch. 
7  —  77*  L. 
Tr.  5.  1.  357.  —  H.S.  2.  282.  —  Hb.  84. 

Die  Zeichnung  undeutlich,  die  Querstreifen  schwach  doppelt, 
licht  ausgefüllt,  der  vordere  sehr  schräg,  das  Mittelfeld  am  Innen- 
rande verengend,  der  hintere  scharf  gezähnt,  schwach  geschwungen. 
Hing-  und  Nierenmakel  lichter  als  das  Mittelfeld,  mit  undeutlicher, 
die  Zapfenmakel  mit  scharfer  schwarzer  Einfassung.  Die  Wellen- 
linie kaum  lichter  als  das  Saurofeld,  tiberall  gezackt  mit  stärkern 
Zacken  auf  Rippe  3  und  4,  in  Zelle  lb  wurzelwärts  bräunlich  an- 
gelegt, saumwärts  mit  dunklem  Streif  bis  zum  Saume,  Zelle  1  b 
davor  weisslich  mit  rostfarbenem  Wisch.  Aus  der  Wurzel  ein 
9ch warzer  Strahl.    Die  Hinterflügel  braungrau. 

Süddeutschland. 

* 

146.  Aeritginea.  Hb.    Violettgrau,  Ring-  und  Nierenmakel 

und  die  Wurzel  der  Vorderflügel  a^jn  Vorderraude 
hellgrüu,  der  Halskragen  orange  bandirt.   6— 7%  L. 
Tr.  5.  1.  355.  —  H.S.  2.  281.  —  Hb.  374. 

Der  Halnkragen  vorn  breit  grau,  dann  ein  gelbes  Querband, 
von  schwarzer  Linie  begrenzt,  ein  weisses  Band  und  der  Rand 
wieder  fein  schwarz.  Die  Querstreifen  ziemlich  deutlich  aber  schmal 
doppelt,  innen  nicht  lichter,  der  hintere  gezähnt  und  in  Zelle  lb 
hellgrün  ausgefüllt.  Die  drei  Makeln  fein  schwarz  unizogen,  Ring- 
und  Nierenmakel  mit  schwachem  dunklen  Kerne,  hinter  der  Zapfen- 
makel ein  grüngelber  oder  oranger  Wisch.  Die  Wellenlinie  licht, 
in  Zelle  lb  weisslich  verdickt,  geschwungen  und  undeutlich  gezackt. 

Oesterreich. 

147.  Aprilina.  L.    Hellgrün  mit  tief  schwarzen,  weiss  auf- 

geblickten  Zeichnungen.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  411.  —  H.S.  2.  293.  —  Hb.  71.  Rumca. 

Die  einfachen  Querstreifen,  der  breite  Mittelschatten,  die- Ein- 
fassung der  Makeln,  niedrige -Dreiecke  wurzelwärts  auf  der  Wellen- 
linie, welche  gegen  den  Innenrand  grösser  werden,  und  einige  Flecke 
an  der  Wurzel,  sowie  der  Hand  des  Halskragens  und  der  äussere 
Saum  der  Schulterdecken  tief  schwarz,  Ring-  und  Nierenmakel,  die 
Querstrcifeu  und  die  Dreiecke  der  Wellenlinie  weiss  aufgeblickt. 
Die  Querstreifen  gezähnt,  durch  die  lichten  Rippen  in  schwarze 
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Monde  aufgelöst  Die  Wellenlinie  fein  weiss,  schwach  gebrochen. 
Die  Sanralinie  schwarz,  zwischen  den  Rippen  dreieckig  verdickt, 
die  Franzen  an  der  Spitze  schwarz  gefleckt.  Die  Hinterfltigel 
schwarzgrau  mit  lichtem  Streif  am  Afterwinkel  und  weissen,  dunkel 
unterbrochenen  Franzen.  Der  Hinterleib  hellgrün,  gegen  den  After 
schwärzlich  bestäubt. 

Ueberall,  Mai,  September. 

■ 

4  V 

124.    Chaiiptera.  Gn. 

■ 

■ 

Augen  gewimpert. 
Zunge  stark. 

Thorax  mit  breiten  Schuppen  bedeckt. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 

Plump,  der  Thorax  breit,  mit  platten  Schuppen  bedeckt,  nur 
die  Schnlterdecken  am  Rande  behaart,  Vorder-  und  Hinterschopf 
glatt,  der  Hinterleib  mit  stärkern  Schöpfen  anf  Segment  3  und  4. 
Kopf  und  Palpentdicht  und  kurz  behaart,  das  Endglied  der  letztern 
sehr  klein,  die  Fühler  mit  kleinem  trichterförmigen  Wuncelbusch, 
beim  Manne  dick,  ungewimpert.  Die  Beine  anliegend  beschuppt 
and  dünn  behaart.  Die  Vorderflügel  breit  mit  scharfer  Spitze,  der 
Saum  gleichmässig  gerundet  und  wie  die  langen  Franzen  stark  ge- 
wellt, die  Rippen  schwefelgelb  bestäubt,  im  Saumfelde  mit  schwarzen 
und  weissen  Punkten.  Die  Eulenzeichnung  vorhanden,  die  Wellen- 
linie schwach  bogig,  ungezackt,  Ring-  und  Niereumakel  sehr  gross. 

Die  Raupen  mit  fleischigem  Absatz  auf  den  letzten  Ringen. 
Verpuppung  in  einem  festen  Gespinnste  in  der  Erde. 

148.  Culta.  V.    Röthlich  braungrau  mit   grosser  weisser 
Ring-  und  Nierenmakel  und  schwefelgelben  Rippen, 
unter  der  Ringmakel  ein  weisser  Fleck.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  I.  395.  -  H.S.  2.  294.  —  Hb.  34. 

Beide  Querstreifen  fein  schwarz,  schwach  doppelt,  schmal 
weiss  ausgefüllt,  der  hintere  gezähnt,  auf  Rippe  5  schwächer,  die 
Wellenlinie  verwischt  weisslich,  unterbrochen,  saumwart*  fein  schwarz 
begrenzt.  Die  Makeln  schwarz  umzogen,  Ring-  und  Nierenmakel 
weiss  mit  schwarzer  Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern,  mit  weissen 
Flecken  des  Vorderrandes  zusammenhängend,  die  Zapfenmakel  klein, 
zwischen  ihr  und  der  Ringmakel  ein  nach  aussen  erweiterter  weisser, 
schwarz  gekernter  Fleck.    Am  Vorderrande  die  Wurzel,  die  An- 
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fange  der  Querstreifen  and  Flecke  vor  der  Spitze  weiss.  Auf  dem 
Saume  schwarze,  weiss  aufgeblickte  Möndchen.  Die  Kränzen  weiss, 
,an  der  Wurzel  zwischen  den  Rippen  doppelt,  aussen  einfach  schwarz 
durchschnitten.  Die  Hinterflügel  weiss,  beim  Weibe  mit  grauer 
Saumbinde  und  Bogenstreif.  Kopf,  Halskragen  und  Schulterdecken 
gleichfalls  weiss  mit  schwarzen  Linien. 

Süddeutschland  bis  Schlesien  und  Wolfenbüttel.     Juni,  Juli. 
Raupe  auf  Weissdorn  und  Schlehen. 

125.   Valeria.  Grm. 

Augen  gewimpert. 

Fühler  in  beiden  Geschlechtern  kammzähnig. 
Zunge  stark. 

Thorax  dicht  grobwollig  behaart. 
Schienen  ohne  Doruborsten. 

Plump,  Kopf,  Thorax  und  Beine  dicht  wollig,  der  Thorax 
sChuppenartig  behaart,  die  Stirn  mit  vorstehende^  get heilten  Haar- 
schopf, der  Thorax  gewölbt,  vorn  gerundet  und  wie  der  Hinterleib 
schwach  geschöpft,  die  Palpen  lang  und  abstehend  behaart,  da« 
Endglied  linear,  ziemlich  lang,  die  Fühler  auffallend  lang,  an  der 
Wurzel  vorn  mit  einem  Haarbusch,  die  Kammzähne  beim  Weibe 
kürzer.  Die  Vordcrflügcl  breit,  stark  erweitert,  die  Spitze  scharf, 
der  Saum  stark  und  gleichmässig  gerundet  ,  und  wie  die  sehr  langen 
Franzen  stark  gewellt,  die  Kippen  breit  grün  bestaubt.  Die  Eulen- 
zeichnung  vorhanden  aber  nicht  scharf,  nur  die  Ring-  und  Niereu- 
makel  durch  die  weisse  Farbe  ausgezeichnet. 

Die  Raupen  mit  zwei  Reihen  Rücken warzen,  auf  den  letzten 
Hingen  mit  fleischigen  Spitzen.  Verpuppung  in  einein  Gespinnste 
zwischen  Blättern. 

149.  Oleagina.  V.  D  unkel  veilgrau  mit  moosgrün  bestäub- 
ten Rippen  und  weisser  Nicrenmakel.    8  —  8'/j  L. 
Tr.  5.  1.  401.  —  H.S.  2.  294.  —  Hb,  33. 

Die  Querstreifen  schwarz,  der  vordere  breit  doppelt,  der  hin- 
tere einfach,  in  Zelle  lb  verdickt,  schwach  gezahnt,  die  Wellen- 
linie fein  und  verloschen  weisslich,  aus  runden,  wurzelwiirts  con- 
caven  Bogen  bestehend,  King-  und  Nierenmakel  weiss,  erstere  bis 
auf  einen  lichten  Ring  bräunlich  verdunkelt,  letztere  nur  sehwach 
dunkel  gekernt,  die  Zapfenmakel  undeutlich.    Die  Rippen  und  der 


Saarn  breit  grün,  auf  letzter™  grosse  schwarze  Punkte,  die  Fransen 
an  der  Wurzel  licht  durchschnitten,  hinter  der  Mitte  mit  lichter  ge- 
wellter Linie.  Die  Hinterflügel  gelblich  weiss  mit  braun  bestäubtem 
8aume  und  braunem  Bogenstreif,  die  Frenzen  grau.  Kopf  und 
Thorax  grün  gemischt. 

Stiddeutschland  bis  Sachsen  und  {Schlesien.  Marz,  Aprih 
Raupe  auf  Schlehen. 

a  ■ 

126.    Miselia.  Stph. 

Augen  gewimpert. 

Zunge  stark.  '■ 
Thorax   flach  gedrückt,  an  den   Seiten  leisten- 

förmig  erhaben,  vorn  mit  eckigem  Vorstoss. 
Vorderschenkel  nicht  verdickt. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 

•  Gleichfalls  den  vorigen  Gattungen  nahe,  durch  die  Bildung  des 
Thorax  ausgezeichnet.  Dieser  ist  breit  viereckig,  flach  gedrückt, 
an  den  Seiten  leistenförmig  erhaben,  grob  anliegend  behaart,  die 
Haare  etwas  schuppenartig  erweitert,  mit  glatten  schwachen  Schöpfen, 
der  Halskragen  ausgeschnitten,  in  der  Mitte  schneidig  zusammen- 
stossend,  die  Scheitelhaare  in  der  Länge  durchfurcht,  die  Palpen 
dicht  zottig  mit  sehr  kurzem  Endgliede,  die  Fühler  mit  einem 
Haarbusch  au  der  Wurzel,  beim  Manne  von  ßitnavulona  dick  und 
ungewimpert,  bei  O.vyactmÜiae  mit  dicht  bewimperten  Sägezähneu, 
der  Hinterleib  bei  jener  ohne  Schöpfe,  bei  dieser  auf  Segment  3  und  4 
geschöpft.  Der  Saum,  der  Vorderflügel  gleichmässig  gerundet,  stark 
gewellt  oder  gezackt,  die  Kränzen  lang,  kappeuförmig.  Die  Quer- 
streifen und  Wellenlinie  verwischt,  gezackt,  die  drei  Makeln  sehr 
gross  und  breit,  braun  umzogen,  die  Nierenmakel  gegen  den  Vorder- 
rand erweitert,  die  Zapfenmakel  bis  an  die  Mittelrippe  reichend. 
August,  September.    Die  Raupe  auf  Laubholz. 

150.  Oxyacanthae.  L.    Heller  und  dunkler  braun  gemischt. 

mit  weissem  Möndchen  ilrZelle  l  b,  die  Rippen  und 
der  Saum  hellgrün  angeflogen.    7  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  40ä.  -  H.S.  2.  295.  -  IIb.  31. 

Die  Vorderflügel  kurz  mit  gerundeter  Spitze,  im  Mittelfelde,  in 
der  Innenraudshälfte  des  Wurzelfeldes  und  am  Innenwinkel  verdun- 
kelt, die   Querstreifen  einfach  dunkel,  der  vordere  durch  einen 
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schwarzen  Wurzelstrahl  durchschnitten,  der  hintere  in  der  Mitte 
unterbrochen,  in  Zelle  lb  scharf  schwarz,  saumwärts  breit  weias 
angelegt.  Die  Wellenlinie  sehr  andeutlich,  wurzelwärts  dunkel  be- 
schattet, saumwärts  meist  mit  schwarzen  Längsstrichen  bis  zum 
Saume  in  Zelle  lb,  2  und  3.  Die  Makeln  gross,  hellbraun,  die 
Zapfenmakel  nicht  sehr  deutlich.  Die  Rippen  im  Wurzel-  und 
Mittelfelde  und  hinter  der  Wellenlinie  spangrün  bestäubt  Die  Saum- 
linie fein  schwarz. 

Raupe  auf  Obstbäumen  und  Weissdorn. 

151.  Bhnaculosa.  L.    Aschgrau,  braun  gemischt,  der  hin- 
tere Querstreif  scharf  gezähnt.    8  —  10  L. 
Tr.  5.  1.  408.  —  H.S.  2.  289.  —  Hb.  82. 

Die  Vorderflügel  gestreckt,  mit  scharfer  Spitze,  der  Saum  ge- 
zackt. Beide  Querstreifen  braun,  schwach  doppelt,  Ring-  und 
Nierenmakel  weisslich,  die  Zapfenmakel  lang  und  breit,  aus  der 
Wurzel  und  in  der  Flügelfalte  bis  ins  Mittelfeld  ein  fein  schwarzer 
Strich.  Die  Wellenlinie  durch  braune  Pfeilnecke  in  Zelle  6  und  7 
und  in  Zelle  lb,  2  und  3  durch  braune  Beschattung  auf  der  Wurzel- 
seite angedeutet,  die  scharfe  Zähne  wurzelwärts  bildet  und  in  Zelle 
1  b  den  hintern  Querstreif  fast  berührt.  Auf  dem  Saume  zwischen 
den  Rippeu  braune,  etwas  nach  innen  gezogene  Punkte,  in  Zelle  2 
ein  kurzer  Längsstrich.  Die  Hinterflügel  weisslich,  braun  bestäubt, 
der  Mittelmond,  Bogenstreif  und  eine  Binde  vor  dem  Saume  dunkler. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Brandenburg.    Raupe  auf  Ulmen. 


I'*. 
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V.  Xylinidae. 

Kopf  eingezogen. 

* 

Halskragen  ausgeschnitten,  vorn  rundlich  oder 
kielartig  erhöht 

Thorax  breit  viereckig,  flach,  an  den  Seiten  eckig 
vortretend,  mit  zweiteiligem  Vorder-  and  ge- 
stutztem Hinterschopf. 

Schienen  ohne  Dornborsten. 

Vorderflügel  schmal  und  fast  gleich  breit  mit  wel- 

lenrandigen  Franzen. 
Rippe  7  der  Hinterflügel  ans  der  vordem  Ecke  der  * 

Mittelzelle,  Rippe  5  schwach. 

Aasgezeichnet  durch  die  eigenthümliche  Bildung  des  Thorax. 
Dieser  ist  nämlich  sehr  breit,  mehr  oder  weniger  flach  gedrückt  und 
an  den  Seiten  leistenförmig  erhaben,  die  Seiten  gerade  abgeschnit- 
ten and  vorn  in  einer  starken  Ecke  vortretend,  oder  die  Ecken  doch 
angedeutet,  nie  abgerundet ;  vorn  mit  zweitheiligem,  bei  der  Gattung 
Xylina  steil  aufsteigendem  und  nach  vorn  übergeneigtem,  hinten  kantig 
fortgesetztem  Schöpfchen,  welches  in  die  tiefe  Einrandung  des  Hals- 
kragens vortritt,  bei  den  übrigen  Gattungen  mit  niedrigerni  und 
flacherm,  bisweilen  wenig  deutlichem,  Schöpfchen  und  in  Verhält- 
niss  dazu  schwächer  ausgeschnittenem  Halskragen.  Die  Schulter- 
decken vorn  sehr  breit,  nur  durch  den  Schopf  getrennt.  Der  Kopf 
mit  sehr  dichter  wolliger,  etwas  vorstehender,  stufenartiger  Be- 
haarung, der  Thorax  fein  und  glatt,  Brust  und  Beine  dicht  wollig 
behaart,  jener  mit  sehr  sparsam  eingemengten  Schuppen,  die  nur 
bei  <Scotochro$ta  ganz  fehlen.  Die  Palpen  kurz,  dicht  behaart,  meist 
auch  am  Endgliede,  dieses  kurz  und  dick, schwach  geneigt;  die  männ- 
lichen Fühler  mit  Wimperpinseln,  oder  einfach  gewimpert  mit  zwei 
stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede.  Die  Vorderflügel  schmal,  aussen 
wenig  erweitert,  am  Vorder-  und  Innenrande  ziemlich  gerade,  die 
Spitze  gerundet,  der  Saum  kurz,  schräg,  gegen  den  Innenwinkel  ein- 
gezogen. Die  Eulenzeichnung  selten  deutlich,  meist  statt  derselben 
holzfaserige  Längswische,  in  der  Regel  fehlen  die  Querstreifen,  oft 
auch  die  Makeln  oder  doch  die  Ring-  und  Zapfenmakel,  am  deut- 


Digitized  by  Ggpgle 


378  Xyliiridae. 

lichsten  ist  noch  die  stark  gezackte,  bisweilen  mit  scharfem  W 
versehene  Wellenlinie.  Die  Hinterflügel  lang  mit  ziemlich  kurzem 
Innenrande.  Der  Hinterleib  oben  kantig,  seitlich  flach  gedrückt, 
selten  ganz  flach,  in  den  Seiten  mit  flaumigen  Haarbüscheln,  bei 
XyUnti  bisweilen  oben  mit  Schöpfen.  Xylina  schliesst  sich  durch 
die  Bildung  des  Thorax  an  Afiselia,  Scotochrosta  durch  die  kolbigen 
Vorderschenkel  an  Dichonia  an,  mich  die  übrigen  Gattungen  stehen 
deu  lladeniden  nahe,  namentlich  Xylomiges  und  Egira* 
Die  Verpuppung  in  der  Erde. 

■ 

127.   Xylina.  Tr. 

I  ' 

Augen  nackt,  an  den  Räudern  gewimpert 
Palpen  hängend,  bis  ans  Ende  lang  und  dünn  be- 
haart 

Vorderschopf  desThorax  steil  und  hoch,  nach  vorn 

übergeneigt. 
Vorderschenkel  nicht  verdickt. 

Bei  dieser  Gattung  ist  die  eigentümliche  Bildung  des  Thorax 
am  schärfsten  ausgeprägt,  nur  bei  Lnpidea  treten  die  Vorderecken 
weniger  vor  und  ist  der  Seitenrand  nicht  oder  nur  wenig  erhaben. 
Der  Thorax  ist  breiter  als  lang,  der  Halskragen  durch  den  Vorder- 
schopf rundlich  vorgedrängt,  hinten  tief  ausgeschnitten.  Die  männ- 
lichen Fühler  bei  Senubrunnen *  Litpidea  und  Zinckenn büschelweise  ge- 
wintert, bei  den  übrigen  Arten  mit  zwei  stärkern  Borsten  an  den  Glie- 
dern. Der  Hinterleib  und  die  Vorderftiigel  grau  oder  braun,  die 
Querstreifen  selten  sichtbar  und  dann  weit  saumwärts  gerückt,  auch 
die  Makeln  oft  undeutlich  oder  nur  gegen  den  Inuenrand  von  einem 
scharf  schwarzen  Striche  begrenzt,  breit,  ans  der  WurzeH  und  der 
Spitze  der  Zapferimakel  oder,  wenn  sie  fehlt,  an  deren  Stelle  vom 
vordem  bis  zum  hintern  Querstreif  ein  schwarzer  oder  dunkler  Strahl. 
Die  Wellenlinie  scharf  und  ungleich  gezackt,  oft  undeutlich  oder  nur 
durch  dunkle  Beschattung  auf  der  Saumseite  bezeichnet.  Die  Fran- 
zen  mehr  oder  weniger  stark  gewellt  oder  vielmehr  kappenförmig, 
desgleichen  der  Saum,  aber  schwächer,  am  stärksten  bei  Semibnmnea 
und  Ornithopus;  bisweilen  die  erstem  fast,  der  letztere  vollkommen 
ganzrandig  (Zinckenn,  Somm'culosa,  /.ofwifa).  Die  Franzen  mit  fei- 
nen oft  undeutlichen  Theilungslinien  in  der  Mitte  und  hinter  dersel- 
ben, oder  zwischen  den  Rippeu  etwas  verdunkelt    Die  Hinterflügel 
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bräunlieh  grau,  die  Franzen  au  der  Spitze  lichter.  Die  Flügel  in 
der  Ruhe  schwach  dachförmig. 

Die  Raupen  auf  Bäumen,  die  Schmetterlinge  im  August  bis 
October,  bisweilen  überwinternd. 

15;\  SemiblUimea.  Ilw.  Dunkel  rothbraun,  am  Vorder  ran  de 
gelb,  am  Innetirande  dunkelbraun,  mit  schwarzem, 
licht  eingefasstem  Augeufleck  vor  dem  Innenwin- 
kel.   7  —  8  L. 
Ocuiata.  Tr.  10.  2.  112.  —  H.S.  '2.  303.  Fig.  4G0. 

Der  folgendou  Art  ähnlich,  aber  die  Vorderflügel  schmaler, 
dunkler  braun,  besonders  gegen  den  Innenrand,  auch  die  lichten 
Stellen  mit  bräunlichem,  nie  grauem  Teint,  die  Zeichnung  uoch  ver- 
waschener, die  Makeln  nur  durch  lichte  Stellen  angedeutet,  in  Zelle 
1  b  des  Saumfeldes  eine  schwärzliche  Verdunkelung,  von  dem  hier 
deutlichen  hintern  Querstreif  und  der  Wellenlinie  augenartig  ei  nge- 
fasst.  Die  Wellenlinie  gelbbräunlich,  unterbrochen,  stark  gezackt, 
beiderseits  uuregejmässig  dunkel  beschattet ,  wurzelwärts  oft  mit 
wenig  ausgezeichneten  Pfeilflecken.  Die  Franzcn  zackig  vortretend. 
Die  Behaarung  des  Kopfes  mit  einer  tiefen  Längsfurehe,  oben  bläu- 
lich schwarz,  wie  auch  die  Spitzen  des  Vonlerschopfes  und  die  starken, 
nach  hinten  kleiner  werdenden  Hinterleibsschöpfe  auf  Segment  3  bis  6. 

Braunschweig,  Hannover,  Arolsen,  Baden,  stets  selten. 

153.  Soda.  Iffn.  Braun  mit  grüner  und  rostfarbener  Mischung, 
Zelle  lb  im  Mittelfelde  verdunkelt.    8  —  9  L. 
Petrißcata.  Tr.  5.  3.  23.  —  H.S.  2.  303.  —  Hb.  239.  Petrificosa. 

Die  Grundfarbe  lichter  braun,  ineist  in  Grau  ziehend,  die 
lichten  Stellen  grau,  selten  bräunlich  gelb ,  der  Vorderrand  bis  zur 
hintern  Mittelrippe,  meist  auch  Zelle  1  a  heller,  desgleichen  die  ge- 
wässerte Binde,  am  dunkelsten  der  breite  verwaschene  Mittelschat- 
ten,  besonders  in  Zelle  1  b.  Ring-  und  Niereumakel  durch  bräun- 
lich gelbe,  verwaschene  Flecke  angedeutet,  jene  lang  und  schräg, 
diese  gegen  den  Innenrand  dunkelbraun  cingefasst,  die  Zapfenmakel 
fehlt.  Von  dem  vordem  Querstreif  sind  bisweilen  die  langen  spitzen 
Zacken  sichtbar,  der  äussere  ist  durch  schwarze,  licht  ausgefüllte 
Doppelpunkte  auf  den  Rippen  angedeutet.  Die  Wellenlinie  ver- 
waschen, scharf  gezackt,  wurzelwärts  mit  nicht  scharfen  rostbraunen 
PfeilHeckcn.  Der  Halskragen  mit  schwarzer  Linie  vor  dem  Saume, 
der  Hinterleib  mit  deutlichem  braunen  Schopf  auf  Segment  3. 

Raupe  auf  Laubholz  und  Obstbäumen. 
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154.  ingrica.  H.S.  Schwarzgrau  und  we»ssgrau  gemischt, 

mit  dentlicher  Zapfenmakel,  der  Hinterleib  ge- 
schöpft and  wie  die  Kranze  nw  urzel  der  Hinter- 
fliigel  grau.    7>/,  —  £  L. 
H.S.  2.  305.  Fig.  507.  W 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  kleiner,  nicht  so  veilgrau,  alle 
Zeichnung  schärfer,  die  Zapfenmakel  länger  und  daher  der  Strahl 
aus  derselben  kürzer,  die  Wellenlinie  deutlich,  weissgelb,  mit  deut- 
lichem W,  wurzelwärts  rostbraun  angelegt,  der  Hinterleib,  die 
Franzen  der  Hinterflügel  und  die  Unterseite  ohne  röthlichen  Anflug. 

Alpen.   Ob  verschieden  von  der  vorigen  Art? 

155.  Furcifcra.  Hfn.  Dunkel  veilgrau,  rostroth  gemischt, 

mit  deutlicher  Zapfenmakel,  der  Hinterleib  ge- 
schöpft und  wie  die  Franzen  der  Hinterflüge]  röth- 
lich.    8  —  9  L. 
Conformis.  Tr.  5.  3.  12.  -  H.S.  2.  305.  —  Hb.  243. 

Alle  Zeichnung  angedeutet,  am  schwärzesten  ein  kurzer  ästiger, 
vorn  weissgelb  aufgeblickter  Strahl  aus  der  Wurzel,  die  Einfassung 
der  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  und  der  Verbindungsstrich 
zwischen  der  Zapfenmakel  und  dem  hintern  Querstreif.  Die  Wel- 
lenlinie kaum  lichter,  unregelmässig  gezackt,  ohne  W,  wurzclwärts 
rostbraun  angelegt.  Die  Ring-  und  Nierenmakel  breit,  verwaschen, 
letztere  rostfarben  Übergossen.  Die  Franzen  der  Hinterflügel,  der 
Hinterleib  und  die  Unterseite  rosenroth  angeflogen,  der  Hinterleib 
auf  dem  dritten  und  vierten  Ringe  mit  starkem  rostbraunen  Schöpfe. 

Nicht  selten.    Raupe  auf  Erlen  und  Birken. 

»  ■ 

156.  Zinckemi.  Tr.  Lichtblaugrau,  dunkel  gemischt,  statt 

der   Zapfenmakel    ein   tiefschwarzer  Längsstreif 
zwischen  beiden  Querstreifen  in  Zelle  lb.   7  —  8L. 
Tr.  5.  3.  16.  —  H.S.  2.  305.  Fig.  135. 

Durch  die  lichtere  Grundfarbe,  den  Mangel  der  ZapfenmakeL, 
die  scharf  gezackte,  wurzelwärts  lichte  Wellenlinie  und  den  Mangel 
der  Schöpfe  auf  dem  Hinterleibe  von  der  vorigen  Art  verschieden. 
Der  schwarze  Längsstrahl  in  Zelle  1  b  sehr  lang  und  breit,  ausser- 
dem ein  kurzer,  vorn  licht  angelegter  Strahl  aus  der  Wurzel  und  die 
Einfassung  beider  Makeln  gegen  den  Innenrand  scharf  schwarz,  die 
hintere  Querlinie  scharf  gezackt  und  wie  die  Wellenlinie  nur  gegen 
den  Vorderrand  deutlich,  die  letztere  saurawärts  dunkel  angelegt. 


Digitized  by  Google 


Xvlina.  »81 

Zwischen  den  Makeln  and  vor  dem  schwarzen  Strahl  in  Zelle  1  b 

stark  dunkle  Schattirang.    Die  Fransen  der  Hinterflügel  und  die 

Unterseite  gelblich  grau.     Der  Halskragen  hinten  mit  schwarzer 

Linie.    Die  männlichen  Fähler  mit  Wimperpinseln. 

Braunschweig,  Hannover,  Lüneburg.  Selten. 

• 

157.  Somtiiciilo&a.  Her.  Gleichmässig  veilgrau,  ohne  weiss- 

liche   Einmischung,    statt   der   Zapfenmakel  ein 
schwarzer  Längsstrich  zwischen  beiden  Querstrei- 
fen.   7  Vi  —  8  L. 
Her.  EnL  Zeit.  1841.  165.  -  H.S.  2.  806.  Fig.  186. 

Alle  Zeichnung  sehr  verloschen,  so  dass  nur  der  dunkle  Mittel- 
schatten und  die  schwarzen  Strahlen  aus  der  Wurzel  und  in  Zelle  1  b 
im  Mittelfelde  hervortreteu.  Ausserdem  fehlt  alle  weisse  Aufblickung, 
und  die  Franzen  der  Hinterflügel,  sowie  die  Unterseite  sind  rosen- 
roth.  Die  männlichen  Kühler  nicht  büschelweise  gewimpert,  son- 
dern mit  zwei  stärkern  Horsten  au  jedem  Gliede.  Alles  Uebrige  ist 
wie  bei  ZmckcntL,  uamentlich  stimmt  die  Zeichnung,  soweit  sie  sicht- 
bar ist,  ganz  genau  mit  dieser,  doch  lassen  die  männlichen  Fühler 
die  Artrechte  nicht  zweifelhaft. 

Berlin. 

158.  Orniihopus.  H/h.  Weissgrau  mit  deutlicher  Zapfen- 

makel, der  Hinterleib  oben  ungeschopft.    7  —  8  L. 
RhitoUtha.  Tr.  5.  3.  21.  —  H.S.  2.  305.  —  Hb.  242. 

DeT  kurze  ästige  Wurzelstrahl,  die  Einfassung  der  Nierenmakel 
gegen  den  Innenrand,  die  der  Zapfenmakel  und  der  Strahl  aus  der- 
selbeu  scharf  schwarz,  die  Querstreifen  und  der  Mittelschatten  nur 
am  Vorderrande  scharf  dunkel,  sonst  wie  auch  die  Wellenlinie  wenig 
deutlich,  die  Nierenmakel  schwach  rostgelb  ausgefüllt.  Im  Mittel- 
felde und  hinter  der  Wellenlinie  etwas  bräunliche  Mischung,  auf  der 
Saumlinie  scharfe  schwarze  Punkte. 

Kaupe  auf  Eichen« 

•  <«. 

159.  Lupidea.  Hb.  Bläulich  weissgrau  mit  feinen  braunen 

Läugsstrahlen,  alle  Zeichnung  undeutlich,  derHin- 

terleib  oben  ungeschopft.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  19.  —  H.S.  2.  303.  —  Hb.  882. 
Sabinae.  Hb.  766.  767.  794.  795. 

Gleichmäßig  hellgrau,  etwas  dunkler  bestäubt,  die  Querstreifen 
iiur  am  Vorderrande  und  als  feine  dunkle  Laugsstriche ,  von  den 
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Makeln  nur  die  Einfassung  der  Nierenmakel  in  Zelle  2  und  3  als 
eine  schwärzliche  Linie  sichtbar,  die  Wellenlinie  dorch  achwache 
graue  Pfeilflecke  augedeutet,  die  Sauroliuie  uubezeichnet.  Die  Hiu- 
terHügel  nur  dünn  grau  bestäubt  Die  Vordereckeu  des  Thorax 
wenig  vortretend. 
Wallis. 

128.    Calocampa.  Stp/i. 

Augen  nackt,  an  den  Uändern  gewimpert. 

Palpen  dicht  am  Kopf  aufsteigend,  nebst  dem  End- 
glied e  dicht  filzig  behaart. 

IT alükrageii  mit  scharfem,  vorn  in  einer  Spitze 
vortretendem  Längskiele. 

Vorderschopf  des  Thorax  flach. 

Vorderschenkel  nicht  verdickt. 

Grosse  Eulen  mit  laugen  Flügeln  und  besonderer  Bildung  des 
Thorax.  Kopf  und  Palpen  kurz  und  dicht  filzig  beschuppt,  die 
letztem  dicht  am  Kopf  anschliessend,  denselben  kaum  überragend, 
das  Endglied  sehr  kurz,  dick  und  schräg  gestutzt,  gleichfalls  filzig 
behaart.  Die  männlichen  Fühler  bei  Exoleta  gekerbt  mit  starkeu 
Wimperpinseln,  bei  Ve.Uiata  mit  zwei  stärkern  Borsten  jeden  Glieds. 
Der  Thorax  breit  und  flaeh,  an  den  Seiten  scharf  eckig,  der  Vor- 
derschopf niedrig  aber  deutlich  getheilt,  in  einem  kleinen  Ausschnitt 
des  Halskragens  stehend.  Dieser  in  der  Mitte  sehr  breit,*  an  den 
Seiten  vor  der  Flügelwurzel  nach  unten  gebogen  und  daselbst  die 
Wurzel  der  Schulterdecken  nicht  bedeckend,  vorn  steil  aufsteigend, 
uach  hinten  ziemlich  flach,  in  der  Mitte  in  schneidiger  Kante  zu- 
sammenstossend,  welche  vorn  in  einer  über  dem  Kopfe  stehenden 
scharfen  Spitze  endet,  von  hier  bis  zur  Flügelwurzel  stark  ausge- 
rundet. Der  Hinterleib  oben  ohne  Schöpfe,  auf  den  ersten  Segmen- 
ten die  Behaarung  etwas  abstehend;  die  Schinkel  sehr  dicht  wollig. 
Die  Vorderflügel  lang,  Jängsstreifig  schattirt,  der  Saum  schräg, 
schwach  gebogen,  nebst  den  Kränzen  gewellt,  von  den  Querstreifen 
nur  einzelne  Zacken,  von  der  Wellenlinie  nur  das  scharfe,  den  Saum 
berührende  \V  sichtbar,  die  Nierenmakel,  bei  Exoleta  anch  die  Kiug- 
makel  deutlich,  beide  lang,  doppelt  dunkel  umzogen,  die  Saumliuie 
unbezeichnet,  die  Frauzeu  mit  dunkler  Theiluugs  -  und  Endlinie. 
Die  Hiuterflügei  laug  und  breit  zugespitzt,  die  Fransen  einfarbig 
licht.    Der  Halskrageo  in  der  Mitte  mit  schwarzer  Querlinie,  davor 
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licht,  verloschen  tlunk ler  in  die  Quere  gestreift.  In  der  Ruhe  die 
Vorderflügel  der  Länge  uach  gefaltet,  dicht  an  den  Leib  geschmiegt. 

Die  Raupen  auf  niedern  Pflanzen.  Die  Schmetterlinge  vom 
August  bis  zum  Frühjahr. 

160.  lixolrln,  L.  Licht  veilgrau,  am  Vorderrande  der  Vorder- 

flügel braun,  mit  der  Ringmakel,  die  Wellenlin ie  in 
Zelle  3  und  4  mit  schwarzen  Pfeil  flecken.   11  —  13  L. 
Tr.  5.  3.  7.  —  H.8.  2.  302.  —  Hb.  244. 

Die  Riugmakel  wenig  kleiner  als  die  Nierenmakel,  ihr  ähn- 
lich' und  sehr  nahe  stehend,  diese  gegen  den  Innenrand  und  der 
Raum  hinter  ihr  dunkel.  Die  Hinterflügel  braungrau  mit  weissgel- 
beu  Kränzen.  Der  Thorax  mit  den  Schul terdeckeu,  die  Unterseite 
de»  Körpers  und  die  letzten  Hinterleibsriuge  oben  schwärzlich,  die 
Stirn  und  der  vordere  Theil  des  Halskrageus  braungelb,  der  hintere 
Theil  des  letztem  dunkelbraun,  die  Schalterdecken  aussen  an  der 
Seite  hellgrau. 

161.  Vehatfa  Hb.  Braun,  die  Vorderrandshälfte  der  Vorder- 

flügel braungelb,  gegen  die  Wurzel  weisslich,  ohne 
Ringmakel,  die  Wellenlinie  mit  langem  schwarzen 
Pfeilstrich  in  Zelle  4.    10  —  12  L. 
Tr.  5.  3.  4.  —  Hb.  2.  303.  —  Hb.  459. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  durch  die  andere  Färbung  verschie- 
den. Die  Ringmakel  undeutlich,  die  Wellenlinie  ziemlich  vollstän- 
dig, gelblich,  beiderseits  braunroth  angelegt,  gegeu  den  Innenwin- 
kel dunkler,  nur  in  Zelle  4  mit  einem  sehr  langen  Pfeilfleek.  Die 
Hinterflügel  gelbgrau.  Die  Palpen,  der  Thorax  und  der  hintere 
Theil  des  Halskrageus  schwärzlich ,  der  übrige  Körper  bräunlich 
gelb,  unten  braunroth  und  schwärzlich  gemischt. 

Augen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert. 
Palpen  schwach  aufsteigend,  grob  absteheud  be- 
haart. 

HuUkragcii  breit,  gewölbt,  hinten  gerundet. 
Vorderschopf  des  Thorax  sehr  flach. 
Vorderscheukel  nicht  verdickt. 

Den  Hadernden  verwandt.    Kopf  uud  Palpen  grob  behaart,  das 
Endglied  der;  letztern  kurz,  rundlich  zugespitzt,  beschuppt,  die  Biänu- 


liehen  Fühler  pinselartig  gewimpert  Der  Thorax  länger  als  bei 
der  vorigen  Gattung,  in  den  Ecken  kaum  vortretend,  der  Halskrageu 
ohne  Schneide  und  vortretende  Spitze,  auf  der  Wurzel  der  Schulter- 
decken aufliegend,  die  Schenkel  dünner  wo  U  haar  ig,  der  Hinterleib 
oben  ungeschopft  Die  Vorderfliigel  lang,  der  Saum  vor  der  Spitze 
etwas  geschwungen,  am  Innenwinkel  eingezogen,  und  wie  die  Fran- 
sen kappenförmig.  Die  Querstreifen,  Wellenlinie,  Ring-  und 
Nierenmakel  deutlich.    Die  Hinterftägel  breit  und  kurz. 

Die  Raupe  auf  Heidelbeeren,  der  Schmetterling  im  August 
und  September. 

■ 

162.  HolidaginiM.  Hb.  Aschgrau,  bräunlich  gemischt,  mit 
weisslich  ausgefüllten   Querstreifen,  Wellenlinie 
und  Nierenmakel,  die  Ringmakel  klein  und  rund. 
9  —  10  L. 
Tr.  5.  3.  11.  -  H.S.  2.  302.  —  Hb.  256. 

Die  Querstreifen  ziemlich  gerade,  gezackt,  undeutlich  doppelt, 
breit  licht  ausgefüllt,  der  Mittelschatten  breit  und  verwaschen,  die 
Wellenlinie  mit  starkem  W  und  scharf  schwarzen  Pfeilflecken  in 
Zelle  3  und  4 ,  das  Saumfeld  am  Innenrande  und  in  Zelle  5  und  6 
weisslich,  die  Rippen  in  demselben  fein  schwarz  und  etwas  in  die 
hier  lichtem  Franzen  tretend.  Die  Ringmakel  fast  in  der  Flügel- 
mitte, sehr  klein,  dunkel  gekernt,  die  Nierenmakel  mit  bräunlicher 
Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern.  Der  Strahl  aus  der  Wurzel 
sehr  feiu.  Die  Saumlinie  kaum  bezeichnet.  Die  Hinte rflügal  weiss- 
lich, braungrau  bestäubt,  besonders  am  Saume.  Der  Halskrageu  in 
der  Mitte  mit  scharf  schwarzer,  gebogener  Querlinie. 

Harz,  Schlesien,  Saehsen,  Böhmen,  nur  im  Gebirge. 

130.   Xylomigee.  Gn. 

Augen  behaart. 

Thorax  vorn  flach  geschöpft 

Vorderschienen  nicht  verdickt 

Von  der  vorigen  Gattung  fast  nur  durch  die  haarigen  Augen, 
den  etwas  breitern  Thorax  und  den  weniger  breiten,  hinten  ausge- 
schnittenen, vorn  ziemlich  steilen  und  etwas  kantigen  Halskragen  ver- 
schieden, auch  ist  das  erste  Hinterleibssegment  oben  geschöpft. 
Die  Flttgelform  ist  dieselbe,  Saum  und  Franzen  sind  aber  schwächer 
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kappenförmig  und  die  Zeichnung  ist  verwaschener.  Die  männlichen 
Föhler  gekerbt  mit  starken  Wimperpinseln. 

Die  Raupe  auf  niedern  Pflanzen,  der  Schmetterling  im  Mai 
und  Juni. 

163.   Conspicillari*.    L.   Weissgrau,  mehr  oder  weniger 
braun  gemischt,  die  Makeln  und  Querstreifen  uu- 
deutlich,  die  Hinterflügel  weiss.    6!/2  —  8  L 
Tr.  5.  3.  2G.  —  H.S.  2.  303.  —  Hb.  236.  237. 

In  der  Färbung  sowie  der  Schärfe  der  Zeichnung  sehr  wechselnd. 
Bei  deutlicher  Zeichnung  sind  die  drei  Makeln  vorhanden,  scharf 
schwarz  umzogen,  nur  die  Nierenmakel  saumwärts  offen,  alle  im 
Innern  nicht  oder  nur  wenig  lichter  als  der  Grund,  oft  dunkler,  die 
Wurzel  mit  starkem  schwarzen  Längsstrahl.  Die  Wellenlinie  ist 
nur  durch  die  lichte  Begrenzung  wurzelwärts  angedeutet,  welche 
gegen  die  dunkle  Beschattung  saumwärts  scharf  absticht,  sie  zieht 
vom  Saume  bei  Rippe  7  sehr  schräg  gegen  die  Wurzel  bis  in  eine 
scharfe  Spitze  in  Zelle  4,  und  bildet  dann  zwei  gleich  scharfe 
Spitzen  saumwärts  auf  Rippe  3  und  4,  vor  ihr  sind  die  Rippen 
schwarz  und  weiss  punktirt.  Die  Querstreifen  immer  undeutlich. 
Die  Zeichnung  verlischt  aber  allmälig,  so  dass  zuletzt  nur  die  An- 
deutung der  Wellenlinie  kenntlich  bleibt.  Was  die  Färbung  betrifft, 
so  sind  die  hellsten  Stücke  fast  gleichmässig  weissgrau,  im  Wurzel- 
und  Mittelfelde  und  hinter  der  Wellenlinie  hell  gelbbraun  und  grau 
gemischt,  auch  die  gewässerte  Binde  in  Zelle  2  und  3  schwach  grau 
verdunkelt,  dann  wird  die  dunkle  Mischung  dunkler  braun  bis 
schwärzlich  und  zieht  als  ein  Längsschatten  aus  dem  Wurzelfelde 
durch  die  Mittelzelle  und  Zelle  2  und  3  bis  an  die  in  Zelle  -3  und  4 
vortretende  Beschattung  des  Sauras,  während  die  Flügelspitze  bis 
in  die  Nierenmakel,  sowie  das  Mittelfeld  und  die  gewässerte  Binde  am 
Innenrande  breit  licht  bleiben;  bei  den  dunkelsten  Stücken  ist  die 
ganze  Fläche  schwärzlich,  und  nur  die  innere  Beschattung  der  Wel- 
lenlinie und  der  Innenrand  weisslich.  Die  Hinterflügel  weiss,  die 
Rippen  und  oft  der  Saum  schmal  bräunlich  bestäubt  Die  Saumlinie 
schwach  bezeichnet,  die  Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie,  licht 
durchschnitten.  Der  Thorax  bräunlich  weissgrau,  Halskragen  und 
Schulterdecken  mit  brauner,  oft  undeutlicher  Linie. 

Verbreitet 
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131.   Scotochrosta.  Ld. 

■ 

Augen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert. 
Thorax  vorn  schwach  geschöpft 

Vorderschenkel  keulenförmig  verdickt,  mit  einer 
Längsrinne  zur  Aufnahme  der  Schiene. 

Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe,  nur  durch  die  nicht  behaarten 
Augen,  die  gekeulten  Vorderschenkel,  den  Mangel  des  Hinterleibs- 
grhöpfchens  und  die  am  Saume  nicht  geschwungenen,  etwas  gestutzten 
und  am  Innenwinkel  eingezogenen  Vorderflügel  verschieden.  Die 
Zeichnung  sehr  verwischt. 

Die  Raupe  nach  Treitsehke  auf  niedern  Pflanzen,  der  Schmet- 
terling im  Herbst. 

164.  Pulla.  V.  Aschgrau,  dunkler  gemischt,  mit  verwisch- 
ter Zeichnung,  Ring-  und  Nierenmakel  verloschen 
licht,   erstere   punktartig,   unter   ihr   ein  lichter 
Fleck,  die  Hinterflügel  weiss.    8y2  -  10  L. 
Tr.  5.  3.  51.  —  H.S.  2.  304.  Fig.  500.  —  Hb.  238.  692.  693. t 

Heller  oder  dunkler  grau,  ziemlich  einfarbig,  die  gewässerte 
Binde  etwas  lichter,  der  Mittelschattcn  breit,  verloschen,  meist  in 
dunkle  Längsflecke  aufgelöst,  die  Querstreifen  einfach,  stark  gezackt, 
aber  immer  undeutlich.  Ring-  und  Nierenmakel  durch  lichtere 
Stellen  angedeutet,  jene  sehr  klein,  weisslich,  unter  ihr  meist  ein 
weisslicher  Wisch  bis  an  die  Fingelfalte,  die  Nierenmakel  mehr 
bräunlich  gelb.  Die  Wellenlinie  gezackt,  nur  durch  die  dunkle, 
zwischen  den  Rippen  streifenartige  Beschattung  gegen  den  Saum 
angedeutet.  Aus  der  Wurzel  meist  eiu  feiner  schwarzer  Strahl,  der 
sich  bis  au  den  hintern  Querstreif  an  Rippe  i  mehr  oder  weniger 
deutlich  fortsetzt.    Der  Halskragen  mit  dunkleu  Querlinien. 

Wien. 
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VL  Oleophanidae. 

Augen  an  den  Rändern  gewimpert. 
Halskragen  capuzenförmig. 
Thorax  hinten  geschöpft 

Hinterleib  von  gewöhnlicher  Länge,  nicht  auffal- 
lend über  den  Afterwinkel  hinausragend. 

Schienen  ohne  Dornborsteu. 

Vorderflügel  mit  abgerundeter  Spitze. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer,  Rippe  7  aus 
der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle. 

Eine  kleine  Gruppe,  in  der  Mitte  stehend  zwischen  den  Hade- 
rnden, Xylinideu  und  Cucullidein  mit  letztern  in  der  deutlichen, 
wenngleich  weniger  stark  ausgeprägten  Capuze  des  Halskragens 
übereinstimmend,  unterschieden  durch  die  nicht  lanzettförmigen 
Vorderflügel,  grössere  Hinterflügel  und  den  kürzern  Hinterleib.  Von 
den  Hadeniden  und  Xyliniden  trennt  sie  der  capuzenformige  Hals- 
kragen und  der  fehlende  Vorderschopf  des  Thorax,  ob  aber  die 
Trennung  von  den  erstem  sich  wird  beibehalten  lassen,  scheint 
zweifelhaft,  zumal  einigen  nicht  deutschen  Arten  die  Capuze  fehlt. 

Eulen  unter  der  Mittelgrösse,  von  plumpem  Bau,  der  Kopf  wenig 
vorstehend,  bei  CUophana  eingezogen,  der  Halskragen  gewölbt,  in 
der  Mitte  capuzenförmig  zusammentretend,  der  Hinterleib  den  After- 
winkel um  ein  Drittel  überragend,  obeu  nur  bei  Calophasia  ohne 
Haarschöpfe.  Die  Fühler  an  der  Wurzel  mit  einem  Haarbusch,  die 
Palpen  am  Kopf  aufsteigend,  abstehend  behaart,  mit  kurzem  geneig- 
ten Endgliede,  die  Zunge  stark,  die  Beine  behaart.  Die  Vorder- 
flügel kurz  dreieckig,  bei  Xylocampa  schmaler,  die  Spitze  gerundet, 
der  Saum  nicht  oder  nur  schwach  gewellt,  die  Franzen  lang,  ganz- 
randig.  Die  Eulenzeichuung  mehr  oder  weniger  undeutlich  oder 
fremdartig,  Ring-  und  Nierenmukel  entweder  gross  und  zusammen- 
geflossen, oder  klein  und  getrennt,  oder  ganz  fehlend,  hinten  auf  dem 
Saume  schwarze  Längsstriche  zwischen  den  Rippen ,  die  sich  in  der 
Regel  über  die  meist  undeutliche  Wellenlinie  hinaus  wurzelwärts 
fortsetzen,  oder  dunkle  Dreiecke.  Die  Hinterflügcl  ziemlich  gross. 
Die  Franzen  der  Vorderflügel  in  der  Mitte  deutlich  getheilt,  auf 
den  Rippen  licht  durchschnitten,  an  den  Hinterflügeln  mit  dunkler 
Theiluugsliuie.    Die  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig. 

25» 
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132.  Lithocampa.  Gn. 

Kopf  nicht  eingezogen. 
Thorax  fein  und  glatt  behaart. 
Hinterleib  oben  mit  Haarschöpfen. 
Vorderflügcl  breit,  nach  aussen  erweitert. 

Die  Stirn  mit  kurzer  vorstehender  Behaarung,  die  männlichen 
Fühler  mit  kurzen  schrägen  Kammzähnen  bis  vor  die  Spitze,  die 
Palpen  ziemlich  gross  und  vorstehend,  die  Behaarung  des  Körpers 
anliegend,  glatt  gestrichen,  die  Beine  anliegend  beschuppt,  nur  an 
der  Aussenseite  dünn  behaart  Die  Vorderflügel  nach  aussen  merk- 
lich erweitert,  der  Innenrand  stark  geschwungen,  der  Saum  vou 
Rippe  3  bis  zum  Innenrande  schräg  gestutzt,  sehr  schwach  gewellt. 
Von  der  Eulenzeichnung  ist  nur  die  Wellenlinie  auf  der  Innenrands- 
hiüfte  deutlich,  wo  sie  in  Zelle  lb  und  2  einen  starken,  saumwärts 
coneaven  Bogen  bildet,  und  auf  Rippe  2  und  3  in  zwei  weniger 
deutlichen  aber  scharfen  Spitzen  den  Saum  berührt.  Ring-  und  Nie- 
renmakel sind  an  der  hintern  Mittelrippe  zusammengeflossen,  gegen 
den  dunklen  Innenrand  lappig  bis  in  Zelle  2  erweitert,  und  nur  gegen 
den  letztern  scharf  begrenzt,  während  sie  gegen  Vorderrand  und 
Saum  in  die  lichte  Grundfarbe  ohne  scharfe  Grenze  verfliessen.  Von 
den  Querstreifen  ist  der  letztere  hinter  der  Nierenmakel  schwach  an- 
gedeutet. Aus  der  Mitte  der  Wurzel  ein  schwarzer  Längsstrahl 
bis  in  das  Mittelfeld,  am  Saume  ein  solcher  in  Zelle  4  durch  das 
ganze  Saumfeld,  kürzere  in  abnehmender  Länge  in  Zelle  5  bis  7 
und  in  Zelle  1  b  und  2. 

Verwandlung  zwischen  Moos. 

165.  Ramosn.  Esp.  Hell  aschgrau,  die  Innenrandshälfte  der 
Vorderflügel  braun.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  64.  —  RS.  2.  290.  —  Hb.  247. 

Die  braune  Farbe  tritt  an  der  Ringmakel  bis  fast  an  die  vordere 
Mittelrippe,  von  da  wieder  zurück  bis  an  den  Wurzelstreif  und  im 
Saumfelde  wieder  bis  dicht  vor  Rippe  3 ,  von  wo  sielt  ein  lichter- 
brauner Schatten  schräg  in  die  Flügelspitze  zieht.  Der  äusserst« 
Innenrand  bis  Rippe  1  ist  wieder  aschgrau.  Die  Franzen  schmal 
weiss  durchschnitten.    Der  Halskragen  und  Rücken  aschgrau,  jener 
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vorn  mit  scharf  schwarzer  Querliuie,  hinten  breit  braun,  die  Schal- 
terdecken braun.    Die  Hinterflügel  weiss,  am  Saume  bräunlich  grau. 

Augsburg,  Brünn,  Baden,  Schweiz.  Mai  und  Juni.  Raupe 
auf  Loniceren. 

- 

133.  Xylocampa.  Gn. 

Thorax  grob  und  abstehend  behaart. 
Hinterleib  oben  mit  Haarschöpfen. 
Vorderflügel   schmal,   nach   aussen   schwach  er- 
weitert. 

Die  Stirn  mit  zwei  kurzen  gestutzten  Schöpfohen  über  einander, 
die  Capuze  hoch  und  vorgeneigt,  die  Schulterdecken  breit,  der  Hin- 
terleib oben  auf  Segment  1  und  2  stark  geschöpft.  Die  männlichen 
Fühler  nackt,  sehr  dick.  Die  Vorderflügel  am  Innenrande  gerade, 
ihr  Saum  schräg,  gleichmässig  gebogen,  deutlich  gewellt.  Querstrei- 
fen und  Wellenlinie  schwach  angedeutet,  die  Ring-  und  Nicrenmakel 
durch  einen  länglichen,  gleichgefärbten  Fleck  an  der  hintern  Mittel- 
rippe verbunden,  aus  der  Wurzel  und  hinter  der  Wellenlinie  kurze 
schwarze  Längsstriche. 

Verwandlung  in  einem  Gespinnste  an  der  Erde. 

166.  Lithorhiza.  Bh.  Grau,  im  Mittelfelde  und  hinter  der 
Wellenlinie  braun,  mit  gegen  den  Innenrand  ver- 
bundener Ring-  und  Nierenmakel.    6  —  61/«  L. 
Tr.  5.  3.  66.  —  H.S.  2.  289.  —  Hb.  308.  764.  7(55.  Operosa. 

Der  graue  Grund  braun  bestäubt,  die  beiden  Querstreifen 
schwach  braun,  einfach,  gegen  den  Innenrand  sehr  genäUert  und 
öfters  auf  Rippe  1  verbunden,  die  Makeln  gross,  grau,  mit  dem 
grauen  Vorderrande  zusammenhängend,  die  Ringmakel  durch  den 
anhängenden  Fleck  der  Nierenmakel  ähnlich,  bis  in  Zelle  1  b  reichend, 
die  Wellenlinie  undeutlich  licht,  stark  gezackt.  Die  Saumlinie  fein 
sehwarz,  die  Franzen  grau,  an  der  Spitze  breiter  licht  unterbrochen. 
Die  Hinterflügel  grau.  Der  Halskragen  über  dem  Kopfe  mit 
schwarzem  Querstreif,  nach  hinten  mit  zwei  schwächern  dunklen 
Linien. 

April.    Raupe  auf  Loniceren. 
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134.    Cleophana.  Bd. 

* 

Kopf  eingezogen. 

Thorax  anliegend  grob  behaart,  mit  eingemengten 

schmalen  Schuppen. 
Hinterleib  oben  auf  Segment  3  und  1  stark  und 

steil  geschöpft. 
Vorderflügel  kurz  und  breit,  die  Kränzen  am  Iunen- 

winkel  vortretend. 

Von  der  folgenden  Gattung  durch  den  eingezogenen  Kopf,  den 
geschöpften  Hinterleib  und  die  am  Innenwinkel  der  Vorderflügel 
nicht  abgerundeten  Franzen  verschieden.  Kopf  und  Thorax  gröber 
behaart,  die  männlichen  Fühler  bei  der  deutschen  Art  unten  lamellen- 
artig eingeschnitten.  Die  Vorderflügel  schon  an  der  Wurzel  sehr 
breit,  der  Saum  gerundet  und  gauzrandig,  die  Queratreifcn  sowie 
die  Ring-  und  Nierenmakel  deutlich,  die  Wellenlinie  durch  einzelne 
weisse  Längswische  in  Zelle  1  b,  3 ,  5  und  (»  angedeutet,  dazwischen 
schwarze  Strahlen.  Die  Saumlinie  unbezeichnet.  die  Franzen  regel- 
mässig breit  weiss  durchschnitten. 

Verwandlung  in  einem  festen  Gespinnste. 

■ 

167.  AntirrMni.  Hb.    Dunkel  rehbraun  mit  schwarzen  und 
weissen  Längsstrahleu  im  Sanmfcl'de,  die  Makeln 
klein,  schwarz  gekernt.    41/8  —  5  L, 
Tr.  5.  3.  75.  —  H.S.  298.  —  Hb.  253. 

Der  CaL  Linariae  ähnlich,  aber  ohne  Wurzelstrahl,  die  Quer- 
streifen dick  aber  nicht  scharf  schwarz,  ungezähnt,  der^  vordere 
gerade,  der  hintere  vor  den  Makeln  stärker  gebrochen,  die  letztern 
schwarz  gekernt  mit  weisser  Einfassung.  Die  Hinterflügel  beim 
Manue  bräunlich  weiss,  am  Saume  breit  schwarzbraun,  beim  Weibe 
schwarzbraun  mit  lichtem  Mittelstreif.  Die  Hinterleibssegmentc 
schmal  weiss  gerandet. 

Oesterreich.  Juni.  Die  Baupe  auf  Scabiosen,  Leinkraut  und 
Wolfsmilch, 
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135.    Calophaaia.  Stph. 

Kopf  nicht  einbezogen. 
Thorax  fein  und  glatt  behaart. 
Hinterleib  oben  ungeschopft. 

Die  männlichen  Fühler  kurz  und  dicht  gewimpert,  an  der 
Wurzel  mit  schwachem  Haarschopf,  der  Thorax  hinten  mit  starkem 
gestutzten  Schöpfe.  Die  Yorderfliigel  kurz,  nach  aussen  erweitert, 
am  Innenwinkel  stärker  gerundet,  Saum  und  Kränzen  ganzrandig. 
Die  Querstreifen  nur  am  Inneurande  mehr  oder  weniger  deutlich, 
die  Makeln  nur  bei  Linariae  vorhanden,  die  Wellenlinie  durch  lichte 
Wische  oder  Flecke  angedeutet,  die  Saumlinie  unbezeichuet. 

Die  Kaupen  auf  Leinkraut,  die  Verpuppung  in  einem  pergament- 
artige ri,  mit  Pflanzentheilen  vermischten  Gehäuse.  Die  Schmetter- 
linge im  Mai  und  Juni,  Linariae  (in  zweiter  Generation?)  auch  im 
August  und  September. 

168.  Linariae.  V.  Rehfarben,  weissgrau  gemischt,  die 
Makeln  weisslich,  fein  schwarz  umzogen,  die 
Kränzen  bis  zur  Wurzel  licht  durchschnitten. 
5  —  6  L. 

Tr.  5.  3.  77.  —  H.S.  2.  298.  —  Hb.  252. 

Beide  Qucrstrcifen  doppelt,  licht  ausgefüllt,  auf  den  zugekehrten 
Seiten  schwarz,  am  Innenraude  sehr  genähert,  der  vordere  zwei 
hohe  Bogen  und  dazwischen  eine  lange  Spitze  saumwärts,  der  hin- 
tere einen  Bogen  vom  Innenrande  bis  zur  Nierenmakel  bildend, 
und  nur  hier  deutlich.  Die  Makeln  klein,  ohne  dunklen  Kern. 
Starke  schwarze  Längsstreifen  aus  der  Mitte  der  Wurzel  und  im 
Saumfelde  zwischen  den  nicht  ausgezeichneten  Kippen,  daneben 
weissliche  Wische.  Die  Kränzen  au  der  Wurzel  lichter,  breit  und 
regelmässig  weiss  durchschnitten,  die  Saumlinie  unbezeichuet.  Die 
Hinterflügel  bräunlich  weiss  mit  undeutlicher  Bogenlinie.  Der 
Halskragen  mit  schwärzlichen,  weissgerandeteu  Querlinien. 

Verbreitet. 

169.  Opalina.  Esp.   Kreideweiss,  im  Mittel-  und  Saumfelde 
veilgrau    gemischt,    am    Saume    rothbraun  mit 
schwarzen    und    weissen   Klecken,  ohne  Makeln 
5  —  5V/,  L. 

Tr.  5.  3.  80.  —  H.S.  2.  295.  —  Hb.  376.  808.  809. 
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Das  Wurzelfeld  saumwärts,  das  Saumfeld  in  Zelle  lb  bis  4 
grau  gemischt,  nur  der  hintere  Querstreif  am  Innenrande  angedeutet. 
Die  Wellenlinie  durch  kleine  weisse  Flecke  bezeichnet,  mit  einem 
kurzen,  ziemlich  deutlichen,  den  Saum  berührenden  W,  in  den  Aus- 
biegungen saumwärts  und  in  Zelle  6  wurzelwärts  schwärzliche  Drei- 
ecke. Die  Saumlinie  braunroth,  die  Franzen  dunkel,  nur  auf  der 
Saumhälfte  ziemlich  regelmässig  weiss  durchschnitten.  Die  Hinter- 
flügel weiss,  am  Saume  bräunlich,  der  Rückenschopf  braun. 

Wien. 

170.  Platyptera.  Bsp.  Aschgrau,  ohne  Makeln,  mit  braunem 
Schatten  aus  der  Mitte  des  Innenrandes  in  die 
Flügelspitze.    f>  —  5»/2  L. 
Tr.  5.  3.  71.  —  H.S.  2.  299.  Fig.  158.  —  Hb.  254.  Tenera. 

Beide  Querstreifen  nur  am  Innenrande  als  Begrenzung  des  hier 
"reiter  werdenden  Schrägschattens  angedeutet.  Die  Rippen  fein 
schwarz,  auf  dem  Saume  zwischen  ihnen  schwarze  Längsstrahlen, 
der  längste  in  Zelle  4,  die  kürzesten  in  Zelle  3  und  5,  auch  ein 
solcher  Strahl  aus  der  Mitte  der  Wurzel  und  in  der  Mittelzelle.  Die 
Wurzelhälfte  der  Franzen  grau,  auf  den  Rippen  licht  durchschnitten. 
Die  Hinterflügel  weiss,  am  Saume  bräunlich  grau..  Der  Halskragen 
mit  schwarzer  Querlinie. 

Wallis. 
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VII.  Cucullidae. 

Augen  an  den  Rändern  bewimpert. 

Halskragen  eine  hohe  Capuze  bildend. 

Hinterleib  lang  und  zugespitzt,  den  Afterwinkel 

um  das  Doppelte  überragend. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 

Vorderflügel  lanzettförmig  mit  scharfer  Spitze. 
Hinterflügel    klein,    mit    schwächerer    Rippe  5, 
Rippe  7  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzells 

Durch  die  Capuze,  den  langen  Hinterleib  und  die  lanzettförmigen 
Vorderflügel  ausgezeichnet.  Kopf,  Thorax  und  Hinterleib  glatt  an- 
liegend, Brust  und  Beine  fein  wollig  behaart,  die  Behaarung  der 
Stirn  in  drei  Stufen  etwas  vorstehend.  Der  Halskragen  sehr  breit 
und  gewölbt,  in  der  Mitte  hinten  eckig  vorgezogen,  in  der  Ruhe 
aufliegend,  im  Fluge  nach  vorn  aufgerichtet  und  weit  über  den 
Kopf  vorstehend,  indem  der  Hinterrand  beider  Hälften  sich  zusam- 
menlegt und  so  eine  nach  oben  und  vorn  scharfe  Capuze  bildet.  Der 
Thorax  in  der  Regel  hinten ,  der  Hinterleib  auf  Segment  1 ,  oft  auch 
auf  Segment  2,  3  und  4  mit  meist  schwachen  Schöpfen,  der  Mann 
mit  einer  zweitheiligen,  das  Weib  mit  einer  zugespitzten  After- 
quaste.  Die  Palpen  schwach  aufsteigend,  den  Kopf  wenig  über- 
ragend, dicht  wollig  behaart,  mit  kurzem  und  stumpfem,  etwas  ge- 
neigtem Endgliede,  die  männlichen  Fühler  äusserst  kurz  gewirapert, 
die  Zunge  stark,  die  vier  hintern  Schienen  mit  Haarfahnen.  Die 
Vorderflügel  schmal,  ihr  Saum  schräg,  fast  gerade  oder  schwach 
gebogen,  ganzrandig  oder  leicht  gewellt,  die  Franzen  desgleichen, 
bei  Verbcuci  und  den  Verwandten  stark  gezackt.  Die  Farbe  selten 
grün  mit  Silberflecken,  meist  grau  oder  braun,  die  Querstreifen 
and  die  Ring-  und  Nierenmakel  nur  selten,  die  Zapfenmakel 
nie  vorhanden,  die  Wellenlinie  nicht  oder  nur  sehr  schwach 
angedeutet,  statt  der  Zeichnung  meist  Längsstriche  und  Wische. 
Namentlich  haben  die  grauen  Arten  in  der  Regel  fein  schwarze 
Rippen,  einen  feinen  schwarzen  Strahl  aus  der  Mitte  der  Wurzel 
bis  an  das  Mittelfeld,  bisweilen  bis  an  den  Saum,  und  im  Saumfelde 
schwarze,  am  Saume  oft  dreieckig  erweiterte  Längsstriche  zwischen 
den  Rippen,  besonders  in  Zelle  lb  und  4.    Sind  die  Querstreifen 
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deutlich,  so  bildet  der  vordere  drei  «ehr  starke  .spitze  Zacken  gegen 
den  Saum,  und  der  hintere  ist  gleichfalls,  aber  schwächer  gezackt. 
Die  Makeln  bisweilen  durch  schwarze  Punkte  des  Umkreises,  die 
Nierenmakel  durch  feine  schwarze  Einfassung  gegen  den  Inuenrand 
angedeutet.  Die  Kränzen  mit  einer  bis  drei  dunklen  Theilungs- 
linien.  Die  HinterHügel  am  Innenraude  auffallend  kurz,  dietVauzen 
weisslich  mit  einfacher  Theilungslinie.  Der  Halskragen  vorn  mit 
scharfer,  hinten  mit  mehrern  schwächern  dunklen  Querlinieu.  Die 
Flügel  in  der  Ruhe  steil  dachförmig. 

Die  Raupen  sind  nackt,  bunt  gedeckt,  bisweilen  mit  regel- 
mässigen Erhöhungen.  Die  Schmetterlinge  erscheinen  im  Mai  und 
Juni,  einige  in  einer  zweiton  Generation  im  August. 

136.    Cucullia.  Sehr. 

171.  Sutlfonici.  Üb.     Bläulich   weissgrau,   beide  Makeln 

fein  schwarz  umzogen,  die  Ringmakel    klein  mit 
dunklem  Längsstrich.    7  —  \)  L. 
H.S.  2.  308.  —  Hb.  584.  585. 

Von  den  Querstreifen  nur  schwache,  am  Vorderrande  deutliche 
Spuren.  Die  Rippen  und  ein  Strahl  in  Zelle  1  b  von  der  Wurzel 
bis  zum  Saume  fein  schwarz,  der  letztere  im  Saumfelde  verdickt, 
vor  dem  Saume  zwischen  ihm  und  Rippe  2  noch  eiu  dicker  schwarzer 
Längsstreif.  Zelle  4  bis  6  vor  dem  Saume  mit  schwärzlichen,  in 
der  Mitte  licht  aufgeblickteil  Strahlen.  Die  Riugmakel  ist  in  die 
Quere  gezogen,  die  Nierenmakel  im  Innern  mit  der  matten  Zeich- 
nung ihres  Umkreises.  Der  Saum  geradlinig,  die  Kränzen  schwach 
gewellt,  mit  dreifacher  Theilungslinie.  Die  II  intern"  «gel  weiss, 
Rippen  und  Saum  bräunlich.  Der  Hinterleib  auf  Segment  1  bis  4 
schwärzlich  geschöpft. 

Wallis.  Juni. 

172.  h'vaudutrix.  Ev.  Aschgrau,  braun  gemischt,  mit  lich- 

tem Schrägbande  statt  der  Ringmakel,  und  dunkel 
umzogener  Nierenmakel,  vor  dem  Saume  mit  drei 
tiefschwarzen  Längsfleckeu.    71/-,»  L. 
H.S.  2.  310.  Fig.  183. 

Die  Vorderm'igel  breiter  als  bei  Artenisiae,  mit  weniger  schrä- 
gem Saume  und  breit  schwarzem  Längsstrahl  aus  der  Wurzel.  Der 
vordere  Querstreif  tief  schwarz  und  vom  Vorderraade  bis  in  Zelle  Ib 
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fast  gerade,  wo  er  sich  spitzwinklig  gegen  die  Wurzel  bricht,  der 
hintere  nur  in  der  vordem  Hälfte  der  Zelle  l  b  tief  schwarz.  An 
der  Stelle  der  Wellenlinie  drei  tief  schwarze  dicke  Landstriche  in 
Zelle  lb,  4  und  (i  und  zwei  kleinere  zwischen  dem  in  Zelle  6  und 
dem  Vorderrande.  Die  Hingmakel  weisslich,  bis  zum  Vorderrande 
als  eine  lichte  Schrägbinde  au^cerossen ,  die  Niercuinakel  «rrftaser 
als  bei  Artemi&iae,  weniger  scharf  schwarz  umzogen,  ohne  deutliche 
Zeichnung  im  Innern,  der  Raum  zwischen  beiden  sehr  dunkel.  Der 
Saum  k;ium  gewellt,  die  Saumlinie  sehr  schwarz.  Kränzen  und 
I  Iintertiügel  wie  bei  Artemisiae. 

Schlesien.    Die  Raupe  auf  Artemisien. 

173.  Artemisiae.  Hfn.  Bräunlich  grau,  weissgrau  gemischt, 

beide  Makeln  schwarz  umzogen,  die  Querstreifen 
deutlich,  der  hintere  in  Zelle  lb  spitzwinklig  ge- 
brochen.   71/.,  —  HX  .,  L. 
Abrotani.  Tr.  5.  3.  88.  —  H.S.  2.  301).  —  Hb.  257. 

Bei  dieser  und  den  beiden  folgenden  Arten  sind  beide  Quer- 
«treilen  sowie  die  Ring-  und  Nierenmakel  deutlich,  die  letztere  dun- 
kel umzogen,  mit  brauner  Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern,  die 
Wellenlinie  verwaschen  licht,  saumwärts  mit  dunklen  Wischen,  die 
Rippen  besonders  in  der  Saumhälfte  dunkel,  die  Saumlinie  aus 
schwarzen  Möndchen  oder  Strichen  bestehend.  Auf  dem  Saume 
steht  in  Zelle  1  b  ein  schwarzer  Längsstrich,  der  von  Kippe  2  schräg 
in  die  Zelle  tritt,  oft  aber  undeutlich  ist.  Der  Saum  geradlinig,  die 
Kränzen  schwach  gewellt  mit  dreifacher  Theilungslinie  an  der  Wur- 
zel breit  licht  durchschnitten.  Artemisiae  zeichnet  sieh  aus  durch  die 
bräunlich  graue,  reiner  weiss  gemischte,  nicht  bläuliche  Grundfarbe 
und  die  spitzen  Winkel  der  Querstreifen,  namentlich  durch  den  gegen 
die  Wurzel  gerichteten  Winkel  des  hintern  Streifs  in  Zelle  lb,  olt 
fehlt  auch  der  schwarze  Saumstrich  an  Rippe  2.  Die  Hinterflügel  lieht 
bräunlich,  an  der  Wurzel  heller,  ihre  Kränzen  weisslich  ohne  deut- 
liche Theilungslinie.  Die  Hinterleibsschopfe  schwach,  wenig  dunkel. 

Juni.    Raupe  auf  Beifu»s. 

174.  Gnaphalii.  Hb.  Violettgrau,  rostbraun  gemischt,  beide 

Makeln  schwarz  umzogen,  der  hintere  Querstreif 
in  Zelle  lb  stumpfwinklig  gebrochen.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  87.  —  H.S.  2.  309.  Kig.  200.201.  —  Hb.  582. 583. 

Das  Mittelfeld  durch  bräunliche  Mischung  verdunkelt,  beson- 
ders zwischen  den  Makeln.    Die   Querstreifen  ziemlich  undeutlich, 
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der  vordere  in  Zelle  1  b  mit  abgerundeter  Spitze,  der  hintere  daselbst 
in  einen  stumpfen  Winkel  gebrochen.  Auf  dein  Saume  in  Zelle  lb 
ein  grosses  schwärzliches  Dreieck,  bisweilen  statt  desselben  der 
schwarze  Strich  der  folgenden  Art.  Auctv  der  Innenrand  schmal 
und  scharf  schwarz.  Die  Hinterflügel  braun,  die  Franzen  mit  deut- 
licher dunkler  Theilungslinie.  Der  Hinterleib  auf  Segment  1  bis  4 
mit  ziemlich  starken  schwarzen  Schöpfen. 

Schweiz,  Schlesien,  Arolsen,  Braunschweig.  Juni.  Raupe  auf 
Solidago  virgaurea  und  Artemisien. 

175.  Xeranthemi.  Bb.   Blaugrau,  wenig  braun  gemischt, 

die  Makeln  dunkel  umzogen  und  gefleckt,  der  hin- 
tere Querstreif  in  Zelle  lb  stumpfwinklig  gebro- 
chen.   7  —  71/*  L. 
H.S.  2.  309.  Fig.  195.  481. 

An  der  Farbe  und  der  schwachen  bräunlichen  Einmischung 
kenntlich.  Die  Vorderflügel  kürzer,  die  Makeln  grösser  als  bei 
Gnaphalii ,.  im  Innern  fleckiger,  der  vordere  Querstreif  in  Zelle  lb 
gerundet,  der  hintere  nur  in  dieser  Zelle  deutlich  und  dem  Saume 
näher,  von  seiner  vordem  Spitze  ein  tiejschwarzer  Strahl  zum  Saume 
an  Rippe  2.-  Der  Innenrand  tiefschwarz. 

Oesterreich? 

# 

176.  Abxynlhii.  L.  Bläulich  aschgrau,  braun  gemischt,  statt 

derMakeln  mit  zweiLangsreihcneckiger  schwarzer 
Punkte,  beide  Querstreifen  doppelt,  schwarzbraun, 
der  hintere  in  der  Mitte  unterbrochen.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  92.  —  H.S.  2.  310.  —  Hb.  258. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  die  in  Punkte  aufgelösten  Makeln, 
die  deutlich  doppelten,  fast  schwarzen  Querstreifen,  von  denen  der 
vordere  weniger  scharf  gezackt,  auf  der  Wurzelseite  sehr  breit,  der 
hintere  nur  an  den  beiden  Rändern  deutlich  ist,  sowie  durch  die 
bläuliche  Grundfarbe  und  das  reinere  eingemischte  Braun  verschie- 
den. Die  Rippen  nur  im  Saumfelde  schwarz,  der  Raum  zwischen 
den  Makeln  schwärzlich  verdunkelt,  lichte  Wische  im  Wurzelfelde, 
im  Mittelfelde  in  Zelle  1  b  und  im  Saumfclde  statt  der  Wellenlinie. 
Auf  dem  ganzrandigen  Saume  grosse  schwarze  Punkte,  die  Franzen 
schwach  gewellt  mit  dreifacher  Theilungslinie.  Die  Hinterflügel 
gelblich  weiss,  am  Saume  dunkler  braungrau.  Segment  1  bis  4 
des  Hinterleibs  mit  ziemlich  starken  schwarzen  Schöpfen. 

Mehr  in  Norddeutschland.    Juni,  Juli.    Raupe  auf  Beifuss. 
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177.  Chomomillae.  V.  Braungrau,  die  Rippen  schwarz,  am 
m       Saume  verdickt  und  bis  in  die  Mitte  der  Kränzen 

hinaustretend.    8y2  —  L. 
Tr.  5.  3.  111.  —  H.S.  2.  315.  —  Hb.  261. 
Chrysanthemi.  Hb.  686.  687. 

Vor  den  verwandten  Arten  leicht  an  den  in  der  Wurzelhälfte 
an  den  Rippen  dunkel  durchschnittenen  Frenzen  zu  erkennen.  Die 
Grundfarbe  aschgrau  oder  röthlich  grau,  am  Innenrande  und  im  Mit- 
telfelde schwärzlich  grau  gemischt.  Alle  Zeichnung  verwischt,  nur 
die  Rippen  und  ein  Strahl  aus  der  Wurzel  schwarz.,  meist  auch  ein 
schwarzer  Strahl  vor  dem  Saume  in  Zelle  1  b  an  Rippe  2  und  in 
Zelle  4.  Die  übrigen  Zellen  mit  lichten,  dunkel  angelegten  Längs- 
strahlen vor  dem  Saume.  Die  Saumlinie  unbezeichnet  und  wie  die 
Franzen  etwas  gewellt,  letztere  in  der  Mitte  getheilt.  Die  Hinter- 
flügel braungrau,  bei  dem  Manne  wurzelwärts  weisslich.  Die  Hin- 
terleibsschöpfe schwach,  wenig  dunkler. 

April,  Mai.    Raupe  auf  Kamillen. 

178.  Tanaceti.   V.  Weissgrau,  alle  Zeichnung  verwischt, 

nur  ein  Strahl  aus  der  Wurzel  und  ein  Längsstrahl 
in  Zelle  2  und  3  scharf  schwarz.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  3.  100.  —  H.S.  2.  315.  —  Hb.  265. 

Von  den  folgenden  Arten  durch  die  weissliche  Färbung  und 
den  schwarzen  Strahl  in  Zelle  2  und  3,  von  dem  oft  gleichfalls  sehr 
hellen  Mann  von  Umbratica  durch  den  Mangel  der  gelblichen  Wische 
und  der  feinen  Funkte  an  der  Stelle  der  Ringmakel  verschieden. 
Die  ganze  Fläche  gleichmässig  weissgrau  mit  sehr  verloschen  ange- 
deuteten Querstreifen,  nur  am  Saume  mit  dunkler  grauen  Wischen 
zwischen  den  fein  schwarzen,  weisslich  angelegten  Rippen.  Der 
schwarze  Strahl  in  Zelle  2  und  3  beginnt  am  Ursprünge  der  Rippe  2, 
bisweilen  schon*  in  Zelle  lb,  und  zieht,  sich  saumwärts  verdickend, 
bis  an  Rippe  4  vor  deren  Mitte,  während  er  bei  den  folgenden  Arten 
nur  von  der  Mitte  von  Zelle  2  bis  vorn  in  Zelle  3  tritt  und  stärker 
gebogen  ist.  Bisweilen  auch  noch  ein  kurzer  schwarzer  Strahl 
zwischen  ihm  und  dem  Wurzelstrahl  in  Zelle  1  b.  Von  den  Makeln 
keine  Spur.  Die  Saumlinie  fast  unbezeichnet,  ganzrandig,  die  Fran- 
zen schwach  gewellt,  mit  feiner,  schwach  dunkler  Mittellinie.  Die 
Hinterfliigel  und  der  Hinterleib  weiss,  Rippen  und  Saum  an  jenen 
bräunlich  bestäubt.   Die  Schöpfe  des  Hinterleibs  schwach,  weissgrau. 

Mehr  in  Norddeutschlaud.  Juni.  Raupe  auf  Tanacetum  und 
Artemisia. 
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179.  Vmbratica.  L.  Aschgrau,  die  Vorderflügel  mit  gera- 
dem  schrägen   Saume,   beingelben   Wischen  und 
schwarzen  Punkten  an  der  Stelle  der  Ringmakel, 
dieHinterflügel  mit  scharfer  vorge  zogener  Spitze, 
beim  Manne  weiss.    10  —  11  L. 
Tr.  5.  3.  105.  —  H.S.  2.  317.  —  Hb.  263. 
$  Lactucae.  H.S.  2.  317. 
Diese  und  die  vier  folgenden  Arten  sind  schwierig  zu  unter- 
scheiden und  vielfach  verwechselt,  zumal  meistens  Weiber  von  Um- 
braticae  für  Lactucae  gelten,  und  dann  wieder  die  Artrechte  von  die- 
ser deshalb  bestritten  wurden.    Mir  ist  die  Artverschiedenheit  nicht 
zweifelhaft. 

Alle  fünf  Arten  stimmen  in  der  verwischten  Zeichnung,  dem 
Mangel  der  Makeln  und  der  Wellenlinie,  den  fein  schwarzen  Rippen 
im  Saumfelde,  dem  Wurzelstrahl,  der  schwarzen  Linie  in  Zelle  2 
und  3  als  Einfassung  der  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand,  den 
mehr  oder  weniger  deutlichen  schwarzen,  vorn  weiss  aufgeblickten 
Strahlen  auf  dem  Saume,  von  denen  der  in  Zelle  lb  der  stärkste 
ist  und  saumwärts  schräg  an  Rippe  2  herantritt,  in  den  mehr  oder 
weniger  scharf  schwarzen  flachen  Saummonden  und  in  dem  schwach 
geschöpften  Hinterleibe  überein.  Die  Querstreifen,  so  weit  sie  er- 
kennbar, bilden  lange  Zacken,  der  vordere  saumwärts  in  Zelle  1  a 
und  b  und  der  Mittelzelle,  und  wurzelwärts  auf  Rippe  1  und  den 
beiden  Mittelrippen,  der  hintere  saumwärts  auf  den  Rippen  1  und 
2  und  wurzelwärts  in  Zelle  lb,  die  Zacken  auf  Rippe  1  und  2  an 
der  Spitze  abgerundet,  der  in  Zelle  lb  schräg  gestutzt  oder  an  der 
Spitze  ausgeschnitten ,  so  dass  dadurch  auf  beiden  Seiten  der  Flü- 
gelfalte zwei  kurze  Ecken  gegen  die  Wurzel  entstehen.  Saum  und 
Franzen  sind  schwach  gewellt.  Die  Stärke  und  Deutlichkeit  der 
Zeichnung,  namentlich  der  Saummonde  und  der  Strahlen  auf  dem 
Saume,  variirt  bei  den  einzelnen  Arten.  UmbraUca  und  Sonchi  haben 
eine  schärfere  Spitze  der  Vorderflügel,  indem  der  Saum  schräger 
ist;  auch  ist  der  letztere  nur  sehr  schwach  gebogen.  Von  der  Stelle 
der  Makeln  bis  gegen  die  Grenze  des  Mittelfeldes  zieht  ein  breiter 
gelblicher  Wisch,  bisweilen  auch  schwächere  an  der  Wurzel  und  in 
Zelle  lb,  der  Umkreis  der  Ringmakel  ist  an  der  hintern  Mittel- 
rippe, oft  auch  gegen  den  Vorderrand  durch  je  zwei  schwarze  Punkte 
angedeutet.  Die  Wurzelhälfte  der  Franzen  ist  dunkler  grau,  an  der 
Wurzel  schmal  hell,  die  Endhälfte  lichter,  mehr  gelblich  grau,  mit 
dunklerer  Linie  und  dahinter  weisser  Spitze,  beide  Hälften  durch 
eine  deutlichere  helle  und  dunkle  feine  Linie  getrennt,  so  dass  bei 
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scharfer  Zeichnung  ausser  der  lichten  Wurzel  und  Spitze  sich  drei 
dunkle  und  zwei  helle  Linien  finden.  Die  Hinterflügel  sind  auf 
Rippe  7  in  eine  scharfe,  etwas  schnabelartige  Spitze  vorgezogen, 
ihr  Saum  tritt  in  schärfern  Zähnen  vor.  Umbratica  hat  lichtere, 
mehr  weisslich  graue  Farbe,  einen  ungefleckten  Vorderrand,  bein- 
farbige Wische  und  beim  Manne  weisse  Hinterflüge],  Sonchi  ist  mehr 
blaugrau,  bräunlich  gemischt,  hat  vier  schwärzliche  Flecke-  am  Vor- 
derrande, einen  rostbräunlichen  Wisch  und  in  beiden  Geschlechtern 
braungraue,  nur  an  der  Wurzel  weissliche  Hinterflügel. 

Campanulae  hat  die  Form  der  Vorderflügel  wie  Lactucae,  die 
Hinterflügel  sind  dagegen  schnabelartig  zugespitzt,  wenngleich  nur 
wenig,  die  Theilungslinien  der  Franzen  sind  wie  bei  Umbratica,  aber 
schwächer,  dagegen  fehlen  die  gelblichen  Wische  und  die  schwar- 
zen Punkte  an  der  Ringmakel.  Die  Farbe  ist  entschieden  bläulich, 
aber  viel  heller  als  bei  Lactucae  und  mit  viel  Weiss,  die  Strahlen 
am  Saume  und  die  Saummonde  stärker. 

Bei  Lucifuga  und  Lactucae  ist  der  Saum  der  Vorderflügel  stärker 
gerundet  und  weniger  schräg,  die  Spitze  daher  weniger  scharf,  es  feh- 
len die  schwarzen  Punkte  an  der  Ringmakel  und  die  gelblichen  Wische, 
die  Franzen  sind  einfacher  gezeichnet,  nur  an  der  Wurzel,  in  der 
Mitte  und  an  der  Spitze  schmal  und  undeutlicher  licht;  die  Hinter- 
flügel auf  Rippe  7  zugerundet,  schwächer  gewellt  und  in  beiden  Ge- 
schlechtern grau.  Bei  Lactucae  sind  die  Vorderfltigel  breiter,  der 
Vorderrand  ist  gegen  die  Spitze  schwach  und  gleichmässig  gebogen, 
die  Farbe  gleichartig  blaugrau  mit  wenig  Braun,  die  Strahlen  auf 
dem  Saume  sind  verloschen,  aber  die  Rippen  stärker  schwarz,  die 
Saummonde  nicht  verdickt,  die  Franzen  fast  einfarbig;  die  Hinter- 
flügel sind  schwärzlich  grau,  die  Theilungslinie  der  Franzen  ist  sehr 
breit,  so  dass  nur  die  Wurzel  und  die  Spitze  schmal  licht  bleiben. 
Bei  Lucifuga  rundet  sich  der  Vorderrand  erst  dicht  vor  der  Spitze, 
aber  stärker  zu,  die  Farbe  ist  lichter  blaugrau,  stärker  braun  und 
weisslich  gemischt,  die  Suummonde  sind  deutlicher  und  meist,  sowie 
die  Strahlen  auf  dem  Saume,  stärker  und  schwärzer,  die  Franzen 
mit  deutlicherer  lichter  Mittellinie,  die  Hinterflügel  mehr  bräunlich, 
ihre  Theilungslinie  schmaler,  die  Spitzenhälfte  weiss  lassend. 

Die  Grundfarbe  von  Umbratica  wechselt  in  lichterer  und  dunk- 
lerer Färbung,  ist  indessen  nie  so  dunkel  wie  bei  den  andern  Arten. 
Die  Hinterflügel  beim  Manne  weiss,  die  Rippen  und  der  schmale 
Saum  bräunlich,  beim  Weibe  die  Hinterflügel  graubraun,  an  der 
Wurzel  lichter,  die  Franzen  weiss  mit  schwacher  bräunlicher  Thei- 


Digitized  by  Gfjogle 


400 


Cucullidae. 


lungslinie,  bisweilen  ohne  solche.  Der  Hinterleib  weisslich,  mehr 
oder  weniger  grau  bestäubt. 

Ueberall  gemein,  Mai  bis  Juli.  Die  Raupe  auf  Hypochaeris 
glabra. 

180.  Sonchi.  V.  Dunkel  blaugraun,  die  Vorderflügel  mit 

geradem  schrägen  Saume,  rostbräunlichem  Wisch, 
vier  schwarzen  Flecken  vor  dem  Vorderrande  und 
schwarzen  Punkten  an  der  Stelle  der  Ringmakel, 
die  Hinterfltigel  graubran  mit  scharfer  vorgezo- 
gener Spitze.    11  L. 

'tLactucae.  Tr.  5.  3.  109.  -—  Hb.  264. 

?  Lucifuga*  Fr.    Neue  Beitr.  5.  83.  Taf.  431. 

Grösser  und  robuster  als  vorige  Art,  braun  und  weisslich  ge- 
mischt, die  Flecke  am  Vorderrande  sind  dunkler  als  bei  Lucifuga, 
schwarzbraun,  kürzer  und  gerundeter,  sie  berühren  den  Vorderrand 
nicht  und  stehen  an  andern  Stellen,  der  erste  an  der  Stelle  des  Mittel- 
schattens, der  dritte  an  der  Stelle  des  hintern  Querstreifs,  der  zweite 
mitten  zwischen  ihnen.  Die  Zacken  des  vordem  Querstreifs  ausser- 
ordentlich lang,  der  in  Zelle  1  b  fast  den  hintern  Querstreif  berüh- 
rend. Die  Hinterflügel  nur  an  der  Wurzel  weisslich,  der  Hinter- 
leib beim  Manne  dunkel  blaugrau,  beim  Weibe  lichter. 

Ein  Pärchen  von  Wolfenbüttel,  die  Raupe  auf  Sonchusarten, 
braun  mit  kleinen  gelben  Flecken. 

181.  Campanulae.  Fr.  Licht  blaugrau,  die  Vorderflügel 

breit  mit  schwach  gerundetem  Saume,  ohne  gelb- 
lichen Wisch  und  ohne  Punkte  an  der  Stelle  der 
Ringmakel,  die  Hinterflügel  graubraun  mit  schna- 
belförmig vorgezogener  Spitze.    9  L. 
Frey  er,  Neue  Beitr.  1.  04.  Taf.  35. 

Diese  Art,  welche  ich  von  Herrn  Hering  zur  Ansicht  erhal- 
ten, stimmt  vollkommen  mit  der  Abbildung  bei  Frey  er.  Sie  steht 
in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  vorigen  und  den  beiden  folgenden 
Arten,  die  Vorderflügel  sind  so  breit  wie  bei  Lactucae  und  von  ähn- 
licher Gestalt,  aber  viel  lichter  blaugrau,  mit  mehr  Weiss,  deut- 
lichem dunklen  und  hellen  Strahlen  auf  dem  Saume  und  mei?t  deut- 
lichen Säummonden,  der  Saum  selbst  ist  wenig  aber  doch  merklich 
stärker  gebogen,  als  bei  den  vorigen  Arten.  Die  gelblichen  Wische 
der  letztern  fehlen,  sowie  die  Punkte  an  der  Ringmake).    Die  Fran- 
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zen  mit  drei  aber  schwächern  Theilungslinien.  An  den  Hinterflögeln 
ist  die  Spitze  etwas  schnabelförmig  vorgezogen,  ihre  Farbe  wie  bei 
der  folgenden  Art,  in  der  Mitte  nicht  ganz  so  licht,  die  Theilungs- 
linie  der  Franzen  schwach. 

Schweiz,  Baden,  Dessau.  Die  Raupe  weisslich,  mit  schwarzen 
und  gelben  Punkten,  sie  lebt  auf  einer  Campanulaart  und  auf  Beifuss. 

182.  Lactltcae.  V.    Gleichmässig   blaugrau,   die  Vorder- 

flügel breit  mit  gerundetem  Saume,  die  Hinter* 
fliigel  schwarzgrau  mit  abgerundeter  Spitze  und 
dunklen,  an  Wurzel  und  Spitze  schmal  lichten 
Franzen.  dl/2  —  10  L. 
Campanulae.  H.S.  2.  316.—  0.  58. Fig.  188.  — Freyer,  Neue 
Beitr.  6.  64.  Taf.  431. 

Durch  die  breitesten  Flügel  und  die  gleichmässige,  auch  an  den 
lichten  Stellen  blaugraue  Farbe  ausgezeichnet.  Die  Zacken  des 
▼ordern  Querstreifs  noch  kürzer  als  bei  Lucifuga,  die  Rippen  im 
Saumfelde  dicker  schwarz,  die  dunklen  und  lichten  Strahlen  da- 
zwischen  verloschener,  die  Saumlinie  in  kurze  schwarze  Striche  auf- 
gelöst, die  "Wurzel hälfte  der  Franzen  etwas  dunkler,  an  den  Rippen- 
enden licht  punktirt.  Die  Hinterfliigel  schwärzlich  grau  mit  gelb- 
lichem Schimmer,  in  der  Mitte  weisslich,  dunkel  bestäubt,  die  Thei- 
lungslinie  der  Franzen  sehr  breit. 

Bei  Wolfenbiittel ,  Hannover  und  am  Harze,  überhaupt  ziem- 
lich verbreitet.  Die  Raupe  auf  Soiichusartcn ,  gelblich  weiss,  mit 
grossen,  runden  braunen  Flecken  in  den  Seiten. 

i 

183.  Lucififga.  V.  Bläulich  grau,  braun  und  weissgrau  ge- 

mischt, die  Vorderflügcl  mit  gerundetem  Saume 
und  drei  braunen  Schrägflecken  am  Vorderrande, 
die  H iuterfliigel    grau   mit  abgerundeter  Spitze, 
,  ihre  Franzen  mit  schinalerTheilungslinie.  8  —  W/th. 

Tr.  f>.  3.  116.  —  H.S.  2.  314.  —  Hb.  362. 

Ziemlich  von  der  Färbung  der  Sonchi,  aber  ohne  bräunlichen 
Wisch  und  schwarze  Punkte  an  der  Ringmakel.  Die  Schrägstreifen 
am  Vorderrande  sind  die  Anfänge  der  beiden  Querstreifen  und  des 
Mittelschattens,  sie  sind  bräunlich  und  laufen  vom  Vorderrande 
selbst  bis  fast  durch  die  Mittelzelle  in  sehr  schräger  Richtung ,  der 
zweite  näher  an  dem  dritten  als  an  dem  ersten.  Die  Querstreifen 
verhältnissmässig  deutlich ,  die  Zähne  des  vordem  viel  kürzer  als 
bei  Sonchi,  aber  länger  als  bei  Lactucae,  die  Sattmmondo  und  die 
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Saum  strahlen  verschieden  stark,  bisweilen  scharf  schwarz ,  oft  auch 
fast  ganz  verwischt.  Bei  den  lebhaft  gefärbten  Stücken  sind  weisse 
Wische  in  Zelle  1  b  des  Mittelfeldes  und  in  Zelle  lb,  2  und  3  des 
Saumfrldes  besonders  merklich.  Die  Hinterflügel  beim  Manne  gelb- 
lich braungrau,  in  der  Mitte  weisslich,  beim  Weibe  ganz  braungrau. 

Seltner,  mehr  in  bergigen  Gegenden,  auch  am  Harze,  im  Mai 
und  Juni  und  bisweilen  auch  wieder  im  Juli  und  August.  Die 
Raupe  auf  Souchusarten,  braun,  mit  grössern  gelben  Flecken. 

184.  Aslerte.  V.  Violettgrau,  am  Vorder-  und  Innenrande 

dunkel  rothbraun,  mit  fein  dunkel  umzogenen  Ma- 
keln und  einem  lichten  Möndchen  in  Zelle  1  b  hin- 
ter der  Mitte.    9  L. 
Tr.  5.  3.  118.  —  H.S.  2.  311.  —  Hb.  260.  560. 

Diese  und  die  fiinf  folgenden  Arten  sind  am  Innenrande  dunkel 
rothbraun,  am  Vorderrande  gleichfalls  rein  braun,  oder  grau  be- 
stäubt, so  dass  die  Flügelmitte  von  der  Wurzel  bis  zum  Saume  breit 
licht  ist.  Im  Saumfelde  stehen  in  Zelle  lb  lichte  Längswische, 
vorn  durch  einen  scharf  dunklen  Streif  begrenzt,  desgleichen  braune 
Wische  in  Zelle  4  bis  8,  bisweilen  vorn  licht  aufgeblickt.  Von  dem 
hintern  Querstreif  sind  nur  lichte,  dunkel  begrenzte  Mondchen  am 
Innenrande,  von  den  Makeln  nur  die  feine  Einfassung  oder  dunkle 
Punkte  des  Umkreises  sichtbar,  bisweilen  fehlen  auch  diese.  Die 
Franzen  bei  Asterts  schwach  gewellt,  bei  den  übrigen  Arten  gezähnt; 
sie  haben  eine  breite,  dunkle,  an  den  Rippenenden  licht  unterbro- 
chene Theilungslinie.  Der  Körper  ist  von  der  lichten  Farbe  der 
Vorderflügel,  der  Saum  des  Halskragens,  die  Mitte  des  Thorax  und 
die  ziemlich  starken  Schöpfe  des  Hinterleibs  dunkelbraun. 

Asterts  unterscheidet  sich  von  den  Verwandten  durch  die  nicht 
gezähnten  Franzen  und  die  Färbung,  sowie  dadurch,  dass  der  hintere 
Querstreif  nur  in  Zelle  1  b  ein  lichtes  Möndchen  bildet,  welches  Rippe  2 
nicht  erreicht;  von  Prenanthis  durch  die  ziemlich  deutlich  vorhan- 
denen Makeln.  Die  Hinterflügel  bräunlich  grau,  an  der  Wurzel 
lichter. 

Mai  bis  Juni.    Raupe  auf  Astern  und  Solidago  virgaurea.. 

185.  Preiiantliis.  Bd.  Bräunlich  weiss,  am  Vorder-  und  In- 

nenrande  dunkelbraun,  mit  einem  lichten  Mönd- 
chen in  Zelle  lb  und  schwach  gezähnten  Franzen. 
7  —  8  L. 

Ceramtmthae.  II.S.  2.  311.  Fig.  185.  186. 


Cucullia.  403 

Vor  den  verwandten  Arten  daran  kenntlich,  das«  von  den  .Ma- 
keln auch  nicht  die  geringste  Spur  vorhanden  ist.  Der  Innenrand 
schwarzbraun,  vor  ihm  ein  breiter  weisslicher  Wisch,  in  Zelle  la 
statt  des  Möndchens  ein  sehr  schräger  lichter  Strich.  Saum  und 
Franzen  sehr  schwach  gezähnt  Die  Hinterflügel  glänzend  lichtbraun. 

Krain.  Juli. 

186.  Verband.  L.  Braungelb,  am  Vorder-  und  Innenrande 

nussbraun,  mit  zwei  lichten  Möndchen  in  Zelle  la 
und  b,  die  Franzen  sehr  stark  gezähnt.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  3.  127.  —  H.S.  2.  313.  —  Hb.  266.' 

Der  hintere  Querstreif  bildet  bei  dieser  und  den  folgenden  Ar- 
ten zwei  lichte  Möndchen  in  Zelle  la  und  lb,  von  denen  das  in 
Zelle  lb  bis  Rippe  2  geht.  Verbasci  unterscheidet  sich  durch  die 
rein  braune  Farbe  des  Vorderrandes,  einen  weisslichen  Wisch,  der 
die  braune  Farbe  des  Innenrandes  nach  "vorn  vom  Saume  bis  in  die 
Flügel  mitte  begrenzt,  und  die  am  stärksten  gezackten  Franzen.  Die 
Theilungslinie  der  letztern  ist  vom  Innenrande  bis  Rippe  4  dunkel- 
braun, von  dort  bis  zur  Spitze  viel  lichter.  Die  Punkte  am  Umkreise 
der  Makeln  sehr  undeutlich.  Die  Hinterflügel  des  Mannes  sind  gelb- 
lich weiss,  am  Saume  breit  graubraun,  die  des  Weibes  graubraun. 

April,  Mai.    Raupe  auf  Wollkraut. 

187.  Scrophulariae.  V.  Bleich  braungelb,  der  Vorder-  und 

Innenrand  brann,  jener  veilgrau  bestäubt,  in  Zelle 
la  und  b  zwei  lichte  Möndchen,  die  Franzen  stark 
gezännt.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  3.  180.  —  H.S.  2.  313.  —  Hb.  267. 

Die  Grundfarbe  bleicher  als  bei  Verbasci,  doch  noch  entschie- 
den gelblich,  die  Franzen  schwächer  gezähnt,  ihre  Theilungslinie 
gleich  dunkel,  von  einem  lichten  Wische  in  der  Saumhälfte  nur  eine 
geringe  Spur.  Der  Umkreis  der  Makeln  durch  feine  schwarze  Punkte 
angedeutet.  Die  Hinterflügel  beim  Manne  mit  weniger  Brann,  beim 
Weibe  einfarbig  graubraun. 

Juni.    Raupe  an  Wollkraut  und  Braunwurz. 

Lychnitis  Iib.n  welche  auch  bei  Wien  vorkommt,  soll  sich  durch 
lichtere  Färbung  von  Scrophulariae  unterscheiden. 

188.  Thapsiphaga.  Tr.  Weisslich  gelbgrau,  am  Vorderrande 

eisengrau,  am  Innenrande  schwarzbraun,  mit  zwei 

2G* 
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lichten  Möndchen  in  Zelle  la  und  b,  die  Franzen 

stark  gezähnt.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  3.  1 20.  -  Hb.  8 1  ('». 
Lychmtis.  H.S.  2.  313.  Fig.  204. 

Sehr  bleich,  mehr  in  Grau  ziehend,  am  Vorderrande  die  braune 
Farbe  ganz  mit  Eisengrau  verdeckt,  welches  an  der  Wurzel  sich 
weiter  ausbreitet  und  allmälig  in  die  Grundfarbe  übergeht  Im  Mit- 
telfelde in  Zelle  1  b  und  vor  dem  Saume  in  Zelle  2  und  3  weissliche 
Wische.  Die  schwarzen  Punkte  des  Umkreises  der  Makeln  seht 
deutlich.  Die  Franzen  wie  bei  Scrophulariae,  die  Hinterflügel  weiss- 
lich,  braungrau  bestäubt,  am  Saume  stärker. 

Wenig  verbreitet,  doch  biä  Pommern.  Juui.  Raupe  an  den 
BKithen  von  Wollkraut 

189.  Blattariae.  Esp.  Aschgrau,  am  Vorderrande  dunkel- 

grau, am  Innenrande  braun,  mit  zwei  lichten  Mönd- 
chen in  Zelle  la  und  b,  die  Franzen  rundlich  ge- 
zähnt 7-8L. 
Tr.  5.  3.  125.  -  H.S.  2.  318.  Fig.  202.  203.  —  Hb.  815. 

Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Grundfarbe  blaugrau,  am  Vor- 
derrande  dunkler,  die  braunen  Streifen  am  Innenrande  und  in  Zelle 
lb  nicht  so  dunkel,  die  Punkte  an  den  Makeln  weniger  deutlich. 
Die  Hinterflügel  des  Mannes  weisslich,  am  Saume  breit  graubraun, 
die  des  Weibes  gleichmässig  graubraun. 

Wien,  Baden,  Baiern.  Mai. 

190.  Argetltea.  H/h.  Lebhaft  gelbgrün  mit  grossen  Silber- 

flecken.   G1^  —  7lf2  L. 
Artemitiae.  Tr.  5.  3.  95.  —  H.S.  2.  318.  —  Hb.  259. 

Die  Stelle  beider  Makel  ist  dunkler,  nach  vorn,  und  die  der 
Nierenmakel  auch  gegen  den  Innenrand  von  silbernen  Mondflecken 
eingefa88t.  Ausserdem  ein  grosser,  schräg  viereckiger  Fleck  zwischen 
der  Ringmakel  und  dem  Innenrande,  ein  Schrägband  an  der  Wurzel, 
,  ein  Band  im  Saumfelde  vom  Innenrande  bis  Rippe  4,  der  Saum  und 
der  Vorderrand  an  der  Spitze  sowie  ein  grosser  Fleck  in  dieser 
silbern.  Die  Wurzel  der  Franzen  grau,  ihre  Spitze  weiss.  Die  Hin- 
terflügel  glänzend  weiss,  am  Saume  grau.  Der  Vorderkörper  weiss, 
grünlich  grau  bandirt,  der  Hinterleib  oben  braungelb,  nur  auf  Seg- 
ment l  mit  weissem  Schopf. 

Norddeutschland.    Juli.    Raupe  auf  Beifups. 
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VHL  Orthosidae 

►  * 

Halskragen  gerundet   oder  ausgeschnitten,  nicht 

capuzenförmig. 
Thorax  entweder  nicht  oder  nur  schwach  geschöpft, 

oder  vorn  mit  einem  schneidigen  Längskammc. 
Vorderscli i enen  unbedornt. 

Saum  und  Franken  der  Vorderfitigel  ganzraudig 
oder  ungleich  gezackt,  selten  gleichmässig 
stark  gewellt  (dann  derThorax  mit  schneidigem 
Längskamme). 

Hippe  7  der  Hiuterflügel  aus  der  vordem  Ecke 
der  Mittelzelle,  flippe  5  fast  immer  schwächer. 

Diese  Gruppe  umfasst  eine  grosse  Anzahl  von  zum  Theil  sehr 
von  einander  abweichenden  Gattungen ,  weshalb  Lederer  drei 
Familien,  die  Leucanidcn,  die  Caradrinen  und  die  Orthosideu,  dar- 
aus gebildet  hat.  Diese  sind  zwar  nach  dem  äussern  Ansehn  ziem- 
lich natürlich,  lassen  sich  indessen  nicht  scharf  trennen.  Anderer- 
seits schlicssen  sich  die  Unterzünfte  der  Cerastiden  und  Amphipyri- 
den  Herrich  Schäffer's  so  genau  an  die  Orthosiden  an,  dass  sie 
damit  noth wendig  vereinigt  werden  müssen. 

Die  hieher  gehörigen  Gattungen  unterscheiden  sich  von  den 
Hadeniden  im  Ganzen  durch  feinere,  mehr  glatt  anliegende  Behaarung 
des  Körpers,  namentlich  des  Thorax;  die  des  letztern  bildet  keine 
so  ausgeprägten,  und  überhaupt  nur  selten  wirkliche  Schöpfe,  dagegen 
tritt  sie  öfter  in  einen  scharfen,  uach  hinten  verschwindenden  Läugs- 
kamm  zusammen:  die  Form  des  Thorax  ist  meist  flacher,  vorn 
mehr  gerundet,  ohne  vortretende  Ecken.  Der  Körper  robust  bis 
sehr  schlank,  der  Kopf  oft  eingezogen.  Die  männlichen  Fühler  in 
denselben  Formen  wie  bei  den  Hadeniden,  oft  ganz  gleichmässig, 
selten  gar  nicht  gewimpert,  die  Palpen  gleichfalls  ähnlich,  meist 
weniger  borstig  behaart,  namentlich  an  den  Seiten  oft  mehr  schup- 
pig, das  Endglied  in  der  Regel  geneigt,  selten  gerade  vor-  oder 
aufstehend.  Die  Zunge  fast  immer  stark.  Der  Hinterleib  nur  aus- 
nahmsweise mit  der  Andeutung  eines  Schopfes  auf  Segment  1  oder 
auch  2.  Die  Heine  kürzer,  selten  an  den  Mittel-  und  Hinterschie- 
nen mit  Dornborsten.     Die  Vordertlügel   nach  aussen  mehr  oder 
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weniger  erweitert  ,  oft  gestutzt,  "bisweilen  lanzettförmig,  die  Spitze 
oft  scharf,  Saarn  and  Franzen  fast  immer  ganzrandig,  mir  bei 
Chrhoedia  und  zum  Theil  bei  Amphipyra  stark  gewellt,  bei  Sco- 
liopterys  ungleich  gezackt.  Bei  den  letzten  beiden  Gattungen  ist 
auch  Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  oder  fast  so  stark  wie  die 
übrigen  Rippen.  Die  Eulenzeichnung  ist  bei  einem  Theile  deutlich, 
doch  die  Wellenlinie  weniger  zackig,  selten  mit  deutlichem  \V,  bei 
andern  unvollständig  oder  ganz  fehlend,  die  Monde  der  Saumlinie, 
wo  sie  vorhanden  sind,  flacher  und  mehr  eine  dunkle,  unterbrochene 
Saumlinie  bildend,  die  Franzen  auf  den  Rippen  nicht  licht  unterbrochen. 

Ledcrer's  Leucaniden  umfassen  in  den  Gattungen  Nonagria 
bis  Senta,  137  bis  146,  und  unter  Hinzufiigung  der  Gattungen  Simyra 
und  Arsilonche,  welche  nur  in  der  Raupe  mit  den  Bombycoideen  über- 
einstimmen, mehr  oder  weniger  schlanke  Eulen  mit  glatt  gestrichener 
Behaarung,  die  männlichen  Fühler  meist  ungezähnt,  die  Vorder- 
flügel in  der  Regel  ohne  Zeichnung,  längsstriemig,  selten  mit  schwach 
angedeuteten  Querlinien  und  unvollkommener  Nierenmakel,  noch 
seltner  auch  mit  der  Ringmakel.  Die  Augen  nackt  oder  behaart, 
die  Stirn  öfters  mit  hornigem  Fortsatz ,  der  Hinterleib  bisweilen 
sehr  lang,  die  Schienen  ohne  Dornborsten.  Die  Vorderflügel  bei 
einigen  Gattungen  schmal  und  lanzettförmig.  In  der  Ruhe  die 
Flügel  dachförmig. 

Die  Caradrinen,  Mithymna  bis  Rusina,  Gattung  144  bis  151 
(ohne  Urammesia  und  Amphipyra),  sind  gleichfalls  weniger  robust, 
bisweilen  schlank,  meist  glatt  behaart,  haben  nackte  Augen,  selten 
gekämmte  Fühler  beim  Manne,  unbedornte  Schienen,  mehr  oder 
weniger  gestutzte  kurze  Vorderflügel,  leine  oder  verloschene,  oft 
nur  durch  Punkte  angedeutete  Querstreifen,  wenig  ausgezeichnete 
Makeln.    In  der  Ruhe  die  Vorderflügel  über  einander  geschoben. 

Die  Ortho8iden,  Aporophyla  bis  Mecoptera,  Gattung  15*2  bis 
17H,  sind  plumper,  dichter  und  wolliger  behaart,  die  Augen  be- 
haart* bewimpert  oder  nackt,  die  männlichen  Fühler  öfters  mit  Kamm- 
zähnen, selten  mit  Pyramidalzähnen,  bei  einigen  Gattungen  die 
Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten,  die  Eulenzeichnung 
mehr  oder  weniger  deutlich,  doch  öfters  mit  Abweichungen,  der 
Hinterleib  bei  Ceraslis  und  den  Verwandten  flach  gedrückt  und 
dadurch  den  Uebergang  zu  den  Amphipyriden  andeutend.  In  der 
Ruhe  die  Flügel  dachförmig. 

Die  letztern  endlich,  welche  neben  den  drei  übrigen  Abtheilun- 
gen als  eigene,  nur  durch  eine  Gattung  gebildete  Gruppe  bestehen 
können,  haben  einen  vorn  abgerundeten,  etwas  gewölbten,  anliegend 
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behaarten  Thorax  ohne  Kamm  und  Schöpfe,  flach  gedrückten  breiten 
Hinterleib,  nach  aussen  wenig  erweiterte,  am  Saume  gleichmässig 
-  schwach  gerundete  Vorderflügel  mit  gerundeter  Spitze,  gewelltem 
Saume  und  Franzen,  robuste,  steil  aufsteigende,  dick  beschuppte 
Palpen  mit  meist  langem,  zurück  gebogenem  oder  gerade  aufsteigen- 
dem Kndgliede,  nackte,  unbewimperte  Augen  und  kräftige  Beine 
ohne  Dornborsten.   In  der  Ruhe  die  Flügel  über  einander  geschoben. 

137.    Nonagria.  Tr. 

Stirn    mit    horizontal    vortretender  viereckiger 

Hornplatte. 
Augen  nackt,  uubewimpert. 
Thorax  gewölbt,  glatt  wollig  behaart. 
Hinterleib  gestreckt,  den  Afterwinkel  um  mehr 

als  V,  überragend. 
Beine  unbewehrt,  aussen  dünn  behaart. 

Die  Behaarung  der  Stirn  einen  abgerundeten  vorstehenden 
Schopf  bildend,  in  welchem  die  Stirnplatte  verborgen  ist,  die  Palpen 
darüber  hinausragend,  aufsteigend,  unten  langhaarig,  nur  bei  Spar- 
ganit  und  Paludicola  kurz  und  anliegend  behaart,  mit  nacktem  geneig- 
ten Kndgliede ;  die  männlichen  Fühler  bei  Nexa  mit  pinselartig  ge- 
wimperten  Sägezähnen,  bei  Cannae,  Sparganii  und  Typhae  kurz 
pyramidalzähnig  mit  Wimperpinseln,  bei  den  übrigen  ungezähnt, 
dünn  gewimpert,  mit  zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede.  Bei 
den  drei  grössern  Arten  der  Kopf  etwas  eingezogen  und  der  Thorax 
vorn  mit  einem  schwachen  Schopf.  Die  Vorderflügel  kurz,  bei  Spnr- 
fjanii  und  Typhae  gestreckter,  nach  aussen  wenig  erweitert,  mehr 
oder  weniger  schräg  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  eingezogen, 
die  Spitze  rechtwinklig,  bei  den  Männern  oft  abgerundet,  der  Saum 
und  die  langen  Franzen  ganzrandig,  nur  bei  Typhae  schwach  gewellt. 
Die  Farbe  dürrem  Schilfe  ähnlich,  bräunlich  gelb  bis  braunroth,  bei 
Varietäten  bis  dunkel  rothbraun,  die  Querstreifen  meist  undeutlich, 
der  hintere  oft  durch  dunkle  Punkte  auf  den  Rippen  bezeichnet, 
die  Makeln  fehlend,  oder  nur  durch  eine,  mitunter  weissgekernte 
oder  umzogeue  Verdunkelung  auf  der  Innenrandsseite  augedeutet, 
nur  bei  Nexa  die  Nierenmakel  vollständig.  Die  Hinterflügel  mit 
kurzem  Innenrand,  meist  klein.    Die  Beine  kurz. 

Die  Raupen  leben  und  verpuppen  sich  in  Rohrstengeln,  die 
Schmetterlinge  im  August  bis  October,  meist  verbreiict. 
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191.  Bioomerf.  Hr.  Schilffarben,  an  der  Mittelrippe  und 
dem  Innenrande  veilroth,  die  Vorderflügel  mit 
schwarzer  Punktreihe  und  unbezeichnetem  Saume, 
die  Hinterflügel  bleich  röthelroth,  an  der  Wurzel 
schwärzlich.    7  L. 

Ich  habe  nur  ein  Weib  gesehen,  welches  sich  vor  den  übrigen 
Arten  durch  den  sehr  schrägen  Saum  der  Vorderflügel  und  tlie 
scharf  spitzwinklige  Spitze  derselben  auszeichnet.  Der  Thorax  mit 
laugen,  gelblich  weissgraucu  Haaren,  Kopf  und  Hinterleib  etwas 
bräunlicher,  der  letztere  mit  eiiigemengten  sparsamen  schwarzen 
Schuppen.  Die  VorderHiigel  zwischen  der  Farbe  von  Ijeucania  Pal- 
lern  uud  Impura  in  der  Mitte,  bleich  ockergelb,  am  Innenrande  bis 
zur  Flügelfalte  und  unter  der  hintern  Mittelrippe  röthlich  grau  an- 
gelegt, am  Sauine  zwischen  den  Rippen  mit  etwas  dunklem  Strah- 
len und  mit  schwarzen  Punkten  auf  Rippe  2  bis  4,  die  Punkte  von 
Rippe  4  bis  Rippe  2  vom  Saurne  sich  entfernend.  Auf  der  Wurzel- 
hälfte uud  an  dem  Innenrande,  soweit  er  röthlich  ist,  sparsam  citi- 
gemengte  schwarze  Schuppen.  Die  Saumlhiie  unbezeichuet,  die 
Kränzen  blass  röthlich,  in  der  Mitte  und  am  Vorderwinkel  mit 
weisslicher  Spitze,  die  Theilungsliuie  schwach,  gegen  Spitze  und 
Innenwinkel  etwas  stärker.  Die  Hinjerflügel  bleich  röthlich,  an 
den  Rippen  heller,  am  Innenrande,  iu  der  Mittelzelle  und  in  Zelle  5 
schwärzlich  grau .  in  den  übrigen  Zellen  ein  schwacher,  schmaler, 
strahlcnartiger  grauer  Autlug,  überall  sparsame  schwarze  Schuppen. 
Die  Frauzen  weisslich,  mit  schwachem  röthlichen  Anfluge.  Unten 
bleich  ockergelb,  mit  dünnen  schwarzen  Schuppen,  in  der  Mittelzelle 
der  Vorderflügel  rothgrau,  die  HinterHügel  mit  kleinem  schwarzen 
Mittelfleck,  an  den  Vorderflügeln  auf  der  Franzenwurzel  eiue  schwarz- 
braune Linie. 

Bei  Stettin  neu  entdeckt  und  vom  Professor  Hering  mitge- 
theilt.  September. 

102.  Vannae.  Tr.  Schilffarben  bis  braunroth,  die  Vorder- 
flügel mit  schwarzer  Punktreihe,  die  Hinterflügel 
braungrau  mit  dunkler  Rogenlinie.    6  —  81/»  L. 

Tr.  5.  2.  325.  —  H.S.  2.  243.  Fig.  354.  855. 

Arundinis.  Hb.  386.  387. 

Die  Vorderflügel  sind  sehr  breit,  am  Saume  gestutzt,  vor  der 
Spitze  etwas  geschwungen,  von  Rippe  4  an  zugeruudct,  mit  scharfer, 
fast  rechtwinkliger  Spitze,  mehr  oder  weniger  grau  wolkig,  an  der 
Mittelrippe   verdunkelt.     Die  Saumlinie  schwärzlich,  nicht  unter- 
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brochen,  die  Franzen  röthlich,  an  den  Hinterfliigcln  etwas  lichter, 
letztere  beim  Weibe  mit  dünuem  röthliclien  und  schwärzlichen 
Staube. 

Baden,  Norddeutschland.    August,  September. 

193.  Sparganii.  Esp.  Schilffarben  bis  zimmtröthlich,  die 

Vorder  flu  gel  mit  schwarzer  Punktreihe  und 
schwarzen  Saumpunkten,  die  Hintcrflügel  gelblich, 
an  der  Wurzel  braungrau.    6  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  323.  — H.S.  2.  243.  Fig.  352.  3654.  —  Hb.  549.550. 

An  der  Farbe  der  Hintertiügel  leicht  zu  erkeunen.  Die  Vor- 
derflügel von  derselben  Form  wie  bei  der  vorigen  Art,  aber  schma- 
ler, ihre  Spitze  mehr  abgerundet,  der  Saum  nicht  geschwungen,  die 
Fläche  an  den  Rippen  mehr  oder  weniger  röthelroth  bestäubt,  be- 
sonders vor  dem  Vorderrande  und  an  der  Mittclrippe,  die  Kippen 
im  Saumfelde  etwas  lichter  als  die  Grundfarbe.     Von  den  Makeln 

4 

ist  die  Einfassung  gegen  den  Innenrand  meist  durch  kleine,  schwärz- 
liche, durch  die  Kippen  getrennte  Flecke  angedeutet.  Die  Kränzen 
siud  der  Grundfarbe  gleich,  einfarbig.  Die  Ilinterfliigel  meist  etwas 
lichter  als  die  Vordertlügel,  von  der  Wurzel  aus  bis  hinter  die  Mitte, 
besonders  an  den  beiden  Mittelrippeu  rothgrau  oder  braungrau  be- 
stäubt, die  Franzen  nur  selten  mit  dunklen  Saumpunkten. 
Pommern,  Brandenburg,  Brauuschweig.    Juli,  August. 

194.  Typhae.  Esp.  Schilffarben,  rothgrau  oder  dunkel  roth- 

brauu  mit  schwarzen  Saummöndehen  und  au  der 
Wurzel  weiss  durchschnittenen  Franzen.  7  —  10  L. 
Tr.  5.  2.  327.  —  H.S.  2.  244.  Fig.  349  —  351.  —  Hb.  415. 

Der  Saum  der  Vorderflügel  schräg,  schwach  gerundet,  ihre 
Spitze  ziemlich  scharf,  die  Farbe  in  der  Regel  schilffarben  mit  grau- 
rother  Bestäubung,  besonders  am  Vorderrande,  an  der  Mittelrippe 
und  dem  Saume;  die  Kippen  im  Saumfelde  meist  weiss,  braun  auge- 
legt, zwischen  ihnen  vor  der  undeutlichen  Wellenlinie  schwarze 
Pfeilflecke  und  am  Saume  schwarze  Möndchen.  Die  Niereumakel 
durch  ihre  dunkle  Einfassung  zwischen  Kippe  2  und  5,  die  Quer- 
streifeu  durch  schwarze  Punkte  auf  den  Kippen  angedeutet,  selten 
der  hintere  durch  eine  schwache  gezähnte  Linie.  Bei  den  hellen 
sowie  den  gauz  dunklen  Varietäten  (Fraterna)  verschwindet  alle 
Zeichnung  bis  auf  die  Pfeilllecke  vor  dein  Saume,  alle  haben  aber 

i 
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die  Franzen  an  der  Wurzel  weiss  durchschnitten.  Die  Hinterflügel 
blassgelb,  am  Saume  schwärzlich  bestäubt. 

Verbreitet,  vorzugsweise  in  Norddeutschland  uud  am  Rhein. 
August,  September. 

■ 

195.  PlUudicoUl.  Hb.  Olivengrau  oder  röthlich  braun,  die 

Vorderflügel  mit  schwärzlichem,  weiss  gekern- 
tem Mittelfleck,  die  Hinterflügel  braungrau.  5  -  6L. 

Tr.  5.  2.  321.  —  H.S.  2.  244.  —  Hb.  624.  637. 

Guttans.  Hb.  628.  629. 

Ohne  Punktreihe  und  Saumpunkte,  fast  einfarbig,  nur  die  Nie- 
renmakel durch  einen  weissen,  schwarz  umzogenen  Punkt  im  hintern 
Winkel  der  Mittelzelle,  über  welchem  zuweilen  noch  ein  zweiter 
steht,  der  zweite  Querstreif  mitunter  durch  einen  Querschatten  an- 
gedeutet. Die  Kippen  zum  Theil  dunkel  und  bei  frischen  Exempla- 
ren weisslich  bestäubt,  die  Kränzen  mit  zwei  schwachen  Theilungs- 
linien.    Die  Vorderflügel  breit,  gestutzt,  an  der  Spitze  gerundet. 

Ziemlich  verbreitet,  bis  Pommern.  August. 

196.  Neurica.  Hb.  Strohfarben  bis  braunroth  mit  schwar- 

zen Saumpunkten  und  braunem,  weiss  umzogenem 

Mittelfleck.    5  —  6  L. 
Tr.  5.  2.  319.   -  H.S.  2.  244.  Fig.  347.  348.  —  Hb.  381. 
V  Hessii.  H.S.  2.  244. 

Die  Vorderflügel  des  Mannes  gestutzt,  an  der  Spitze  gerundet, 
beim  Weibe  schmaler,  mit  schrägem  Saume  und  schärferer  Spitze. 
Ein  breiter  Längsstreif  durch  die  Flügelmittc  und  der  Vorderrand 
dunkler  röthlich  grau,  der  hintere  Querstreif  selten  deutlich, 
dann  stark  gezähnt,  meist  nur  durch  feine  schwarze,  weiss  aufge- 
blickte  Punkte  angedeutet,  die  Rippen  mehr  oder  weniger  weisslich 
bestäubt.  Von  der  Nierenmakel  ist  ein  dunkler,  weiss  umzogener 
runder  Fleck  an  der  Mittelrippe  sichtbar,  der  übrige  Theil  ist  bis- 
weilen durch  lichtere  Färbung  oder  durch  einen  dunklen  Punkt  der 
innern  Begrenzung,  selten  durch  feine,  schwach  dunkle  Einfassung, 
die  Ringmakel  meist  durch  zwei  feine  dunkle  Punkte  in  der  Mittel- 
zelle angedeutet,  die  Franzen  mit  schwacher  doppelter  Theilungs- 
linie.  Die  Hinterflügel  sind  gross,  beim  Manne  breiter,  weisslich, 
am  Saume  verloschen  dunkel,  selten  ganz  schwärzlich  grau. 

Als  Heasii  Bd.  (Hb.  659.  660)  gelten  die  rothbräunlichen 
Exemplare  mit  deutlicherer  Nierenmakel  und  ohne  die  schwarzen 
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Punkte  der  Makeln.  Sie  scheint  nicht  verschieden  von  Nenrtca 
zu  sein. 

In  Norddeutschland  und  am  Rhein. 

197.  Sexa.  Hb.  Rostroth  mit  schwarzer  Pnnktreihe  und 
weisser,  an  der M ittelrippe  gegen  dieWurzel  zahn- 
artig vortretender  Nierenmakel.    5  —  ö1^  L. 
Tr.  5.  2.  195.  —  H.8.  2.  243.  Fig.  842.  343.  —  Hb.  395. 

Die  Flügel  massig  breit,  von  der  Form  wie  bei  Spargami^  das 
Mittelfeld  meist  etwas  dunkler,  dahinter  die  Rippen  mit  schwarzen 
Punkten  oder  Längsstrichen.  Beide  Makeln  weiss,  die  Ringmakel 
ganz  klein,  punktförmig,  die  Nierenmakel  meist  schwach,  dunkel  ge- 
kernt, an  der  hintern  Mittelrippc  wurzelwärts  in  einen  langen  dicken 
und  spitzen  Strahl  ausgezogen.  Die  Hinterflügel  graubraun,  an  der 
Wurzel  weisslich.  An  allen  Flügeln  die  Saumlinie  einfach  dunkel, 
die  Franzen  röthlich  mit  dunkler  Theilungslinie. 

Pommern.  August. 

138.    Coenobia.  Stph. 

Stirn   mit   vortretender,  seitlich  kurz  gedornter 

spitzer  Horn  platte. 
Augen  nackt,  unbewimpert. 

Thorax  mit  8  chuppenförm  igen  Haaren  bekleidet. 
Hinterleib  gestreckt,  den  Afterwinkel  um  mehr  als 

V'a  überragend. 
Schienen  unbewehrt.  anliegend  beschuppt.  . 

Klein,  sehr  zart  gebaut,  der  Körper  sehr  schlank,  Kopf  und 
Thorax  mehr  beschuppt  als  behaart,  die  Stirnplatte  oben  von  der  vor- 
stehenden Bekleidung  der  Stirn  bedeckt,  vou  unten  die  Spitze  deut- 
lich sichtbar,  die  Palpen  gerade,  etwas  geneigt,  das  Mittelglied 
lang,  unten  kurz  und  dünn  behaart,  das  Endglied  nackt,  fast  gerade 
vorstehend,  die  männlichen  Fühler  ganz  kurz  gewimpert.  Die  Beine 
dünn,  massig  lang,  die  Schenkel  unten  flaumhaarig.  Die  Vorder- 
tiügel  etwas  schräg  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  eingezogen,  die 
Spitze  fast  rechtwinklig,  etwas  abgerundet,  Saum  und  Franzen 
ganzrandig.  Von  der  Eulenzeichnung  ist  nur  der  hintere  Querstreif 
durch  dunkle,  weiss  aufgeblickte  Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet. 

Die  Raupe  noch  unbekannt. 
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198.  Despecta.  Tr.  Schilffarben,  die  Hinterflügel  weiss. 

lieh,  alle  Flügel  mit  cinerReihc  seh  warzerPunkte. 
4  —  5  L. 

Tr.  5.  2.  311.  —  H.S.  2.  245.  Fig.  365.  —  Hb.  751.  752. 

Die  Flache  rüthlich  gemischt,  an  den  Rippen,  besonders  den 
Mittelrippen,  verwaschen  graustreifig,  die  Rippen  weisslich  bestäubt, 
vor  dem  Saume  fein  dunkel.  Die  Saumlinie  uubezeichnet  oder 
schmal  dunkel,  auf  den  Rippen  bisweilen  unterbrochen,  die  Frauzen 
brauugrau  mit  dunkler  Theilungslinie.  Die  tlinterliügel  weisslich, 
braungrau  bestäubt»,  mit  fein  dunkler  Saumlinie  und  gelbgrauen 
Frauzcn. 

Pommern.  Juli. 

139.  Tapinostola.  Lei 

Kopf  eingezogeu,  geneigt. 
Augen  nackt. 

Palpen  dünn  abstehend  behaart,  mit  kurzem, etwa» 
getieigtera  Eudgliedc. 

Zunge  hornig,  gerollt,  ziemlich  kurz. 

Thorax  schwach  gewölbt,  fein  und  etwas  ab- 
stehend behaart,  ohne  Längskamm. 

Vorderflügcl  gestutzt  mit  abgeschrägter  oder  zu- 
gerundeter Spitze  und  langen  Franzen. 

Hinterleib  den  Afterwinkel  merklich  überragend. 

Schienen  unbewehrt. 

Den  Nonagrien  ähnlich,  durch  den  faangel  der  Stirnplatte  ver- 
schieden. Der  Kopf  dünn  absteheud  behaart,  die  männlichen  Küh- 
ler fein  und  bisweilen  etwas  büschelweise  gewimpert,  bei  Fluxa 
gegen  die  Spitze  gekerbt,  die  Palpen  den  Kopf  nicht  oder  nur  wenig 
überragend,  schwach  aufsteigend  oder  etwas  hängend,  der  Thorax 
vorn  bisweilen  mit  schwacher  Andeutung  eines  Schöpfchens,  der 
Hinterleib  lang,  bei  Fluxa  deu  Afterwinkel  um  das  Doppelte  über- 
ragend. Schenkel  und  Schienen  dicht  und  lang  abstehend  behaart, 
bei  Musatlosa  die  vier  hintern  Schienen  aussen  mit  dichten  kurzen 
anliegenden  Haaren.  Die  Vorderflügel  nach  aussen  wenig  erweitert, 
kurz  oder  etwas  gestreckt,  der  Vorderraud  bei  Mitsculosa  geschwun- 
gen; der  Saum  gerade  gestutzt,  bei  Muaculosa  schräger,  gegen  den 
Innenwinkel  zugerundet,  bei  Neimanm  auf  Rippe  3  eckig  vortretend; 
die  Bestäubung  grob  und  mehlig,  Saum  und  Franzen  ganzrandig. 
Von  der  Zeichnung  ist  nur  bisweilen  der  hintere  <^uerstreif  durch 
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schwarze  Punkte  auf  den  Rippen  oder  die  Ring-  und  Nierenmakel  durch 
etwas  lichte  Fleckchen  angedeutet ,  die  Saumlinie  nicht  bezeichnet 
oder  sehr  schwach  dunkel,  die  Franzen  mit  breiter  Theilungslinie. 

Die  Raupen  noch  unbekannt,  wahrscheinlich  an  den  Wurzeln 
oder  in  den  Stengeln  von  Gräsern. 

199.  MwtCUfosa.  Hb.  Bleich  grünlich  gelb  mit  verloschen 

dunkel  bestaubten  Rippen  und  lichtem  Wisch  aus 
der  Flügelspitze  bis  zur  Niercnmakel.  5,/2  —  L. 
Tr.  5.  2.  286.  —  H.S.  2.  240.  Fig.  392.  —  Hb.  363. 

Die  Rippen  etwas  dunkler  bestäubt  und  angelegt,  besonders 
breit  Rippe  1,  die  Mittelrippen  und  Rippe  2  bis  5  an  ihrem  Ursprünge, 
es  bilden  sich  daher  verloschene  Streifen  der  Grundfarbe  in  den 
Zellen  1  b  bis  4  und  ein  breiter  Schrägstreif  aus  der  Spitze  bis  in 
Zelle  5,  wo  er  sich  wurzelwärts  wendet  und  mit  der  Nierenmakel 
zusammenfliesst.  Diese  und  die  Ringmakel  sind  durch  lichte,  nicht 
scharf  begrenzte  Flecke  angedeutet,  meist  wenig  markirt  und  oft  in 
einen  lichten  Streif  zusammengeflossen.  Die  Hinterflügel  noch  hel- 
ler, beim  Weibe  sehr  dünn  brauu  bestäubt.  Dürfte  wohl  als  eigene 
Gattung  zu  trennen  sein. 

Oesterreich,  Sachsen,  Darmstadt.    Juni,  Juli. 

200.  Fliixa.  Hb.  Röthlich  ledergelb  oder  bleich  röthlich 

grau,  mit  dunkel  bestäubten  Rippen  und  rosen- 
rothe n Franzen,  die  Hinter flügel  graubraun.  4 — 5L. 

Tr.  5.  2.  313.  —  H.S.  Fig.  335.  —  Hb.  413. 

Fulva.  H.S.  2.  228.  —  Hb.  496. 

Ertrema.  H.S.  Fig.  332.  333.  —  Helmanni.  H.S.  Fig.  339. 

Die  Grundfarbe  bleich  graugelb  bis  ockergelb,  durch  mehr 
oder  weniger  dichte,  besonders  an  den  Rippen  und  dem  Vorderrande 
gehäufle  röthliche  Schuppen  auf  Blassroth  bis  lebhaft  rosenroth 
ziehend,  die  Rippen,  besonders  die  hintere  Mittelrippe,  mehr  oder 
weniger  grau.  Ohne  alle  Zeichnung,  nur  bisweilen  feine  schwarze 
Punkte  auf  Rippe  2  bis  4.  Die  bleichem  Stücke,  meist  Weiber,  an 
den  Rippen  und  am  Vorderrande  mit  ziemlich  dichtem  schwarzen 
Staube  und  wenig  rother  Mischung,  bei  den  lebhaftem,  in  der  Hegel 
den  Männern,  verliert  sich  der  schwarze  Staub  fast  ganz,  dagegen 
findet  sich  mehr  und  höheres  Roth.  Die  Franzen  der  Hinterflügel 
fast  weiss  mit  röthlicher  Theilungslinie.  Der  Hinterleib  überragt 
den  Afterwinkel  um  das  Doppelte. 
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Wenig  verbreitet,  Regensburg,  Rhoden,  Braunschweig,  Stettin. 
Juli,  August. 

201.  Elymi.  Tr.  Bleich  ockergelb  mit  dunkel  bestäubten 
Rippen  und  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  auf  den- 
selben, die  Hinterflügel  gelblich  weiss.    61/,  L. 
Tr.  5.  2.  294.  —  H.S.  2.  229.  Fig.  346. 

Die  Vorderfliigel  gestreckt,  die  Spitze  zugerundet,  der  Saum 
bauchig,  auf  Rippe  3  etwas  eckig  vortretend,  die  Farbe  etwas  röth- 
lich,  am  Vorderraude  auf  Grau  ziehend,  die  Mittelrippe  nicht  aus- 
gezeichnet. Die  Saumlinie  nicht  oder  weuig,  die  Franzen  bisweilen 
zwischen  den  Rippen  schwach  dunkel.    Der  Hinterleib  sehr  schlank. 

An  den  Küsten  der  Ostsee. 

140.   Arsilonohe.  JA. 

Kopf  etwas  eingezogen,  nicht  geneigt. 
Augen  nackt 

Palpen  schwach  aufsteigend,  dünn  abstehend  be- 
haart mit  kurzem  nackten,  nicht  geneigten  End- 
gliede. 

Zunge  kurz,  aber  hornig  und  gerollt 

Thorax  gewölbt  quadrat,  fein  und  anliegend  wol- 
lig behaart,  ohne  Längskamm. 

Vorderflügel  mit  scharfer  vorgezogener  Spitze, 
schrägem,  geschwungenem  Saume  und  ziemlich 
kurzen  Franzen, 

Schienen  unbewehrt 

Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe,  plumper,  die  Behaarung  weniger 
abstehend,  länger.  Die  Fühler  kurz,  beim  Manne  dick,  gegen  die 
Spitze  gekerbt,  oben  weisslich  beschuppt,  unten  bräunlich  mit  äusserst 
kurzen  und  feinen,  kaum  sichtbaren  Wimpern.  Die  Palpen  den 
Kopf  wenig  überragend,  das  Endglied  in  der  Behaarung  fast  ganz 
versteckt  Die  Vorderflügel  schmal,  am  Vorderrande  etwas  gebogen, 
der  Saum  in  schwachem  Bogen  in  den  Innenrand  übergehend,  die 
Fläche  mehlig  bestäubt,  statt  der  Zeichnung  Längswische  aus  ge- 
häuftem dunklen  Staube,  die  Saumlinie  mit  schwarzen  Punkten 

■ 

zwischen  den  Rippen  von  Zelle  2  bis  7,  die  Franzen  unbezeichnet 
Die  H intern* ügel  ziemlich  gross,  mit  etwas  vorgezogeuem  Vorder- 
wiukel  und  abgerundetem  After wiukel. 
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Die  Raupe  hat  behaarte  Knöpfe,  lebt  auf  Sumpfpflanze u  und 
verpuppt  sich  in  einem  Gespinnste.  Der  Schmetterling  in  zwei 
Generationen,  im  Mai  und  Juni  und  wieder  Ende  Juli  und  im  August. 

202.    Venosa.   Bk.    Beinfarben,   fein   braun  bestaubt  mit 
bräunlichen  Längsstrahlen.    6  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  281.  —  H.S.  2.  380.  —  Hb.  380.  Degener. 

Die  Grundfarbe  weiss,  etwas  ins  Bräunliche  ziehend,  fein  braun 
und  schwarz  bestäubt,  der  dunkle  Staub  zu  Längsstrahlen  sich  häu- 
fend, vou  denen  eine  in  der  Flügelfalte  und  eine  an  Rippe  5  bis  iu 
die  Mittelzelle  besonders  stark  sind,  die  Hinterflügel  rein  weiss. 

Wien,  Baden,  Darmstadt,  Stettin. 

141.    Simyra.  7k 

Kopf  eingezogen,  geneigt. 
Augen  nackt. 

Palpeti  schwach  aufsteigend,  dünn  abstehend  be- 
haart  mit  kurzem  nackten,  nicht  geneigten  End- 
gliede. 

Zunge  kurz  und  weich. 

Thorax  viereckig,   fein  anliegend  behaart,  ohue 

Längskamm. 
Vorderflügel  lanzettförmig  mit  kurzen  Franzen. 
Schienen  unbewehrt 

Ausgezeichnet  durch  die  weiche  Zunge  und  die  lanzettförmigen 
Vorderflügel.  Die  Palpen  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  die  Fühler 
eben  so  kurz,  aber  beim  Manne  mit  etwas  gekeulten  Kammzähnen; 
Nebenaugen  sind  vorhanden  und  deutlich,  aber  klein.  Die  Vorder- 
flügel sehr  schmal  und  lang,  der  Vorderrand  fast  gerade,  von  Rippe  9 
bis  zur  Spitze  abgeschrägt,  der  Saum  gerade  aber  sehr  schräg,  mit 
deutlichem  Innenwinkel.  Ohne  alle  Zeichnung,  nur  die  Rippen  auf 
beiden  Seiten  dunkel  angelegt,  wodurch  sie  licht  hervortreten  und 
zwischen  ihnen  lichte  Längsstrahlen  entstehen.  Die  Saumlinie  un- 
bezeichnet,  die  Franzen  mit  schwacher  Theilungslinie.  Die  Hinter- 
Hügel kurz,  aber  ziemlich  breit. 

Die  Raupen  mit  behaarteu  Knöpfen  leben  auf  Wolfsmilch  und  ver- 
puppeu  sich  in  einem  festen,  mit  Holzspäuen  vermischten  Gespinnste. 
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203.  NerrOJMt.  V.  Bräunlich  weiss,  die  Rippen  beiderseits 

aschgrau  angelegt.    6  —  7  L. 
T.  5.  2.  283.  —  H.s!  2.  170.  -  Hb.  226. 
Aryentmva.  H.S.  2.  179.  Fig.  387.  388. 

Mit  einzelnen  feinen  schwarzen  $täubchen,  besonders  am  Iu- 
uenrande,  die  graue  Einfassung  bei  Rippe  1  besonders  breit,  auch 
der  Vorderrand  grau.  Die  Hinterflügel  weiss  mit  gelblichem  Schim- 
mer und  schwacher  bräunlicher  Bestäubung. 

Wien,  Baden,  Schlesien,  Pommeru.    Juni,  Juli. 

142.    Calamia.  Hb. 

Kopf  nicht  eingezogen,  die  Stirnhaare  einen  hori- 
zontalen Schopf  bildend. 
Augen  nackt. 

Palpen   wollig  behaart,  mit  nacktem,  geneigtem 

Endgliede. 
Zunge  stark. 

Thorax  fein  und  glatt  behaart,  vorn  mit  schneidi- 
gem Längskamm. 

Vorderflügel  mit  vorgezogener  scharfer  Spitze 
und  nicht  auffallend  langen  Kränzen. 

Schienen  unbewehrt. 

Den  Leucanien  nahe,  nur  durch  die  nackten  Augen  und  deu 
Längskamm  des  Thorax  verschieden.  Die  männlichen  Fühler  bei 
Lutosa  mit  pinselartigen  Wimpern,  bei  Pitragmitidis  kurz  und  gleich- 
mässig  gowimpert.  Die  Vorderflügel  mit  langem  geschwungeneu 
Saume,  bei  Lntosa  sehr  gestreckt  mit  stärker  vorgezogener  Spitze, 
bei  I'hragmitidis  kurz  und  breit,  mehlig  bestäubt,  ohne  Zeichnung, 
oder  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  auf  den  Rippen  ;  die  Saum- 
linie unbezeichnet ,  die  Franzen  nur  bei  Phragmitidis  mit  schwacher 
Theilungslinic. 

Wenig  verbreitet. 

204.  Lvfosa.  IIb.  Bleich  ockergelb  mit  etwas  lichtem  Rip- 

pen und  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  hinter  der 
Mitte,  die  Hinterflügel  weiss,  dünn  braun  bestäubt. 
7i/f  _  v>  L. 
Hb.  232. 

Bothytrga.  H.S.  2.  232.  Fig.  307.  312.  313. 
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Die  Vorderflfigel  sehr  lang  und  spitz,  meist  etwas  in  Rosen- 
roth ziehend,  fein  nnd  sparsam  schwarz  bestäubt,  zwischen  den 
Rippen  lichte  Strahlen.  Die  Punktreihe  stark  gebogen,  auf  die 
HinterHügel  fortgesetzt,  bisweilen  undeutlich,  die  Hinterflügel. dich* 
ter  bestäubt,  die  Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie. 

Wien,  September,  October.  Die  Raupe  an  den  Wurzeln  des 
Schilfs. 

205.  Phtag m ifidi*.  Hb,  Bleich  ockergelb,  gegen  den  Saum 
verloschen  roströthlich,  mit  bräunlichen  Franzen, 
die  Hinterflügel  graubraun,    ö1/^  —  6*/4  L. 
Tr.  5.  2.  317.  —  H.S.  2.  229.  —  Hb.  230. 

Die  Vorderflügel  ohne  alle  Zeichnung,  bei  frischen  Stücken 
etwas  ins  Grünliche  ziehend,  die  Kippen  nicht  lichter,  an  den  Hin- 
terflügeln Rippen  und  Franzen  gelblich. 

Wien,  Baiern,  Baden,  auch  an  einzelnen  Orten  in  Norddeutsch- 
land. Juli. 

■ 

143.    Leucania.  Tr. 

— 

Augen  behaart. 

Fühler  beim  Manne  ungezähnt,  beim  Weibe  ohne 

filzige  Behaarung. 
Palpen  wenig  aufsteigend,  kurz  und  dicht  pelzig 

behaart  oder  beschuppt,  mit  kleinem  nackten 

Endgliede. 

Thorax  viereckig,  vorn  gerundet,  mit  feiner  glatter 

Behaarung,  ohne  Längskamm. 
Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze. 
Schienen  unbewehrt 

Von  massig  kräftigem  Bau,  der  Kopf  etwas  eingezogen,  die 
männlichen  Fühler  fein  gewimpert,  mit  zwei  stärkern  Borsten  an 
jedem  Gliede,  bei  Pudorina  und  Albipuncta  mit  mehr  pinselartig  ge- 
stellten Wimpern;  die  Palpen  den  Kopf  mässig  überragend,  die  Be- 
haarung mehr  oder  weniger  in  Schuppen  fibergehend,  der  Thorax 
meist  mit  der  Andeutung  eiues  Schöpfchens  hinter  dem  Halskragen. 
Die  Beine  lang  behaart,  bei  dem  Manne  von  Turca  die  Hinterschie- 
nen aussen  mit  dichtem  und  breitem  Haarbusch.  Die  Vorderflügel 
mässig  lang,  nach  aussen  wenig  erweitert,  meist  gestutzt  und  gegen 
den  Innenwinkel  eingezogen,  mit  rechtwinkliger  Spitze,  bei  Pollens, 
HelnemiDn,  Schmetterlinge.  37 
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L.  albttm,  Vitellina  und  Comgfra  der  Saum  schräger  und  die  Spitze 
etwas  vorgezogen,  bei  Turca  der  Saum  gleichmässig  gerundet;  der 
Saum  und  die  massig  langen  Kränzen  ganzrandig,  der  eratere  nur 
bei  ( 'onigera  ganz  schwach  gewellt.  Die  erstem  neun  Arten  bis  //•  nlbutn 
ohne  Querstreifen  und  Makeln,  mit  lichten,  meist  dunkel  eingefass- 
ten  Rippen  und  zwischen  je  zwei  Rippen  mit  einem  dunklen,  in 
Zelle  Ibund  der  Mittelzelle  meist  doppelten  Längsstrahl,  die  übrigen 
Arten  mit  den  beiden  einfachen,  mehr  oder  weniger  deutlichen  Quer- 
streifen und  der  in  der  Regel  gegen  den  Tnnenraod  lichtem  Nieren- 
makel, bei  Vüeüina  auch  mit  der  Ringmakel,  bei  'Emden*  mit  alleu 
drei  Makeln.  Die  Franzen  unbezeichnet  oder  mit  einer  bis  drei 
Theilungslinien.  Der  Hinterleib  massig  gross,  beim  Manne  von 
L.  albttm,  LiÜiargyria  und  Albipuncta  unten  an  der  Wurzel  mit  starkem 
schwarzen  Haarbusch. 

Die  Raupen  leben  auf  Schilf,  Gras  und  niedern  Pflanzen  und 
verpuppen  sich  in  der  Erde.  Die  Schmetterlinge  zum  Theil  in 
doppelter  Generation,  die  meisten  verbreitet. 

20G.  Ptidorbia.  V.  Bleichgelb  mit  rosenrothem  Anfluge, 
fein  schwarz  streifig  bestäubt,  die  Rippen  licht, 
die  Hinterfliigel  schwärzlich  mit  rosenrothen 
Franzen.    7  —  8  L. 

Tr.  5.  2.  299.  — H.S.  2.  233.  Fig.  329  — 331.  — Hb.  401.405. 

Impuden*.  Hb.  229. 

Ohne  schwarze  Puukte  auf  den  Rippen,  dagegen  mit  dunklen 
grauen  Längsschatten,  die  besonders  breit  in  Zelle  lb  und  4,  auch 
G  bis  8  siud  und  in  Zelle  1  b  und  4  sich  bis  gegen  die  Wurzel  ziehen. 
Die  Hippen  nicht  dunkel  eingefasst.  Die  Saumlinie  unbezeichnet, 
die  Franzen  an  der  Spitze  roseuroth. 

Oesterreich,  Baiern,  am  Rhein,  bei  Hannover  und  Braunschweig. 
Mai,  Juni. 

207.    tmpnra.    Hb.  Bräunlich   ockergelb  mit  weisslichen 
Rippen  und  schwarzen  Punkten  in  der  Ecke  der 
Mittelzelle  und  auf  Rippe  2  und  5,  die  Hinterflii- 
gel braungrau.    6  —  7  L. 
•  Tr.  5.  2.  294.  —  H.S.  2.  235.  Fig.  319.  320.  —  Hb.  39G. 
Congnia.  Hb.  6 IG. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  sind  einander  sehr  ähn- 
lich. Sie  stimmen  überein  iu  den  lichten,  bis  in  die  Mitte  der 
Frauzeii  tretendeu,  schmal  dunkler  eingefassten  Rippen,  den  feinen 
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dunklen  Längsstrahlen  dazwischen  und  den  schwarzen  Punkten  in 
der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle  uud  in  der  Regel  auf  Rippe  2  und  5, 
auch  bildet  die  hintere  Mittelrippe  am  Ursprünge  von  Rippe  3  und  4 
durch  ihre  Verdickung  keinen  lichten  Fleck.  Impura  hat  die  dun- 
kelste Färbung  mit  den  deutlichsten  und  vorzugsweise  hell  abstechen- 
den Rippen,  die  Strahlen  dazwischen  besonders  in  Zelle  1  b  und  5 
oft  schwärzlich,  die  Punkte  fein  und  schwarz,  auch  der  Saum  mit 
feinen  schwarzen  Punkten,  die  Franzen  in  der  Saumhälfte  etwas 
lichter.  Die  Vorderflügel  schmal  und  fast  gerade  gestutzt,  die  Spitze 
nicht  vorgezogen,  auf  der  Unterseite  in  der  Mitte  schwärzlich. 
Juni,  Juli,  August. 

208.  Fallen*.  L.  Bleich  ockergelb  mit  lichten  Rippen  und 

dunklem  Punkt  in  der  Ecke  der  Mittelzelle,  die 
Hinterflügel  weisslich,  am  Saume  dünn  grau  be- 
stäubt   6  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  290.  —  H.S.  2.  235.  —  Hb.  234. 

In  der  Färbung  zwischen  Impura  und  Straminea  in  der  Mitte, 
die  Vorderflügel  schmal  mit  schrägerm  Saume  und  etwas  vorge- 
zogener Spitze,  die  Einfassung  der  Rippen  und  die  Läugsstrahlen 
matter,  daher  die  Rippen  weniger  abstecheud,  der  Punkt  in  der  Mit- 
telzelle fein„  selten  daselbst  vier  Punkte,  die  Puukte  auf  Rippe  2 
und  5  meist  undeutlich.  Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzeu 
mit  schwacher  Theiluugslinie.  Unten  die  Vorderflügel  sehr  schwach 
dunkel  angeflogen. 

Ueberall  gemein.  Juni  bis  October. 

209.  Strammen.  Tr.  Weisslich  strohgelb  mit  lichten  Rip- 

pen und  schwarzen  Punkten  in  der  Ecke  der  Mit- 
telzelle uud  auf  Rippe  2  uud  5,  die  Hinterflügel 
mit  einer  Reihe  dunkler  Striche  auf  deu  Rippeu 
hinter  der  Mitte.  6^2  —  71-,  L. 
Tr.  5.  2.  297.  —  H.S.  2.  236.  Fig.  321.  322.  —  Hb.  231. 
Ectypa. 

Die  hellste  Art,  die  Vorderflügel  breiter,  der  Saum  gerade  ge- 
stutzt, die  Spitze  etwas  vorgezogen,  die  Einfassung  der  Rippen  und 
die  Längsstrahlen  mehr  oder  weniger  schwärzlich  bestäubt,  beson- 
ders die  hintere  Mittelrippe,  die  Punkte  auf  Rippe  2  und  ö  stark 
und  schwarz,  der  in  der  Mittelzelle  schwächer.  'Die  Saumlinie  mit 
scharf  schwarzen  Punkten,  die  Franzeu  unbezeichuet.    Die  Hinter- 

27* 
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flügel  im  Grunde  weisslich,  schwärzlich  oder  bräunlich  bestäubt,  be- 
sonders an  und  zwischen  den  Rippen..  Der  Hals  kragen  mit  zwei 
bis  drei  dunklen  Querstreifen. 

Am  Rhein,  auch  bei  Braunschweig. 

- 

210.  Obsolefa.  Mb.  Rothlich  ockergelb  mit  weissen,  scharf 

schwarz    eingefassten   Rippen    und    einer  Reihe 
schwarzer  Punkte  hinter  der  Mitte.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  801.  —  H.S.  2.  234.  Fig.  303  —  306.  —  Hb.  233. 

Wiederum  den  vorigen  Arten  verwandt,  unterschieden  durch  die 
ununterbrochene  Reihe  schwarzer  Punkte  auf  den  Rippen  und  den 
Mangel  des  Punkts  in  der  Ecke  der  Mittelzelle,  wogegen  die  Mittel- 
rippe in  der  Regel  am  Ursprünge  von  Rippe  3  und  4  sich  zu  einem 
kleineu  weissen  Fleck  erweitert.  Die  Flügelform  wie  bei  Impura, 
auch  die  Farbe  ähnlich,  doch  röthlicher,  selten  mehr  gelbgrau,  in 
der  Wurzelhälfte  fein  schwarz  bestäubt,  die  Rippen  uebst  ihrer  Ein- 
fassung und  den  feinen  dunklen,  meist  schwärzlichen  Längsstrahlen 
sich  stark  abhebend,  die  Saumlinie  mit  feinen  schwarzen  Punkten, 
die  Franzen  mit  doppelter  Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  weiss, 
Rippen  und  Saum  bräunlich  bestäubt. 

Rhein,  Norddeutschland.    Juni,  September. 

211.  Montiltm.  Bd.   Röthlich  aschgrau,  dicht  dunkel  be- 

stäubt, mit  weisslichem  Fleck  in  der  Ecke  der  Mit- 
telzelle und  einer  Reihe   schwarzer  Punkte  hinter 
'der  Mitte.    6  L. 
H.S.  2.  231.  Fig.  317. 

- 

Die  Vorderflügel  gleichmässig  dunkel,  nur  auf  der  Saumlinie 
dichter  bestäubt,  die  Rippen  nicht  lichter,  ohne  dunkle  Einfassung, 
zwischen  ihnen  keine  dunklen  Längsstrahl en,  am  Ursprünge  der  Rip- 
pen 3  und  4  ein  rundlicher  lichter ,  undeutlich  dunkel  umzogener 
Punkt,  die  äusserste  Spitze  der  Franzen  weiss.  Die  Hinterflügel 
lichter,  gegen  die  Wurzel  fast  weisslich,  Rippen  und  Saumlinie  fein 
dunkel,  die  Franzen  grau,  mit  fein  weisser  Wurzellinie,  gegen  den 
Afterwinkel  weiss. 

Herrich,Schäffer  zieht  hierher  auch  einen  Mann,  kleiner  und 
dunkler,  ohne  alle  Zeichnung  mit  schmälern,  spitzem  Vorderflügeln 
und  schrägerm,  stärker  geschwungenem  Saume. 

Alpeu. 


Digitized  by  Google 


Leiicanin  421 

212.  Vomma.   L.  Graugclb,  dunkler  gemischt,  mit  breit 

weisslichem   Vorderrande,    weissen    Bippen  und- 
weissem  Mittelpunkt,   aus  der  Wurzel   ein  dick 
schwarzer  Längsstrahl.    7  —  7l/j  L* 
IV.  5.  2.  302.  —  H.S.  2.  233.  —  Hb.  228.  Turbida.  618. 
Conyener. 

Die  Vorderflügel  breit,  mit  gleichmassig  gerundetem  Saume. 
Eine  Verdunkelung  zieht  sich  ans  der  Wurzel  an  beiden  Seiten  der 
hintern  Mittelrippe  bis  an  das  Ende  der  Mittelzelle  und  von  da  ge- 
thcilt  in  die  Spitze  und  durch  Zelle  4  in  den  Saum ,  der  gleichfalls 
dunkel  angelegt  ist.  Die  Mittelrippe  bis  zur  Wurzel  weiss,  am  Ur- 
sprünge der  Rippen  8  und  4  fleckig  erweitert,  die  übrigen  Rippen 
bis  zur  Mitte  der  Franzen  licht,  fein  und  verloschen  dunkel  einge- 
fasst,  zwischen  ihnen  dunkle,  in  der  Mitte  der  Zellen  oft  schwärz- 
liche Längsstrahlen,  auf  der  Saumlinie  scharfe  schwarze  Punkte. 
Die  Hinterflügel  bräunlich  grau,  gegen  die  Wurzel  weiss  lieh. 

Verbreitet,  aber  selten.    Juni,  Juli,  September,  October. 

213.  Valesicoia.  Gn.  Bräunlich  gelb  bis  gelbbraun,  am  Vor- 

derrande kaum  lichter,  mit  scharf  weissen  Rippen 
und    weissem    Mittelfleck,    aus  der  Wurzel  ein 
schwarzer  Längsstrahl.    51/*  —  6V2  L. 
Andereggii.  H.S.  2.  234.  Fig.  302.  326. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  mehr  bräunlich,  die  Rippen  und 
der  Fleck  am  Ursprünge  von  Rippe  3  und  4  schärfer  weiss,  in  Zelle 
4  und  5  ein  stark  dunkler  Längsstrahl,  die  Querstreifen  bisweilen 
als  dunkle  Schatten  sichtbar.  Die  Saumlinie  mit  scharfen  schwarzen 
Punkten,  die  Franzen  mit  einfacher  Theilungslinie.  Die  Hinter- 
flügel  ganz  brauugrau  mit  gelblichen  Franzen. 

Alpen.  Juli. 

214.  L.  albuni,  L.  Bleichgelb,  braun  gemischt,  mit  weissen 

Rippen  und  schwarzen  Längsstrahlen,  in  der  Mitte 
mit  einem  weissen  L    ö1/*  —  L. 
Tr.  5.  2.  306.  —  H.S.  2.  230.  —  Hb.  227. 

Leicht  kenntlich  an  der  Mittelrippe,  welche  vom  Ursprung  der 
Rippe  2  bis  zu  dem  der  Rippe  3  und  4  dick  weiss  ist,  und  sich 
hier  nach  vorn  scharf  in  einem  kurzen  Haken  umbiegt.  Zwei 
Schrägschatten  aus  der  Spitze  in  die  Mitte  der  Wurzel  und  des  In- 
nenrandes sind  bräunlich  und  fuhren  scharf  schwarze  Längsstrahlen 
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zwischen  den  Rippen,  die  aber  den  Saum  nicht  erreichen.  Ausserdem 
schwarze  Strahlen  aus  der  Wurzel  in  Zelle  1  a  und  b,  die  Rippen  fein 
dunkel  eingefasst.  Der  Saum  ist  bräunlich  angelegt  und  hat  schwarze 
Punkte  zwischen  den  Rippen,  die  Franzen  mit  drei  dunklen  Theilungs- 
linien.  Die  Hinterfliigel  oben  gelbgrau,  an  der  Wurzel  weisslich, 
unten  weiss  mit  schwarzem  Mittelpunkt  und  schwarzer  Punktreihe. 
Stirn  und  Halskragen  mit  zwei  braunen  Querstreifen« 
Juni,  August,  September. 

215.  Vitellina.  Hb,  Hell  ockergelb,  rostroth  bestäubt,  mit 

rostbraunen,  amlnnenrande  sehr  genäherten  Quer- 
streifen und  Wellenlinie  und  rostbraun  umzogener 
Ring-  und  Nierenmakel.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  356.  -  H.S.  2.  206.  —  Hb.  379.  589. 

Die  Querstreifen  einfach  duukel,  der  vordere  stark  gezackt,  der 
hintere  nur  gegen  den  Vorderrand  schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie 
wenig  gebogen,  dem  Saurae  parallel,  nur  durch  die  dunkle  Beschat- 
tung angedeutet.  Die  Makeln  klein,  die  Zapfenmakel  meist  fehlend, 
die  Rippen  fein  dunkel.  Der  Saum  etwas  geschwungen,  schwach 
gewellt,  mit  wenig  dunklerer  Saumlinie,  die  Franzen  mit  doppelter 
Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  weisslich,  am  Saume  schmal  licht- 
braun. 

Wien.    August,  nach  Treitschke  auch  im  Juni. 

216.  EvidcilS.  Hb,  Ledergelb  mit  rothraunen,  am  Innen- 

rande weit  eutfernten  Querstreifen  und  rothbraun 
umzogenen  Makeln.    6V3  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  351.  —  H.S.  2.  203.  —  Hb.  369. 

Der  Orth,  Circellaris  ähnlich,  an  den  behaarten  Augen  zu  un- 
terscheiden. Die  Vorderflügel  schmal,  der  Saum  gleichmässig 
schwach  gerundet,  die  Querstreifen  einfach,  der  vordere  aus  einigen 
Bogen,  der  hintere  aus  gleichen  ,Monden  zusammengesetzt  und  etwas 
lichter  angelegt,  am  Vorderrande  stark  wurzelwärts  gebrochen,  die 
Wellenlinie  licht,  wurzelwärts  schmal,  am  Vorderrande  stärker  und 
breiter  dunkel  angelegt,  schwach  gezackt.  Die  drei  Makeln  fein 
dunkel  umzogen,  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  durch  den 
durchziehenden,  verloschenen  Mittelschatten  schwach  verdunkelt. 
Die  Rippen  und  die  Saumlinie  fein  dunkel,  die  Franzen  an  der 
Wurzel  schmal  licht.  Die  Hinterfliigel  bräunlich  bestäubt,  gegen 
die  Wurzel  lichter.    Kopf  und  Thorax  mehr  rothbraun. 

Wien.  -  August. 

4 
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217.  Lithargyrea.  Esp.  Rothgrau,  beide  Querstreifen  un- 

deutlich, der  hintere  gezähnt,  mit  ach  warzen  Punk- 
ten an  deuSpitzen,  die  Querrippe  verloschen  licht, 
gegen  den  Innenrand  weisslich.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  183.  —  H.S.  2.  238.  —  Hb.  225. 

Diese  und  die  folgende  Art  haben  einen  etwas  schrägen  Saum  der 
Vorderflügel,  die  beiden  Querstreifen  sind  mehr  oder  weniger  deutlich, 
der  vordere  aus  einigen  Bogen,  der  hintere  aus  dunklen  Monden  zu- 
sammengesetzt mit  schwarzen  Punkten  an  den  Spitzen,  Ring-  und 
Zapfenmakel  fehlen.  Bei  Lithargyrea  die  Grundfarbe  gelbgrau, 
mehr  oder  weniger  braunroth  gemischt,  die  Querstreifen  wenig  deut- 
lich, nicht  licht  angelegt,  der  hintere  stärker  gebogen,  die  schwar- 
zen Punkte  dahinter  scharf,  die  Rippen  etwas  lichter.  Die  Nieren- 
makel ist  nur  durch  die  lichte  Ausfüllung  auf  der  Querrippe,  welche 
gegen  den  Innenrand  ein  weissliches,  nicht  scharf  begrenztes  Fleck- 
chen bildet,  angedeutet.  Die  Wellenlinie  undeutlich,  nur  selten 
durch  dunklere  Beschattung  bis  zum  Saume  kenntlich,  welche  von 
der  Spitze  bis  Rippe  4  einen  Bogen  bildet  und  die  lichtere  gewäs- 
serte Binde  an  Rippe  3  und  4  zackig  vortreten  lässt.  Saumlinie 
und  Frauzen  unbezeichnet.  Die  Hintern"  ügel  schwärzlich,  die  Fren- 
zen röthlich  mit  dunkler  Theilungslinie.  Die  Unterseite  weisslich  mit 
rosenrothem  Anfluge,  oft  sehr  stark  metallglänzend. 

Juni,  Juli. 

218.  Albipuncta.    V.   Röthlich  grau  bis  zimmtbraun,  mit 

scharf    weissem   Mittelfleck,   beide  Querstreifen 
deutlich,  der  hintere  gezähnt.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  187.  —  H.S.  2.  238.  -  Hb.  223. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  die  Vorderflügel  schmaler,  die  Grund- 
farbe lebhafter,  hinter  der  Wellenlinie  dunkler,  die  Querstreifon 
schwach,  doch  deutlicher  und  etwas  lichter  angelegt,  der  hintere 
schwächer  gebogeu,  die  Rippen  nicht  licht,  nur  mit  sehr  feinen 
schwarzen,  weiss  aufgeblicktcn  Punkten.  Die  Nierenmakel  wie  bei 
Lithargyrea,  aber  gegen  den  Inneurand  ein  weisseres,  scharf  begrenz- 
tes Fleckchen  bildend,  die  Wellenlinie  gleichfalls  wie  bei  jeuer  Art, 
saumwärts  stets  dunkel  angelegt,  die  Spitzen  auf  Rippe  3  und  4 
schwächer.  Die  Frauzen  mit  drei  feiueii  dunklen  Theilungslinien. 
Die  Hinterflügel  grau,  wurzelwärts  lichter,  mit  bleichem  Franzen. 
Die  Unterseite  weisslich,  sehr  stark  metallgläuzend. 

Juni. 
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219.  Conigera.    V.  Röthlich  goldgelb   mit  zwei  braunen 

Querstreifen,  der  vordere  scharf  gebrochen,  der 
hintere    ongezähut,   die   Nierenmakel  goldgelb, 
gegen    den    Innenrand    mit    weissem  Keilfleck. 
6  —  71/2  L. 
Tr.  5.  2.  190.  —  H.S.  239.  —  Hb.  222. 

Der  Saarn  der  Vorderflügel  etwas  schräg,  fast  geschwungen, 
die  Spitze  vorgezogen.  Die  Grundfarbe  ist  ein  mit  bräunlichem 
Staube  bedecktes  Goldgelb,  an  der  Nierenmakel  und  hinter  der 
Wellenlinie  verdunkelt.  Beide  Querstreifen  einfach  fein  braun,  der 
vordere  aus  zwei  geraden,  in  Zelle  2  in  einem  fast  spitzen  Winkel 
nach  aussen  zusammenstossenden  Linien  gebildet,  der  hintere  sanft 
geschwungen.  Der  weisse  Fleck  auf  der  Mittelrippe  aufliegend, 
keilförmig,  scharf  begrenzt.  Die  Saumlinie  fein  dunkel,  die  Franzqn 
dunkel  veilröthlich ,  ihre  Theilungslinie  sehr  undeutlich.  Die  Hin- 
terflügel glänzend  gelblich,  am  Saume  veilröthlich  bestäubt. 

Juni,  Juli. 

220.  Ttirca.  L.  Hell  zimmtbraun  mit  braunrothen  Quer- 

sprenkeln   und  zwei  braunen   ungezähnten  Quer- 
streifen, die  Querrippe  weissgelb.    7  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  181.  —  tf.S.  2.  239.  —  Hb.  218. 

■ 

Der  Saum  der  Vorderflügel  gleichmässig  gerundet,  die  Grund- 
farbe ein  etwas  in  Olivenfarbe,  ziehendes  Braungelb,  beim  Weibe 
lebhafter,  die  Querspreukel  lebhaft  braunroth.  Die  Querstreifen  fein 
schwärzlich  auf  röthlichera  Grunde,  der  vordere  etwas  gebogen,  der 
hintere  schwach  geschwungen.  Statt  der  Niercnmakel  nur  ein  weiss- 
gelber,  fein  braun  gesäumter  Querstrich.  Die  Saumlinie  mit  schwar- 
zen Punkten  oder  Monden.  Die  Hinterflügel  schwärzlich  grau,  am 
Saume  sowie  die  Unterseite  aller  Flügel  purpurröthlich,  von  gleicher 
Farbe  die  Kränzen  mit  schwach  dunkler  Theilungslinie.  Bisweilen 
fliessen  die  Quersprenkel  zusammen  und  überziehen  die  ganze  Fläche 
mit  einfachem  Braunroth. 

Juni,  Juli,  verbreitet. 


■ 

■ 
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144.   Mithymna.  Gm 

Augen  behaart. 

Fühler  beim  Manne  mit  sehr  kurzen,  bewimperten 
Kammzähnen,  beim  Weibe  durch  filzige  Be- 
haarung in  der  Mitte  spindelförmig. 

Palpen  aufsteigend, abstehend  behaart, mit  kurzem 
nackten  Endglicde. 

Thorax  grob  behaart,  ohne  Längskamm. 

Vorderflügel  mit  abgerundeter  Spitze. 

Schienen  unbewehrt. 

*  ■ 

Der  Kopf  eingezogen,  der  Thorax  beim  Manne  viereckig,  dicht 
und  etwas  abstehend  behaart,  beim  Weibe  vorn  gerundet  mit  dünne- 
rer und  glatterer  Behaarung ,  die .  Vorderflügel  des  letztern  schmal 
und  lang,  wenig  erweitert,  beim  Manne  kürzer  und  besonders  nach 
aussen  breiter,  der  Saum  etwas  schräg,  durch  den  vollständig  abge- 
rundeten Innenwiukel  in  den  Innenrand  übergehend.  Die  Quer- 
streifeu  sind  zwei  dunkle  ungezähnte  Linien,  der  vordere  gebogen,  der 
hintere  etwas  geschwungen,  gegen  den  Vorderrand  stark  wurzel- 
wärts  gebogen  und  bis  vor  die  Nierenmakel  ziehend,  der  Mittel- 
schatten verwaschen,  die  Wellenlinie  nicht  oder  nur  durch  dunkle 
Beschattung  bis  zum  Saume  angedeutet.  Die  Nierenmakel  klein, 
nur  saumwärts  fein  dunkel  begrenzt,  licht,  auf  der  Saumseite  weisser, 
King-  und  Zapfenmakel  fehlen.  Saum  und  Kränzen  ganzrandig. 
Die  Hinterflügel  auf  Kippe  5  stark  eiugezogen. 

221.  imbedlla.  F.  Röthlich  ledergelb(£ )  oder  rostbraun  (9), 
mit  zwei  dunklen  Querlinieu  und  kleiner  gelber, 
saumwärts  weisser  Nierenmakel,  *die  Hinterflügel 
schwarz.    5  —  6  L. 

Tr.  5.  2.  193.  —  H.S.  2.  239.  —  IIb.  555. 

Altena.  Hb.  394.  (?) 

Beide  Geschlechter  abweichend  gefärbt,  der  Mann  bleich  mit 
fein  dunklen  Kippen,  die  Nierenmakel  gegen  die  Grundfarbe  wenig 
abstechend,  mit  breitem  verwaschenen,  rechtwinklig  gebrochenem 
rostbräunlichen  Mittelschatten,  das  Weib  rostbraun,  in  der  Mitte 
und  am  Saume  verdunkelt,  die  Nierenmakel  schärfer  hervortretend, 
rostgelb,  saumwärts  weiss.  Die  Saumlinie  fein  rostbraun,  die  Kränzen 
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der  Vorderflügel  dem  Grunde  gleichfarbig,  an  den  Hinterflügeln 
beim  Manne  bleichgelb,  beim  Weibe  röthlich,  uubezeichnet 

Alpen,  Schlesien.  Juni,  Juli,  nach  Treitsehke  im  Mai  und 
wieder  im  August.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

> 

145.   Meliana.  Crt. 

Augen  behaart. 

Palpen  lang,  abste'hend  und  aufwärts  gekrümmt, 
behaart,  mit  sehr  kurzem  stumpfen  Endgliede. 

Thorax  etwas  gewölbt,  glatthaarig,  ohne  Längs- 
kamm. 

Vorderflügel  lang  und  schmal,  mit  gerundetem 
Vorder-  und  Innenraud  und  lanzettförmig  vor- 
gezogener Spitze. 

Hinterleib  dünn  und  lang. 

Schienen  unbewehrt. 

Von  8chJankem,  zartem  Bau.  Die  Stirn  anliegend  beschuppt, 
die  Palpen  an  der  Wurzel  lang  und  dünn,  gegen  die  Spitze  dicht 
und  kurz  behaart,  die  männlichen  Fühler  kurz  gewimpert  mit  zwei 
starkem  Borsten  an  jedem  Gliede.  Die  Beine  anliegend  beschuppt, 
nur  an  den  Schenkeln  unten  dünn  behaart.  Der  Saum  der  Vorder- 
flügel sehr  schräg,  in  den  Innenrand  durch  den  vollständig  abge- 
rundeten Innenwinkel  übergehend,  und  wie  die  kurzen  Franzen 
ganzrandig.  Ohne  Zeichnung,  aus  der  Mitte  der  Wurzel  bis  zum 
Saume  ein  dunkler,  gegen  den  Innenrand  verwaschener,  gegen  den 
Vorderrand  scharf  begrenzter  und  licht  angelegter  Längsstreif,  der 
hintere  Querstreif  durch  schwarze  Punkte  auf  den  Kippen  angedeutet. 
Die  Saumlinie  schwarz  punktirt,  die  Franzen  einfarbig.  Die  Hinter- 
flügel bauchig  gerundet 

Verpuppung  in  trocknen  Rohrstengeln,  worin  die  Raupe  auch 
überwintert 

222.  Flammen.  Ort.  Schilfrohrfarben  mit  lichten  Rippen 
und  einem  gelblich  weissen,  gegen  die  Spitze  ver- 
waschenen Längsstreif.    9  L. 

Dubiosa.    Tr.  10.  2.  86.  —  H.S.  2.  226.  Fig.  356. 

♦ 

Die  breitere  Innenraudshälite  gegen  die  Mitte  zu  einem  grau- 
braunen, vorn  scharf  begrenzten  Längsstreif  verdunkelt ,  das  Vorder- 
randsdrittel an  dem  letztern  einen  sehr  lichten,  gegen  den  Vorderraud 
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und  die  Spitze  verwaschenen,  zwischen  Rippe  4  und  6  bis  zum 
Saume  ziehenden,  bräunlieh  getheilten  Strahl  bildend,  die  hellen 
Rippen  scharf  bräunlich  eingefasst,  die  Kränzen  etwas  lichter.  Die 
Hinterflügel  gelblich  weiss,  grau  angeflogen,  mit  weissen  Kränzen. 
Kiel,  Mecklenburg,  Wien.  Juni. 

146.   Senta.  Stph. 

- 

Augen  nackt. 

Palpen  dünn,  abstehend  und  etwas  aufsteigend, 
anliegend  beschuppt,  mit  vorstehendem  spitzen 
Endgliede. 

Thorax  gerundet,  mit  schuppenartigen  Haaren  be- 
kleidet, vorn  mit  spitzem  Längskamm. 

Vorderflügel  lang  und  schmal  mit  gerundetem 
Vorder-  und  Innenrande  und  rechtwinkliger 
Spitze. 

Hinterleib  dünn  und  lang,  flach  gedrückt. 
Schienen  unbewehrt. 

Vom  Anselm  der  Gattung  Cfulo*  Der  Kopf  kurz  schuppeu- 
haarig,  die  Stirn  mit  einer  Längsfurche,  die  männlichen  Kühler  ein- 
fach kurz  gewimpert,  die  Beine  dünn  anliegend  beschuppt,  nur  unten 
an  den  Schenkeln  dünn  und  kurz  flaumhaarig.  Die  Vorderflügel 
nach  vorn  fast  gerade  gestutzt,  gegen  den  abgerundeten  Innenwinkel 
stark  eingezogen,  der  Saum  etwas  geschwungen  und  wie  die  langen 
Kränzen  ganzrandig.  Die  Hippen  licht,  besonders  gegen  den  Vorder- 
rand durch  die  dunklere  Ausfüllung  der  Zellen  abstechend,  statt  der 
Querstreifen  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen,  die  Makeln  fehlen 
ganz,  oder  es  sind  die  Ring-  und  Nierenmakel  durch  lichte  Punkte 
ihres  Umkreises  angedeutet,  oder  deutlich  licht  umzogen.  Die 
Hinterflügel  breit  gerundet 

Die  Raupe  lebt  und  verpuppt  sich  im  Schilfrohr,  in  dessen 
trocknen  Stengeln  sie  überwintert. 

223.  Maritima.  Tsch.  Schilfrohrfarben  bis  graubraun, 
mit  lichten,  am  Vorderrande  dunkler  ausgefüllten, 
hinter  der  Mitte  schwarz  punktirten  Rippen. 
5  —  7  L. 

Ubat.  Tr.  5.  2.  310.  —  H.S.  2.  226.  Kig.  397.  —  Hb.  635- 
636.  666  —  668. 
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Die  Vorderflügel  rothlich  ledergelb,  durch  braune  Bestäubung 
mehr  oder  weniger  verdunkelt.  Die  Rippen  besonders  am  Vorder- 
rande lichter,  die  Zellen  daselbst  dunkel  ausgefüllt,  die  beiden 
Mittelrippeu  auf  deu  zugekehrten  Seiten  streifenartig  dunkler  be- 
stäubt, auch  sonst  mehr  oder  weniger  dunkle,  die  Wurzel  der  Zellen 
oft  ganz  ausfüllende  Bestäubung  an  den  Rippen.  Die  Wellenlinie 
bisweilen  durch  eine  verloschene  lichte,  beiderseits  schwach  bräun- 
lich bestäubte  Linie  angedeutet.  Ring-  und  Niereuinakel,  wenn  sie 
deutlich  sind,  fein  licht  umzogen,  selten  dunkel  ausgefüllt.  Die 
Saumlinie  mit  schwarzen  Punkten,  die  Kränzen  mit  zwei  oder  drei 
sehr  undeutlichen  Theilungslinien.  Die  Hiuterflügel  weiss,  mit  ver- 
loschenem Mittelfleck  und  einer  Reihe  verloschener  bräunlicher  Punkte 
hinter  der  Mitte  auf  deu  Rippen. 

Darmstadt,  Braunschweig. 

- 

147.    Stübia.  Stp/t. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  klein,  vorstehend,  anliegend  beschuppt,  mit 
kurzem  geneigten  Endgliede. 

Thorax  glatt  anliegend  beschuppt,  hinten  mit  ab- 
gestutztem Schöpfe. 

Beine  anliegend  beschuppt,  die  Schienen  unbe- 
wehrt. 

Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Mittel- 
zelle. 

Sehr  schlank,  überall  anliegend  beschuppt,  die  Palpen  den  Kopf 
nicht  überragend,  die  männlichen  Fühler  kurz  gewimpert.  Die  Flü- 
gel beim  Mann  sehr  breit,  spanuerartig ,  beim  Weibe  schmaler,  die 
vordem  mit  zugerundeter  Spitze,  ihr  Saum  schräg,  gebogen  und 
wie  die  langen  Franzen  ganzraudig.  Die  beiden  Querstreifen  einfach 
dunkel,  der  vordere  aus  einigen  Bogen,  der  hintere  aus  gleichen 
Monden  zusammengesetzt,  beide  in  Zelle  lb  meist  durch  einen 
feinen  Längsstrich  verbunden.  Die  Ring-  und  Nierenmakel  scharf,  fein 
dunkel  umzogen  mit  der  Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern,  die 
Ringmakel  sehr  lang  und  schräg,  kaum  kleiner  als  die  Nierenmakel, 
die  Wellenlinie  fein  gezackt,  oft  wenig  sichtbar,  wurzelwärts  gegen 
den  Vorderrand  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  Pfeilflecken. 

Verpuppung  in  der  Erde. 

■ 
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224.  Anomala.  Hw.  Glänzend  aschgrau,  am  Vorderrande 
verloschen  bräunlich  (&),  oder  braun  mit  blei- 
grauem Schimmer  ($),  Ring-  und  Nierenmakel 
gleich  gross.    6 1/2  —  71/*  L. 

Stagnieoku   Tr.  5.  2.  258.  —  H.S.  2.  215. 

Hybridata.  Hb.  Geom.  497.  498. 

Die  Zeichnung  bis  auf  die  beiden  Makeln  oft  undeutlich,  die 
Saumlinie  mit  schwarzen  zusammenhängenden  Monden,  die  Franzen 
mit  zwei  dunklen  Theilungslinien.  Die  Hinterflügel  weidlich,  dfinn 
braun  bestäubt  mit  dunkler  Saumlinie. 

Ems.    August,  September.    Die  Raupe  auf  Gras. 

148.    Caradrina.  7r. 

Kopf  nicht  geneigt,  anliegend  kurz  und  dichtbe- 
haart. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  am  Kopfe  aufsteigend,  an  den  Seiten  an- 
liegend beschuppt,  unten  behaart,  mit  nacktem 
geneigten  Endgliede. 

Zunge  stark. 

Thorax  fein  und  anliegend,  etwas   schuppig  be- 
haart, ohne  Läugskamm. 
Vorderflügel  mit  abgerundeter  Spitze. 
Schienen  unbewehrt 

Von  robustem  Bau  (Aisines)  bis  zu  schwächlichem  Bau  (Gluieosa) 
übergehend,  der  Thorax  bei  den  kräftigern  Arten  breit,  etwas  eckig, 
bei  den  schwächlichem  gerundet,  meist  mit  der  Andeutung  eines 
Vorderschopfes,  die  Behaarung  mehr  oder  weniger  schuppenartig, 
bei  dibicularis  fast  ganz  aus  Schuppen  bestehend.  Die  männlichen 
Fühler  kurz  und  meist  etwas  pinselartig  gewimpert,  die  Palpen  den 
Kopf  überragend,  in  der  Hegel  mit  sehr  kurzem  Endgliede,  die  Schenkel 
und  Schienen  wollig  behaart.  Die  Vorderflügel  schmal  bis  ziemlich 
breit,  bei  Cubicularis  und  Kespersa  wenig,  bei  Morpheus  stark  nach 
aussen  erweitert,  meist  gestutzt,  der  Saum  gegen  den  Innenwinkel 
schwach  eingezogen  und  wie  die  ziemlich  langen  F ranzen  gatozrandig, 
der  Innenrand  wenig  kürzer  als  der  Vorderrand.  Beide  Querstreifen 
fein  dunkel,  einfach,  oft  undeutlich,  aus  dunklem  Flecken  am  Vorder- 
rande entspringend,  der  hintere  scharf  gezähnt,  auf  den  Kippen 
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stärker  ausgedrückt,  oft  daselbst  uur  durch  schwarze  Punkte  ange- 
deutet, der  Mittelschatten  verwaschen,  über  die  Nierenmakel  oder 
dicht  an  ihr  durchziehend,  die  Wellenlinie  wenig  deutlich,  licht, 
etwas  geschwungen,  wurzelwärts  mit  dunkler,  bisweilen  bandartiger 
Beschattung.  Die  Nierenmakel  immer,  meist  auch  die  Ringmakel 
deutlich,  letztere  oft  sehr  klein ,  punktförmig,  die  Zapfenmakel  selten 
vorhanden.  Der  Saum  meist  mit  schwarzen  Monden  oder  Punkten, 
die  Franzen  mit  zwei  oft  sehr  undeutlichen  Theilungslinien.  Die 
Hinterfliigel  breit.  In  der  Ruhe  sind  die  Flügel  flach  über  einander 
geschoben. 

l*uhnonaris  weicht  durch  etwas  länger  und  abstehender  behaarte 
Palpen  und  das  längere  Endglied  derselben,  sowie  durch  einen 
kleinen  Haarschopf  an  der  Fühlerwurzel  etwas  ab. 

Die  Raupen  leben  auf  niedern  Pflanzen  und  verpuppeu  sich  in 
der  Erde.  Die  Schmetterlinge  im  Juni  bis  August,  Cubicularis  uud 
Aisines  überall,  auch  Morpheus  ziemlich  verbreitet,  die  übrigen  Arten 
vereinzelter. 

• 

225.  Alaine*.  Bk.    Gelblich   rostbraun   mit  dunklen,  feiu 
licht  umzogenen  Makelu,  die  Hinterflügel  braun- 
grau.   5»/,  —  6V,  L. 
Tr.  5.  2.  26H.  —  H.S.  2.  211.  Fig.  379.  —  Hb.  577. 

Diese  und  die  drei  folgenden  Arten  sind  einander  sehr  ähnlich, 
und  ihre  Artrechte  noch  nicht  genügend  festgestellt  Gemeinschaft- 
lich sind  ihnen  die  scharfgezähnten,  am  Inuenrande  sehr  genäherten, 
bisweilen  aber  nur  durch  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen  ange- 
deuteten Querstreifen ,  von  denen  der  hintere  nur  schwach  geschwun- 
gen, der  etwas  gebrochene,  oft  undeutliche  Mittelschatten,  die  lichte 
geschwungeue,  zwei  Bogen  bildende,  wurzelwärts  meist  schmal  and 
verloschen,  selten  bandartig  dunkel  augelegte  Wellenlinie,  die  ziem- 
lich grossen  dunklen,  licht  umzogenen  beiden  Makeln,  und  endlich 
das  aussen  dunkelbraune  Mittelglied  der  Palpen.  Die  Saumlinie 
unbezeichnet  oder  mit  dunklen  Punkten. 

Aisines  unterscheidet  sich  von  den  übrigen  Arten  durch  die  rost- 
gelbe bis  rostbraune  Färbung  und  die  dunklen,  auch  beim  Manne 
gegen  die  Wurzel  kaum  lichtem  Hinterflügel.  Sie  ist  ausserdem 
die  plumpste  Art  mit  den  breitesten  Flügeln.  Die  Zeichnung  bis- 
weilen undeutlich.  Die  Unterseite  mit  lichter  Welleuliuie,  meist 
auch  auf  den  Hinterflügeln. 

Juni,  Juli. 
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226.  Taraxaci.  Hh.    Chocoladenbraun  mit  dunklen,  scharf 

und  fein  licht  umzogenen  Makeln,  die  Hinterflügel 
schmutzig  weis»,  saumwärts  duukelgrau.  51/* —  f>  L. 

H.S.  2.  211.  Fig.  380.  —  Hb.  575. 

Blanda.    Tr.  5.  2.  264. 

Die  Vorderflügel  schmaler,  veilgrau  bestäubt»  besouders  auf  den 
Rippen  vor  dem  Saume  und  auf  der  Saumlinie.  Die  Hinterflügel 
beim  Manne  am  Saume  etwas  dunkler,  beim  Weibe  fast' bis  zur 
Wurzel.  Unten  auf  den  Vorderflügelu  die  Wellenlinie  meist  bis 
zum  Saume  licht  augelegt. 

Fast  überall.    Juni  bis  August. 

227.  Superstex.  O.     Röthlich    gelbgrau,    mit  dunklern, 

scharf   und    fein    licht    omzogenen    Makeln,  die 
Hinterflügel  weisslich,  am  Saume  braungrau  be- 
stäubt   6  —  61/,  L. 
Tr.  5.  2.  260.  —  H.S.  2.  Fig.  382.  —  Hb.  162.  Blanda. 

Grob  schwarz  bestäubt,  die  Zeichnung  scharf,  besonders  die 
Punktreihe  an  dem  hintern  Querstreif  und  die  Saummonde,  die  Aus- 
füllung der  Makeln  viel  dunkler  als  der  Gruud.  Die  Hinterflügel 
mit  gelblichem  Glänze.  Nach  Lederer  von  voriger  Art  uicht  ver- 
schieden. 

Regensburg,  Wien.  Juli. 

228.  Plantaginis.  Hb.     Staubgrau,    mit  wenig  dunklern, 

scharf  und  fein  licht  umzogenen  Makeln,  die 
Hinterflügel  weiss,  am  Saume  schmal  braungrau. 
5V,  —  6  L. 

H.S.  2.  211.  Fig.  381.  —  Hb.  576. 

Ambigva.  Tr.  5.  2.  262. 

Diese  Art  hat  die  schmälsten  Vorderflfigel  und  die  weissesten 
Hinterflügel,  welche  beim  Manne  sehr  wenig,  beim  Weibe  etwas 
stärker  gegen  den  Saum  an  den  Rippen  braungrau  bestäubt  sind. 
Die  Zeichnung  wenig  deutlich,  die  Makeln  grösser,  kaum  dunkler 
ausgefällt.  Die  Farbe  der  Vorderflügel  nähert  sich  der  von  CuMcu- 
laris.  Auf  der  Unterseite  die  Wellenlinie  nur  auf  den  Vorderflfigel u 
deutlich. 

Badeu,  Regensburg,  Wien.  Brauuschweig.    Juli,  August. 
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229.  Hidmonari*.  Esp.  Rostgelb,  mit  rothbrauner  Mischung, 

Ring-  und  Nieren makel  gross,  die  letztere  schwärz- 
lich ausgefüllt    5  —  5'  2  L. 
Tr.  5.  2.  342.  —  H.S.  2.  213.  —  Hb.  26.  20.  Fig.  98. 

Alle  Zeichnung  fein  braun,  die  Querstreifen  bisweilen  schwach 
doppelt,  die  Wellenlinie  auf  Rippe  3  und  4  mit  kleinen  spitzen 
Zähnen,  beide  Makeln  bräunlich  umzogen,  die  Nierenmakel  mit  oft 
sehr  undeutlichen  lichten  Punkten  in  der  Einfassung,  auf  dem  Saume 
feine  dunkle  Monde.  Oefters  ist  auch  eine  kleine  Zapfenmakcl 
deutlich.    D'ie  Hinterflügel  gTaubraun. 

Hannover,  nach  Esper  auch  in  Franken. 

230.  Morpheil*.  Vw,   Bräunlich  gelb,   die  Makeln  und  ein 

Band  vor  der  Wellenlinie  dunkler,    ö1/»  —  ^V?  I* 
Tr.  5.  2.  249.  —  H.S.  2.  210.  —  Hb.  161.  Sepii. 

Die  Vorderflügel  breit,  nach  aussen  stark  erweitert,  die  Zeich- 
nungfein und  schwach,  doch  deutlich,  der  hintere  Querstreif  stark,  der 
Mityclschatten  schwächer  geschwungen,  die  Wellenlinie  wurzelwärts 
bandartig  dunkler  angelegt.  Die  Makeln  mittelgross,  verloschen, 
roströthlicli  oder  braun  umzogen,  die  Saumlinie  mit  dunklen  Monden. 
Die  Hinterflügel  weiss,  beim  Weibe  ganz  grau  bestäubt.  Das  Mittel- 
glied der  Palpen  aussen  schwarz. 

Ziemlich  verbreitet,  besonders  in  Norddeutschland.  Juni,  Juli. 
Raupe  auf  Convolmlus  sepium. 

231.  Hftpersa.  V.    Glänzend   aschgrau,  mit   einer  Reihe 

schwarzer  Punkte   statt  des  hintern  Querstreifs, 
die  Makeln  dunkler  grau,  die  Wellenlinie  wurzel- 
wärts verloschen  dunkler  angelegt,    ö1/^  —  G1/^  L. 
Tr.  5.  2.  269.  —  H.S.  2.  210.  ^-  Hb.  164. 

Die  Vorderflügel  massig  breit,  wenig  nach  aussen  erweitert, 
fein  dun.kcl  bestäubt,  der  vordere  Querstreif  scharf  aber  kurz  ge- 
zackt, der  hintere  nur  durch  eine  meist  doppelte  Reihe  schwarzer 
Punkte  an  den  Spitzen  der  Zähne  angedeutet.  Die  Makeln  klein, 
undeutlich  licht  umzogen,  der  Saum  mit  feinen  schwarzen  Punkten. 
Die  Hinterflügel  grau,  bei  dem  Manne  lichter.  Das  Mittelglied  der 
Palpen  aussen  schwarz. 

Mehr  südlich,  doch  auch  in  Pommern  und  bei  Braunschweig. 
Juni,  Juli. 
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Caridrina.  4M 

28*2.  Setmi.  Bd.    (irnu,  der  hintere  Querstreif  scharf  ge- 
zähnt, die  Wellenlinie  bis  zum  Saume  dunkel  an- 
gelegt.   6  —  6  Vi  L. 
H.S.  2.  310.  Fig.  91. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  kleiner,  der  Vorderrand  der  Vorder- 
flügel schmal  weisslich.  hinter  der  Punktreihe  des  hintern  Querstreifs 
eine  duukle  Linie,  der  Mittelschatten  am  Vorderraude  einen  tief 
schwarzen  Fleck  bildend.  Die  Makeln  dunkel,  verloschen  licht 
umzogen,  die  Kingmakel  punktartig.  Die  Welleulinie  wurzelwärts 
schmal,  aussen  bis  zum  Saume  duukel  angelegt.  Die  Saumliuie  mit 
dunklen  Mouden. 

Wallis.  Juli. 

233.  Kadeuii.  Fr.    Aschgrau  mit  puuktartiger^  Uiugmakel, 

die  Wellenlinie  verloschen,  mit  rostbrauueu  Pfeil- 
flecke u  in  Zelle  4  bis  7.    ö1/*  —  6l/a  L. 
H.S.  2.  208.  Fig.  408. 

Der  folgenden  Art  ähnlich,  doch  kleiner  und  plumper,  die  Vorder- 
flügel noch  schmaler,  reiner  aschgrau,  die  Makeln  lebhaft  rostbraun, 
fein  gelb  umzogeu,  die  weissen  Punkte  der  Niereutnakel  oft  sehr 
undeutlich.  Die  Wellenlinie  weniger  scharf  und  deutlich,  saumwürU 
nicht  dunkler  beschattet. 

Prag.  Juli. 

234.  Vtlbiculari*.  V.    Köthlich   aschgrau   mit    lichter  ge- 

zackter, wurzelwärts  roströthlich  angelegter  Wel- 
lenlinie, die  Nierenmakel  mit  scharf  weissen  Punk- 
ten in  der  Einfassung.    5!/2  —  G1/*  L. 
Tr.  5.  2.  251.  —  H.S.  2.  209.  -  Hb.  417. 

Die  Vorderflügel  schmal,  die  Querstreifen  fein  gezähnt,  zwi- 
schen dem  hintern  Streif  und  der  Wellenlinie  eine,  mitunter  gleich- 
falls gezahnte  Schattenlinie,  die  Wellenlinie  aussen  bis  zum  Saume 
duukel  angelegt.  Die  Makeln  kleiu,  dunkel  ausgefüllt,  die  Ring- 
makel meist  punktartig.  Auf  dem  Saume  schwarze  Punkte.  Die 
Hinterflügel  weiss.    Das  Mittelglied  der  Pailpen  aussen  braun. 

Verbreitet.    Juni  bis  August 

23.").  (Uuieom.  Tr.  Küthlich  grau  (£)  oder  dunkel  eiseu- 
grau  (?),  mit  brauneu  Querstreifeu  und  Mittel- 
schatten und  gelblicher,  beiderseits  braun  auge- 

H  *  1  u  «  oi  m  ii  n  ,  Sclunetterlliiire  28 
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legter,  schwach  geschwundener  Wellenlinie,  die 
Ringmakel  punktförmig.    4>/s  —  5V2  L. 
Tr.  10.  2.  80.  —  H.S.  2.  213.  Fig.  293.  294.  UUgmosa. 

«  Der  Körper  schlank,  die  Vorderflügel  massig  breit,  nach 
aussen  erweitert,  mit  schrägem,  schwach  gebogenem  Saume,  röth- 
lich  glänzend.  Die  Querstreifen  und  der  Mittelschatten  ziem- 
lich undeutlich,  die  Wellenlinie  auf  Rippe  7  abgesetzt,  bis  zum 
Saume  dunkler  beschattet.  Die  Riugmakel  ein  feiner  schwarzer 
Punkt  auf  lichtem  Grunde,  die  Nierenmakel  ein  kleiuer  eirunder 
brauner  Fleck.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Punkten.  Die 
Hinterflügel  lichter  gelbgrau.  Die  Palpen  borstig  behaart,  Glied  1 
und  2  aussen  schwarz. 

Bei  dem  Weibe  ist  der  Leib  grösser,  grob  und  dicht  an- 
liegend beschuppt,  die  Vorderflügel  sind  schmaler  und  um  ein  Drit- 
tel kleiner,  einfarbig  dunkel  eisengrau,  ihre  Franzen  und  die  Hinter- 
flügel  lichter,  brauugrau,  jene  au  der  Spitze  weisslich.  Die  Fühler 
kürzer  und  dicker,  die  Palpen  schwarz. 
Wallis. 

236.  Pahixtrix.  Hb.  Licht  röthlich  grau  (&)  oder  dunkel 
rothgrau  (°-),mit  dunklern  Querstreifen  und  punkt- 
förmiger Ring-  und  Nierenmakel.  o"  6  —  7  L.  — 
?  4  Vi  L. 

Tr.  5.  2.  255.  —  H.S.  2.  214.  Fig.  292.  —  Hb.  367. 

Lichter  als  die  vorige  Art,  weniger  gläuzeud,  die  Querstreifen 
beim  Manne  scharf,  die  Wellenlinie  durch  dunkle  Beschattung  wuxzel- 
warts,oft  nur  am  Vorderrande  augedeutet,  die  Saumlinie  schwach  dunkel, 
die  Hinterflügel  wenig  lichter  mit  dunklem  Mittelmonde.  Beim  Weibe 
die  Flügel  kürzer  und  schmaler,  dunkler,  die  Zeichnung  undeutlicher. 

Schweiz. 
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149.    Lampetia.  Bote. 

Kopf  eingezogen,  geneigt. 
Angen  nackt,  anbewimpert. 

Palpen    hängend,    dünn   abstehend    behaart  mit 

kurzem  und  spitzem  nackten  Endgliede. 
Zunge  massig  stark,  gerollt. 

Thorax  gerundet,  dünn  und  etwas  abstehend  be- 
haart, ohne  Längskamm. 
Vorderflügel  mit  abgerundeter  Spitze. 
Schienen  unbewehrt. 

Von  schlankem  Bau  und  zarten  Flügeln,  sonst  den  Caradriuen 
nahe.  Die  Palpen  klein  und  dünn,  von  oben  kaum  sichtbar,  die 
männlichen  Fühler  kurz  und  fein  gewimpert,  die  Beine  dünn,  Schen- 
kel und  Schienen  aussen  flaumig  behaart,  der  Hinterleib  lang,  den 
Afterwinkel  fast  um  das  Doppelte  überragend,  in  den  Seiten  und  am 
After  gebüschelf,  die  Vorderflügel  nach  aussen  stark  erweitert,  gestutzt, 
gegen  den  Innenwinkel  stark  eingezogen,  Saum  uud  Franzen  ganz- 
randig,  die  Hinterflügel  gross  und  breit;  beim  Weibe  alle  Flügel 
viel  kleiner.  Bei  scharf  gezeichneten  Stücken  die  Querstreifeu  und 
Wellenlinie  deutlich,  die  erstem  einfach,  sehr  fein  schwärzlich,  der 
hintere  stark  geschwungen,  gezähnt,  beide  auf  den  abgekehrten 
Seiten  mit  feineu  schwarzen  Streifen  auf  den  Rippen,  die  Wellen- 
linie schwach  geschwungen,  licht,  wurzelwärts  dunkel  angelegt,  am 
Vorderrande  breiter;  die  Makeln  fehlen.  Die  Saumlinie  mit  feinen 
dunklen  Streifen,  die  Franzen  mit  doppelter,  auf  den  Kippen  unter- 
brochener Theilungsliuie. 

Die  Raupe  lebt  und  verpuppt  sich  in  den  Stengeln  von  Aira 
cespitosa.    Der  Flug  des  Schmetterlings  unsicher,  flatternd. 

237.  Arcuo*a.  Hw.    Bleich  ockergelb  mit  ziegelröthlicher 
Mischung,    die    Hiuterflügel    grau    mit  gelblich 
weissen  Franzen.    4  —  5  L. 
%   Duponchelii.  H.S.  2.  284.  Fig.  178.  179.  —  Airae.  Fr. 

Mehr  oder  weniger  matt  ziegelroth  gemischt,  lebhafter  am 
Vorderrande ,  besonders  vor  der  Wellenlinie,  schwächer  auf  den 
Rippen,  am  Saume  und  im  Mittelfelde,  wo  nur  die  Stelle  der  Niereu- 
makel  und  deT  Raum  dahinter  bis  zum  (^uerstreif  licht  bleiben,  so 
daas  der  übrige  Theil  des  Mittelfeldes  ein  breites,  parallel  begrenztes 
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röthliches  Querband  bildet.  Die  Querstreifen  oft  wenig  sichtbar,  meist 
nur  dureh  die  schwarzen  Striche  auf  den  Kippen  oder  durch  das 
dunklere  Mittelfeld  angedeutet,  der  hintere  vom  Iuuenrande  bis 
Kippe  2  fast  gerade,  von  da  in  starkem  und  gleichem  Bogen  um  die 
Nierenmakel  ziehend;  die  Wellenlinie  beim  Manne  meist  nur  am 
Vorderrande  durch  die  dunkle  Beschattung  merklich,  beim  Weibe  in 
der  Kegel  wurzehvnrts  stärker  und  auch  nach  aussen  bis  zum  Saume 
dunkel  angelegt.  Heim  Weibe  ist  das  Mittelfeld  und  die  Beschat- 
tung der  Wellenlinie  auf  beiden  Seiten  mehr  braun,  doch  auch  mit 
rothlicher  Bestäubung.  Vnten  die  VorderMügel  schwärzlich  grau, 
die  Hinterflügel  weisslich,  dünn  grau  bestäubt,  alle  mit  röthlieheu 
Kändern. 

Kiel,  Wolfeubüttel,  Oberharz.    Juni,  Juli. 


150.  Acosmetia.  Stph. 

Augen  nackt. 

Palpen  sichelförmig  aufwärts  gebogen,  lang  aud 
dünn,  anliegend  beschuppt,  mit  linearem,  ge- 
stutztem Endgliede. 

Thorax  gerundet,  flach,  anliegend  beschuppt,  ohne 
Längskamm. 

Keine  anliegend  beschuppt,  die  Schienen  unbe wehrt. 

Der  Körper  schlank,  beschuppt,  nicht  behaart,  der  Kopf  ver- 
hältnissmässig  gross,  der  Hinterleib  bis  an  den  Afterwinkcl  reichend. 
Die  männlichen  Fühler  fein  und  fast  büschelweise  gewimpert,  die 
Palpen  beim  Manne  schneidig,  beim  Weibe  mehr  stielruud,  die  Zunge 
stark,  die  Keine  dünn,  nicht  lang.  Die  Vorderflügel  gross,  nach 
aussen  stark  erweitert,  am  Saume  fast  gerade  gestutzt  und  gegeu 
den  Innenwinkel  kaum  eingezogen,  der  Inneurand  wenig  kürzer 
als  der  Vorderrand,  die  Spitze  gerundet  rechtwinklig.  Die  Quer- 
streifen verloschen  dunkel,  einfach,  der  hintere  geschlängelt,  sanm- 
wärts  etwas  lichter  angelegt  und  dahinter  mit  dunklen  Punkten  oder 
Strichen  auf  den  Kippen,  die  Wellenlinie  durch  dunkle  Beschattung 
wurzelwärts,  die  Niereumakel,  selten  auch  die  Kingmakel  durch  ein 
dunkles  Fleckchen  angedeutet.  Die  Hinterfhigel  sehr  breit,  mit 
bauchigem  Saume  und  langem  Inuenrande.  Keim  Weibe  alle  Flügel 
kürzer.    Flügelhaltung  wie  bei  Caradrina. 
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Atosmcti».  —    Rusina.  U7 

1 38.  Valiginosn.  Hh.  G 1  ä  n  z  e  n  d  b  r  a  im  g  r  a  u  m i  t  vorlog c  Ii e n c  u 
Querstreifen,  die  II  i  nterflü  *n>\  bräunlich-  weis«, 
grau  bestäubt.    5  —  f>»/?  L. 

Tr.  5.  3.  286.  —  H.S.  2.  4T2.  Fig.  135.  —  Hb.  171. 

Furvula.  Hb.  390. 

Heide  Querstreifen  sehr  genähert,  der  vordere  ziemlich  gerade, 
der  Saum  mit  schwacher  und  fein  dunkler  Linie,  wurzelwärts  meist 
weisslieh  bestäubt,  die  Wurzel  der  Kränzen  wie  die  Flügelfläche, 
die  Spitze  etwas  reiuer  grau.  Die  F ranzen  der  Hintcrflügcl  kaum 
lichter,  mit  verloschener  Theilungslinie. 

Am  Tage  auf  feuchten  Wiesen,  im  Mai  und  Juni.  Wien,  Kc- 
gensburg,  Braunseh weig,  Hannover. 

151.    Rusina.  Bd. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Fü hier  beim  Manne  mit  langen,  gewim per ten  Kam m- 
zähneu,  beim  Weibe  filzig  behaart. 

Palpen  aufgekriim mt,  lang  und  dicht  borstig  be- 
haart, mit  linearem,  nacktem,  geneigtem  Eud- 
gliede. 

Thorax  flach  viereckig,  grob  anliegend  behaart, 
ohne  Längskamm. 

Vorderflügel  mit  gestutztem  Saume  und  recht- 
winkliger Spitze.  4 

Schienen  unbewehrt. 

Den  plumpem  Arten  der  Gattung  Caradrina  ähnlich,  durch  die 
Fühler  verschieden.  Diese  haben  beim  Manne  bis  dicht  vor  die 
Spitze  dünne,  etwas  gekeulte  Kammzähne,  beim  Weibe  etwas  ab- 
gesetzte Glieder  und  filzige  Beschuppung,  wodurch  sie  in  der  Mitte 
dicker  werden,  sowie  zwei  stärkere  Borsten  an  jedem  Gliede.  Die 
Palpen  ragen  um  Kopfeslänge  vor,  sind  kräftig,  am  Kopfe  stark 
aufsteigend,  schneidig  behaart,  ihr  Endglied  ziemlich  lang  und  dick. 
Die  Stirn  beschuppt,  der  Thorax  vorn  und  hinten  mit  schwachem 
Schopf,  die  Beine  kurz  und  stark.  Schenkel  und  Schienen  aussen 
dicht  behaart,  die  Sporen  lang.  Die  Vorderflügel  nach  aussen 
schwach  erweitert,  gegen  den  Innenwinkel  stark  eingezogen,  der 
Saum  und  die  ziemlich  lnngen  Franzen  ganzrandig.  Die  Qncr- 
streifen  einfach  dunkel,  licht  angelegt  und  am  Vordcrrande  zu 
weisslichen  Flecken  erweitert,  sonst  wie  bei  Caradrina:  die  Wellen- 
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linie  schwach  geschwungen,  mehr  oder  weniger  deutlich  kurz  ge- 
zackt. Die  Ring-  and  Nierenmakel  wenig  deutlich,  schwach  und 
meist  nur  stellenweise  licht  eingefasst.  Flügelhaltung  wie  bei  Ca- 
radrina. 

Verpuppung  in  der  Erde. 

289.  Tenebrosa.  Hb.    Glänzend   russbraun,  gelbbraun  ge- 
mischt, die  Anfänge  der  Querstreifen  am  Vorder* 
rande  breit  weisslich.    6  —  6W2  L. 
Tr.  5.  1.  180.  —  H.S.  2.  >06.  —  Hb.  158.  503. 

Heller  oder  dunkler  schwärzlich  braun,  Feld  1  und  2  am  Innen- 
rande mehr  ins  Gelbliche  ziehend,  der  Mittelschatten  gerade,  breit 
und  verloschen,  die  Querstreifen  bei  deutlicher  Zeichnung  fein  und 
scharf  schwarz,  schmal  weisslich  angelegt,  der  hintere  stark  um  die 
Nierenmake]  gebogen  und  vorn  bis  fast  vor  dieselbe  ziehend,  zwischen 
ihm  und  der  Wellenlinie  am  Vorderrande  drei  scharf  weisse  Punkte. 
Die  Wellenlinie  weisslich,  oft  undeutlich.  Die  Saumlinie  und  zwei 
Theilungslinien  der  Franzen  sehr  schwach.  Die  Hintermigel  gelb- 
grau, beim  Weibe  braungrau. 

Verbreitet.    Mai  bis  Juli.    Raupe  auf  niederu  Pflanzen. 

■ » 

152.-  Aporophyla.  Gn. 

Stirn  beulenförmig  vortretend. 
Augen  gewimpert. 

Thorax  dicht  und  glatt  anliegend  behaart,  ohne 

Längskamm. 
Schienen  ohne  Dornborsten  und  Hornklaue. 

Der  Kopf  etwas  eingezogen,  dicht  und  zwischen  den  Fühlern 
rundlich  vortretend  behaart,  die  Palpen  denselben  etwas  überragend, 
schwach  aufsteigend,  mit  dünner,  abstehender  Behaarung,  das  End- 
glied kurz  und  dick,  etwas  geneigt,  die  mänulichen  Fühler  bis  vor 
die  Spitze  lang  gekämmt,  die  Zunge  stark,  die  Beine  wollig  be- 
haart. Der  Halskragen  breit,  seh  wach  ausgeschnitten^  der  Thorax 
breit  viereckig,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  überragend. 
Die  VorderHügel  kurz  dreieckig,  am  Vorderrande  gerade,  am  Saume 
schräg  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  eingezogen,  die  Spitze  ab- 
gestumpft;, Saum  und  Frauzen  schwach  gewellt.  Die  Zeichnung 
ziemlich  scharf,  beide  Querstreifen  breit  doppelt,  der  hintere  massig 
gezähnt  und  schwach  geschwuugen,  die  Wellenlinie  zackig,  die  drei 
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Makeln  fein  schwarz  umzogen,  die  Zapfenmakel  klein  oder  undeut- 
lich. Die  Hinterflügel  ziemlich  breit.  Die  Saumlinie  zwischen  den 
Rippen  fein  schwarz,  die  Franzen  von  der  Farbe  des  Flügels  mit 
dunkler  Saumlinie. 

Die  Raupe  auf  niedern  Pflanzen,  der  Schmetterling  im  Septem- 
ber und  October. 

240.  Lutulenta.  V.    Schwarzgrau,  im  Mittelfelde  dunkler, 
die  Hinterflügel  des  Mannes   weiss,   des  Weibes 
braungrau.    5y2  —  71/*  L. 
Tr.  5.  1.  187.  —  H.S.  2.  269.  Fig.  83.  405.  —  Hb.  159. 
Lüneburgensis.  H.S.  2.  201.  Fig.  428  —  430. 

Die  Querstreifen  auf  den  zugekehrten  Seiten  schärfer,  ihre  Aus- 
füllung der  Farbe  des  Feldes  1  und  3  gleich,  der  Mittelschatten 
schmal,  zwischen  den  Makeln  und  dann  dicht  am  hintern  Querstreif 
ziehend.  Die  Ring-  und  Nierenmakel  kaum  heller  als  der  Grund, 
die  letztere  gegen  den  Saum  und  in  Zelle  3  und  4  mehr  oder  weui- 
ger  deutlich  licht,  die  Welleulinie  wcuig  deutlich,  wurzelwärts  ver- 
trieben dunkler  beschattet,  schwach  gezackt.  Die  Franzen  der  weib- 
lichen Hinterflügel  aussen  weisslich. 

Lüneburgensi8  ist  kleiner,  die  Farbe  zieht  im  Wurzel-  und 
Saumfelde  etwas  in  Veilgrau,  die  lichten  Punkte  und  die  lichte  hin- 
tere Einfassung  der  Nierenmakel  ist  undeutlich. 

Oesterreich,  Baden,  Pommern,  Lnneburgensis  bei  Lüneburg. 

153.    Eugramma,  Stph, 

Augen  nackt,  ungewimpert. 

Palpen  abstehend,  aufsteigend,  unten  dicht  und 
kurz  behaart,  an  den  Seiten  beschuppt,  mit 
dickem,  kurzein  Endgliede. 

Thorax  anliegend  fein  und  wollig  behaart,  ohne 
Längskamm. 

Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  überragend. 

Schienen  uubewehrt,  behaart. 

Saum  und  Franzen  der  Flügel  ganzrandig,  die 
Spitze  der  Vorderflügel  abgerundet. 

Diese  und  die  folgenden  beiden  Gattungen  sind  in  allen  we- 
sentlichen Merkmalen  sehr  ähnlich  und  schwer  genügend  zu  trennen. 
Sie  haben  alle  dicht  wollig  behaarten  Kopf  und  Thorax ,  deu  erstem 
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schwach  eingezogen,  den  letztem  breit,  ohne  deutlichen  Längskamm, 
nackte  Augen,  starke  Zunge,  schräg  gestutzte,  fast  gerundete  und 
gegen  den  Innenwinkel  etwas  eingezogene  Vorderflügel  mit  recht- 
winkliger, abgerundeter  Spitze,  unbewehrte  Beine,  die  Schenkel 
und  die  Schienen  aussen  mit  Längshaaren.  Ewjramma  hat  etwas 
anders  gebildete  Palpen,  die  nicht  dicht  am  Kopfe  aufsteigen,  das 
Endglied  ist  kurz  und  dick,  etwas  geneigt,  die  männlichen  Fühler  sind 
perlschnurförmig  mit  kurzen  gewimperten,  etwas  gekeulten  Kamm-  . 
zahnen,  die  Scheitelhaare  eckig  vortretend;  der  Hinterleib  ist  kurz, 
den  Afterwinkel  wenig  überragend,  beim  Weibe  mit  Legestachel. 
Die  Vorderflügel  kurz,  schwach  erweitert,  der  Saum  fast  etwas  ge- 
schwungen und  wie  die  Kränzen  ganzrandig,  die  Farbe  gelb  mit  rost- 
brauner vollständiger  Eulenzeichuuug  und  Saumlinie,  letztere  nicht 
unterbrochen,  die  Kränzen  zwischen  den  Kippen  braun  gescheckt,  die 
Hinterflügcl  breit. 

Die  Raupe  auf  Fliehen,  Verpuppung  zwischen  Blättern.  Der 
Schmetterling  im  Juli  und  August. 

211.  Oo.  L.   Bleichgelb  mit  rostbraunen  Querstreifen  und 
Mittelschatten,  der  Umkreis  der  drei  Makeln  und 
die  innere  Beschattung  der  Wellenlinie  gleichfalls 
rostbraun.       —  7  L. 
Tr.  5.  1.  84.—  H.S.  *2.  193.— Hb.  105.  Femyinea.  866.  Oo. 

Der  vordere  Querstreif  doppelt,  der  hintere  nur  auf  der  Wurzel- 
seite deutlich,  gezähnt,  beide  entfernt  und  parallel  gebogen,  die 
Wellenlinie  durch  die  innere  Beschattung  angedeutet,  ziemlich  gerade, 
die  Hippen  am  Saume  dunkel.  Oefters  ist  das  Wurzelfeld  und  die 
gewässerte  Binde  bräunlich  überzogen.  Die  Hinterflügel  weisslich, 
am  Saume  dünn  grau  bestäubt. 

lTeberall. 
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154.    Grammesia.  Stp/t. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  dicht  am  Kopf  anliegend,  schwach  aufstei- 
gend, dicht  und  kurz  schneidig  behaart  mit  cin- 
gemeugten  Schuppen,  das  Kndglied  kurz  und 
dick. 

Thorax   anliegend  fein  und  wollig  behaart,  ohne 

Längskamm. 
Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  überragend. 
Schienen  unbewehrt,  behaart. 
iSaum  und  Kränzen  der  Flügel  kaum  gewellt. 

Die  männlichen  Fühler  einfach,  mit  kurzen  Kammzähnen,  die 
Kopfhaare  zwischeu  den  Fühlern  etwas  vorstehend,  die  Vorderflügel 
breiter,  gestutzt,  am  Innenwinkel  schwächer  eingezogen,  alles  lTebrige 
wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Von  der  Fulenzeichnung  sind  nur 
drei  dunkle,  ziemlich  gerade  Linien  als  die  beiden  Querstreifeu 
und  der  Mittelschatten  deutlich,  die  erste  und  dritte  Linie  fein. 

Die  Raupe  mit  Warzen  und  Horstenhaaren  darauf.  »Sie  lebt 
auf  niedern  Pflanzen. 

242.  Triyrttmmica.  J/'n.    Grau  gelb,   fein  dunkel  bestäubt, 
mit  drei  braunen  (Juerlinien.    b"  —  7  L. 
Trilinea.  Tr.  5.  2.  272.  —  H.S.  2.  194.  —  Hb.  216. 
Bümea.  Tr.  5.  2.  275.  —  H.S.  2.  194.  Fig.  398.       Hb.  >17. 

Bleich,  fast  beingelb,  mit  röthlichem  Aufluge,  besonders  vor 
dem  Saume,  und  feinem  brauneu  Staube.  Die  Franzen  mit  undeut- 
licher Theilungs-  und  Endlinie.  Die  Hinterflügel  grau  mit  lichten 
Franzen. 

Hei  Bilinea  fehlt  der  mittlere  (Juerstreif  oder  ist  undeutlich;  sie 
ist  gewiss  uicht  eigene  Art. 
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155.  Luceria. 

Augen  nackt,  ungewimpert. 

Palpen  dicht  ain  Kopf  aufsteigend,  dünn  und  lang 
abstehend  behaart,  mit  kurzem  dicken  End- 
gliede. 

Thorax  Urz  und  dicht  wollig  behaart,  ohneLangs- 
kamm. 

Hinterleib  den  Afterwinkel  um  das  Doppelte  über- 
ragend. 

Schienen  unbewehrt,  behaart. 

Saum  und  Franzen  der  Flügel  schwach  gewellt. 

Die  Behaarung  des  Kopfes  dicht  auf  den  Palpen  rundlich  vor- 
tretend, die  Fühler  vorn  an  der  Wurzel  mit  kleinem  Ilaarbusch, 
beim  Manne  mit  pinselartig  gewimperteu  Pyramidalzähnen.  Die 
Vorderflügel  lang,  am  Vorderrande  gerade,  am  Saume  fast  gerade 
gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  stark  eingezogen,  ohne  alle  Zeich- 
nung ausser  einem  lichten  Flecke  an  der  Stelle  der  Nierenmakel 
und  oft  auch  der  Kingmakel. 

243.  Viren*.  L.    Lebhaft   grün    mit  weissem  Mittelfleck 
der    Vorderflügel,    Hinterleib    und  Hinterflügel 
weiss.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  27G.  —  H.S.  2.  193.  —  Hb.  235.  368. 

Der  Vorder-  und  Innenrand  schmal  weiss,  die  Franzen  gleich- 
falls weiss,  die  schmalere  Wurzel hälfte  grün,  der  Fleck  auf  der 
Querrippe  nierenförrnig,  aussen  lichtbraun,  der  an  der  Stelle  der 
Ringmakel  puuktartig,  oft  fehlend.  Die  Hiuterfiügel  an  Saum  und 
Rippeu  grünlich  angeflogen. 

Juli,  August.    Die  Raupe  lebt  in  der  Erde  von  Graswurzeln. 
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156.    Charaeas.  Stph. 

Augen  behaart. 

Fühler  beim  Manne  kämm  zahn  ig,  beim  Weibe  mit 
je  zwei  Borsten  an  jedem  Gliede. 

Palpen  kurz,  etwas  schräg  vorstehend,  unten  dünn 
und  lang  behaart,  mit  kleinem  dünnen  und  ge- 
neigten Endgliede. 

Thorax  anliegend  fein  und  glatt  behaart,  ohne 
Längskamm. 

Vorderflügel  mit  abgerundeter  Spitze. 

Schienen  uubewehrt. 

Der  Kopf  etwas  eingezogen,  die  Behaarung  vor  den  Fühlern 
rundlich,  vorstehend,  der  Thorax  breit,  der  Hinterleib  den  After- 
winkel fast  um  das  Doppelte  überragend,  beim  Manne  schlank,  ge- 
stutzt, beim  Weibe  sejlir  stark,  allmälig  zugespitzt.  Die  männlichen 
Fühler  mit  kurzen,  an  Wurzel  und  Spitze  in  Sägezähne  übergehenden 
Kammzähnen.  Die  Vorderflügel  kurz  und  breit  dreieckig,  am 
Saume  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  eingezogen,  Saum  und 
Franzen  ganzrandig.  Von  der  Eulenzeichnung  nur  die  drei  lichten 
Makeln  deutlich,  die  Nierenmakel  mit  zahnförmigem  Fortsatz  an 
Rippe  3  und  4. 

Die  Raupe  an  Graswurzeln,  oft  verwüstend. 

244.  Gramtnis.  L.    Braunroth  bis  schwarzbraun  mit  drei 
weissgelben  Makeln,  die  Nierenmakel  in  Zelle  3 
zahnförmig  erweitert.    5  —  6l/2  L. 
Tr.  5.  1.  20.  —  H.S.  2.  353.  —  Hb.  143.  Tricuspis.  480. 481. 
Gramtnis. 

Die  Farbe  wechselt  von  Braunroth,  Olivenbraun,  Nussbraun 
bis  Schwarzbraun,  im  Saumfelde  bisweilen  lichter,  die  Querstreifen 
und  die  Wellenlinie  fehlen  oder  der  hintere  Streif  ist  durch  eine 
schwache  ungezähnte  Doppcllinie,  die  Wellenlinie  durch  verloschene 
dunkle  Dreiecke  in  geschwungener  Reihe  wurzelwärts  angedeutet. 
Die  Nierenmakel  sendet  einen  spitzen  Zahn  an  der  hintern  Mittel- 
rippe wurzelwärts,  oft  bis  an  die  Ringmakel,  und  erweitert  sich 
saumwärts  in  einen  weisslichen  Fleck,  der  Zelle  3  bis  zum  Quer- 
streif ausfüllt  und  an  Rippe  '•'>  und  4  in  spitzen  Zähnen  endet,  die 
Zapfemnakel  ist  sehr  lang,  gegen  den  Inneurand  oft  schwärzlich  be- 
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schattet.    Die  Kaumlinie  fein  dunkel,  die  Kränzen  mit  schwacher 
Thciliiiigslinie.    Die  Hintcrllugel  schwärzlich,  an  der  Wurzel  licht, 
mit  rothlich  weissen  Kränzen. 
Juli,  August. 

157.    Trachea.  Hb. 

Augen  behaart. 

Palpen  kurz,  versteckt,  das  Kndglicd  nicht  sicht- 
b  a  r. 

Thorax  dicht  wollig  behaart,  ohne  Längskamm. 
Schienen  unbewehrt. 

Sehr  plump,  der  Kopf  eingezogen  und  nebst  den  Palpen  lang 
zottig  behaart,  letztere  fast  ganz  in  der  Behaarung  des  Kopfes  ver- 
steckt, hängend,  dünn,  die  Kühler  ziemlich  kurz,  beim  Manne  perl- 
schnurförmig  mit  kurzen  Wimperpinscln,  die  Zunge  stark,  die  Brust 
und  die  kurzen  Beine  lang  zottig.  Die  Vocderflügel  breit,  nach 
aussen  wenig  erweitert,  der  Saum  schräg  und  gleichmässig  schwach 
gerundet,  mit  den  Kränzen  ganzrandig.  Rippe  8  und  10  gestielt  aus 
der  Spitze  der  Anhangszelle  entspringend.  Die  Eulenzeichnung  ziem* 
lieh  deutlich,  besonders  die  Hing-  und  Nierenmakel,  letztere  gegen 
den  Vorderrand  nach  der  Spitze  zu  vorgezogen,  meist  mit  der  Ring- 
makel durch  weisse  Färbung  der  Mittelrippe  verbunden,  Zapfenmakel 
und  Mittclschatten  fehlen.  Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen 
auf  den  Rippen  breit  licht  durchschnitten. 

Die  Verpuppung  in  der  Erde. 

245.  Pimperda.  Esp.  Zimmtröthlich  mit  gelbgrauer  Mi- 
schung, die  (^uerstreifen  und  die  innere  Beschat- 
tung der  Wellenlinie  rothbraun,  Ring-  undNiercn- 
makel  weiss,  letztere  gegen  dieSpitze  vorgezogen. 
6i/,  _  7V2  L. 

Tr.  5.  i.  7«.  —  II.S.  *2.  11)1.  —  Hb.  '»1.  OchroUnca.  470. 
Flammea. 

Die  <  Juerstreilen  gegen  den  Vorderrand  stark  divergirend.  ein- 
fach, weisslich  oder  veilröthlich  angelegt,  der  hintere  schräg,  wenig 
geschwungen,  schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie  verloschen,  in  Zelle 
2  und  8  hohe  Bogen  saumwärts  bildend,  gegen  die  Wurzel  breit  und 
fleckig  braunroth.  aussen  bis  an  den  Saum  gelb  und  grau  angelegt, 
die  Rippen  hinter  ihr  schwarz,  fein  weisslich  eingefasst.  Die  Makeln 
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im  Innern  mit  olivenbrännlichem  Schatten,  die  gewässerte  Binde 
mehr  veilröthlich.  Iiisweilen  zieht  die  (irundlarbe  stark  in  Oliven- 
grün  und  die  lichte  Zeichnung  wird  weisslicher.  Die  Hinterfliigel 
dunkel  graubraun,  die  Franzen  an  der  Spitze  weidlich.  Der  Thorax 
weiss  gemischt 

Mai,  Juni.    Die  Raupe  auf  Nadelholz. 

158.  Selenoscopus. 

Augen  an  den  Rändern  gewimpert. 
Zunge  verkümmert. 

Thorax  lang  und  dicht  zottig  behaart,  ohneLüngs- 
kamm. 

Hinterleib  lang,  den  Afterwinkel  um  mehr  als  das 

Doppelte  überragend. 
Schienen  ohne  Dornboraten,  die  vordem  sehr  kurz, 

mit  horniger  Klaue  am  Ende. 

Der  Körper  robust  und  gross,  überall  zottig  behaart,  der  Kopf 
gtark  eingezogen,  die  Palpen  klein,  hängend,  die  Fühler  mit  starkem 
Haarschopf  an  der  Wurzel,  beim  Manne  mit  kurzen,  dicht  gewimper- 
ten  und  etwas  gekeulten,  geradegestellten  Kammzähnen.  Die  Vor- 
derttiigel  grob  schuppig,  schmal,  aussen  wenig  breiter,  mit  sehr  lan- 
gem, gleichmäßig  gerundetem  und  nebst  den  Franzen  stark  gewelltem 
Saume,  die  Hinterfh'igel  klein  und  schmal,  auf  Rippe  5  eingezogen. 
Die  Querstreifen  meist,  die  Wellenlinie  immer  undeutlich,  die  drei 
Makeln  sichtbar,  die  Ringmakel  klein,  stark  in  die  Quere  gezogen, 
die  Nierenmakel  sehr  gross,  bis  fast  an  den  Vorderrand  reichend. 

Verpuppung  in  der  Erde. 

'246.  Nllbeculota.  Esp.  Braungrau  mit  aschgrauer  Mischung, 
der  Umkreis  der  drei  Makeln  und  die  Rippen  dick 
schwarzbran  n. 
Tr.  5.  3.  55.  —  H.S.  2.  192.  —  Hb.  Bomb.  3.  4.  Sphinr. 

Der  vordere  Querstreil  durch  einen  breiten  Schatten  am  Vor- 
derrande, der  hintere  durch  einzelne  schwarze  Zacken  oder  durch 
die  lichte  gezackte  Ausfüllung  mehr  oder  weniger  angedeutet,  der 
letzte  dem  Saume  sehr  nahe  und  ihm  parallel,  hinter  ihm  verloschene 
dunkle  Strahlen  zwischen  den  Rippen.  Die  Makeln  meist  etwa« 
lichter,  die  Nierenmnkel  verloschen  dunkel  gekernt,  gegen  den  Innen- 
rand breit,  und  daselbst  dick  schwarz  eingefasst,  die  Zapfenumkel  oft 
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,  bis  zur  Wnrzel  reichend.  Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Frenzen 
mit  dunkler,  zwischen  den  Rippen  verdickter  Theilungs-  und  End- 
linie. Die  Hinterflügel  dünn  bräunlich  bestäubt  mit  dunklem  Mittel- 
fleck und  dunklen  Saummonden. 

Süd-  und  Mitteldeutachland,  auch  bei  Wolfenbüttel.  Frühling. 
Die  Raupe  auf  Laubholz. 

159.    Asteroscopus.  Bd. 

Augen  an  den  Rändern  gewimpert. 

Zunge  kurz  und  weich,  aber  gerollt 

Thorax  dicht  wollig  behaart,  ohne  Längskamm. 

Hinterleib  den  Afterwinkel  um  weniger  als  die 
Hälfte  Überragend. 

Schienen  ohne  Dornborsten,  die  vordem  mit  hor- 
niger Klaue  am  Ende. 

Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe,  aber  die  Behaarung  weniger 
zottig,  glatter,  auf  der  Stirn  kielartig  vortretend,  der  Kopf  weniger 
eingezogen,  der  Hinterleib  kürzer,  beim  Manne  viel  schlanker,  die 
Kammzähne  der  männlichen  Fühler  länger  und  feiner,  schräg  stehend; 
die  Vorderflügel  aussen  etwas  breiter,  der  Sauin  kürzer  und  weniger 
schräg,  und  wie  die  Franzen  ziemlich  ganzrandig,  die  Hinterflügel 
breiter,  auf  Rippe  5  kaum  etwas  eingezogen.  Die  Zeichnung  noch 
undeutlicher,  statt  derselben  schwarze  Längsstreifen  in  den  Zellen,  nur 
die  Wellenlinie  meist  sichtbar. 

247.  Sphinx.  Hfn.  Weissgrau,  bräunlich  gelb  gemischt,  mit 
schwarzen  Längsstrichen,    7  —  9  L. 
Ca*sinia.  Tr.  5.  3.  53.  —  H.S.  2.  192.  —  Hb.  Bomb.  5.  6. 

Schwarze  Längsstrahlen  aus  der  Wurzel,  im  Mittelfelde  in  Zelle 

1  b,  an  der  Innenrandsseite  der  Ring-  und  Nierenmakel  und  auf  bei- 
den Seiten  der  Wellenlinie  zwischen  den  Rippen,  die  Wellenlinie 
undeutlich  weisslich,  scharf  gezackt,  mit  längern  Zacken  auf  Rippe 

2  und  3.  Die  Ringmakel  bisweilen  deutlich,  dann  ganz  schwarz 
eingefasst,  sehr  klein  und  in  die  Quere  gezogen.  Die  Saumlinie 
wenig  dunkler,  die  Franzen  undeutlich  licht  durchschnitten.  Die 
Hinterflügel  weisslich,  sehr  dünn  braun  bestäubt. 

October,  November.    Raupe  auf  Laubholz. 
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160.    Dasypolia.  Gn. 

Augen  an  den  Rändern  lang  gewimpert. 
Zunge  kurz  und  weich. 

Thorax  fein  zottig  behaart,  ohne  Längskamm. 
Schienen  nnbewehrt. 

In  der  zottigen  Behaarung  des  Vorderkörpers  den  beiden  vori- 
gen Gattungen  verwandt,  aber  die  Behaarung  feiner,  die  Palpen 
gleichfalls  hängend  aber  länger,  zusammengedrückt,  das  Endglied 
versteckt.  Der  Kopf  stark  eingezogen,  die  männlichen  Fühler  ge- 
kerbt, filzig  gewimpert,  mit  zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede,  der 
Thorax  nicht  sehr  gewölbt,  der  Hinterleib  um  ein  Drittel  den  After- 
winkel überragend,  anliegend  glatt  behaart,  die  Beine  und  nament- 
lich die  Vorderschienen  lang,  zottig.  Die  Vorderflügel  etwas  breiter 
als  bei  den  vorigen  Gattungen,  aussen  schräg  gestutzt,  am  Innen- 
winkel stark  eingezogen,  der  Saum  und  die  langen  Franzen  ganz- 
randig.  Die  Querstreifen  und  die  Wellenlinie  wenig  auffallend,  jene 
einfach,  der  hintere  sehr  stark  gezähnt,  die  Wellenlinie  in  Flecke 
aufgelöst,  doch  mit  deutlichem  W,  beide  Makeln  als  kleine  lichte 
Flecke,  die  Ringmakel  oft  fehlend.  Die  Hintertlügel  klein  und 
schmal,  auf  Rippe  5  stark  eingezogen. 

248.  Templu  Thb.  Gelblich  braungrau,  im  Saumfelde  lich- 
ter, Ring-  und  Nierenmakel  klein  und  wie  die  in 
Flecke  zerlegte  Wellenlinie  bleichgelb.  8V2 
Tr.  5.  2.  23.  —  H.S.  2.  265.  Fig.  454.  —  Hb.  373. 

Mit  gelblichem  Glänze,  die  Querstreifen  und  der  Mittelschatten 
schwach  dunkel,  jene  auf  den  abgekehrten  Seiten  breit  verwaschen 
gelblich,  die  Zacken  der  Wellenlinie  wurzelwärts  etwas  dunkler  aus- 
gefüllt Die  Ringmakel  punktförmig  oder  fehlend,  die  Nierenmakel 
schmal,  mit  einem  dunklen  Strich  im  Innern,  beide  bleich  gelblich. 
Die  Saumlinie  unbezcichnet,  die  Franzen  gelblieh,  mit  verwaschener 
Theilungs-  und  Endlinie.  Die  Hinterflügel  und  die  Unterseite  aller 
Flügel  bleich  rostgelb,  grob  dunkel  bestäubt,  mit  breitem  dunklen 
Bogenstreif,  die  Unterseite  auch  mit  dunklem  Mittelfleck. 

Wallis.  Juli. 


d  by  GäÄgle. 


4  4*  Oilhofüdae. 

161.    Perigrapha.  JA. 

Augen  behaart. 
Zunge  stark. 

Thorax  grob  wollig,  mit  hohem  schneidigen  Längs- 

kämm  und  eckigen  Vorstoss  in  den  Seiten. 
Schienen  unbcwehrt. 

Vom  Habitus  der  folgenden  Gattung,  aber  durch  den  ausge- 
schnittenen, in  der  Mitte  scharf  kantig  zueammenstossenden  Hals- 
krageu,  sowie  den  Mittellängskamm  und  die  seitlichen  Ecken  des 
Thorax  verschieden.  Kopf  und  Palpen  lang  wollig  behaart,  letztere 
etwas  geneigt,  die  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  mit  beim  Weibe 
kürzern  Kammzähnen,  der  Hinterleib  oben  auf  Segment  1  mit  ge- 
stutztem Haarbüschel.  Die  Vorderflügel  aussen  massig  erweitert, 
mit  etwas  schrägem,  schwacii  gerundetem  und  nebst  den  Kränzen 
gewelltem  Saume,  die  Querstreifon  und  die  Wellenlinie  schwach,  die 
drei  Makeln  gros*,  an  der  Mittelrippe  zusammengeflossen  und  einen 
dreilappigen  lichten  Fleck  bildend. 

249.  J  chictum.  V.  Rttthlich  grau,  am  Vorderrande  lichter, 
die  drei  Makeln  zusammengeflossen,  in  den  Vor- 
derrand ausgegossen,  gegen  den  Innenrand  schar! 
gelb  und  schwarz  umzogen.    8  L. 
Tr.  5.  1.  115.  —  H.S.  i.  195.  -  Hb.  144. 

Die  Einfassung  der  Makeln  bildet  zwei  gegen  den  Vorderrand 
offene  grosse  Halbbogen,  welche  sich  in  der  Mitte  vereinigen  und 
bis  an  die  vordere  Mittelrippe  vortreten.  Der  hintere  Querstreif 
schwach  licht,  sanft  geschwungen  und  kaum  gezahnt,  die  Wellenlinie 
nudeutlieh,  geschlängelt,  ohne  W.  Auf  dem  Saume  starke  schwarze 
Punkte,  die  Kränzen  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie.  Die 
1  linterfliigel  graubraun. 

Wien.    Mai.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 


Digitized  by  Google 


TneniocHinpa. 


44* 


162.    Taeniocampa.  Gn. 

Kopf  eingezogen. 
Augen  behaart. 

Palpen  hängend,  dicht  und  lang  behaart,  mit  nack- 
tem, geneigtem  Endgliede. 

Thorax  breit,  dicht  und  lang  wollig  behaart,  ohne 
Längskamm. 

Schienen  unbewchrt. 

Ziemlich  plumpe  Eulen  mit  breitem,  gewölbtem,  langhaarigem 
Thorax  und  relativ  kleinem,  anliegend  und  kurz  behaartem,  in  den 
Seiten  gebfischeltem  Hinterleibe.  Die  Behaarung  der  Stirn  rundlich 
vortretend,  in  der  de?  Thorax  die  Schulterdecken  und  der  Halskra- 
gen  nicht  oder  kaum  zu  unterscheiden.  Die  Palpen  den  Kopf  über- 
ragend, oben  und  besonders  unten  lang  behaart,  die  männlichen 
Ffihler  mit  gewimperten  Kamm  zähnen  oder  pyramidal  zähnig  mit 
starken  Wimperpinseln.  Die  Vorderfliigel  mässig  breit,  nach  aussen 
meist  wenig  erweitert,  der  Saum  etwas  schräg,  schwach  gebogen, 
gegen  den  Innenwinkel  mehr  oder  weniger  eingezogen,  in  der  Kegel 
schwach  kappenförmig,  selten  schwach  gewelk  oder  ganzrandig,  die 
Franzen  nicht  oder  kaum  wellenrandig.  Die  Querstreifen  nicht  oder 
nur  auf  den  zugekehrten  Seiten  deutlich,  dann  der  hintere  meist  ge- 
zähnt, oft  nur  durch  Punkte  an  den  Spitzen  angedeutet,  die  Wellen- 
linie in  der  Regel  sichtbar,  gerade  oder  schwach  geschwungen,  selten 
etwas  zackig.  Ring-  und  Nierenmakel  fast  immer,  die  Zapfenmakel 
nur  ausnahmsweise  vorhanden,  die  erstere  licht  umzogen,  meist  dun- 
kel ausgefüllt,  die  Nierenmakel  oft  gegen  den  Innenrand  verdunkelt. 
Die  Franzen  in  der  Mitte  getheilt,  meist  durch  eine  feine,  lichte, 
beiderseits  schmal  dunkel  eingefasste  Linie,  auf  den  Hinterflügeln 
mit  schwacher  Theilungslinie. 

Verpuppung  in  der  Erde,  Entwicklung  im  März  und  April. 

A.   Die  männlichen  Fühler  mit  Kaminzähnen. 

250.  Golhica.  L.  Braunroth  und  veilgrau  gemischt,  die 
Mittelzelle  zwischen  den  Makeln  und  bis  zum  vor- 
dem Querstreif  schwarz  ausgefüllt,  aus  derZapfen- 
makel  ein  breit  schwarzer  Streif  bis  zum  hintern 
Querstreif.  6i/2  —  7l/2  L. 
Tr.  5.  1.  238.  —  H.S.  2.  196.  —  Hb.  112.  Nun  atrum. 

H«inemaoo.  Schmetterliugr.  29 
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Das  Wurzelfeld  zum  Theil,  der  Vorder-  und  Innenrand  im  Mit- 
telfelde und  die  Makeln  licht  veilgrau,  auch  die  Querstreifen  schmal 
licht  veilgrau  angelegt,  der  hintere  kaum  gezähnt,  an  dem  halben 
Querstreif  schwarze  Fleckchen.  Die  Makeln  mehr  oder  weniger 
deutlich  licht  umzogen,  die  Ringmakel  gegen  den  Vorderrand,  die  Nie- 
renmakel gegen  den  Innenrand  offen.  Das  Saumfeld  dunkler  veil- 
grau, vor  der  Wellenlinie  verwaschen  gelblich,  diese  gleichfalls  gelb, 
schwach  gezackt,  wurzelwärts  mehr  oder  weniger  rothbraun  gefleckt. 
Die  Hinterflügel  grau  mit  röthlichen  Franzen. 

Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

251.  Miniosa.  V.  Gelbgrau,  dicht  röthelroth  bestäubt, beide 

Querstreifen  dunkel,  lichter  angelegt,  die  Wellen- 
linie innen  dunkler  gefleckt,  dieHinterflügel weiss. 
6  —  7  L. 

Tr.  5.  2.  228.  —  H.S.  2.  201.  —  Hb.  174. 

Das  Mittelfeld  lebhafter  roth,  die  Ausfüllung  der  Makeln  dunk- 
ler, die  Wellenlinie  aus  einzelnen  hellröthlichen  Flecken  bestehend, 
dieHinterflügel  am  Saume  mit  feinem  röthlichen,  oft  auch  mit  grauem, 
zwei  Bogenstreifen  bildenden  Staube  und  dunklem  Mittelmond.  Die 
weiblichen  Fühler  mit  langen,  fast  fadenförmigen  Sägezähnen. 

Raupe  auf  Weiden. 

252.  Crttda.  V.  Röthlich  grau,  mit  schwarzen  Punkten  statt 

der  Querstreifen  und  dunkel  ausgefüllter  Nieren- 
makel, die  Hinterflügel  braungrau.    5  —  6  L. 
Tr.  5.  2.  230.  —  H.S.  2.  201.  —  Hb.  173.  Ambigxia. 

Mehr  oder  weniger  ins  Roströthliche  ziehend ,  meist  mit  dunk- 
lem Staube.  Ausser  der  etwas  lichter  umzogenen  Nierenmakel 
in  der  Regel  alle  Zeichnung  undeutlich,  die  Wellenlinie,  wenn  sie 
sichtbar  ist,  geschwungen,  nicht  dunkler  beschattet. 

Raupe  auf  Eichen. 

253.  üdnnda.  V.  Röthlich  grau,  die  Wellenlinie  in  Zelle  4 

und  5  innen  stark  schwarz  gefleckt.    7  —  S1^  L. 
Tr.  5.  2.  208.  —  H.S.  2.  202.  —  Hb.  166.  Lota. 

Ziemlich  gleichmässig  gefärbt,  mehr  oder  weniger  röthlich,  die 
Makeln  grau  ausgefüllt,  die  Nierenmakel  bisweilen  gegen  den  Innen- 
rand dunkler.  Die  Wellenlinie  undeutlich  licht,  schwach  geschwun- 
gen^ selten  auch  in  Zelle  lb,  2  und  8  und  am  Vorderrande  mit  klei- 
nern schwarzen  Flecken.    Die  Hinterflügel  bräunlich  grau. 

Raupe  auf  Laubholz. 
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254.  Poptdeti.  F.  Violettgrau,  mit  feinen  braunen  Quer- 

streifen, die  Wellenlinie  weissgelb,  innen  brann- 
roth  oder  schwarz  gefleckt.    6'/2  —  71/?  L. 
Tr.  5.  2.  221.  —  H.S.  2.  202.  Fig.  109. 

Heller  oder  dunkler  grau,  die  Querstreifen  scharf  gezähnt,  in 
Zelle  lb  mit  grossem  Bogen,  die  beiden  Makeln  licht  umzogen, 
dunkel  ausgefüllt,  auch  die  Ringmakel  meist  gross,  die  Wellenlinie 
schwach  geschwungen,  in  der  Regel  unterbrochen,  der  Mittelschatten 
mehr  oder  weniger  deutlich.    Die  Hinterflügel  grau. 

Selten.  Wien,  Baden,  Braunschweig,  Holstein.  Die  Raupe 
auf  Pappeln  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern. 

255.  Stabiiis.  P.  Aschgrau  bis   rostroth,   die  Rippen  im 

Saumfelde  fein  und  scharflicht,  die  Makeln  gross, 
sehr  genähert.    öVj  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  223.  —  H.S.  2.  204.  —  Hb.  171. 

An  den  lichten  Rippen  des  Saumfeldes  kenntlich.  Der  hintere 
Querstreif  meist  nur  durch  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen  ange- 
deutet, die  beiden  Makeln  weissgelb  umzogen,  schwach  dunkel  aus- 
gefüllt. Die  Wellenlinie  fast  gerade,  weissgelb,  wurzelwärts  in  der 
Regel  schmal  rostroth  beschattet  Die  Saumlinie  fein  dunkel,  mit 
deutlichem,  wurzelwärts  convexem  Bogen,  vor  ihr  zwischen  den  Rip- 
pen kleine  dunkle  Punkte.  Die  Hinterflügel  rothlich  grau.  Die 
weiblichen  Fühler  scharf  sägezähnig  mit  Wimperpinseln. 

Raupe  auf  Laubholz. 

B.  Die  männlichen  Fühler  mit  pinselartig  gewim- 
perten  Pyramidalzähnen. 

256.  Qracilis.  V.  Röthlich  aschgrau  mit  weisslicher,  schwach 

geschwungener  Wellenlinie,  die  Hinterflügel  mit 
einer  Reihe  schwarzer  Punkte  auf  den  Rippen. 
6Va  —  8  L. 

Tr.  5.  2.  217.  —  H.S.  2.  204.  Fig.  383.  —  Hb.  168. 

Den  bleichem  Stücken  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  der  Mann 
an  den  pyram idal zähnigen ,  das  Weib  an  den  gekerbten  Fühlern  zu 
unterscheiden.  Ausserdem  sind  die  Vorderflügel  spitzer,  der  Saum 
schwächer  gewellt,  die  Fläche  fein  und  dünn  schwärzlich  bestäubt, 
die  Makeln  dunkler  ausgefüllt,  die  Wellenlinie  weniger  gerade,  wur- 
zelwärts Schmal  und  verloschen  dunkler  ungelegt.  Die  Rippen  im 
Sanmfeldc  nur  selten  etwa*  licht,  bisweilen  beide  Querstreifen  als 
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scharf  schwarze  Linien  deutlich,  dann  der  hintere  stark  gezähnt.  Die 
Hinterfliigel  dünn  grau  bestäubt,  beim  Manne  lichter,  oft  bis  anf  den 
Mittelfleck,  die  Pnnktreihe  und  den  Saum  weiss. 

Raupe  auf  niedem  Pflanzen  zwischen  versponnenen  Blättern. 

257.  Incerta.  N/n.  Veilgrau,  rothbrann  gemischt,  die  Wel- 

lenlinie   weisslich,    schwach    geschwungen,  auf 
Rippe  7  stark  abgesetzt,  innen  braun  angelegt,  die 
Nierenmakel    gegen    den    Innenrand  schwärzlich 
ausgefüllt.    6V2  —  8  L. 
Instahilis.  Tr.  f>.  2.  204.  —  H.S.  2.  202.  —  Hb.  1G5. 

In  der  Färbung  und  der  Schärfe  der  Zeichnung  sehr  wechselnd. 
Bläulich  weissgrau,  bisweilen  fast  kreideweiss  bis  ganz  braunroth 
mit  weissgranem  Anfluge,  die  Querstreifen  meist  fehlend  oder  durch 
schwarze,  mitunter  auch  dureh  lichte  Punkte  auf  den  Rippen  ange- 
deutet, selten  als  braunrothe  Linien,  von  denen  die  hintere  deutlich 
gezähnt.  Beide  Makeln  gross,  weisslich  umzogen,  die  Ringmakel 
meist  länglich  und  etwas  schräg,  selten  rund,  die  Nierenmakel  gegen 
den  Innenrand  verdunkelt,  bisweilen  kaum  merklich.  Selten  findet 
sich  eine  kleine  rostbraun  mnzogene  Zapfenmakel.  Der  Mittelschat- 
ten breit  rothbraun,  an  den  Seiten  verwaschen,  mehr  oder  weniger 
deutlich,  bei  hellerer  Färbung  stark  abstechend.  Die  Beschattung 
der  Wellenlinie  bisweilen  in  einzelne  Flecke  aufgelöst  oder  auf 
Flecke  in  Zelle  4  und  5  beschränkt.  Die  Hinterflügel  weisslich  mit 
braunem,  beim  Weibe  dicliterm  Staube. 

Raupe  auf  Laubholz. 

258.  Opima.  III.  Veilgrau,  im  Mittelfelde  dunkler,  die  Wel- 

lenlinie gerade,  nicht  abgesetzt,  weisslich  und 
wurzelwärts  schmal  braun  angelegt.    7  —  8  L. 

Tr.  5.  2.  219.  —  H.S.  2.  205.  —  Hb.  424. 

Hrma.  Hb.  67«.  «77. 

Den  lichten  Stücken  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  an  der  nicht 
abgesetzten  Wellenlinie  kenntlich.  Die  Vorderflügel  spitzer,  der 
Saum  weniger  gerundet,  schräger  und  gegen  den  Innenwinkel  kaum 
eingezogen.  Die  Querstreifen  mehr  oder  weniger  deutlich,  einfach 
braun  oder  rostfarben,  der  hintere  nicht  gezähnt,  der  Nierenmakel 
sehr  nahe.  Das  ganze  Mittelfeld  oder  ein  breiter  Mittelschatten 
kaffeebraun  oder  rostbraun,  die  Makeln  gross,  gelblich  weiss  oder 
auch  wohl  noch  fein  braun  umzogen,  die  Ringmakel  rund,  die  Nie- 
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renmakel  gegen  den  louenrand  nicht  oder  kaum  verdunkelt.  Die 
Hinterflügel  mit  dichterm  grauen  Staube. 

Seltner.  Oesterreich,  Arolsen,  Pommern.  Die  Raupe  auf 
Eichen. 

163.    Orthosia.  7r. 

Augen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert. 

Palpen  schwach  aufsteigend  oder  hangend,  dicht 

behaart,  mit  nacktem,  geneigtem  Endgliede. 
Zunge  stark. 

Thorax  glatt  wollig  behaart,  ohne  Längskamm. 
Hinterleib  nicht  flach  gedrückt. 
Schienen  unbewehrt. 

Im  Ganzen  von  schlankerm  Bau  als  die  vorige  Gattung,  sonst 
dieser  nahe  verwandt  und  nur  durch  die  unbehaarten  Augen  und 
die  in  der  Regel  etwas  aufsteigenden  Palpen  verschieden.  Die  mannt 
liehen  Fühler  bei  Huticüla  mit  scharten  dünnen ,  lang  bewimperten 
Sägezähneu ,  bei  den  übrigen  Arten  ungezähnt  mit  Wimperpinseln, 
bei  Litura  einfach  gewimpert.  Die  Vorderllügel  gestreckt  oder  kurz, 
nach  aussen  mehr  oder  weniger  erweitert,  mit  scharfer,  bisweilen 
etwas  vorgezogener  Spitze  und  dann  auch  mit  geschwungenem 
Saume,  sonst  dieser  schräg  oder  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel 
zugerundet  und  wie  die  Kränzen  schwach  gewellt  oder  ganzrandig. 
Die  Eulenzeichnung  mehr  oder  weniger  deutlich,  aber  fast  immer 
ohne  Zapfenniakel,  der  hintere  Querstreif  selten  ungezähnt,  die  Nie- 
reumnkel  durch  den  eckig  vortretenden  Mittelsch:ittcn  gegen  den 
Innenrand  meist  dunkler  ausgefüllt,  die  Hinterfiügel  verhältniss- 
mässig  schmal. 

Verpuppung  in  der  Erde,  die  Schmetterlinge  im  August  bis 
October,  oder  überwintert  im  ersten  Frühjahr. 

259.  Lota.  L.  Glänzend  braungrau  oder  dunkel  fuchsroth, 
die  Wellenlinie  kaum  geschwungen,  gelb,  wurzel- 
wärts  schmal  röthelroth  angelegt,  die  Nieren- 
makel gegen  den  Innenrand   schwarz  ausgefüllt. 

«Vi  -  7 Vi  L. 

Tr.  5.  2.  212.  —  H.S.  2.  205.  —  Hb.  167.  Mundo. 

Die  Querstreifen  und  Makeln  oft  undeutlich,   bei  schärlerer 
Zeichnung  jene  doppelt,  nicht  lichter  ausgefüllt,  der  hintere  schwach 
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gezähnt,  saumwärts  von  ihm  auf  den  Rippen  deutliche,  beider- 
seits weiss  aufgeblickte  Punkte,  die  Makeln  fein  gelb  und  röthelroth 
umzogen.  Der  breite  verwaschene  Mittelschatten  und  meist  auch 
die  gewässerte  Binde  dunkler  braungrau.  *  Die  Wellenlinie  auf 
Rippe  7  stark  abgesetzt.  Die  Hinterflügel  braungrau,  oft  mit  lichtem 
Bogenstreif  aus  dem  Afterwinkel.  Alle  Flügel  breit,  der  Saum  der 
vordem  geschwungen,  gegen  den  Innenwinkel  stark  gebogen,  der 
der  Hinterflügel  auf  Rippe  5  sehr  stark  eingezogen. 
September,  October.    Die  Raupe  auf  Weiden. 

260.  Maciletlla.  Hb.   Röthlich  ledergelb,  die  Wellenlinie 

gerade,   gelb,  wurzclwärts  schmal  röthelroth  an- 
gelegt,   die   Nierenmakel    gegen   den  Innenrand 
schwärzlich  ausgefüllt    6  —  67a  L. 
Tr.  5.  2.  215.  —  H.S.  2.  205.  —  Hb.  418. 

In  der  Zeichnung  mit  der  vorigen  Art  ganz  übereinstimmend, 
nur  dio  Wellenlinie  ganz  gerade,  aber  die  Farbe  bleicher,  der  Mit- 
telschatten röthlich,  die  gewässerte  Binde  nicht  verdunkelt,  die  Hin- 
terflügel am  Vorderrandc  und  am  Saume  gegen  den  Afterwinkel 
schmal  gelblich.  Ausserdem  alle  Flügel  schmaler,  die  Spitze  der 
vordem  weniger  vorgezogen ,  ihr  Saum  nicht  geschwungen ,  gegen 
den  Innenwinkel  schwächer  gerundet,  der  der  Hinterflügel  auf  Rippe  5 
nur  wenig  eingezogen. 

Mehr  in  Norddeutschland,  auch  bei  Braunschweig.  August, 
September.    Die  Raupe  auf  Weiden. 

261.  Rulid  IIa.  Esp.  Gelblich  grau  bis  bleich  röthelroth, 

die  Wellenlinie  schwach  geschwungen,  am  Vorder- 
randc nicht  abgesetzt,  die  Nierenmakel  gegen  den 
Innenrand  dunkel  ausgefüllt.    5  —  6  L. 
Tr.  6.  1. 409.  —  H.S.  2.  201.  Fig.  407.  —  Hb.  488.  489.  SerpyiU. 

Die  Farbe  bleich  gelbgrau,  mehr  oder  weniger  ins  Röthliche 
ziehend,  oft  ganz  röthlich  überzogen,  besonders  im  Mittelfelde;  die 
Querstreifen  breit  doppelt,  bräunlich,  nicht  licht  ausgefüllt,  der  vor- 
dere drei  grosse  Bogen  bildend,  der  hintere  schwach  gezähnt,  da- 
hinter schwarze,  licht  aufgeblicktc  Doppelpunkte  auf  den  Rippen, 
der  Mittelstreif  stark  geschwungen,  schmal,  röthlich  braun,  die  Wel- 
lenlinie schwach  geschwungen,  kaum  lichter,  beiderseits  schmal  und 
verloschen  dunkler  angelegt,  wurzelwärts  oft  mit  kleiuen  Fleckchen, 
die  Makeln  schwach  licht  umzogen.  In  der  Regel  alle  Zeichnung 
sehr  schwach,  der  Mittelschatten  am  deutlichsten.   Auf  dem  Saume 
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feine  schwarze  Punkte,  die  Franzen  einfarbig  oder  mit  dunkler, 
zwischen  den  Bippen  wurzelwärts  rundlich  vortretender  Saumhälfte. 
Die  Vorderfitigel  kurz  und  breit,  wenig  erweitert,  gerade  gestutzt, 
gegen  den  Innenwinkel  stark  zugerundet.  Die  Hinterflügel  heller 
oder  dunkler  grau,  oft  mit  röthlichcm  Schimmer.  Die  männlichen 
Fühler  scharf  sägezähnig. 

Braunschweig.  April.  Die  Raupe  im  Juni  und  Juli  (nicht,  wie 
Treitschkc  sagt,  im  Frühjahre).  Sic  ist  einfarbig  braun  mit 
schwarzem  Kopfe  und  lässt  sich  mit  Quendel  nähren,  obgleich  dies 
im  Freien  ihre  Nahrung  nicht  zu  sein  scheint. 

262.  Laevis.  Hb.  Bleich  gelbgrau,  die  Wellenlinie  schwach 

geschwungen,    schmal    bräunlich    angelegt,  auf 
Rippe  7  abgesetzt,  die  Nierenmakel  gegen  den  In- 
nenrand dunkler  ausgefüllt    6  —  63/4  L. 
Tr.  5.  2.  232.  —  H.S.  2.  202.  —  Hb.  163. 

Den  lichten  Stücken  der  vorigen  Art  ähnlich,  etwas  mehr  grau, 
bisweilen  sehr  licht,  fast  aschgrau,  die  Zeichnung  wie  bei  jener  und 
oft  eben  so  undeutlich,  aber  der  Mittelschatten  weniger  auffallend, 
von  der  Nierenmakel  zum  Innenrande  gerade,  der  hintere  Querstreif 
am  Vorderrande  stärker  um  die  Nierenmakel  geschwungen,  die  Wel- 
lenlinie abgesetzt,  bis  zum  Saume  etwas  dunkler  angelegt,  die  Makeln 
licht  und  aussen  noch  fein  schwärzlich  umzogen.  Ausserdem  die 
VorderÜiigel  etwas  mehr  gestreckt  und  schräger  gestutzt,  die  Saum- 
linie mit  stärkern  schwarzen  Punkten  ocler  Monden,  die  Franzen  mit 
dunkler  Theilungslinie. 

Wien,  Schlesien,  angeblich  auch  bei  Berlin. 

263.  Vircellaris.  U/h.  Rothlich  ockergelb,  die  Wellenlinie 

geschwungen,  auf  Rippe  7  abgesetzt,  wurzelwärts 
schmal  rostroth  angelegt  und  breit  grau  beschattet, 
die  Niercninakel  gegen  den  Innenrand  schwärzlich 
ausgefüllt.    6>/2  —  7»/j  L. 

Ferrtujinea.  Tr.  5.  2.  349.  —  U.S.  2.  203.  —  Hb.  181. 

Macüenta.  Hb.  688.  689. 

Die  Vordertliigel  schmal,  gestreckt,  die  Querstreifen  einfach, 
braun,  selten  undeutlich  doppolt,  der  vordere  schräg,  mehrfach  ge- 
brochen ,  der  hintere  stark  gezähnt ,  der  Mittelschatten  verwaschen, 
rostbraun,  die  Makeln  fein  rostroth  umzogen,  die  Rippen  im  Saum- 
feldc  meist  fein  weissgrau,  am  Anfange  mit  schwarzem  Punkte,  die 
Sauralinie  mit  rostbraunen,  oft  undeutlichen  Monden.    Die  11  inte r- 
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flügel  schwarzgrau ,  der  Vorderrand  breit  weissgelb,  die  Kränzen 
blass  röthlichgelb. 

August,  September.    Raupe  auf  Laubholz. 

264.  Rufina.  L.  Bi  eich  olivengrün  bis  zimmtfarbou,  mit 

olivengelb  umzogenen  Makeln,  das  Wurzelfeld,  der 
Mitteischatten  und  die  gewässerte  Binde  zimmt- 
roth  oder  zimmtbraun.    6lj.2  —  8  1». 
Tr.  5.  2.  317.  —  H.S.  2.  21 6.  —  Hb.  184. 

Bei  olivengriiner  Grundfarbe  das  Wurzelfeld,  der  Mitteischatten 
und  das  Saumfeld  bis  zur  Wellenlinie  meist  zimmtroth,  bei  zimmt- 
rother  Grundfarbe  braun;  beide  Querstreifen  und  die  Wellenlinie 
olivengelblich,  verloschen,  der  hintere,  schwach  gezähnte  Querstreif 
und  die  Wellenlinie  auf  den  zugekehrten  Seiten  mit  bräunlichen 
Möndchen ,  letztere  geschwungen ,  am  Vorderrande  nicht  abgesetzt. 
Die  Vorderflügel  gestreckt  mit  sehr  schrägem,  etwas  geschwungenem 
Saume,  die  Kränzen  aussen  dunkel.  Die  Hinterflügel  schwärzlich 
grau,  Vorderrand,  Saum  und  Franzen  röthlich  gelb. 

August  bis  October.    Raupe  auf  Eichen. 

265.  Pi*tacina.  V.  Bleich  bräunlich  gelb,  mit  lichten  Rip- 

pen  und  dunklen,   licht  umzogenen  Makeln,  die 
Ringmakel  schmal  und  schräg,  der  Mittelschatten 
rechtwinklig  gebrochen.    6*/2  —  71  •>  £»• 
Tr.  5.  2.  239.  —  H.S.  2.  200.  —  Hb.  l3lT 
Lychnitis.  Hb.  464. 
Die  Vorderflügel  gestreckt,  mit  scharfer  Spitze  und  schrägem 
Saume,  die  Grundfarbe  bleich  ledergelb  mit  bräunlicher  oder  rost- 
rother  Mischung,  die  Querstreifen  doppelt,  etwas  lichter  ausgefüllt, 
wenig  deutlich,  meist  nur  in  einer  lichten,  auf  den  abgekehrten  Sei- 
ten dunkel  angelegten  Linie  sichtbar,  der  Mitteischatten  verwaschen 
bräunlich,  die  Wellenlinie  schwach  geschwungen,  auf  Rippe  7  abge- 
setzt, wenig  lichter,  wurzelwärts  oft  verwaschen  und  mehr  oder  we- 
niger deutlich  dunkel  gefleckt,  die  gewässerte  Binde  am  hintern 
Querstreif  breit  dunkel  bestäubt  und  durch  die  lichten  Rippen  in 
längliche,  saurawärts  nicht  scharf  begrenzte  Vierecke  zerlegt  Die 
Nierenmakel  gleichfalls  sehr  schmal.     Die  Saumlinie  fein  dunkel, 
auf  und  zwischen  den  Rippen  unterbrochen ,  vor  ihr  feine  schwarze 
Punkte  in  den  Zellen,  die  Franzen  mit  dunklen  Möndchen  und  dunk- 
ler Thcilungslinie.    Die  Hinterflügel  licht  braungrau. 

Süddeutschland.  September ,  October.  Raupe  auf  niedern 
Pflanzen. 
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266.  Nitida.  V.  Rostbraun,  mit  lichten  Kippen  und  dunkel 

ausgefüllten,  licht  umzogenen  Makeln,  die  Ring- 
makel  gross  und  schräg,  der  Mittelschatten  kaum 
gebrochen.    6  —  tyli.2  L. 
Tr.  5.  2.  234.  —  H.S.  2.  200.  —  Hb.  180. 

Die  Vorderflügel  kurz  und  breit  mit  wenig  schrägem,  schwach 
gerundetem  Saume,  heller  oder  dunkler  rostbraun,  die  Querstreifen 
doppelt,  innen  nicht  lichter  als  der  Grund,  der  hintere  dem  Saume 
nahe,  geschwungen,  schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie  etwas  ge- 
schwungen, vorn  nicht  abgesetzt,  wurzelwärts  mit  kleinen  dunklen 
Flecken,  bisweilen  unterbrochen  oder  undeutlich.  Beide  Makeln 
gross  und  breit,  die  Ringmakel  länglich  und  etwas  schräg.  Die 
Saumlinie  wie  bei  Pistacina  bezeichnet,  aber  stärker  gewellt,  die 
Hinterflügel  dunkel  graubraun. 

Verbreitet,  auch  bei  Braunschweig,  aber  selten.  Juli  bis  Sep- 
tember.   Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

267.  Humiiis.  V.  Gelblich  aschgrau,  mit  lichten  Rippen  und  . 

dunklen,  grau  ausgefüllten,  licht  umzogenen  gros- 
sen Makeln,  der  Mittelschatten  schwach  gebogen. 

Tr.  5.  2.  237.  —  H.S.  2.  200.  —  Hb.  170. 

Die  Vorderfltigel  schmaler  als  bei  Nitida,  mit  fast  geschwun- 
genem Saume  und  schärferer  Spitze ,  die  Fläche  fein  schwarz  be- 
stäubt, die  Querstreifen  doppelt,  nicht  lichter,  auf  den  zugekehrten 
Seiten  fein  rostroth,  auf  den  abgekehrten  braun,  der  hintere  unge- 
zähnt, schwach  gebogen,  nicht  geschwungen;  das  Saumfeld  etwas 
dunkler  als  Feld  l  und  2,  die  Wellenlinie  wenig  lichter,  beiderseits 
schmal  dunkel  angelegt,  schwach  geschlängelt.  Die  Ringniakel  läng- 
lich rund,  sehr  wenig  schräg.  Die  Saumlinie  an  den  Rippen  mit 
schwarzen  Doppelpunkten,  die  Franzen  mit  doppelter  Theilungslinie. 
Die  Hinterflügel  heilgrau. 

Süddeutschland,  am  Rhein.   Juli.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

268.  Litlira.  V.  Veilbraun,  mit  dunkler  ausgefüllten,  licht 

umzogenen  Makeln,  am  Vorderrande  die  Quer- 
streifen, der  Mittelschatten  uud  die  Wellenlinie 
tief  schwarz  gefleckt,    ö1^  —  71  2  L. 

Tr.  5.  2.  2.  242.  —  H.S.  2.  2.  199.  —  Hb.  127. 

Ornatrix.  Hb.  813.  811. 


Digitized  by  Gq 


158 


Orthosidac. 


Die  .Vorderflügel  gestreckt,  mit  schrägein  Saume  und  seliarfer 
Spitze,  in  der  Hegel  die  Wurzel  veilgrau  gemischt,  bisweilen  bis  zum 
Mittelschatten,  die  Querstreifen  doppelt,  nicht  lichter  ausgefüllt,  der 
hintere  gezähnt,  oft  beide  undeutlich,  der  Mittelschatteu  ver- 
waschen braun,  stumpf  gebrochen,  die  Wellenlinie  nieist  undeutlich, 
schwach  geschwungen,  wurzelwärts  oft  mit  sehr  kleinen  schwarzen 
Fleckchen.  Am  Vorderrande  der  vordere  ganze  Querstreif  saum- 
wärts,  der  halbe  und  der  hiuterc  Querstreif,  der  Mittelschatten  und 
die  Wellenlinie  wurzelwärts  scharf  schwarz  angelegt.  Die  Ring- 
makel  rund,  etwas  schräg,  bisweilen  an  der  Mittclrippe  mit  einer 
Erweiterung  der  Nierenmakel  verbunden.  Die  Kränzen  mit  doppel- 
ter Theilungslinie.    Die  Hinterflügcl  graubraun. 

Selten.  September,  auch  wohl  überwintert  im  Frühjahre.  Die 
Raupe  auf  Weiden,  Birken,  Eichen. 

164.   Pachnobia.  Gn. 

Augen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert. 

Palpen  hängend,  unten  lang  borstig  behaart,  mit 

kaum  sichtbarem  Endgliedc. 
Thorax  glatt  wollig  behaart,  ohne  Längskamin. 
Mittel-  und  Hiutcrschienen  mit  Dornborsten.  , 

Vom  Habitus  der  Orthosicn,  durch  die  gedornten  Hinterschie- 
neu  verschieden.  Die  Augen  sehe  ich  deutlich  gewimpert.  Die 
männlichen  Fühler  fast  sägezähnig,  mit  starken  Wimperpinsoln,  die 
Behaarung  der  Palpen  vorn  nach  unten  spitz  vorstehend,  stufenartig, 
das  Endglied  nicht  aus  der  Behaarung  vortretend.  Die  Stirn  mit  ziem- 
lich spitzem  Haarbusch,  der  Thorax  breit,  gewölbt,  der  Halskragen 
und  die  Schulterdecken  deutlich  geschieden,  der  erstere  sehr  schmal, 
die  Wurzel  der  Schultcrdecken  nicht  bedeckend,  wenig  ausgeschnit- 
ten. Die  Vorderflügel  schmal,  fast  gleich  breit,  am  Saume  gestutzt, 
gegen  den  Innenwinkel  stark  zugerundet,  Saum  und  Franzen  ganz- 
randig.  Die  Eulenzcichnuug  schwach,  die  Querstreifen  einfach  dun- 
kel, licht  angelegt,  am  lichtem  Vorderrande  nebst  dem  Mittelschatten 
deutlicher  und  breiter,  gezähnt,  die  Wellenlinie  schwach  geschwun- 
gen, wurzelwärts  verwaschen,  die  Makeln  fein  dunkel,  oft  undeut- 
lich umzogen,  von  der  Farbe  des  Grundes.    Die  Hinterflügel  breit. 

Die  Verpuppung  in  der  Erde,  der  Schmetterling  im  März 
und  April. 
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269.  Rubricom.  V.  Itothb  raun,  mit  veilgrauem,  dunkel  j;e- 

flecktcm  Vorderrande,  veilgrauor  Wellenlinie  und 
veilgrau  angelegten  Querstreifen.    0  —  7  L. 

Tr.  5.  2.  396.  —  H.S.  2.  197.  —  Hb.  430. 

Mista.  Hb.  509. 

Der  Vorderrand,  oft  die  ganze  Flügelfläche  veilgrau  bestäubt. 
Die  Wellenlinie  saumwärts  schmal  braunroth,  bisweilen  fleckig  ange- 
legt, die  Ringmakel  iu  den  Vorderrand  verflossen,  die  Niercnmakel 
öfters  etwas  dunkler  gekernt,  die  Zapfenmakcl  fehlt.  Die  Saumlinie 
unbezeichnet  oder  mit  verloschenen  Monden,  die  Franzen  mit  breiter, 
undeutlicher  Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  gelblich  grau.  Der 
Halskragen  mit  dunkler  Querlinie. 

Verbreitet,  aber  selten.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

165.  Sora. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Männliche  Fühler  mit  gewimperten  Kammzähnoji. 

Palpen  aufsteigend,  unten  lang  behaart,  mit  kur- 
zem geneigten  Endgliedc. 

Thorax  breit,  wollig  behaart,  vom  mit  schwachem 
Längskamme. 

Mittel-  und  Hiutcrschienen  mit  Dornborsteu. 

Von  der  vorigen  Gattung  durch  den  weniger  eingezogenen 
Kopf,  die  unbewimperten  Augen,  die  Bildung  der  mäunlichen  Fühler, 
der  Palpen  und  des  Halskragens,  sowie  durch  den  Kamm  des  Thorax 
verschieden.  Kopf  und  Thorax  lockerer  behaart,  die  Palpen  wie 
bei  Pachnobia,  aber  dicht  am  Kopf  aufsteigend,  die  Behaarung  nicht 
ganz  so  spitz,  das  Endglied  klein  aber  deutlich  vortretend  und  auf 
der  Behaarung  des  zweiten  Glieds  aufliegend,  der  Halskragen  breit, 
tief  ausgeschnitten,  auch  die  Schultcrdecken  breiter,  weniger  deutlich 
begrenzt.  Die  Vordorflügel  nach  aussen  stärker  erweitert,  gestutzt 
und  gegen  den  Innenwinkel  zugerundet,  Saum  und  Franzen  schwach 
gewellt.  Die  Zeichnung  wie  bei  Pachnobia,  die  Querstreifen  meist 
deutlicher,  die  Ringmakel  kleiner,  gegen  den  Vorderrand  nicht 
offen,  die  Wellenlinie  dem  Saume  näher,  die  Hinterflügel  sehr  breit. 

Die  Verpuppung  in  der  Erde. 

270.  Leucographa.  V.  Braunroth,  die  Makeln  woisslich  be- 

stäubt, die  lichte  Wellenlinie  bis  zum  Saume  dun- 
kel angelegt.    GV2  —  7>/s  L. 
Tr.  5.  2.  118.  —  H.S.  2.  197.  —  Hb.  411.  572. 
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Im  Mittelfelde,  besonder«  am  Vorderrande  und  auf  den  Rippen, 
weisslich  bestäubt,  die  Makeln  fein  dunkel  umzogen,  die  runde  weiss- 
lich,  die  Nierenmakel  mehr  gelblich  ausgefüllt,  letztere  mit  feiner 
dunkler  Zeichnung  im  Innern  und  durch  den  eckig  vortretenden 
Mittelschatten  gegen  den  Innenrand  verdunkelt.  Die  Querstreifen 
dunkler  braunroth,  einfach  und  ziemlich  dick,  oft  undeutlich,  der 
hintere  auf  den  Rippen  mit  stärker  vortretenden  dunklen,  licht  auf- 
geblickten  Punkten.  Der  Saum  vor  der  Wellenlinie  glänzend  hell 
braunroth.  Die  Saumlinie  kaum  dunkler,  die  Kränzen  mit  sehr 
schwacher  breiter  Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  weisslich,  dünn  * 
röthlich  grau  bestäubt.   Die  Stirn  und  die  Oberseite  der  Palpen  weiss. 

Schwaben,  Thüringen,   Rheiugegeud,  Braunschweig.  April. 
Die  Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

166.    Hiptelia.  Gn. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  aufsteigend,  fein  wollig  behaart,  mit  sehr 

kurzem  geneigten  Endgliede. 
Thorax  gewölbt  quadrat,  wollig  behaart,  vorn  mit 

schneidigem  Längskamm. 
Alle  Schienen  mit  Dornborsten. 

Die  männlichen  Fühler  mit  kurzen  bewimperten,  gegen  die 
Spitze  in  Sägezähne  übergehenden  Kanimzähnen,  die  des  Weibes 
gekerbt.  Der  Halskragen  breit,  ausgeschnitten,  der  Hinterleib 
schlank.  Die  Vorderflügel  gestreckt,  massig  erweitert,  mit  scharfer 
Spitze,  der  Saum  geschwungen,  gegen  den  Innenwinkel  eingezogen 
und  wie  die  Franzeu  ganzrandig.  Die  Euleuzeichnung  deutlich,  der 
vordere  Querstreif  doppelt,  der  hintere  einfach,  gezähnt,  nicht  lichter 
angelegt,  die  Wellenlinie  geschwungen,  die  Ringmakel  gross,  die 
Zapfenmakel  sehr  klein.    Die  Hinterflügel  breit. 

271.  Ochreago.  Hb.  Ledergelb,  die  Querstreifen  und  die 
Einfassung  der  drei  Makeln   fein  rostbraun,  die 
Wellenlinie  wurzelwärts  braun  angelegt.    7  L. 
Hb.  431. 

Rnbecula.  Tr.  5.  2.  353.  —  H.S.  2.  203.  Fig.  437.  438. 

Auch  der  Mittelschatten  deutlich,  die  Ringmakel  gross  und 
rund,  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  schwärzlich  ausgefüllt, 
die  Wellenlinie  durch  die  dunkle  Beschattung  angedeutet,  vor  dieser 
das  Saumfcld  etwas  lichter,  die  Rippen  besonders  in  Feld  3  fein 
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danke),  die  Saumlinie  schwarz,  nicht  unterbrochen.   Die  Hinterflügel 
glänzend  graubraun,  vor  dem  Saume  und  an  der  Wurzel  gelblich. 
Alpen,  3000  Fuss  hoch. 

167.   Mesogona.  Bd. 

* 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Männliche  Fühler  ungezähnt,  mit  starken  Wimper- 
pinseln. 

Palpen  aufsteigend,  dicht  behaart,  mit  gerade  auf- 
stehendem, dick  fadenförmigem,  gestutztem  End- 
gliede. 

Thorax  breit  und  flach,  wollhaarig. 

Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

Ansehnliche  Eulen,  der  Vorderkörper  wollig  behaart,  der  Kopf 
nicht  eingezogen,  seine  Behaarung  rundlich  vortretend,  der  Hals- 
kragen und  die  Schulterdecken  wenig  abstechend.  Der  Kamm  des 
Thorax  bei  OxaUna  scharf,  bei  Acetosellae  kaum  merklich.  Die 
Vorderflügel  schon  an  der  Wurzel  breit,  nach  aussen  wenig  erwei- 
tert, gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  gerundet,  die  Spitze  rechtwink- 
lig, der  Saum  schwach  gewellt,  die  Franzen  ganzrandig,  mit  dunkler 
Theilungs-  und  Endlinie.  Die  Querstreifen  gerade,  gegen  den  In- 
nenrand stark  convergirend ,  auf  den  abgekehrten  Seiten  licht  ange- 
legt. Keine  Zapfenmakel,  die  Wellenlinie  undeutlich.  Die  Hinter- 
flügel ziemlich  breit.  Die  Schienen  mehr  anliegend  beschuppt  als 
behaart. 

Die  Raupen  auf  Laubholz,  die  Verpuppung  in  der  Erde,  die 
Schmetterlinge  im  August  und  September. 

272.  Oxalinn.  V.  Veilgrau,  imMittelfelde  dunkler,  die  bei- 
den am  Innenrande  sehr  genäherten  Querstreifen, 
die   Wellenlinie  und  die  Einfassung   der  Makeln 
schwefelgelb.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  178.  —  H.S.  2.  221.  —  Hb.  219. 

Das  Saumfeld,  meist  auch  das  Wurzelfeld  lichter  als  das  Mit- 
telfeld, die  Wellenlinie  wurzelwärts  schwarzfleckig  angelegt.  Die 
Querstreifeu  am  Innenrande  einander  näher  als  der  Wurzel  und  dem 
Saume.    Die  Hinterflügel  röthlich  grau,  wurzelwärts  lichter. 

Baden,  Wien,  Regensburg.    Raupe  auf  Erlen  und  Pappeln. 
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'273.  Acetosellae.   V.  Graurttthlich,  die  beiden,  am  Innen- 
rande    massig    genäherten   Querstreifen  und  die 
Einfassung  der  Makeln  gelblich.    7  —  8»/2  L. 
Tr.  5.  2.  179.  —  H.S.  2.  221.  —  Hb.  220.  881.  882. 

Von  der  vorigeu  Art  durch  die  Farbe  sowie  dadurch  unter- 
schieden, dass  die  beiden  Querstreifen  den  Iuneuraud  in  drei  gleiche 
Theilc  zerlegen.  Die  Wellenlinie  bisweilen  undeutlich,  wurzelwärts 
mit  kleinen  runden  dunklen  Flecken  zwischen  den  Zellen,  das  Mit- 
telfeld kaum  dunkler  als  die  andern  Felder.  Die  Hinterflügel  röth- 
lich  braun,  der  äusserste  Saum  und  die  Franzen  rostfarben. 
Wien,  Regensburg,  Pommern.    Raupe  auf  Eichen. 

168.   Plastenis.  Bd. 

Stirnhaare  kurz,  eine  rundliche  Beule  bildend. 
Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  aufsteigend,  dicht  und  kurz  behaart,  mit 

gerade  vorstehendem  Endgliede. 
Thorax  fein  und  glatt  behaart, mit  scharfemLängs- 

kamm  hinter  dem  Halskragen. 
Alle  Flügel   kurz   uud   breit,    die    vordem  mit 

bauchig  geschwungenem  Saume  und  ganzrandi- 

gen  Franzen. 
Schienen  unbewehrt. 

Der  Körper  verhältnisamässig  schlank,  die  Behaarung  der  Stirn 
rundlich  vortretend,  die  des  Thorax  ziemlich  dünn,  lang  und  glatt 
gestrichen,  bei  Retusa  ein  gestutztes  Hinterschöpfchen  bildend; 
das  Endglied  derPalpeu  deutlich,  ziemlich  kurz  und  dick,  anliegend 
beschuppt,  die  männlichen  Fühler  kurz  gewimpert,  mit  zwei  stärkern 
Borsten  au  jedem  Gliede.  Die  Vorderflügel  nach  aussen  massig 
erweitert,  mit  vortretender  scharfer  Spitze,  der  Saum  geschwungen, 
hinter  der  Mitte  bauchig  vortretend  und  wie  die  Franzen  ganzrandig, 
diese  unbezeichnet,  die  Saumlinie  schwach  dunkel.  Die  Hinter- 
flügel gestutzt,  auf  Rippe  5  wenig  eingezogen,  der  Vorderwinkel 
abgerundet.  Die  Querstreifen  als  schmale  lichte,  ungezähnte  Linien, 
der  vordere  eine  gerade  Linie  bildend,  der  hintere  schwach  ge- 
schwungen oder  etwas  gebogen;  die  Makeln  etwas  dunkler  ausge- 
füllt, fein  licht  umzogen,  bei  Subttisa  auch  die  Zapfenmake),  welche 
bei  Rettisa  fehlt;  die  Wellenlinie  verwaschen  licht,  geschwungen  und 
fein  gezackt.    Die  Hinterfliigel  bräunlich  grau  mit  lichten  Franzen. 
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Die  Raupen  auf  Weiden  und  Pappeln  in  zusammengesponneueu 
Blättern,  zwischen  denen  sie  sich  auch  verpuppen.  Die  Schmetter- 
linge im  Juni  bis  August,  weit  verbreitet  und  nicht  selten. 

274.  Retusa.  L.   Graubraun,  mit  zwei  lichten  parallelen 

Querlinien,  ohne  Zapfenmakel.    41/-,  —  5  L. 
Tr.  5.  2.  80.  —  H.S.  2.  222.  —  Hb.  214. 

Die  Vordcrflügcl  am  Saume  sehr  stark  bauchig  vortretend,  mehr 
oder  weniger  grau,  bisweilen  fleischröthlich  gemischt,  die  Querstreifen 
saumwärts  verloschen  dunkel  beschattet,  schräg,  der  hintere  schwach 
geschwungen,  am  Vorderrande  der  Wellenlinie  nahe,  der  Mittel- 
schatten ziemlich  deutlich. 

275.  Subhuta,  V.  Braungrau,  mit  zwei  lichten,  gegen  den 

Innenrand  convergirenden  Querlinien  und  deut- 
licher Zapfenmakel.    5  —  6  L. 
Tr.  5.  1.  82.  —  H.S.  2.  222.  —  Hb.  213. 

Die  Vorderflügel  weniger  bauchig,  mehr  olivengrau,  der  vordere 
Querstreif  am  Vorderrande  der  Wurzel  näher  als  am  Innenrande, 
der  hintere  schwach  gebogen,  am  Vorderrande  von  der  Wellenlinie 
entfernter,  diese  wurzelwärts  verloschen  dunkel  beschattet,  der  Mit- 
telschatten meist  undeutlich. 

169.    Cirrhoedia.  Chi. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  aufsteigend,  kurz  und  dicht  behaart,  mit 

kleinem  geneigten  Endgliede. 
Thorax  feiu  und  kurz  glatt  wollig  behaart,  vorn 

mit  schneidigem  Längskamm. 
Vorderflügel   mit  scharfer  vorgezogener  Spitze, 

geschwungenem  Saume  und  stark  wellenraudi- 

gen  Frauzen. 
Schienen  unbewehrt. 

Der  vorigen  Gattung  nahe,  durch  die  gewellten  Frauzen  unter- 
schieden. Die  männlichen  Fühler  wie  bei  jeuer,  der  Hinterleib 
kürzer,  den  Afterwinkcl  kaum  überragend,  die  Vorderfliigel  gestreck- 
ter mit  schrägerm  Saume,  die  Hinterflügel  ziemlich  gleichmässig 
gerundet.  Zwei  uugezähnte,  am  Inneurande  genäherte  Querliuien,  die 
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geschlängelte  Wellenlinie  und  die  Einfassung  der  Nierenmakel  fein 
licht,  die  vordere  Querlinie  von  der  Wurzel  entfernt,  ohne  Ring-  und 
Zapfenmakel. 

Lebensweise  der  Raupe  und  Verwandlung  wie  bei  PUutenis. 

276.  Ambwita.  V.  Braunroth  bis  rothbraun,  im  Mittelfelde 
dunkler,  mit  lichten  Querlinien  und  licht  umzoge- 
ner  Nierenmakel.    Ö1,^  —  6  L. 
Tr.  5.  1.  78.  —  H.S.  2.  225.  —  Hb.  215. 

Heller  oder  dunkler  gefärbt,  ins  liehfarbige  ziehend,  die  vor- 
dere Querlinie  sehr  schwach  gebogen,  die  hintere  schwach  geschwun- 
gen, am  Vorderrande  etwas  wurzelwärts  gekrümmt,  die  Saumhälfte 
der  Franzen  dunkler.  Die  Hinterflügel  weiss,  am  Saume  und  der 
Franzenwurzel  röthlich  bestäubt. 

Süddeutschland,  August.    Raupe  auf  wilden  Birnbäumen. 

170.    Cosnüa.  7k 

Stirn  abstehend  behaart. 
Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  stark  aufsteigend,  gross,  mit  feiuem,  län- 
germ,  gerade  aufstehendem  Endgliede. 

Thorax  breit,  fein  wollig  behaart,  ohne  Lnngs- 
kamm. 

Schienen  unbewehrt. 

Hinterleib  den  Afterwinkel  merklich  überragend, 
beim  Weibe  mit  vorstehendem  Legestachel. 

Vorderflügel  gestreckt,  mit  scharfer  Spitze,  ge- 
schwungenem Saume  und  ganzrandigen Franzen. 

Die  männlichen  Fühler  ungezähnt,  mit  Wimperpinseln,  bei  Con- 
tuaa  einfach  gewimpert  mit  zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede, 
die  Palpen  stark  ausgebildet,  nicht  dick,  anliegend  beschuppt  oder 
kurz  und  dünn  abstehend  behaart  (Paleacea)^  die  Beine  lang,  die 
Mittel-  und  Hinterschienen  am  Rücken  behaart.  Die  Vorderflügel 
gestreckt,  nach  aussen  mässig  erweitert,  der  Saum  wenig  schräg, 
gegen  den  Innenwinkel  stark  zugerundet,  gegen  die  Spitze  etwas 
geschwungen;  zwei  dunkle,  auf  den  abgekehrten  Seiten  oft  licht  an- 
gelegte, ungezähnte  Querstreifen,  der  hintere  gegen  die  Wurzel  ge- 
bogen, der  Mittelschatten  breit  und  verwaschen,  stark  gebrochen  und 
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die  Nierenmake]  gegen  den  Innenrand  verdunkelnd,  die  Wellenlinie 
undeutlich,  die  Zapfenmakel  immer,  die  Ringmakel  bisweilen  fehlend, 
die  Franzen  mit  zwei  schwachen  Theilungslinien  nach  aussen.  Die 
Hinterflügel  ziemlich  breit  und  gross. 

Die  Raupen  auf  Amentaceen,  die  Verpuppüng  zwischen  ver- 
sponnenen Blättern,  die  Falter  im  Sommer,  zum  Theil  wenig  ver- 
breitet. 

277.  Paleacea.  Esp.  Röthlich  ockergelb,  mit  einfachen  rost- 

braunen Querstreifen,  rostbraun  umzogenen  Ma- 
keln und  dunkelbraunen  Saumpunkten.    7  —  9  L. 
F\dvago.  Tr.  5.  2.  380.  —  H.S.  2.  2*23.  —  Hb.  198.  199. 

Die  Flügel  etwas  breiter  als  bei  den  folgenden  Arten,  der  vor- 
dere Querstreif  in  Zelle  1  b  stark  gebrochen,  von  da  geradlinig  zu 
den  Rändern  ziehend,  der  hintere  schwach  gebogen,  die  Wellen- 
linie undeutlich,  ihre  Beschattung  wurzelwärts  und  der  Mittelschat- 
ten schwach  rostbraun.    Die  Hinterflügel  bleich  ockergelb. 

Raupe  auf  Birken. 

278.  Abiuta.  Hb.  Weissgrau,  dunkler  bestäubt,  mit  dunk- 

len, licht  angelegten  Querstreifen  und  unbezeich- 
netem  Saume.    6!/2  —  L. 
Tr.  5.  2.  381.  —  H.S.  2.  223.  —  Hb.  351. 

Der  vordere  Querstreif  wie  bei  der  vorigen  Art  gebrochen, 
der  hintere  etwas  stärker  gebogen,  yon  den  Makeln  meist  nur  die 
dunkle  Ausfüllung -.der  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  deutlich, 
Mittelschatten  und  Wellenlinie  sehr  schwach,  die  Franzenwurzel 
röthlich.  Die  Hinterfliigel  hellgrau,  am  Vorderrande  uud  Saume 
lichter  mit  schwacher  Bogenlinie. 

Wien.    Die  Raupe  auf  Pappeln. 

279.  Contma.  Tr.  Rostbraun,  mit  lichten  Querstreifen  und 

bleicher,  doppelt  dunkel  gekernter  Nierenmakel, 
der  hintere  Querstreif  schwach  gebogen.   5  —  6  L. 
H.S.  2.  223.  Fig.  517.  518. 

Der  vordere  Querstreif  zwei  Bogen  bildend,  der  hintere  fast 
gerade,  die  Ringinakel  rostgelblich,  bisweilen  undeutlich,  desgleichen 
die  Wellenlinie,  der  Saum  unbezeichnet  Die  Hinterfliigel  schwärz- 
lich graubraun,  die  Franzen  an  der  Spitze  wenig  lichter. 

Weimar.    Die  Raupe  auf  Weiden. 

Heluemann,  Schmctterllufc.  30 
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171.    Calymnia.  Hb. 

Stirn  anliegend  beschuppt. 
Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  stark   aufsteigend,  anliegend  beschuppt, 
mit  ziemlich  langem,  kaum  geneigtemEndgliede. 
Thorax  fein  glatt  behaart,  ohne  Längskamm. 
Schienen  uubewehrt. 

Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  überragend, 
beim  Weibe  ohne  vorstehenden  Legestachel. 

Vorderflügel  kurz,  mit  rechtwinkliger  Spitze, 
schwach  geschwungenem  Saume  und  schwach 
gewellten  Franzen. 

Der  vorigen  Gattung  nahe  und  wohl  kaum  von  ihr  zu  trennen. 
Die  Vorderflügel  kürzer  und  breiter,  der  Saum  schwächer  geschwan- 
gen, die  Spitze  weniger  scharf;  der  Kopf  kurz  anliegend  behaart, 
die  Palpen  fast  stielrund,  anliegend  beschuppt,  nur  bei  Trapezina 
unten  schneidig,  der  Thorax  glatter,  kürzer  und  mehr  anliegend  be- 
haart, raeist  hinten  mit  der  Andeutung  eines  Schöpfchens,  der  Hin- 
terleib kürzer,  bei  beiden  Geschlechtern  mit  einem  Afterbusch,  bei 
dem  Weibe  ohne  vorstehenden  Legestachel,  die  Schenkel  flaumhaarig, 
die  Schienen  mehr  anliegend  beschuppt,  stark.  Die  Querstreifen  be- 
stehen aus  schmalen  lichten,  fein  dunkel  gerandeten,  am  Vorderrande 
meist  breitern  und  weissem  Querlinien,  der  vordere  schräg  durch 
den  ganzeu  Flügel  ziehend,  der'  hintere  an  Rippe  6  mehr  oder  we- 
niger stark,  aber  nicht  scharf  gebrochen.  Von  den  Makeln  sind 
nur  die  Ring-  und  Nierenmakel  bei  Pyralina  und  Affinis,  bei  jener 
durch  lichte  Einfassung,  bei  dieser  durch  drei  schwärzliche,  runde, 
breit  licht  umzogene  Fleckchen  angedeutet.  Die  Wellenlinie  un- 
deutlich licht,  wurzelwärts  verloschen  dunkler  beschattet  Die  Hin- 
terfliigel  breit,  grau  bis  schwärzlich  mit  gelblichen  Franzen. 

Die  Raupen  auf  Laubhölzern,  die  Verpuppung  und  Flugzeit 
wie  bei  Cosmia. 

280.  Trapezina*  L.  Ockergelb  oder  grünlich  grau,  der  vor- 
dere Querstreif  geradlinig,  der  hintere  gegen  den 
Vorderrand  schwach  gebrochen,  die  Nierenmakel 
gegen     den    Innenrand    schwärzlich  ausgefüllt. 

Tr.  5.  2.  383.  —  H.S.  2.  223.  —  Hb.  200. 
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Die  Farbe  sehr  wechselnd,  bleich  ockergelb  bis  rothgelb  und 
braunroth,  oder  hellgrau  ins  Grünliche,  beide  Querstreifen  schwach 
doppelt,  schmal  licht  ausgefüllt,  der  vordere  sehr  schräg,  eine  ganz 
gerade  Linie  bildend,  der  Mittelschatten  verloschen,  breit,  und  wie 
die  Wellenlinie  oft  ganz  undeutlich,  die  Makeln  licht  umzogen,  die 
Ringmakel  bisweilen  fehlend,  der  Saum  mit  dunklen  Punkten.  Die 
Hinterflügel  mehr  oder  weniger  schwärzlich  bestäubt,  am  Vorder- 
rande  breit,  oft  auch  am  Saume  gelblich. 

Ueberall  gemein. 

281.  Affini».   L.   Gelbbraun,   schwärzlich   gemischt,  mit 

bleichem,  dunkel  gekernten  Makeln,  der  hintere 
Querstreif  am  Vorderrande  weiss  und  wenig  er- 
weitert, stark  gebrochen.    5  —  C  L. 
Tr.  5.  2.  389.  —  H.S.  2.  224.  —  Hb.  201. 

Beide  Querstreifen  licht  angelegt,  meist  auch  der  vordere  am 
Vorderrande  sammt  der  Wellenlinie  weisslich,  jener  etwas  schräg, 
schwach  geschlängelt,  mit  einer  kleinen  Ecke  vor  dem  Vorderrande, 
die  Nierenmakel  doppelt  gekernt.  Vor  dem  Saume  schwarze,  am 
Vorderrande  stärkere,  bisweilen  undeutliche  Punkte.  Die  Hinter- 
flügel schwarz  mit  goldgelben  Franzen. 

Weniger  verbreitet.    Juli.    Raupe  auf  Ulmen. 

282.  Diffitü*'.  L,   Veilroth,  am  Vorderrande  gelbbraun, 

ohne  Makeln,  beide  Querstreifen  vorn  zu  grossen 
weissen  Flecken  erweitert,  der  hintere  stark  ge- 
brochen.   51/«  —  61/,  L. 
Tr.  5.  2.  38G.  —  H.S.  2.  224.    -  Hb.  202. 

Von  der  Zeichnungsanlage  der  vorigen  Art,  an  den  weissen 
Flecken  des  Vorderrandes  leicht  kenntlich.  Der  vordere  Querstreif 
ganz  geradlinig,  nur  mit  einer  Ecke  saumwärts  vor  dem  Vorder- 
rande, von  den  Saumpunkten  sind  nur  die  beiden  vordersten,  flecken- 
artigen deutlich,  vor  ihnen  die  Wellenlinie  weiss.  Die  Hinterflügel 
graubraun,  ihre  Franzen  bleich,  au  der  Wurzel  röthlich. 

Selten.    Juli.    Haupe  auf  Ulmen. 

283.  Pyralina.  V.  Dunkel  kirschbraun,  ohne  Makeln,  der 

hintere   Querstreif    am   Vorderrande    weiss  und 
wenig  erweitert,  stark  gebrochen.    öV'j  —  6!/4  L. 
Tr.  5.  2.  392.  —  H.S.  2.  224.  —  Hb.  203. 

30* 
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Der  vordere  Querstreif  einfach  dunkel,  am  Vorderrande  nicht 
oder  nur  sehr  schwach  weisslich  angelegt,  mehrere  Bogen  bildend* 
Die  Wellenlinie  am  Vorderrande  weiss  und  auf  Rippe  7  stark  abge- 
setzt, die  schwarzen  Saumflecke  in  der  Flügelspitze  grösser  als  bei 
den  andern  Arten,  bisweilen  auch  der  ganze  Saum  mit  verloschenen 
dunklen  Punkten.  Die  Hinterflügel  graubraun ,  wurzelwärts  lichter  ' 
mit  röthlieh  gelben  Franzen. 

Ziemlich  ( verbreitet.    Juni  bis  August.   Raupe  auf  Birnbäumen, 
Kirnen,  Schlehen,  Weissdorn,  Stockrosen. 

- 

172.   Hydroecia.  Gru 

Stirn  schwach  gewölbt,  ohne  hornigen  Keil,  die 

Behaarung  abgerundet. 
Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  aufsteigend,  wollig  behaart,  mit  kurzem, 
dickem,  vorgeneigtem  Endgliede. 

Thorax  gewölbt  quadrat,  glatt  wollig  behaart, 
vorn  mit  einem  Längskamm,  hinten  mit  gestutz- 
tem Schöpfcheu. 

Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  überragend. 

Schienen  unbewehrt. 

Es,  sind  hier  Umbra  und  Purpurites,  welche  Lederer  unter  die 
Heliothiden  in  die  Gattung  Cliariclea  gestellt  hat,  wieder  mit  Hydroecia 
vereinigt,  mit  der  sie  in  allen  Stücken  auf  das  Genaueste  überein- 
stimmen. Auch  die  Zeichnung  ist  ganz  dieselbe  wie  bei  Micacea, 
nur  in  dem  breiten  dunklen  Saumbande  der  Hinterflügel  weichen  sie 
ab.  Der  Kamm  des  Thorax  ist  bei  Nictitans  breit,  schopfartig,  bei 
den  übrigen  schneidig,  der  Hinterleib  ziemlich  stark,  auf  dem  ersten 
Segmente  meist  mit  schwacher  Andeutung  eines  Schopfes.  Die 
Vorderflügel  massig  erweitert,  die  Spitze  scharf,  der  Saum  schräg, 
etwas  geschwungen,  gegen  den  Innenwinkel  schwach  gebogen  und 
etwas  gewellt,  die  Franzen  schwach  gewellt,  bei  l/tnbra  und  Marginata 
ziemlich  ganzrandig.  Die  Querstreifen  einfach  dunkel,  bei  Nictitans 
breit  doppelt,  der  Mittelschatten  als  dunkle,  an  der  Nierenmakel 
gebrochene  Linie,  die  Wellenlinie  auf  Rippe  7  stark  abgesetzt,  meist 
nur  durch  die  schmale  dunkle,  an  den  Rippen  abgesetzte  Einfassung 
wurzelwärts  angedeutet.  Ring-  und  Nierenmakel  fein  rostbraun  um- 
zogen, die  Zapfenmakel  nur  bei  Nictitans  bisweilen  sichtbar,  aber 
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andeutlich -and  klein.  Die  Saumlinie  fein  dunkel,  die  Frenzen  mit 
andeutlichen  Theilungsliajen. 

Umbra  und  Nictitam  weit  verbreitet,  die  übrigen  nur  an  wenigen 
Orten.  Die  Verpuppung  in  der  Erde  oder  in  den  Stengeln  der 
Futterpflanzen. 

284.  Micacea.  Esp.  Veilroth  mit  dunklerm  Mittelfelde,  der 

•  hintere  Querstreif  am  Innenrande  gerade.  7 — 81  2  L. 
Tr.  5.  2.  338.  — H.S.  2. '220.  Fig.  524.  — Hb.  224.  Cypriaca. 

Die  Vorderflügel  breit,  die  Querstreifen  einfach  rostbraun,  der 
vordere  in  der  Mittelzelle  mit  einem  abgerundeten  Zahn  gegen  die 
Wurzel,  der  hintere  schwach  gebogen,  gegen  den  Vorderrand  dem 
Saume  etwas  genähert ,  dicht  an  jenem  gebrochen  und  ihm  parallel 
bis  vor  die  Nierenmakel  ziehend;  die  Wellenlinie  licht^  geschwungen, 
wurzel wärts  schmal,  nach  aussen  bis  zum  Saume  dunkel  beschattet, 
die  Makeln  gross,  fein  rostbraun  umzogen,  im  Innern  von  der  Farbe 
des  Wurzelfeldes,  das  Saumfeld  auf  der  AVurzelseite  lichter.  Die 
F ranzen  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie.  Die  Hinterflügel 
gelblich  weiss  mit  dunklem  Bogenstreif  und  verloschener  Binde  vor 
dem  Saume. 

Mehr  in  Norddeutschland,  doch  selten.  August.  Die  Raupe 
in  den  Wurzeln  von  Knollengewächsen. 

285.  Petatite*.  Stph.  Graubraun  mit  dunklerm  Mittelfelde, 

der  hintere  Querstreif  am  Innenrande  gebogen. 
7  —  9  L. 

Vindeticicu  H.S.  2.  220.  Fig.  521  —  523. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  durch  die  Farbe  verschieden. 
Ausserdem  ist  der  Zahn  des  vordem  Querstreifs  sehr  schwach,  der 
hintere  Querstreif  am  Vorderrande  weniger  scharf,  dagegen  auf 
Rippe  1  schwach  saum wärts  gebrochen,  die  Rippen  sind  im  Saum- 
felde weiss  bestäubt,  so  dass  sie  weiss  punktirt  erscheinen.  Die 
Hinterflügel  graubraun,  am  Saume  breit  dunkler,  die  Bogenlinie 
steht  der  Wurzel  am  Vorderrande  näher  als  bei  Micacea. 

Augsburg.    Die  Raupe  in  den  Wurzeln  des  Huf  lattig. 

286.  Pttrpttrea.  Esp.  Olivengrau,  die  Zeichnung  und  das 

Saumfeld  purpurroth.    6  —  7  L 
PurpitriUs.  Tr.  5.  2.  234.  —  H.S.  2.  221.  —  Hb.  759  —  763. 
Rutilago.  Hb.  519. 
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In  der  Zeichnung  mit  der  folgenden  Art  fast  ganz  überein- 
stimmend, aber  in  der  Farbe  abweichend.  Die  Vorderflügel  grün- 
lich grangelb,  die  Qnerstreifen ,  der  Mittelschatten,  die  Einfassung 
der  Makeln  purpurbraun,  die  Wellenlinie  purpurroth ,  weniger  abge- 
setzt als  bei  Umbra ,  das  ganze  Saumfeld  nebst  den  Franzen  purpur- 
roth überzogen,  das  daran  stossende  Mittelfeld  gleichfalls  so  ange- 
flogen, am  Innenrande  breiter.  Die  Hinterflügel  mehr  gelblich 
weiss,  Mittelfleck  und  Saumbinde  wie  bei  Umbra. 

Angeblich  bei  Hamburg.    Raupe  auf  Dictamnus. 

287.  Umbra.  Bfn.  Rothgelb,  mit  feiner  rostrother  Zeichnung 

und  veilgrauem  Saumfelde.    5!/2  —  7  1*. 
Marginata.  Tr.  5.  3.  232.  — H.S.  2.  220.  — Hb.  185.  BuUlago. 

Die  Querstreifen,  der  Mittelschatten,  die  innere  Begrenzung  der 
Wellenlinie  uhd  der  Umkreis  der  beiden  Makeln  fein  rostfarben, 
der  vordere  Querstreif  in  drei  spitze  Zacken  gegen  aussen,  der 
linienartige  Mittelschatten  stark  gegen  die  Nierenmakel  gebrochen 
und  dieselbe  berührend,  am  Innenrande  dem  vordem  Querstreif  sehr 
nahe,  der  hintere  Querstreif  wie  bei  Micacca,  die  Wellenlinie  meist  nur 
durch  ihre  Begrenzung  angedeutet,  diese  auf  den  Rippen  abgesetzt' 
Die  Nierenmakel  etwas  dunkler  ausgefüllt.  Die  Saumlinie  und 
eine  Linie  vor  dem  Ende  der  Franzen  purpurroth.  Die  Hinterflügel 
bleichgelb  mit  starkem  Mittelmond  und  breiter,  schwärzlicher  Saum- 
binde, die  Franzen  gelblich. 

Fast  überall.    Mai  bis  Juli.    Raupe  auf  Ononis  spinosa. 

288.  Nictitan*.  L.  Rostbraun  oder  olivengrau  mit  doppel- 

ten Querstreifen  und  weisser  oder  oranger  Nie- 
renmakel. 51/«  —  61/«!». 

Tr.  5.  2.  82.  —  H.S.  2.  219. 

Chrysographa.  Hb.  221. 

Lucens.  H.S.  Fig.  485  —  488. 

Die  Grundfarbe  heller  oder  dunkler,  im  Wurzel-  und  Saumfelde 
meist  lichter  und  schwach  auf  Veilgrau  ziehend.  Die  Querstreifen 
fein  braun,  breit  doppelt,  in  der  Mitte  bisweilen  noch  durch  eine 
dunkle  Linie  getheilt,  der  vordere  schwache  Bogen  bildend,  der 
hintere  geschwungen,  nicht  gebrochen,  auf  der  Wurzelseite  schwach 
gezähnt,  die  Wellenlinie  geschwungen,  nur  durch  schmale  dunkle 
Beschattung  nach  aussen  angedeutet,  welche  auf  Rippe  7  in  den 
Saum  ausläuft,  der  Mittelschatten  schmal  dunkel.  Die  Ringmakel 
klein,  orange ,  selten  von  der  Farbe  des  Grundes ,  die  Nierenmakel 
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weiss  oder  orange,  wurzelwärts  bisweilen  verdunkelt,  mit  feiner  und 
scharf  dunkler  Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern ,  von  den  dunk- 
len Rippen  durchschnitten,  die  Zapfenmakel  sehr  klein,  meist  un- 
deutlich.   Die  Hinterflügel  braungran  mit  rothgrauen  Franzen. 

Juni,  Juli.    Die  Raupe  in  den  Wurzeln  von  Zwiebelgewächsen. 

173.   Gortyna.  TV. 

Stirn  mit  vorstehendem  hornigen  Keil. 
Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  aufsteigend,  wollhaarig,  mit  kurzem, 
dickem,  geneigtem  Endgliede. 

Thorax  gewölbt  quadrat,  vorn  mit  einem  Längs- 
kamm, hinten  schwach  geschöpft. 

Hinterleib  dick  und  lang,  den  Afterwinkel  um  das 
Doppelte  überragend. 

Beine  unbewehrt. 

Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe,  durch  die  keilförmig  vortretende 
Stirn  und  den  langen  Hinterleib  wohl  kaum  generisch  verschieden. 
Die  Fühler  mit  ganz  kurzem  Schopf  an  der  Wurzel,  beim  Manne 
sehr  kurz  gleichmässig  gewimpert,  die  Behaarung,  die  Palpen,  die 
Form  der  Flügel  ganz  wie  bei  JJydroecta,  die  Vorderllügel  etwas 
breiter,  Saum  und  Franzen  schwach  gewellt.  Auch  die  Zeichnung 
ähnlich,  beide  Querstreifen  doppelt,  nicht  lichter  ausgefüllt,  der  hin- 
ter© auf  der  Wurzelseite  gezähnt,  schwach  geschwungen,  am  Vor- 
derrande wie  bei  Micaeea  gebrochen,  der  Mittelschatten  schmal, 
weniger  deutlich,  die  Wellenlinie  gleichmässig  stark  gezackt,  nur 
durch  die  scharfe  Grenze  der  gewässerten  Binde  angedeutet,  die 
letztere  und  das  Wurzelfeld  zwischen  dem  hellen  und  dem  vordem 
Querstreif  dunkel.  Alle  drei  Makeln  gross,  fein  dunkel  umzogen, 
die  Nierenmakel  mit  dunkler  Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern. 
Die  Saumlinie,  eine  Theilungslinie  und  eine  Endlinie  der  Franzen 
wenig  ausgezeichnet    Die  Hinterflügel  verhältnissmässig  klein. 

Die  Raupe  lebt  und  verpuppt  sich  in  den  Stengeln  der  Disteln, 
Kletten,  des  Wollkrauts  und  des  Hollunders. 

289.  Flavago.  V.  Goldgelb,  rostroth  bestäubt,  mit  rost- 
rother  Zeichnung,  die  Saumhälfte  des  Wurzelfel- 
des und  die  gewässerte  Binde  veilbraun.  7  —  81/*  L« 
Tr.  5.  2.  335.  —  H.S.  2.  218.  —  Hb.  186.  187, 
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Die  röthliche  Bestäubung  am  Saume  meist  sehr  dicht,  und  nur 
die  Spitze  bis  in  Zeile  6  lichter  lassend,  der  vordere  Querstreif 
schwach  gebrochen,  in  Zelle  la  saumwärts  vortretend,  der  hintere 
dem  Saume  ganz  parallel.  Die  Hinterflügel  bleichgelb,  der  Mit- 
teldeck, eine  Bogenlinie  und  eine  Binde  vor  dem  Saume  verloschen 
veilgrau. 

Verbreitet.    Juli  bis  September. 

174.    Xanthia.  Tr. 

Augen  nackt,  gewimpert. 

Palpen  aufsteigend,  abstehend  und  fein  behaart, 
mit  nacktem,  geneigtem  Endgliede. 

Thorax  quadrat,  fein  wollig  behaart,  vorn  mit 
schneidigem,  spitz  aufgerichtetem  Längskamm. 

Schienen  unbewehrt. 

Der  Kopf  nicht  eingezogen ,  fein  wollig,  zwischen  den  Fühlern 
etwas  vorstehend  behaart,  das  Endglied  der  Palpen  linear,  von  ver- 
schiedener Länge,  sehr  kurz  bei  Gilvago,  wenig  länger  bei  Fulvago  und 
rJ'ogata,be\  den  andern  Arten  lang  und  dünn,  die  männlichen  Fühler 
ungezähnt,  mit  Wimperpinseln,  der  Hinterleib  von  gewöhnlicher  Grösse, 
nicht  flach  gedrückt,  bei  Cilrago  mit  einem  kleinen  Schöpfchen  auf 
den  ersten  Segmenten.  Die  Vorderflügel  kurz,  nach  aussen  massig 
erweitert,  mit  scharfer  Spitze  und  etwas  geschwungenem,  gegen  den 
Innenwinkel  abgerundetem  Saume,  letzterer  schwach  gewellt,  bei 
Togata  und  Üulphurago  ganzrandig,  die  Franzeu  wellenrandig.  Die 
Grundfarbe  gelb.  Bei  deutlicher  Zeichnung  sind  beide  Querstreifen 
doppelt  und,  wie  auch  der  Mittel  schatten,  aus  mehr  oder  weniger 
deutlichen  dunklen  Möndchen  zusammengesetzt,  die  Wellenlinie  licht 
und  geschwungen,  die  Ring-  und  Nierenmakel  fein  dunkel  umzogen, 
letztere  gegen  den  Innenrand  schwärzlich  ausgefüllt,  die  Zapfenmakel 
fehlt  fast  immer.  Dann  werden  die  Querstreifen  und  die  Makeln 
undeutlicher,  die  Nierenmakel  bis  auf  den  dunklen  Fleck  gegen  den 
Innenrand,  die  Wellenlinie  ist  nur  noch  durch  dunkle  Flecke  oder 
Punkte  angedeutet.  In  der  Regel  ist  der  Raum  zwischen  dem  hal- 
ben und  dem  vordem  ganzen  Querstreif,  sowie  zwischen  dem  Mittel- 
schatten und  dem  hintern  Querstreif  und  darüber  hinaus,  bisweilen 
bis  zum  Saume  verdunkelt.  Citrago  weicht  durch  die  aus  je  einer 
einfachen  dunklen  Linie  bestehenden  Querstreifen  ab.  Die  Hinter* 
fliigel  gelblich  oder  gelblich  weiss. 
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Die  meisten  Arten  weit  verbreitet,  die  Ranpen  auf  Laubholz, 
Verpappung  in  der  Erde.  Die  Schmetterlinge  im  August  bis  Octo- 
ber,  in  Zweigen  und  Büschen  ruhend. 

290.  Citrago.  L.  Goldgelb,  fein  lackroth  bestäubt,  die  ein- 
fachen Querstreifen,  der  Mittelschatten,  der  Um- 
kreis der  beiden  Makeln  und  die  Rippen  rostbraun. 
5»/j  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  357.  —  H.S.  2.  221.  —  Hb.  188. 

„  Die  Zeichnung  rostroth  bis  rostbraun,  die  Querstreifen  fein,  der 
vordere  am  Vorderrande  mit  einer  kleinen  Ecke  saumwärts,  der 
hintere  zwei  flache,  auf  Rippe  2  zusammenstossende  Bogen  bildend, 
der  Mittelschatten  breiter,  schräg  am  Innenrande  neben  dem  vordem 
Querstreif  über  die  Wurzeleinfassung  der  Nierenmakel  in  gerader 
Richtung  in  den  Vorderrand  gehend.  Die  Saumlinie  fein  dunkel, 
die  Franzen  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie.  Die  Hinterflüsrel 
gelblich  weiss.  Ein  Längsstreif  des  Thorax  und  die  Hinterleibs- 
schöpfe rostroth. 

Die  Raupe  auf  Linden. 

201.  AuragO.  V.  Goldgelb,  im  W  urzel-  undSaumfelde  veil- 
braun  uberzogen,  mit  lichter  Wellenlinie.  5  —  ß^L. 
Tr.  5.  2.  363.  —  H.S.  2.  216.  —  Hb.  196.  197. 

Sehr  veränderlich,  indem  der  goldgelbe  Grund  mehr  oder  weniger 
dunkler  bedeckt  ist.  Das  Mittelfeld  bleibt  stets  am  hellsten,  selten 
jedoch  ganz  rein  goldgelb,  meist  mehr  oder  weniger  dicht  orange 
oder  lackroth  bestäubt,  mit  dunkel  umzogenen,  oft  auch  dunkel  aus- 
gefüllten Makeln.  Die  Querstreifen  meist  doppelt,  zusammenhängend, 
von  der  lichten  Grundfarbe  ausgefüllt,  seltner  nur  auf  den  abge- 
kehrten Seiten  durch  die  scharfe  Grenze  der  Felder  1  und  3  an- 
gedeutet. Je  mehr  das  Mittelfeld  verdunkelt  ist,  desto  undeut- 
licher werden  die  Makeln  und  desto  deutlicher  die  Querstreifen.  Die 
Wellenlinie  wie  die  Grundfarbe,  stark  geschwungen,  oft  undeutlich, 
am  Vorderrande  bis  zur  Spitze  erweitert.  Die  Wurzel  am  Vor- 
derrande goldgelb.  Die  Hinterflügel  hellgelb,  am  Saume  dunkler 
bestaubt 

Raupe  auf  Eichen  und  Buchen. 

292.  Togala,  Esp.  G  oldgelb  mit  veilrothem  Halskragen  und 
veilrothen  Zeichnungen.    5  —  7  L. 
Silage  Tr.  5.  2.  365.  —  H.S.  2.  217.  —  Hb.  191. 
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An  der  Farbe  des  Haiskragens  kenntlich.  Der  hintere  Quer- 
streif und  der  Mittelschatten  bilden  drei  Reihen  dunkler  Möndchen, 
zwischen  denen  der  Grund  theilweise  veilröthlich  verdunkelt  ist 
Ausserdem  hat  der  Vorderrand  solche  Ausfüllung  zwischen  dem 
halben  und  dem  vordem  ganzenXJuerstreif  und  vor  der  durch  dunkle 
Punkte  angedeuteten  Wellenlinie.  Der  vordere  Querstreif  und  die 
Makeln  undeutlich.  Die  Franzen  veilroth  gescheckt,  die  Hinter- 
fliigel  schmutzig  weiss  mit  verloschenem  Bogenstreif. 

Die  Raupe  in  der  Jugend  in  den  Kätzchen  der  Sohlweiden, 
später  an  niedern  Pflanzen,  Prunus  padus  u.  8.  w. 

293.  Fulvago.  L.  Citrongelb,  rostbraun  gemischt,  mit  röst- 

brauner Zeichnung,  die  Nierenmakel  gegen  den 
Innenrand  schwärzlich  ausgefüllt.    6  —  7  L. 
Cerago.  Tr.  5.  2.  370.  —  H.S.  2.  217.  —  Hb.  190.  444.445. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  doch  anders  gefärbt,  mit  weniger  - 
dunkler  Mischung,  am  dunkelsten  am  Vorderrande  in  der  Saum- 
hälfte des  Wurzelfeldes  und  in  der  gewässerten  Binde,  leicht  an 
dem  nicht  abweichend  gefärbten  Halskragen  zu  unterscheiden.  Die 
Makeln  meist  deutlicher  fein  braun  umzogen,  die  Nierenmakel  gegen 
den  Innenrand  schwärzlich  ausgefüllt.  Die  Franzen  lichter  gelb,  mit 
schwacher  Theilungslinie,  selten  an  der  Spitze  bräunlich  gefleckt. 
Die  Hinterflügel  rein  weiss  mit  schwachem  gelblichen  Schimmer. 
Deutlichkeit  und  Stärke  der  Zeichnungen  der  Vorderflügel  variirtsehr. 

Die  Raupe  auf  denselben  Pflanzen  wie  die  vorige. 

294.  GilvagO.  V.  Ockergelb,  schwarzgrau  oder  rostgclb  ge- 

mischt und  gezeichnet,  die  Nierenmakel  gegen  den 
Innenrand  schwärzlich  ausgefüllt.    6  —  7  L. 
H.S.  2.  217. 

Diese  Art  erscheint  in  zwei  Spielarten,  die  eine  mehr  gleich- 
förmig gelb  mit  fein  rostrother  Zeichnung,  ohne  dunklere  Einmischung, 
der  hintere  Querstreif  schwächer  gezähnt,  die  Wellenlinie  deutlicher, 
die  schwarze  Ausfüllung  der  Nierenmakel  mit  einem  weisslichen 
Kern. 

Tr.  5.  2.  377.  Palleago.  —  Hb.  192.  442.  PalUago.  193. 
Güvago. 

Bei  der  andern  Form  ist  die  Farbe  mehr  rothlich,  die  Zeich- 
nung dunkel  bräunlich  grau,  stärker,  namentlich  der  Mittelschatten, 
nur  der  Umkreis  der  Makeln  fein,  der  hintere  Querstreif  aus  zwei 
Reihen  dunkler  Möndchen  bestehend,  die  äussere  Reihe  meist  breit 
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oud  fleckenartig,  die  innere  schärfer,  die  Wellenlinie  nur  durch 
dunkle  Punkte  angedeutet,  die  dunkle  Ausfüllung  der  Nierenmakel 
kaum  lichter  gekernt,  die  Kränzen  einfarbig  oder  dunkel  gefleckt 
Giloago.  Tr.  5.  2.  378.  —  Hb.  443. 

Beide  Formen  ändern  in  mehr  oder  weniger  lebhafter  Färbung, 
haben  meist  lichtere  Hippen  und  eine  zusammenhängende  dunklere 
Saumlinie  der  Vorderflügel,  sowie  schmutzig  weisse  Hinterflügel. 

Selten.    Raupe  auf  Eichen. 

295.  Sulphurayo.    V.  Bleich  ockergelb   mit  rostbrauner 
Zeichnung,    die  Nierenmakel   mit  zwei  braunen 
Fleckchen  ausgefüllt.    5  —  6l/2  L. 
Tr.  5.  2.  365.  —  H.S.  2.  218.  —  Hb.  194. 

Die  Zeichnung  fein,  der  hintere  Querstreif  stark  gezähnt,  der 
Mittelschatten  meist  deutlich  und  am  dunkelsten,  die  Nierenmakel 
aus  zwei  dunklen,  oft  zusammenhängenden  licht  umzogenen  Flecken 
bestehend,  bisweilen  auch  die  Ringmakel  mit  dunklem  Kerne.  Die 
Franzen  am  Ende  dunkler  gefleckt.   Die  Hinterflügel  gelblich  weiss. 

Süddeutschland,  doch  auch  in  Schlesien  und  Thüringen.  Raupe 
auf  Feldahorn. 

175.   Oporina.  Bd. 

Augen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert. 

Palpen  breit  beschuppt,  mit  dem  spitzen  Haar- 
schopf der  Stirn  einen  vorstehenden  Schnabel 
bildend. 

Thorax  schuppen  haarig,  vorn  mit  scharfem,  spitzem 

Längskamm. 
Hinterleib  breit  und  flach  gedrückt. 
Schienen  unbewehrt. 

Kopf,  Thorax  und  Palpen  sehr  dicht  mit  an  der  Spitze  schup- 
penartig erweiterten  Haaren  bekleidet,  welche  auf  der  Stirn  eine 
lang  vorstehende,  auf  den  Palpen  dicht  aufliegende  Spitze,  auf  dem 
Scheitel  einen  schwachen,  hinter  dem  Halskragen  einen  spitz  und 
hoch  aufsteigenden  Längskamm  bilden.  Das  Endglied  der  Palpen 
lang,  conisch,  geneigt,  die  männlichen  Fühler  kurz  gewimpert  mit 
zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede.  Der  Thorax  breiter  als 
lang,  der  Halskragen  steil.  Die  Vorderflügel  ziemlich  laug,  kaum 
nach  aussen  erweitert,  gerade  gestutzt  und  gegen  den  Inueuwinkel 
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eingezogen,  mit  rechtwinkliger  Spitze,  der  Vorderrand  etwas  ge- 
schwungen, der  Saum  schwach  gewellt,  die  Franzen  ganzrandig.  Die 
Eulenzeichnung  mehr  oder  weniger  deutlich,  beide  Querstreifen 
schwach  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  schärfer,  der  vordere 
gebrochen,  der  hintere  zackig,  oft  nur  durch  schwarze  Punkte  ange- 
deutet, der  Mittelschatten  einen  rechten,  mit  der  Spitze  in  die  Nie- 
renmakel tretenden  Winkel  bildend,  die  Wellenlinie  schwach  ge- 
schwungen, nur  durch  dunkle  Beschattung  saumwärts  angedeutet. 
Ring-  und  Nierenmakel  gross,  die  Zapfcnmakel  fehlend. 

Die  Raupe,  Verwandlung  und  Flugzeit  wie  bei  Xanthia,  letztere 
etwas  später,  vom  September  bis  ine  Frühjahr. 

296.   Croceago.    V.    Röthlich   orange  mit  schwärzlicher 
Zeichnung,Hinterflügel  undLeib  weisslich.6  —  7L. 
Tr.  5.  2.  360.  —  H.S.  2.  320.  —  Hb.  189. 

Die  Vorderflügel  am  Vorderrande,  hinter  der  -Wellenlinie  und 
auf  den  Rippen  schwärzlich  bestäubt,  der  Mittelschatten  schmal, 
.stets  deutlich,  die  Makeln  von  der  Farbe  des  Grundes,  bleicher  um- 
zogen, der  Vorderrand  im  Wurzel-  und  Mittelfelde  unterbrochen 
schmal  weiss  und  so  fünf  schmale  weisse  Längsflecken  bildend,  die 
Saumlinie  dunkel  bestäubt,  zwischen  den  Rippen  mit  schärfern 
Punkten.  Die  Hinterflügel  beiderseits  mit  dunklem  Mittelfleck  und 
gezacktem  Bogenstreif,  der  letztere  oben  braun,  den  Mittelfleck  fast  be- 
rührend, unten  purpurröthlich,  mitten  zwischen  Saum  und  Mittelfleck. 

Verbreitet  und  nicht  selten.    Raupe  auf  Eichen. 

176.    Scoliopteryx.  Crm. 

Augen  aQckt,  unbewimpert*). 

Palpen  lang,  wenig  schräg,  mit  gerade  vorstehen- 
dem linearen  Endgliedc. 

Halskragen  in  der  Mitte  mit  schneidigem  Längs- 
kamm. 

Schienen  unbewehrt. 

Vorderflügel  am  Saume  unregelmässig  ausgenagt. 

Kopf  und  Thorax  dicht  anliegend  behaart,  ersterer  etwas  ein- 
gezogen, mit  keilförmigem  Stirnschopf,  der  Thorax  schmal  viereckig, 

*)  Ledere r  giebt  den  Augen  überhängende  haarige  Wimpern,  es  sind  aber 
nur  die  benachbarten  Haare  der  Brust,  welche  sich  etwas  gegen  die  Augen 
krümmen. 
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ungeschopft,  der  Hinterleib  flach,  gestutzt,  den  Afterwinkel  wenig 
überragend,  mehr  flaumig  behaart,  oben  auf  Segment  1  und  2  mit 
kleinen  Schöpfen.  Die  Augen  klein,  die  männlichen  Fühler  kamm- 
zäh u  ig,  die  weiblichen  sägezähnig,  das  Wurzelglied  ausgehöhlt,  nach 
aussen  mit  einem  locker  aber  ziemlich  lang  behaarten  Zahne;  die 
Palpen  weit  über  den  Stirnschopf  hinaufreichend,  etwas  schräg  vor- 
stehend, das  Mittelglied  fast  stielrund  schuppig  behaart,  das  End- 
glied dick  und  lang  linear,  beide  an  der  Spitze  gestutzt.  Die  Beine 
nebst  den  Sporen  kurz  und  dick,  an  Schenkeln  und  Schienen  dicht 
und  lang  behaart,  das  erste  Glied  der  Hinterfiisse  oben  an  der  Basis 
mit  einem  comprimirten  Schuppenbüschel.  Die  Vorderflügel  schon 
an  der  Wurzel  breit,  nach  aussen  merklich  erweitert,  der  Vorderrand 
schwach  geschwungen,  vor  der  Spitze  abgeschrägt,  die  letztere  stark 
vorgezogen,  scharf,  der  Saum  zwischen  ihr  und  Rippe  4  tief  ausge- 
schnitten und  schwach  gewellt,  auf  Kippe  4  am  weitesten  vortretend 
und  von  da  bis  zum  Innenwinkel  zwischen  den  liippen  ausgenagt; 
die  Franzen  sehr  kurz,  die  Spitzen  des  Saumes  etwas  abrundend. 
Von  der  Eulenzeichnung  nur  die  beiden  ungezähnten  Querstreifen, 
die  verloschene  Wellenlinie  und  statt  der  Kingmakel  eiu  weisser 
Punkt  vorhanden.  Die  Hinterflügel  gross  und  breit,  mit  gewelltem 
Saume  und  längern  Franzen,  Rippe  5  wenig  schwächer  als  die 
übrigen  Rippen. 

Die  Verpuppung  in  einem  lockern  Gespinnste. 

297.  Libafrix.    L.  Veilgrau,  am   Saume  fleischroth  ge- 
mischt, ein  breiter,  in  der  Flügelmitte  nach  vorn 
erweiterter  Streif  aus  der  Wurzel  gelb  mit  schar- 
lachrother  Bestäubung.    8  — >  9  L. 
Tr.  5.  2.  172.  —  H.S.  2.  319.  —  Hb.  436. 

Der  Streif  aus  der  Wurzel  zieht  in  Zelle  1  b  an  der  Mittelrippe 
und  erweitert  sich  an  seiuem  Ende  bis  in  die  Mittelzelle,  ein  kurzer 
Wurzelstreif  vor  ihm  und  ein  verwischter  Fleck  am  Innenrande 
gleichfalls  gelb.  Beide  Querstreifen  als  weissgraue,  verloschen 
dunkel  angelegte  Linien,  der  hintere  doppelt,  etwas  gegen  die  Wur- 
zel gebogen  und  am  Vorderrande  scharf  gebrochen,  der  vordere  fast 
gerade,  die  Wellenlinie  sehr  stark  geschwungen,  ganz  verwaschen 
licht  In  der  Mitte  der  Wurzel  und  an  der  Stelle  der  Ringmakel 
ein  weisser  Punkt,  die  Nierenmakel  durch  zwei  feine  schwarze 
Punkte  angedeutet.  Die  Rippen  im  Saumfelde  licht  veilgrau,  die 
Franzenspitzen  zwischen  den  Vorsprüngen  weiss.  Die  Hiuterflügel 
grau  mit  lichten  Franzen  und  schwachem  geraden  Mittelstreil.  Die 
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Unterseite  veilgrau  mit  dnnkler  Bogenlinie.  Kopf  und  Thorax 
bräunlich  roth;  die  Tarsen  weiss,  an  den  Vorderbeinen  danket  ge- 
ringelt, die  Schienen  aussen  in  der  Mitte  mit  scharf  weissem  Punkte. 

August,  September,  auch  überwinternd.  Ueberall.  Die  Raupe 
auf  Weiden  und  Pappeln. 

177.    Cerastis.  Tr. 

Augen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert. 

Palpen  kurz,  schwach  aufsteigend  oder  hängend, 
bis  zur  Spitze  wollig  behaart,  das  Endglied  ge- 
neigt. 

Thorax  flach,  quadrat,fein  anliegend  behaart,  ohne 

Kamm  oder  Schopf. 
Hinterleib  breit,  flach  gedrückt. 
Schienen  unbewehrt. 

Von  mittlerer  Grösse,  der  ganze  Körper  flach  gedrückt.  Der 
Kopf  fast  eingezogen,  die  Behaarung  der  Stirn  rundlich  vorstehend, 
die  Palpen  kaum  darüber  hinausreichend,  langhaarig,  das  Endglied 
gleichfalls,  aber  kurz  behaart,  bisweilen  wenig  sichtbar,  die  männ- 
lichen Fühler  mit  zwei  stärkern  Borsten  jeden  Glieds,  bei  Erythro- 
cephala  und  Silene  mit  starken  Wimperpinseln.  Der  Halskragen 
flach,  der  Hinterleib  auch  beim  Weibe  glatt  und  gestutzt  Die 
Schenkel  flaumhaarig,  die  Schienen  nur  mit  kurzen,  oft  wenig  merk- 
lichen Haaren  auf  der  Ausscnseite.  Die  Vorderflügel  kurz  oder 
etwas  gestreckt,  fast  gleich  breit,  gestutzt  und  von  der  Mitte  des 
Saums  an  eingezogen,  die  Spitze  rechtwinklig;  der  Saum  gewellt, 
meist  schwach,  die  Franzeu  ziemlich  ganzrandig.  Bei  scharfer 
Zeichnung  sind  beide  Querstreifen  doppelt,  nicht  oder  wenig  lichter 
ausgefüllt,  der  vordere  aus  flachen  Bogen  gebildet,  der  hintere 
schwach  gezähnt,  am  Vorderrande  bis  vor  die  Nierenmakel  ziehend, 
der  Mittelschatten  fast  rechtwinklig  gebrochen,  mit  der  Spitze  in 
die  Nierenmakel  tretend,  die  Wellenlinie  schwach  geschwungen, 
wenig  lichter,  am  Vorderrande  wurzelwärts  breit  dqnkel  angelegt. 
Die  Ring-  und  Nierenmakel  von  der  Grundfarbe,  hell  umzogen,  aussen 
meist  auch  noch  fein  dunkel  eingefasst,  die  Nierenmakel  gegen  den 
Innenrand  bei  Silene  auch  noch  gegen  den  Saum  dunkel  ausgefüllt  und 
bisweilen  von  den  lichten  Rippen  durchschnitten,  die  Zapfenmakel 
fehlt.  In  der  Regel  ist  aber  die  Zeichnung  mehr  oder  weniger  un- 
deutlich, die  Querstreifen  und  der  Mittelachatten  siud  in  dunkle  Monde 
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aufgelöst  oder  ganz  verwischt,  die  Wellenlinie  ist  gar  nicht  sichtbar 
oder  nur  ihre  Begrenzung  gegen  die  Wurzel  durch  dunkle  Striche 
oder  Punkte  angedeutet.  Die  Saumlinie  unbezeichnet  oder  mit 
dunklen  Möndchen  oder  Punkten  zwischen  den  Rippen,  die  Franzen 
mit  einer  in  Monde  aufgelösten  Theilungslinie,  an  der  Spitze  breit 
dunkel.    Die  Hinterflügel  grau  mit  lichten  Franzen. 

Die  Raupen  auf  niedern  Pflanzen,  die  Verpuppung  in  der  Erde, 
die  Schmetterlinge  vom  September  bis  zum  Frühjahr,  Vaccinii  über- 
all und  gemein,  die  übrigen  Arten  weniger  verbreitet. 

298.  Rltbiyinea.  V.  Rostgelb,  mit  rostrother  Mischung,  djie 

Querstreifen  und    der  Mittelschatten    in  dunkle 
Monde  aufgelöst,  die  Wellenlinie  bis  zum  Saume 
schwarzgrau  beschattet.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  398.  —  H.S.  2.  322.  —  Hb.  183. 

Das  Mittelfeld,  besonders  am  Innenrande,  rostroth  oder  rost- 
braun gemischt,  die  Monde  schwärzlich,  gegen  den  Vorderrand 
bräunlich  und  mehr  verloschen,  die  Wellenlinie  etwas  lichter,  wur- 
zelwärts  durch  schwarze  Punkte  in  den  Zellen  bezeichnet,  davor 
feine  schwarze,  meist  licht  aufgeblickte  Punkte  auf  den  Rippen.  Die 
Makeln  wenig  auffallend,  öfters  mit  schwarzen  Punkten  im  Innern, 
die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  schwarz,  auf  dem  Saume 
scharf  schwarze  Punkte. 

Ziemlich  verbreitet. 

299.  Veronicae.  Hb.  Röthlich  grau,  mit  fein  lichten  Rippen 

und  feinen  sehwarzeu  Punkten  vor   dem  Saume, 
die  Wellenlinie  durch  rostrothe  Striche  getheilt. 
6i/,  -  7%  L. 
Hb.  541. 

Doloia.  Tr.  5.  2.  407.  —  H.S.  2.  321.  —  Hb.  632. 
Cruda.  Hb.  171.  —  Neurode 3.  Hb.  568. 

In  Farbe  und  Deutlichkeit  der  Zeichnung  stark  abändernd,  der 
folgenden  Art  sehr  nahe,  aber  die  Vorderflügel  breiter,  der  Saum 
bauchiger,  die  Grundfarbe  ein  bleiches  Gelbgrau,  mehr  oder  weniger 
rostroth  oder  rostbraun  bestäubt,  und  so  in  Rothbraun  bis  Dunkel- 
braun übergehend,  die  Querstreifeu  und  der  Mittelschatten  graubraun, 
meist  wenig  deutlich,  der  hintere  Streif  von  Rippe  2  bis  zum 
Vorderrande  einen  gleichmässigen  flachen  Rogen  bildend,  sehr 
schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie  schwach  geschwungen,  schmal 
licht,  wurzelwärts  vou  rostrothen  abgesetzten  Strichen  oder  Möndchen 
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eingefasst,  welche  gegen  die  Wurzel  wieder  etwas  licht  begrenzt 
sind,  so  dass  sie  als  eine  dnrch  die  Rippen  unterbrochene  Linie  die 
Wellenlinie  zu  theilen  scheinen.  Die  Makeln  erst  licht,  dann  schmal 
rostroth  eingefasst,  im  Innern  grau  mit  lichtem ,  oft  undeutlichem 
Kerne,  die  Ringmakel  lang,  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand 
wohl  verdunkelt  aber  nicht  schwarz.  Vor  dem  Saume,  aber  ge- 
trennt von  ihm,  feine  schwarze  Punkte  in  etwas  lichterm  Grunde 
zwischen  den  Rippen.  Die  Franzen  der  Hinterflügel  blassroth. 
Unten  alle  Flügel  mit  zwei  dunklen  Bogenlinien  zwischen  Mittel- 
fleck  und  Saum,  vor  dem  letztem  gleichfalls  schwarze  Punkte.  Der 
Kopf  etwas  lebhafter  gefärbt  als  der  Thorax,  aber  nicht  heller. 
Oesterreich. 

300.  Erythrocephala.  V.  Röthlich  grau  bis  braunroth,  mit 
ockergelblichem  Kopf  und  Halskragen,  die  Nie- 
renmakel  gegen  den  Innenrand  schwarz  gefleckt. 
6  _  71/2  L- 

Tr.  5.  3.  405.  —  H.S.  2.  322.  —  Hb.  176. 

Glabrcu  Tr.  5.  3.  410.  —  Hb.  438. 

Die  Vorderflügel  gestreckt,  aschgrau,  mehr  oder  weniger  röth- 
lich bis  braunroth,  rothbraun  oder  veilbraun,  oft  im  Mittelfelde  dunk- 
ler oder  am  Vorderrande  lichter,  in  der  Regel  mit  lichtem  Rippen. 
Die  Querstreifen  doppelt,  meist  wenig  sichtbar,  der  hintere  von 
Rippe  2  bis  in  Zelle  5  und  von  da  bis  zum  Vorderrande  zwei 
Bogen  bildend,  ziemlich  scharf  gezähnt,  hinter  ihm  schwarze,  licht 
aufgeblickte  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Makeln  meist  von  der 
Farbe  des  Grundes,  bisweilen  lichter,  bisweilen  dunkler  als  dieser, 
erst  licht  und  dann  fein  rostroth  umzogen,  die  Ringmakel  klein  und 
rund,  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  mit  scharf  schwarzer, 
selten  nur  etwas  dunklerer,  aber  immer  durch  die  Rippen  in  drei 
kleine  Flecke  zerlegter  Ausfüllung,  bisweileu  auch  noch  mit  einem 
schwarzen  Fleckchen  gegen  den  Saum.  Der  Saum  mit  rostfarbenen 
Monden,  die  Punkte  der  vorigen  Art  vor  demselben  fehlen,  sowie  der 
zweite  Bogenstreif  der  Unterseite. 

Wenig  verbreitet.    Wien,  Baden,  Brandenburg,  Pommern. 

30h  Vaccinü.  L.  Rostfarben  bis  schwarzgrau,  mit  licht 
ausgefüllten  Querstreifen  und  gegen  den  In- 
nenrand schwärzlich  verdunkelter  Nierenmakel. 
bl/9  —  7  L. 

Tr.  6.  2.  401. —  H.S.  2. 322. Fig. 459. {Brigensis).—  Hb.  177. 
Polita.  Hb.  178.  —  Spadtcea.  Hb.  179.  -  Ligula.  Esp. 
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Wiederum  sehr  abändernd,  und  zwar  sowohl  in  der  Breite  der 
Flügel  als  in  deren  Farbe  und  der  Deutlichkeit  der  Zeichnung ;  auch 
haben  die  dunklern  und  einfarbigem  Stücke  meistens  schmalere, 
nach  aussen  weniger  erweiterte  Flügel.  Bei  heller  Färbung  und 
schärferer  Zeichnung  ist  die  Grundfarbe  bräunlich  rostgelb  oder 
ledergelb,  mit  lichten  Rippen,  die  schmal  doppelten,  licht  ausgefüllten 
feinen  Querstreifen  und  der  Mittelschatten  sind  rostroth  oder  rost- 
braun, jene  auf  den  abgekehrten  Seiten  bräunlich  angelegt,  die  Wel- 
lenlinie ist  gegen  die  anstossende,  gleich  lichte  gewässerte  Binde  nur 
durch  braune  Punkte  zwischen  den  Bippen  bezeichnet,  nach  aussen 
bis  zum  Saume  dunkel  angelegt.  Die  Makeln  erst  etwas  heller, 
dann  fein  rostroth  umzogen,  beide  gross.  Allmälig  wird  die  Fär- 
bung dunkler  und  gleichmässiger  braunroth  bis  rostbraun  oder  selbst 
schwärzlich,  die  Rippen  werden  gleichfarbig  und  die  Zeichnung  un- 
deutlicher, so  dass  nur  die  Ausfüllung  der  Querstreifen,  die  Einfas- 
sung der  Makeln,  der  dunkle  Fleck  in  der  Nierenmakel  und  die 
Punkte  an  der  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  sichtbar  bleiben,  zu- 
letzt aber  fast  alle  Zeichnung  verschwindet.  Bei  den  dunklen 
Stücken  sind  oft  die  Querstreifen,  Makeln  und  Rippen  weisslich  be- 
stäubt   Die  Saumlinie  mit  dunklen  Monden. 

Ueberall  gemein. 

802.  Silene.  V.  Veilgrau,  mit  fein  weisslichen  Rippen,  die 
Ring-  und  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand, 
letztere  auch  gegen  den  Saum  mit  tiefschwarzer, 
bei  der  Nierenmakel  von  den  lichten  Rippen  durch- 
schnittener Ausfüllung.  6^4  —  68/4  L. 
Tr.  5.  2.  412.  —  H.S.  2.  821.  —  Hb.  175. 

Die  Querstreifen,  der  Mittelschatten  und  die  Wellenlinie  meist 
ganz  undeutlich,  nur  die  letztere  bisweilen  etwas  heller,  oder  wur- 
zelwärts  durch  dunkle  Monde  angedeutet,  die  Makeln  fein  licht 
umzogen,  gegen  den  Vorderrand  offen.  Vor  dem  Saume  feine 
dunkle  Punkte,  die  Franzen  an  der  Wurzel  und  der  Spitze  schmal 
licht,  mit  zwei  feinen  lichten  Linien  in  und  hiuter  der  Mitte. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten. 
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178.   Scopelosoma.  Crt 

Augen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert 
Palpen  sehr  kurz,  hängend,   bis  zur  Spitze  lang 
wollig  behaart,  das  Endglied  sehr  klein,  ver- 
steckt 

Thorax  breit  viereckig,  gewölbt,  anliegend  wol- 
lig behaart,  vorn  mit  spitzem  Längskamm. 
Hinterleib  flach  gedrückt. 
Sanm  und  Franzen  der  Vorderflügel  gezackt 
Schienen  unbewehrt 

Der  vorigen  Gattung  verwandt,  aber  die  Palpen  noch  kürzer, 
der  Halskragen  steil,  der  Thorax  mit  einem  vorn  in  einer  starken 
Spitze  aufsteigenden  Längskamm,  die  Vorderflügel  länger  und  ge- 
streckter, die  Spitze  scharf,  der  Saum  schräg,  gleichmässig  gerundet 
Die  männlichen  Fühler  dünn  gewimpert  mit  zwei  stärkern  Borsten 
an  jedem  Gliede.  Die  Querstreifen  als  feine  dunkle  Linien,  jier  vor- 
dere ganz  gerade,  der  hintere  nur  auf  Rippe  1 ,  3, 4  und  6  gezähnt,  die 
Wellenlinie  aus  lichten,  wenig  deutlichen  Monden  zusammengesetzt, 
beiderseits  verloschen  dunkel  angelegt;  Ring-  und  Zapfenmakel 
fehlen,  die  Nierenmakel  ein  weisser  oder  gelber  Mondfleck,  an  jeder 
Spitze  mit  einem  gleichfarbigen  Punkte. 

Verpuppung  und  Flugzeit  wie  bei  Ceraatis. 

303.  Sate/litia.  L.  Kupferbraun,  mit  einem  grössern  und 
zwei  kleinern  weissen  oder  ockergelben  Flecken 
statt  der  Nierenmakel.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  414.  —  H.S.  2.  821.  —  Hb.  182. 

An  dem  Vorderrande  und  den  Querstreifen  etwas  veilroth  ge- 
mischt, die  letztern  fein  braun,  die  Wellenlinie  gelblich,  die  Saum- 
linie fein  dunkel,  die  Franzen  mit  sehr  undeutlicher  doppelter  Thei- 
lungslinie.    Die  Hinterflügel  graubraun. 

Ueberall  gemein.   Die  Raupe  auf  Eichen. 
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179.    Mecoptera.  Gn. 

Augen  nackt,  unbewimpert 

Palpen  vertical  aufsteigend,  dicht  beschuppt,  mit 
langem  linearen,  wenig  vorwärts  geneigtem 
Endgliede. 

Thorax  flach,  breit  viereckig,  dicht  anliegend  be- 
haart, ohne  Längskamm. 

Hinterleib  breit,  flach  gedrückt 

Vorderflügel  mit  geschwungenem  Saume  und 
scharfer,  vorgezogener  Spitze. 

Schienen  unbewehrt. 

Der  folgenden  Gattung  fast  näher  stehend  als  der  Gattung 
Cerattis,  von  ihr  wesentlich  nur  durch  die  andere  Form  des  Thorax 
und  der  Vorderflügel  verschieden.  Diese  sind  schwach  nach  aussen 
erweitert,  ihr  Saum  geschwungen,  gegen  den  Innenwinkel  stark 
eingezogen  und,  wie  die  Franzen,  schwach  gewellt  Der  Thorax 
breiter  als  lang,  vorn  gerade  abgeschnitten,  die  Ecken  rechtwinklig, 
aber  nicht  vorgezogen,  der  Hinterleib  sehr  breit  und  flach,  Brust 
und  Schenkel  dicht  wollig,  die  Schienen  nur  wenig  behaart,  die 
männlichen  Fühler  sehr  kurz  und  etwas  pinselartig  gewimpert  Die 
Zeichnung  besteht  aus  zwei  lichten  ungezähnten  Querstreifen,  der 
fast  geraden  Wellenlinie,  und  der  grossen,  nur  durch  den  lichten 
Umkreis  bezeichneten  Ring-  und  Nierenmakel. 

Verpuppung  in  der  Erde. 

304.  Serotina.  0.  Graulich  rostbraun,  mit  lichter  Zeich- 
nung,  die  Hinterflügel  und  die  Hinterleibsseg- 
mente schwärzlich,  ockergelb  gerandet.   9  —  11  L. 
Tr.  5.  2.  418.  —  H.S.  2.  321.  —  Hb.  104.  604.  Orbona. 

Die  Vorderflügel  dunkelbraun  bestäubt,  der  vordere  Querstreif 
schräg,  aussen  etwas  dunkler  angelegt,  der  hintere  geschwungen,  die 
Wellenlinie  breiter  und  lichter,  mehr  ockergelb,  nahe  am  Innenwin- 
kel auslaufend,  beide  Makeln  sehr  gross;  auf  dem  Saume  grosse 
Punkte,  die  Franzen  von  einer  feinen,  etwas  lichten  Linie  durch- 
zogen. Die  Hinterflügel  im  Grunde  ockergelb,  schwärzlich  bestäubt, 
vor  dem  Saume  dichter,  mit  dunklem  Mittelmond,  am  Saume,  dem 
Innenrande  und  in  den  Franzen  rein  gelb. 

Selten,  Wien,  Stuttgart,  im  September.  Die  Raupe  auf  nie- 
dern  Pflanzen. 

81* 
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180.   Amphipyra.  Tr. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  steil  aufsteigend,  dick  beschuppt,  mit 
nicht  oder  kaum  geneigtem  Endgliede. 

Thorax  flach  gewölbt,  vorn  gerundet,  glatt  be- 
haart, ohne  Läng8karam. 

Hinterleib  flach  gedrückt. 

Vordcrflügel  mit  abgerundeter  Spitze  und  schrä- 
gem, schwach  gerundetem  Saume. 
Schienen  unbewehrt. 

Robuste,  flach  gedrückte  Eulen,  an  die  Agrotiden  erinnernd, 
mit  fein  und  meist  glänzend  beschuppten  Vorderflügeln,  diese  von 
der  Wurzel  an  ziemlich  breit,  nach  aussen  wenig  erweitert,  der 
Saum  schwach  und  gegen  den  Innenwinkel  nicht  oder  kaum  stärker 
gerundet,  und  wie  die  Franzen  mehr  oder  weniger  gewellt.  Der 
Kopf  dicht  und  kurz  6truppig  behaart,  die  männlichen  Fühler  sehr 
kurz  und  gleichmässig  gewimpert,  bei  Perflua  und  Cinnamomea  mit 
zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede,  die  Palpen  lang,  bis  zur 
Höhe  der  Fühlerwurzel  aufsteigend,  das  Endglied  lang  und  zuge- 
spitzt, aus  dem  Mittelgliede  gerade  aufsteigend,  nur  -bei  Cinnamomea 
die  Palpen  kürzer,  vorn  mehr  haarig  mit  kurzem,  gestutztem  und 
kaum  geneigtem  Endgliede.  Die  Behaarung  des  Thorax  mehr  oder 
weniger  mit  langen  schmalen  Schuppen  gemischt,  bei  Pyramidea 
fast  ganz  aus  solchen  Schuppen  bestehend.  Der  Hinterleib  massig 
lang,  in  den  Seiten  und  am  After  gebüschelt.  Die  Eulenzeichnung 
fehlt  entweder  ganz,  oder  es  sind  nur  die  Ring-  und  Nierenmakel 
durch  drei  dunkle  Punkte,  oder  nur  die  Querstreifen  verworren  an- 
gedeutet, oder  es  sind  die  beiden  doppelten,  gezähnten  und  licht 
ausgefüllten  Querstreifen,  die  Wellenlinie  und  die  Ringmakel  deut- 
lich. Rippe  5  der  Hinterflügel  aus  der  Mitte  der  Querrippe,  am 
Ursprünge  äusserst  schwach,  am  Saume  oft  fast  so  stark  wie  die 
übrigen  Rippen. 

Die  Raupen  der  ersten  drei  Arten  auf  niedern  Pflanzen,  die 
übrigen  auf  Laubholz  und  Sträuchern.  Die  Verpuppung  in  der 
Erde,  die  Schmetterlinge  im  Juli  und  August,  Tragopogonis  und 
Pyramidea  tiberall,  Perflua  nördlich  bis  Braunschweig  und  Sachsen, 
aber  au  wenigen  Orten,  die  übrigen  nur  in  Süddeutschland. 
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305.  Litida.  V.  Blauschwarz,  ohne  Zeichnung,  die  Hinter- 
flügel  rothlich  ockergelb,  am  Saume  schwarz  be- 
stäubt   7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  281.  —  H.S.  2.  324.  —  Hb.  38. 
Die  Flügel  glänzend,  die  vordem  mit  veilblauem  Schimmer, 
ganz  unbezeichnet,  die  hintern  am  Vorderrande  bis  Kippe  6  und  auf 
Rippe  2  bis  5  am  Saume  schwarzgrau  bestäubt,  ihre  Franzen  von 
Rippe  2  bis  zum  Vorderrande  graulich  mit  breit  dunkler  Theilungs- 
linie,  gegen  den  Afterwinkel  bleich  gelbgrau.    Der  Thorax  von  der 
Farbe  der  Vorderflügel,  der  Hinterleib  schwärzlich  grau,  an  der 
Wurzel  gelblich  gemischt. 

Baden,  Oesterreich,  Regensburg,  Schlesien.  Raupe  auf  Löwenzahn. 

'806.  Tetra.  F.  Schwarzbraun  ohne  Zeichnung,  die  Hinter- 
flttgel  bräunlich  grau.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  279.  —  H.S.  2.  324.  —  Hb.  39. 

Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Vorderflügel  heller,  ins  Bräun- 
liche ziehend,  vor  der  Spitze  am  Vorderrande  mit  drei  scharfen 
weisslichen  Punkten,  die  Spitzenhälfte  der  Franzen  etwas  lichter, 
Hinterleib  und  Hinterflügel  glänzend  grau,  erstere  ohne  Zimmtroth. 

Oesterreich,  am  Rhein.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

307.  Tragopoy  Ollis.   L.    Graubraun  mit  drei  schwarzen 

Punkten  statt  der  Ring-  und  Nierenmakel.  6  —  8L. 
Tr.  5.  1.  277.  —  H.S.  2.  324.  —  Hb.  40. 

Ausser  den  drei  schwarzen  Punkten,  von  denen  der  eine  an  der 
8telle  der  Ringmakel,  die  beiden  andern  an  der  Stelle  der  Nieren- 
makel  stehen,  und  drei  lichten  Vorderrandspunkten  vor  der  Spitze, 
ohne  Zeichnung,  die  Franzen  mit  schwacher  doppelter  Theilungs- 
linie.    Die  Hinterflügel  gelblich  grau,  gegen  die  Wurzel  lichter. 

Ueberall  gemein.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

308.  Perflua.  F.  Dunkel  veilbraun,  im  Saumfelde  vor  der 

Wellenlinie  weisslich,  mit  doppelten,  licht  ausge- 
füllten Querstreifen,  die  Hinterflügel  glänzend 
grau.    9  —  11  L. 
Tr.  5.  1.  289.  —  H.S.  2.  826.  —  Hb.  35. 

In  der  Zeichnung  der  folgenden  Art  ähnlich,  aber  der  vordere 
Querstreif  der  Wurzel,  der  hintere  dem  Saume  näher  und  daher  das 
Mittelfeld  sehr  breit,  das  Wurzelfeld  und  die  Ausfüllung  des  vor- 
dem Querstreifs  stark  in  Braungelb  ziehend,  der  hintere  Querstreif 
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gleichmässiger  gebogen,  an  der  Wurzelseite  kaum  dunkler  als  das 
Mittelfeld,  saumwärts  deutlicher  und  mit  langen,  in  die  dunklen  Rippen 
übergehenden  Zähnen,  seine  Ausfüllung  weisslich,  und  wie  die  ge- 
wässerte Binde  etwas  bräunlich  glänzend,  die  Wellenlinie  weiss, 
gleichmässig  gezähnt  und  dem  Saume  parallel,  wurzelwärt«  und  oft 
auch  saumwärts  mit  schwärzlichen  Längsstrichen  in  den  Zellen.  Die 
Ringmakel  in  die  Breite  gezogen ,  dick  und  verloschen  licht  einge- 
fasst  Auf  dem  Saume  dunkelbraune,  wurzelwärts  weisslich  einge- 
fasste  Monde,  die  Franzen  mit  zwei  schwachen  Theilungslinien. 

Süddeutschland,  Sachsen,  Braunschweig.  Die  Raupe  vorzugs- 
weise auf  Salix  caprecu 

309.  Pyramidea,  L.  Rostbraun,  mit  doppelten,  licht  ausge- 

füllten Querstreifen  und  kleiner  weisser,  schwarz 
gekernter  Ringmakel,  die  Hinterflügel  zimmtroth, 
am  Vorderrande  graubraun.    10  —  11  L. 
Tr.  5.  1.  285.  —  H.S.  2.  326.  —  Hb.  36. 

Das  Mittelfeld  breit,  die  Querstreifen  breit  weisslich  ausgefüllt, 
der  vordere  aus  zwei  grössern  Bogen  in  Zelle  1  a  und  b  und  drei 
schmalem  Zacken  gegen  den  Vorderrand  bestehend,  der  hintere 
wurzelwärts  scharf  schwarz  und  stark  gezähnt,  saumwärts  verloschen, 
hinter  ihm  das  Saumfeld  weisslich  bestäubt,  die  Wellenlinie  in  weiss- 
liehe  Flecke  aufgelöst,  mit  schwarzen  Pfeilflecken  in  Zelle  3  bis  7. 
In  der  Mittelzelle  ein  schwarzer  Längsstrahl,  in  welchem  die  Ring- 
makel steht,  die  Nierenmakel  durch  eine  Verdunkelung  in  dem  brei- 
ten und  verwaschenen  schwarzbraunen  Mittelschatten  angedeutet. 
Oft  auch  ein  feinerer  schwarzer  Strahl  in  der  Flügelfalte  zwischen 
den  beiden  Querstreifen.  Der  Saum  stark  gewellt,  mit  schwarzen, 
weiss  aufgeblickten  Punkten,  die  Franzen  mit  zwei  Theilungslinien, 
die  erste  dunkler.  Die  Hinterflügel  von  Rippe  6  bis  zum  Vorder- 
rande braun,  mit  grauen  Franzen.  Der  Hinterleib  in  den  Seiten 
schmal  schwarz  mit  weisslichen  Rändern  der  Segmente. 

Raupe  auf  Weissdorn,  Schlehen  u.  8.  w. 

310.  Cintiamomea.  Bh.  Dunkel  zimmtbraun,  mit  bleichgel- 

ben und  braunen  Strahlen,  alle  Zeichnung  verwor- 
ren, die  Hinterflügel  bleich  zimmtroth.    9  —  10  L. 
Tr.  5.  2.  282.  —  H.S.  2.  325.  —  Hb.  37.  Perfasa. 

Die  Querstreifen  wenig  deutlich,  wo  sie  sichtbar  sind,  doppelt, 
bräunlich  gelb  ausgefüllt,  der  vordere  mit  sehr  langen  Zacken,  der 
hintere  stark  geschwungen,  von  den  Makeln  kaum  eine  Spur,  die 


Digitized  by  Google 


Arophipyra.  487 

Wellenlinie  durch  weissliche  Wische  angedeutet  Die  Flügelmitte 
der  Länge  nach  verdunkelt,  das  Saumfeld  in  Zelle  3  bis  6  am  lich- 
testen, mit  rostrothen  Pfeilflecken.  Die  Rippen  schwarz,  mit  weisser 
Bestäubung,  zwischen  ihnen  rostbräunliche  Längsstrahlen.  Die 
Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  an  den  Rippen  breit  licht 
durchbrochen.  Auf  der  Unterseite  weisslich,  zimmtroth  bestäubt, 
mit  breitem  zimmtrothen  Bogenstreif,  die  Hinterflügel  auch  mit 
solchem  Mittelfleck.    Der  Hinterleib  rothgrau. 

Oesterreich,  Baden.  Raupe  auf  Ulmen,  Pappeln  und  Spindel- 
baum. 
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IX.  Agrotidae. 

Stiro  unter  der  Behaarung  flach. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  aufsteigend,  das  Endglied  geneigt. 

Thorax  robust,  ohne  schneidigen  Längskamm. 

Hinterleib  ohne  Schöpfe. 

Schenkel  unten  behaart,  die  Mittel-  und  Hinter- 
schienen mit  Dornborsten,  die  Vorderschienen 
ohne  Hornklaue  am  Ende. 

Rippe  7  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Ecke  der 
Mittelzelle,  Rippe  5  schwächer. 

Der  Körper  robust,  Kopf  und  Thorax  anliegend  behaart,  nur 
bei  Linogri8ea  und  Praecox  mit  Schuppen  bekleidet,  der  erstere  nicht 
eingezogen,  seine  Behaarung  meist  etwas  vortretend,  oft  mit  einer 
mehr  oder  weniger  tiefen  Querfurche,  selten  auch  in  der  Länge  ge- 
furcht und  dann  zwei  Stirnschöpfe  bildend,  der  Thorax  vorn  und 
an  den  Seiten  gerundet  oder  mit  deutlichen  Ecken,  ganz  glatt  ge- 
strichen oder  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem  getheilten  Vorder- 
und  Hinterschopf,  selten  in  der  Mitte  mit  einer  Längsfurche.  Der 
Halskragen  aus  zwei  mehr  oder  weniger  gerundeten  Hälften  zu- 
sammengesetzt, welche  bisweilen  oben  etwas  schneidig  zusammen- 
stossen  und  eine  Ecke  nach  vorn  bilden,  nicht  an  die  Wurzel  der 
Flügel  reichend,  öfters  in  der  Weise  doppelt,  dass  hinter  denselben 
die  Behaarung  noch  einen  ähnlichen,  weniger  markirten,  über  die 
Schulterdecken  bis  auf  die  Flügelwurzel  reichenden  Kragen  bildet; 
der  Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  überragend,  bisweilen  flach 
gedrückt,  auf  den  ersten  Segmenten  länger  und  lockerer  behaart. 
Die  beiden  ersten  Glieder  der  Palpen  entweder  borstig  behaart  oder 
besonders  an  den  Seiten  anliegend  beschuppt,  und  dann  die  Be- 
schuppung am  Ende  des  Mittelgliedes  eine  mehr  oder  weniger  vor- 
tretende scharfe  Spitze  bildend,  das  Endglied  klein,  oft  kaum  aus 
der  Behaarung  vortretend,  nackt,  selten  unten  etwas  gebartet,  nur 
bei  Linogrisea  lang.  Die  männlichen  Fühler  meist  ungezähnt,  gleich- 
massig  oder  büschelweise  gewimpert,  seltner  mit  Pyramidal-*,  Säge- 
oder Kammzähnen.  Die  Zunge  stark.  Die  Beine  kräftig,  die  vier 
hintern  Schienen  aussen  schwächer  oder  stärker  behaart,  von  nor- 
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maier  Lange,  in  der  Regel  auch  die  Vorderschienen  mit  Dorn- 
borsten. Die  Vorderflügel  in  der  Gestalt  verschieden,  kurz  bis  ge- 
streckt, nach  aussen  wenig  bis  stark  erweitert,  der  Saum  mehr  oder 
weniger  schräg  und  gerundet,  selten  gegen  den  Innenwinkel  auf- 
fallend eingezogen,  die  Spitze  meist  gerundet,  Saum  und  Franzen 
ganzrandig  oder  schwach  gewellt.  Die  Eulenzeichnung  mehr  oder 
weniger  deutlich,  öfters  die  Mittelzelle  zwischen  den  Makeln  und 
wurzel wärts  bis  zum  vordem  Querstreif  dunkel  ausgelullt,  die 
Fransen  meist  mit  dunkler,  nicht  unterbrochener  Theilungslinie. 
Die  Hinterflügel  in  der  Regel  verhältnissmassig  gross  und  breit. 
In  der  Ruhe  die  Vorderflügel  flach  über  einander  geschoben. 

Von  den  übrigen  Gattungen  mit  bedornten  Mittel-  und  Hinter- 
schienen unterscheiden  sich  die  Agrotiden  und  zwar  von  Apkcta 
durch  den  nicht  oder  schwächer  gewellten  Saum  und  den  ganz  un- 
geschopften  Hinterleib,  von  Ammoconia  durch  die  nackten  Augen, 
von  Naenia  durch  das  kürzere,  geneigte  Endglied  der  Palpen  und 
die  Behaarung  des  Thorax,  von  Cloantha  durch  den  Mangel  der 
Hinterleibsschöpfe,  von  Pachnobia  durch  die  aufsteigenden  Palpen, 
von  Sora  und  Afeßogona  durch  den  Mangel  eines  schneidigen  Längs- 
kamms auf  dem  Thorax,  von  HeUothis  und  CharicUa  durch  die  nicht 
genabelte  Stirn  und  den  Mangel  einer  Hornklaue  am  Ende  der 
Vorderschienen,  von  EucUdia,  Catocala  und  Pstudophia  durch  die 
schwache  Rippe  5  der  Hinterflügel,  und  von  Eccrita  durch  die  be- 
haarten Schenkel. 

Ich  habe  nach  Lederer1  s  Vorgange  alle  hierher  gehörigen  Arten 
in  eine  Gattung  vereinigt,  namentlich  auch  die  der  früheren  Gat- 
tung Triphaena,  da  Farbe  und  Zeichnung  der  Hinterflügel  doch  nicht 
zur  Trennung  von  Gattungen  benutzt  werden  können.  Indessen  glaube 
ich,  dass  die  Bedornung  der  Vorderschienen,  der  flach  gedrückte 
oder  conische  Hinterleib,  die  Schopfbildung  des  Thorax  bei  Lino- 
grisea  und  Polygona,  der  vorn  an  den  Seiten  eckige  oder  abgerundete 
Thorax,  die  Bekleidung  der  Palpen,  die  Beschuppung  des  Thorax 
bei  Praecox ,  genügende  Momente  zu  einer  Zerlegung  abgeben  kön- 
nen. Ich  habe  dieselben  vorläufig  nur  zu  Unterabtheilungen  be- 
natzt, da  mir  mehrere  Arten  nicht  mehr  in  Händen  sind,  und  eine 
analoge  Einreihung  immer  misslich  bleibt.  Weniger  bedenklich  ist 
eine  solche  bei  den  Unterabtheilungen,  da  die  Diagnose  ja  doch  mit 
Rücksicht  auf  alle  Arten  der  ganzen  Gattung  entworfen  ist. 

Die  Raupen  sind  nackt  und  dick,  leben  am  Tage  versteckt  und 
nähren  sich  von  niedern  Pflanzen.  Sie  verpuppen  sich  in  der  Erde 
und  geben  den  Schmetterling  meistens  im  Juni  bis  August. 
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181.    Agrotis.  7h 

A.  Das  Endglied  der  Palpen  knrz,  der  Thorax  mit 
glatt  gestrichener  Behaarung,  der  Hinterleib 
flach  gedrückt,  die  Vorderschienen  ohne  Dorn- 
borsten.   Triphaena.  TV. 

Die  Fühler  kurz  gewimpert,  gegen  die  Spitze  mit  zwei 
stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede,  die  Palpen  beschuppt,  die  Be- 
haarung des  Thorax  bei  Janthina  etwas  schuppenartig.  Die  Vorder- 
flügel schmal,  wenig  nach  aussen  erweitert,  der  Saum  gegen  den 
Innenwinkel  schwach  eingezogen,  schwach  gewellt,  die  Spitze 
schräg  gestutzt,  keine  Zapfenmakel ;  die  Hinterflügel  gelb,  mit  breiter 
schwarzer  Binde,  welche  den  Saum  ganz  schmal  gelb  lässt 

Juni,  Juli. 

311.  Fimbria.  L.    Olivengrün,  fleischroth  oder  weisslich 

gemischt,  mit  weisslichem,  ungezähntem  hintern 
Querstreif,  der  Hinterleib  und  die  Hinterflügel 
hochgelb,  letztere  mit  breiter  schwarzer  Saum- 
binde.   9  —  11  L. 
Tr.  5.  1.  266.  —  H.S.  2.  328.  —  Hb.  102.  551.  552. 

Die  Grundfarbe  olivengrün,  seltner  olivenbraun,  bei  den  dunk- 
lern Stücken  nur  das  Saumfeld  und  die  Wurzelseite  des  Mittelfeldes 
am  Vorderrande  lichter,  grünlich  weiss  bis  fleischroth,  bei  den  hel- 
lem Stücken  die  Grundfarbe  auf  die  Saumhälfte  des  Mittelfeldes  und 
einen  Fleck  am  Vorderrande  vor  der  Wellenlinie  beschränkt.  Der 
vordere  Querstreif  schräg,  geradlinig,  verloschen  dunkel,  der  hin- 
tere vor  der  Mitte  stumpf  gebrochen,  mit  abgerundetem  Winkel, 
weisslich,  die  Wellenlinie  licht,  fast  gerade,  auf  Rippe  7  abgesetzt, 
in  Zelle  7  und  meist  auch  in  Zelle  8  wurzelwärts  schwarz  gefleckt 
Ring-  und  Nierenmakel  sehr  genähert,  besonders  gegen  den  Innen- 
rand, einfach  weiss  umzogen.  Die  Hinterfltigel  ohne  Mittelmond, 
die  schwarze  Binde  sehr  breit,  besonders  gegen  den  Vorderrand, 
wo  sie  die  halbe  Flügellänge  einnimmt. 

Verbreitet.    Die  Raupe  besonders  auf  Primeln. 

312.  Janthina.  V.    Grünlich  braun,  am  Vorderrande  und 

im  Saumfelde  veilgrau  bestäubt,  die  Hinterflügel 
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hochgelb,  mit  schwarzer  Wurzel  und  breiter  Saum- 
binde,  der  Halskragen  vorn  licht  grün.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  209.  —  H.S.  2.  328.  —  Hb.  100. 

Weniger  scharf  gezeichnet  als  die  vorige  Art,  die  Querstreifen 
und  Wellenlinie  meist  ganz  verloschen,  letztere  nur  am  Vorderrande 
weisslich,  die  Makeln  kleiner,  weisslich  umzogen.  Die  Binde  der 
Hinterflügel  vom  Innenrande  bis  Rippe  4  gleich  breit,  von  da  er- 
weitert, am  Vorderrande  und  meist  auch  am  Innenrande  mit  der 
schwarzen  Wurzel  zusammenfliessend.  Der  Halskragen  mit  weiss- 
licher  Querlinie,  der  Hinterleib  oben  veilgrau,  unten  röthlich. 

Weniger  verbreitet,  nördlich  bis  Hannover  und  Dessau. 

318.  lnterjecta.  Hb.    Hell  ockerbraun,  die  Makeln  undeut- 
lich, die  Hinterflügel  hochgelb,  mit  schwarzem, 
unten  deutlichem!  Mittelfleck  und  breiter  schwar- 
zer Saumbinde.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  257.  —  H.S.  2.  828.  —  Hb.  107. 

Den  zeichnungslosen  Varietäten  von  Comes  sehr  ähnlich,  durch 
die  unbedornten  Vorderschienen,  den  gelben  Saum  und  die  breitere 
Binde  der  Hinterflügel,  den  schwächern,  oben  oft  undeutlichen  und 
nicht  mondförmigen  Mittelfleck,  von  Orbona  auch  noch  durch  die 
am  Vorderrande  nicht  schwarz  angelegte  Wellenlinie  unterschieden. 
Die  Querstreifen  und  Makeln  ganz  undeutlich,  meist  auch  die  Wellen- 
linie, im  Saumfelde  dunkle  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Hinter- 
flügel an  der  Wurzel  schwärzlich. 

Mainz,  Frankfurt  a.  M.,  Baden. 

B.  Alles  wie  bei  der  vorigen  Abtheilung,  nur  die 
Vorderschienen  mit  Dornborsten.  Triphaena.  Tr. 

Der  Saum  der  Vorderflügel  gegen  den  Innenwinkel  etwas  stär- 
ker abgerundet,  die  Grundfarbe  und  die  Schärfe  der  Zeichnung  sehr 
wechselnd,  die  Querstreifen  bei  deutlicher  Zeichnung  doppelt,  kaum 
licht  ausgefüllt,  der  vordere  schwach  gezackt,  der  hintere  gezähnt, 
oft  mit  dunklen,  licht  aufgeblickten  Punkten  dahinter,  die  Wellen- 
linie schwach  geschwungen,  etwas  lichter  als  der  Grund:  in  der 
Regel  aber  Querstreifen  und  Wellenlinie  kaum  angedeutet  Die 
Makeln  deutlich,  licht  umzogen,  die  Ringmakel  gross  und  etwas 
schräg,  der  äusserste  Saum  der  Hinterflügel  gelb.  Die  Palpen  be- 
schuppt oder  schuppig  behaart,  das  Mittelglied  mit  scharf  vortre- 
tender Spitze. 

Verbreitet.   Juni,  Juli. 
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314.  Comes.  V.   Leberbraun,  die  beiden  Makeln  weisslich 

umzogen,  die  Wellenlinie  in  Zelle  7  und  8  nicht 
dunkler  gefleckt,  die  Hinterflügel  lebhaft  ocker- 
gelb, mit  fein  schwarzem  Mittelmond  und  schwar- 
zer Saumbinde.    81/*  —  91/a  L. 

Tr.  5.  1.  254.  —  Hb.  521. 

Orbona.  H.S.  2.  328. 

Von  den  beiden  folgenden  Arten  dadurch  unterschieden,  dass 
die  Wellenlinie  wurzelwärts  nicht  oder  überall  gleich  dunkel  au- 
gelegt ist  Die  Farbe  der  Vorderflügel  ockergelb  bis  dunkel  roth- 
braun ,  der  Mittelmond  der  Hinterflügel  schmal,  oft  undeutlich.  Die 
Unterschiede  von  Interjecta  s.  bei  dieser. 

315.  Orbona.  Hfn.    Leberbraun,  die  Wellenlinie  am  Vor- 

derrande wurzelwärts  in  Zelle  7  und  8  mit  scharf 
schwarzen  Fleckchen,  die  Hinterfliigel  lebhaft 
ockergelb  mit  starkem  schwarzen  Mittelmond  und 
schmaler  schwarzer  Saumbinde.    7lj^  —  8V2  L. 

Subseqna  Tr.  5.  1.  258.  —  H.S.  2.  329.  —  Hb.  106. 

Consequa.  Hb.  106. 

Von  Pronnba  durch  den  Mittelmond  der  Hinterfliigel  zu  unter- 
scheiden, ausserdem  sind  die  Vorderflügel  nach  aussen  weniger  er- 
weitert und  gerader  gestutzt  als  bei  den  beiden  andern  Arten.  Die 
Grundfarbe  bis  zu  einem  schwärzlichen  Braunroth  wechselnd,  der 
hintere  Querstreif  am  Vorderrande  weisslich  ausgefüllt,  die  Makeln 
im  Innern  dunkler. 

Seltner. 

316.  Pronuba,  L.    Bleich  braunroth  bis  schwarzbraun,  die 

Wellenlinie  wurzelwärts  in  Zelle  7  und  8  mit 
scharf  schwarzen  Fleckchen,  die  Hinterflügel 
ockergelb  mit  schmalerer  schwarzer  Saumbinde, 
ohne  Mittelmond-    10  —  12  L. 

Tr.  5.  1.  160.  —  H.S.  2.  329.  —  Hb.  103. 

Innuba.  Tr.  5.  1.  265. 

Diese  Art  erscheint  in  zwei  Varietäten.  Die  eine,  Innuba.  2r., 
ist  fast  einfarbig,  röthlich  leberbraun,  oft  etwas  in  Veilroth  ziehend, 
Palpen,  Kopf  und  Vorderrand  der  Vorderflügel  nicht,  die  Aasfäl- 
lung der  Ringmakel  nur  wenig  lichter,  die  Zeichnung  meist  undeut- 
licher. Die  andere  Form  hat  rothbraune,  graubraune  bis  schwarz- 
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braune  Grundfarbe,  im  Wurzel-  und  Mittelfelde  mehr  oder  weniger 
aschgrau  gemischt,  so  dass  bisweilen  nur  die  Mittelzelle  im  Mittel- 
felde und  das  Saumfeld  dunkel  bleiben,  namentlich  ist  die  Wurzel- 
hälfte des  Vorderrandes  bis  zur  Mittelzelle,  die  Ausfüllung  der 
Querstreifen  und  der  Ringmakel,  das  Mittelfeld  am  hinteru  Quer- 
streif, die  Wellenlinie,  besonders  aber  und  scharf  abgeschnitten  die 
vordere  Hälfte  des  Halskragens,  die  Oberseite  des  Kopfes  und  der 
Palpen  aschgrau,  die  Zeichnung  meist  schärfer.  Bei  beiden  Formen 
ist  das  Mittelfeld  mehr  oder  weniger  dunkel  quergestrichelt,  die 
Nierenmakel  licht  und  aussen  noch  dunkel  umzogen,  oft  schwärzlich 
ausgefüllt,  im  Innern  weisslich  bestäubt. 
Ueberall  gemein. 

C.  Das  Endglied  der  Palpen  lang,  der  Thorax  be- 
schuppt, mit  starkem,  getheiltem  Vorder-  und 
Hinterschopf,  die  Vorderschienen  ohne  Doru- 
borsten.    Iiiria.  Dp. 

Die  Stirn  eckig  vorstehend  beschuppt,  der  Thorax  von  einer 
in  den  Schöpfen  tiefern  Längsfurche  durchzogen,  die  Palpen  lang, 
fast  gerade  vorstehend,  das  Mittelglied  vorhältnissmässig  dünn,  nach 
vorn  nicht  erweitert,  wenig  comprimirt,  die  männlichen  Fühlerpinsel- 
artig  gewimpert.  Die  Vorderflügel  schmal,  die  .Spitze  abgerundet, 
der  Saum  wenig  schräg  und  gleichmässig  schwach  gebogen  und, 
wie  die  Franzen ,  deutlich  gewellt  Die  Querstreifen  meist  doppelt, 
fein,  der  vordere  am  Innenrande  stärker,  der  hintere* gezähnt,  die 
Wellenlinie  gezackt,  mit  stärkern  Zacken  saumwärts  auf  Rippe  6 
und  7,  die  Zapfenmakel  durch  fein  schwarze  Einfassung  nach  vorn 
angedeutet  Die  Hinterfliigel  gelb,  mit  ziemlich  breiter,  bis  zum 
Saume  reichender  Randbinde. 

317.  LillOgrisea.  V.  Veilgrau,  am  Vorderrande  breit  weiss- 
lich, hinter  der  Wellenlinie  rostroth,  die  Hinter- 
flügel hochgelb  mit  schwarzer  Saumbinde.  C  —  8  L. 

N        Tr.  5.  1.  272.  —  H.S.  2.  329.  —  Hb.  101.  531. 

Die  Querstreifen  schwärzlich,  neben  dem  vordem  am  Innen* 
rande  und  hinter  dem  äussern  noch  eine  dunkle  Linie,  wodurch  sie 
dreifach  erscheinen.  Die  Wellenlinie  wenig  lichter,  am  Vorderrande 
wurzelwärts  breit  schwärzlich  angelegt.  Ring-  und  Nierenmakel 
fein  schwarz  umzogen ,  letztere  mit  dick  dunkler  Zeichnung  des  Um- 
kreises im   Innern.    Der  Halskragen   hinten   weisslich,  mit  fein 
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schwarzer  Querlinie,  der  Thorax  zwischen  den  Schalterdecken 
ockergelb. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Berlin,  Pommern.  Juni. 

D.  Endglied  der  Palpen  kurz,  der  Thorax  vorn 
gerundet,  beschuppt,  mit  kleinem  Vorder-  und 
etwas  grösserm  Hinterschopf,  die  Vorderschienen 
beiderseits  mit  einer  Reihe  Dornborsten. 

Auch  Kopf  und  Palpen  anliegend  beschuppt,  das  Mittelglied 
der  letztern  wie  bei  Linogrisea,  aber  kürzer,  die  männlichen  Fühler 
kurz  gewimpert,  gegen  die  Spitze  mit  je  zwei  stärkern  Borsten,  der 
Halskragen  eine  schwache  Längskante  bildend,  die  Schöpfe  des 
Thorax  schwach  getheilt  Die  Vorderflügel  sehr  schmal,  am  Saume 
gerade  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  stark  eingezogen,  die  Spitze 
gerundet,  der  Saum  schwach  gewellt,  die  Bescbuppung  grob  mehlig. 
Alle  Eulenzeichnung  vorhanden,  die  drei  Makeln  sehr  gross.  Die 
Hinterflügel  grau. 

318.  Praecox,  L.    Hellgrün,  dunkler  grün  bestäubt,  vor 
der  Wellenlinie  breit  braunroth,  die  drei  Makeln 
gross,  grünlich  weissgelb,  Ring-  und  Nierenmakel 
dunkel  gefleckt    71/*  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  69.  —  H.S.  2.  347.  —  Hb.  70.  Praeceps. 

Die  Querstreifen  entfernt,  doppelt,  etwas  lichter  ausgefüllt,  auf 
den  zugekehrten  Seiten  scharf  schwarz,  der  vordere  wellig,  der 
hintere  gezähnt  und  stark  geschwungen,  der  Mittelschatten  dünn 
und  schwach.  Die  Wellenlinie  kaum  gezackt,  weisslich,  nicht  scharf, 
auf  Rippe  7  abgesetzt  und  bis  zur  Spitze  fleckenartig  erweitert, 
saumwärts  breit  schwärzlich  angelegt  Die  Makeln  schwarz  um- 
zogen, die  Nierenmakel  mit  zwei  dunkeln  Flecken,  der  Kern  der 
Ringmakel  bisweilen  braunroth,  die  Zapfenmakel  dicht  an  der  Ring- 
makel. Auf  dem  Saume  schwarze,  licht  eingefasste  Monde,  die 
Franzen  zwischen  den  Rippen  etwas  lichter.  Mittelmond  und  Saum 
der  Hinterflügel  verloschen  dunkler.  Der  Halskragen  mit  fein 
dunkler  Querlinie. 

Verbreitet,  aber  selten,  in  sandigen  Gegenden.    Juli,  August 

E.  Der  Thorax  breit  viereckig,  fein  behaart,  in 
derMitte  wulstig  erhaben,  der  Länge  nach  durch- 
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furcht,  die  Vorderschienen  auf  beiden  Seiten  mit 
einer  Reihe  Dornborsten.    Opigena.  Bd. 

Die  Behaarung  des  Mittelglieds  der  Palpen  in  eine  lange,  scharfe 
Spitze  vorgezogen,  welche  über  das  ziemlich  lange  Endglied  hinaus- 
reicht, die  männlichen  Fühler  wie  in  der  Abtheilung  D.  Die  Be- 
haarung des  Kopfes  dnrch  eine  Längs-  und  eine  Querfurche  getheilt 
und  auf  der  Stirn  zwei  spitze  Schöpfe  bildend,  die  des  Thorax  in 
der  Mitte  wulstartig,  vorn  und  hinten  schopfig,  der  Länge  nach  tief 
durchfurcht,  der  Hinterleib  etwas  flach  gedrückt.  Die  Vorderflügel 
wie  in  Abtheilung  D.,  doch  etwas  mehr  nach  aussen  erweitert,  der 
Saum  schwach  gewellt,  die  Eulenzeichnung  vorhanden,  die  Mittel- 
zelle schwärzlich  ausgefüllt.    Die  Hinterfltigel  lichtgrau. 

319.  Potygona.  V.    Veilbraun,   die  Innenrandshälfte  des 

Mittelfeldes  lichter,  Ring-  und  Nierenmakel  gross, 
in  schwarzem  Pyramidalfleck,  die  Anfänge  der 
Querstreifen  und  des  Mittelschattens  am  Vorder- 
rande dick  schwarz.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  226.  —  H.S.  2.  330.  —  Hb.  125. 

Die  Querstreifen  doppelt,  wenig  lichter  ausgefüllt,  der  hintere 
kaum  gezähnt,  die  Wellenlinie  verwaschen,  am  Vorderrande  abge- 
setzt und  wurzel würts  scharf  schwarz  angelegt.  Die  Makeln  fein 
schwarz  umzogen,  die  Nierenmakel  hell,  mit  verloschener  Zeichnung 
im  Innern,  die  Ringmakel  gegen  den  Vorderrand,  die  Zapfenmakel 
gegen  den  Innenrand  offen.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Monden. 
Der  Halskragen  mit  fein  schwarzer  Querlinie. 

Süddeutschland  bis  zum  Harze,  nördlich  seltner. 

F.  Der  Thorax  breit,  behaart,  der  Hinterleib 
conisch,  die  Vorderschienen  unbedornt.  Gra- 
phophora.  0. 

Von  den  Arten  der  folgenden  Abtheilung  nur  durch  die  dornen- 
losen Vorderschienen  verschieden.  Carnica  ist  plumper,  rauher  be- 
haart, die  Fühler  sind  bei  ihr  im  männlichen  Geschlechte  kämm- 
zähnig,  bei  Velum  und  Collina  pyTamidalzähnig,  bei  Baja  ungezähnt. 

320.  Carnica.  Hr.    Veilroth,  mehr  oder  weniger  roth  und 

braun  gemischt,  mit  grossen  lichten  Makeln  in 
dunkler  Pyramide,  schwarzem  Wurzelstrahl  und 
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schwärzlicher,  auf  den  Rippen  weiss  pnnktirter 
Saumlinie.    6V2  —  7  L. 
GlaciaUs.  H.S.  2.  198.  Fig.  421  —  424. 

Plump,  dicht  wollig  behaart,  in  der  Farbe  und  Stärke  der 
Zeichnung  sehr  variirend.  Die  Querstreifen  aus  feinen  dunklen 
Monden  bestehend,  auf  den  abgekehrten  Seiten  licht  angelegt,  auch 
der  halbe  Querstreif  saumwärts  deutlich  licht  aufgeblickt,  die  Wellen- 
linie geschwungen,  schwach  angedeutet,  die  Ringmakel  gross,  etwas 
schräg,  vorn  offen  und  in  den  Vorderrand  verflossen,  die  Nieren- 
makel gegen  den  Innenrand  breiter,  beide  licht,  besonders  die 
Nierenmakel  weisslich,  aus  der  Wurzel  ein  schwarzer  Längsstrahl. 
Bei  den  einfarbigem  Stücken  ist  die  Grundfarbe  lebhaft  veilroth, 
in  der  Flögelmitte  etwas  rostgelb  gemischt,  die  Ringmakel  bleich 
veilroth  oder  weissgrau,  die  Nierenmakel  weisslich,  die  Mittelzelle 
verloschen  dunkler,  die  Wellenlinie  wurzelwärts  schwach  dunkel  be- 
schattet. Bei  lebhafterer  Färbung  sind  die  Querstreifen  und  die 
Ringmakel  mehr  weisslich  aufgeblickt,  die  Wellenlinie  hat  wurzel- 
wärts unbestimmte  braune  Dreiecke,  die  zuletzt  in  Zelle  1  bis  5 
sehr  gross  und  tiefschwarz  werden,  und  öfters  diese  Zellen  und 
Zelle  1  b  bis  zum  hintern  Querstreif  schwärzlich  ausfüllen.  Auch 
der  Pyramidalfleck  wechselt  sehr  an  Deutlichkeit  und  hellerer  oder 
dunklerer  Farbe.  Die  Hinterflügel  gelbgrau,  am  Saume  dunkler,  die 
Franzen  gelblicher. 

Alpen. 

321.  Ericae.  Bd.  Veilbraun,  der  Vorderrand,  ein  von 
einem  schwarzen  Längsstrahl  getheilter  Fleck 
an  der  Wurzel  und  die  drei  Makeln  weisslich, 
Ring-  und  Nierenmakel  in  dunkler  Pyramide. 
7  —  71/2  L. 
Velum.  H.S.  2.  346.  Fig.  30. 

Die  Querstreifen  wenig  deutbch,  mit  etwas  lichterer  Ausfüllung, 
die  Wellenlinie  schwach  geschwungen,  saumwärts  weisslich  ver- 
trieben, die  drei  Makeln  schwarz  umzogen,  die  weissliche  Ausfül- 
lung der  Zapfenmakel  bis  zur  Wurzel  ziehend,  von  dem  schwarzen 
Wurzelstrahl  getheilt,  der  Vorderrand  gegen  die  Wurzel  und  hinter 
dem  letzten  Querstreif  breiter  weisslich.  Der  Pyramidalfleck  mehr 
oder  weniger  deutlich,  bisweilen  nur  als  schwarzer  Streif  zwischen 
den  Makeln.  Die  Hinterflügel  bleich  grau.  Der  Thorax  stark  wollig 
behaart,  die  Zähne  der  männlichen  Fühler  lang,  fast  fadenförmig. 

Dresden. 
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322.  Collina.  Bd.    Purpurbraun,  mit  gelblichen  Makeln  in 

schwarzer  Pyramide,  stark  gezähnten  Querstreifen 
und  Wellenlinie  und  dunkler,  auf  den  Rippen  weiss 
punktirter  Saumlinie,  die  Zapfenmakel  tief  schwarz 
umzogen.    7  L. 
H.S.  2.  859.  Fig.  142. 

Heller  und  dunkler  gemischt,  in  der  Zeichnung  der  Festiva  ähnlich, 
aber  mit  schwarzem  Wurzelstrahl,  die  Ringmakel  schräg,  vorn  offen, 
die  Wellenlinie  stark  zackig,  am  Vorderrande  wurzelwärts  dunkler 
augelegt ,  dicht  vor  ihr  lichte  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Hinter- 
flügel grau.  Die  männlichen  Fühler  mit  bewimperten  Pyramidal- 
zähnen. 

Wallis.  Juli. 

323.  Baja.  V.    Veilgrau  bis  veilroth,  die  Nierenmakel  ge- 

gen  den  Innenrand    schwärzlich  ausgefüllt,  die 
Wellenlinie  wurzelwärts   in   Zelle  7    und  8  mit 
kleinen  scharf  schwarzen  Flecken.    61/«  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  215.  —  H.S.  2.  360.  —  Hb.  119. 

Fast  einfarbig,  nur  der  Mittelschatten,  vorzugsweise  zwischen 
den  Makeln,  dunkler,  die  Querstreifen  und  Wellenlinie  schwach  an- 
gedeutet, in  der  gewässerten  Binde  schwarze,  licht  äufgeblickte  ein- 
fache oder  doppelte  Punkte  auf  den  Rippen,  die  Wellenlinie  schwach 
geschwungen,  wurzelwärts  schmal,  nach  aussen  bis  zum  Saume 
etwas  dunkler  angelegt.  Ring-  und  Nierenmakel  grossjene  vorn  offen, 
beide  gelblich  eingefasst,  bisweilen  aussen  auch  noch  fein  schwarz  um- 
zogen, keine  Zapfenmakel.  Die  Saumlinie  kaum  etwas  dunkel.  Die 
Hinterflügel  gelb.  Der  Thorax  breit,  mit  deutlichen  Vorderecken, 
vorn  und  hinten  mit  ziemlich  starkem  getheilten  Schöpfchen,  die 
Palpen  anliegend  beschuppt,  das  Mittelglied  vorn  breit ,  mit  vor- 
tretender Spitze,  von  Farbe  braunroth,  das  Endglied  und  die  obere 
Kante  des  Mittelglieds  blassroth.  Die  männlichen  Fühler  büschel- 
weise gewimpert. 

Verbreitet.    Juni  bis  August 

G.  Der  Thorax  breit,  mit  deutlichen  Vorderecken, 
glatt  anliegend  behaart,  mit  getheiltem,  meist 
schwachem  Vorder- und  Hinterschopf,  die  Vorder- 
schienen auf  der  Innenseite  mit  einer  Reihe 
Dornborsten,   auf  der  Aussenseite  unbedornt 

Utiucnituu,  Schmetterlinge  32 
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oder  nur  am  Kode  mit  einer  einfachen  oder  dop- 
pelten Borste.    Graphophora.  0, 

Der  Kopf  kurz  und  dicht  behaart,  das  Mittelglied  der  Palpen 
in  der  Regel  dreieckrg  und  stark  schneidig  beschuppt,  vorn  breiter 
und  schräg  gestutzt  mit  scharf  vortretender  Spitze,  bei  Sigma  vorn 
wenig  erweitert,  bei  Umbrosa,  Punicea,  Eubi,  Conflua  und  Fe&twa 
mehr  abstehend  behaart,  aber  in  ähnlicher  Form,  das  Endglied 
kurz,  ziemlich  dick,  nicht  zugespitzt ;  die  Farbe  von  der  Wurzel  bis  an 
das  Ende  des  Mittelgliedes  meist  scharf  abgeschnitten  dunkler  als  der 
obere  Rand  des  letztern  und  das  Endglied.  Die  männlichen  Fühler 
bei  den  Arten  mit  mehr  behaarten  Palpen  pyramidalzähnig  oder  9tark 
gekerbt  mit  Wimperpinseln,  bei  den  übrigen  einfach  gewimpert  mit 
zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede.  Der  Thorax  breit  viereckig, 
der  Hinterleib  ziemlich  schlank,  bisweilen  etwas  flach.  Die  Vorder- 
schienen bei  Triangnlum  und  Tristigma  nur  innen  mit  Dornborsten, 
bei  den  übrigen  aussen  am  Ende  mit  einer,  bei  C.  nigrum  mit  zwei 
Borsten  {Negleeta^  Sobrina  und  Glareosa  kann  ich  augenblicklich 
nicht  untersuchen).  Die  Vorderflügel  breiter  als  in  der  folgenden 
Abtheilung,  der  Saum  etwas  schräg,  gleichmässig  gerundet,  bei  den 
Arten  von  Umbrosa  bis  Festiva  gegen  den  Innenwinkel  stärker  ein- 
gezogen, meist  schwach  gewellt,  die  Spitze  ziemlich  scharf.  Die 
Farbe  von  Gelb  oder  Grau  durch  Braunroth  in  Dunkelbraun  wech- 
selnd, die  Eulenzeichnung  mehr  oder  weniger  deutlich,  Ring-  und 
Nierenmakel  meist  gross,  oft  in  dunkler  Pyramide  oder  durch  ein 
dunkles  Viereck  verbunden,  die  Zapfenmakel  fast  immer  nur  durch 
einen  dunklen  Punkt  an  der  Spitze,  seltner  durch  die  dunkle  Ein- 
fassung nach  vorn  angedeutet.  Die  Hinterflügel  grau.  Auf  der  Un- 
terseite die  Vorderflügel  bis  zur  Wellenlinie  dunkelgrau  oder  schwärz- 
lich, der  Vorderrand  und  Saum  breit  rüthlich. 

824.  Sobrina.  Bd.    Veilgrau,  leberbraun  gemischt,  Kopf 
und  Halskragen  rostroth,  die  Nierenmakel  gegen 
den  Innenrand  dunkel  ausgefüllt.    6  —  7  L. 
H.S.  2.  360.  Fig.  127  —  129. 

Diese  und  die  folgende  Art  stimmen  in  der  gegen  den  Innen- 
rand dunkel  ausgefüllten  Nierenmakel,  den  undeutlichen  Quer- 
streifen und  der  Reihe  schwarzer  Punkte  zwischen  dem  hintern 
Querstreif  und  der  Wellenlinie  überein.  Auch  fehlt  der  Pyramidal- 
fleck oder  ist  kaum  angedeutet  Die  Zeichnung  ähnlich  wie  bei 
Baja,  ziemlich  schwach,  die  Wellenlinie  wenig  geschwungen.  So- 
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brina  zeichnet  sich  aus  durch  die  rostrothe  Farbe  des  Kopfes,  Hals- 
kragens und  Afters.  Die  Wellenlinie  am  Vorderrande  gegen  die 
Wurzel  schwärzlich,  doch  nicht  so  scharf  angelegt,  wie  bei  Baja, 
der  Mittelschatten  und  das  Saumfeld  mit  viel  brauner  Färbung.  Die 
Hinterflügel  ziemlich  licht. 
Leipzig.  Juni. 

825.  Neglecta.  Hb.  Röthlich  grau  bis  leberbraun,  mit  schwa- 
cher Zeichnung,  die  Nierenmakel  gegen  den  Innen, 
rand  verdunkelt.    7  —  8  L. 
H.S.  2.  360.  —  Hb.  160. 
Cerasina.  H.S.  2.  360.  —  Fig.  131  —  133. 

In  der  Farbe  sehr  wechselnd,  zwischen  lichtem,  fast  grün- 
lichem Grau ,  mit  kaum  merklicher  röthlicher  Mischung  und  rost- 
röthlichem  Leberbraun,  die  Querstreifen,  die  Punktreihe  an  dem 
hintern  Querstreif,  die  innere  Begrenzung  der  kaum  lichtem  Wellen- 
linie, die  Verdunkelung  der  Nierenmakel  nur  schwach  angedeutet. 
Beide  Makeln  klein,  etwas  licht  und  dann  verloschen  dunkel  um- 
zogen. Die  Franzen  mehr  oder  weniger  röthlich.  Die  Hinterflügel 
braungrau. 

Süddeutschland,  Arolsen.    Juli.    Die  Raupe  auf  Heide  und 
Heidelbeeren. 

326.  Umbrosa.  Hb.    Licht  kupferroth,  mit  dunklen  Rippen, 
dieQuerstreifen  einfach,  der  hintere  kaum  gezähnt, 
der  Mittelschatten  und  die  innere  Begrenzung  der 
Wellenlinie  rostbraun. 
Tr.  5.  2.  123.  —  H.S.  2.  257.  —  Hb.  456.  457. 

Die  Querstreifen  einfach,  fein  dunkel,  nicht  lichter  angelegt, 
der  vordere  schwach  wellig,  der  hintere  wenig  geschwungen.  Beide 
Makeln  fein  dunkel  umzogen,  die  Wellenlinie  geschwungen,  nur 
durch  die  innere  verwaschene  dunkle  Beschattung  angedeutet  Die 
Saumlinie  fein  dunkel.  Die  Hinterflügel  gelblich  weiss,  glänzend, 
vor  dem  Saume  breit  braungrau,  mit  etwas  röthlichen  Franzen. 

Frankfurt  a.  M,  Braunschweig,  Hannover.  August. 

827.  Pwiicea.  Hb.    Rostgelb,  veilgrau  bestäubt,  der  breite 
Mittelschatten  und  die  gewässerte  Binde  brauu- 
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roth,  die  Querstreifen  doppelt,  weissgrau  aasge- 
füllt, der  hintere  nicht  gezähnt.    6  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  386.  —  H.S.  2.  358.  -  Hb.  115. 

Feld  1  und  2  mehr  rostgelblich,  schwach  veilgrau  bestäubt, 
Feld  3  mehr  braunroth ,  der  Vorderrand  und  Saum  breit  und  dichter 
Teilgrau  bestäubt,  die  Querstreifen  rothbraun,  der  vordere  etwas  schräg 
und  wellig,  der  hintere  sehr  schwach  gebogen,  der  Mittelschatten  ziem- 
lich gerade,  oft  zu  einem  schwarzen  Viereck  zwischen  den  Makeln 
verdunkelt.  Die  letztern  rostgelb,  braunroth  umzogen,  die  Nieren- 
makel mit  braunem  schmalen  Monde,  die  Ringmakel  bisweilen  bis 
zum  vordem  Querstreif  schwarz  angelegt,  keine  Zapfenmakel.  Die 
Wellenlinie  verwaschen  gelblich.  Die  Saumlinie  einfach  rothbraun. 
Die  Hinterflügel  hellgrau,  dünu  bräunlich  bestäubt,  am  Saume  und 
in  einem  Bogenstreif  etwas  dichter.    Die  Franzen  überall  rostroth. 

Augsburg.  Juli. 

328.  Rubi.  Vw.  Veilröthlich  mit  brauner  Zeichnung,  zwi- 
schen den  Makeln  dunkler,  beide  Querstreifen  dop- 
pelt, der  hintere  nicht  gezähnt,  die  Wellenlinie 
8aumwärts  dunkler  beschattet    6  —  6Vj  L. 

Bella.  Tr.  5.  2.  121.  —  H.S.  2.  359.  Fig.  81. 

Quadratum.  Hb.  477. 

Die  Vorderflügel  fast  gleichbreit,  kurz.  Die  Querstreifen  braun- 
grau, veilgrau  ausgefüllt,  der  vordere  ziemlich  gerade,  der  hin- 
tere wurzelwärts  fein  und  kaum  gezähnt,  auf  der  Saumseite  dick 
und  ungezähnt,  nur  gegen  den  Vorderrand  gebogen,  dicht  hinter 
ihm  weissliche  und  dunkle  Punkte  auf  den  Rippen,  der  Mittelschatten 
breit  und  verloschen,  die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel,  verloschen 
licht,  wurzelwärts  ohne  scharfe  Begrenzung.  Die  Rippen  und  die 
beiden  Makeln  veilgrau  bestäubt,  letztere  bisweilen  weisslich  und 
fein  dunkel  umzogen,  die  Nierenmakel  etwas  dunkel  gekernt,  die 
Zapfenmakel  nur  durch  einen  dunkelbraunen  Punkt  an  der  Spitze  an* 
gedeutet  Auf  dem  Saume  dunkle  Moude.  Die  Hinterflügel  glänzend 
hellgrau. 

Verbreitet,  aber  selten. 

829.  Conflua.  Tr.  Lehmgelb  bis  rothbraun,  in  der  gewäs- 
serten Binde  dunkler,  mit  gezähntem,  licht  ange- 
legtem hintern  Querstreif  und  schwarzen  Saum- 
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punkten,  die  Vorderflügel  nach  aussen  stark  er- 
weitert   51/«,  —  7  L. 

Tr.  6.  1.  405.  —  H.S.  2.  258.  Fig.  154.  —  Assm.  Zeitschr. 
f.  Ent.  1855.  Taf.  I. 

IgnicoUu  H.S.  Fig.  455. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  die  Vorderflügel 
kürzer,  an  der  Wurzel  schmaler,  am  Saume  breiter,  die  Hinterflügel 
auf  Rippe  5  etwas  weniger  eingezogen,  die  Farbe  gleichmässiger, 
die  Zeichnung  meist  undeutlicher.  Die  Grundfarbe  wechselt  von 
hell  lehmgelb  bis  dunkel  rothbraun,  seltner  in  Grau  ziehend.  Bei 
scharfer  Zeichnung  ist  der  vordere  Querstreif  meist  doppelt,  etwas 
lichter  ausgefüllt,  der  hintere  fast  immer  einfach,  licht  angelegt, 
hinter  ihm  schwarze,  hell  aufgeblickte  Punkte  auf  den  Rippen.  Die 
Wellenlinie  verloschen,  bisweilen  wurzelwärts  verwaschen,  so  dass 
nur  die  Wurzelhälfte  der  gewässerten  Binde  dunkel  bleibt,  der  Raum 
hinter  ihr  selten  verdunkelt.  Ring-  und  Nierenmakel  licht,  bis- 
weilen schwärzlich  eingefasst,  selten  auf  der  hintern  Mittelrippe  zu- 
sammen8tossend,  die  Nierenmakel  mit  verloschenem,  gegen  den  Innen- 
rand meist  dunklerm  Kerne,  in  der  Regel  die  Mittelzelle  zwischen  den 
Makeln  und  bis  zum  hintern  Querstreif  verdunkelt,  dunkel  rothbraun 
oder  schwarz,  bisweilen  aber  auch  eben  so  hell  wie  die  Grundfarbe. 
Die  Zapfenmakel  meist  durch  etwas  lichtere  Farbe  und  einen  dunklen 
Punkt  an  der  Spitze  angedeutet,  selten  schwärzlich  ausgefüllt  und 
in  einen  Streif  gegen  die  Wurzel  verlängert.  Der  Saum  mit  mehr 
oder  weniger  schwärzlichen  Monden  oder  Punkten,  die  Franzen 
röthlich.    Die  männlichen  Fühler  pyramidalzähnig. 

Auf  dem  Altvater,  Juli,  August.  Raupe  auf  Polyganum  biatorta. 

330.  Festiva.  PI  Ledergelb  bis  rothgrau,  dunkler  ge- 
mischt, mit  stark  gezähntem  hintern  Querstreif, 
lichter,  am  Vorderrande  wurzelwärts  dunkler  ange- 
legter Wellenlinie  und  starken  schwarzen  Saum- 
punkten, die  Vorderfitigel  nach  aussen  wenig  er- 
weitert.   6  —  7Va  L. 

Tr.  5.  1.  224.  —  H.S.  2.  358.  —  Hb.  114.  467  —  469. 

Congener.  Hb.  618. 

In  der  Farbe  sehr  wechselnd,  ledergelb  oder  gelbgrau, 
mehr  oder  weniger  veilroth  gemischt  bis  rothgrau  mit  brau- 
ner Mischung,  die  Zeichnung  rostroth  bis  braun,  der  Pyramidal- 
fleck oft  schwarz.    Der  vordere  Querstreif  in  der  Regel,  der 
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hintere  selten  doppelt,  beide  etwas  lichter  ausgefüllt  oder  angelegt, 
der  hintere  scharf  gezähnt,  vorn  stark  gebogen,  dicht  an  ihm 
schwärzliche,  hell  aufgeblickte  Punkte.  Die  Wellenlinie  ziemlich 
dem  Snome  parallel,  wenig  deutlich,  nach  aussen  oft  verwaschen, 
wurzelwärts  meist  dunkelfleckig,  am  Vorderrande  breiter  und  dunkler 
angelegt.  Der  Mittctechatten  breit,  verwaschen,  an  der  Nieren- 
makel fast  rechtwinklig  gebrochen.  Ring-  und  Nierenmakel  von 
der  Farbe  des  Grundes  oder  lichter,  durch  die  helle  Mittelrippe  ver- 
bunden, die  Nierenmakel  schwach  gekernt,  die  Mittelzelle  zwischen 
ihnen  und  bis  an  den  vordem  Querstreif  mehr  oder  weniger  dunkel 
bis  tiefschwarz,  bisweilen  aber  auch  dem  Grunde  gleich  und  nur 
durch  den  Mittelschatten  zwischen  den  Makeln  verdunkelt,  die  Zapfen- 
makel durch  etwas  lichtere  Farbe  uud  einen  scharf  schwarzen  Punkt 
an  der  Spitze  angedeutet.  Die  Saumpunkte  wurzelwärts  licht  ein- 
gefasst,  die  Franzen  röthlich. 
Verbreitet.  Juli. 

831.  Dahlii.  Hb.   Rostgelb  bis  veilroth,  mit  gezähntem  hin- 
tern Querstreif,  die  Wellenlinie  massig  geschwun- 
gen, wurzelwärts  schmal  rostroth,  nach  aussen  bis 
zum  Saume  dunkler  angelegt.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  222.  —  H.S.  2.  357.  —  Hb.  465.  46G. 

Der  Brunnei  nahe,  aber  die  Vorderfliigel  breiter,  die  Wellen- 
linie schwächer  geschwungen,  und  daher  die  gewässerte  Binde  mehr 
gleichbreit,  letztere  an  der  Wellenlinie  viel  heller  als  am  hintern 
Querstreif,  die  Franzen  der  Hinterfliigel  nicht  röthlich;  in  der  Zeich- 
nung auch  der  Festiva  ähnlich,  von  ihr  durch  die  Farbe,  die  bis 
zum  Saume  dunkel  veilgrau  oder  veilroth  angelegte  schärfere  Wellen- 
linie und  die  rostfarbenen  Saummonde  zu  unterscheiden.  Die  Grund- 
farbe hell  rostbraun,  veilröthlich  gemischt,  oft  bis  auf  das  Wurzel- 
feld am  Innenrande  und  die  lichte  Beschattung  der  Wellenlinie  nach 
innen  ganz  veilroth  überzogen,  die  dunklern  Stellen  bräunlich, 
die  Querstreifen  schwach,  in  der  Regel  doppelt,  nicht  lichter  aus- 
gefüllt, der  Mittelschatten  verwaschen,  ziemlich  gerade,  die  Rippen 
hinter  dem  Mittelfelde  schwärzlich  mit  weisslichen  Punkten,  die 
Wellenlinie  meist  gelblich  weiss,  bisweilen  nicht  lichter  als  die 
Grundfarbe.  Ring-  und  Nierenmakel  im  Innern  von  der  Grund- 
farbe, in  der  Regel  weiss  umzogen,  die  Nierenmakel  mit  weiss- 
lichem  Monde,  bisweilen  beide  ohne  alles  Weiss  bis  auf  einige 
Punkte  der  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand,  die  Mittelzelle  nur 
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durch  den  Mittelschatten  etwa9  verdunkelt,  die  Zapfenmakel  durch 
einen  schwarzen  Punkt  an  der  Spitze  angedeutet.  Auf  dem  Saume 
rostfarbene,  licht  eingefasste  Möndchen,  die  Franzen  grau.  Die 
Hinterflügel  gelblich  grau  mit  etwas  lichtem  Franzen.  Die  männ- 
lichen Fühler  vorn  eckig  vortretend,  mit  pinselartigen  Wimpern  und 
zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede. 

Pommern,  Oesterreich,  Braunschweig.  Juli. 


332.  Brunnea.  V.    Rostgelb  bis  braunroth,  in  der  gewäs- 
serten Binde  dunkler,  stark  veilgrau  gemischt,  mit 
veilrother  Ring-  und  hellgelber  Nierenmakel,  die 
Franzen  der  Hinterflügel  rosenroth.    7  —  8y2  L. 
Tr.  5.  1.  219.  —  H.S.  2.  359.  —  Hb.  121. 

Veilröthlich  sind  die  Wurzel,  die  Ausfüllung  der  Querstreifen, 
bei  dem  hintern  Querstreif  aber  nur  in  der  Innenrands hälfte,  die 
Ringmakel  und  der  Raum  zwischen  Wellenlinie  und  Saum,  die 
hintere  Mittelrippe  und  Rippe  1  bis  4,  die  übrigen  Rippen  am 
Saume;  meist  ist  die  ganze  Innenrandshälfte,  bisweilen  auch 
das  ganze  Wurzelfeld  mehr  oder  weniger  lebhaft  veilröthlich  be- 
stäubt Die  Querstreifen  nicht  scharf,  doppelt  und  wie  der  ge- 
brochene Mittelschatten  rothbraun,  der  hintere  Streif  gezähnt,  die 
Wellenlinie  sehr  verloschen,  gelblich,  stark  geschwunfen  und  da- 
durch die  gewässerte  Binde  in  Zelle  4  und  5  merklich  verengt,  die 
letztere  dunkler  als  der  Raum  zwischen  Wellenlinie  und  Saum,  be- 
sonders in  der  Vorderrandshälfte,  in  Zelle  5  und  6  öfters  mit 
schwärzlichen  Längsstrahlen.  Die  Ringmakel  an  den  Seiten  schwarz 
und  innen  undeutlich  gelb  eingefasst,  nach  vorn  immer  offen  und  in 
den  Vorderrand  verfliessend,  meist  auch  gegen  den  Innenrand  nicht 
geschlossen  und  durch  die  Mittelrippe  abgeschnitten,  bisweilen  an 
dieser  bis  zur  Nierenmakel  erweitert.  Die  letztere  saumwärts  stark 
ausgehöhlt,  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher  brauner  Zeichnung  des 
Umkreises  im  Innern,  schwächer  schwarz  eingefasst,  gegen  den 
Innenrand  offen  und  gestutzt,  die  Zapfenmakel  durch  einen  schwarzen 
Punkt  an  der  Spitze  angedeutet.  Die  Mittelzelle  zwischen  den 
Makeln  mehr  oder  weniger  verdunkelt,  besonders  an  der  hintern 
Mittelzelle,  oft  ganz  schwarz.  Die  Saumlinie  nicht  oder  wenig 
dunkler,  an  den  Rippen  unterbrochen,  die  Franzen  mit  schwacher 
doppelter  Theilungslinie.    Die  Hinterflügel  hellgrau. 

Ueberall  nicht  selten.    Mai,  Juni. 
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333.  Sigma.  V.    Dunkel  rothbraun,  Kopf,  Halskragen  and 

Vorderrand  der  Vorderflügel  röthlich  ledergelb, 
die  Makeln  schwarz  umzogen. 
Tr.  5.  1.  212.  —  H.S.  2.  861.  —  Hb.  122. 

Gleichmässig  heller  oder  dunkler  braun  mit  veilrothem  Schim- 
mer, auch  auf  dem  von  der  Wurzel  bis  vor  die  Wellenlinie  breit 
lichtem  Vorderrande,  die  Querstreifen  ziemlich  deutlich,  gleich  dop- 
pelt, ihre  Ausfüllung  von  der  Farbe  des  Vorderrandes,  der  hintere 
gezähnt;  die  Wellenlinie  röthlich  gelb,  meist  undeutlich,  mit  zwei 
Bogen  nach  aussen,  wurzelwärts  mit  feinen  Pfeilflecken,  am  Vorder- 
rande nicht  dunkler  angelegt.  Die  drei  Makeln  mehr  oder  weniger 
deutlich  schwarz  umzogen,  die  Ringmakel  nach  vorn,  die  Nieren- 
makel meist  gegen  den  Innenrand  offen,  zwischen  ihnen  ein  kleines 
schwarzes  Viereck,  vor  der  Ringmakel  ein  schwarzes  Dreieck,  beide 
oft  undeutlich  oder  ganz  fehlend,  die  Zapfenmakel  klein.  Die 
Franzenwurzel  mit  weisslichen  Punkten  zwischen  den  Rippen.  Die 
Hinterflügel  glänzend  grau.  Der  Thorax  in  einer  verloschenen 
Querlinie,  oft  auch  am  Hinterrande  dunkler. 

Verbreitet.    Juni,  Juli. 

334.  C.  nigritm.  L,    Veilbraun,  mit  tiefschwarzem  Pyra- 

migial  fleck,  der  Halskragen  vorn  und  die  in  den 
Vorderrand  breit  ausgegossene  Ringmakel  bleich 
ledergelb,  die  Wellenlinie  am  Vorderrande  wurzel- 
wärts in  Zelle  7  und  8  schwarz  gefleckt  6  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  237.  —  H.S.  2.  356.  —  Hb.  111. 

Röthlich  bis  schwärzlich  veilbraun,  kenntlich  an  der  nach  vorn 
stark  erweiterten  und  in  den,  von  dem  vordem  Querstreif  bis  vor 
die  Nierenmakel  breit  gelblichen  Vorderrand  ausgegossenen  Ring- 
makel. Die  Querstreifen  doppelt,  kaum  licht  ausgefüllt;  verloschen, 
der  halbe  wurzelwärts,  der  vordere  ganz  von  Rippe  1  bis  zur  vor- 
dem Mittelrippe  saumwärts  scharf  schwarz,  der  hintere  gezähnt,  am 
Innenrande  weit  nach  aussen  gerückt,  die  Wellenlinie  gelblich,  schwach 
geschwungen.  Die  Nierenmakel  saumwärts  stark  ausgehöhlt,  schwarz 
eingefasst,  mit  dunkler  Zeichnung  im  Innern,  die  Hälfte  gegen 
Vorderrand  und  Wurzel  gelblich,  die  Zapfenmakel  durch  ein  schwarzes 
Strichelchen  an  der  Spitze  angedeutet.  Die  Saumlinie  schwach 
dunkel.    Die  Hinterflügel  schmutzig  weiss,  am  Saume  graubraun. 

Fast  überall.    Juni,  Juli. 
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335.  Rhamboidea.  Esp.     Veilbraun,   mit  schwarzbraunem 

Pyramidalfleck,  die  Wellenlinie  stark  bogig,  war. 
zelwärts  breit  dunkel  beschattet,  in  Zelle  7  und  8 
ohne  schwarze  Flecke.    7  —  ß'/j  L. 
Tr.  5.  1.  231.  —  H.S.  2.  859.  —  Hb.  470.  471.  Stigmatica. 

Das  Mittelfeld  vor  dem  hintern  Querstreif,  bisweilen  die  ganzen 
Felder  1  und  2  etwas  lichter  als  das  Saurafeld,  der  halbe  und  der 
vordere  ganze  Qoerstreif  unterbrochen  schwarz,  einfach,  der  hintere 
und  der  Mittelschatten  sehr  undeutlich,  die  Wellenlinie  schwach,  gelb- 
lich, zwei  hohe  Bogen  gegen  den  Saum  bildend,  von  denen  der  hintere 
auf  Rippe  3  und  4  etwas  gezackt,  ihre  Beschattung  wurzelwärts  breit 
und  verflossen.  Ring-  und  Nierenmakel  von  der  Grundfarbe,  fein 
und  oft  undeutlich  gelb  umzogen ,  die  Zapfenmakel  bisweilen  durch 
einen  dunklen  Wisch  angedeutet.  Die  Hinterflügel  gelblich  braun- 
grau,  stark  glänzend  mit  etwas  lichtem  Franzen. 

Mehr  in  Norddeutschland.    Juni,  Juli. 

336.  Dilrapezium.  Bk.  Veilroth  bis  schwärzlich  veilgrau, 

mit  gleichfarbigen  Makeln  in  tiefschwarzer,  wur- 
zelwärts abgestumpfter  Pyramide,  die  Wellenlinie 
in  Zelle  7  und  8  wurzelwärts  schwarz  gefleckt,  der 
Halskragen  mit  lichter  Querlinie.    7»/}  —  8  L. 

Tr.  10.  2.  36.  —  H.S.  2.  357.  —  Hb.  113.  472. 

Triatigma.  Tr.  5.  1.  243. 

Der  folgenden  Art  in  der  Zeichnung«  die  lichtem  Stücke  oft 
auch  in  der  Farbe  sehr  nahe,  aber  die  Vorderflügel  viel  gestreckter, 
schmaler,  ohne  weissliche  Mischung,  von  lichtem  Veilroth  durch 
Veilbraun  bis  fast  Blauschwarz,  die  Makeln  kleiner,  entfernter,  die 
Pyramide  länger,  der  hintere  Querstreif  stärker  geschwungen,  die 
Punkte  hinter  ihm  feiner,  die  Hinteffliigel  lichter  grau,  der  Hals- 
kragen  vor  der  Querlinie  nicht  heller  als  hinter  derselben,  die 
Dornborsten  der  Vorderschienen  deutlicher. 

Norddeutschland,  doch  auch  bei  Augsburg,  in  Baden.  Juni, 

Juli. 

837.  Triangulum.  Bfn.  Braungelb,  rothlich  und  weiss  ge- 
mischt mit  gleichfarbigen  Makeln  in  tiefschwarzer, 
abgerundeter  Pyramide,  die  Wellenlinie  in  Zelle 
7  und  8  wurzelwärts  schwarz  gefleckt,  der  Hals- 
kragen hell  ledergelb,  hinten  braunroth.  7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  240.  —  H.S.  2.  357.  —  Hb.  497  Sigma. 
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Bei  dieser  und  der  vorigen  Art  ist  der  halbe  Querstreif  unter- 
brochen 6chwarz,  etwas  licht  angelegt,  aussen  in  Zelle  lb  schwarz 
gefleckt,  dahinter  ein  schwarzer  Punkt  in  der  Mittelzelle,  dann  der 
vordere  ganze  Querstreif  schwarz,  am  Vorderrande  breiter  und  mit 
einer  Ecke  saumwärts,  in  der  Mittelzelle  mit  dem  Pyramidalfleck 
verbunden,  gegen  den  Innenrand  sich  oft  verlierend,  wurzelwärts 
licht  angelegt;  der  hintere  Querstreif  gezähnt,  mehr  oder  weniger 
undeutlich,  am  Vorderrande  schwarz  gefleckt,  hinter  ihm  schwarze, 
licht  aufgeblickte  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Wellenlinie  undeut- 
lich, schwach  geschwungen,  auf  Rippe  3  und  4,  seltner  auch  auf 
den  übrigen  Rippen  etwas  gezackt,  auf  Rippe  7  abgesetzt,  wurzel- 
wärts  meist  schmal  dunkel,  oft  fleckig  beschattet,  in  Zelle  7  und  8 
mit  tiefschwarzen  Flecken.  Ring-  und  Nierenmakel  von  der  Grund- 
farbe, erstere  gegen  den  Vorderrand  offen,  letztere  saumwärts 
schwarz  eingefasst,  mit  verloschener  Zeichnung  im  Innern,  von  der 
Zapfenmakel  nur  die  Spitze,  selten  auch  der  Vorderrand  deutlich. 
Die  Saumlinie  unbezeiehnet  oder  mit  dunklen  Punkten. 

Triangulum  hat  breitere  Flügel,  bleich  ledergelbe  bis  braun- 
gelbe, mehr  oder  weniger,  oft  sehr  schwach  veÜTÖthlich  gemischte, 
im  Wurzelfelde,  am  Vorderrande  und  in  den  Makeln  weisslich  be- 
stäubte Grundfarbe,  kürzern,  weniger  scharfeckigen  Pyramidalfleck, 
grössere  Makeln ,  kaum  geschwungenen  hintern  Querstreif  und  dunkler 
graue  Hinterflügel.  Auch  ist  der  Halskragen  vor  der  lichten  Quer- 
linie entschieden  heller  als  hinter  ihr.  Die  Dornborsten  der  Vorder- 
schienen sehr  schwach, 

Ueberall  gemein.    Juni,  Juli. 

338.  Depuncta.  L.    Gelbbraun,  licht  veilgrau  gemischt, 
mit  weisslichen  Rippen  und   fein   weisslich  um- 
zöge ner  Ring-  und  Nierenmakel,  an  der  Wurzel 
zwei,  am  vordem  Querstreif  drei  schwarze  Flecke. 
Tr.  5.  1.  229.  —  H.S.  2.  357.  —  Hb.  120. 

Das  Wurzelfeld  und  die  gewässerte  Binde  licht  veilgrau  be- 
stäubt, die  Querstreifen  undeutlich,  meist  nur  als  lichte  Linien 
sichtbar,  der  vordere  saumwärts  am  Vorderrande,  in  der  Mittelzelle 
und  vorn  in  Zelle  lb  mit  schwarzen  Flecken,  der  äussere  schwach 
gebogen ,  ungezähnt ,  hinter  ihm  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen, 
die  Wellenlinie  gleichfalls  wenig  heller,  wurzelwärts  schmal  bräun- 
lich angelegt.  Beide  Makeln  gross,  die  Nierenmakel  und  die  Mittel- 
zelle schwach  verdunkelt.  Die  Saumlinie  schwach  punktirt,  die 
Franzen  mit  doppelter  Theilungslinie. 
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Süddeutschland,  die  Schweiz,  nach  Zincken-Sommers  An- 
gabe von  Dahl  auch  auf  dem  Brocken  gefunden. 

H.  Der  Thorax  an  den  Seiten  gerundet,  anliegend 
behaart,  der  Hinterleib  conisch,  die  Vorder- 
schienen auf  beiden  Seiten  mit  Dornborsten. 
Agrotis. 

Die  zwei  ersten  Glieder  der  Palpen  sind  oft  an  den  Seiten  noch 
anliegend  beschuppt,  unten  aber  und  bei  vielen  Arten  auch  an  den 
Seiten  mehr  oder  weniger  abstehend  behaart,  auch  bildet  die  Be- 
haarung nur  selten  noch  am  Ende  des  Mittelglieds  eine  vortretende 
Spitze,  sondern  rundet  sich  daselbst  in  der  Regel  ab.  Die  männ- 
lichen Fühler  ungezähnt,  dann  mehr  oder  weniger  deutlich  büschel- 
weise gewimpert,  gegen  die  Spitze  mit  zwei  stärkern  Borsten  an 
jedem  Gliede,  oder  mit  Pyramidal-,  Säge-  oder  Kammzähnen,  die 
Zähne  der  beiden  ersten  Formen  mit  Wimperpinseln.  Der  Thorax 
mit  weniger  scharfen,  meist  abgerundeten  Vorderecken,  die  Be- 
haarung oft  etwas  schuppenartig  oder  mit  einzelnen  Schuppen  ge- 
mischt, in  der  Kegel  vorn  und  hinten  einen  getheilten  Schopf  bil- 
dend. Die  Vorderschienen  auf  beiden  Seiten  mit  einer  Reihe  Dorn- 
borsten, bisweilen  sind  die  Borsten  der  äussern  Reihe  sehr  schwach 
und  einzeln  (Xanthographa,  Porphjrea) ,  sonst  aber  deutlich  sichtbar, 
oft  sehr  stark.  Die  Vorderflügel  in  der  Regel  gestreckter  als  in 
Abth.  G.,  der  Saum  meist  schräger  und  gleichmässig  gerundet,  selten 
die  Flügel  gestutzt  und  gegen  den  Innenwinkel  stärker  eingezogen 
(Senna,  Xanthographa,  Tru,r,  Corticea,  Crassa).  Die  Farbe  grau 
oder  braun  in  verschiedener  Abstufung,  selten  weiss,  roth  oder 
grün,  die  Eulenzeichnung  fast  immer  deutlich,  die  Makeln,  nament- 
lich die  Ringmakel,  kleiner  als  in  voriger  Abtheilung,  selten  vorn 
offen,  die  Zapfenmakel  öfters  fehlend,  fast  nie  nur  durch  einen Pnnkt 
an  der  Spitze  angedeutet.  Der  hintere  Querstreif  in  der  Regel  ge- 
zähnt und  in  Zelle  1  b  nicht  aus  zwei ,  seltner  nur  aus  einem  Bogen 
bestehend.  Die  Mittelzelle  öfters  verdunkelt  oder  mit  deutlichem 
Pyramidalfleck,  bei  vielen  Arten  aus  der  Wurzel  ein  schwarzer 
Längsstrahl.  Die  Hinterflügel  weiss  bis  graubraun,  am  Saume  in 
der  Regel  verloschen  dunkler,  der  Mittelmond  schwach  oder  fehlend. 

339.  Glareosa.  Esp.  Grau,  rothbraun  gemischt,  zwei  Flecke 
am  halben,  drei  am  vordem  ganzen  Querstreif  und 
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ein  Fleck  zwischen  Ring-  und  Nierenmakel  tief- 
schwarz, der  hintere  Querstreif  ungezähnt  6%  —  7  L. 
H.S.  2.  199. 

Hebraica.  Hb.  642.  643.  —  H.S.  Fig.  111. 

Diese  und  die  folgenden  Arten  bis  Fimbriola  haben  noch  ziem- 
lich kurze,  breite,  nach  hinten  massig  erweiterte  und  gestutzte 
Vorderflügel.  Bei  Glareosa  sind  die  Querstreifen  nicht  scharf,  doppelt, 
etwas  lichter  ausgefüllt,  der  vordere  schwach  gebogen,  der  hintere 
kaum  geschwungen,  es  finden  sich  schwarze  Flecke  an  dem  halben 
und  dem  vordem  ganzen  Querstreif  saumwärts,  am  Vorderrande  an 
der  Stelle  des  Mittelschattens  und  wurzelwärts  am  hintern  Quer- 
streif und  in  der  Mittelzelle.  Die  Makeln  licht  umzogen,  die 
Ringmakel  oft  undeutlich,  die  Nierenmakel  etwas  dunkler  ge- 
kernt, die  Wellenlinie  schwach  geschwungen,  beiderseits  scharf 
dunkel  begrenzt  Die  Saumlinie  schwach  bezeichnet  Die  Hinter- 
flügel stark  gelbbraun  bestäubt.  Unten  alle  Flügel  mit  dunklem 
Mittelpunkte. 

Schweiz,  Oberpfalz.  September. 

340.  Margaritacea.  Rh.    Licht  aschgrau,  die  Querstreifen 

auf  den  zugekehrten  Seiten,  der  Mittelschatten  und 
die  Wellenlinie  wurzelwärts  am  Vorderrande  breit 
schwarz,  zwischen  Ring-  und  Nierenmakel  ein 
kleines  schwarzes  Viereck,  die  Hinterflügel  weiss. 
6  —  7  L. 

H.S.  2.  331.  —  Tr.  5.  2.  247.  Glareosa.  —  Hb.  130.  J.  in- 
tactum» 

Beide  Querstreifen  entfernt,  doppelt,  fein  braun  und  scharf  ge- 
zähnt, der  hintere  stark  geschwungen,  mit  schwarzen  Doppelpunkten 
an  den  Spitzen,  der  Mittelschatten  schwach,  die  Wellenlinie  sanft 
bogig,  wurzelwärts  bräunlich  angelegt,  am  Vorderrande  breiter  und 
dunkler.  Ring-  und  Nierenmakel  meist  ganz  undeutlich,  selten  fein 
braun  umzogen,  die  Zapfenmakel  fehlt.  Auf  dem  Saume  dunkle 
Punkte.    Die  männlichen  Fühler  einfach  gewimpert. 

Sachsen,  Süddeutschland,  Schweiz.    Juni,  Juli. 

341.  Mnltangula.  Hb.    Röthlich  braun,  weissgrau  bestäubt, 

am  Vorderrande  und  in  Zelle  1  b  schwärzlich  ge- 
fleckt, mit  schwarzem,  in  Zelle  5  bis  zum  hintern 
Querstreif  verlängertem  Pyramidalfleck  und  den 
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drei  licht  und  fein  schwarz  umzogenen  Makeln. 
6  —  7  L. 

Tr.  5.  1.  127.  —  H.S.  2.  347.  —  Hb.  116. 

Die  weissgraue  Bestäubung  oft  auf  die  Rippen  im  Mittelfelde 
beschränkt,  bisweilen  den  ganzen  Flügel  bis  an  die  Beschattung  der 
Wellenlinie  bedeckend.  Der  halbe  Querstreif  beiderseits  scharf 
schwarz,  die  beiden  ganzen  doppelt,  am  Vorderrande  fleckig  er- 
weitert, weissgrau  oder  bräunlich  gelb  ausgefüllt,  auf  den  zugekehrten 
Seiten  schwärzer  und  dicker,  besonders  in  Zelle  lb,  der  hintere 
wurzelwärts  mehr  aus  getrennten  Möndchen  bestehend,  der  Mond  in 
Zelle  lb  einfach,  der  Mittelschatten  meist  nur  in  letzterer  als  ein 
schwärzlicher  Fleck  deutlich.  Hinter  der  Nierenmakel  ein  schwärz- 
licher Streif  in  Zelle  5,  bisweilen  auch  in  Zelle  4.  Die  Wellenlinie 
ununterbrochen  licht,  fein  zackig,  mit  verloschenen  Pfeilflecken,  be- 
sonders in  Zelle  3  bis  5,  bei  den  heilern  Stücken  wurzelwärts  ver- 
loschen, nach  aussen  bis  zum  Saurae  dunkel  angelegt,  der  Saum  mit 
schwarzen  Punkten,  die  Franzen  lang.  Die  Hinterflügel  beim  Manne 
we i88l ich,  am  Saume  grau  bestäubt,  beim  Weibe  braungrau.  Der 
Halskragen  vorn  schmal  schwarz,  am  Hinterrande  und  meist  auch 
in  der  Mitte  mit  bräunlichem  Bogen  auf  lichtem  Grunde.  Die 
männlichen  Fühler  mit  schwachen  Wimperpinseln. 

Baden,  Regensburg,  Wien,  die  Schweiz. 

342.  Rectangula.  V.  Veilbraun,  die  drei  Makeln  fein  gelb 
umzogen,  die  Basis  der  Zapfenmakel,  ein  Viereck 
zwischen  Ring-  und  Nierenmakel  und  die  vordere 
Hälfte  des  Halskragens  tief  schwarz.    5y2 —  6!/s  L. 

Tr.  5.  1.  126.  —  H.S.  2.  349.  —  Hb.  110. 

Andereggii.  H.S.  2.  349.  Fig.  172. 

Die  Grundfarbe  gleichmässig  dunkelbraun,  in  Kupferroth  (Rcct- 
angrda)  oder  in  Veilroth  (Andereggii)  ziehend,  beide  Querstreifen 
fein  und  wenig  deutlich,  kaum  doppelt,  am  Vorderrande  auf  den  zu- 
gekehrten Seiten  schwarz  fleckig,  der  hintere  stark  geschwungen, 
kaum  gezähnt,  in  Zelle  lb  aus  nur  einem  Bogen  bestehend,  die 
Wellenlinie  undeutlich,  fein  zackig,  oft  unterbrochen  und  wurzel- 
wärts etwas  dunkler  angelegt.  Die  Zapfenmakel  sehr  gestreckt,  die 
Nierenmakel  an  der  hintern  Mittelrippe  bis  zur  Ringmakel  ausge- 
zogen. Die  Saumlinie  unbezeichnet.  Die  Hinterflügel  gelblich 
grau.    Die  männlichen  Fühler  stark  büschelweise  gewimpert. 

Alpen.  Juli 
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343.  Ctiprea.  V.  Kupferbraun,  im  Mittelfelde  dunkler,  die 

Einfassung   der  drei  Makeln   und  die  Rippen  im 
Mittelfelde  fein  weiss,  der  Halskragen  einfarbig. 
6  i/i  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  125.  —  H.S.  2.  350.  —  Hb.  62. 

Einfarbig,  nur  das  Mittelfeld  dunkler  und  lebhafter,  die  Quer* 
streifen  undeutlich,  nur  durch  die  fein  lichte  Einfassung  des  Mittel- 
feldes angedeutet,  der  hintere  auf  Rippe  4  gebrochen  und  der  Nie- 
renmakel sehr  nahe,  die  Wellenlinie  undeutlich,  gezackt,  wurzelwärts 
schwach  und  verloschen  dunkler  beschattet.  Die  Nierenmakel  an 
der  hintern  Mittelrippe  in  ein  spitzes  Zähnchen  wurzelwärts  vorge- 
zogen. Die  Saumlinie  dunkel,  die  Hinterflügel  gelblich  grau  mit 
gelblichen  Franzen.    Die  männlichen  Fühler  pyramidalzähnig. 

Süddeutschland,  Schlesien.    Juli,  August. 

344.  Ocellina.  V.  Nussbraun,  im  Mittelfelde  dunkler,  die 

drei  Makeln  ledergelb  und  fein  schwarz  umzogen, 
dieRippen  im  Mittelfelde  gelblich  weiss,  der  Hals- 
kragen mit  schwarzem  Bogen,  die  Schulterdecken 
einfarbig.    5  —  GL. 
Tr.  5.  1.  129.  —  H.S.  2.  350.  —  Hb.  129.  439.  599. 

Diese  und  die  folgende  Art  gleichen  einander  sehr.  Sie  haben 
doppelte,  licht  ausgefüllte,  auf  den  zugekehrten  Seiten  schwärzere 
Querstreifen,  der  hintere  kaum  gezähnt  und  in  Zelle  lb  aus  nur 
einem  Bogen  bestehend,  lange  schwarze  Pfeilflecke  auf  der  weisa- 
lichen,  fein  gezackten  Wellenlinie,  dunkle  Saummonde  und  dunkel- 
braune Hinterflügel  mit  gelblichen  Franzen,  und  zeichnen  sich  be- 
sonders durch  die  bis  zur  Wurzel  weisslichen  beiden  Mittelrippen  aus, 
zwischen  denen  der  Raum  mehr  oder  weniger  verdunkelt  ist.  Die 
männlichen  Fühler  einfach  gewimpert.  Ocellina  ist  kleiner  als  AU 
pestris,  hat  undeutlichere  Querstreifen,  mehr  Schwarz  im  Mittelfelde, 
eine  mehr  einfarbige  gewässerte  Binde  und  wolligem,  einfarbigen 
Thorax,  während  bei  Alpesiris  die  Farbe  ins  Röthliche  zieht,  die  ge- 
wässerte Binde  hinter  dem  Querstreif  weisslich  ist  und  die  Schulter- 
decken dunkle  Bogen  führen.  Auch  ist  die  Behaarung  der  Brust  bei 
Ocellina  graubraun,  bei  Alpestris  gelblich. 

Ocellina  findet  sich  auf  den  Alpen  und  in  Baden  im  August. 

345.  AlpesMi.  Bd.  Röthlich  braun,  der  Umkreis  der  drei 

Makeln  und  dio  Rippen  im  Mittelfelde  licht,  der 
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Halskragen  und  die  Schalterdecken  mit  dunklem 
Bogen.    6i  j  —  7  L. 
H.S.  2.  350.  Fig.  5.  6. 

Die  Unterschiede  von  Oceüina  sind  bei  dieser  angegeben. 
Alpen.    Mai.  # 

346.  Fimbriola.  Esp.   Glänzend  gelbgrau,   zwischen  der 

Ring-  undNierenmakel  und  im  Saumfelde  schwärz- 
lich grau,  die  Querstreifen  doppelt,  der  hintere  in 
Zelle  lb  einfach  mondförmig,  der  Halskragen  ein- 
farbig.   b1/^  —  öVj  L. 
Tr.  5.  1.  190.  —  H.S.  2.  347.  —  Hb.  603. 

Die  lebhaftem  Stücke  fast  röthlich  aschgrau,  mit  schwärzerm 
Mittelschatten  und  breiter  schwarzer  Beschattung  der  Wellenlinie 
wurzelwärts.  Die  Querstreifen  deutlich  doppelt,  fein  braun,  am  Vor- 
derrande zu  je  zwei  schwarzen  Flecken  erweitert,  am  Innenrande 
auf  den  zugekehrten  Seiten  dicker  und  schwärzer,  kaum  lichter  aus- 
gefüllt, der  hintere  gezähnt,  zwischen  Rippe  1  und  2  einen  einfachen 
Bogen  bildend,  der  Mittelschatten  oft  nur  am  Vorderrande  und 
zwischen  den  Makeln  deutlich,  oft  durch  die  ganze  Flügelbreite 
dick  schwarz.  Die  Wellenlinie  gelblich,  fein  gezackt,  wurzelwärts 
verwaschen,  nach  aussen  bis  zum  Saume  dunkel  angelegt.  Die  drei 
Makeln  meist  fein  schwarz  umzogen,  bisweilen  nur  durch  die  lich- 
tem Stellen  angedeutet.  Auf  dem  Saume  dunkle  Punkte,  die  Fran- 
sen sehr  lang,  grau,  an  der  Wurzel  gelblich.  Die  Hinterflügel  glän- 
zend braungrau.    Die  männlichen  Fühler  büschelweise  gewimpert 

Schweiz.  Juni. 

347.  Vandelisequa.  V.  Blaugrau  mit  rechlicher  Mischung , 

die  Querstreifen    einfach,    am    Vorderrande  zu 
schwarzen  Fleckchen  erweitert,  hinter  dem  letzten 
dunkle  Punkte  auf  den  Rippen.    7  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  217.  —  H.S.  2.  332.  —  Hb.  397. 

Diese  und  die  folgenden  Arten  bis  Ravida  haben  längere  und 
gestrecktere  Vorderflügel  und  meist  schrägern  Saum,  der  hintere 
Querstreif  ist  auf  der  Wurzelseite  stärker  und  schärfer  gezähnt,  mit 
dunklen,  licht  aufgeblickten  Punkten  an  den  Spitzen,  in  Zelle  lb 
aus  zwei  dunklen  Möndchen  zusammengesetzt,  die  Zapfenmakel  nur 
bei  Augur  und  Cos  bisweilen  vorhanden.  Bei  CandeUsequa  sind  die 
Vorderfliigel  hell  blaugrau,  mehr  oder  weniger,  besonders  iu  der 
Innenrandshälfte  des  Mittelfe.des,  blass  röthlich  gemischt,  die  Quer* 
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streifen  and  Makeln  meist  undeutlich,  erstere  durch  dunkle  Vorder- 
randsflecke und  die  dunklern  und  lichten  Punkte  auf  den  Rippen  an* 
gedeutet,  bei  scharfer  Zeichnung  einfach  braun,  stark  gezähnt,  die 
Zähne  gegen  den  Innenrand  länger;  Ring-  und  Nierenmakel  nur 
durch  etwas  lichtere  Farbe  angedeutet,  selten  verwaschen  licht  um- 
zogen mit  etwas  dunklerm  Kerne,  der  Mittelschatten  verloschen 
bräunlich  oder  fehlend.  Die  Wellenlinie  kaum  geschwungen,  ver- 
waschen ,  oft  nur  durch  schwache ,  am  Vorderrande  dunklere  und 
breitere  Beschattung  wurzelwärts  markirt.  Die  Saumlinie  unbezeich- 
net  oder  mit  dunklen  Möndchen.  Die  Hinterfhlgel  röthlich  grau  mit 
weissen  Franzen.  Die  Palpen  beschuppt,  schwärzlich,  an  der  Spitze 
licht,  die  männlichen  Fühler  gewimpert. 

Süddeutschland  bis  Schlesien,  Sachsen,  Arolsen. 

848.  Gruescetl*.  Tr.  Blaugrau,  mit  undeutlich  doppelten, 
stark  gezähnten,  am  Vorderrande  erweiterten 
Querstreifen,  die  Hinterflügel  mit  dunkler  Bogen- 
linie.    7  —  8  L. 

Tr.  5.  1.  193.  —  H.S.  2.  332.  Fig.  418. 

Corrosa.  H.S.  2.  333.  Fig.  141. 

Von  der  vorigen  Art  durch  etwas  dunklere  Farbe,  den  Mangel 
der  röthlichen  Einmischung,  schärfer  schwarze,  am  Vorderrande 
weniger  fleckenartige,  deutlicher  doppelte  Querstreifen,  den  schmälern 
und  dem  hintern  Querstreif  nähern  Mittelschatten ,  der  zwischen  den 
Makeln  meist  zu  einem  unbestimmten  Viereck  verdunkelt  ist,  sowie 
durch  die  deutlichere  Bogenünie  der  Hinterfliigel  unterschieden.  Die 
Wellenlinie  wurzelwärts  gleichmässig  dunkel  angelegt,  auf  dem 
Saume  dunkle  Fleckchen,  die  Franzen  bräunlich  grau. 

Im  Riesengebirge  nach  Treitschke. 

349.  Augur.  F.  Graubraun,  mit  einfachen,  stark  gezähnten 
schwarzen  Querstreifen  und  dick  schwarz  umzöge- 
ner  Ring-  und  Nierenmakel,  die  Franzenwurzel 
auf  den  Rippen  mit  lichten  Punkten.    8  —  9*/j  L. 

Tr.  5.  1.  210.  —  H.S.  2.  361.  —  Hb.  148. 

Hippophaea.  Hb.  782.  783. 

Die  Vorderflügel  mit  kupferröthlichem  Schimmer,  die  Quer- 
streifen fein  schwarz,  nur  am  Vorderrande  deutlich  doppelt,  kaum 
lichter  angelegt,  der  Mittelschatten  fehlt.  Die  Wellenlinie  flach  bo- 
gig, verwaschen  licht,  wurzelwärts  verloschen  dunkel  beschattet.  Die 
Kingmakel  vorn  offen,  die  Einfassung  der  Nierenmakel  in  der  Höh- 
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lang  gegen  den  Saum  stark  verdickt,  beide  verloschen  dunkel  ge- 
kernt, die  Zapfenmakel  meist  nur  durch  einen  schwarzen  Punkt  an 
der  Spitze  angedeutet.    Die  Saumlinie  fein  und  wenig  dunkel,  die 
Hinterflügel  braungrau.    Die  männlichen  Fühler  gewimpert. 
Verbreitet    Juni,  Juli. 

350.  Simulant»  ff/n.  Glänzend  braungelb,  dunkel  bestäubt, 

,  mit  doppelten,  stark  gezähnten  Querstreifen,  der 
hintere  in  Zelle  lb  aus  zwei  Monden  bestehend, 
ohne  Zapfenmakel,  unten  mit  starkem  Bogenstreif; 
der  Halskragen  mit  dunkler  Bogenlinie.    8  —  9  L.  • 

Pyrophila.  Tk.  5.  1.  202.  —  H.S.  2.  384.  —  Hb.  43. 

Die  Vorderflügel  lang,  nach  aussen  wenig  erweitert,  die  Quer- 
streifen auf  den  zugekehrten  Seiten  meist  schärfer  schwarz,  stark  ge- 
zähnt, am  Vorderrande  zu  schwärzlichen  Doppelflecken  erweitert, 
der  hintere  in  schwarze,  licht  unterbrochene  Doppelpunkte  auf  den 
Bippen  endigend,  in  Zelle  5  mit  höherin  und  grösserm  Bogen,  oft  in 
einzelne  Möndchen  aufgelöst.  Der  Mittelschatten  ganz  undeutlich, 
die  Wellenlinie  verloschen ,  schwach  geschwungen ,  wurzelwärts 
gleichmä8sig  oder  fleckig  dunkler  beschattet  Die  Makeln  ziemlich 
deutlich ,  klein ,  theilweise  fein  schwarz  umzogen ,  auf  dem  Saume 
starke  schwarze  Punkte.  Die  Hinterflügel  braungrau  mit  gelblichen, 
an  der  Spitze  weisslichen  Franzen.  Unten  alle  Flügel  mit  starkem 
schwärzlichen  Bogenstreif  und  Mittelmond.  Die  männlichen  Fühler 
gewimpert. 

Verbreitet.    Juni,  Juli. 

351.  Latent,  Hb.  Glänzend  bleich  erdgrau,  mit  doppelten, 

stark  gezähnten  Querstreifen,  der  hintere  in  Zelle 
lb  aus  zwei  Bogen  bestehend,  ohne  Zapfenmakel, 
unten  ohne  deutlichen  Bogenstreif;  der  Halskra- 
gen einfarbig.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  204.  —  H.S.  2.  332.  —  Hb.  419.  806.  807. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  die  Zeichnung  ganz  dieselbe, 
aber  die  Vorderflügel  kürzer  und  nach  aussen  mehr  erweitert,  bleicher, 
der  Mittelschatten  stärker,  die  Wellenlinie  wurzelwärts  am  Vorder- 
rande breit  dunkel  angelegt,  mit  verwaschenen,  in  Zelle  1  b,  4  und  5 
meist  starkem  Pfeilflecken,  die  Makeln  undeutlicher.  Die  Zusammen- 
setzung des  hintern  Querstreifs  in  Zelle  1  b  aus  zwei  Monden  oft  we- 
nig auffallend,  dann  aber  durch  die  Abplattung  des  Bogens  angedeutet 
Die  Unterseite  ohne  Mittelmond  und  nur  selten  mit  einer  weniger 

Heinemann,  Schmetterlinge.  33 
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deutlichen  Bogenlinie.  Die  männlichen  Fühler  mit  starken  Wünper- 
pinseln  auf  kleinen  Erhöhungen. 

Süddeutschland  bis  Jena  und  Arolsen.  Juni. 

352.  Cos.  Hb.  Braungrau,  mit  undeutlich  doppelten,  schwa- 

cher gezähnten  Querstreifen,  der  hintere  in  Zelle  lb 
aus  zwei  Bogen  bestehend,  unten  ohne  Bogenstreif. 
6  —  8  L. 

H.S.  2.  335.  Fig.  420.  —  Fig.  25.  VaciUam.  —  Fig.  536. 
Tephra. 

•  Gleichfalls  der  vorigen  Art  sehr  nahe,  die  Vorderflügel  länger, 
nach  aussen  weniger  erweitert,  mit  schärferer  Spitze,  der  hintere 
Querstreif  schwächer  geschwungen  und  gezähnt,  die  Wellenlinie 
mit  deutlichem  W,  wurzelwärts  glcichmässig  dunkel  angelegt,  bis- 
weilen nm  Vorderrande  etwas  dunkler,  die  Makeln  meist  ganz  un- 
deutlich. Bei  lebhaften  Stücken  ( Vacillans)  die  Wurzelhälfte  etwas 
lichter,  die  Querstreifen  deutlicher  doppelt,  alle  drei  Makeln  gross, 
licht,  schwarz  umzogen,  die  Wellenlinie  am  Vorderrande  als  weisser 
Punkt,  vor  ihr  noch  vier  solche  Punkte.  Die  Hinterflügel  beim 
Manne  licht,  nur  am  Saume  und  auf  den  Rippen  dunkel  bestäubt;  der 
Haldkragen  bisweilen  mit  dunklem  Bogen.  Die  Fühler  mit  kurzen 
Pyramidalzähnen. 

Schweiz.  August 

353.  Vallesiaca.  Bd.   Röthlich  gelbgrau,  im  Mittelfelde 

dunkler,  mit  einfachen,  dick  schwarzen  Querstrei- 
fen, der  hintere  gezähnt,  in  Zelle  lb  nur  einen  Bo- 
gen bildend,  die  Wellenlinie  licht  mit  deutlichem 
W,  wurzelwärts  dunkler  beschattet.    7y2  —  8  L. 
H.S.  2.  834.  Fig.  80. 

Die  Vorderflügel  kürzer  als  bei  Pyrophila^  nach  aussen  breiter, 
der  Saum  länger  und  schräger,  die  Querstreifen  selten  undeutlich 
doppelt,  der  vordere  in  Zelle  la  mit  flachem  Bogen,  in  Zelle  lb  mit 
scharfer  Spitze  saumwärts.  Ring-  und  Nierenmakel  schwarz  umzo- 
gen, licht  ausgefüllt,  die  Spitze  der  Zapfenmakel  durch  einen  schwar- 
zen Punkt  angedeutet  Die  Wellenlinie  wurzelwärts  schwärzlich 
beschattet,  die  Beschattung  in  Zelle  3  bis  5  bisweilen  in  Pfeilflecke 
zerlegt  Die  Saumlinie  mit  zusammenhängenden  schwarzen  Monden. 
Die  Hinterflügel  beim  Manne  weisslich,  am  Saume  grau  bestäubt, 
beim  Weibe  gelblich  grau.    Die  Franzen  aller  Flügel  an  der  Spitze 
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weissüch.    Der  Haldkragen  einfarbig,  die  Unterseite  ohne  Bogen- 
streif.    Die  männlichen  Fühler  einfach  gewimpert. 
Wallis.  August. 

354.  Senna.  Hb.  Eisenschwarz,  mit  schwarzem  Wurzel- 
strahl und  doppelten,  gezähnten,  licht  ausgefüllten 
Querstreifen,  der  hintere  aus  nur  einem  Bogen  in 
Zelle  lb  bestehend  und  mit  weissen  Punkten  auf 
den  Rippen,  ohne  Zapfenmakel,  Ring-  und  Nieren- 
makel in  schwarzer  Pyramide.  6y2  —  IL. 
Tr.  10.  2.  18.  —  H.S.  2.  339.  —  Hb.  771.  772. 

Die  Vorderflügel  wie  bei  Raoida  geformt,  aber  etwas  kürzer, 
bisweilen  in  Kupferbraun  ziehend,  an  der  Wurzel,  dem  Vorderrande 
und  in  den  Makeln  weispgrau  bestäubt.  Die  Querstreifen  auf  den 
zugekehrten  Seiten  dick  schwarz,  auf  den  abgekehrten  schwach  an- 
gedeutet, am  Vorderrande  mit  schwarzen  Doppelflecken,  der  hintere 
stark  gebogen ,  auf  Rippe  4  und  5  am  weitesten  saumwärts  tretend, 
mit  höherm  Bogen  in  Zelle  5,  hinter  ihm  scharf  weisse  Punkte,  be- 
sonders auf  Rippe  2  bis  5;  die  Wellenlinie  fein,  unregelmäßig  ge- 
zackt, oft  undeutlich.  Ring-  und  Nierenmakel  wenig  lichter  als  der 
Grund,  die  schwarze  Einfassung  oft  undeutlich.  Saumlinie  und 
Kränzen  nicht  oder  nur  schwach  bezeichnet.  Die  Hinterflügel  grau- 
braun mit  weisslichen  Kränzen.  Unten  alle  Flügel  mit  starkem 
schwarzen  Bogenstreif.  Der  Hinterleib  etwas  flach  gedrückt  Die 
männlichen  Fühler  kurz  gewimpert. 

Wallis.  August. 

S55.  Ravida.  V.  Röthlich  graubraun,  mit  doppelten  Quer- 
streifen, schwarzem  Wurzelstrahl  und  schwarz 
umzogener  Ring-  und  Nierenmakel,  der  hintere 
Querstreif  in  Zelle  lb  aus  zwei  Bogen  bestehend. 

7»/f  —  8 Vi  L. 
Tr.  5.  1.  207.  —  H.S.  3.  339.  —  Hb.  126.  600. 

Die  Vorderflügel  lang  gestreckt,  schmal,  etwas  gestutzt,  mit 
stark  kirschröthlicher  Färbung  besonders  am  Vorderrande,  die  Quer- 
streifen lichter  ausgefüllt,  vorn  zu  dunklen  Doppelflecken  erweitert, 
der  hintere  wurzelwärts  schwärzer  und  schärfer,  massig  gezähnt, 
auf  Rippe  4  und  5  am  weitesten  saumwärts  vortretend,  mit  höherm 
Mond  in  Zelle  5,  die  Wellenlinie  fein  gelb,  mit  ziemlich  deutlichem 
W,  nicht  oder  nur  verwaschen  beschattet,  .am  Vorderrande  stärker. 
Ring-  und  Nierenmakel  grau  gekernt,  erstere  in  die  Quere  gezogen 
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und  die  Nierenmakel  meist  berührend  oder  durch  einen  schwarzen 
Strahl  mit  ihr  verbunden,  die  Zapfenmakel  bisweilen  an  der  Spitse 
angedeutet  Die  Saumlinie  verloschen  dunkel  punkürt.  Die  Hin- 
terflitgel  schmutzig  weiss,  am  Saume  dünn  gelblich  braun  bestäubt, 
oben  ohne  deutlichen  Mittelfleck.  Die  männlichen  Fühler  einfach 
gewimpert. 

Verbreitet  bis  Pommern,  mehr  in  Süddeutschland.  Mai. 

856.  Fugax.  0.  Aschgrau,  lehmgelb  gemischt  und  schwärz- 
lich bestäubt,  in  der  gewässerten  Binde  schwarz- 
braun, der  hintere  Querstreif  aus  einer  Reihe  dunk- 
ler Monde,  in  Zelle  lb  aus  zwei  Monden  bestehend; 
die  Hinterflügel  beiderseits  mit  dunklem  Mittel- 
fleck. 8  —  9Va  L. 
Tr.  5.  1.  195.  —  H.S.  2.  339.  Fig.  170.  —  Hb.  44.  Lucerhea. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  die  Vorderflügel  nach  aussen 
mehr  erweitert ,  der  Saum  etwas  länger  und  schräger ,  mit  scharf 
schwarzen  Punkten ;  die  Bestäubung  und  Zeichnung  gröber,  der  vor- 
dere Querstreif  stärker  gezackt,  die  Makeln  fast  ganz  undeutlich, 
nicht  schwarz  umzogen,  kein  Wurzelstrahl.  Der  Grund  zwischen  den 
Rippen  zum  Theil  gelblich,  besonders  in  der  Mittelzelle  sowie  in 
Zelle  lb,  2  und  5.    Die  Hinterflügel  reiner  grau  bestäubt. 

Oesterreich.  Juni. 

357.  Lucernea.  L.  Eisengrau,  mit  doppelten,  wenig  dunk- 
len, licht  ausgefüllten  Querstreifen,  Makeln  und 
Wellenlinie   undeutlich;    die  Hinterflügel  unten 
weiss  mit  breiter  schwärzlicher  Saumbinde.  7  —  8L. 
Cataleuoa.  BS.  2.  337.  Fig.  7.  8.  574.  575. 

Diese  und  die  drei  folgenden  Arten  stehen  sich  wieder  sehr 
nahe.  Sie  haben  alle  gestreckte  Vorderfliigel  mit  langem,  schrägem, 
gerundetem  Saume  und  feiner  glatter,  etwas  glänzender  Bestäubung, 
die  Grundfarbe  ist  ein  bläuliches  Grau,  welches  durch  mehr  oder 
weniger  lehmgelbe  Einmischung,  besonders  in  Feld  1  und  2,  in 
Hechtgrau,  bisweilen  mit  grünlicher  Mischung,  übergeht.  Die  Quer- 
streifen sind  doppelt,  meist  wenig  dunkler  und  nicht  scharf,  gelblich 
ausgefüllt,  ziemlich  stark  gezähnt,  der  hintere  in  Zelle  5  mit  grösserm, 
in  Zelle  lb  mit  zwei  Bogen,  von  Rippe  4  bis  8  dem  Vorderrande 
parallel,  hinter  ihm  sind  meist  nur  lichte  Punkte  auf  den  Rippen 
sichtbar;  die  Wellenlinie  ist  in  der  Regel  undeutlich,  sonst  mit 
Starken  Zacken  auf  Rippe  3,  4,  6  und  7.    Ring-  und  Nierenmakel 
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undeutlich  oder  licht  umzogen.  Keine  Zapfenmakel  und  kein  Wur- 
zelstrahl. Der  Saum  gewellt,  die  Saumlinie  fein  dunkel  oder  unbe- 
zeichnet,  die  Franzen  an  der  Wurzel  gelblich.  Die  männlichen 
Fühler  pinselartig  gewimpert. 

Litcernea  hat  breitere  Vorderflügel,  mehr  eisengraue,  bisweilen 
im  Wurzel-  und  Mittelfelde  hechtgraue  Grundfarbe,  das  Saumfeld  und 
der  Mittelschatten  am  dankeisten,  die  Qaerstreifen  schwach,  innen 
wenig  lichter,  der  hintere  etwas  weiter  saumwärts  gerückt,  die  Ma- 
keln und  Wellenlinie  sehr  undeutlich,  die  Saumlinie  unbezeichnet. 
Die  Hinterflügel  sind  oben  schwarzgrau,  wurzelwärts  wenig  lichter, 
mit  am  Ende  schneeweissen  Franzen,  unten  weiss,  am  Saume  breit 
schwarz. 

Schweiz.  August 

358.  Nyctem&ra.  Bd.  Lehmgelblich  grau,  mit  doppelten, 
dunklern,  licht  ausgefüllten  Querstreifen,  Makeln 
und  Wellenlinie  undeutlich;  die  Hinterflüge]  unten 
weissgelb  mit  dunkler  Bogenlinie.    71/^  —  9  L. 
H.S.  2.  338.  Fig.  171.  —  Hb.  852. 
Die  hellste,  gelblichste  Art,  die  Querstreifen  etwas  deutlicher 
als  bei  Lucernea,  die  Makeln  undeutlich,  oder  die  Ringmakel  nur 
durch  gelbliche  Farbe,  die  Nierenmakel  durch  die  gelbliche  Saum- 
seite angedeutet,  desgleichen  die  Wellenlinie  durch  die  dunkle  Be- 
schattung wurzelwärts;  die  Saumlinie  fein  dunkel.    Die  Hinterflügel 
ohne  Mittelfleck. 
Schweiz. 

859.  Birivia.  V.  Hechtgrau,  mit  doppelten,  dunklen,  gelb- 
lich weiss  ausgefüllten  Querstreifen,  die  Einfas- 
sung der  Makeln  und  die  Wellenlinie  deutlich 
licht;  alle  Flügel  unten  mit  dunklem  Mittelmonde. 
7  —  9  L. 

Tr.  5.  1.  191.  —  H.S.  2.  888.  Fig.  9.  10.  —  Hb.  42.  631. 
Honnoratina.  Hb.  875.  876. 

An  den  Mittelmonden  der  Unterseite  kenntlich.  Nur  wenig 
gelb  gemischt,  am  meisten  an  der  Wurzel,  in  der  Flügelmitte  und 
hinter  dem  letztern  Querstreif,  die  Qaerstreifen  schärfer  dunkel,  ihre 
Ausfüllung  sowie  die  Einfassung  der  Makeln  mehr  weisslich-«,  die 
Wellenlinie  wurzelwärts  dunkler  beschattet,  die  Saumlinie  fein.  Die 
Hinterflügel  weisslich,  beim  Weibe  yor  dem  Saume  dunkel  staubig. 
Kopf  und  Thorax  dunkler. 

Oesterreich.  August. 
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860.  Lucipeta.  V.  Grünlich  grau,  stark  lehmgelb  bestäubt, 
mit  doppelten,  dunklen,  gelb  ausgefüllten  Quer- 
streifen, die  Einfassung  der  Makeln  und  die  Wel- 
lenlinie lehmgelb;  die  Unterseite  ohne  dunkle  Mit- 
telflecke. 10  —  12  L. 
Tr.  5.  1.  200.  —  H.S.  2.  388.  Fig.  372.  —  Hb.  41. 

Die  Grundfarbe  ein  bläuliches  Grau ,  sehr  stark  gelb  ge- 
mischt und, dadurch  etwas  in  Grün  ziehend.  Querstreifen  und  Wel- 
lenlinie ziemlich  deutlich,  jene  wenig  dunkel,  die  letztere  fein,  wur- 
zelwärts  verwaschen  beschattet,  die  beiden  Makeln  dick  licht  umzo- 
gen, die  Nierenmakel  mit  gelblichem  Mondfleck  im  Innern,  der  Mit- 
telschatten zwischen  ihnen  oft  etwas  dunkler.  Die  Saumlinie  fein. 
Die  Hinterfliigel  glänzend  gelbgrau,  beiderseits  ohne  Saumbinde  und 
Mittelfleck. 

Süddeutschland,  auch  in  Böhmen,  Schlesien,  bei  Arolsen.  Juli. 

361.  Helvelina.  And.  Dunkel  blaulich  grau,  im  Mittelfelde 

verdunkelt,  die  Querstreifen  und  Makeln  vertrie- 
ben licht,  der  Halskragen  einfarbig;  die  Vorder- 
flügel mit  vorgezogener  Spitze.    8  —  9  L. 
H.S.  2.  334.  Fig.  12  —  14.  —  Liüia.  Fr. 

Die  Vorderflügel  sehr  spitz  vorgezogen,  ihr  Saum  sehr  schräg, 
die  Farbe  blaugrau,  bisweilen  in  Gelb  ziehend,  die  Querstreifen  nur 
durch  das  etwas  dunklere,  vertrieben  licht  angelegte  Mittelfeld, 
Bing-  und  Nierenmakel  durch  lichtere  Stellen  angedeutet,  die  Zapfen- 
makel fehlend,  die  Wellenlinie  ganz  undeutlich.  Die  Saumlinie  unbe- 
zeichnet,  dieFranzen  gelbb'ch,  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie. 
Die  Hinterflügel  wenig  heller,  etwas  röthlicher,  die  Franzen  an  der 
Spitze  weiss.    Die  männlichen  Fühler  mit  Wimperpinseln. 

Alpen. 

362.  Decora.  V.  Bläulich  aschgrau,  mit  einfachen  dunklen 

Querstreifen,  kleiner,  gelb  bestäubter  Bing-  und 
Nierenroakel    und    unbezeichnetem  Halskragen, 
ohne  Zapfenmakel.    7  —  7lj2  L». 
Tr.  5.  1.  188.  —  H.S.  2.  334.  Fig.  15.  16.  476.  477.  — 
Hb.  45. 

Die  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze  und  schrägem  Saume,  die 
Querstreifen  fein  dunkel,  der  hintere  dicht  an  der  Spitze  der  Nieren- 
makel ziehend,  schwach  gezähnt,  in  Zelle  lb  zwei  Bogen  bildend, 
saumwärt«  vertrieben  gelblich  angelegt,  der  Mittelschatten  breit  und 
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verwaschen,  gegen  den  Innenrand  dem  hintern  Querstreif  sehr 
nahe.  Die  Wellenlinie  fein  weisslich,  schwach  gezackt,  wurzelwärts 
mit  verloschenen  Pfeilflecken.  Ring-  und  Nierenmakel  genähert,  fein 
schwarz  umzogen,  die  Zapfenmakel  fehlt  oder  ist  nur  schwach  ange- 
deutet. Die  Franzen  an  der  Wurzel  gelblich,  dann  dunkler  grau, 
die  Spitzenhälfte  heller  mit  dunkler  Linie.  Die  Hinterflügel  grau, 
beim  Manne  wurzelwärts  weisslich,  die  Franzen  hell  gelblich  grau. 
Die  Föhler  des  Mannes  pyramidalzähnig. 
Wien,  Wallis.  September. 

363.  Simplonia.  Bd.  Licht  blaugrau,  ockergelb  gemischt, 

mit  einfachen  dunklen  Querstreifen  und  vorn  breit 
schwarzem  Halskragen,  ohne  Ring-  und  Zapfen- 
makel.   6  —  7  L. 
Tr.  10.  2.  27.  — H.S.  2.  336.  Fig.  478. 479.  —  Hb.  798.799. 

Die  Vorderflügel  nach  aussen  sehr  erweitert,  mit  scharfer  Spitze 
und  langem,  gerundetem,  schrägem  Saume,  stellenweise  gelb  ge- 
mischt, besonders  an  der  Wurzel  und  in  Zelle  1  b ;  der  vordere  Quer- 
streif weit  saumwärts,  dick,  gebogen  und  unregelmässig  gezackt,  der 
hintere  schärfer,  schwach  geschwungen  und  scharf  gezähnt,  in  Zelle  1  b 
aus  zwei  Bogen  bestehend,  der  Mittelschatten  breit  und  verwaschen, 
über  die  Nierenmakel  ziehend,  gegen  den  Innenrand  dem  hintern 
Querstreif  sehr  nahe.  Die  Nierenmakel  schmal,  mondförmig,  un- 
deutlich dunkel  umzogen,  die  Wellenlinie  nur  durch  schwache  Be- 
schattung wurzelwärts  angedeutet.  Die  Saumlinie  schwarz  punktirt. 
Die  Hinterflügel  braungrau.  Die  Franzen  aller  Flügel  gelblich.  Der 
Thorax  breit,  grob  behaart,  ungeschopft  Die  männlichen  Fühler 
säge  zähnig. 

Alpen.  Frühling. 

364.  Cinerea.  V.  Röthlich  grau  ($)  oder  schwarzbraun  ($), 

mit  einfachen  feinen,  scharf  gezähnten  dunklen 
Querstreifen  und  vorn  schwarzbraunem  Halskra- 
gen, ohne  Ring-  und  Zapfenmakel.    6  —  7  L. 

Tr.  5.  1.  178.  —  H.S.  2.  336.  —  Hb.  155.  156. 

Obscura.  Hb.  157.  490.  —  H.S.  2.  336.  Fig.  489. 

Die  Vorderflügel  massig  breit,  mit  kÜrzerm,  schwach  gerunde- 
tem Saume,  beim  Manne  weissgrau,  mehr  oder  weniger  rothgrau 
bestaubt,  besonders  in  der  Saumhälfte;  der  Mittelschatten  schmaler, 
von  der  Nierenmakel  und  dem  hintern  Querstreif  ferner,  der  letztere 
in  Zelle  lb  aus  zwei  Bogen  bestehend,  die  Nierenmakel  schmal, 
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mondförmig,  dunkel  umzogen,  die  Wellenlinie  verloschen,  wurzel- 
wärts  fast  nur  am  Vorderrande  dunkel  beschattet,  die  Saumlinie 
schwach ,  die  Franzen  gar  nicht  bezeichnet.  Die  Hinterflügel  beim 
Manne  weisslich,  mit  grauem  Saume  und  Bogenstreif,  beim  Weibe 
graubraun.  Der  Thorax  breit,  stark  wollig  behaart  ohne  Schöpfe. 
Die  männlichen  Fühler  mit  langen,  fast  fadenförmigen  Sägezahnen. 
Zerstreut,  bis  Braunschweig,  Berlin,  Pommern.  Mai. 

365.  Saucia.  Hb.  Gelbbraun  bis  graubraun  mit  kirschrother 
Einmischung  und  grober  dunkler  Bestäubung,  die 
Zeichnung  undeutlich;  die  Hinterflügel  milchweiss. 
9  —  10  L. 

Tr.  5.  1.  149.  —  H.S.  2.  886.  —  Hb.  878. 

Aequo.  Tr.  5.  1.  150.  —  Hb.  564. 

Die  Vorderflügel  gestreckt,  nach  aussen  massig  erweitert,  mit 
schrägem,  gerundetem  Saume  und  scharfer  Spitze,  bis  gegen  den 
Vorderrand  mit  groben,  dunklen  Sprenkeln,  der  Vorderrand  reiner, 
mehr  röthlich.  Bei  deutlicher  Zeichnung  beide  Querstreifen  ge- 
zackt, meistens  nur  am  Vorderrande  doppelt,  hinter  dem  letzten 
lichte  Punkte  auf  den  Rippen,  die  Wellenlinie  licht,  fein  gezackt, 
mit  kurzem  W,  wurzelwärts  dunkler  rothbraun  angelegt,  die 
Ring-  und  Nierenmakel  oft  weiss  aufgeblickt,  letztere  besonders  ge- 
gen den  Saum ,  bisweilen  auch  die  Zapfenmakel  deutlich.  In  der 
Regel  ist  aber  alle  Zeichnung  undeutlich  bis  auf  die  Anlange  der 
Querstreifen  am  Vorderrande,  die  schwärzlich  ausgefüllte  Nieren- 
makel und  die  Wellenlinie,  die  letztere  oft  kaum  sichtbar.  Auf  dem 
Saume  dunkle'  Monde ,  die  Franzen  mit  doppelter  Theilungslinie. 
Die  Hinterflügel  nur  am  Saume  und  auf  den  Rippen  gelblich  grau. 
Der  Thorax  vorn  mit  steilem,  getheiltem,  hinten  mit  einfachem 
Schöpfe.    Die  männlichen  Fühler  sehr  kurz  gewimpert. 

Oesterreich,  Schwaben.  Juli. 

866.  Xanthographa.  L.  Zimmtröthlich  oder  aschgrau,  mit 
einfachen  schwarzen,  stark  gezähnten  Querstreifen, 
weissgelb  umzogener  Ringmakel  und  weissgelber, 
gegen  Vorder-  und  Innenrand  dunkel  ausgefüllter 
Nierenmakel.  673  —  7l/9  L. 
Tr.  5.  2.  196.  —  H.S.  2.  341.  Fig.  130.  —  Hb.  138. 

Die  Vorderfltigel  kurz,  nach  aussen  massig  erweitert,  etwas  ge- 
stutzt, mit  rechtwinkliger  Spitze  und  kurzem,  gebogenem  Saume,  röth- 
lich braungelb  bis  zimmtroth,  selten  grau.    Die  Querstreifen  fein 
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dunkel,  oft  wenig  deutlich,  der  hintere  scharf  und  lang  gezähnt,  mit 
schwarzen  Punkten  an  den  Spitzen,  in  Zelle  1  b  aus  zwei  Bogen  be- 
stehend, die  Wellenlinie  schwach  geschlängelt,  weissgelb,  oft  undeut- 
lich, wurzelwärts  schmal  und  verloschen  dunkel  beschattet  Beide 
Makeln  hellgelb ,  fein  schwarz  umzogen ,  der  Baum  zwischen  ihnen 
bisweilen  etwas  verdunkelt,  die  Ringmakel  bis  auf  einen  schmalen 
gelben  Rand,  die  Nierenmakel  gegen  den  Vorder-  und  Innenrand 
von  der  Grundfarbe  bedeckt,  die  Zapfenmakel  nur  selten  durch  einen 
feinen  Strich  an  ihrer  Spitze  angedeutet.  Die  Saumlinie  unbezeich- 
net  oder  mit  schwachen  Monden ,  die  Franzen  mit  verloschener  dop- 
pelter Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  beim  Manne  weisslich,  mit 
verloschener,  oft  licht  getheilter  Saumbinde,  beim  Weibe  bräunlich 
grau,  gegen  die  Wurzel  weisslich.  Die  Palpen  schwärzlich  mit  lich- 
ter Spitze ,  die  Behaarung  des  Mittelgliedes  spitz  vortretend.  Die 
männlichen  Fühler  ungezähnt  mit  Wimperpinseln. 
Verbreitet.    Juli  bis  September. 

367.  Cursoria.  Bkh.  Graugelb  bis  rostbraun,  mit  weisslich 
bestäubten  Rippen,  doppelten  Querstreifen  und 
gegen  den  Innenrand  dunkel  ausgefüllter  Nieren- 
makel.   6  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  176.  —  H.S.  2.  342.  Fig.  520.  531.  —  Hb.  540. 

Die  Vorderflügel  schmal,  ziemlich  spitz,  mit  etwas  schrägem, 
gerundetem  Saume,  in  der  Farbe  sehr  wechselnd,  von  Hellgrau  bis 
dunkel  Braunroth,  in  der  Regel  gelblich  staubgrau,  an  den  weiss 
angeflogenen  Rippen  kenntlich , .  die  Zeichnung  bei  den  dunklen 
Stficken  meist  undeutlich.  Die  Querstreifen  dunkel,  bei  gewöhn- 
licher Färbung  rostbraun,  nicht  lichter  ausgefüllt,  der  hintere  schwach 
gezähnt,  in  Zelle  1  b  aus  zwei  Bogen  bestehend,  um  die  Nierenmakel 
stark  gebogen,  hinter  ihm  schwarze,  weiss  aufgeblickte  Punkte  auf 
den  Rippen,  die  Wellenlinie  nicht  lichter  als  der  Grund,  geschwun- 
gen mit  schwachem  W,  wurzelwärts  schmal  und  fleckig  rostbraun, 
aussen  bis  zum  Saume  schwarzgrau  angelegt  mit  weisslicher  Bestäu- 
bung. Ring-  und  Nierenmakel  rostbraun  umzogen,  weisslich  ausge- 
füllt, in  der  Regel  dunkel  gekernt  und  durch  einen  dunklen  Schatten 
verbunden,  selten  auch  die  Zapfenroakel  angedeutet  Der  Saum 
schwarz  punktirt.  Die  Hinterflügel  weisslich,  mit  breit  und  ver- 
waschen dunklem  Saume.   Die  männlichen  Fühler  pyramidalzähnig. 

An  der  Ostseeküste,  doch  auch  in  Brandenburg,  Schlesien  ond 
am  Rhein,    August,  September. 
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868.  Triftet  L.  Grau  mit  weisslicher  Mischung,  oder  röth- 
lich  gelbbraun,  mit  weisser  Mittelrippe,  schwarzem 
Wurzelstrahl  und  den  drei  schwarz  umzogenenMa- 
kein,  die  Wellenlinie  mit  deutlichem  W,  wurzel- 
wärts  mit  schwarzen  Pfeilflecken;  die  Vorderflügel 
abgestumpft-  51/,  —  71/,  L. 
Tr.  5.  1.  133.  —  H.S.  2.  344.  Taf.  104.  Fig.  527  —  530.  — 

Hb.  623.  Eruta. 
Vüta.  Tr.  5.  1.  132.  —  H.S.  Taf.  103.  Fig.  527.  528.  — 
Hb.  533.  534. 

Aquiline  Tr.  6.  1.  134.  —  H.S.  2.  344.  Fig.  533.  540.  — 
Hb.  135. 136. 536.  —  Fictilis.  Hb.  479.  —  Pratincola.  Hb.  567. 

Diese  und  die  folgende  Art  variiren  sehr,  sowohl  in  der  Farbe 
als  in  der  Schärfe  und  Deutlichkeit  der  Zeichnung,  so  dass  sie  einer- 
seits in  den  einzelnen  Nuancen  einander  sehr  nahe  kommen,  anderer- 
seits die  Varietäten  einer  Art  so  sehr  von  einander  abweichen, 
dass  sie  auf  den  ersten  Anblick  als  ganz  verschiedene  Arten 
erscheinen  und  auch  lange  als  solche  angesehen  sind.  Das  allen 
Gemeinsame  ist  Folgendes. 

Beide  Querstreifen  sind  doppelt,  nicht  oder  nur  wenig  lichter 
ausgefüllt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  dunkler  und  schärfer,  der 
vordere  etwas  schräg,  aus  flachen  Bogen  bestehend,  in  Zelle  la  in 
schärferer  Ecke  nach  aussen  vortretend,  der  hintere  auf  der  Wurzel- 
seite nicht  eben  stark  gezähnt,  der  Nierenmakel  ziemlich  nahe,  nicht 
geschwungen  und  nur  gegen  den  Vorderrand  stärker  gebogen,  in 
Zelle  lb  aus  zwei  Bogen  bestehend.  Die  Wellenlinie  dem  Saume 
nahe,  zusammenhängend  licht  und  ein  mehr  oder  weniger  deutlichen 
W  auf  Rippe  3  und  4  bildend,  auf  Rippe  7  in  der  Regel  abgesetzt, 
hier  nur  selten  bis  zur  Spitze  erweitert  und  wurzelwärts  stärker 
dunkel  beschattet,  mit  schwarzen  Pfeilflecken  in  Zelle  2  bis  5,  nach 
aussen  bis  zum  Saume  dunkler,  bei  bräunlicher  oder  röthlicher  Grund- 
farbe entschieden  schwarzgrau  angelegt.  Ring-  und  Nierenmakel 
immer  deutlich,  weissgrau  bestäubt,  besonders  die  Ringmakel,  dieae  * 
mit  oder  ohne  dunklen  Kern,  klein  und  rund,  oder  grösser  und 
schräg  gedrückt  und  dann  vorn  oft  offen,  die  Nierenmakel  gegen  den 
Saum  stark  ausgehöhlt,  an  der  Saumseite  meistens  gelblich,  mit 
dunkler  Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern,  bisweilen  gegen  den 
Vorderrand,  seltner  auch  gegen  den  Innenrand  offen.  Von  der  Nie- 
renmakel bis  zum  vordem  Querstreif  ein  schwärzlicher  Pyramidal- 
fleck, in  welchem  die  Ringmakel  steht,  aus  der  Wurzel  ein  oft  we- 
nig deutlicher  kurzer  schwarzer  Längsstrahl.    Die  Zapfenmakel  in 
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der  Regel  lang,  schmal  und  spitz,  selten  abgerundet,  bisweilen  brei- 
ter und  schräg  gestutzt.  In  der  Regel  ist  der  Vorderrand  bis  stur 
▼ordern  Mittelrippe  lichter  als  der  Grund,  oft  weissgrau  oder  Teil- 
grau,  und  meist  desto  lichter,  je  dunkler  und  deutlicher  der  Pyra- 
midalfleck ,  es  verschwinden  auch  dann  in  ihm  die  Anfänge  der 
Querlinien:  ist  aber  die  Pyramide  nicht  ausgezeichnet,  so  ist  auch 
der  Vorderrand  nicht  lichter.  Endlich  hat  dieser  drei  weissliche 
Punkte  zwischen  dem  hintern  Querstreif  und  der  Wellenlinie.  Der 
Saum  schwach  gewellt,  mit  fein  dunkler,  zwischen  den  Rippen  meist 
schwach  verdickter,  bisweilen  unterbrochener  Saumlinie,  die  Franzen 
mit  einer  breiten  und  vor  der  Spitze  mit  einer  schmalen  dunklen 
Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  weisslich,  am  Saume  verwaschen 
grau  oder  bräunlich,  die  Franzen  weiss,  mit  dunkler  Theilungslinie 
an  der  Wurzel.  Auf  der  Unterseite  der  Bogenstreif  nur  selten  am 
Vorderrande  angedeutet.  Der  Halskragen  mit  feinem  braunen  oder 
schwarzen  Bogen,  der  bei  Tritici  bisweilen  fehlt,  die  Palpen  dunkel 
mit  lichterer  Spitze,  die  männlichen  Fühler  mit  büschelartig  gewim- 
perten  Sägezähnen. 

Von  der  gemeinschaftlichen  Zeichnung  verschwinden  bisweilen 
die  Querstreifen  ganz,  oft  auch  die  Pfeilflecke,  oder  es  verliert  sich 
allmälig  der  Pyramidalfleck,  und  zwar  meist  in  der  Weise,  dass  bei 
deutlichen  Querstreifen  der  letztere  mit  dem  lichten  Vorderrande 
schwächer  wird  oder  verschwindet,  wenn  die  Querstreifen  aber 
undeutlich  werden ,  der  Pyramidalfleck  und  der  lichte  Vorderrand 
schärfer  hervortreten.  Dies  ist  aber  nicht  immer  der  Fall ,  sondern 
es  finden  sich  auch  Stücke  mit  deutlichen  Querstreifen,  Pyramidal- 
fleck und  lichtem  Vorderrande,  oder  auch  solche,  bei  denen  die  Quer- 
streifen mit  der  Pyramide  und  dem  lichten  Vorderrande  fehlen. 
Was  die  Unterschiede  zwischen  Tritici  und  Obeliica  in  der  Zeichnung 
betrifft,  so  lässt  sich  im  Allgemeinen  nur  sagen,  dass  bei  jener  Art 
fast  immer,  bei  Obelisca  nur  selten  Pfeilflecke  sich  finden,  und  dass 
bei  Tritici  die  hintere  Mittelrippe  weisslich  ist;  sie  hat  aber  auch 
kürzere  und  stumpfere,  mehr  gteichbreite  Vorderflügel,  die  gegen 
den  Innenwinkel  stärker  eingezogen  sind,  bei  Obelisca  sind  die  Vor- 
derflfigel  länger,  spitzer  und  nach  aussen  breiter,  ihr  Saum  ist  schrä- 
ger und  gleichmässiger  gebogen. 

Tritici  ist  im  Ganzen  kleiner  als  ObeUwa.  Sie  erscheint  in  zwei 
Färbungen,  einer  heller  oder  dunkler  grauen  und  einer  braungelben, 
von  denen  die  letztere,  Aqtälina,  früher  als  eigene  Art  gegolten.  Die 
erstere  ist  mehr  oder  weniger  weissgrau  bestäubt,  besonders  in  der 
Ringmakel,  bisweilen  in  Veilroth  ziehend,  der  Vorderrand  "in  der 
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Regel  wenig  oder  nicht  lichter,  die  Querstreifen  nnd  Pfeilflecke 
ziemlich  deutlich,  die  letztern  etwas  unbestimmt;  der  Wurzelsirahl 
endet  in  der  Regel  am  halben  Querstreif,  oder  er  fehlt  auch  ganz. 
Desgleichen  fehlt  der  Pyramidalneck  oder  ist  nur  wenig  dunkler. 
Lebhafte  Stücke  mit  auffallend  weissem  Vorderrande,  stark  weisser 
Mittelrippe  und  tief  schwarzer  Pyramide  galten  früher  als  Vitta  für 
eigne  Art. 

Atjuilina  hat  licht  gelbbraune ,  oft  in  Roth ,  nie  auf  Veilgrao 
ziehende  oder  weissgrau  gemischte  Grundfarbe,  nur  die  hintere  Mit- 
telrippe ist  deutlich  weiss.  Die  Querstreifen  sind  selten  angedeutet,  der 
Vorderrand  ist  deutlich  lichter,  die  Pyramide  fast  immer  sichtbar,  an 
den  Makeln  schärfer  schwarz,  selten  fehlend,  wo  dann  auch  der  Vor- 
derrand nicht  lichter  ist  Fast  nie  ohne  Pfeilflecke,  diese  meist 
schärfer  und  schwärzer,  der  Wurzelstrahl  länger. 

Verbreitet    Juni  bis  August 

369.  Obelitca.  K  Veilbraun,  röthlich  grau  oder  gelbbraun, 
mit  schwarzem  Wurzelstrahl,  die  Wellenlinie  mit 
deutlichem  W,  aussen  bis  zum  Saume  schwarzgrau 
angelegt,  die  drei  Makeln  schwarz  umzogen;  die 
Vorderflügel  spitzer  mit  schrägermSaume.7  —  S1/^!^ 
Tr.  5.  1.  148.  —  H.S.  2.  344.  Fig.  529.  530.  (Tb.  103.)  — 
Fig.  532.  —  Hb.  123.  —  Temera.  Hb.  393.  —  FictiUs. 
Hb.  710. 

Ruria.  Tr.  5.  1.  146.  —  H.S.  2.  344.  Fig.  534.  535.  — 
Hb.  416.  —  Sordida.  Hb.  154.  —  VOUersii.  Hb.  869.  870. 

Grösser  als  die  vorige  Art,  durch  andere  Form  der  Vorder- 
flügel,  die  nicht  weisse  hintere  Mittelrippe,  meist  auch  durch  den 
Mangel  der  Pfeilflecke  unterschieden.  Gleichfalls  in  zweierlei  Fär- 
bung erscheinend,  einmal  mit  viel  veilrother  Mischung,  mit  dunkler 
Pyramide  und  Zapfenmakel»  Obtlitca,  oder  einfarbig  ohne  oder  mit 
wenig  veilrother  Mischung,  ohne  dunkle  Pyramide  und  Zapfen- 
makel (Ruria),  beide  Formen  aber  in  einander  übergehend.  Bei 
Obeliaea  ist  der  Vorderrand  in  der  Regel  viel  lichter,  gelbweist  oder 
hell  veilgrau,  die  Ringmakel  und  die  Nierenmakel  gegen  die  Wurzel 
gleichfalls  licht  veilgrau,  die  Zapfenmakel  scharf  schwarz  umzogen 
und  schwärzlich  ausgefüllt,  die  Querstreifen  und  Pfeilnecke  fast  ganz 
fehlend.  Die  Wellenlinie  oft  nur  durch  die  dunkle  Beschattung  saum- 
wärts  angedeutet.  Ruria  hat  in  der  Regel  gleichfalls  keine  Quer- 
streifen und  Pfeilflecke,  bisweilen  sind  dieselben  aber  auch  ziemlich 
deutlich  vorhanden,  in  der  Regel  ist  die  ganze  Fläche  einfarbiger, 
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bis  einfarbig  gelbgraa  (Sordidd),  der  Vorderrand  nicht  lichter,  die 
Pyramide  fehlend,  bisweilen  auch  die  Zapfenmakel,  die  Ring-  und 
Nierenmakel  sehr  gross ,  erstere  schräg  und  vorn  offen ,  die  Wellen- 
linie meist  deutlich  hellgelb.  Doch  finden  sich  auch  Stücke  mit 
deutlich  lichterm  Vorderrande  und  dunkler  Pyramide. 
Seltner.    Juni,  Juli. 

370.  Recussa.  Hb.  Schwärzlich  veilgrau,  mit  schwarzem 

Wurzelstrahl,  doppelten  Querstreifen  und  schwarz 
umzogener  Zapfenmakel,  Ring-  und  Nierenmakel 
weissgrau  in  schwarzer  Pyramide,  die  Wellenlinie 
fein  gezackt.    6  —  7  L. 
H.S.  2.  344.  Fig.  21.  —  Hb.  630. 

Gleichfalls  den  vorigen  Arten  nahe,  aber  dunkler,  stark  veil- 
grau gemischt,  meistens  am  Vorder-  und  Innenrande  und  in  der  ge- 
wässerten Binde  lichter,  die  Querstreifen  deutlich  doppelt,  der  hintere 
von  der  Nierenmakel  etwas  entfernter,  der  Pyramidalfleck  tief 
schwarz,  oft  bis  hinter  die  Nierenmakel  sich  erstreckend,  die  Wellen- 
linie veilgrau,  ohne  deutliches  W,  am  Vorderrande  bis  zur  Flügel- 
spitze erweitert  und  daselbst  wurzelwärts  breit  schwärzlich  beschat- 
tet, sonst  schmal  und  gleichmässig  dunkel  angelegt.  Die  Form  der 
Vorderflügel  wie  bei  TriÜcu  Die  Hinterflügel  dunkler.  Unten  in 
der  Regel  mit  sehr  deutlichem  Bogenstreif.  Die  männlichen  Fühler 
pyramidalzähnig. 

Alpen.  Juli. 

371.  Nigricans,  L.  Röthlich  schwarz,  mit  schwarzem  Wur- 

zelstrahl und  den  drei  schwarz  umzogenen  Makeln, 
die  Querstreifen  undeutlich,  die  Wellenlinie  aus 
gelblichen  Winkelflecken  bestehend. 

Fumosa.  Tr.  5.  1.  140.  —  H.S.  2.  345  Hb.  153. 

Carbonea.  Hb.  700.  701.  —  FuUginecu  Hb.  602.  757.  758. 

Rustica.  H.S.  2.  345.  Fig.  495.  526. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  die  ziemlich  gleichmässige 
schwärzliche,  kupferroth  schimmernde  Grundfarbe  und  den  Mangel 
fast  aller  veil grauen  Mischung  zu  unterscheiden.  Die  Vorderflügel 
nach  aussen  wenig  erweitert,  gestutzt,  am  Vorderrande  nicht  lichter, 
die  Querstreifen  fast  immer  ganz  undeutlich  oder  nur  am  Vorder- 
rande durch  dunkle,  licht  angelegte  Flecke  angedeutet,  die  Wellen- 
linie gezackt,  unterbrochen,  selten  mit  schwachen  Pfeilflecken  in 
Zelle  4  und  5.    Die  Makeln  nicht  lichter  als  der  Grund,  nur  die 
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Nierenmakel  saumwärts  bisweilen  gelblich,  der  Pyramidal  fleck  sehr 
wechselnd,  oft  ganz  fehlend,  oder  auch  tief  schwarz.  Die  Hinterflügel 
gelblich  weiss,  auf  den  Bippen  und  am  Saume  bräunlich.  Die  männ- 
lichen Fühler  mit  spitzen  Pyramidalzähnen. 
Verbreitet  August. 

372.  Lidia.  Cr.  Violettschwarz,  am  Vorderrande  und  in  der 

gewässerten  Binde  veilroth,  ein  Streif  aus  der 
Wurzel,  Bing-  und  Nierenmakel,  die  feine  gezackte 
Wellenlinie  und  die  vordere  Hälfte  des  Halskra- 
gens weiss.    6!/a  —  71/;!  L. 
Tr.  5.  1.  131.  —  H.S.  2.  339.  Fig.  27.  —  Hb.  690.  691. 

Die  Vorderflügel  schmal,  nach  aussen  kaum  erweitert,  mit  stark 
und  gleichmässig  gebogenem  Saume,  der  Grund  veilroth,  aber  im 
Wurzelfelde  in  Zelle  lb,  im  Mittelfelde  von  Rippe  la  bis  zur  vor- 
dem Mittelrippe  und  hinter  der  Wellenlinie  violettschwarz  bedeckt. 
Alle  Querstreifen  deutlich  und  scharf  doppelt,  am  Vorder-  und  Innen- 
rande rein  weiss  ausgefüllt,  dazwischen  röthlich  bestäubt,  der  hintere 
vom  Innenrande  aus  sehr  schräg,  stark  gezähnt,  in  Zelle  lb  aus 
zwei  Bogen  bestehend.  Ein  breiter  Streif  aus  der  Wurzel  vor  der  hin- 
tern Mittelrippe  bis  an  den  vordem  Querstreif  und  die  Ring-  und 
Nierenmakel  weiss,  letztere  etwas  gelblich  gemischt,  mit  sehr  schwa- 
cher Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern.  Die  Zapfenmakel  ist 
vorhanden,  aber  unter  der  dunklen  Bedeckung  kaum  zu  erkennen, 
hinter  ihr  ein  veilrother  Wisch.  Die  Wellenlinie  fein  weiss,  schwach 
gezackt,  mit  ziemlich  deutlichem  W,  auf  Rippe  7  abgesetzt  und  bis 
zur  Spitze  erweitert,  wurzelwärts  mit  grossen  tief  schwarzen  Pfeil- 
flecken. Die  Franzen  röthlich  grau,  an  der  Wurzel  etwas  dunkler, 
in  der  Mitte  auf  den  Bippen  dunkel  gefleckt.  Die  Hinterflügel  braun- 
grau, die  Franzen  an  der  Spitze  weisslich.  Die  vordere  Hälfte  des 
Halskragens  röthlich  weiss,  dicht  am  Kopfe  bräunlich,  der  Hinter- 
leib etwas  flach  gedrückt. 

An  der  Nordseeküste,  Hamburg,  Bremen.   Juni,  Juli. 

373.  Plecla.  L*  Röthlich  veilbraun,  am  Vorderrande  breit 

weissgelb,  mit  tiefschwarzem  Längsstreif  aus  der 
Wurzel  und  über  dieMakeln,  derSaum  mit  schwar- 
zen Punkten,  der  Halskragen  vorn  schmal  tief 
schwarz.    5  —  6  L. 
Tr.  5.  1.  248.  —  H.S.  2.  340.  —  Hb.  117. 
Diese  und  die  folgende  Art  zeichnen  sich  ,durch  die  stark  röth- 
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liehe  Färbung  der  Vorderflügel,  den  bis  zur  Nierenmakel  breit 
weiss-  oder  strohgelben  Vorderrand  und  die  weissen  Hinterflügel 
aus.  Die  Bing-  und  Nierenmakel  sind  bei  beiden  klein,  weiss  um- 
zogen, mit  dunklem  Kerne,  durch  einen  schwarzen  pyramidenartigen 
Streif  verbunden,  der  über  die  Ringmakel  wurzclwärts  sich  erstreckt 
und  sich  hier  meisten»  mit  dem  Streif  aus  der  Wurzel  verbindet,  die 
Zapfenmakel  fehlt.  Die  Wellenlinie  nur  schwach  angedeutet,  am  Vor- 
derrande bisweilen  wurzelwärts  etwas  dunkel  beschattet.  Beide  Arten 
unterscheiden  sich  von  einander  durch  die  Zeichnung  des  Halskra- 
gens. Ausserdem  hat  Plecta  breitere  gestutzte  Vorderflügel  und  führt 
schwarze  Saumpunkte,  welche  bei  Musiva  fehlen,  wogegen  diese  die 
bei  jener  nicht  sichtbaren  Querstreifen  bleich  angedeutet  hat  Bei 
Plecta  stehen  auf  der  Nierenmakel  saumwärts  ein  oder  mehrere 
schwarze  Punkte  oder  Pfeilflecke.  Die  Fühler  der  Männer  sind 
stark  gekerbt,  mit  pinselartigen  Wimpern. 

Verbreitet  und  nicht  selten.    Juni,  September. 

374.  Musiva.  Hb.   Böthlich  veilbraun,   am  Vorderrande 

breit  weissgelb,  mit  tiefschwarzem  Längsstreif  aus 
der  Wurzel  und  über  die  Makeln»  der  Halskragen 
hinter  der  Mitte  mit  schwarzem  Dreieck.    7  —  8  L« 
Tr.  5.  1.  247.  —  H.S.  2.  340.  —  Hb.  118. 

Grösser  als  Plecta,  die  Vorderflügel  mit  schrägerm  Saume  und 
schärferer  Spitze.  Die  Übrigen  Unterschiede  von  Plecta  sind  bei 
dieser  angegeben. 

Oesterreich,  Schweiz. 

r 

375.  Flammair a.  V.  Glänzend  rothgrau,  am  Vorderrande 

breit  lichter,  die  hintere  Hälfte  des  Halskragens, 
ein  Längsstreif  an  der  Ringmakel  gegen  die  Wur- 
zel und  ein  nach  aussen  stark  verdickter  Wurzel- 

4 

streif  tief  schwarz.    8  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  245.  —  H.S.  2.  842.  —  Hb.  124. 

Die  Vorderflügel  lang  gestreckt,  nach  aussen  erweitert  und  ge- 
stutzt, beide  Querstreifen  ziemlich  deutlich  doppelt,  innen  nicht  lich- 
ter, der  hintere  weit  nach  aussen  gerückt,  gezähnt,  am  Vorderrande 
stark  abgesetzt,  in  Zelle  1  b  aus  zwei  Bogen  bestehend,  die  Wellen- 
linie mit  ziemlich  deutlichem  W,  meist  wenig  markirt.  Bing-  und 
Nierenmakel  in  den  Vorderrand  verflossen,  licht  umzogen,  die  Ring- 
makel aussen  auch  noch  fein  schwarz  eingefasst,  die  Nierenmakel 
nur  gegen  die  Wurzel,  die  Zapfenmakel  meistens  nur  durch  einen 
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Punkt  an  der  Spitze  angedeutet.    Die  Saumlinie  schwarz,  zwischen 
den  Rippen  verdickt,  die  Theilungslinie  der  Franzen  doppelt  Die 
Hinterflügel  braungrau  bestäubt,  beim  Manne  gegen  die  Wurzel 
weisslich.    Die  männlichen  Fähler  einfach  gewimpert 
Süddeutschland,  Schweiz.  Juni. 

« 

376.  Sagittifera.  Hb.  Weissgrau,  mit  verloschenen  Quer- 

streifen und  schwarzem  Wurzelstrahl,  Ring-  und 
Nierenmakel  weiss,  durch  einen  schwarzen  Längs- 
streif verbunden;  die  Hinterflügel  weiss.  71/»  —  SL. 
Tr.  5.  1.  172.  —  H.S.  2.  341.  —  Hb.  532. 

Die  Vorderflügel  gestreckt,  spitz,  mit  schrägem,  gerundetem 
Saume,  weissgrau,  am  Vorderrande  lichter,  die  Querstreifen  durch 
verwaschene,  oft  nur  am  Vorderrande  sichtbare  veilbraune  Schatten- 
Streifen,  die  Wellenlinie  nur  durch  die  äussere,  bis  zum  Saume  etwas 
dunklere  Beschattung,  bisweilen  auch  durch  schwarze  Pfeilflecke  ge- 
gen die  Wurzel  angedeutet  Ring-  und  Nierenmakel  rein  weise, 
erstere  nur  gegen  den  Innenrand ,  letztere  nur  gegen  die  Wurzel 
schwarz  eingefasst  und  innenrandwärts  durch  einen  schwarzen,  bis- 
weilen fleckig  erweiterten  Strich  verbunden,  der  sich  hinter  die  Nie- 
renmakel bis  zum  hintern  Querstreif  entweder  nur  in  Zelle  4  oder 
getheilt  in  Zelle  4  und  5  fortsetzt.  Der  Wurzelstrahl  -scharf  schwarz, 
entweder  in  eine  deutliche  Zapfenmakel  übergehend,  oder  es  fehlt 
letztere.  Die  Rippen  im  Saumfelde  schwärzlich.  Der  Saum  unbe- 
zeichnet,  die  Franzen  mit  doppelter  Theilungslinie.  Die  männlichen 
Fühler  schwach  gewimpert 

Oesterreich,  Schweiz.  Juli. 

377.  Sigtlifera.  V.  Braungrau,  weissgrau  gemischt,  mit 

schwarzenLängsstrahlen  aus  der  Wurzel  und  durch 
die  Ring-  und  Nierenmakel,  die  Hinterflügel  licht 
braungrau.    61/*  —  71/i  L. 
Tr.  5.  1.  171.  —  H.S.  2.  841.  —  Hb.  132. 

Die  "VWderflÜgel  ziemlich  kurz,  nach  aussen  erweitert  und  ge- 
stutzt, weissgrau  bestäubt,  besonders  am  Vorderrande  und  im  Mittel- 
felde, die  Querstreifen  verwaschen,  wenig  lichter  angelegt,,  nur  am 
Vorderrande  deutlich  doppelt  und  weiss  ausgefüllt,  die  Wellenlinie 
undeutlich  weisslich,  bis  zum  Saume  etwas  dunkler  beschattet  Beide 
Makeln  klein,  licht  und  fein  schwarz  eingefasst,  die  Ringmakel  in 
die  Breite  ausgezogen»  die  Nierenmakel  mit  schwach  dunkler  Zeich- 
nung im  Innern,  beide  durch  einen  schwärzlichen  verwaschenen 
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Streif  verbunden,  der  von  dem  vordem  Querstreif  durch  die  Mittel- 
selle und  dann  meistens  getheilt  durch  Zelle  4  und  5  bis  an  die 
Wellenlinie  zieht,  der  Wurzelstrahl  in  der  Zapfenmakel  endend, 
welche  sehr  schmal  ist  oder  nur  aus  der  Spitze  des  Wurzelstrahls 
besteht  Die  Rippen  im  Saumfelde  schwärzlich.  Auf  dem  Saume 
schwarze  Monde,  die  Kränzen  sehr  lang,  an  der  Wurzel  dunkel, 
licht  durchschnitten,  mit  doppelter  Theilungslinie.  Der  Halskragen 
mit  schwärzlichem  Bogen.  Die  männlichen  Fühler  schwach  gewim- 
pert 

Süddeutschlund,  Schweiz. 

378.  Forcipula.  V,  Bräunlich  aschgrau,  mit  verloschenen 
einfachen  Querstreifen  und  schwarzem  Wurzel- 
strahl, die  drei  Makeln  fein  schwarz  umzogen, 
Bing-  und  Nierenmakel  durch  einen  verwaschenen 
dunklen  Fleck  verbunden.  7*/»  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  168.  —  H.S.  2.  348.  —  Hb.  128.  547. 

Die  Vorderflügel  nach  aussen  erweitert,  etwas  spitz,  mit  wenig 
schrägem,  schwach  gebogenem  Saume,  am  Vorderrande  etwas  lich- 
ter, die  Querstreifen  ziemlich  undeutlich,  der  hintere  stark  gezähnt, 
in  Zelle  lb  aus  zwei  Bogen  bestehend,  gegen  den  Vorderrand  sehr 
achwach  gebogen  und  weit  hinter  der  Nierenmakel  in  denselben 
auslaufend,  die  Wellenlinie  undeutlich,  stark  bogig,  meist  nur  als  ge- 
sonderte gelbliche  Flecke  sichtbar,  bisweilen  mit  schmalen  Pfeil- 
flecken in  Zelle  4,  5  und  7.  Die  Makeln  kaum  lichter,  nur  die  Nie- 
renmakel gegen  den  Innenrand  innen  weisslich  umzogen,  die  Zapfen- 
makel gross,  oft  nur  an  der  Spitze  deutlich.  Auf  dem  Saume  schwarze 
Punkte,  die  Franzen  sehr  lang,  licht  getheilt  und  licht  durchschnit- 
ten. Die  Hinterflügel  gelblich  grau.  Der  Halskragen  mit  feinem 
dunklen  Bogen.    Die  männlichen  Fühler  dünn  gewimpert. 

Süddeutschland,  die  Schweiz.  Juli. 

879.  Putri*.  L*  Ledergelb,  am  Vorderrande  breit  veilbraun, 
mit  zwei  Beihen  schwarzer  Punkte  statt  des  hin- 
tern Querstreifs,  die  Franzen  unregelmässig  braun 
gescheckt.    5  —  61/» 
Tr.  5.  3.  29.  —  H.S.  2.  341.  —  Hb.  245.  Lignosa. 

Die  Vorderflügel  kurz,  kaum  erweitert,  etwas  gestutzt,  der  Vor- 
derrand bis  zur  hintern  Mittelrippe  und  von  der  Nierenmakel  bis  in 
die  Spitzte  holzbraun  oder  rothbraun,  ausserdem  ein  solcher  drei- 
eckiger Wisch  an  Bippe  5  vom  Saume  bis  zur  Nierenmakel,  in  den 
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übrigen  Zellen  schmale  hellbraune  Strahlen.  Der  vordere  Querstreif 
doppelt,  regelmässig  lang  gezackt,  der  hintere  nur  an  den  Rändern 
deutlich,  hinter  ihm  schwarze  Doppelpunkte  auf  den  Rippen.  Ring- 
und  Nierenmakel  klein,  mit  bläulich  schwarzem  Kerne,  braun 
umzogen,  oft  ganz  bedeckt  und  undeutlich,  die  Zapfenmakel  fehlt. 
Auf  dem  Saume  schwarze  Punkte,  die  Franzen  zwischen  den  Rippen 
schmal  hellbraun  gescheckt,  in  Zelle  4  bis  6  ganz  braun  und  nur 
sehr  schmal  licht  durchschnitten.  Die  Hinterfliigel  gelblich  weiss 
mit  dunklen  Saumpunkten.  Kopf  und  Halskragen  ledergelb,  letz- 
terer mit  hellbraunem  Bogen  und  schwärzlichem  Rande,  der  Thorax 
glatt  behaart,  vorn  mit  deutlichem  getheilten  Schöpfe.  Die  mann- 
lichen Fühler  kurz  gewimpert. 

Verbreitet.    Juni  bis  August. 

380.  Puta.  Hb.  Licht  eisengrau,  im  Wurzelfelde  schwarz  - 

lieh,  mit  lang  gezogener  Ring-  und  sehr  kleiner 

Zapfenmakel.    5*/2  —  6Y3  I* 
Tr.  5.  3.  32.  —  H.S.  2.  352.  Fig.  541.  —  Hb.  255. 
Remtern.  Hb.  715  —  717. 

Kenntlich  an  dem  dunklen  Wurzelfelde  und  der  lang  gezogenen 
Ringmakel,  in  welcher  ein  brauner  Längsstrich  als  dunkle  Ausfül- 
lung steht.  Beide  Querstreifen  doppelt,  der  hintere  undeutlich, 
hinter  ihm  die  Rippen  schwarz  und  weiss  punktirt,  die  Wellenlinie 
mit  deutlichem,  in  die  Franzen  tretenden  W,  sonst  oft  nur  durch 
lichte  Längsfleckchen  zwischen  den  Rippen  angedeutet,  beiderseits 
verloschen  braunroth  angelegt.  Auch  der  Vorderrand  ist  vor  der 
Nierenmakel  schwärzlich,  im  Wurzelfelde  steht  ein  schwarzer,  bis- 
weilen nicht  ganz  deutlicher  Längsstrahl.  Die  Franzen  zwischen  den 
Rippen  dunkler,  mit  zwei  Theilungslinien.  Die  Hinterflügel  weiss. 
Der  Halskragen  vorn  rothbraun.  Die  männlichen  Fühler  mit  pinsel- 
artig gewimperten  Pyramidalzähnen. 
I  Baden. 

381.  Porphyren.  V.    Braunroth  mit  weissen  Rippen  und 

doppelten,  weiss  ausgefülltenQuerstreifen.  5  —  61». 
i         Tr.  5.  2.  73.  —  H.S.  2.  847.  —  Hb.  93.  473. 

Die  Vorderflügel  kurz,  schwach  erweitert ,  mit  wenig  schrägem, 
gleichmässig  gebogenem  Saume,  die  Querstreifen  gezähnt,  am  In- 
nenrande sehr  genähert,  der  hintere  in  hohem  Bogen  um  die  Nieren- 
makel ziehend,  die  Wellenlinie  nur  durch  die  daselbst  dicker  weissen 
Rippen  und  schwärzliche  Flecke  dazwischen  angedeutet.  Ring-  und 
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Nierenmakel  sehr  klein,  weisslich,  schwarz  umzogen,  durch  einen 
schwanen  Strahl  verbunden,  erstere  oft  ganz  bedeckt,  die  Nieren- 
makel  mit  braunem  Möndchen  im  Innern,  die  Zapfenmakel  lang, 
schwarz  umzogen,  meist  in  einem  schwarzen  Strahl  bis  zum  hintern 
Querstreif  verlängert.  Die  Saumlinie  dick  schwarz,  auf  den  Rippen 
weiss  unterbrochen.  Die  Hinterflügel  braungrau.  Der  Halskragen 
röthlich  weiss  mit  braunrothem  Bogen,  der  Thorax  geschöpft,  die 
Vorderschienen  aussen  nur  mit  einzelnen  schwachen  Dornborsten.  Die 
männlichen  Fühler  gewimpert 

Ueberall,  Juni  bis  August.    Die  Raupe  auf  Heide. 

382.  Exclamntionü.  L.    Gelbgrau  bis  schwärzlich  grau, 

die   drei  Makeln   schwarz  umzogen,  die  Zapfen- 
makel schwarz  ausgefüllt,  der  Halskragen  mit  tief  ' 
schwarzem,    in    der    Mitte    erweitertem  Bogen. 
7  _  8y9  L. 

Tr.  5.  1.  160.  —  H.S.  2.  351.  —  Hb.  149. 

Unicolor.  Hb.  544. 

In  der  Färbung  und  der  Schärfe  der  Zeichnung  sehr  wechselnd, 
durch  den  schwarzen,  nach  beiden  Seiten  abgekürzten  und  nach 
vorn  eckig  erweiterten  Bogen  des  Halskragens  und  die  dunkle  Zapfen- 
makel ausgezeichnet.  Die  Vorderflügel  nach  aussen  erweitert,  mit 
wenig  schrägem,  gleichmässig  gerundetem  Saume,  meistens  gleich- 
mässig  rothgrau,  nur  am  Saume  etwas  dunkler,  die  Querstreifen 
ganz  fehlend  bis  deutlich  doppelt,  dann  der  hintere  gezähnt,  in  Zelle 
lb  meist  nur  einen  Bogen  bildend,  Ring-  und  Nierenmakel  etwas 
dunkler,  letztere  oft  schwärzlich  ausgefüllt,  beide  bisweilen  vorn 
offen.  Die  Wellenlinie  meist  verwaschen,  mit  schwachem  W,  wur- 
zelwärts  etwas  dunkler  angelegt,  selten  mit  verloschenen  Pfeilflecken 
in  Zelle  4  und  5.  Die  Saumlinie  fein  dunkel,  dieFranzen  mit  zwei 
schwachen  Theilungslinien.  Die  Hinterflügel  beim  Manne  milch- 
weiss,  beim  Weibe  graubraun  bestäubt  Die  Palpen  schwarz,  an 
der  Spitze  licht  Die  männlichen  Fühler  pyramidalzähnig,  mit  star- 
ken Wimperpinseln. 

Ueberall  gemein.    Mai  bis  Juli.    Die  Raupe  ah  Graswurzeln. 

383.  Ripae.  Hb.   Gelbgrau,  die  Ausfüllung  der  Querstreifen 

und  die  Wellenlinie  licht  veilgrau,  die  drei  Ma- 
keln dunkel  umzogen,  der  Halskragen  mit  zwei 
dunklen  Bogen.    6  —  7  L.  r, 
H.S.  2.  352.  Fig.  492.  —  Hb.  702.  703. 
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Die  Vorderfltigel  schmal  mit  schrägem,  gleichmäßig  gerun- 
detem  Saume,  am  Vorderrande  lichter,  dunkel  geileckt,  die  Quer- 
streifen  undeutlich  doppelt,  der  vordere  mit  langem  Zahne  in  Zelle  lb, 
der  hintere  dem  Saume  sehr  genähert,  scharf  gezähnt,  die  Zähne 
gegen  den  Innenrand  länger,  die  Wellenlinie  undeutlich  licht,  bis- 
weilen mit  gleichen  dunklen  Pfeilflecken.  Die  Makeln  dunkelbraun 
umzogen,  die  Zapfenmakel  am  dunkelsten,  die  beiden  andern  meist 
weise] ich  aufgeblickt,  mit  dunklem  Kerne,  die  Ringmakel  oft  läng- 
lich. Der  Saum  schwarz  punktirt,  die  Franzen  ziemlich  einfarbig. 
Die  Hinterflügel  beim  Manne  rein  weiss,  beim  Weibe  dünn  grau 
bestäubt.    Die  männlichen  Fühler  pyramidalzähnig. 

An  der  Nord-  und  Ostseeküste. 

384.  Obotritica.  Hr.    Kreideweiss,  schwach  bräunlich  ge- 
mischt, der  hintere  Querstreif  einfach,  stark  ge- 
zähnt und  wie  die  Einfassung  der  Makeln  brandig 
braun,  die  Zapfenmakel  am  dunkelsten.    8  L. 
Ripae.  Tr.  5.  1.  174. 

Ich  halte  die  Art  für  verschieden  von  Ripae.  Die  Vorder- 
flügel  sind  mehr  abgestumpft,  der  Saum  weniger  schräg,  gegen  den 
Innenrand  stärker  zugerundet.  Die  Farbe  kreideweiss,  stellenweise 
mit  sehr  schwachem  bräunlichen  Anfluge,  der  vordere  Querstreif 
fehlt,  der  hintere  ist  nur  schwach  angedeutet,  an  den  Spitzen  mit 
stärkern  Punkten,  die  Monde  gegen  den  Innenraud  grösser,  der  in 
Zelle  1  b  doppelt,  von  der  Wellenlinie  keine  Spur.  Die  Bing-  und  Nie- 
renmakel vorn  offen,  letztere  schwach  dunkel  gekernt,  die  Zapfenmakel 
schmal,  scharf  dunkelbraun  umzogen,  etwas  heller  braun  ausgefallt. 
Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  mit  bräunlicher  Theilungs- 
linie.  Die  Hinterflügel  beim  Manne  weiss,  bei  meinem  weiblichen 
Exemplare  weiss,  dünn  grau  bestäubt,  mit  weissen  Franzen.  Der 
Halskragen  in  der  Mitte  mit  schwacher  Andeutung  eines  dunklen 
Bogens.  Die  männlichen  Fühler  nach  Treitschke  fein  gekämmt, 
muthmaasslich  aber  mit  Pyramidalzähneu. 

An  der  Ostseeküste. 

885.  Tiwx.  Hb,  Braungelb  bis  graubraun,  vor  dem  Saume 
dunkler,  die  Anfänge  der  Querstreifen  mit  dunklen 
Doppelflecken,  die  Hinterflügel  weisslich,  das 
Mittelglied  derPalpen  anliegend  schuppigbehaart, 
mit  scharf  vortretender  Spitze.  7  —  8L 
Tr.  10.  2.  22.  —  H.S.  2.  351.  Fig.  17.  18.  525.  —  Hb. 
723  —  725.  768.  769. 
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Eine  sehr  veränderliche  Art,  hell  braungelb  oder  gelbgrau, 
rothgrau  bis  dunkelbraun ,  bisweilen  mit  grünlichem  Schimmer,  der 
folgenden  Art  nahe,  aber  die  Vorderflügel  an  der  Wurzel  breiter, 
mehr  gestutzt,  die  Spitze  schräg  abgeschnitten,  während  sie  bei 
Clavis  abgerundet  ist,  die  Fläche  nicht  oder  sparsamer  dunkel  ge- 
sprenkelt, die  Wellenlinie  mehr  dem  Saume  parallel,  weniger  bog  ig, 
die  Franzen  länger.  Ausserdem  sind  die  Palpen  mehr  beschuppt 
als  behaart,  die  Beschuppung  des  Mittelgliedes  ist  nach  vorn  län- 
ger und  bildet  eine  scharfe,  vorgezogene  Spitze,  wogegen  bei  Clavit 
das  Mittelglied  der  Palpen  abstehend  und  ziemlich  gleich  kurz  be- 
haart ist,  ohne  dass  die  Behaarung  vorn  in  eine  auffallende  Spitze 
vortritt  Endlich  sind  die  männlichen  Fühler  sägezähnig,  mit  star- 
ken Wimperpinseln.  Bei  scharfer  Zeichnung  sind  die  Querstreifen 
doppelt,  der  hintere  schwach  gezähnt,  mit  zwei  Bogen  in  Zelle  1  b 
and  mit  dankten,  licht  unterbrochenen  Doppelpunkten  an  den  Spitzen; 
die  Wellenlinie  verloschen  licht,  fast  gerade,  bisweilen  auf  Hippe 
3  und  4  schwach  gezackt,  nach  aussen  bis  zum  Saume  schwärzlich 
grau  angelegt,  wurzelwärts  nicht  oder  schmal  und  nur  am  Vorder- 
rande breiter  dunkel  angelegt,  selten  mit  kleinen  Pfeilflecken.  Die 
drei  Makeln  schwarz  umzogen,  oft  weisslich  aufgeblickt,  die  Ring- 
und  Nierenmakel  schwarzgrau  gekernt,  die  letztere  sehr  gross.  In 
der  Regel  ist  aber  die  Zeichnung  undeutlicher,  namentlich  in  den 
Querstreifen,  diese  verschwinden  allmälig  ganz  bis  auf  die  dunklen, 
licht  ausgefüllten  Anfange  am  Vorderrande,  desgleichen  die  dunklen 
Punkte  auf  den  Rippen  und  die  Wellenlinie;  die  Makeln  werden 
undeutlich,  zuerst  die  Zapfenmakel,  dann  die  schwarze  Einfassung 
der  Ring-  und  Nierenmakel,  bisweilen  wird  die  ganze  Fläche  zeich- 
nnngslos,  so  dass  nur  die  Flecke  am  Vorderrande,  die  dunkle  Be- 
schattung der  Wellenlinie  gegen  den  Saum  und  der  verloschene 
Kern  der  Nierenmakel  sichtbar  bleiben.  Auf  dem  Saume  meist 
feine  schwarze  Punkte,  die  Franzen  mit  drei  Theilungslinien ,  die 
Linie  an  der  Wurzel  sehr  breit.  Die  Hinterflügel  weiss,  beim 
Weibe  am  Saume  branngrau  bestäubt.  Der  Halskragen  mit  dunk- 
lem, oft  undeutlichem  Bogen,  die  Palpen  schwärzlich,  an  der  Spitze 
licht. 

Alpen.    August,  September. 
386.  Clavi*.  H/h.    Gelbgrau  bis  gelbbraun,  dunkel  gespren- 
kelt, vor  dem  Saume  schwärzlich,  die  Hinterflügel 
milchweiss,  das  Mittelglied  der  Palpen  gleich- 
massig  behaart,  vorn  ohne  scharfe  Spitze.  6  —  8  L. 
Segetum.  Tr.  5. 1 . 1 55.  —  H.S. 2.353.— Hb.  1 46.  Segetit.  Hb.  1 46. 
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Die  Vorderflügel  an  der  Wurzel  schmal,  nach  aussen  erweitert, 
die  Spitze  abgerundet ,  der  Saum  ziemlich  schräg  und  gleichmäßig 
gebogen,  in  der  Farbe  wechselnd,  oft  röthlich  gemischt,  mit  mehr 
oder  weniger  dichten  schwärzlichen  Quersprenkeln.  Bei  deutlicher 
Zeichnung  beide  Querstreifen  doppelt, -entfernt,  der  hintere  schwach 
gezähnt,  mit  zwei  Bogen  in  Zelle  1  b,  die  Wellenlinie  ziemlich  stark 
bogig,  aussen  bis  zum  Saume  schwärzlich  *b-8chattet,  wurzelwärts 
wenig  und  unterbrochen  dunkel  angelegt.  *Die  drei  Makeln  scharf 
schwarz  umzogen,  die  Ring-  und  Nierenmakel  mit  schwarzgrauem 
Kerne.  Je  mehr  die  Sprenkel  sich  häufen,  desto  undeutlicher  wird 
die  Zeichnung,  so  dass  nur  die  Zapfenmakel  sichtbar  bleibt,  bis- 
weilen aber  auch  diese  verschwindet.  Die  Saumlinie  schwach  be- 
zeichnet, die  Franzen  wie  bei  7'rtw,  aber  kürzer.  Die  Hinterflttgel 
am  Saume  schmal  bräunlich  mit  bräunlichen  Rippen.  Der  Hals- 
kragen mit  feinem  schwärzlichen  Bogen.  Die  männlichen  Fühler 
kammzähnig,  das  Spitzendrittel  nackt. 

Ueberall  geraein,  Mai  und  Juni.  Die  Raupe  an  Gras  wurzeln, 
oft  schädlich. 

387.  Corlicea.    P.  Bräunlich  weiss  bis  bräunlich  grau  mit 

rostbraunen  Quersprenkeln,  die  Hinterflügel  bräun- 
lich weiss,  das  Mittelglied  der  Palpen  gleichjnäs- 
sig  behaart.    6»/2  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  158.  —  H.S.  2.  353.  —  Hb.  145. 

Der  vorigen  Art  nahe,  aber  die  Vorderflügel  kürzer,  mehr 
gleichbreit,  stärker  gestutzt,  schärfer  und  feiner  gesprenkelt,  die 
Hintertiiigel  schmutziger  weiss,  am  Saume  breiter  und  beim  Weibe 
ganz  bräunlich  bestäubt,  unten  mit  deutlichem  Bogenstreif.  Die 
Farbe  sehr  wechselnd,  die  Zeichnung  genau  wie  bei  Clatris  und  eben 
so  variirend,  nur  die  Wellenlinie  weniger  bogig  und  saumw&rts 
nicht  so  entschieden  dunkel  beschattet,  auf  dem  Saume  meist 
schwarze  Punkte.  Die  männlichen  Fühler  kammzähnig,  nur  am 
Endviertel  ungezähnt.    Alles  Andere  wie  bei  Clams. 

Seltner.    Mai,  Juni.    Die  Raupe  an  Graswurzeln. 

388.  Crcutsa.  Hb.  Röthlich  graubraun,  mit  doppelten  Quer- 

streifen und  breit  weisser,  stark  gezackter  Wellen- 
linie, die  drei  Makeln  scharf  schwarz  umzogen. 
7i/f  -  9V,  L. 

Tr.  5.  1.  166.  — H.S.  2.  353.— Hb.  560.  —  TrithL  Hb.  151. 
Lata.  Tr.  10.  2.  24.—  H.S.  %  254.  Fig.  20.  29.  —  Hb. 849. 
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Die  Vorderflügel  von  der  Wurzel  an  breit,  nach  aussen  erwei- 
tert und  gestatzt,  graubraun,  in  Rostfarbe  ziehend,  die  Querstreifen 
doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  schwarz,  nur  am  Vorderrande 
lichter  ausgefüllt,  der  vordere  fast  gerade,  in  Zelle  la  spitz  gegen 
den  Saum  vortretend,  der  hintere  aus  dunklen  Monden,  in  Zelle  1  b 
aus  zwei  Bogen  bestehend,  schwach  geschwungen;  die  Wellenlinie 
sehr  ausgezeichnet,  auf  fippe  2  bis  4,  6  und  7  mit  starken  Zacken, 
die  auf  Rippe  3  un  vin  scharfes  W  bilden,  wurzelwärts  mit 
mehr  oder  weniger  deutlichen  Pfeilflecken.  Die  Ring-  und  Nieren- 
makel gross,  rostgelblich,  selten  weisslich  aufgeblickt,  mit  dunklem 
Kerne,  die  Ringmakel  bisweilen  lang  gezogen.  Auf  dem  Saume 
schwarze  Monde,  die  Franzen  wie  bei  Trux.  Die  Hinterflügel  weiss, 
beim  Weibe  am  Saume  breit  gelbgrau.  Der  Halskragen  mit  dunk- 
lem Bogen.    Die  männlichen  Fühler  bis  vor  die  Spitze  kammzähnig. 

Mittel-  und  Süddeutschland,  auch  in  Pommern. 

389.  Suffusa.  V.  Röthlich  braungelb  bis  graubraun,  im 
Saumfelde  lichter,  die  drei  Makeln  fein  schwarz 
umzogen,  zwischen  der  Nierenmakel  und  dem  hin- 
tern Querstreif  ein  schwarzer  Strahl  in  Zelle  5, 
die  Wellenlinie  mit  starkem  W.  8  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  152.  —  H.S.  2.  354.  —  Hb.  134. 

Die  Vorderflügel  lang  gestreckt,  schmal  und  spitz,  aussen  er- 
weitert, mit  schrägem,  schwach  gebogenem  Saume,  die  Grundfarbe 
röthlich  ledergelb,  am  Vorderrande  und  hinter  der  Wellenlinie, 
meist  auch  mehr  oder  weniger  im  Wurzel-  und  Mittelfelde  graubraun 
oder  bläulich  schwarzgrau  bedeckt.  Die  Querstreifen  ziemlich 
deutlich  doppelt,  entfernt,  der  vordere  wie  bei  Crassa,  der  hintere 
fast  gerade,  nur  dicht  am  Vorderrande  stark  gegen  die  Wurzel 
ziehend,  klein  gezähnt,  in  Zelle  lb  mit  zwei  Bogen,  hinter  ihm 
dunkle  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Wellenlinie  fein  gelblich,  die 
Zacken  auf  Rippe  3  und  4  sehr  lang  und  spitz,  wurzelwärts  auf 
ihr  schmale  und  lange  scharfe  Pfeilflecke  in  Zelle  4  und  5.  Die 
Makeln  schwärzlich  ausgefüllt,  die  Ring-  und  Niorcnmakel  bisweilen 
durch  einen  schwarzen  Strich  verbunden.  Die  Saumlinie  kappen- 
form ig,  die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkelfleckig.  Die  Hinter- 
flügel glänzend  milchweiss,  am  Saume  und  auf  den  Rippen  bräunlich. 
Der  Halskragen  mit  schwarzem,  nach  vorn  dunkel  angelegtem  Bogen. 
Die  männlichen  Fühler  bis  zur  Mitte  kammzähnig. 

üeberall  nicht  selten.  Juli,  August.  Die  Raupe  an  Graswurzeln. 
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890.  Vetiigali*.  H/h.  Aschgrau,  bräunlich  gemischt,  mit 
fein  schwarzen  Rippen,  die  drei  Makeln  schwarz 
umzogen,  die  Zapfen-  und  Nierenmakel  schwarz- 
braun ausgefällt,  die  Wellenlinie  mit  schwarzen 
Pfeilflecken.  6  —  7  L 
ValUgercu  Tr.  5.  1.  163.  —  H.S.  2.  355.  —  Hb.  150.  478. 

Die  Vorderflügel  ziemlich  lang  und  spitz,  schräg  gestutzt, 
nach  aussen  massig  erweitert,  die  Grundfarbe  aschgrau,  etwas  in 
Veilroth,  stellenweise  auch  in  Ro9tgelb  ziehend,  dunkel  gemischt, 
besonders  im  Mittelfelde  am  Innenrande  und  hinter  der  Wellenlinie, 
am  lichtesten  an  der  hintern  Mittelrippe.  Der  vordere  Querstreif 
doppelt,  am  Vorder-  und  Innenrande  sehr  weit  saumwärts  vortretend, 
der  hintere  in  der  Regel  einfach,  scharf  schwarz  und  scharf  gezähnt« 
in  Zelle  lb  mit  zwei  Bogen,  nur  hinter  der  Nierenmakel  gebogen 
oder  gebrochen,  saumwärts  weissgrau  angelegt.  Die  Wellenlinie 
weisslich,  mit  deutlichem  W,  bisweilen  in  einzelne  Flecke  aufgelöst, 
mit  ziemlich  scharfen,  gleichen  Pfeilflecken.  Die  Ring-  und  Nieren- 
makel sehr  nahe,  die  erstere  klein,  weisslich  mit  dunklem  Kerne, 
die  Nierenmakel  gross,  fast  ganz  schwärzlich  ausgefüllt,  nur  an  den 
Seiten  licht  aufgeblickt,  die  Zapfenmakel  gleichfalls  sehr  gross.  Auf 
dem  Saume  schwarze  Monde,  die  Franzen  mit  doppelter  Theilungs- 
linie.  Die  Hinterfliigel  weisslich,  am  Saume  grau,  beim  Weibe  bis 
in  die  Mitte.  Der  Thorax  aschgrau,  der  Halskragen  und  die  Schal- 
terdecken mit  dunklem  Bogen.  Die  männlichen  Fühler  bis  zum 
letzten  Fünftel  kammzähnig. 

In  Nord-  und  Mitteldeutschland  verbreitet,  besonders  in  Heide- 
gegenden, im  Süden  zerstreuter.  Juli,  August  Die  Raupe  an  Gras- 
wurzeln. 

391.  Wattdica.  Hb.  Braungrau,  veilröthlich  gemischt,  mit 
fein  dunklen  Rippen  und  schwarzen  Längsstreifen 
im  Mittel-  und  Saumfelde,  die  drei  Makeln  dick 
schwarz  umzogen,  Ring-  und  Nierenmakel  in 
schwarzer  Pyramide.  7  —  S1!^  L. 
H.S.  2.  354.  Fig.  476.  —  Hb.  704.  705. 
?  Incurva.  H.S.  2.  356. 

Kenntlich  an  den  dunklen  Pfeilflecken  auf  der  Wellenlinie, 
welche  sich  bis  in  das  Mittelfeld  als  L&ngsstreifen  fortsetzen  und 
dadurch  die  Rippen  breit  licht  angelegt  erscheinen  lassen.  Die 
QuerstTeifen,  besonders  der  hintere,  und  die  Wellenlinie  meist  un- 
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deutlich,  der  Pyramidalfleck  bis  hinter  die  Nierenmakel  als  ein 
schwarzer  Strahl  fortgesetzt,  bisweilen  nur  durch  eine  schwache 
Verdunkelang  zwischen  den  Rippen  angedeutet,  die  Zapfenmakel 
sehr  in  die  Länge  gezogen.  Die  Hinterflügel  braungrau.  Die 
männlichen  Fühler  mit  kurzen  Kammzähnen. 

Das  Weib,  IncurvaH.Sn  mit  verkümmerten  Flügeln,  ob  immer? 

Krain,  Tyrol,  auf  den  höhern  Alpen. 
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538  Hehothidae. 


X.  Heliothidae. 

■ 

Stirn  über  den  Palpen  beulenförmig  snfgetrieben. 
Thorax  mit  feiner,  glatt  gestrichener  BehaaruDg, 

ohne  Schöpfe. 
Vorderschienen   mit    einer   oder    zwei  hornigen 

Klanen  am  Ende. 
Rippe  7  der  Hinterflügel  ans  der  vordem  Ecke 

der  Mittelzelle,  Rippe  5  schwächer. 

Die  Heliothiden  Herrich  Schäffer's  nnd  Lederer's  lassen 
sich  in  ihrer  Gesammtheit  durch  gemeinschaftliche  Merkmale  nicht 
charakterisiren ;  ich  habe  sie  deshalb  in  zwei  Gruppen  zerlegt,  welche 
zwar  durch  die  vorgetriebene  Stirn  von  Omia  und  die  etwas  schwä- 
chere Rippe  5  der  Hinterflügel  bei  Anaria  Myrtilli  verbunden,  sonst 
aber  durch  mehrere  wesentliche  Merkmale  getrennt  werden. 

Kleine  bis  mittelgrosse  Eulen,  zum  Theil  von  schlankem  Bau, 
zum  Theil  ziemlich  plump.  Die  männlichen  Fühler  ungezähnt,  kurz 
und  dicht  gewimpert,  die  Palpen  den  Kopf  wenig  überragend,  mehr 
oder  weniger  aufsteigend,  unten  schneidig  behaart,  die  Zunge  stark, 
hornig,  die  Augen  nackt,  unbewimpert.  Der  Kopf  nicht  eingezogen, 
die  Stirn  nach  vorn  stark  aufgetrieben,  die  Schultern  abgerundet, 
Thorax  und  Hinterleib  ohne  Schöpfe.  Die  Beine  langhaarig,  bei 
HeliothU  die  Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten,  oft  auch 
die  Vorderschienen,  die  letztern  immer  mit  einer  oder  zwei  geraden 
Hornklauen  am  Ende,  die  in  der  Regel  desto  stärker  sind,  je 
schwächer  die  Dornborsten.  Die  Vorderflügel  breit,  nach  aussen 
stark  erweitert,  mit  scharfer,  etwas  vorgezogener  Spitze  und  schrägem, 
schwach  geschwungenem,  in  der  Regel  etwas  gewelltem,  selten  ganz- 
randigem  Saume,  die  Franzen  mit  einer  oder  zwei  dunklen  Thei- 
lungslinien,  die  Eulenzeichnung  mehr  oder  weniger  deutlich ;  auf  der 
Unterseite  die  Makeln  der  Oberseite  und  die  Stelle  der  gewässer- 
ten Binde  dunkel.  Die  Hinterflügel  bleich,  auf  beiden  Seiten  mit 
breiter  dunkler  Saumbinde  und  dunklem,  bisweilen  bis  zur  Wurzel 
erweitertem  Mittelmonde. 

Die  Raupen  16  nissig,  nackt,  die  Verwandlung  auf  der  Erde. 
Die  Schmetterlinge  fliegen  im  Sonnenschein. 
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182.   Heliothis.  7h 

Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

Das  Endglied  der  Palpen  von  gewöhnlicher  Länge,  abgestampft. 
Die  Querstreifen  in  der  Regel  wenig  scharf,  die  gewässerte  Binde 
dunkel,  die  Zapfenmakel  nur  bei  Scutosa  vorhanden,  die  Ringmakel 
oft  nur  durch  einen  Punkt  angedeutet  oder  fehlend,  die  Franzen 
sehr  lang.  Die  Saumbinde  der  Hinterflüge]  hat  in  Zelle  2  und  3 
am  Saume  einen  lichten  Fleck,  der  nur  bei  Cardui  ganz  fehlt.  Die 
Vorderschienen  bei  Dipsaeea,  Peltigera  und  Armigera  mit  Dornborsten, 
bei  Cardui  und  Ononia  mit  zwei  Klauen  am  Ende.  Der  Hinterleib 
den  Afterwinkel  wenig  überragend. 

Ononis,  Dipsacea  und  Scutosa  haben  eine  doppelte  Generation. 

392.  Armigera.   Hb.  Grünlich  ledergelb,   mit  deutlicher 

Ring-  und  Nierenmakel   und  rostbraunem,  stark 
gezähntem  hintern  Querstreif.    7  —  7*/^  L. 
Tr.  5.  3.  230.  —  H.S.  2.  367.  —  Hb.  370. 

Die  Vorderflügel  etwas  in  Olivengrün  ziehend,  schwach  rost- 
roth  gemischt,  die  Querstreifen  doppelt,  der  hintere  gezähnt,  mit 
weissen  Punkten  an  den  Spitzen,  der  Mittelschatten  deutlich,  die 
Wellenlinie  schwach  gezackt,  wurzelwärts  bis  zum  hintern  Quer- 
etreif  etwas  dunkler  angelegt,  Ring-  und  Nierenmakel  rostbraun  um- 
zogen, mit  dunklem  Kerne,  unten  scharf  schwarzbraun.  Die  Saum- 
linie fein  dunkel,  bisweilen  mit  feinen  schwarzen  Punkten  zwischen 
den  Rippen,  die  Franzen  an  der  Wurzel  ockergelb,  in  der  Mitte 
bräunroth,  aussen  bräunlich  mit  zwei  dunklen  Theilungslinien.  Die 
Hinterflügel  gelblich  weiss,  mit  dunklen  Rippen,  die  Saumbinde 
scharf  begrenzt. 

Nach  Speyer  bei  Arolsen.    Juni,  Juli. 

393.  Peltigera.  V.  Ledergelb,  mit  punktförmiger  Ring-  und 

schwarzgrauer  Nierenmakel,  die  Saumlinie  mit 
feinen  schwazzen  Punkten,  in  Zelle  lb  mit  tie-f 
schwarzem  Fleckchen.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  227.  —  H.S.  2.  366.  —  Hb.  310. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  der  vordere  Querstreif  ganz  un- 
deutlich, der  hintere  schwach,  einfach,  stark  gezähnt,  an  den  Spitzen 
mit  dunklen,  weiss  aufgeblickten  Punkten,  der  Mittelschatten  nur 
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am  Vorderrande  als  ein  breiter  rostbrauner  Schrägfleck  sichtbar,  die 
Ringmakel  ein  dunkler  Punkt,  die  Nierenmakel  rostbraun  umzogen, 
ganz  dunkel  ausgefüllt,  die  Wellenlinie  nur  durch  die  dunkle  Be- 
schattung gegen  die  Wurzel  angedeutet  und  nur  am  Vorderrande 
gezackt.  Unten  die  Nierenmakel  und  die  gewässerte  Binde  schwärz- 
lich. Die  Franzen  und  die  Hinterflügel  wie  bei  Arrmgera^  aber  die 
Saumbinde  der  letztern  mehr  verwaschen. 

Am  Ehein.    Juli,  August    Die  Raupe  auf  Bilsenkraut. 

« 

394.  Scufota.  V.  Bräunlich  weiss,  der  Vorderrand,  das 

Wurzelfeld,  die   gewässerte  Binde  und   die  drei 
grossen,  scharf  schwarz  umzogenen  Makeln  braun. 
6i/8  —  7Va,L- 
Tr.  5.  8.  224.  —  H.S.  2.  366.  —  Hb.  309. 

Beide  Querstreifen  dunkel,  licht  angelegt,  der  vordere  sehr 
schräg,  der  hintere  geschwungen,  nicht  gezähnt,  die  Wellenlinie 
weiss,  schwach  gezackt,  auf  Rippe  2  und  7  stark  abgesetzt,  in  Zelle 
1  b,  2,  4  und  5  und  am  Vorderrande  wurzelwärts  schwärzlich  ge- 
fleckt, auch  nach  aussen  bis  zum  Saume,  doch  weniger  dunkel  ange- 
legt, die  Rippen  bis  zu  ihr  fein  weiss.  Auf  dem  Saume  schwarze 
Monde,  die  Franzen  an  der  Wurzel  fein  licht,  dann  mit  einer  breiten 
und  einer  schmalen  dunklen  Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  weiss- 
lich,  der  Mittelmond  sehr  gross,  vor  der  Saumbinde  noch  eine 
dunkle  Querlinie.  Unten  die  drei  Makeln  und  die  gewässerte  Binde 
tief  schwarz. 

Verbreitet  bis  Norddeutschland,  aber  zerstreut  Mai,  Juni  und 
wieder  im  August  und  September.    Die  Raupe  auf  Beifuss. 

395.  Dipiacea.  L*  Bleich  olivengrün,  mit  breitem,  am  In- 

nenrande saumwärts  erweitertem  bräunlichen  Mit- 
telschatten und  dunkel  ausgefüllter  Nierenmakel, 
der  Saum  dunkel  punktirt    6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  220.  —  H.S.  2.  366.  —  Hb.  311. 

Die  Querstreifen  meist  undeutlich,  sonst  einfach;  der  hintere 
stark  gezähnt  und  auf  Rippe  3,  4,  6  und  7  weiter  saumwärts  tretend 
und  dadurch  die  gewasserte  Binde  verengend,  der  Mittelschatten 
über  die  Nierenmakel  ziehend,  in  Zelle  1  a  und  b  bis  zur  Wellen- 
linie ausgegossen,  die  letztere  bogig,  nur  durch  dunkle  Beschattung 
gegen  die  Wurzel  angedeutet  Die  gewässerte  Binde  zwischen 
Rippe  3  und  7  ziemlich  verloschen,  graulich,  auch  das  Wurzelfeld 
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hat  oft  diese  Färbung.  Die  Ringmakel  klein,  dunkel  umzogen,  oft 
undeutlich,  die  Nierenmakel  gross.  Die  Franzen  mit  verloschener 
Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  grünlich  weiss,  der  grosse  Mittel- 
mond und  die  Saumbinde  schwarz,  der  erstere  am  Vorderrande  bis 
zur  Wurzel  ausgegossen.  Unten  die  beiden  Makeln  und  die  ge- 
wässerte Binde  schwarz. 

Ueberall.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli  bis  September.  Die 
Raupe  auf  Disteln,  Scabiosen,  Ampfer  u.  s.  w. 

396.  Ononis.   F.  Grünlich  grau,  der  gleichbreite  Mittel- 

schatten,  die  gewässerte  Binde  und  der  schmale 
Saum  schwarzgrün,  die  Saumlinie  einfach  dunkel. 

41/,  —  5  L 
Tr.  5.  3.  217.  —  H.S.  2.  366.  —  Hb.  312. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  die  Binden  und  die  Wurzel  dunk- 
ler, auch  der  Saum  schmal  schwarzgrün,  ohne  Punkte,  die  Wellen- 
linie deutlich,  die  Ringmakel  fehlend,  die  Nierenmakel  meist  durch 
den  Mittelschatten  verdeckt,  der  Innenrand  oft  breit  veilröthlich  an- 
geflogen, das  Schwarz  der  Hinterflügel  dunkler  und  breiter. 

Süddeutschland.  Mai,  August.  Die  Raupe  auf  Hauhechel  und 
Disteln. 

397.  Cardui.  Hb.  Bleich  grünlich  gelb,  das  Wurzelfeld,  die 

gewässerte  Binde  und   die  Nierenmakel  oliven- 
braun, dieHinterflügel  schwarz,  mit  weisser  Binde 
vor  der  Mitte.    4  —  41/*  L. 
Tr.  5.  3.  216.  —  H.S.  2.  363.  —  Hb.  313. 

Die  Vorderflügel  kurz,  ihr  Vorderrand  schwach  geschwungen, 
der  Afterwinkel  der  Hinterflügel  etwas  vorgezogen.  Die  Querstreifen 
and  die  Wellenlinie  nur  durch  die  Begrenzung  der  Felder  angedeu- 
tet, das  Mittelfeld  schmal,  fast  weisslich,  der  Raum  hinter  der  Wel- 
lenlinie mehr  gelblich,  letztere  stark  bogig,  die  dunklen  Stellen  oft 
rostfarben  bestäubt.  Der  Saum  unbezeichnet ,  die  Wurzelhälfte  der 
Franzen  und  eine  Theilungslinie  dunkel.  Die  Unterseite  weisslich, 
die  dunklen  Stellen  der  Oberseite  mit  Ausnahme  des  Vorderrands 
der  Hinterflügel  tief  schwarz.  Das  Weib  mit  vortretendem  Lege- 
stachel. 

Süddeutschland,  Juni,  Juli.    Die  Raupe  auf  Pierii  hmaäoides. 


Digitized  by 


542  / 


Ileliothidae.  —  Chariclca. 


183.   Chariclea.  Krb. 

Schienen  ohne  Dornborsten. 

Der  vorigen  Gattung  nahe,  das  Endglied  der  Palpen  klein, 
versteckt,  die  Vorderflügel  schmaler,  mit  schrägerm  Saum,  rosen- 
roth,  mit  deutlichen  Querstreifen  und  Wellenlinie  und  undeutlicher 
Nierenmakel,  die  Franzen  kürzer,  mit  dunkler  Theilungslinie,  die 
Hioterflügel  kleiner,  mit  schwächeren  Mittelmond  und  bleicherer 
Saumbinde,  die  Zeichnung  der  Unterseite  verloschen,  der  Hinterleib 
den  Afterwinkel  fast  um  die  Hälfte  überragend.  Die  Vorderschienen 
mit  zwei  Endklauen,  die  Klaue  an  der  Innenseite  sehr  stark  und  lang. 

398.  Delphinii.  L.  Rosenroth,  mit  doppelten  Querstreifen, 
lichter  Wellenlinie  und  undeutlicher  Nierenmakel. 
6  —  6i/a  L. 
Tr.  5.  3.  82.  —  H.S.  2.  367.  —  Hb.  204.  622. 

Die  Querstreifen  braun,  licht  ausgefüllt,  auf  den  abgekehrten 
Seiten  verwaschen  bräunlich  angelegt,  der  vordere  von  der  Wurzel 
entfernt,  aus  drei  Bogen  bestehend,  der  hintere  in  Zelle  1  b  wurzel- 
wärts,  auf  Rippe  7  nach  aussen  gebrochen,  nur  auf  Rippe  1  und  2 
schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel,  die  gewässerte 
Binde  schwach  bräunlich  beschattet  Die  Ring-  und  Zapfen- 
makel  fehlen,  die  Nierenmakel  weit  saumwärta,  sehr  schräg,  undeut- 
lich braun  umzogen.  Die  Saumbnie  fein  dunkel,  die  Franzen  bräun- 
lich weiss.  Die  Hinterflügel  weiss,  mit  bräunlicher  Binde  und  bleich 
rosenrothen  Saumflecken  in  Zelle  2,  3  und  6.  Der  Thorax  bräun- 
lich weiss,  Halskragen  und  Schulterdecken  breit  dunkel  gesäumt. 
Die  Unterseite  weisslich,  rosenroth  gemischt,  die  Nierenmakel  und 
die  gewässerte  Binde  braun. 

Zerstreut  in  Süd-  und  Mitteldeutschland,  im  Osten  bis  Pom- 
mern. Mai,  Juni,  bei  frühzeitiger  Entwicklung  auch  schon  im 
Herbst.    Die  Raupe  auf  Rittersporn. 
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XL  Anartidae. 

Kopf  eingezogen. 

Nebenangen  stark  und  deutlich. 

Männliche  Fühler  angezähnt,  kurz  gewimpert 

Thorax  behaart  oder  spiessig  beschuppt. 

Schienen  unbewaffnet. 

Rippe  7  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Ecke  der 
Mittelzelle,  Rippe  5  wenigstens  am  Saume  nicht 
oder  kaum  schwächer,  von  Rippe  4  entfernt 

Kleine,  meist  plumpe  Eulen  mit  kurzen  Vorderflügeln  und  gel- 
ben oder  weissen,  am  Saume  bindenartig  schwarzen,  selten  vor  dem 
Saume  dunkel  bandirten  oder  ganz  schwarzen  Hinterflügeln.  Der 
Körper  dick  und  nebst  den  Beinen  mehr  oder  weniger  zottig  oder 
wollig  behaart,  nur  bei  Heliaca  kleiner  und  zierlicher.  Die  Stirn 
bei  Omia  vorn  beulenförmig  vortretend,  bei  den  übrigen  Gattungen 
ziemlich  flach,  die  Palpen  den  Kopf  nicht  oder  wenig  überragend, 
schwach  aufsteigend  oder  etwas  hängend,  abstehend  behaart,  das 
Endglied  klein,  in  der  Behaarung  versteckt  Die  Augen  meistens 
klein,  ihr  Durchmesser  selten  so  lang  wie  die  Stirn  breit,  die  Zunge 
lang  und  hornig.  Der  Thorax  breit,  meist  grob  behaart,  bei  <Sym- 
pistis  mit  abstehenden,  spiessigen  Schuppen  bekleidet,  der  Hinter- 
leib den  Afterwinkel  nicht  oder  wenig  überragend,  bisweilen  oben 
mit  einer  Andeutung  von  Schöpfen.  Die  Beine  ziemlich  kurz.  Die 
Vorderfltigel  meistens  schon  an  der  Wurzel  ziemlich  breit,  nach 
aussen  massig,  bei  Heliaca  stark  erweitert,  mit  etwas  schrägem, 
schwach  und  gleichmässig  gebogenem,  ganzrandigem  oder  kaum  ge- 
welltem Saume  und  abgerundeter  Spitze,  d>  Eulenzeichnung  selten 
vollständig,  bisweilen  ganz  fehlend.  Die  Hinterflügel  zwischen 
Zelle  lc  und  Rippe  5  etwas  bauchig  vortretend,  die  schwarze 
Saumbinde  breit,  scharf  begrenzt  und  wenigstens  auf  der  Unterseite 
angedeutet 

Die  Raupen  meist  noch  unbekannt 
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184.   Omia.  Gn. 

Stirn  Qber  den  Palpen  mit  nabeiförmigem  Zapfen. 

Augen  klein  und  schmal,  unbehaart 

Kopf  und  Thorax  lang  und  fein  zottig  behaart. 

In  der  Form  der  Vorderflügel  an  Heliothis  Cardui  sich  anschlies- 
send, aber  die  Hinterflügel  grösser,  der  Hinterleib  kürzer.  Die 
Eulenzeichnung  fehlt  ganz,  statt  derselben  dunkle  Wische  und  eine 
lichte,  verwaschene  Querbinde  hinter  der  Mitte,  die  Saumlinie  nnbe- 
zeichnet;  die  Hinterflügel  einfarbig  schwarz,  auf  der  Unterseite  in 
der  lichten  Vorderrandshälfte  die  innere  Begrenzung  der  Saumbinde 
durch  eine  dunkle  Bogenlinie  angedeutet.  Die  Franzen  auf  beiden 
Seiten  an  den  Vorderflügeln  dunkel,  auf  den  Rippen  breit  und 
scharf  weiss  durchschnitten,  an  den  Hinterflügeln  weiss  mit  schmal 
schwarzer,  fein  licht  unterbrochener  Wurzel  Der  Thorax  hinten 
deutlich  geschöpft. 

399.  Cymbalariae.  Hb.  Olivenbraun,  mit  weissgrauer,  ver- 
loschener Mittelbinde    und   im   Saumfelde  dick 
schwarzen  Rippen,  die  Hinterflügel  schwarz.    4  L. 
Tr.  5.  3.  272.  —  H.S.  2.  873.  —  Hb.  432. 

Die  lichte  Binde  tritt  in  Zelle  1  b  weit  gegen  die  Wurzel  vor, 
vor  ihr  einzelne  dunkle  Wische  zwischen  den  Kippen,  hinter  ihr 
die  Rippen  schwarz,  am  Saume  zum  Theil  weisslich  angelegt.  Unten 
die  Vorderflügel  und  die  Innenrandshälfte  der  Hinterflügel  schwärz- 
lich bestäubt,  die  letztere  am  Vorderrande  grünlich  weiss,  mit  dunk- 
len Rippen,  dunkler  Bogenlinie  und  einem  kleinen  Mittelmonde. 
Kopf  und  Thorax  mit  vielen  eingemischten  weissgrauen  Haaren. 

Alpen. 

• 

185.    Sympistifl.  Hb. 

Stirn  flach. 

Augen  klein,  nicht  behaart. 
Palpen  den  Kopf  überragend. 

Thorax  mit  spiessigen  Schuppen,  dünn  bekleidet 

Der  folgenden  Gattung  nahe,  durch  die  nackten  Augen  und  die 
Bekleidung  des  Thorax  verschieden.  Ausserdem  sind  die  Vorder- 
flügel breiter  und  spitzer,  die  Querstreifen  und  Wellenlinie  deutlich, 
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die  Nierenmakel  verloschen,  die  Franzen  einfarbig,  die  Hinterflügel 
schwarz. 

Hochalpen. 

400.  Fltnebris.  Hb.  Schwarzgrau,  im  Mittelfelde  dunkler, 

mit  scharf  schwarzen  Querstreifen,  die  Hinter- 
flügel schwarz.    5^  L. 
H.S.  2.  373.  Fig.  209.  210.  —  Hb.  433. 

Beide  Querstreifen  einfach,  tief  schwarz,  am  Vorderrande  ent- 
fernt, von  der  Mitte  bis  zum  Innenrande  genähert,  der  Raum  zwischen 
ihnen  bindenartig  dunkel,  darin  die  Nierenmakel  als  ein  weisslicher 
Nebel.  Die  Wellenlinie  durch  dunkle  Beschattung  wurzelwärts  an- 
gedeutet Die  Saumlinie  schwach  schwarz,  nicht  unterbrochen.  Die 
Hinterflügel  an  der  Wurzel  etwas  bräunlich,  die  Franzen  gelblich 
weiss.  Unten  alle  Flügel  schwarzbraun,  mit  weisslichen  Mittel- 
punkten. 

186.    Anarta.  Tr. 

Augen  klein,  behaart. 

Plump,  Kopf  und  Thorax  zottig,  bei  Myrtilli  dichter  und  mehr 
anliegend  behaart,  der  letztere  hinten  geschöpft,  auch  die  Behaarung 
de9  Hinterleibs  oben  an  den  Rändern  etwas  abstehend,  bei  MyvttUi 
deutliche  kleine  Schöpfe  bildend.  Die  Vorderflügel  an  der  Wurzel 
schon  ziemlich  breit,  am  Vorderrande  gerade,  mit  mehr  oder  weni- 
ger vollständiger  Eulenzeichnung,  die  Farbe  braunroth  oder  schwärz- 
lich grau,  die  Franzen  weiss,  zwischen  den  Rippen  schwärzlich  ge- 
scheckt. Die  Hinterflügel  gelb  oder  weiss,  mit  breiter  schwarzer 
Saumbinde,  bei  Mtlanopa  ?  bisweilen  ganz  schwärzlich  bestäubt,  so 
dass  aber  die  Saumbinde  reiuer  schwarz  ist,  die  Franzen  an  der 
Wurzel  schmal  schwarz. 

MyrtiUi  hat  eine  doppelte  Generatiou.  Die  bekannten  Raupen 
16füssig,  dick  uud  bunt,  auf  Heide  und  Heidelbeeren. 

401.  Melanopa.  Thb.  Schwarzgrau,  mit  schwärzlicher  Nie- 

renmakel und  gewässerter  Binde,  die  Hinterflügel 
weiss  oder  schwarzgrau,  mit  schwarzem  Mittel- 
mond und  schwarzer  Saumbinde.    bljt  —  6  L 

H.S.  2.  372.  Fig.  433.  434. 

Vidua.  Tr.  5.  3.  207.  —  Hb.  403. 

Rupestris.  Hb.  644.  645.  —  Tristii.  Hb.  446. 

INigrita.  H.S.  2.  373.  Fig.  296. 

Heinemaua,  Schmetterlinge  35 
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Mit  aschgrauer,  bei  frischen  Stücken  gelb  gemischter  Be- 
stäubung, besonders  im  Mittelfelde  und  an  dem  Saume,  die  Querstrei- 
fen mehr  oder  weniger  deutlich,  einfach  schwarz,  der  vordere  nach 
aussen  gerückt,  der  hintere  gezähnt,  die  Wellenlinie  meist  nur  durch 
dunkle,  in  Zelle  4  und  5  grössere  Flecke  gegen  die  Wurzel  ange- 
deutet. Die  drei  Makeln  meist  sichtbar,  schwarz  umzogen,  biswei- 
len alle,  bisweilen  nur  die  Nierenmakel  schwärzlich  ausgefüllt  Der 
Saum  mit  schwarzen  Punkten.  Die  Hinterflügel  grösser  und  be- 
sonders am  Innenrande  länger  als  bei  den  folgenden  Arten,  die  Wur- 
zel bis  gegen  den  Mittelmond  schwärzlich,  der  weisse  Grund  oft 
dunkel  bestäubt.  Unten  alle  Flügel  weisslich  oder  grau  mit  schwar- 
zem Mittelmond  und  Saumbande. 

Nigrita,  von  Leder  er  mit  einem  ?  hieher  gezogen,  hat  eine 
durch  wcissliche  Bestäubung  angedeutete  Nierenmakel,  stark  ge- 
schlängelte Wellenlinie,  übrigens  undeutliche  Zeichnung  und  schwarze 
Hinterflügel,  die  Unterseite  braunschwarz,  auf  den  Vorderflügeln 
am  Vorderrande  bis  zu  2/a  grau  bestäubt. 

Alpen.  Sommer. 

402.  Cordigera.  Thb.  Kohlschwarz,  im  Wurzel-  und  Saum- 

felde grau  bestäubt,  mit  grosser,  gelblich  weisser 
Nierenmakel,  die  Hinterflüge]  gelb  mit  schwarzer 
Saumbinde.    41/2  —  bl/2  L. 
Tr.  5.  3.  203.  —  H.S.  2.  371.  —  Hb.  99.  674.  675.  Albirena. 
Das  Wurzel-  und  Saumfeld  stets  lichter,  bisweilen  ganz  bläu- 
lich aschgrau,  die  Querstreifen   undeutlich  doppelt,  der  hintere 
schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie  dem  Saume  sehr  nahe,  durch 
dunkle  Flecke  oder  Winkel  auf  der  Innenseite  angedeutet.  Die 
Ringmakel  sehr  klein,  undeutlich,  schwarz  umzogen.    Die  Hinter- 
flügel auch  am  Vorderrande  schwarz. 

Verbreitet,  aber  zerstreut,  nördlich  bis  zum  Harze  und  Pom- 
mern, auf  Torfmooren.    Juni,  Juli.    Die  Raupe  auf  Heidelbeeren. 

403.  Myrtilli.  L.  Lebhaft  rostroth,  oliveograu  und  weiss 

gemischt,  die    Hinterflügel   gelb  mit  schwarzer 
Saumbinde.    4  —  5  L. 
Tr.  5.  3.  201.  —  H.S.  2.  371.  —  Hb.  98. 

Die  eigentliche  Grundfarbe  ist  olivengrau  oder  grün,  aber  am 
Vorderrande,  an  der  Wellenlinie  und  dem  vordem  Querstreif  so  stark 
mit  Rostroth  bedeckt ,  dass  sie  dagegen  zurücktritt.  Auch  die 
Querstreifen  und  der  Mittelschatten  sind  roth,  jene  fein  doppelt,  am 
Vorderraude  weiss  ausgefüllt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  bisweilen 
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schwarz,  der  vordere  Querstreif  weit  nach  aussen  stehend,  auf  Rippe  1 
und  in  Zelle  1  b  gebrochen,  der  hintere  kaum  gezahnt;  die  Wellen- 
linie drei  Bogen  bildend,  dick  weiss,  beiderseits  breit  roth  ange- 
legt, bisweilen  auch  in  der  Höhlung  der  Bogen  schwärzlich  beschat- 
tet, die  Rippen  zum  Theil  weisslich,  besonders  im  Saumfelde.  Die 
Makeln  klein,  dunkel  umzogen,  an  der  Ringmakel  ein  grosser  weis- 
ser Fleck,  bisweilen  auch  die  Zapfenmakel  deutlich.  Auf  dem  Saume 
dunkle  Monde,  die  Franzen  vor  der  Mitte  mit  einer  feinen  dunklen 
Linie.  Die  Hinterflügel  auch  am  Vorderrande  und  an  der  Wurzel 
schwarz.  Kopf  und  Thorax  olivenfarben ,  mit  rostrothen  Flecken 
und  Streifen. 

Ueberall,  Mai  und  wieder  im  Juli  und  August.  Die  Raupe 
auf  Heide. 

187.   Heliaca.  KS. 

Stirn  flach. 

Augen  klein,  nicht  behaart. 

Palpen  kurz,  den  Kopf  nicht  überragend. 

Thorax  dünn  und  abstehend  borstig  behaart. 

Der  Körper  kleiner  als  bei  den  übrigen  Gattungen,  der  Hinter- 
leib kurz,  den  After winkel  nicht  überragend,  die  männlichen  Fühler 
kaum  sichtbar  gewimpert,  die  Sporen  der  Hinterschienen  lang.  Die 
Vorderflügel  an  der  Wurzel  schmal,  nach  aussen  stark  erweitert, 
besonders  beim  Manne,  mit  fast  geradem,  ganzrandigem  Saume  und 
ziemlich  scharfer  Spitze,  die  Zeichnung  undeutlich,  die  Saumlinie 
unbezeichnet,  die  Saumhälfte  der  Franzen  licht,  an  Zelle  1  b,  4  und 
5  und  an  der  Spitze  etwas  dunkler  gefleckt.  Die  Iiinterflügel  ge- 
rundet, goldgelb,  mit  breit  schwarzer  Saumbiude  und  Wurzel. 

Flug  bei  Tage,  auf  feuchten  Wiesen,  überall.    Mai,  Juni. 

404.  'Venebrata.  Scp.  Olivenfarben,  mit  braunem,  stark  ge- 
zacktem Mittelschatten,  diellinterflügel  goldgelb, 
mit  schwarzer  Saumbinde  undWurzeL  33/4 —  4^3  L. 

Heliaca.  Tr.  5.  3.  212.  —  Hb.  316. 

ÄrbutL  H.S.  2.  370. 

Die  Vorderfliigel  oft  weisslich  bestäubt,  die  Querstreifen  selten 
als  zwei  feine  dunkle  Linien  sichtbar,  der  Mittelschatten  am  deut- 
lichsten, aus  drei  starken,  wurzelwärts  coucaven  und  in  Zelle  1  b 
und  der  Mittelzelle  in  scharfen  Zähneu  zusammentretenden  Bogen 
bestehend,  die  Wellenlinie  bogig,  nur  durch  verwaschene  dunkle  Be- 
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schattung  gegen  die  Wurzel  angedeutet.     Die  Spitzenhälfte  der 
Fransen  an  den  Vorderflügeln  weUslich,an  den  Hintern*  (igeln  bleichgelb. 
Die  Raupe  auf  Cerastium. 

188.   Euterpia.  Gn. 

Stirn  flach. 

Augen  gross,  nicht  behaart. 

Palpen  kurz,  den  Kopf  nicht  überragend. 

Thorax  dicht  wollig  behaart 

Von  den  vorigen  Gattungen  durch  die  grössern  Augen  unter* 
schieden.  Der  Thorax  breit,  der  Hinterleib  schlanker,  den  After- 
winkel merklich  überragend,  das  erste  Glied  der  Mittel-  und  Hin- 
terlasse etwas  aufwärts  gebogen,  die  Vorderflügel  nach  aussen  merk- 
lich erweitert,  an  der  Spitze  stark  abgerundet,  der  Saum  schräg, 
schwach  gewellt.  Beide  Querstreifen  doppelt,  scharf,  der  Mittel- 
schatten, die  innere  Begrenzung  der  Wellenlinie  sowie  die  Ring- 
und  Nierenmakel  deutlich,  Saumlinie  und  Franzen  unbezeichnet. 
Die  Hinterflügel  mit  dunkler  Binde  vor  dem  Saume  und  feinem 
Mittelmonde. 

405.  Lau  de  (i.  Bd.  Kreideweiss,  im  Wurzelfelde  und  hinter 
der  Mittelbinde  purpurbraun  gemischt,  die  Hin- 
terflügel mit  ungleicher  schwärzlicher  Binde  vor 
dem  Saume.    5^  —  6  L. 
H.S.  2.  367.  Fig.  228.  229. 

Die  Querstreifen  auf  den  zugekehrten  Seiten  aus  scharf  schwär- 
zen  Monden  bestehend ,  der  Mond  in  Zelle  1  b  sehr  gross  und  dick, 
die  Monde  des  hintern  Querstreifs  in  Zelle  3  und  4  sehr  klein,  ihre 
Ausfüllung  weisse  Monde  bildend.  Auch  der  halbe  Querstreif  dop- 
pelt ,  gegen  -die  Wurzel  dick  schwarz,  der  Raum  zwischen  ihm  und 
dem  vordem  ganzen  Querstreif  purpurbraun.  Der  Mittelschatten  in 
Zelle  2  saumwärts  vortretend,  breit  purpurbraun,  wurzelwärts  scharf 
begrenzt,  gegen  den  Saum  verwaschen,  die  Wellenlinie  durch  die  ge- 
zackte dunkle,  mehr  oder  weniger  purpurröthlich  angelegte,  am 
Vorder-  und  Innenrande  breit  schwarze  Einfassung  gegen  die  Wur- 
zel angedeutet  Die  Ring-  und  Nierenmakel  schwarz  umzogen,  die 
letztere  bläulich  schwarz  ausgefüllt.  Die  Saumlinie  der  Hinterflügel 
fein  dunkel.  Unten  alle  Flügel  mit  schwärzlichem  Mittelmond  und 
schwärzlicher  Binde  vor  dem  Saume. 

Wallis.  Juni. 
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XTT.  Acontidae. 

Palpen  kurz,  aufsteigend,  anliegend  beschuppt, 
mit  geneigtem  Endgliede. 

Thorax  breit,  viereckig,  gewölbt,  anliegend  be- 
schuppt, nur  hinten  geschöpft. 

Schienen  unbewehrt. 

Vorderflügel  mit  gewelltem  Saume  und  ungelapp- 
tem Innenrande. 

Rippe  7  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Ecke  der 
Mittelzelle,  Rippe  5  etwas  schwächer,  die  Mit- 
telzelle von  gewöhnlicher  Länge. 

Durch  Merkmale  an  den  Körpertheilen  von  den  Noctuophaläni- 
den  in  ihrer  Gesammtheit  kaum  anders  als  durch  den  robusten 
Körper  zu  unterscheiden,  leicht  kenntlich  aber  an  der  Saurabinde 
der  Hinterflügel.  Der  Kopf  mit  den  Palpen  anliegend  beschuppt, 
ersterer  auf  dem  Scheitel  mit  einem  kleineu  Schöpfe,  die  letztern 
aufsteigend,  mit  geneigtem  Endgliede,  die  männlichen  Fühler  unge- 
zähnt, die  Beine  nur  bei  Aedia  behaart,  mit  langen  Sporen.  Der 
Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  überragend.  Die  Vorderflügel 
nach  aussen  stark  erweitert,  mit  gerundeter  oder  abgeschrägter 
Spitze  und  wenig  schrägem  Saume,  die  Eulenzeichnung  mehr  oder 
weniger  deutlich,  hinter  der  Nierenmakel  ein  lichter  Vorderrands- 
fleck. Die  Hinterflügel  weiss,  mit  breiter  schwarzer  Saumbinde,  bei 
Acontia  auch  an  der  Wurzel  mehr  oder  weniger  schwarz,  besonders 
an  den  Rippen.  Die  Franzen  wenigstens  an  den  Hinterflügeln  un- 
gleich gezeichnet.    Die  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig. 

Die  Verpuppung  in  der  Erde. 

189,    Acontia.  Tr. 

Schenkel  und  Schienen  anliegend  beschuppt 
Hinterleib  ungeschopft. 

Die  Palpen  klein,  das  Endglied  kurz  und  spitz,  die  männlichen 
Fühler  ganz  ungewimpert,  die  Beine  dünn,  die  Sporen,  besonders 
der  Hinterschienen,  sehr  lang.    Die  Brust  und  der  Hinterleib  mit 
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anliegenden  Schuppen ,  erstere  zugleich  dünn  flaumenhaarig.  Der 
Saum  aller  Flügel  bei  Luctuosa  zwischen  Rippe  2  und  5  bauchig 
vortretend,  bei  Lucida  ziemlich  gleichmässig  schwach  gebogen,  die 
Spitze  der  Vorderflügel  abgerundet,  etwas  schräg  gestutzt.  Die 
Eulenzeichnung  ziemlich  undeutlich,  der  Vorderrandsfleck  hinter  der 
Nierenmakel  weiss.  Die  Hinterflügel  schwarz,  mit  breiter,  buchtiger, 
bisweilen  in  Zelle  2  unterbrochener  oder  bis  zur  Wurzel  ausgegos- 
sener weisser  Mittelbinde.  Die  Franzen  auf  allen  Flügeln  gegen 
den  Vorderrand  oder  in  der  Mitte  verdunkelt. 

Die  Raupe  von  Lucida  mit  12,  die  von  Luctuosa  mit  16  Füssen, 
auf  Ackerwinde,  erstere  auch  auf  Käsepappel.  Die  Falter  sinfi 
sehr  verbreitet  und  fliegen  im  Sonnenschein  auf  dürren  Stellen;  sie 
haben  zwei  Generationen,  im  Mai  und  wieder  im  Juli  und  August. 

406.  Lucida.  ff/h.  Schwärzlich  grau,  das  Wurzelfeld  wenig- 

stens auf  der  Saumseite  weiss,  die  Franzen  gegen 

den  Vorderrand  verdunkelt.    5  —  6  L. 
Solaris.  Tr.  5.  3.  244.  —  H.S.  2.  418.  —  Hb.  307.  308. 
Imolatrix.  Hb.  644.  645. 

Die  Grundfarbe  veügrau  und  bisweilen  auch  bräunlich  gemischt, 
Feld  1  an  der  hintern  Mittelrippe  mit  spitzer  Ecke  vortretend,  an 
der  Wurzel  öfters ,  veilgrau  verdunkelt,  der  weisse  Vorderrandsfleck 
von  der  Nierenmakel  getrennt,  nicht  über  Rippe  6  hinausreichend. 
Von  den  Querstreifen  nur  der  hintere  durch  mehr  oder  weniger 
deutliche  breite  schwarze  Monde  angedeutet,  an  dem  Vorderrands- 
fleck aufhörend,  die  Wellenlinie  nur  auf  der  Innenrandshälfte  deutlich, 
weiss  und  aus  hohen,  auf  dem  Saume  stehenden,  veilgrau  ausgefüll- 
ten Bogen  zusammengesetzt,  die  Ringmakel  aus  einem  veilgrauen 
Punkte,  die  Nierenmakel  ans  zwei  sich  berührenden  feinen  veilgrauen 
Kreisen  bestehend,  beide  Makeln  oft  undeutlich.  Die  Saumlinie  mit 
feinen  schwarzen  Monden,  die  Franzen  weiss,  gegen  den  Vorderrand 
verdunkelt  und  daselbst  mit  dunkler  Theilungslinie.  Die  Rippen 
der  Hinterflügel  in  der  Binde  mehr  oder  weniger  dunkel  bestäubt, 
bisweilen  Zelle  2  ganz  dunkel  ausgefüllt,  die  Binde  öfters  streifen- 
artig bis  zur  Wurzel  ausgegossen  oder  die  Flügel  bis  auf  die  Saum- 
binde und  einen  Vorderrandsfleck  weiss.  Die  Franzen  weiss,  ihre 
Wurzel  gegen  den  Vorderrand  verdunkelt.  Der  Körper  grau,  bis- 
weilen ganz  weiss. 

407.  Luctuosa.  V.  Schwarzbraun,  die  Franzen  aller  Flügel 

in  der  Mitte  des  Saums  verdunkelt.    5  —  51/«  !»• 
Tr.  5.  3.  247.  —  H.S.  2.  418.  —  Hb.  305.  306. 

i 
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Die  Querstreifen  einfach  schwarz,  die  Ringmakel  klein,  schwarz 
umzogen,  die  Nierenmakel  undeutlich,  der  weisse  Vorderrandsfleck 
dicht  an  der  letztern,  aber  vom  hintern  Querstreif  deutlich  getrennt, 
bis  an  Rippe  3  ausgedehnt,  die  Wellenlinie  am  Innenwinkel  durch 
einen  weisslichen  Wisch,  in  der  Mitte  und  am  Vorderrande  durch 
schwarzfleckige  Beschattung  wurzelwärts  angedeutet.  Die  Binde 
der  Hinterflügel  bisweilen  unterbrochen.  Die  Franzen  weisslich,  an 
der  Wurzel  bräunlich  gelb  mit  dunkler  Theilungslinie.  Kopf  und 
Thorax  schwarzbraun,  der  Hinterleib  grau. 

190.   Aedia.  Hb, 

Schenkel  dünn  und  lang,  dieSchienen  dick  behaart. 
Hinterleib  auf  Segment  3  oben  geschöpft. 

Diese  Gattung  steht  der  vorigen  näher  als  den  Heliothiden, 
mit  denen  sie  Lederer  verbindet;  auch  in  der  Zeichnung  stimmt 
sie  mit  Acontia  in  dem  lichten  Vorderrandsflecke  und  den  ungleich 
gefärbten  Franzen  der  Hinterflügel  überein.  Die  männlichen  Fühler 
sehr  kurz  gewimpert,  die  Palpen  ziemlich  lang  und  dünn,  vorstehend, 
das  Endglied  fadenförmig ,  wenig  kürzer  und  dünner  als  das  Mittel- 
glied, die  Beine  kurz,  das  erste  Glied  der  Hinterfiisse  etwas  aufwärts 
gebogen.  Auf  den  Vorderflügeln  die  Querstreifen  und  die  Makeln 
ziemlich  deutlich,  der  Saum  etwas  kappenförmig,  schwarz  punktirt, 
die  Franzen  dunkel,  mit  lichter,  verloschener  Mittellinie.  Die  Saum- 
binde der  Hinterflügel  sehr  breit,  an  den  Rändern  bis  zur  Wurzel 
ausgedehnt,  so  dass  die  weisse  Grundfarbe  auf  einen  kaum  bis  zur 
Mitte  reichenden  runden  Fleck  beschränkt  ist,  die  Franzen  weiss, 
am  Innenwinkel  und  zwischen  Rippe  2  und  4  verdunkelt. 

Die  Raupe  16füssig. 

408.  Leucomelas.  V.  Schwarzbraun,   mit  grossem  fleisch- 
farbenen Vorderrandsfleck,  die  Hinterflügel  weiss, 
mit  sehr  breiter  schwarzer  Saumbinde.  51/?  —  6V«L. 
Tr.  5.  3.  221.  —  H.S.  2.  404.  —  Hb.  304. 

Die  Querstreifen  einfach  schwarz,  bleich  bräunlich  angelegt,  der 
hintere  geschwungen,  am  Vorderrande  gebrochen  und  bis  in  die 
Mitte  desselben  wurzelwärts  ziehend,  die  drei  Makeln  klein,  schwarz 
umzogen,  die  Nierenmakel  saumwärts  offen,  von  dem  Vorderrands- 
fleck begrenzt  Der  letztere  bis  an  den  hintern  Querstreif  und  bis 
an  Rippe  4  reichend,  bräunlich  fleischfarben,  die  Wellenlinie  durch 
verloschene,  hell  bräunliche  Wische  angedeutet 

Süddeutschland  bis  Schlesien,  Juni,  Juli.  Die  Raupe  auf  Weiden. 
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XIII.  Ophiusidae. 

Kopf  nicht  eingezogen. 

Mittelzelle  der  Hinterttügel  sehr  kurz,  Rippe  7 
aas  der  vordem  Ecke  derselben. 

Charakteristisch  für  diese  Gruppe  ist  die  auffallend  kurze  Mit- 
teizelle der  Hinterflügel,  welche  nicht  über  das  Wurzeldrittel  hin- 
ausreicht. Auch  die  Mittelteile  der  Vorderflügel  ist  verhältnissmäs- 
sig  kurz,  so  dass  die  Querrippe  ziemlich  in  oder  noch  vor  der  Flü- 
gelmitte  steht.  Der  Körper  schlank,  Kopf  und  Thorax  behaart, 
nur  bei  Euclidia  Triquetra  anliegend  beschuppt,  öfters  mit  einge- 
mengten Schuppen,  besonder«  am  Rande  der  Schulterdeckeu,  oft 
auch  die  Behaarung  hinten  am  Thorax  etwas  schopfartig  abstehend. 
Der  Hinterleib  den  Afterwinkel  in  der  Regel  etwas  überragend, 
nur  bei  CaUphia  deutlich  geschöpft.  Die  Fühler  borstenförmig, 
beim  Manne  ohne  Zähne,  die  Palpen  aufsteigend,  mit  deutlichem 
Endgliedc,  die  Zunge  stark,  die  Augen  nackt.  Die  Beine  meist 
kräftig  und  lang,  die  Sporen  lang  und  stark,  die  Mittel-  und  Hinter- 
schienen bei  einigen  Gattungen  mit  Dornborsten.  Die  Flügel  gross 
und  breit,  starkrippig,  die  vordem  nach  aussen  stark  erweitert, 
mehlig  bestäubt,  die  hintern  am  Innenrande  wenig  kürzer  als  am 
Vorderrande,  die  Spitze  scharf  oder  rechtwinklig,  der  Saum  und  die 
Franzen  gewellt  oder  kappenförmig,  der  Saum  der  Hinterflügel  vor 
dem  Innenwinkel  in  der  Regel  flach  ausgeschnitten,  Rippe  5  nur 
bei  Eccriia  schwächer  als  die  übrigen.  Die  Zeichnung  und  Farbe 
sehr  verschieden,  die  Eulenzeichnung  deutlich,  oder  bis  auf  die  An- 
fänge der  Querstreifen  am  Vorderrande  und  die  Niereumakel  ver- 
schwindend, die  Hinterflügel  einfarbig,  oder  lebhaft  gefärbt,  mit  brei- 
ter schwarzer  Saumbinde,  oft  noch  mit  einer  schwarzen,  bisweilen 
bis  zur  Wurzel  ausgedehnten  Mittelbinde,  oder  mit  einer  bis  zwei 
dunklen  Binden  vor  dem  Saume. 

Bei  den  Raupen  ist  das  erste  und  zweite  Paar  Bauchfiisse  mehr 
oder  weniger  verkümmert.  Sie  verpuppen  sich  iu  einem  leichten 
Grespinnste  zwischen  Blättern  oder  an  der  Erde. 
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191.    Catephia.  Tr. 

Palpen  steil  aufsteigend,  das  Endglied  dünn  faden- 
förmig, sehr  lang. 
Schienen  nnbewehrt. 
Hinterleib  oben  mit  starken  Schöpfen. 

Kopf  und  Thorax  sehr  dicht  anliegend  and  wollig  behaart,  die 
Behaarung  des  letztern  hinten  wulstartig,  gestutzt  und  schwach  ge- 
theilt ,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  merklich  überragend,  mit 
Schöpfen  auf  den  fünf  ersten  Segmenten ,  am  stärksten  auf  Segment 
1  und  4.  Die  männlichen  Fühler  mit  starken  Wimperpinseln,  das 
Spitzendrittcl  fast  nackt,  das  Mittelglied  der  Palpen  dicht  beschuppt, 
vorn  kurz  behaart,  das  Endglied  wenig  kürzer,  kaum  etwas  vor- 
wärts geneigt,  Schenkel  und  Schienen  lang  behaart.  Die  Vorder- 
flügel breit  und  ziemlich  spitz,  der  Saum  wenig  schräg  und  schwach 
gerundet,  Saumlinie  und  Franzen  kappenfbrmig,  die  Eulenzeichnung 
deutlich,  die  Grundfarbe  schwarz.  Die  Hinterflügel  weiss,  mit 
schwarzer,  fast  in  die  Flügelmitte  reichender  Saumbinde  uud  schwärz- 
lichem Vorder-  und  Innenrand.   Die  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig. 

Die  Raupe  mit  Auswüchsen  und  verkümmerten  vordem  vier 
Bauchfiissen.    Flug  bei  Nacht. 

• 

409.  Alcfymisfa.  V.  Russig  schwarz,  mit  tiefschwarzen, 
einfachen  Querstreifen,  tiefschwarz  umzogenen 
Makeln  und  bräunlich  gelber  Wellenlinie,  die  Hin- 
terflügel weiss,  mit  breiter  schwarzer  Saumbinde. 
7Y,  -  8»  2  L. 
Tr.  5.  3.  323.  —  H.S.  2.  405.  —  Hb.  303. 

Die  Querstreifen  stark  und  scharf  gezackt,  der  vordere  in  der 
Flügelfalte,  der  hintere  auf  Zelle  3  und  4  saumwärts  vortretend, 
der  Mittelschatten  schmal  und  nicht  so  dunkel ,  die  drei  Makeln 
klein,  die  Zapfenmakel  bisweilen  undeutlich,  ausserdem  in  Zelle  2 
unter  der  Nierenmakel  ein  feiner  schwarzer  Ring,  von  dem  hintern 
Querstreif  getrennt.  Die  Wellenlinie  auf  Rippe  2  und  in  Zelle  6 
hohe  Bogen  nach  aussen  bildend,  bräunlich  gelb,  gegen  den  Innen- 
rand breiter  und  lichter,  am  Vorderrande  weiss,  wurzelwärts  schwarz 
angelegt,  mit  undeutlichen  Pfeilflecken,  nach  aussen  verloschen  braun 
eingefasst.  Die  Saumlinie  scharf  schwarz,  die  Franzen  mit  ver- 
loschener Theilungslinie.    Die  Franzen  der  Hinterflügel  schwarz, 
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an  Zelle  4  und  5  weiss  unterbrochen,  an  Zelle  1  c,  6  und  7  ganz 
weiss,  in  den  drei  letztern  Zellen  auch  der  Saum  schmal  weiss.  Auf 
der  Unterseite  ein  weisslicher,  auf  den  Hinterflügeln  gezackter  Schat- 
tenstreif vor  dem  Saume. 

Verbreitet,  aber  selten.  Mai,  Juni,  bei  frühzeitiger  Entwicke- 
lang schon  im  September.    Die  Raupe  auf  Eichen. 

192.    Euclidia.  7k 

Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten, 
Saum  der  Flügel  schwach  gewellt. 
Hinterflügel  gerundet,  der  Innenrand  so  lang  wie 
der  Vorderrand,  Rippe  5  gleich  stark. 

Verhältnismässig  klein,  der  Körper  schlank,  beim  Weibe  plum- 
per, die  Flügel  breit  Kopf  und  Thorax  nebst  den  Palpen  dünn 
behaart,  nur  bei  Triquetra  beschuppt,  das  Endglied  der  Palpen  fein 
und  spitz,  bei  Glypkica  kurz  und  stumpf,  die  männlichen  Fühler 
kurz  gewimpert.  Die  Beine  dünn,  anliegend  beschuppt,  bei  Mi  alle 
Schienen  mit  zwei  Reihen  Dornborsten,  bei  den  andern  nur  die 
vier  hintern  Schienen  je  mit  einer  Reihe  Dornborsten,  die  Dorn- 
borsten fein,  abstehend.  Der  Hinterleib  ohne  Schöpfe,  den  After- 
winkel nicht  oder  nur  wenig  überragend.  Die  Vorderflügel  breit 
dreieckig,  ihr  Vorderrand  schwach  geschwungen,  von  der  Eulen- 
zeichnung nur  die  Querstreifen  durch  lichte,  ungezähnte,  auf  den  zu- 
gekehrten Seiten  breit  dunkel  angelegte  oder  gefleckte  Linien, 
die  Wellenlinie  und  die  Nierenmakel,  selten  auch  die  Ringmakel,  an- 
gedeutet. Die  Hinterflügel  ohne  Ausschnitt  in  Zelle  lc,  gelb  oder 
weiss,  mit  einer  oder  zwei  dunklen  Binden,  raeist  auch  an  Saum 
und  Wurzel  verdunkelt.    Die  Flügel  in  der  Ruhe  schwach  geneigt. 

Glyphica  und  Mi  in  zwei  Generationen,  überall  gemein,  Trique- 
tra nur  im  Südosten.  Flug  bei  Tage.  Den  Raupen  fehlt  das  erste 
Paar  BauchfÜsse  ganz,  das  zweite  ist  verkümmert.  Sie  leben  auf 
Klee  und  andern  niedern  Pflanzen. 

410.  ML L.  Weissgrau,  schwarzgrau  gemischt,  mit  schwärz- 
licher Ring-  und  Nierenmakel,  die  Hinterflügel 
schwarz,  mit  weissem  Mittelfleck  und  zwei  weissen 
Fleckenreihen.    5l/j  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  395.  —  H.S.  2.  421.  —  Hb.  346. 

Die  Querstreifen  erscheinen  als  weisse,  auf  den  zugekehrten  Seiten 
tyreit  dunkel  angelegte  Linien:  beide  erreichen  den  Innenrand  nicht, 
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sondern  biegen  sich,  der  vordere  dicht  an  demselben,  der  hintere  an 
Rippe  2  wieder  gegen  den  Vorderrand  und  vereinigen  sich  unter 
der  Nierenmakel,  so  dass  sie  zwei  dunkle  Vorsprünge  bilden, 
zwischen  welche  das  Saumfeld  als  ein  lichter  Lappen  eintritt.  Die 
Wellenlinie  weisslich,  wurzelwärts  breit  schwarz  gefleckt,  in  Zelle  3 
mit  einem  Bogen  gegen  die  Wurzel.  Beide  Makeln  klein,  die  Nie- 
renmakel nach  aussen  weisslich  eingefasSt.  Die  Saumlinie  unbe- 
zeichnet,  die  Franzen  weisslich,  mit  dunkler  Linie  an  der  Wurzel, 
auf  den  Rippen  dunkel  gescheckt  Das  Schwarz  der  Hinterflügel 
zusammengeflossen,  so  dass  nur  ein  grösserer  Fleck  an  der  Quer- 
rippe und  zwei  stark  geschwungene  Reihen  kleinerer,  durch  die 
Rippen  getrennter  Flecke  weiss  bleiben.  Die  Franzen  an  der  Wur- 
zel schwärzlich,  aussen  dunkel  gefleckt.  Unten  alle  Flügel  weisslich, 
mit  schwärzlichem  Saume  und  zwei  schwärzlichen  Binden,  die  vor- 
dere schmal  und  scharf,  in  Zelle  5  spitz  gebrochen,  auch  Ring-  und 
Nierenmakel  schwarz. 
Mai,  Juni,  August. 

411.  Glyphica.  L.  Veilbraun,  mit  schwach  geschwungenen, 

auf  den  zugekehrten  Seiten  bindenartig  oliven- 
braun angelegten  Querstreifen,  die  Hinterflügel 
dunkelbraun,  mit  zwei  gelben,  gegen  den  Vorder- 
rand erweiterten  Binden.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  390.  —  H.S.  2.  422.  —  Hb.  347. 

Beide  Querstreifen  licht,  in  der  Mitte  mit  einem  schwachen 
Bogen  gegen  die  Wurzel,  der  vordere  sehr  schräg,  der  hintere  vom 
Vorderrande  bis  Rippe  6  wurzelwärts  erst  schmal  dunkel,  dann 
breit  licht  angelegt,  saumwärts  eben  so  weit  bis  zur  Wellenlinie  dunkel 
beschattet,  die  letztere  wenig  deutlich,  gleichfalls  einen  flachen,  gegen 
die  Basis  convexen  Bogen  bildend,  hinter  ihr  noch  ein  verwaschener 
lichter  Streif  vor  dem  dunklern  Saume.  Die  Nierenmakel  durch 
ihre  lichte  Saumseite  angedeutet.  Das  Gelb  der  Hinterflügel  ist 
auf  die  beiden  am  Vorderrande  fast  zusammenfliessenden  Binden 
beschränkt.  Die  Saumlinie  und  die  Franzen  aller  Flügel  dunkel. 
Die  Unterseite  gelb,  mit  schwarzen  Mittelflecken  und  Bogenlinien. 

Mai,  Juni,  August. 

412.  Triquetra.  V.  Veilgrau,  mit  grossen  eckigen,  schwar- 

zen   Flecken,    die    Hinterflügel    hochgelb,  mit 
schwärzlicher  Binde  vor  dem  Saume.  5>/j  —  6y,L. 
Tr.  5.  3.  398.  —  H.S.  2.  423.  —  Hb.  348. 
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Der  vordere  Querstreif  fast  gerade,  saumwärts  auf  ihm  ein 
dreieckiger  Fleck  mit  der  Spitze  gegen  den  Vorderrand,  der  Mittel- 
schatten verwaschen  braungrau,  in  gerader  Richtung  über  die  Nie- 
renmakel zum  Innenrande  ziehend,  der  hintere  Querstreif  schärfer 
weiss,  zwischen  Rippe  ,2  und  4  einen  starken  Zacken  bis  an  den 
Mittelschatten  bildend,  der  Raum  zwischen  ihm  und  dem  letztern 
gegeu  den  Innenrand  durch  ein  dunkles  Dreieck,  hinter  der  Nieren- 
niakel  durch  ein  allseitig  scharf  begrenztes  Viereck  ausgefüllt,  am 
Vorderrande  der  hintere  Querstreif  wurzelwärts  schmal  schwarz, 
saumwärts  bis  zur  Wellenlinie  dunkelbraun  angelegt.  Die  Wellen- 
linie fast  gerade,  schwach  ausgedrückt,  von  der  Nierenmakel  nur 
die  lichte  Einfassung  gegen  den  Saum  deutlich.  Die  Hinterflügel 
am  Innenrande  und  Saume  mit  wenig  schwärzlichem  Staube.  Die 
Kränzen  grau.  Die  Unterseite  gelb,  mit  schwacher  Zeichnung,  auf 
den  Hinterfiiigeln  braun  bestäubt. 

Wien.    April,  Juli. 

193.    Catocala.  Sehr. 

Mittelschienen  mit  Dornborsten. 
Saum  der  Flügel  uud  die  Kränzen  stark  kappen- 
förmig. 

Hinterflügel  gerundet,  Rippe  5  gleich  stark. 

Die  grössten  Eulen  enthaltend.  Kopf  und  Thorax  dicht  und 
kurz  anliegend  behaart,  letzterer  hinten  etwas  schopfartig  aufgetrie- 
ben, oft  mit  eingemengten  Schuppen,  der  Hinterleib  schlank  zuge- 
spitzt, den  Afterwinkol  nicht  oder  nur  wenig  überragend,  mit  glatter 
seidenartiger  Behaarung,  welche  an  den  Rändern  der  Segmente 
etwas  absteht  und  bisweilen  kleine  Schöpfe  bildet  (Paranympha). 
Die  Palpen  stark  aufsteigend,  Glied  1  und  2  dick  und  vorn  etwas 
schneidig  beschuppt,  das  Endglied  viel  kleiner  und  dünner  als  das 
Mittelglied,  in  der  Länge  wechselnd,  oft  sehr  kurz,  wenig  vorgeneigt, 
die  Fühler  lang,  beim  Manne  mit  schwachen  Wimperpinseln,  die 
Schenkel  und  Schienen  wollig  behaart,  an  den  Vorderbeinen  stärker, 
bisweilen  sehr  dicht  (FYaxini),  bisweilen  nur  dünn,  namentlich  an 
den  Hinterbeinen  {Sponsä);  die  Mittelschienen  stets  mit  einer  Reihe 
starker  Dornborsten  am  hintern  Rande  der  Aussenseite,  bisweilen 
mit  einer  zweiten  (DiUcta)  oder  dem  Anfange  einer  solchen  (Spoiwa, 
Promüsa),  die  Hinterschienen  vor  dem  Ende  mit  einigen  schwächern 
Borsten  oder  ganz  ohne  solche  (Paranympha,  Agamos,  wohl  auch 
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Jlymetutea  und  Nymphaed).  Die  Vorderflügel  breit,  mit  etwas  schräg 
gestutzter  Spitze,  der  Saum  schräg,  kaum  gebogen,  gegen  den  In- 
nenwinkel bisweilen  etwas  eingezogen,  stark  kappenförmig,  die 
Grundfarbe  grau  oder  bräunlich,  beide  Querstreifen  deutlich,  doppelt 
oder  einfach,  der  hintere  stark  gezackt,  saumwärts  die  Spitzen 
zwischen,  wurzelwärts  die  Spitzen  auf  den  Rippen,  die  Zacken  in 
Zelle  4  und  5  weiter  gegen  den  Saum,  der  auf  Hippe  1  und  öfters 
auch  der  auf  Rippe  2  weiter  gegen  die  Wurzel  vorgezogen,  die 
Wellenlinie  gleichmässig  stark  gezackt,  bisweilen  undeutlich.  Die 
Zapfenmakel  und  fast  immer  auch  die  Ringmakel  fehlend,  die 
Nierenmakel  fast  vor  der  Flögelmitte,  meist  lichter  als  der 
Grund,  einfach  oder  doppelt  duukel  umzogen,  mit  dem  Vorderrande 
durch  den  Anfang  des  Mittelschattens  verbunden,  unter  ihr  noch  ein 
fein  dunkel  umzogener,  meist  lichter  Fleck,  der  oft  von  dem  Zacken 
des  hintern  Querstreifs  auf  Rippe  2  berührt  wird.  Die  Saumlinie 
dunkel,  vor  ihr  meist  schwarze  Punkte  oder  Monde  zwischen  den 
Rippen,  wodurch  die  Franzen  länger  scheinen,  letztere  mit  dunkler 
Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  am  Saume  in  Zelle  lc,  oft  auch 
in  Zelle  1  b  flach  aber  deutlich  ausgeschnitten ,  roth  oder  gelb,  mit 
am  Vorderrande  breiterer,  bisweilen  in  Zelle  1  c  unterbrochener  oder 
am  Vorderwinkel  licht  gefleckter  Saumbinde  und  schwarzer,  geboge- 
ner oder  doppelt  geschwungener  Mittelbinde  —  oder  schwarz,  mit 
breiter  blauer  Mittelbinde  (Fraxini).  Auf  der  Unterseite  die  Vor- 
derflügel mit  zwei  weissen  oder  gelben  breiten  Binden ,  die  Hinter- 
flügel wie  auf  der  Oberseite,  bei  den  Arten  mit  rother  Grundfarbe 
diese  am  Vorderrande  mehr  oder  weniger  weisslich,  bei  Fraxini  die 
Wurzel  und  die  Mittelbinde  bläulich  weiss;  bei  den  schärfer  gezeich- 
neten Arten  sind  Halskragen  und  Schulterdecken  dunkel  gesäumt. 
Die  Flügel  in  der  Ruhe  wenig  geneigt. 

Zum  Theil  verbreitet  und  nicht  selten,  die  Arten  mit  gelben 
Hinterflügeln  ausser  Paranympha  südlich.  Juli,  August.  Die  Raupen 
in  den  Seiten  gefranzt,  die  vier  vordem  Bauchfüsse  kürzer.  Sie 
leben  auf  Eichen,  Weiden,  Pappeln  und  Schlehen. 

413.  Agumos.  Hb.  Aschgrau,  braun  gemischt,  mit  scharf 
schwarzen  Querstreifen,  der  hintere  scharf  gezackt, 
die  Hinterflügel  hochgelb,  die  Saumbinde  in  Zelle 
lc  nicht  unterbrochen,  am  Vorderwinkel  uuge- 
fleckt  8  —  10  L. 
Tr.  5.  3.  366.  —  H.S.  2.  408.  —  Hb.  525. 

Kenutlich  an  dem  ungefleckten  Vorderwiukel  der  Hinterflügel. 
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Die  Grandfarbe  bläulich  aschgrau,  am  Saume  und  im  Mittelfelde 
hinter  der  Nierenmakel  bis  zum  Innenrande  verdunkelt,  die  Quer- 
streifen auf  den  zugekehrten  Seiten  schwarz,  der  vordere  am  Vor- 
derrande erweitert,  der  hintere  feiner  und  schärfer,  auf  Hippe  1  als 
ein  breiter  schwarzer  Streif  weit  in  das  Mittelfeld  tretend,  auf  den 
abgekehrten  Seiten  beide  verloschen  braun,  die  Wellenlinie  ver- 
waschen licht,  gleichmässig  stark  gezackt.  Die  Nierenmakel  bräun- 
lich ausgefüllt,  der  Fleck  unter  ihr  in  Zelle  2  lichter ,  auf  Rippe  2 
saumwärts  vorgezogen  und  mit  dem  Zacken  des  hintern  Querstreifs 
zusammenstossend.  Die  Saumlinie  bildet  mit  den  Punkten  vor  ihr 
eine  schwarze  zusammenhängende,  stark  kappenförmige  Linie.  Die 
Saum-  und  Mittelbinde  der  Hinterflügel  am  Vorderrande  sehr  breit, 
gegen  den  Innenrand  allmälig  verschmälert,  letztere  am  Vorder- 
rande bis  zur  Wurzel  ausgegossen,  in  der  Mitte  wenig  nach  aussen 
vortretend,  die  Franzen  am  Vorder winkel  lichter.  Auf  der  Unter- 
seite die  Binden  der  Vorderflügel  weiss,  die  Hinterflügel  an  der 
Wurzel  verduukelt,  zwischen  Saum-  und  Mittelbinde  am  Vorderrande 
weisslich. 

Wien,  Mähren,  die  Raupe  auf  Eichen. 

414.  Nymphaea.  Esp.  Aschgrau  und  braun  gemischt,  mit 
scharf  schwarzen,  kurz  gezähnten  Querstreifen, 
die'  Hinterflügel  hochgelb,  mit  schwarzer,  recht- 
winklig gebrochener  Mittelbinde  und  schwarzer, 
in  Zelle  1  c  verengter  und  am  Vorderwinkel  gelb 
gefleckter  Saumbinde.    9  —  10  L. 

Tr.  5.  3.  361.  —  H.S.  2.  407.  Fig.  589.  590.  —  Hb.  339. 

VestaUa.  Hb.  841  —  843. 

Mit  den  beiden  folgenden  Arten  in  dem  bis  Rippe  6  gelb  ge- 
fleckten Vorderwinkel  der  Hinterflügel  übereinstimmend ,  kenntlich 
an  der  in  Zelle  1  c  verengten,  selten  ganz  unterbrochenen  Saumbinde, 
von  beiden  an  der  den  Innenrand  erreichenden,  in  der  Mitte 
bauchig  erweiterten  und  in  Zelle  2  rechtwinklig  gebrochenen  Mit- 
telbinde, von  Paranympha  auch  noch  an  dem  schwächer  gezackten 
hintern  Querstreif  zu  unterscheiden.  Der  vordere  Querstreif  un- 
deutlich doppelt,  am  Vorderrande  kaum  verdickt,  aus  drei  starken 
Bogen  bestehend,  der  hintere  einfach,  mit  dem  sehr  lichten  Fleck 
unter  der  Nierenmakel  zusammenhängend,  die  Wellenlinie  undeut- 
lich. Die  Saumlinie  wie  bei  Agamos.  Auf  der  Unterseite  die  Bin- 
den der  Vorderflügel  weisslich  gelb. 

Wien,  die  Schweiz. 
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415.  Paranympha.  L.  Veilgrau,  braun  gemischt,  mit  sehr 

stark  und  scharf  gezacktem  hintern  Querstreif,  die 
Hinterflügel  hochgelb,  die  Saumbinde  in  Zelle  lc 
unterbrochen,  am  Vorderwinkel  gelb  gefleckt. 
9  —  11  L. 

Tr.  5.  3.  368.  —  H.S.  2.  406.  —  Hb.  836.  601. 

Feld  1  der  Vorderflügel  in  der  Vorderrandshälfte  schräg  und  ge- 
radlinig begrenzt,  am  vordem  Querstreif  breit  dunkel  olivengrün,  wur- 
zelwärts  verwaschen  lichter,  der  vordere  Querstreif  dick  schwarzbraun, 
nur  am  Vorderrande  undeutlich  doppelt,  der  hintere  scharf  schwarz, 
besonders  in  Zelle  4  und  5  und  auf  Rippe  1  mit  langen  und  schar- 
fen Spitzen,  mit  dem  Fleck  unter  der  Nierenmakel  zusammenhän- 
gend, aussen  von  einer  verwaschenen,  am  Vorderrande  stark  erwei- 
terten bräunlichen  Linie  begleitet;  die  Wellenlinie  ganz  undeutlich. 
An  der  Nierenmakel  saumwärts  zwei  bis  drei  grosse  schwarze 
Pfeilflecke  auf  den  Rippen,  der  Raum  zwischen  ihr  und  dem  vordem 
Querstreif  bis  zur  Flügelfalte  weissgrau.  Auf  den  Hinterflügeln 
die  Mittelbinde  gebogen  und  sowohl  am  Vorderrande  als  vor  dem 
Innenrande  an  Rippe  1  b  durch  einen  breiten  schwärzlichen  Längs- 
streif mit  der  Wurzel  verbunden.  Unten  die  Binden  der  Vorder- 
flügel gelb. 

Verbreitet,  aber  nicht  häufig,  die  Raupe  auf  Schlehen. 

416.  Hymenaea.   V.  Aschgrau,  bräunlich   gemischt,  mit 

schwächer  gezacktem  hintern  Querstreif,  die  Hin- 
terflügel hochgelb,  die  Saumbinde  in  Zelle  lc  un- 
terbrochen und  am  Vorderwinkel  gelb  gefleckt. 
8  —  9  L. 

Tr.  5.  3.  373.  —  H.S.  2.  —  Hb.  340.  528. 
Po8thuma.  H.  113. 

Von  der  vorigen  Art  durch  gleichmässigere ,  reiner  graue 
Farbe,  das  an  dem  vordem  Querstreif  nicht  verdunkelte  Wurzelfeld, 
die  deutlicher  doppelten,  licht  ausgefüllten  Querstreifen ,  von  denen 
der  vordere  deutlichere  Bogen  bildet,  der  hintere  kürzer  gezackt 
ist,  so  dass  die  Spitze  an  Rippe  2  nicht  bis  an  den  Fleck  unter  der 
Nierenmakel  reicht,  ferner  durch  den  Mangel  der  Pfeilflecke  an  der 
Nierenmakel  und  die  in  Zelle  5  verengte,  weit  vor  dem  Innenrande 
endende  und  daselbst  mit  der  Wurzel  nicht  verbundene  Mittelbinde 
zu  unterscheiden. 

Wien,  die  Raupe  auf  Schlehen. 
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417.  Puerpera.   Grn.  Dunkel  aschgrau,   die  Hinterflügel 

bleich  zinnoberroth,  die  Saumbinde  am  Vorder- 
winkel roth  gefleckt.    IIV2  —  12  L. 
Tr.  5.  3.  358.  —  H.S.  2.  408.  —  Hb.  435.  594.  605.  Pelies. 

Den  vorigen  Arten  durch  die  Saumbinde  der  Hinterflügel  sich 
anschliessend,  welche  in  Zelle  lc  gleichfalls  eingeschnürt  oder  un- 
terbrochen und  am  Vorderwinkel  gefleckt  ist.  Die  Vorderflügel 
gleichmassig  grau,  dunkel  bestäubt,  alle  Zeichnung  schwach,  die 
Querstreifen  fein,  der  vordere  undeutlich  doppelt,  gezackt,  die  Zähne 
des  hintern  sehr  kurz,  nur  der  Zahn  in  Zelle  5  stärker,  der  Mittel- 
schatten ziemlich  deutlich,  die  Wellenlinie  nur  schwach  durch  die 
hintere  Beschattung  markirt,  der  Fleck  unter  der  Nierenmakel  kaum 
etwas  lichter.  Die  Mittelbinde  der  Hinterflügel  in  der  Mitte  erwei- 
tert, in  Zelle  1  c  rechtwinklig  gebrochen  und  an  Rippe  1  b  endigend, 
die  Kränzen  uud  die  Behaarung  des  Iunenrandes  weisslich,  die  Un- 
terseite gleichfalls  weiss,  nur  am  Innenrande  roth. 

Schweiz. 

418.  Electa.  Hb.  Hell  aschgrau,  mit  scharf  schwarzen,  stark 

gezackten  Querstreifen;  die  Hinterflügel  carmoisin, 
die  Mittelbinde  rechtwinklig  gebrochen,  anRippe5 
verengt,  'die  Saumbinde  am  Vorderwinkel  unge- 
fleckt.   12  —  14  L. 
Tr.  5.  3.  355.  —  H.S.  2.  410.  —  Hb.  331. 

Die  Grundfarbe  schwach  bräunlich  gemischt,  die  Zeichnung 
scharf,  der  vordere  Querstreif  schwach  doppelt,  mit  starker  Ecke 
auf  Rippe  1,  der  hintere  saumwärts  vou  einem  bräunlichen  Schatten 
begleitet,  seine  Zacken  schärfer  als  bei  den  andern  Arten,  besonders 
in  Zelle  4  und  5  spitz  und  sehr  weit  vorgezogen,  die  Wellenlinie 
breit  und  verloschen  weisslich.  Die  Nierenmakol  bräunlich  gekernt, 
auf  Rippe  4  und  5  in  kurzen  Spitzen  vortretend ,  der  Fleck  unter 
ihr  schwarz  umzogen  und  mit  dem  hintern  Querstreif  verbun- 
den. Die  Punkte  vor  dem  Saume  aussen  weisslich  aufgeblickt 
Die  Mittelbinde  der  Hinterflügel  wie  bei  Nupta,  aber  am 
Vorderrande  und  an  Rippe  5  stärker  eingeschnürt,  die  innere 
Begrenzung  der  Saumbinde  ziemlich  geradlinig,  in  der  Mitte 
gebrochen,  am  Vorderwinkcl  der  äusserste  Rand  verloschen 
weisslich,  auch  die  Franzen  und  die  Behaarung  des  Innen- 
randes weiss,  jene  au  der  Wurzel   und  gegen  den  Afterwiukel 
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graulich.  Auf  der  Unterseite  die  Vorderrandshälfte  der  Hinterflügel 
weiss. 

Verbreitet,  bis  Pommern,  aber  zerstreut  und  selten.  Die 
Raupe  auf  Weiden. 

419.  Nupta.  L.  Dunkel  aschgrau,  mit  ungleich  gezacktem 

hintern  Querstreif,  die  Hinterflügel  zinnoberroth, 
die  M  ittelbinde  rechtwinklig  gebrochen,  a n  Rippe  5 
verengt,  die  Saumbinde  am  Vorderwinkel  unge- 
fleckt.   12  —  16  L. 

Tr.  5.  3.  337.  —  H.S.  2.  409.  —  Hb.  330. 

Concubina.  Hb.  329. 

Die  Vorderflügel  fein  braun  bestäubt,  vor  der  Nierenmakel  am 
hellsten,  die  Querstreifen  doppelt,  dunkler  grau,  der  vordere  schwach 
bogig,  der  hintere  auf  der  Wurzelseite  schärfer  und  dunkler,  die 
Zacken  in  Zelle  4  und  5  ziemlich  kurz  aber  scharf,  auf  Rippe  1  und 
2  lang,  dazwischen  nur  schwache  Zähne,  die  Wellenlinie  verwaschen 
licht,  saumwärts  dunkel  begrenzt.  Die  Nierenmake]  ziemlich  un- 
deutlich, der  Fleck  unter  ihr  mit  dem  hintern  Querstreif  verbunden. 
Die  Mittelbinde  der  Hinterflügel  endet  an  Rippe  1  b,  die  Saumbinde 
bildet  rundliche  Vorsprünge  an  letzterer  und  an  Rippe  2,  die  Fran- 
zen  wie  bei  EUcta. 

Ueberall  nicht  selten.    Die  Raupe  auf  Weiden  und  Pappeln.» 

420.  Elocata.  Esp.  B  rauugrau,  mit  gleichmässig  gezacktem 

hintern  Querstreif,  die  Hinterflügel  zinnoberroth, 
die  Mittelbiude  gebogen,  die  Saumbinde  am  Vor- 
derwinkel ungefleckt.    14  —  17  L. 
Tr.  5.  3.  334.  —  H.S.   2.  409.  —  Hb.   328.  üxor.  494. 
Marita,  655.  656.  Nurus. 

Der  vorigen  Art  ähnlich ,  aber  dunkler  und  dichter  braun  be- 
stäubt, die  lichten  Stellen  gelblich,  die  Zeichnung  undeutlicher,  der 
hintere  Querstreif  stark  gezackt,  die  Zacken  ziemlich  gleich,  der 
auf  Rippe  2  den  Fleck  unter  der  Nierenmakel  nicht  erreichend. 
Die  Mittelbinde  der  Hinterflügel  an  Rippe  5  nicht,  wohl  aber  an 
Rippe  2  etwas  verengt,  verloschen  bis  an  den  Innenrand  ziehend, 
der  äusserste  Rand  vor  dem  Vorderwinkel  röthlich  bestäubt,  die 
Franzen  grau. 

Verbreitet,  aber  nicht  überall.  Die  Raupe  auf  Pappeln  und 
Weiden. 

HoiuomtDQ,  Schmetterlinge  36 
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421.  Promi&xa.  V.  Aschgrau  und  braun  gemischt,  mit  stark 

und  scharf  gezacktem  hintern  Querstreif,  die  Hin- 
terflügel carmoisiu,  die  Mittelbinde  schwach  ge- 
schwungen, die  Saumbinde  am  Vorderwinkel  un- 
gefleckt.    10  —  13  L. 

Tr.  5.  3.  349.  —  H.S.  2.  410.  —  Hb.  334. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  unterscheiden  sich  von 
den  vorigen  durch  spitzere,  stark  braun  gemischte  Vorderflügel  und 
durch  die  in  Zelle  1  c  und  o  gebogene  oder  geeckte  Mittelbinde  der 
Hinterflügel.  Sie  stimmen  ferner  überein  in  dem  doppelten,  un- 
regelmässig gebrochenen  vordem  Querstreif,  den  stärkern  Zackeu 
des  hintern,  an  der  Wurzelseite  tief  schwarzen  Querstreifs  auf 
Rippe  1  und  in  Zelle  4  und  i),  der  deutlichen,  stark  und  gleichmas- 
sig gezackten  Wellenlinie,  den  dahinter  weissgrau  bestäubten  Rippen, 
der  lichten,  saumwärts  auf  Rippe  4  bis  0  zahnartig  vortretenden 
Nierenmakel,  dem  hellen  Fleck  unter  derselben,  dem  stark  kappen- 
förmigen,  auf  der  Oberseite  scheinbar  deutlich  gelappten  Saume, 
und  den  aussen  licht  aufffeblickten  Punkten  davor  Auf  den  Hin- 
terihigeln  läuft  die  innere  Begrenzung  der  Saumbindc  der  Mittel- 
binde vollkommen  parallel,  der  Raum  zwischen  beiden  ist  schmaler, 
die  Kränzen  sind  mehr  grau  und  auf  der  Unterseite  steht  ein  scharl 
schwarzer,  von  der  Mittelbinde  wenigstens  in  Zelle  4  und  5  deutlich 
getrennter  Mittelmond.  Promissn  zeichnet  sich  ans  durch  viel  asch- 
graue Einmischung,  besonders  an  der  Basis,  in  der  Wurzelhälfte 
des  Mittelfeldes  und  in  der  Wellenlinie,  durch  den  einfachen,  auch 
zwischen  Rippe  1  und  4  stark  gezackten  hintern  Querstreif  und  die 
stärkern  und  spitzem  Zacken  der  Wellenlinie.  Die  Nierenmakel 
bräunlich  gelb  gekernt,  der  Fleck  unter  ihr  in  Zelle  2  gross,  asch- 
grau oder  gelblich,  nach  aussen  vorgezogen  und  meist  mit  dem 
Zahne  des  hintern  Querstreifs  auf  Rippe  2  zusammenstossend.  Die 
Mittelbinde  der  Hinterflügel  schmal,  ziemlich  gleichbreit,  der  Wur- 
zel näher,  zwischeu  Rippe  4  und  7  schwach,  in  Zelle  1  c  stärker  ge- 
bogen, an  Rippe  1  b  endend.  Auf  der  Unterseite  der  Mittelmond 
kleiuer  und  der  Mittelbinde  näher. 

Ueberall.    Die  Raupe  auf  Eichen. 

422.  Kpoitsa.  L.  Braun,  mit  gelblichem  Fleck  vor  der  Nie- 

renmakel und  ungleich  gezacktem  hintern  Quer- 
streif; die  Hinterfliigel  carmoisiu,  die  Mittelbinde 
in  Zelle  f>  rechtwinklig  gebrochen,  die  Saum  bind« 
am  Vorwiukel  ungefleckt.    101/*  —  14  L. 
Tr.  5.  3.  343.  —  H.S.  2.  410.  —  IIb.  338. 
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Düstrer  als  Pro?nis8€^  die  lichten  Stellen  mehr  rostgelb,  beson- 
der* vor  der  Wellenlinie,  nur  am  Vorder-  und  Innenrande  und  in 
der  Einfassung  der  Nierenmakel  aschgrau,  der  hintere  Querstreif  in 
der  Kegel  doppelt,  zwischen  Rippe  1  uud  4  schwach  gezähnt,  die 
Wellenlinie  stumpfer  gezackt  und  uicht  so  licht,  die  Nierenmakel 
gelblich  gekernt,  der  Fleck  unter  ihr  in  Zelle  2  gleichfalls  gelblich, 
kl  ein,  dick  schwarz  umzogen,  weit  vom  hintern  Querstreif  getrennt. 
Die  Mittelbinde  der  Hinterflügel  der  Saumbinde  sehr  nahe,  in  der 
Mitte  gegen  die  Wurzel  stark  erweitert,  in  Zelle  1  c  einen  hohen 
Bogen  bildend,  vor  dem  Jnnenraude  endigend.  Unten  der  Mittel- 
mond stark  und  von  der  Binde  weit  entfernt. 

Ebenfalls  verbreitet  und  nicht  selten.    Die  Raupe  auf  Eichen. 

4*J:i.  Dilccta.  Ilh.  Schwärzlich  braun,  vor  der  Nierenmakel 
gleichfarbig,  mit  ungleich  gezacktem  hintern 
Querstreif;  die'  Hinterfliigel  carmoisiu,  die  Mittel- 
binde in  Zelle  ">  rechtwinklig  gebrochen,  dieSaum- 
binde  am  Vorderwinkel  ungeflcckt.  15  —  IC  L. 
Tr.  5.  3.  311.  —  H.S.  2.  410.  —  Hb.  388. 

Der  vorigen  Art  nahe  verwandt,  aber  gleichmässiger  braun 
ohne  rostgelbc  Mischung,  die  Wellenlinie  und  die  Nierenmakel 
dünn  weisslich  bestäubt,  vor  der  letztem  kein  lichter  Fleck,  der 
Fleck  unter  ihr  etwas  gelblich.  Der  hintere  Querstreif  auf  der 
Wurzelseite  sehr  scharf  schwarz,  auf  Hippe  1  und  in  Zelle  4  und  5 
mit  langem  und  schärfern  Zähnen,  dazwischen  nicht  oder  nur  sehr 
schwach  gezähnt-.  Die  Mittelbinde  der  Hinterfliigel  läuft  in  den 
Tuncnrand  aus.    Alles  Uebrige  wie  bei  Sponsa. 

Verbreitet,  aber  zerstreut  und  selten,  mehr  in  Süddeutschland. 
Die  Raupe  auf  Eichen. 

424.  Fraxhn.  L.  Bläulich  aschgrau,  gelb  und  braun  be- 
stäubt, die  Hinterflügel  schwarz,  mit  gleich  brei- 
ter hellblauer  Binde  hinter  der  Mitte.     14  —  19  L. 
Tr.  5.  3.  329.  —  H.S.  2.  41 1.  —  Hb.  327. 

Beide  Querstreifeu  doppelt,  bleichgelb  ausgefüllt,  der  hintere 
ziemlich  stark  gezackt,  die  Zacken  auf  Rippe  1  und  in  Zelle  5  wenig 
stärker,  die  Wellenlinie  breit  und  verwaschen  weisslich,  saumwärts 
durch  einen  stark  gezackten  Schattenstreif  begrenzt.  Die  Nieren- 
makel verduukelt,  d«r  Fleck  unter  ihr  in  Zelle  2  rein  gelbweiss, 
weit  vou  dem  hintern  Querstreif  getrennt.  Der  Saum  gezackt,  auf 
der  Oberseite  durch  die  dunklen  Monde  davor  stark  gelappt  scheinend, 
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die  Franzen  in  der  Spitzenhälfte  weisslich.  Die  Hinterflügel  am 
äussersten  Rande  blau  bestäubt,  die  Mittelbinde  gleich  breit,  die 
Franzen  weiss.  Unten  die  Hinterflügel  rein  weiss,  mit  schwarzer, 
gegen  den  Vorderrand  weiss  bestäubter  Saumbinde,  schmal  schwar- 
zem Mittelbande  und  kleiuem  Mittelmonde.  Der  Hinterleib  oben 
schwarz,  die  Ränder  der  Segmente  bläulich  grau. 

Verbreitet,  aber  selten.    Die  Raupe  auf  Pappeln  und  Espeu. 

194.    Pseudophia.  Gn. 

Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsteu. 
Saum  und  Franzen  der  Flügel  gewellt. 
Hinterflügel  gestutzt,  in  Zelle  lc  ausgeschnitten, 

am    Innenrande    kürzer    als   am  Vorderrande, 

Rippe  5  gleich  stark. 

Ansehuliche,  robuste  Eule,  Kopf  und  Thorax  dicht  anliegend 
behaart,  letzterer  vorn  mit  etwas  schneidigem  Längskamm,  der  Hin- 
terleib fein  und  glatt  behaart,  ohue  Schöpfe,  den  Afterwinkel  merk- 
lich überragend.  Die  mäuulichen  Fühler  kurz  gewimpert,  die  Pal- 
pen schwach  aufsteigend,  Glied  1  und  2  dick  beschuppt,  unten  etwas 
schneidig,  das  Endglied  ziemlich  lang,  fadenförmig  und  gerade  vor- 
stehend, die  Beine  kräftig,  die  Schenkel  und  Schienen,  besonders  der 
Vorderbeine,  behaart.  Die  Vorderflügel  etwas  gestreckt,  mit  scharfer 
Spitze  und  schrägem  Saume,  beide  Querstreifen  als  lichte,  auf  deu 
abgekehrten  Seiten  dunkel  angelegte  Linien,  die  vordem  gerade,  die 
hintere  schwach  geschwungen,  die  Wellenlinie  eine  dunkle,  unregel- 
mässige Zackeuliuie.  Die  Nicreumakel  klein,  die  Riugmakel  punkt- 
artig oder  fehlend.  Die  Hinterflügel  ziemlich  schmal,  von  Rippe  2 
bis  7  fast  gerade  gestutzt,  die  Saumhälfte  dunkler  und  von  der 
Wurzelhälfte  durch  einen  verwaschenen  lichten  Bogenstreif  getrennt. 
Kopf  und  Halskragen  von  der  Farbe  des  Thorax.  Die  Flügel  in 
der  Ruhe  dachförmig. 

Die  Raupe  mit  verkümmerten  vordem  Bauchfüssen,  auf  Pappeln 
und  Eichen. 

425.  Lunaris.  V.  Grünlich  grau  bis  braun,  mit  zwei  bleich- 
gelben   Querlinien   und    schwarzer  Nierenmakel. 
9  —  11  L. 
Tr.  5.  3.  302.  —  H.S.  2.  414.  —  Hb.  322. 

Die  Farbe  von  licht  grünlich  grau  bis  rothbraun  und  dunkel- 
brauu  wechselnd,  die  vordere  Querlinie  schmal,  die  hintere  breit 
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and  nach  aussen  verwaschen  angelegt,  der  Raum  hinter  der  Wellen- 
linie etwas  dunkler.  Die  Saumlinie  mit  verloschenen  Punkten 
zwischen  den  Rippen,  die  Franzen  mit  verwaschener  Theilungslinie, 
dahinter  röthlich  braun.  Die  Hinterfiügel  an  der  Wurzel  und  in 
den  Franzen  gelblich  braungrau,  am  Saume  dunkelbraun. 

Süddeutschland,  Schlesien,  auch  bei  Braunschweig.    Juni,  Juli. 

195.    Eccrita.  JA. 

Mittel-  und  Hinterschienen  mit  langen,  dünn  ge- 
stellten Dornborsten. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Der  folgenden  Gattung  sehr  nahe,  durch  die  angegebenen 
Kennzeichen  verschieden.  Auch  sind  die  Vorderflügel  viel  schmaler, 
die  Beine  dünner,  ganz  anliegend  beschuppt,  alles  Uebrige,  auch  die 
Zeichnung,  die  auffallende  Farbe  des  Kopfes  und  Halskragens  und 
die  Raupe  wie  bei  Toxocampa.    Die  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig. 

426.  Ludicra.  Hb.  Veilgrau,  braun  in  die  Quere  gesprenkelt, 
mit  grosser  schwarzer,  von  denRippen  licht  durch- 
schnittener Nierenmakel.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  3.  292.  —  H.S.  2.  415.  Fig.  241.  —  Hb.  819. 

Die  Vorderflügel  vor  der  Mitte  mit  zwei  unbestimmten  dunklen 
Querbinden,  die  Wellenlinie  auf  Rippe  4  saumwärts,  auf  Rippe  6 
wurzelwärts  geeckt ,  oft  undeutlich,  gegen  die  Basis  breit  dunkler 
beschattet,  besonders  am  Vorderrande.  Die  Nierenraakel  gegen 
den  Iunenrand  sehr  erweitert,  hinter  ihr  zwei  grosse  durch  die 
Rippen  getrennte  Punkte,  die  Rippen  in  der  Makel  licht,  sonst  dem 
Grunde  gleichfarbig. 

Oesterreich.    Im  Sommer. 

196.   Toxocampa.  Gru 

Palpen  schwach  aufsteigend,  schneidig  beschuppt, 
mit  kurzem,  dickem, etwas  geneigtem Endgliede. 
Schienen  ohne  Dornborsten.  # 

Kopf  und  Thorax  dicht  und  glatt  anliegend  behaart,  die  Schul- 
terdecken mit  eingemengten  Schuppen,  der  Hinterleib  schlank,  beim 
Manne  den  Afterwinkel  etwas  überragend,  an  den  letzten  Segmenten 
in  den  Seiten  büschelweise  behaart,  oben  ungeschopft.  (Ich  besitze 
indessen  ein  Weib  von  Pastinum,  welches  auf  Segment  3  einen  ziem- 
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lieh  starken  und  auf  Segment  4  und  5  schwächere  Schöpfe  hat. 
Dasselbe  zeichnet  sich  ausserdem  durch  auffallend  schmale  Vorder- 
flügel und  die  gegen  den  Innenrand  stark  erweiterte  Nierenmakel 
aus.)  Die  männlichen  Fühler  gewimpert,  bisweilen  pinselartig,  mit 
zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede.  Die  Beine  kräftig,  die 
Schenkel  und  Schienen  besouders  der  Vorderbeine  mehr  oder  weniger 
langhaarig.  Die  Vorderflügel  gestutzt,  gegen  den  Inncnrand  etwas» 
eingezogen,  die  Spitze  abgeschrägt,  der  Saum  schwach  gewellt,  die 
Franzen  ziemlich  ganzrandig,  die  Farbe  grau,  Querstreifcu  und  Wel- 
lenlinie mehr  oder  weniger  undeutlich,  die  Ringmakel  ein  Punkt 
oder  fehlend,  die  Nierenmakel  dunkelbraun.  Die  Hintertliigel  breit, 
am  Vorderrande  etwas  länger  als  am  Innenrande,  der  Saum  schwach 
geschwungen,  von  Kippe  3  gegen  den  Afterwinkel  gebogen,  in 
Zelle  1  b  und  c  flach  ausgeschnitten,  Rippe  f>  kaum  schwächer,  die 
Farbe  weisslich  grau,  am  Saume  breit  und  verloschen  dunkler.  Der 
Halskragen  und  die  Oberseite  des  Kopfes  tief  schwarzbraun,  ein 
vorn  spitzes  Dreieck  bildeud.  Die  Flügel  in  der  Ruhe  flach,  etwas 
über  einander  geschoben. 

Die  Raupen  schlank,  das  erste  Paar  der  Bauchfüsse  verküm- 
mert, auf  Wicken.  Die  Schmetterlinge  im  Juli  und  August,  Pastj- 
nurriy  nach  Lederer,  in  doppelter,  bei  Braunschweig  bestimmt  nur 
in  einer  Generation. 

427.  Llixoria.  L.  Staubgrau,  grob  braun  bestäubt,  auf  deu 

Rippen   gelblicher,    hinter    der   Nieremnakel  in 
Zelle  3  und  4  ohne  schwarze  Punkte.    8  —  9!'2  L. 
Tr.  5.  3.  289.  —  H.S.  2.  414.  —  Orobu  H.S.  Fig.  2  M). 

Die  Querstreifen  undeutlich,  die  Wellenlinie  licht,  wurzelwärte 
dunkler  beschattet,  die  Nierenmakel  gegen  den  Inuenrand  stark  er- 
weitert, statt  der  Ringmakel  ein  schwarzer  Punkt.  Von  der  folgen- 
den Art  durch  bedeutendere  Grösse,  gelblichere  Färbung,  gröbere 
ßestäubuug  und  den  Mangel  der  schwarzen  Punkte  zwischen  dem  Ur- 
sprung der  Rippen  2,  3  und  4  verschieden. 

Oesterreich. 

428.  Pastinum.  Tr.  Veilgrau,  feinstaubig,  die  Rippen  nicht 

lichter,  die  Vorderflügel  mit  schwarzen  Punkten 
hinter  der  Nierenmakel  in  Zelle  3  und  4.    7  —  81*. 
Tr.  5.  3.  297.  —  H.S.  2.  4 15.  Fig.  242.  243.  —  Hb.  318.  Ltisoria. 
Die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  weniger  erweitert  als  bei 
Lusoria,  die  Querstreifen  meist  durch  dunkle  Schattenstreifen  ange- 
deutet, die  Wellenlinie  in  der  Regel  ganz  verloschen,  das  ganze  Saum- 
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feld  etwas  bräunlich.  Von  den  Punkleu  in  Zelle  3  und  4  fehlt  der 
in  Zelle  3  bisweilen.  Die  Saumlinie  schwach  punktirt,  die  Franzen 
vor  der  Spitze  dunkler. 

Verbreitet,  bis  Pommern. 

429.  Viciae.  IIb.  Hell  veilgrau,  stark  braunroth  gemischt,, 

mit  deutlichem  Querstreifeu  und  Mittelschatten 
und  deutlicher  lichter  Wellenlinie,  die  Rippen 
überall  fein  licht.    7  —  7V*  L. 

Tr.  5.  3.  293.  —  H.S.  2.  416.  —  Hb.  671  —  673. 

CoroniUae.  H.S.  Fig.  271.  272. 

Diese  und  die  folgende  Art  zeichnen  sich  durch  die  scharf 
lichten  Kippen  aus,  welche  auch  die  Nierenmakel  durchschneiden, 
so  dass  bei  ihr  nur  die  Einfassung  gegen  die  Wurzel  und  Punkte 
in  Zelle  2,  3,  5  und  6  schwarz  bleiben;  die  Saumlinie  ist  anbezeich- 
net. Bei  Viciae  sind  die  Querstreifen,  der  Mittelschatten  und  die 
Wellenlinie  ziemlich  deutlich,  die  erstem  am  Vorderrande  wenig 
dunkler,  die  Wellenlinie  beiderseits  breit  dunkei  augelegt,  die  Grund- 
farbe stark  mit  Braunroth  gemischt.  Die  Hinterflügel  wurzelwärts 
kaum  lichter,  unten  mit  dunkler  Mittelbinde  und  Mittelmond.  Die 
Franzen  der  Vorderflügel  an  der  Spitze  schmal  dunkler.  Der  Hals- 
kragen dunkelbraun. 

Zerstreut  in  Süd-  und  Mitteldeutschland,  bis  Schlesien. 

430.  Craccae.  V.  Hellgrau,  sparsam  braun  bestäubt,  mit 

dunkelbraun  geflecktem  Vorderrande  und  undeut- 
licher Wellenlinie,  die  Kippen  überall  fein  licht. 

Tr  5.  3.  295.  — H.S.  2.  116.  Fig.  270.  —  Hb.  320.  669.  670. 

Weniger  bläulich  als  die  vorige  Art,  das  Saumfeld  bräunlich, 
Querstreifen  und  Mittclschatten  meist  nur  am  Vorderraude  als  dun- 
kelbraune Flecke  deutlich,  die  Wellenlinie  am  Vorderrande  wurzel- 
wärts breit  dunkel  angelegt,  sonst  wenig  merklich,  oft  gan^  undeut- 
lich. Die  Hintcrilügel  wurzelwärts  merklich  heller,  unten  mit 
schwachem  Mittelmond,  ohne  dunkle  Mittelbinde.  Die  Franzen  an 
der  Wurzel  und  in  der  Mitte  mit  feiner  lichter  Liuie. 

Eiu  männliches  Exemplar  aus  der  Schweiz,  von  Herr  ich 
Schäffer  als  Craccae  bestimmt,  unterscheidet  sich  durch  gänzlichen 
Mangel  der  dunklen  Bestäubung  und  durch  die  stärkern,  nach  vorn 
gekrümmteu,  mehr  pinselartigcn  Wimpern  der  Fühler. 

Ziemlich  verbreitet. 
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Calpidae 

XIV.  Calpidae. 


AugenVgewimpert. 

Thorax  gewölbt,  dicht  und  fein  anliegend  behaart, 
die  Schulterdecken  auf  der  Innenseite  zusam- 
menstossend. 

Schienen  unbedornt. 

Vorderflügel  am  Innenrande   vor   der  Mitte  mit 

grossem  gerundeten  Vors-prunge. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  kaum  schwächer. 

Durch  den  lappenförmigen,  dicht  behaarten  Vorsprung  am  In- 
nenrande der  Vorderflügel  ausgezeichnet.  Der  Körper  ziemlich 
schlank,  die  Behaarung  der  Stirn  vorstehend,  der  Thorax  hinten 
schwach  geschöpft,  der  I laiskragen  aus  zwei,  die  vereinigten  Schul- 
terdecken aus  drei  deutlich  markirten,  am  Rande  fein  lichten 
Lagen  von  Haaren  bestehend,  welche  dachziegelartig  auf  einander 
liegen.  Die  männlichen  Fühler  mit  kurzen,  vorn  zusammengeneig- 
ten Kammzähnen,  die  Palpen  den  Kopf  weit  überragend,  nach  vorn 
aufsteigend,  bis  an  die  Spitze  mit  dichter  und  anliegender,  unten 
stark  bartiger,  vorn  vertical  gestutzter  Behaarung,  die  Zunge  stark. 
Die  Schenkel  und  Schienen  behaart.  Der  Hinterleib  vorn  mit  etwas 
längerer  und  abstehender  Behaarung,  aber  ohne  Schöpfe,  den  After- 
winkel merklich  überragend.  Die  Vorderflügel  sehr  breit,  mit  schar- 
fer Spitze,  der  Saum  vor  dieser  schwach  geschwungen,  gegen  den 
Innenwinkel  sehr  stark  bauchig  zugerundet,  nebst  den  Franzen  fast 
ganzrandig,  die  letztern  am  Innenwinkel  zu  einem  spitzen  Zahne  ver- 
längert. Die  Zeichnung  fremdartig,  ein  wurzelwärts  breit  und  ver- 
loschen dunkel  angelegte^  kaum  etwas  geschwungener  Streif  aus  der 
Spitze  bis  zum  Innenrande  hinter  dessen  Mitte,  wurzelwärts  davon 
und  ihm  ziemlich  parallel  zwei  Schattenstreifen,  von  den  Makeln  nur 
die  Nierenmakcl  bisweilen  durch  eine  etwas  bleichere  Stelle  in  dem 
äussern  Schattenstreif  angedeutet.  Ueber  die  ganze  Fläche  ziehen  feine 
lichte  Querrunzeln.  Saum  und  Franzen  unbezeichnet.  Die  Hinter- 
flügel  ziemlich  breit  mit  längern  Franzen.  Die  Flügel  in  der  Ruhe 
dachförmig.    Nur  eine  Gattung. 

Die  Raupe  16fussig,  Verpuppung  in  einem  Gespinnste  zwischen 
Moos  oder  Laub. 
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197.    Calpe.  Tr. 

f&X.Thalictri.  Bk.  Rosenröthlich  mit  olivengrii neu  Schräg- 
schatten und  einem  rostgelben  Streif  aus  der  Spitze 
in  den  Innenrand.    8  —  9  L 
Tr.  5.  2.  169.  —  H.S.  2.  381.  —  Hb.  Bomb.  25. 

Die  Grundfarbe  bleich  rosenroth,  die  schräg  abgeschnittene 
Wurzel,  der  Innenrand,  die  Schrägschatten,  eine  vor  dem  Vorder- 
rande gebrochene  Linie  und  die  innere  Beschattung  des  Schrägstreifs 
aus  der  Spitze  olivengrünlich,  die  Franzen  mit  schwacher  Theilungs- 
linie.  Die  Hinterflügel  bleich  bräunlich  gelb,  am  Saume  breit  und 
scharf  abgeschnitten  bindenartig  dunkler. 

Laibach,  früher  auch  bei  Magdeburg.  Juni,  Juli.  Die  Raupe 
auf  ThaUctrum  flamm. 
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Plusiidae. 


XV.  Plusiidae. 

Halskragen  nicht  capuzenförmig. 

Thorax  vorn   nicht  oder  nur  schwach  geschöpft. 

ohne  Längskamm,  seine  Behaarung  nach  hinten 

sattelförmig  in  einen  steil  abgestutzten,  hiuten 

erweiterten  Schopf  aufsteigend. 
Hinterleib  oben  mit  Haarschöpfen. 
Beine  wenigstens  theilweise  behaart,  die  Schienen 

unbedornt. 

Rippe  5  derllinterflügel  wenig  schwächer,  Rippe  7 
aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle. 

Eulen  von  mittlerer  Grösse,  ausgezeichnet  durch  die  eigentüm- 
liche Beschuppung  des  Thorax.  Der  Kopf  meistens  etwas  einge- 
zogen, seine  Behaarung  oft  durch  eine  Querfurche  in  zwei  Quer- 
schöpfe gctheilt,  die  männlichen  Fühler  ungezähnt,  nur  bei  Jasptdea 
mit  Pyramidalzähneu,  die  Palpen  selten  klein,  in  der  Regel  stark  ent- 
wickelt, bisweilen  so  lang  wie  der  Thorax  und  dann  sichelförmig 
zurückgebogen  und  mit  langem,  vorn  schneidigem  Endgliede,  die 
Zunge  stark,  die  Augen  nackt,  bei  Habrostola  und  Plusia  an  den 
Rändern  gewimpert.  Der  Thorax  kurz,  fein  anliegend,  bei  Jaspidea 
gröber  behaart,  oft  mit  untermischten  Schuppen,  die  Behaarung  nach 
hinten  aufsteigend  und  einen  vortretenden,  nach  hinten  erweiterten 
und  gerade  gestutzten  oder  nach  hinten  gerundeten  Schopf  bildend, 
die  Schulterdecken  kurz,  vorn  breit.  Bisweilen  stehen  die  Schulter- 
decken sowie  der  Schopf  des  Thorax  am  Ende  locker  ab,  wie  auf- 
geblasen. Der  Hinterleib  den  Afterwinkel  merklich  überragend, 
meist  auf  Segment  1  und  3  mit  stärkern.  dreieckigen  Schöpfen.  Die 
Beine  kräftig  und  meist  lang,  die  Schenkel  dichter  oder  dünner  be- 
haart, die  Schienen  bei  Eucarta  anliegend  beschuppt.  Die  Vorder- 
Hügel  mit  scharfer,  etwas  vorgezogener  Spitze  und  geschwungenem 
Saume,  oder  die  Spitze  rechtwinklig,  meist  etwas  abgeschrägt,  der 
Saum  ziemlich  gleichmässig  gebogen;  letzterer  und  die  Frai  zen 
ganzrandig  oder  schwach  gewollt,  die  Franzen  bei  Jaspidea  fast  ge- 
zackt. Die  Eulenzeichuung  mehr  oder  weniger  vorhanden  oder  an- 
gedeutet, aber  oft  fremdartig,  selten  fast  ganz  fehlend,  oft  mit  metall- 
gläuzernlen  Flecken  oder  Zeichnungen.  Die  iliuterflügel  von  ge- 
wöhnlicher Form,  bisweilen  gelb  mit  schwarzer  Saumbiude. 
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198.   Habrostola.  Sod. 

Augen  an  den  Rändern  gewimpert. 

Vorderflügcl  mit  aufgeworfenen  Schuppen  an  den 

Makeln  und  Querstreifen. 
Rippe  5  der  Hi  nterfliigel  merklich  schwächer  als 

die  übrigen  Rippen. 

Der  folgenden  Gattung  sehr  nahe  und  wohl  kaum  wegen  der 
schwachem  Rippe  5  zu  trennen.  Die  Palpen  stark  aufwärts  ge- 
bogen, verhaltnissmässig  schwach,  das  Endglied  massig  lang,  linear, 
gerade  aufsteigend.  Die  Schulterdecken  mit  spitz  vorgezogenem 
Vorderwinkel,  der  Hinterleib  auf  Segment  3  und  4  stark  ge- 
schöpft. Die  Vorderflügel  kurz,  mit  scharfer,  aber  nicht  vorgezoge- 
ner Spitze,  der  Saum  kaum  geschwungen  und  wie  die  Franzen  ge- 
wellt. Die  Grundfarbe  schwärzlich  grau,  im  Wurzel-  und  Saum- 
felde licht  gemischt,  beide  Querstreifen  weit  von  einander  entfernt, 
doppelt,  ungezähnt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  scharf  schwarz,  auf 
den  abgekehrten  rostbraun  oder  rostroth,  der  vordere  gebogen,  der 
hintere  sei» wach  geschwungen,  die  Nierenmakel  streifend,  die  Wel- 
lenlinie verwaschen  licht,  zackig,  in  Zelle  6  und  7  wurzelwärts  mit 
feinen  schwarzen  Pfeilstrichen.  Ring-  und  Nierenmakel  einfach  fein 
schwarz  umzogen,  nicht  immer  deutlich,  an  der  Ringmakel  oft  noch 
ein  schwarzer  .Ring  gegen  den  Innenwinkel.  Die  Saumliuie  scharf 
schwarz,  die  Franzen  von  der  Farbe  des  Flügels,  mit  verwaschener 
Theilungsliuie.  Die  Hinterflügel  schwarzbraun,  Wurzel  und  Fran- 
zen bräunlieh  weiss.  Der  üalskragen  und  die  Schulterdecken  von 
der  Farbe  des  Wurzelfeldcs  der  Vorderflügel,  jener  vor  dem  Rande 
mit  dunklem  Rogen.  Die  Flügel  in  der  Ruhe  steil  dachförmig, 
Flug  bei  Nacht.    Alles  Uebrige  wie  bei  Plusia. 

Die  Raupen  mit  verkümmerten  vordem  Bauehfüssen,  die 
Schmetterlinge  im  Juni  bis  August  in  nur  einer  Generation. 

432.  I  r/icae.  Hb.  Schwärzlich  grau,  im  Wurzel-  und  Saum- 
felde grünlich  weiss  gemischt,  die  Wellenlinie  am 
Vorderrande  saumwärts  tief  schwarz  augelegt. 
6  —  6V2  L. 

Tr.  5.  3.  145.  —  H.S.  2.  391.  —  Hb.  269.  Triplasia.  625. 
Urticae. 

Das  Unterscheidungsmerkmal  dieser  und  der  beiden  folgenden 
Arten  ist  besonders  die  Farbe  der  Schulterdecken,  der  lichten  Ein- 
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raischnng  im  Wurzelfelde  and  der  gewässerten  Binde  gegen  den  In- 
nenrand. Diese  ist  bei  Urticae  grünlich  weiss,  bei  Asclepiadis  rosen« 
röthlich,  bei  Triplasia  gelbbraun,  bei  letzterer  im  Sanmfelde  fast 
ganz  von  der  dunklen  Grundfarbe  verdrängt.  Die  Pfeilstriche  an 
der  Wellenlinie  in  Zelle  6  und  i  sind  bei  Urticae  und  Triplasia 
scharf,  bisweilen  auch  einer  in  Zelle  8,  bei  Asclepiadis  fehlen  beide 
oder  der  in  Zelle  7,  oder  sie  sind  undeutlicher.  Dagegen  zeichnet 
sich  letztere  Art  durch  die  fein  schwarzen  Rippen  vor  dem  Saume 
aus.  Urticae  hat  ferner  die  Wellenlinie  am  Vorderrande  saumwärte 
dick  schwarz  angelegt,  wo  bei  den  andern  beiden  Arten  nur  eine 
geringe  Verdunkelung  sich  findet.  Die  Kränzen  der  Hinterflügel 
haben  bei  Asclepiadis  eine  weniger  deutliche  Theilungslinie,  so  das* 
sie  fast  einfarbig  hellgelb  erscheinen. 

Urticae  ziemlich  verbreitet. '  Juni.    Raupe  auf  Brennessel. 

433.  Asclepiadis.    K.  Schwärzlich  grau,  im  Wurzel-  und 

Saumfelde  rosenfarben  gemischt,  die  Rippen  vor 
dem  Saume  fein  schwarz.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  142.  —  H.S.  2.  391.  —  Hb.  627. 

Die  seltenste  Art,  Süddeutschland,  Schlesien.  Raupe  aof 
Asclepias. 

434.  Triplasia.  L.  Schwärzlich  grau,  im  Wurzelfelde  mit 

gelbbrauner  Einmischung,  die  Wellenlinie  gegen 
dieSpitze  wurzelwärts  mit  schwarzenPfeilstricheo, 
saumwärts  wenig  dunkler  angelegt.    6  —  G1/,  L. 
Tr.  5.  3.  138.  —  H.S.  2.  391.  —  Hb.  268.  AscUpiadis,  626. 
Triplasia. 

Ueberall  gemein.    Mai  bis  August.    Raupe  auf  Nesseln. 

199.    Eucarta.  LdL 

Augen  nicht  gewimpert 

Palpen  klein,  anliegend  beschuppt  mit  linearem 

etwas  geneigtem  Endgliede. 
Saum  und  Franzen  der  Vorderflügel  ganzrandig» 

die  Spitze  schräg  gestutzt. 

Der  Körper  schlank,  der  Kopf  eingezogen,  vorn  rundlich  be- 
schuppt, der  Halskragen  steil,  hinter  ihm  ein  plattes  aufgerichtetes 
Schöpfchen,  die  Schöpfe  des  Hinterleibs  klein.    Die  Palpen  schwach 
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aufsteigend,  die  Fühler  und  Beine  kurz,  erstere  beim  Manne  sehr 
kurz  gewimpert.  Die  Vorderflügel  nach  aussen  stark  erweitert,  die 
Spitze  rechtwinklig,  abgestutzt,  der  Saum  von  der  Spitze  bis  Rippe  3 
gerade,  von  da  gegen  den  Innenwinkel  einwärts  gebrochen.  Die 
Querstreifen  fein  doppelt,  der  hintere  schwach  gezähnt.  Die  drei 
Makeln  zum  Theil  deutlich,  die  Nierenmakel  durch  eine  lichte  Stelle 
verdeckt,  welche  sich  unter  ihr  keilförmig  bis  zwischen  die  Ring- 
und  Zapfenmakel  zieht.  Die  Hinterflügel  breit,  gerundet,  mit 
etwas  schwächerer  Rippe  5,  zwei  lichte,  verwaschene,  wurzelwärts 
dunkler  beschattete  Bogen  aus  dem  Afterwinkel  und  hinter  der 
Mitte. 

Die  Raupe  16fiissig;  Verwandlung  in  der  Erde. 

IM.  Amethystina.  Hb.  Olivenbraun,  mit  veilroth  ausgefüll- 
ten Querstreifen  und  Makeln,  einem  dunklen  Pyra- 
midalfleck  und  darunter  einem  veilrothen  Keil- 
fleck.   6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  136.  —  H.S.  2.  378.  —  Hb.  597.  598. 

Der  vordere  Querstreif  fast  gerade,  nur  am  Vorderrande  stufen- 
förmig nach  aussen  gebrochen,  der  hintere  stark  geschwungen,  dicht 
am  untern  Ende  der  Nierenmakel  durchziehend,  am  Vorderrande 
rechtwinklig  gebrochen,  beide  ziemlich  verloschen,  saumwärts  ver- 
waschen veilroth  angelegt,  die  Aasbiegung  des  hintern  auch  wurzel- 
wärts bis  zur  Wurzelseite  der  Nierenmakel  veilroth  ausgefällt,  so 
dass  die  letztere  davon  ganz  bedeckt  ist  und  die  veilrothe  Farbe 
sich  unter  derselben  keilförmig  bis  zwischen  die  Ring-  und  Zapfen- 
makel fortsetzt.  Die  Ringmakel  schräg,  gegen  den  Innenrand  ver- 
flossen, sonst  wie  die  Nierenmakel  wurzelwärts  und  die  Zapfenmakel 
an  ihreT  Spitze  bräunlich  und  weiss  umzogen,  die  Ringmakel  in 
dunkler,  oft  tief  schwarzer  Pyramide,  von  der  Zapfenmakel  bis  zum 
hintern  Querstreif  ein  breiter  schwärzlicher  Streif.  Die  Wellenlinie 
undeutlich  licht,  auf  Rippe  2  und  in  Zelle  5  stufenartig  gebrochen, 
am  Vorderrande  breiter  veilroth.  Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die 
Franzen  dunkelbraun,  an  der  Wurzel  und  den  Rippen  veilroth,  mit 
dunklerer  Theilungslinie  nahe  an  der  Basis.  Die  Hinterfiiigel 
bräunlich  grau,  die  Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie,  beim  Manne 
licht  veilroth. 

Baden,  Schweiz,  Halle,  Braunschweig,  Hannover.  Mai,  Juni. 
Die  Raupe  au  den  Samen  von  Pencedanum  uud  wilden  Möhren. 
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200.    Jaspidea.  Bd. 

Augen  nicht  gewimpert. 

Palpen  kurz,  wollig  behaart,  mit  sehr  kurzem  ge- 
neigten Endgliede. 

Saum  und  Franzen  der  Vorderflügel  gezähnt,  die 
Spitze  scharf  vorgezogen. 

Der  Kopf  wollig  behaart,  der  Thorax  breit,  vorn  mit  einem 
kleinen  Schöpfchen,  seine  Behaarung  sowie  die  der  Schulterdecken 
hinten  locker  abstehend,  in  spiessigc,  platte  Schuppen  übergehend, 
und  von  hinten  gleichsam  nufgeblaseu.  Die  Beine  lang,  an  den 
Schenkeln  und  Vorderschienen  behaart,  die  Hinterschienen  anliegend 
beschuppt.  Die  männlichen  Fühler  schwach  pvramidalzähnig  mit 
Wimperpinseln.  Die  Vorderflügel  etwas  schmaler  als  in  den  übrigreu 
Gattungen,  wenig  nach  aussen  erweitert,  der  Saum  stark  geschwun- 
gen, gewellt,  die  Franzen  stärker  zackig,  Rippe  8  in  die  Spitze  aus- 
laufend. Von  der  Eulenzeichnung  ist  nur  die  zugekehrte  Seite  der 
beiden  Querstreifen  in  der  Innenrandshälfte  sichtbar,  und  zwar  als 
zwei  feine  braune,  undeutlich  weiss  angelegte,  sehr  genäherte  Bog^en, 
die  convexe  Seite  gegen  einander,  ferner  die  feine  dunkle  Einfassung 
der  grossen  Ringmakel  und  die  Einfassung  der  Nierenmakel  gegen 
die  Wurzel,  welche  letztere  mit  dem  hintern  Querstreif  sich  verbindet 
und  mit  diesem  an  der  hintern  Mittelzclle  einen  starken  Vorsprung 
gegen  den  Saum  bildet.  Ferner  ist  der  Mittelschnttcn  angedeutet 
und  die  Wellenlinie,  letztere  als  eine  dunkelbraune,  bis  zum  Saume 
heller  braun  angelegte  Linie,  welche  zwischen  Rippe  2  und  5  einen 
grossen  Bogen  saumwärts  bildet,  zwischen  Rippe  2  und  4  mit  der 
Saumlinie  fast  zusammenfallt  und  in  Zelle  1  b  rundlich,  auf  Rippe  o 
in  scharfer  Spitze  gegen  die  Wurzel  vortritt.    Die  Hinterflügel  un- 

436.  (W*?Vr.  L.  Apfelgrün,  mit  braunem,  in  der  Mitte  zackig 
vortretendem    Mittelbande    und    braunen  Saum- 
flecken.   7  —  8  L. 
Tr.  5.  8.  147.  —  H.S.  2.  3<>9.  —  Hb.  72.  73. 

Das  Mittelband  schmal,  von  der  Ausfüllung  der  beiden 
Querstreifen  durch  den  Mittelschatten  gebildet,  die  grosse  Ring- 
makel umschliessend ,  au  der  Flügelwurzel  ein  weisser  Punkt  Die 

Flecke  am  Saume  sind  die  dunkle  Ausfüllung  der  Bogen  und  Zacken 

» 
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der  Wellenlinie.  Die  Saumlinie  fein  dunkelbraun,  die  Frenzen  und 
Hinterflügel  bräunlich,  jeue  mit  breiter  Theilungslinie. 

Steiermark,  auch  bei  Regenabnrg  und  in  der  Oberpfalz.  August, 
September. 

201.    Plusia  Tr. 

Augen  an  den  Rändern  gewimpcrt 
Vorderflügel  ohne  aufgeworfene  Schuppen. 
Hinterflügel  mit  kaum  schwächerer  Rippe  ">. 

Ziemlich  schlank,  der  Kopf  mehr  oder  weniger  quer  geschöpft, 
die  männlichen  Fühler  sehr  kurz  gewimpert,  oft  mit  ganz  kurzen 
stärkern  Borsten;  die  Palpen  aufsteigend,  in  der  Länge  sehr  ver- 
schieden, das  Mittelglied  schneidig,  unten  abstehend  behaart,  das 
Endglied  nackt,  linear  und  meist  gerade  aufsteigend,  seltner 
schwach  geneigt,  bei  Moneta  und  Concha  so  lang  oder  wenig  kürzer 
als  das  Mittelglied,  zurückgebogen  oder  geschwungen,  vorn  stark 
schneidig.  Die  Schulterdecken  aus  drei  mehr  oder  weniger  deutlichen 
Lagen  von  ffaaren  über  einander  bestehend,  deren  Känder  deutlich 
markirt  sind  und  von  denen  die  vordere  Reihe  mit  der  vordem  Be- 
haarung des  Mittelrückens  gleichsam  einen  zweiten  Ffalskrageu  bildet, 
bisweilen  dieBehaarung  von  hinten  aufgeblasen.  DerHinterleib  schlank, 
mit  starken  Schöpfen.  Die  Schenkel  mit  langen,  dichten  und  feinen 
Haaren,  auch  die  Schienen  behaart.  Die  Vorderflügel  nach  aussen 
stark  erweitert  die  Spitze  scharf  und  vorgezogen,  oder  rechtwink- 
lig, der  Saum  geschwungen  oder  schwach  gerundet,  ganzrandig,  sel- 
ten schwach  gewellt.  Entweder  mit  grossen  metallgiänzenden 
Flecken  oder  Binden,  oder  mit  einer  metallgiänzenden,  einem  y  oder 
v  ähnlichen  Zeichnung,  oder  einem  solchen  Ringe  unter  der  Kiug- 
makel  oder  deren  Stelle,  selten  ohne  allen  Metallglanz.  Die  Quer- 
streifen  meist  doppelt,  nicht  oder  nur  schwach  gezähnt,  die  Makeln 
wenig  deutlich,  klein,  die  Ringmakel  schräg,  die  Nierenmakcl  auf 
der  Sauraseite  stark  eingeschnürt,  oft  beide  ganz  fehlend.  Die  Hin- 
terflügel bei  einigen  Arten  gelb  mit  schwarzer  Saum  binde,  bei  an- 
dern Arten  ist  die  Saum  bin  de,  sowie  ein  dunkler,  ziemlich  gerader 
Streif  durch  die  Mitte  mehr  oder  weniger  angedeutet.  Die  Saum- 
linie meist  undeutlich,  sonst  fein  dunkel  und  höchstens  an  den  Rippen 
ganz  schmal  unterbrochen,  die  Kränzen  mit  dunkler  Theiluugs-  und 
Endlinie,  oft  beide  Linien,  selten  die  letztere  allein  an  den  Rippen 
fleckig  verdickt.    Die  Flügel  iu  der  Ruhe  steil  dachförmig. 
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Die  Raupen  lßftissig,  die  Schmetterlinge  im  Sommer,  oft  auch 
im  Sonnenschein  fliegend,  zum  Theil  sehr  verbreitet  und  gemein, 
zum  Theil  nur  auf  den  Alpen. 

437.  lUustri*.  F.   Grün   und  rosenroth,  die  Querstreifen 

und  Wellenlinie  ungezähnt,  die  letztere  wurzel- 
wärts  mit  einem,  saumwärts  mit  zwei  goldgelben 
Flecken.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  3.  154.  —  H.S.  2.  400.  —  Hb.  274. 

Die  Querstreifen  und  der  Mittelschatten  olivengrün,  jene  auf 
den  zugekehrten  Seiten  breiter,  rosenroth  ausgefüllt  und  saumwärts, 
meist  auch  wurzelwärts  rosenroth  angelegt,  der  vordere  an  der 
Ringmakel  rechtwinklig  gebrochen,  der  hintere  sehr  schräg;  die 
Wellenlinie  silberweiss,  etwas  geschwungen,  dem  hintern  Querstreif 
ziemlich  parallel,  mit  drei  trüben  goldgelben  Flecken,  von  denen 
der  eine  wurzelwärts  am  Innenrande,  die  beideu  andern  saumwärts 
in  Zelle  2  und  vor  der  Flügelspitze  stehen.  Die  Makeln  schräg, 
fein  weisslich  umzogen,  die  Nierenmakel  oft  undeutlich,  unter  der 
Ringmakel  ein  feiner  lichter,  wenig  deutlicher  Ring.  Die  Flügel- 
spitze wenig  vorgezogen,  der  Saum  schräg,  unbezeichnet,  die  Fran- 
zenwurzel  weisslich,  die  Hinterflügel  hellgrau  oder  braungrau  mit 
dunklerm  Saume  und  Bogenstreif. 

Süddeutschland.    Juli.    Raupe  auf  Aconitum. 

438.  Modesta.  Hb.  Dunkelgrün,  die  doppelten  Querstreifen 

und  die  Wellenlinie  ungezähnt,  silberweisslich, 
an  der  letztern  trübgoldne  Flecke.    6  — G'/j  L. 
Tr.  5.  3.  152.  —  H.S.  2.  400.  —  Hb.  354. 

Von  der  vorigen  Art  durch  den  Mangel  der  rosenrothen  Mischung, 
sowie  dadurch  unterschieden,  dass  der  hintere  Querstreif  und  die 
Wellenlinie  weniger  geschwungen  sind  und  am  Vorderrande  sich 
berühren.  Auch  ist  die  Flügelspitze  fast  rechtwinklig,  der  Saum 
vorn  nicht  schräg,  erst  gegen  den  Innenwinkel  abgerundet.  Die 
weisslichen  Querstreifen  entstehen  durch  die  lichte  Ausfüllung  uud 
Begrenzung  der  eigentlichen,  nicht  ausgezeichneten  Querstreifeu.  An 
der  schmalen  Ringmakel  hängt  in  der  Richtung  nach  dem  Innen- 
winkel noch  ein  ähnliches,  fein  licht  umzogenes  Fleckchen,  welches 
bei  lÜustris  angedeutet  und  bei  Consona  deutlich  silbern  umzogeu 
ist.  Im  Mittelfeld  ein  veilröthl icher  Schrägstreif,  die  Franzenwur- 
zel  silberweiss.    Die  Hinterflügel  dunkler  graubraun. 

Sachsen,  Oesterreich,  Schweiz.  Juni. 
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439.  Consona.    F.    Olivengrüu,  mit  zwei  braun  goldnen 

Flecken  an  der  Wellenliuie,  diese  und  die  Quer- 
streifen ungezähnt, silberweisslich,  die  zusammen- 
gedrückte Ringmakel  uud  eiu  Bogen  unter  ihr  sil- 
bern.   5V  2  —  6Va  L- 
Tr.  5.  3.  150.  —  H.S.  2.  399.   -  Hb.  273. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  doch  ist  der  vordere  Querstreif  näher 
am  Vorderrande  gebrochen  und  an  Rippe  1  in  einen  Dorn  nach 
aussen  vorgezogen,  der  hintere  Querstreif  und  die  Wellenlinie  sind 
stärker  geschwungen,  die  Ringmakel  sehr  kleiu,  silbern  umzogen, 
unter  ihr  ein  feiner  silberner  Ring,  auch  die  Nierenmakel  oft  durch 
den  fein  silbernen  Umkreis  augedeutet.  Das  Wurzelfeld  und  die 
Flügel  spitze  am  hellsten,  das  Mittelfeld  wurzelwärts  breit  dunkel 
grün,  glänzend,  das  Saumfeld  vom  Inneurande  bis  in  Zelle  4  dunkel, 
im  Innenwinkel  und  hinter  der  Wellenlinie  in  Zelle  3  und  4  gold- 
braun. Der  Saum  gerade  gestutzt,  iu  Zelle  3  fast  gebrochen,  am 
Innenwinkel  die  Franzen  vortretend.  Die  Hinterflügel  glänzend 
weissgrau,  mit  dunklerm  Saume  und  Bogenstreif. 

Oesterreich,  Thüringen,  Harz.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  niederu 
Pflanzen. 

440.  Ain.Esp.  Hellgrau  und  schwärzlich  gemischt, m it  fein- 

armigem  silberneu  y,  die  Wellenlinie  in  Zelle  2 
und  3  stark  gezackt,  die  Hinterflügel  gelb  mit 
schwarzer  Saumbinde,  uuten  mit  schwarzem  Mit- 
telmond.   7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  193.  —  H.S.  2.  392.  —  Hb.  290. 

Diese  und  die  drei  folgenden  Arteu  mit  gelben  Hinterflügelu 
stimmen  in  den  doppelten ,  licht  ausgefüllten ,  geschwungenen  Quer- 
streifen, der  ziemlich  deutlichen,  wurzelwärts  verloschen  dunkel  an- 
gelegten Wellenlinie,  dem  silberneu  y  und  dem  iu  derluneurandshälfte 
meistens  dunklern  Mittelfelde  übereiu.  Bei  allen  ist  die  Flügelspitze 
nicht  vorgezogen.  Ain  zeichnet  sieh  vor  den  übrigeu  aus  durch  den 
zugespitzten  Schwanz  des  y,  die  ziemlich  feineu,  divergirenden  Arme 
desselben,  durch  die  Wellenlinie,  welche  in  Zelle  1  b  einen  gerundeten 
Vorsprung  und  nur  in  Zelle  2  und  3  Zacken  nach  aussen  hat,  sowie 
durch  den  Mittelmoud  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel.  Die 
Makeln  sind  sehr  fein  umzogen,  auf  der  Saumlinie  stehen  wurzel- 
wärts lichte  Möndchen.  Die  Unterseite  der  Vorderfliigel  hat  nur 
wenig  Gelb.  . 

Alpen,  Schlesien.    Juli,  August. 

Heioemanu,  SchmetterUug«.  37 
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441.  Devergen*.  Hb.  Schwarzgrau,  veilgrau  angeflogen, 

mit  dick  silbernem  y  und  scharf  gezackter  Wellen- 
linie, die  Hinterflügel  gelb  mit  schwarzer  Saum- 
binde, unten  ohne  Mittelmond.    5  —  6  L. 
Tr.  5.  3.  197.  —  H.S.  2.  393.  —  Hb.  500.  501. 

Von  der  vorigen  Art  auch  durch  die  gleichmässigern  Zacken 
der  Wellenlinie,  die  unten  bleichgelben  Vorderflügel  und  den  Mangel 
des  Mittelmonds  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  unterschieden. 
Die  Makeln  sind  wenig  deutlich,  die  Arme  des  y  genähert,  sehr 
kurz.  Vor  der  dunklen  Saumlinie  ist  der  äusserste  Rand  schmal 
weissgrau,  die  Franzen  sind  etwas  dunkel  fleckig. 

Alpen.  August. 

442.  Divergens.  F.  Veilgrau  und  braun  gemischt,  mit  dick 

silbernem  y  und  stumpfwinklig  gebrochener  Wel- 
lenlinie,   die    Hinterflügel    gelb    mit  schwarzer 
Saumbinde.    5\/j  —  6 Vi  L. 
Tr.  5.  3.  194.  —  H.S.  2.  393.  —  Hb.  286.  499. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  doch  mehr  röthlich  grau  und 
durch  die  nur  stumpfwinklig  gebrochene  Wellenlinie  von  ihr,  durch 
das  dicke  silberne  y  mit  kurzen  genäherten  Armen  und  gerader 
Spitze  von  der  folgenden  Art  unterschieden.  Die  Makeln  undeutlich, 
die  Vorderflügel  unteu  gelb  mit  deutlichem  Mittelmond,  der  Mittel- 
mond der  Hintcrflügel  nur  schwach. 

Alpen.    Juli,  August. 

443.  Microgamma.  Hb.   Röthlich  aschgrau  und  braun  ge- 

mischt, mit  gleichmässig  gewellter  Wellenlinie, 
das  silberne  y  mit  feinen,  stark  divergirenden 
Armen  und  umgebogener  Spitze,  die  Hinterflügel 
gelb  mit  schwarzer  Saumbinde,    ö1/^  L. 
Tr.  5.  3.  198.  —  H.S.  2.  393.  —  Hb.  698.  699. 

An  der  umgebogenen  Spitze  des  y  und  den  sehr  feinen,  stark 
divergirenden  Armen  desselben  kenntlich.  Die  Wellenlinie  ohne 
scharfe  Zacken,  die  Makeln  fein  umzogen,  die  Unterseite  der  Vor- 
derflügel nur  mit  wenig  Gelb,  die  Hinterflügel  unten  mit  feinem 
schwarzen  Mittelpunkte. 

Norddeutschland.  Juli. 

444.  Gamma.  L.  Graubraun  und  veilröthlich  gemischt,  mit 
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gelblich  silbernem  y,  die  Hinterflügel  schwarz- 
grau, wurzelwärts  lichter.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  185.  —  H.S.  2.  394.  —  Hb.  283. 
Diese  und  die  folgenden  %drei  Arten  haben  gleichfalls  an  der 
hiutern  Mittelrippe  eine  silberne  Zeichnung,  welche  aber  nur  bei 
Gamma  ein  vollständiges  y  bildet,  während  bei  den  übrigen  die 
Spitze  davon  als  ein  silberner  Tropfen  getrennt  ist,  oder  mit  dem 
äussern  Arme  des  y  zusammenhängt.    Gamma  hat  doppelte,  schmal 
metallgläuzend  ausgefüllte  Querstreifeu ,  von  denen  der  hintere  ge- 
wellt und  auf  Rippe  2  wurzelwärts  gebrochen  ist.    Die  Wellenlinie 
innen  dunkel  beschattet,  mit  ziemlich  deutlichem  W.    Die  Makeln 
wenig  sichtbar,  sehr  fein  silbern  umzogen,  die  Spitze  des  y  nach  aus- 
sen gebogen.  Der  Saum  schräg,  auf  ihm  flache,  dunkle,  aussen  lichte 
Monde,  die  Flügelspitze  nicht  vorgezogen. 

Mai  bis  September.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

445.  Jota.  L.  Veilroth  und  olivenbraun  gemischt,  mit  gelb- 

lich  silbernem    v  und  einem    solchen  Fleckchen 
neben  dessen  Spitze.    7Vj  —      2  L. 
Tr.  5.  3.  181.  —  H.S.  2.  305.  Fig.  205.  —  Hb.  282. 
In  der  Zeichnung  der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  die  Silber- 
zeichnung in  der  Regel  aus  einem  v  und  einem  Tropfen  daran  be- 
stehend, sehr  selten  der  letztere  mit  dem  v  verbunden;  die  Wellen- 
linie weniger  zackig,  die  Saumlinie  kaum  unterbrochen,  zwischen 
dem  Silberpunkt  und  dem  hintern  Querstreif  ein  rostgelber  Fleck 
in  Zelle  1  b.    Veilroth,  die  Innenrandshälfte  des  Mittelfeldes  und 
die  Beschattung  der  Wellenlinie  auf  beiden  Seiten  olivenbraun.  Die 
Flügelspitze  vorgezogen. 

Seltner.    Juni,  August.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

446.  ArI  Hb.  Hell   aschgrau,  dunkler  gemischt,  mit  silber- 

nem v  und  silbernem  Fleckcken  daneben,  die  Wel- 
lenlinie wurzelwärts  mit  scharf  schwarzen  Pfeil- 
flecken.   51/2  —  6V2  L- 
Tr.  5.  3.  181).  —  H.S.  2.  395.  —  Hb.  281. 
An  der  grauen  Farbe  ohne  alle  röthliche  Mischung  leicht  kennt- 
lich.   Wurzel-  und  Saumfeld  am  hellsten,  die  Querstreifen  fein  dop- 
pelt, die  Wellenlinie  fein  licht,  unterbrochen,  mit  feinen  schwarzen 
Pfeilflecken,  besonders  in  Zelle  4  bis  6.    Das  Silberfleckchen  ver- 
bindet sich  bisweilen  mit  der  Spitze  des  v.    Die  Hinterflügel  an 
der  Wurzel  weiss  lieh. 

Alpen.    Juni,  August. 
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447.  lnterrogalionis.   L.    Dunkel  veilgrau,  schwarz  ge- 

mischt,  mit  silbernem    v  und   daran  häugendem 
Nierenfleck.    7 Vi  —  »Vi  L- 
Tr.  5.  3.  190.  —  H.S.  2.  395.  -  IIb.  281. 

Den  vorigen  Arten  gleichfalls  verwandt,  doch  sind  die  Quer- 
streifen deutlicher  gezackt,  der  hintere  ist  auf  Rippe  2  kaum  gebrochen, 
die  Silberzeichnung  beßteht  aus  einem  dicken  v,  dessen  äusserer 
Schenkel  am  Ende  stark  verdickt  und  in  der  Regel  mit  dem  Silber- 
punkte zu  einem  nierenformigen  Fleck  zusammengeflossen  ist  Die 
Grundfarbe  ist  um  diese  Zeichnung  und  vor  der  Wellenlinie  in  der 
Vorderraud8hälfte  am  dunkelsten,  am  hintern  Querstreif  gegen  den 
Innenraud  rostroth  gemischt.  Die  Flügelspitze  nicht  vorgezogen, 
die  Franzen  am  Innenwinkel  vorstehend. 

Ziemlich  verbreitet,  besonders  in  bergigen  Gegenden.  Harz.  Juli. 

448.  Mya.  Hb.  Gelbbraun  und   rosenroth,  die  Einfassung 

der  Makeln  gegen  den  Innenrand,  eine  Winkel- 
zeichnung und  einFleck  daneben  silbern.  Qlj2  —  8L. 
H.S.  2.  396.  Fig.  205.  —  Hb.  275. 

Die  Grundfarbe  olivenbraun,  hinter  der  Wellenlinie  lichter,  die 
Querstreifen  doppelt,  an  den  zugekehrten  Seiten  schwarz,  rosenroth 
ausgefüllt  und  beiderseits  breit  rosenroth  angelegt,  der  vordere  aus 
drei  rechten  Winkeln  zusammengesetzt,  der  hintere  vorn  stark  ge- 
bogen, sonst  schwach  geschwungen,  ungleich  dick  und  nicht  gezähnt. 
Die  stark  gezackte,  innen  schwarz  begrenzte  Wellenlinie  und  ein 
dem  Räume  paralleler  Streif  dahinter  weisslich.  Ausser  der  ge- 
wöhnlichen, sehr  grossen  Silberzeichnung  sind  auch  die  Ring-  und 
Nierenmakel  gegen  den  Innenrand,  jeue  von  einem  silbernen  Möndchen, 
letztere  von  zwei  bis  drei  Silberpuukten  eingefasst.  Die  Wurzel- 
hälfte der  Franzen  roseuroth,  die  Flügelspitze  abgerundet.  Die 
Palpen  aussen  mit  dunklem  Längsstreif. 

Wallis.  Juli. 

449.  Vircumflexa.  L.  Dunkel  veilgrau,  mit  silberner  cir- 

cumflexförmiger  Zeichnung.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  179.  —  H.S.  2.  396.  -  Hb.  285. 

Die  Grundfarbe  ist  ein  röthliches  Veilgrau,  auf  der  Innenrauds- 
hälfte  des  Mittelfeldes  olivenbraun.  Die  Silberzeichnung  gleicht 
einem  grossen  und  sehr  dicken  y,  desseu  Arme  zusammengeflossen 
sind  und  dessen  Spitze  nach  aussen  vorgezogeu  und  fleckig  erweitert 
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ist;  sie  berührt  den  vordem,  vom  Innenrande  bis  znr  hintern  Mit- 
telrippe silbernen  Querstreif.  Der  hintere  Qnerstreif  ist  wenig 
merklich,  nur  dicht  am  Innenrande  schwach  silbern  und  hier  wur- 
zelwärts  rostgelb  angelegt.  Der  Saum  schmal  veilröthlich ,  die 
Franzen  fast  einfarbig,  die  Flügelspitze  nicht  vorgezogen. 
Schlesien,  Baden,  Alpen. 

450.  Vhalsytis.  Hb,  Bleich  veilroth,  im  Mittelfelde  am  In- 

nenrande golden,  mit  zwei  gleichgrossen  rund- 
lichen Silberflecken  an  Rippe  2.    7  —  7ll-2  L. 
Tr.  5.  3.  163.  —  H.S.  2.  397.  —  Hb.  276. 

Die  Silberflecke  sind  viel  kleiner  als  bei  der  folgenden  Art 
und  liegen  an  Rippe  2,  der  eine  am  Ursprünge  derselben,  der  andere 
weiter  saumwärts.  Der  vordere  Querstreif  ist  am  Innenrande 
schwach  silbern,  der  hintere  bildet  in  Zelle  lb  einen  Vorsprung  Wur- 
zel wärts,  ist  doppelt,  und  am  Innenrande  saumwärts,  in  Zelle  2  bis 
4  wurzelwärts  breit  golden  angelegt.  Auch  das  Saumfeld  ist  in 
der  Mitte  am  Saurae  mehr  oder  weniger  golden.  Kopf  und  Thorax 
goldgelb. 

Steiermark. 

451.  Festltcae.L.  Rostbraun  und  golden,  mit  zwei  ungleich 

grossen  Silberflecken  in  der  Flügelmitte  und  einem 
silbernen  Wisch  in  Zelle  5  vor  der  Wellenlinie. 
6  —  7  L. 

Tr.  5.  3.  165.  —  H.S.  2.  397.  —  Hb.  277. 

Der  Vorderrand  im  Wurzel-  und  Saumfelde,  der  Innenrand 
vom  vordem  Querstreif  bis  zum  Saume  golden,  rostrotb  bestäubt,  die 
doppelten,  nicht  gezähnten  Querstreifen,  der  schmale  Mittelschatten 
und  die  fein  gezackte  Wellenlinie  dunkler  braun.  Beide  Silberflecke 
oval,  wurzelwärts  verschmälert,  durch  den  Mittelschatteu  getrennt, 
selten  zusammen  geflossen,  der  grössere  in  die  Mittelzelle  hinein- 
reichend ,  der  äussere  viel  kleiner,  den  hintern  Querstreif  berührend. 
Die  Saumlinie  braun,  nicht  unterbrochen,  die  Franzen  roseuröthlich. 

Juli,  August.    Raupe  auf  Carex. 

452.  Er  acte  a,    V.  Veilroth,  in   der  Innenrandshälfte  des 

Mittelfeldes  rostgelb,  mit  grossem  buchtigen  Me- 
tallfleck  am  Ursprung  von  Rippe  2.    8  —  10  L. 
Tr.  5.  3.  176.  —  H.S.  2.  397.  —  Hb.  279. 
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Die  Querstreifen  wenig  deutlich,  am  Vorderrande  verschwin- 
dend, einfach  dunkel,  ungezähnt,  parallel  und  von  einander  entfernt, 
zwischen  ihnen  der  Grund  bis  zur  Mittelzelle  rostgelb,  wurzelwärte 
mehr  oder  weniger  verdunkelt,  die  Wellenlinie  nur  durch  einen 
bräunlichen  Schatten  ans  der  Flügelspitze  und  die  etwas  dunklere 
Beschattung  bis  zum  hintern  Querstreif  angedeutet.  Der  Metallfleck 
ist  silbern  oder  bleich  golden ,  steht  mit  seiner  Basis  auf  der  hintern 
Mittelrippe,  an  selbiger  in  einer  Spitze  wurzelwärts  vortretend,  und 
biegt  sich  in  Zelle  1  b  saumwärts,  an  Rippe  2  bis  vor  den  hintern 
Querstreif  ziehend,  wo  er  abgerundet  endet.  Er  bildet  auf  diese 
Weise  ein  sehr  grosses,  stark  gebrochenes  y,  dessen  beide  Anne 
ausgefüllt  sind  und  dessen  Stamm  sehr  dick  ist.  Die  Makeln  fehlen. 
Die  Flügelspitze  deutlich  vorgezogen.  Die  Hinterflügel  licht  bräun- 
lich gelb,  am  Saume  verwaschen  braun. 

In  Süddeutschland  ziemlich  verbreitet,  in  Baden,  bei  Augsburg, 
Wien,  doch  auch  in  Preussen.    Juli,  August. 

i 

453.  Aemitla.   V.  Röthlich  veilgrau,  die  Innenrandshälfte 

des  Mittelfeldes  und   die  Vorderrandshälfte  der 
Flügelspitze  dunkel  rothbraun,  am  Ursprung  von 
Rippe  2  ein  grosser  Metallfleck.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  179.  —  H.S.  2.  398.  —  Hb.  28N0. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  die  Grundfarbe  etwas  lichter,  ohne 
Rostgelb  am  Innenrande,  beide  Querstreifen  ziemlich  deutlich  dop- 
pelt, schwach  silbern  ausgefüllt,  der  Metallfleck  gegen  den  After- 
winkel ausgedehnt.    Die  Hinterflügel  röthlich  grau. 

Oesterreich. 

i 

i 

454.  Orichalcea.  F.  Veilgrau,  im  Mittelfelde  am  Inoen- 

rande  olivenbraun,  goldig  schillernd,  mit  gros- 
sem grüngoldnen  Fleck  gegen  die  Flügelspitze. 
8  —  9  L. 

Tr.  5.  3.  173.  —  H.S.  2.  398.  —  Hb.  278. 

Der  Raum  vom  vordem  Querstreif  bis  zur  Wellenlinie  und 
vom  Innenrande  bis  an  die  Mittclzelle  dunkelbraun  mit  goldbraunem 
Schimmer,  der  Metallfleck  füllt  die  Zellen  3  bis  6  bis  zur  Wellenlinie 
aus.  Die  Querstreifen  einfach  dunkel,  geschlängelt,  der  hintere  in  dem 
Metallfleck  fein  rostgelb.  Die  Wellenlinie  verloschen  dunkel,  schwach 
gezähnt.  Kopf  und  Thorax  und  die  Hinterleibsbüschel  rostgelb, 
die  Schulterdecken  veilgrau,  der  Hinterleib  hell  ockergelb,  die 
Vorderflügelspitze  vorgezogen. 
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Baden,  Schweiz.  Juli,  Angust.  Raope  auf  Eupaiorium  can- 
nabinunu 

455.  Chiysiti*.  L.  Veilgrau,  mit  zwei  breiten  messinggrü- 

nen Querbinden.    6^  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  169.  —  H.S.  2.  399.  —  Hb.  272.  662.  663. 

Die  äussere  Hälfte  des  Wurzelfeldes  und  der  Raum  zwischen 
dem  hintern  Querstreif  und  der  Wellenlinie  bilden  die  metallglän- 
zenden Binden ,  welche  in  Zelle  1  b  oft  zusammenfassen.  Die 
Querstreifen  und  die  Wellenlinie  sind  einfache  dunkle  Linien,  die 
Makeln  klein,  fein  dunkel  umzogen,  unter  der  vordem  noch  ein 
feiner  dunkler  Ring.  Die  Flügelspitze  scharf  vorgezogen.  Kopf 
und  Halskragen  rostgelb. 

Mai  bis  September,  zwei  Generationen.  Raupe  auf  niedern 
Pflanzen. 

456.  Monela.    F.   Blass  golden,  am  Saume  veilröthlich 

gemischt,   die  Ringmakel   doppelt,   dick  silbern 
umzogen.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  158.  —  H.S.  2.  401.  —  Hb.  289.  773  —  775. 

Die  Zeichnung  rostbraun,  beide  Querstreifen  doppelt,  stark  ge- 
schwungen, der  hintere  endet  am  Vorderrande  weit  von  der  Spitze. 
Die  Wellenlinie  gezackt,  durch  die  innere  Begrenzung  angedeutet, 
der  Mittelschatten  dunkel,  an  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle 
rechtwinklig  gebrochen.  Die  Nierenmakel  fehlt,  an  die  Ringmakel 
stösst  innenrandwärts  noch  ein  dicker  silberner  Bogen,  so  dass  sie 
mit  diesem  eine  8  bildet.  Die  Hinterflügel  glänzend  gelbgrau,  vor 
dem  Saume  dunkler.  Die  Palpen  sehr  lang,  das  Endglied  ge- 
schwungen. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  auch  in  Pommern.  Juni,  Juli. 
Raupe  auf  Aconitum, 

457.  Coticha.   F.  Violett,  das  Mittelfeld   am  Innenrande 

und  das  Saumfeld  golden.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  161.  —  H.S.  2.  398.  —  Hb.  287.  458. 

Beide  Querstreifen  doppelt,  der  hintere  in  Zelle  5  und  6  weit 
saumwärts  vortretend,  nach  aussen  violett  angelegt,  die  Wellenlinie 
verloschen.  Die  Makeln  undeutlich,  unter  der  Ringmakel  ein  kleiner, 
oben  offener,  fein  goldner  Bogen,  die  Saumlinie  einfach  dunkel.  Die 


Digitized  by 


584  Pluaiidae.  —  Plusia. 

Hinterflügel  licht  bräunlich  grau.  Die  Palpen  lang ,  das  Endglied 
etwas  kürzer  als  bei  Afoneta. 

Juni,  Juli.    Raupe  auf  ThaUctrum,  auch  auf  Aconitum. 

458.  Deattrata.    Esp.   Golden,  mit   Mass  veilröthlichem 
Wurzel-  und  Saumfelde.    71/?  —  8!/2  L. 
Tr.  5.  3.  157.  —  H.S.  2.  308.  Fig.  207.  —  Hb.  288.  Aurea. 

Beide  Querstreifen  doppelt,  der  vordere  weniger  deutlich,  in 
Zelle  1  b  und  auf  der  vordem  Mittclrippe  saumwärts,  auf  der  hin- 
tern Mittelrippe  wurzelwärts  scharfe  Ecken  bildend ,  der  hintere  in 
einer  stark  geschwungenen  Doppellinie  gegen  die  Flügelspitze 
ziehend,  auf  Rippe  7  wurzelwärts  gebrochen,  die  Wellenlinie  durch 
die  innere,  dem  hintern  Querstreif  ziemlich  parallele  Beschattung 
angedeutet.  Die  Rippen,  die  Einfassung  der  kleinen  Makeln  und 
die  Saumlinie  fein  dunkel.  Die  Hinterflügel  bleich  bräunlich  gelb, 
braun  bestäubt  mit  verloschener  lichter  Bogenlinie.  Die  Palpen 
kürzer  als  bei  den  vorigen  Arten,  das  Endglied  massig  lang,  zu- 
gespitzt. 

Alpen. 
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XVI.  Noctuophalaenidae. 

Palpen  beschuppt  oder  dünn  flaumhaarig,  den 
Kopf  wenig  überragend,  entweder  schwach  auf- 
steigend oder  sichelförmig  aufgekrümmt. 

Thorax  gerundet,  anliegend  beschuppt  oder  be- 
haart, vorn  ohne  Schopf  oder  Kamm. 

Schienen  unbewehrt. 

Saum  der  Vorderfitigel  ganzrandig. 

Rippe  7  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Ecke  der 
Mittelzelle,  Rippe  5  nicht  oder  wenig  schwächer« 
oder  ganz  fehlend,  die  Mittelzelle  von  gewöhn- 
licher Länge. 

Kleine,  meist  schwächlich  gebaute  Eulen.  Der  Körper  in  der 
Regel  schlank,  anliegend,  selten  etwas  abstehend  beschuppt  oder 
behaart,  die  Augen  nackt,  nur  bei  Halias  bewimpert,  Chloeophora 
ohne  Nebenaugen.  Die  Palpen  kurz  und  dünn,  nur  bei  Prothymia 
etwas  länger  und  sichelförmig  aufgekrümmt,  aber  wenig  vorstehend; 
die  männlichen  Fühler  ungezähnt,  die  Zunge  stark.  Die  Beine 
dünn,  anliegend  beschuppt,  bei  Photedes  und  Halias  die  Schenkel, 
bei  jener  auch  die  Schienen  flaumig  behaart,  der  Hinterleib  den 
Afterwinkel  nicht  oder  wenig  überragend,  selten  oben  mit  kleinen 
Haarschöpfen.  Die  Vorderflügel  nach  aussen  stark  erweitert,  die 
Spitze  scharf  oder  gerundet  rechtwinklig,  der  Saum  mehr  oder  we- 
niger schräg,  schwach  gebogen,  bisweilen  bauchig,  die  Gattungen 
Trothisa,  Halias,  Chloeophora  und  Earias  ohne  Anhangszelle.  Die 
Zeichnung  sehr  verschieden,  selten  normal,  die  Bestäubung  mehlig. 
Die  Hinterflügel  gerundet,  meistens  ziemlich  gross  und  breit, 
mit  langen  Franzen,  einfarbig,  nur  bei  einigen  Arten  der  Gattung 
Trothisa  mit  theilweiser  verloschener  Fortsetzung  der  Zeichnung  der 
Vorderflügel.  Bei  Earias  fehlt  Rippe  5  und  entspringt  Rippe  8  aus 
der  vordem  Mittclrippe.    In  der  Ruhe  die  Flügel  dachförmig. 

Die  Raupen,  soweit  sie  bekannt  sind,  zwölffiissig,  nur  bei 
Halias,  Chloeophora  und  Earias  sechzehniüssig.  Die  Verpuppung  in 
einem  Gespinnste. 
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202.    Eraatria.  Tr. 

Mit  Nebenaugen. 

Stirn  ohne  blasige  Erhabenheit. 

Palpen  anliegend  beschuppt,  mit  deutlichem,  vor- 
stehendem Endgliede. 
Brust  und  Beine  anliegend  beschuppt. 
Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  Anhangszelle. 
Hinterflügel  mit  schwächerer  Rippe  5. 

Von  schwächlichem  Bau,  das  Endglied  der  Palpen  linear,  in 
Länge  und  Dicke  verschieden,  gerade  vorstehend  oder  wenig  ge- 
neigt, die  männlichen  Fühler  sehr  kurz  gewimpert,  der  Hinterleib 
schlank.  Die  Vorderflügel  mit  rechtwinkliger,  meist  etwas  abge- 
rundeter Spitze,  der  Saum  wenig  schräg,  in  der  Regel  gegen  den 
Innenrand  etwas  eingezogen,  bei  Pyrarga  in  der  Mitte  schwach  vor- 
tretend ,  die  Hinterflügel  mit  etwas  schwächerer  Rippe  5 ,  Rippe  8 
bisweilen  mit  der  vordem  Mittelrippe  verbunden,  so  dass  sie  aus 
dieser  zu  entspringen  scheint.  Deceptoria  und  Pyrarga  haben  deut- 
liche Hinterleibsschöpfe,  jene  auf  Segment  2  und  3,  und  zwar  sehr 
starke,  Pyrarga  auf  Segment  2  bis  4,  aber  schwächer. 

An  grasigen,  lichten  Stellen  in  Gehölzen. 

459.  Bankiana.  F.  Olivengrün,  mit  zwei  breiten,  gegen  den 
Innenrand  schräg  nach  aussen  ziehenden  silber- 
weissen  Querstreifen.    4Vj  —  5  L. 
Argentula.  Tr.  5.  3.255.—  H.S.  2.  428.—  Olivacea.Hb.  292. 

Die  Querstreifen  geradlinig,  gegen  den  Innenrand  etwas  eon- 
vergirend,  weiss  mit  Silberglanz,  fein  schwarz  eingefasst,  der  hin- 
tere vom  Vorderrande  hinter  der  Mitte  in  den  Innenwinkel  ziehend, 
an  der  Stelle  der  Nierenmakel  wurzelwärts  etwas  erweitert.  Ein 
schräger  Vorderrandsstrich  vor  der  Spitze  und  eine  ganz  gerade, 
bisweilen  bis  an  den  Saum  ausgegossene  Linie  aus  der  Spitze  in 
den  Innenwinkel,  sowie  der  Vorderrand  an  der  Wurzel  und  die 
Franzen  weiss,  letztere  mit  dunkler  Theilungslinie  und  Spitze,  die 
Saumlinie  fein  braun,  unterbrochen.  Die  Hinterflügel  auf  lichtem 
Grunde  bräunlich  bestäubt,  am  Saume  dichter,  mit  verloschenem 
lichten  Bogenstreif  aus  dem  Afterwinkel. 

Verbreitet,  aber  zerstreut.  Juni. 
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460.  UncatUl*  L.    Braun,  mit  breit  lichtem  Vorderraude, 

zwei  daranstossenden,  silberweiss  omzogenen  Ma- 
keln und  fein  weisser  Linie  vor  dem  Saume. 
4»/j  —  5  L. 

Unca.  Tr.  5.  3.  253.  —  H.S.  2.  228.  —  Hb.  293. 

Der  Vorderrand  röthlich  grau,  von  der  vordem  Makel  bis  vor 
die  Spitze  bleichgelb  und  zwar  saumwärts  breiter  angelegt,  beide 
Makeln  lang  und  schmal,  röthlich  grau  gekernt,  die  vordem  dem 
Vorderrande  fast  parallel  und  mit  der  langen  Seite  in  ihn  verflies- 
send,  die  hintere  mit  der  vordem  Ecke  an  ihm  hängend,  sehr 
schräg.  Von  den  Querstreifen  nur  der  hintere  als  feine  weisse,  dem 
Saume  parallele  Linie  sichtbar,  der  Raum  hinter  ihr  veilröthlich,  mit 
zwei  verloschenen  dunkeln,  die  Einfassung  der  Wellentinie  andeu- 
tenden Linien.  Die  Saumlinie  dick  dunkelbraun,  die  Franzen  veil- 
grau  mit  weisslicher  Wurzel-  und  Mittellinie.  Die  Hinterflügel 
graubraun,  die  Franzen  weisslich  mit  dunkler  Theilungslinie  an  der 
Wurzel. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  überall.  Mai  bis  Juli.  Die  Raupe 
auf  Sumpfgräsern. 

461.  Venuxlula*  V.    Weissgrau   und   braun  gemischt,  mit 

veilgraucm  und  rosenrothem  Anfluge,  der  hintere 
Querstreif  und  die  Wellenlinie  weisslich,  letztere 
mit  schwachen  dunklen  Pfeilflecken.    4  —  4l/2  L. 
Tr.  5.  3.  264.  —  H.S.  2.  402.  —  Hb.  294. 

Die  Vorderrandshälfte,  besonders  im  Saumfelde,  und  der  In- 
nenrand des  Wurzelfeldes  mehr  weisslich,  das  Saumfeld  veilgrau, 
das  Mittelfeld  mehr  braun,  aus  der  Wurzel  ein  breiter  rosenrother 
Schatten  über  die  Ringmakel  bis  zur  Nierenmakel.  Die  Querstreifen 
ungezähnt,  stark  geschwungen,  fein  licht,  die  Wellenlinie  in  der 
Mitte  oft  unterbrochen.  Die  Ring-  und  Nicrenmakel  gegen  den  In- 
nenraud  weisslich  eingefasst,  vorn  in  den  lichten  Vorderrand  ver- 
fliessend,  zwischen  ihnen  ein  schwärzlicher  Fleck,  die  Zapfenmakel 
deutlich,  weiss  umzogen,  innen  grau.  Die  Saumlinie  schwach  dun- 
kel, auf  den  Rippen  unterbrochen,  die  Franzen  graubraun  mit  auf 
den  Rippen  dunklerer  und  verdickter  Theilungslinie.  Die  Hinter- 
flügel auf  lichtem  Grunde  graubraun  bestäubt. 

Süddeutschland,  Schlesien, Hannover.  Die  Raupe  auf  Brombeeren. 

462.  Vandidula.  F.    Gelblich  weiss,    grau   gewölkt,  mit 
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grossem  braunen,  schwarzblau  gemischten  drei- 
eckigen Vorderrandsflcck.    4l/i  —  5  L. 
Tr.  5.  3.  263.  —  II.S.  2.  403.  —  Hb.  295. 

Das  Wurzel feld  am  Vorder-  und  Innenrande  braun,  die  Quer- 
streifen fein  doppelt,  dunkel,  licht  ausgefüllt,  gezähnt,  der  vordere 
8aumwhrts  vom  Innenrande  bis  an  die  Mittelrippe  breit  grau  ange- 
legt, der  hintere  meist  nur  in  der  Flügelmitte  deutlich.  Die  King- 
makel wurzehvärts  durch  zwei  schwarze  Punkte,  saumwärts  durch 
die  fein  schwarze  Einfassung  angedeutet,  welche  auf  der  hintern 
Mittelrippe  bis  an  die  Nierenmakel  zieht,  die  letztere  gross,  8  förmig, 
schwarzblau,  stellenweise  tiefschwarz  eingefasst,  in  dem  dunklen 
Vorderrandsflecke  stehend,  welcher  von  der  Ringmakel  bis  an  die 
Wellenlinie  und  in  die  Flügelmitte  reicht.  Die  Wellenlinie  breit 
weiss,  auf  Hippe  2  abgesetzt,  beiderseits  breit  grau  beschattet.  Die 
Saamlinie  aus  schwarzen,  wurzelwärts  licht  eingefassten  Strichen 
bestehend,  die  Franzen  mit  zwei  dunklen  Theilungslinien,  blaugrau, 
nach  aussen  graubraun.    Die  Hinterflügel  weisslich  grau. 

Verbreitet,  aber  zerstreut,  bis  Pommern.  Juni. 

» 

463.  Deceptoria.  Scp.   Schwarzbraun,  das  Wurzelfeld  und 

das  Saumfeld  bis  zur  Wellenlinie  weiss.    41/2  —  5  L. 
Atratula.  Tr.  5.  2.  261.  —  H.S.  2.  403.  —  Hb.  296. 

Der  Vorderrand  auch  im  Wurzelfelde  und  vor  der  Wellenlinie 
braun.  Beide  Querstreifen  einfach,  scharf  schwarz,  etwas  zackig, 
am  Innenrande  weit  entfernt.  Die  Wellenlinie  drei  Bogen  bildend, 
nur  am  mittlem  Bogen  durch  dunkle  Ausfüllung  desselben  und  am 
Vorderrande  von  dem  weissen  Grunde  vor  ihr  deutlich  getrennt- 
Ring-  und  Niercnmakel  klein,  weiss  umzogen,  mit  dunklem  Kerne, 
auch  die  Zapfenmakel  oft  angedeutet.  Die  schwarze  Grundfarbe 
überall  mit  veilolivengrüneu",  auch  mit  veilrothen  und  weissen 
Schuppen  gemischt,  und  dadurch  in  Braun  ziehend.  Die  Saumllnie 
dick  schwarz,  unterbrochen,  die  Franzen  dunkel,  schwach  getheilt, 
auf  Rippe  2,  3,  5  und  6  weiss  unterbrochen.  Diellinterflügel  braun- 
grau  mit  verloschenem  lichten  Bogenstreif  aus  dem  After winkel 
und  an  der  Spitze  braun  und  weiss  gescheckten  Franzen. 

Verbreitet.    Mai ,  Juni.    Die  Raupe  auf  Gras. 

464.  Pyrarga.  H/n.    Braun,  mit  schwarzen  Querstreifen  und 

Mittelschatten,  die  gewässerte  Bi nde  in  derlnnen- 
randshälfte  weisslich.    5  —  öl/2  L. 
Fuscula.  Tr.  5.  3.  257.  —  H.S.  2.  403.  —  Hb.  297. 
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Rippe  1  und  die  hintere  Mittelrippe  in  den  beiden  ersten  Fel- 
dern weisslich  bestäubt,  die  letztere  im  Mittelfelde  vorn  dick  schwarz 
angelegt.  Der  vordere  Querstreif  doppelt,  gezackt,  der  hintere  am 
Innenrande  schräg,  um  die  Nierenmakel  stark  gebogen,  kaum  ge- 
zähnt, am  Innenrande  breit  weiss  angelegt,  seine  äussere  Linie 
nur  in  der  Vorderrandshälfte  deutlich.  Die  Wellenlinie  weiss,  drei 
Bogen  bildend,  wurzelwärts  verloschen  bräunlich,  am  Vorderraude 
breit  schwarz  angelegt,  der  Raum  hinter  ihr  weissgrau  und  bräun- 
lich gemischt.  Ring-  und  Nierenmakel  klein,  weisslich  umzogen, 
auch  die  Zapfenmakel  durch  die  schwarz  eingefasste  Spitze  oft  au- 
gedeutet. Auf  dem  Saume  schwarze  Striche.  Die  Franzen  aller 
Flügel  mit  dunkler  Theilungslinie ,  in  der  Saumhälfte  licht  durch- 
schnitten. 

Ueberall.    Mai  bis  Juli.    Die  Raupe  auf  Brombeeren. 

203.    Photedes.  Ld. 

Stirn  ohne  blasige  Erhabenheit. 
Augen  nicht  gewimpert. 

Palpen  abstehend  beschuppt,  mit  stumpfem,  in  der 
Behaarung  des  zweiten  Gliedes  verstecktem 
Endgliede. 

Brust  und  Beine  flaumig  behaart. 

Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  Anhangszelle. 

Vom  Habitus  der  vorigen  Gattung,  die  Beschuppuug  des 
Rückens  mehr  abstehend,  der  Hinterleib  oben  mit  kleinen  Haar- 
schöpfen, die  männlichen  Fühler  ganz  kurz  gewimpert.  Die  Vorder- 
flügel zart,  der  Saum  wenig  schräg  und  schwach  geruudet,  die 
Eulen/eichnung  bis  auf  die  Zapfenmakel  vollständig,  die  Franzen 
mit  dunkler  Theiluugslinie,  die  Hinterfliigel  mit  etwas  schwächerer 
Rippe  f>.    Das  Weib  ist  kleiner,  plumper  und  schmalflügliger. 

4T»5.  i'aptiuncula.  Tr.    Gelbbraun,   röthlich  gemischt,  im 
Mittelfelde  und   hinter    der   Wellenlinie  dunkel- 
braun, mit  licht  angelegten  Querstreifen  und  rost- 
gelben Makeln.    4  L. 
Tr.  5.  2.  90.  —  H.S.  2.  283.  Fig.  173.  174. 

Heller  oder  dunkler  braun,  oft  ganz  dunkel  bis  auf  den  hintern 
Querstreif,  die  Niereutnakel  und  die  gewässerte  Binde,  die  Quer- 
streifen nur  auf  den  zugekehrten  Seiten  deutlieh,  weisslich  augelegt, 
der  hintere  geschwungen,  am  Vorderraude  stark  wurzelwärts  zie- 


Digitized 


590  Noctuophalacnidae. 

hend,  in  der  Innenrandshälfte  breiter  und  reiner  weiss  angelegt, 
die  Wellenlinie  drei  schwache  Bogen  bildend,  bräunlich  weiss,  wurzel- 
wärts  schmal  dunkel  angelegt,  der  Raum  hinter  ihr  bis  zum  Saume, 
sowie  die  Franzen  dunkelbraun,  die  gewässerte  Binde  am  Vorder- 
rande verdunkelt,  gegen  den  Innenrand  bräunlich  weiss.  Die  Ring- 
und  Nierenmakel  rostgelblich  oder  weisslich,  selten  schwach  dunkel 
gekernt.  Die  Hinterflügel  mit  den  Franzen  schwarzgrau. 
Alpen.  August. 

204.    Mesotrosta.  Ld. 

Stirn  ohne  blasige  Erhöhung. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  mit  knopfig  verdicktem  Mittelgliede  und 
kurzem,  in  der  Beschuppung  verstecktem  End- 
gl  iede. 

Brust  und  Beine  anliegend  beschuppt. 
Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  Anhangszelle. 
Hinterflügel  mit  schwächerer  Rippe  5. 

Der  Körper  schlank,  glänzend  und  anliegend  beschuppt,  die 
Palpen  verhältnissmässig  plump,  die  männlichen  Fühler  mit  sehr 
feinen,  langen,  franzigen  Wimpern,  das  Weib  kleiner,  plumper  und 
kürzer  geflügelt  als  der  Mann.  Die  Vorderflügel  von  der  Form 
wie  bei  der  vorigen  Gattung,  doch  etwas  schmaler,  zart  und  mehlig 
beschuppt,  von  der  Zeichnung  nur  der  hintere  Querstreif,  die  Wellen- 
linie, die  punktartige  Ring-  und  die  kleine  Nierenmakel  deutlich, 
die  Franzen  sehr  lang. 

Flug  im  Sonnenschein. 

466.  Signalis.  Tr.  Dunkel  erdgrau  mi  t  Bleiglanz,  mit  roth- 
gelber punktartiger  Hing-  und  schneeweisser 
Nierenmakel,  die  gewässerte  Binde  bräunlich  gelb. 

4  —  4V*  L. 
Tr.  7.  70.  —  H.S.  2.  "283.  Fig.  176.  177. 

Der  vordere  Querstreif  fehlt,  der  hintere  einfach,  schwach 
geschwungen  und  wie  die  Wellenlinie  meist  nur  durch  die  lichte 
bräunlich  bestäubte  gewässerte  Binde  angedeutet,  der  Vorderrand 
vor  der  Spitze  mit  drei  bis  vier  lichten  Punkten.  Die  Franzen  dun- 
kel, mit  zwei  Theilung8linien,  an  der  Spitze  schmal  weiss.  Die 
Hinterflügel  braungrau  mit  lichtgrauen  Franzen. 

Wien,  Mai. 
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205.   Emmelia.  Hb. 

Stirn  vorn  blasig  anfgetrieben. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  anliegend  beschuppt,  mit  deutlich  vorste- 
hendem Endgliede. 
Brust  und  Beine  anliegend  beschuppt. 
Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  Anhangszelle. 
Hinterflügel  mit  schwächerer  Rippe  5. 

Die  männlichen  Fühler  mit  zwei  kurzen  feinen  Borsten  an  jedem 
Gliede,  das  Endglied  der  Palpen  ziemlich  lang,  dick  und  stumpf 
zugespitzt,  die  Beine  dünn.  Die  Vorderflügel  dreieckig,  mit  recht- 
winkliger scharfer  Spitze,  kurzem,  wenig  schrägem  und  schwach 
gebogenem  Saume,  gelb  mit  schwarzen  Längsstreifen  und  Flecken, 
die  Hinterflügel  sehr  breit,  Rippe  8  mit  der  vordem  Querrippe  fast 
bis  zur  Hälfte  der  letztern  verbunden,  aber  an  der  Wurzel  wieder 
getrennt,  der  Saum  in  der  Mitte  etwas  vortretend.    Flug  bei  Tage. 

467.  Sulphuralis.  L.  Schwefelgelb,  mit  zwei  breiten  schwar- 
zen Längsstreifen  aus  der  Wurzel  und  runden 
schwarzen,  oft  zusammengeflossenen  Flecken. 
4  —  4V>  L. 

Sulphurea.  Tr.  5.  3.  251.  —  H.S.  2.  427.  —  Hb.  291. 

Schwarz  sind  Zelle  la  und  die  vordere  Hälfte  von  Zelle  lb 
bis  zum  hintern  Querstreif,  vier  Flecke  am  Vorderrande,  zwei  an 
der  Stelle  der  Ring-  und  Nierenmakel  und  eine  Reihe  zusammen- 
hängender Flecke  vor  dem  Saume,  der  hintere  Querstreif  ist  breit  blei- 
farben, etwas  bogig,  wurzelwärts  schwarzfleckig  begrenzt  und  hängt 
am  Vorderrande  mit  dem  vierten  Fleck  zusammen.  Die  Saumliuie 
unbezeichnet,  die  Franzen  au  der  Wurzel  schmal  und  unterbrochen 
schwarz,  dahinter  breit  schwarzgrau  und  vor  der  Spitze  gelblich 
weiss.  Die  Hinterflügel  braungrau,  die  Franzen  weissgelb,  au  der 
Wurzel  schmal  braungrau.  Der  Thorax  gelb,  mit  breiten  schwarzen 
Längsstreifen,  der  Hinterleib  schwarzgrau,  die  Ränder  der  Seg- 
mente breit  ockergelb. 

Verbreitet,  Mai  bis  Juli.    Die  Raupe  auf  Ackerwinde. 
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206.    Trothisa.  Hb. 

Stirn  flach  viereckig,  ohne  Erhabenheit. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  anliegend  beschuppt,  mit  deutlich  vortre- 
tendem Endgliede. 
Beine  anliegend  beschuppt. 
Vorderflügel  dreieckig,  ohne  Anhangszelle. 
Hiuterflügel  mit  gleich  starker  Rippe  i). 

Der  Körper  meist  etwas  robuster  als  in  den  vorigen  Gattun- 
gen, die  männlichen  Fühler  feiu  und  dtinn  gewimpert,  das  Endglied 
der  Palpeu  kurz  und  spitz,  die  Augen  klein,  kuglig  vortretend,  die 
Beine  bei  den  kleinern  Arten  massig  lang.  Die  Vorderflügel  niehlig 
beschuppt,  dreieckig,  mit  rechtwinkliger,  meist  scharfer  Spitze  und 
schrägem  Saume,  die  Zeichnung  sehr  verschieden,  die  Makeln  nur 
selten  durch  feine  schwarze  Punkte  angedeutet.  Die  Hinterflügel 
gerundet,  meist  zeichnuugslos,  uur  bei  einigen  Arten  mit  theil- 
weiser  Fortsetzung  der  Linien  der  Vorderflügel.  Die  Franzeu  au 
allen  Flügeln  lang. 

An  dürren  Stelleu,  nur  Paula  verbreitet,  die  übrigen  Arten  le- 
diglich im  Süden. 

468.  Inamoenu.  Hb.  Weissgrau  bis  graubraun, mit  braunem, 
saumwärts  schar  flicht  ei  ngefasstemMittelschatteu, 
die  scharf  zackige  Wellenlinie  drei  Bogen  sauro- 
wärts  bildend,  die  Hinterflügel  m  it  dunkleu  Bogeu- 
streifen.    4  —  7  L. 

Tr.  5.  3.  285.  —  H.S.  2.  433.  —  Hb.  301.  302. 

Ingrata.  Hb.  278.  279. 

In  der  Färbung  durch  mehr  oder  weniger  dunkle  Bestaubung 
sehr  wechselnd,  durch  den  wurzelwärts  verwaschenen  Mittelschatteu 
in  zwei  Felder  getheilt,  das  hintere  lichter,  beide  Querstreifen  ein- 
fach dunkel,  gezackt,  der  hintere  gleichfalls  aus  drei  Bogen  zusam- 
men gesetzt,  der  Mittelschatten  in  der  Mitte  etwas  vortretend,  die 
Wellenlinie  hell,  auf  beiden  Seiten  dunkel  beschattet,  besonders  wur- 
zelwärts in  der  Mitte.  DieSaumliuie  einfach  dunkel,  auf  denKippeu 
punktartig  verdickt,  die  Franzen  an  der  Wurzel  und  vor  der  Spitze 
lichter.  Die  Hiuterflügel  heller  oder  dunkler  grau,  mit  verloscheneu 
dunklen,  am  iuuenrande  genäherten  Bogenlinien. 
Oesterreich.  Juli. 
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469.  Arno  Clin.  Hb,   Weiss,  mit  breit  graubraunem,  wurzel- 

wärts  verwaschenem,  saumwnrts  scharf  weiss  ein- 
gcfassten  Mittelschatten,  die  Wellenlinie  ge- 
schwungen, drei  Bogen  gegen  den  Saum  bil- 
dend, die  Hinterflügel  mit  lichtem  Streif  vor  dem 
Saume.    5  —  6y2  L. 

Tr.  5.  3.  283.  —  H.S.  2.  436.  —  Hb.  300. 

Grata.  H.S.  2.438.  Fig.  559. 

Wie  bei  der  vorigen  Art  die  Vorderfliigel  durch  den  Mittel- 
schatten in  zwei  ungleich  gefärbte  Felder  getheilt.  Von  den  Bogen 
des  Mittelschattens  der  grössere  am  Vorderrande,  der  kleinere  am 
Inneurande,  der  hintere  Querstreif  einfach  dunkel,  gewellt,  die 
Wellenlinie  weiss,  wurzclwärts  breit  und  verloschen  dunkel  ange- 
legt, am  Vorderrande  auch  saumwärts  durch  ein  braunes  Dreieck 
begrenzt.  Beide  Makeln  als  feine  schwarze  Punkte.  Die  Franzen 
mit  dunkler,  unterbrochener  Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  bräun- 
lich bestäubt,  mit  der  Fortsetzung  der  Wellenliuie. 

Bei  Grata  fehlt  der  hintere  Querstreif  der  Vorderflügel  und  auf 
den  Hinterfliigeln  die  Wellenlinie. 

Oesterreich;  Mai,  August.  Die  Raupe  auf  Disteln  in  einem 
Gewebe. 

470.  Ostrina.  Hb.    Bleichgelb  oder  weiss,  braun  und  veil- 

grau  gemischt,  mit  bräunlichem  Mittelschatten, 
die  Wellenlinie  weisslich,  drei  Bogen  saumwärts 
bildend,  die  Hinterflügel  weissgrau,  am  Saume 
breit  dunkler.    4  —  5  L. 

Tr.  5.  3.  270.  —  H.S.  2.  438.  Fig.  281.  —  Hb.  399.  648. 

Carthami.  H.S.  52.  438.  Fig.  558. 

In  der  Färbung  sehr  wechselnd,  die  Saumhälfte  mehr  oder  we- 
niger  röthlich  oder  grau  streifig  gemischt,  der  Mittelschatten  meistens 
breit,  die  Wellenlinie  aus  drei  ziemlich  gleichen  Bogen  bestehend, 
in  den  Ausbiegungen  breit  dunkelbraun  angelegt,  am  Vorderraiide 
auch  saumwärts  mit  dunklem  Dreieck.  Der  hintere  Querstreif  ein- 
fach dunkel,  die  Makeln  durch  schwarze  Punkte  angedeutet  Die 
Sauralinie  fein  dunkel,  die  Franzen  weisslich,  an  den  Vorderflügeln 
mit  verloschener  Theilungslinie  hinter  der  Mitte  und  dunkler  End- 
linie. 

Bei  Carthami  fehlt  fast  alle  Zeichnung  bei  bleich  schwefelgelber 
Färbung. 

Baden.  Juni. 

Heineinann,  Schmetterlinge  3g 
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471.  Purpurina.  V.    Citrongclb,    hinter    der  Flügclmitte 

rosenfarbcn  mit  dunkler  rothen  Strahlen  zwischen 
den   Rippen,   die   Wellenlinie   fein  gezackt,  mit 
weissen  Punkten.    48/4  —  ^. 
Tr.  5.  3.  276.  —  H.S.  2.  439.  —  Hb.  298. 

Der  Mittelschatten  olivenbräunlich,  gegen  den  Vorderrand  stark 
wurzelwärts  gebrochen,  von  da  dem  Saume  parallel  zum  Innenrande 
ziehend,  nur  an  Rippe  2  etwas  vortretend,  wurzelwärts  in  den 
schwefelgelben  Grund  verfliessend.  Der  hintere  Querstreif  fein 
rosenroth,  von  Rippe  4  bis  in  Zelle  7  dem  Saume  parallel,  von 
da  gegen  den  Vorderrand  rechtwinklig,  gegen  den  Innenrand 
schwach  gebrochen.  Die  Wellenlinie  von  der  Mitte  bis  zumVorder- 
raude  zackig,  oft  daselbst  nur  in  weissen  Punkten  zwischeu  den 
Kippen  deutlich,  gegen  den  Innenrand  geradlinig,  wurzelwärts  ver- 
loschen duukler  röthlich  angelegt.  Die  Saumlinie  scharf  und  dunkel 
rosenroth,  die  Franzen  röthlich,  an  der  Wurzel  und  in  der  Mitte 
schmal  weiss.  Die  Hinterflügel  weisslich,  mit  verloschen  dunklem 
Saume  und  rosenroth  angeflogenen  Franzen. 

Wieu,  Baden.    Mai,  August. 

• 

472.  Rosina.  H.  Rosenroth,  mit  breitem,  wurzelwärts  ver- 

waschenem, saumwärts  scharf  weiss  angelegtem, 
olivengrüuem  Mittolschatten,  der   hintere  Quer- 
streif und  die  Wellenlinie  einfach  dunkler  rosen- 
roth.   4  —  43/4  L. 
II.S.  2.  439.  Fig.  443.  —  Hb.  299. 

Der  Mittelschatten  hinter  der  Querrippe  und  auf  Rippe  2  eckig 
gegen  den  Saum  vortretend,  der  hintere  Querstreif  vor  dem  Vorder- 
rande stark  wurzelwärts  gebogen,  von  da  schwacli  geschwungen 
zum  Innenrande  ziehend,  wo  er  dicht  an  den  Mittelschatten  tritt.  Die 
Wellenlinie  dem  Saume  sehr  nahe  und  ihm  parallel,  nur  am  Vorder- 
rande in  einer  scharfen  Ecke  gegen  die  Wurzel  licht,  aus  der  Flügelspitze 
ein  brauner,  dann  dunkel  rosenrother  Schattenstreif,  der  die  Wellen- 
linie schneidet  und  zwischeu  ihr  und  dem  Querstreif  zum  Innenrande 
zieht.  Die  Franzen  röthlich  weiss,  mit  rosenrother  Theilungs-  und 
Endlinie.  Die  Hinterflügcl  grau  mit  weissen  Franzen.  Der  Körner 
graulich  weiss,  der  Thorax  röthlich  angeflogen. 

.Wien.    Juui,  Juli.    Die  Raupe  an  Jurinea  mollis  in  einem  Ge. 
webe. 
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473.  Communimacuta.  V,   Fleischfarben,  mit  grossem  rost. 

braunen,  weiss  umzogenen  eiförmigen  Fleck  auf 
der  Mitte  des  Innenrandes.  —  5  L. 

Tr.  5.  3.  278.  —  H.8.  2.  442.  —  Hb.  349. 

Die  Wellenlinie  und  die  Nierenmakel  bisweilen  bleich  auge- 
deutet. Die  Franzen  licht  bräunlich  grau,  mit  verloschener  heller 
Linie  vor  der  Spitze.    Die  Hinterflügel  an  der  Wurzel  weisslich. 

Wien.  August.  Die  Raupe  in  eiuem  Gewebe  an  Schlehen, 
Pfirsichbäumen. 

474.  Polygramma.  Dnz.    Violettgrau,  mit  drei  feinen  gel- 

ben, schmal  rostgelb  angelegten  Querlinien.   4  L. 
H.S.  2.  432.  Fig.  257.- 

Die  Querlinien  gerade,  gegen  den  Vorderrand  winklig  ge- 
brochen, auf  den  zugekehrten  Seiten  rostgelb,  die  Mittellinie  wurzel- 
wärts  rostgelb  angelegt,  statt  der  Makeln  zwei  schwarze  Punkte, 
vor  dem  Saume  gleichfalls  schwarze,  weiss  eingefasste  Punkte.  Die 
Saumlinie  fein  gelb.  Die  Hinterflügel  bräunlich  grau,  mit  der  Fort- 
setzung der  Streifen  der  Vorderflügel. 

Wallis. 

475.  Paula.  IIb.    Grau,   am  Vorderrande  weisslich,  mit 

geradem  dunklen,  wurzelwärts  weiss  angelegten 
Schrägbande  vor  der  Mitte  und  weissem  hintern 
Querstreif.    2«/4  —  3l/2  L. 

Tr.  5.  3.  268.  —  H.S.  2.  440.  —  Hb.  452. 

Noctualis.  Hb.  Pyr.  88. 

Das  Schrägband  dem  Saume  parallel,  beiderseits  ganz  gerad- 
linig begrenzt,  grau,  gegen  den  Innenrand  oft  rostgelb  gemischt, 
saumwärts  bis  zam  hintern  Querstreif  etwas  lichter  grau  beschattet. 
Der  letztere  dick  weiss,  am  Vorderrande  von  zwei  dunklen  Fleckchen 
eingefasst,  schwach  geschwungen,  in  der  Mitte  mit  einer  kleinen 
Ecke  in  das  graue  Saumfeld  tretend.  Die  Wellenlinie  fein  weiss, 
etwas  geschlängelt,  meist  undeutlich,  die  Flügelspitze  hinter  ihr 
dankler  grau.  Das  Wurzelfeld  an  dem  Querbande  breit  weiss,  bis- 
weilen ganz  weiss,  von  den  Makeln  keine  Spur.  Die  Saumlinie 
mit  schwachen  dunklen  Punkten,  die  Franzen  sehr  lang,  weiss,  mit 
doppelter  grauer  Theilungslinie  in  der  Mitte.  Die  Hinterflügel  hell 
bräunlich  grau,  mit  weisslicher  Wurzel  und  aussen  weisslicheu  Fran- 
zen-   Der  Körper  ganz  weiss. 

38* 

Digitized  by 


59C  Noctuophalaenidac. 

Verbreitet,  wo  die  Futterpflanze  Gnaphalium  arenarium  vor- 
kommt Juli,  August.  Die  Raupe  zwischen  den  zusammenge- 
sponnenen Trieben  der  Pflanze. 

476.  Parva.  Hb.  Rostgelb, mit  schrägem  rostbraunen, saum- 
wärts  scharf  weiss  angelegten  Mittelschatten  uud 
stark  geschwungenem  hinternQuerstreif.  21/2  —  3,/2L. 
Tr.  5.  3.  269.  —  H.S.  2.  440.  —  Hb.  356. 

Der  Mittelschatten  gegen  die  Wurzel  verwaschen,  schwach  ge- 
schlängelt, dem  Saume  parallel  in  fast  gerader  Richtung  ziehend,  der 
Raum  hinter  ihm  hell,  der  hintere  Querstreif  fein  braun,  saumwärts 
licht  angelegt,  in  einem  grossen  Bogen  gegen  den  Saum  geschwun- 
gen, die  Wellenlinie  undeutlich,  am  Vorder-  und  Innenrande  wurzel- 
wärts  rostbräunlich  beschattet.  Statt  der  Nierenmakel  ein  feiner 
schwarzer  Punkt.  Die  Saumlinie  fein  dunkel,  die  Franzen  mit  zwei 
Theilungslinien.  Die  Hinterflügel  gelbgrau,  mit  weisslicher  Wurzel 
und  Befranzung. 

Süddeutschland.  Juni. 

207.   Prothyinia.  Hb. 

Stirn  flach,  ohne  Beule. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  lang,  sichelförmig  zurück  gekrümmt,  bis 
an  die  Spitze  schneidig,  das  Endglied  lang  und 
zugespitzt. 

Brust  und  Beine  anliegend  beschuppt. 

Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  Anhangszelle. 

Hinterflügel  mit  gleich  starker  Rippe  5. 

Der  Thorax  beschuppt,  nach  hinten  mehr  dünn  und  anliegend 
behaart,  besonders  am  Rande  der  Schulterdecken.    Die  männlichen 
Fühler  fein  gowimpert,  die  Palpen  über  deu  Kopf  emporstehend, 
stark  schneidig  zusammengedrückt,  die  Augen  klein  und  kuglig, 
die  Beine  lang.  Die  Vorderflügel  kurz  und  breit,  mit  scharfer,  etwas 
vorgezogener  Spitze  und  wenig  schrägem,  gegen  den  Innenwinkel 
abgerundetem  Saume,  mit  einem  gleich  breiten,  geraden  Querbande 
in  der  Mitte  uud  verloscheneu  Querlinien  dahinter,  die  Hinterflügel 
gerundet,  mit  schwach  angedeuteter  Fortsetzung  der  Streifen  der 
Vorderflügel. 

Flug  bei  Tage.    Zwei  Generationen 
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477.  Laccata.  Sqp.    Olivengrün,  mit  purpurrothera  oder 

braunem    Mittelbande    und    breit  purpurrothem 
Saume.    4  —  4l/a  L. 
Aenea.  Tr.  5.  3.  274.  —  H.S.  2.  432.  Fig.  283.  284.  — 
Hb.  350. 

Das  Mittelband  in  der  Regel  nicht  scharf  begrenzt,  ziemlich 
gerade,  ganz  purpurroth,  oder  nur  an  den  Seiten  oder  am  Vorder- 
rande roth,  der  Raum  dahinter  gleichfalls  mehr  oder  weniger  roth 
bestäubt,  mit  zwei  verwaschenen,  oft  ganz  undeutlichen  Linien  der 
Grundfarbe.  Die  Franzen  an  der  Wurzel  roth,  mit  schwärzlicher 
Theilungslinie  und  weisslicher  Spitze.  Die  Hinterflügel  schwärzlich, 
olivengrün  bestäubt,  die  Querlinien  dunkler,  oft  undeutlich,  die 
Franzen  in  der  Mitte  mehr  grau. 

Ueberall  in  trockenen,  lichten  Wäldern.    Mai,  Juni,  August. 

• 

208.    Halias.  Tr. 

Augen  gewimpert. 
Mit  Nebenaugen. 

Falpen  vorstehend,  dünn  und  flaumig  behaart,  mit 

langem,  nacktem  Endgliede. 
Sckcnkcl  dünn  flaumhaarig. 

Vorderflügel  trapezoidisch,  ohne  Anhangszelle. 

Der  Körper  plump,  Kopf  und  Thorax  mit  feiner  und  langer, 
etwas  abstehender  Behaarung,  ohne  Schöpfe,  jener  eingezogen,  der 
Hinterleib  den  Afterwinkel  um  ]/4  überragend.  Die  männlichen 
Fühler  nur  mit  zwei  ganz  kurzen  Borsten  an  jedem  Gticde,  die 
Palpen  kaum  etwas  aufsteigend,  mit  gerade  vorstehendem  Endgliede. 
Die  Vorderflügel  schon  an  der  Wurzel  sehr  breit ,  mit  scharfer,  etwas 
vorgezogener  Spitze,  sehr  schrägem,  schwach  geschwungenem  Saume 
und  abgerundetem  Innenwinkel,  zwei  ungezähnten  lichten  Schräg- 
streifen und  schwach  angedeuteter  Wellenlinie,  die  Hinterflügel  un- 
bezeichnet.    Die  Franzen  kurz. 

Die  Raupe  sechzehn füssig,  die  Verpuppung  in  einem  kahn- 
artigen, festen  Gespinnste. 

478.  Prasinana.  L.    Grün,  mit  verwaschenen  weisslichen 

Schrägstreifen,  die  Hinterflügel  und  der  Hinter- 
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leib  gelb  (i)  oder  weiss  ($),  die  Fühler  purpur- 
rote   6  —  8  L. 
Tr.  8.  4.  —  H.S.  2.  446.  —  Hb.  Tort,  158. 

Der  vordere  Schrägstreif  vom  Innenrande  dicht  an  der  Wurzel 
in  die  Mitte  des  Vorderrandes,  der  mittlere  ihm  parallel  aus  der 
Mitte  des  Innenrandes,  deutlicher,  beide  auf  den  zugekehrten  Seiten 
etwas  dunkler  angelegt,  der  dritte,  sehr  verloschene,  in  die  Flügel- 
spitze.  Der  Vorder-  und  Innenrand  sowie  die  Spitze  der  Vorder- 
fliigelfranzen  beim  Manne  purpurroth,  beim  Weibe  gelb. 

Ueberall  gemein.    April  bis  Juni.    Die  Raupe  auf  Laubholz. 


209.   Chloeophora.  Stph. 

Augen  unbewimpert. 
Ohne  Nebenaugen. 

Palpen  anliegend  beschuppt,  mit  spitzem,  geneig- 
tem Endgliede. 
Beine  anliegend  beschuppt. 

Vorderflügel  trapezoidisch,  ohne  Anhaugszellc. 

Im  Habitus  der  vorigen  Gattung  ähnlich,  aber  die  Vorder- 
fliigel  breiter,  mit  weniger  vortretender  Spitze  und  bauchigem  Saume. 
Die  männlichen  Fühler  ganz  ungewimpert,  die  Palpen  sehr  kurz, 
der  Körper  anliegend  beschuppt,  der  Kopf  stark  eingezogen,  der 
Hinterleib  ungeschopft,  den  Afterwinkel  überragend.  Die  Vorder- 
flügel mit  zwei  scharfen  lichten  Schrägstroifen. 

Raupe  und  Verpuppung  wie  bei  HaUas. 

■ 

479.  Bicolorana.  Fsl  Grün,  mit  zwei  scharfen,  hellgelben 
Querlinien,  der  Hinterleib  und  die  Hinterflügel 
weiss,  die  Fühler  oben  gelb  und  roth  geringelt. 
7  —  9  L. 

Qnercana.  Tr.  8.  7.  —  H.S.  2.  446.  —  Hb.  TorL  159. 

Die  Querlinien  ganz  gerade,  parallel,  die  hintere  aus  der  Mitte 
des  Innenrandes  vor  der  Spitze  in  den  Vorderrand,  dieser  hellgelb, 
die  Franzen  weiss. 

Verbreitet.    Juni,  Juli. 


* 
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210.   Earias.  Hb. 

Augen  nicht  gewimpert. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  kurz,  anliegend  beschuppt. 

Vorderflügel  dreieckig,  ohne  Anhangszelle,  Rippe 
7  und  8  gestielt. 

Hinterflügel  ohue  Rippe  5,  Rippe  8  aus  der  vor- 
dem Mittelrippe. 

Der  Körper  robust,  anliegend  beschuppt,  der  Kopf  eingezogen, 
der  Hinterleib  ungeschopft,  den  Afterwinkel  nicht  überragend.  Die 
männlichen  Fühler  sehr  dünn  und  fein  gewimpert ,  die  Palpen  wenig 
aufsteigend,  mit  spitzem  Endgliede.  Die  Vorderflügel  nach  aussen 
erweitert,  der  Vorderrand  stark  gebogen,  Saum  und  Innenrand  ge- 
rade, fast  in  rechtem  Winkel  zusammenstossend.  Die  Farbe  grün, 
die  F ranzen  an  der  Spitze  weisslich,  die  Hintcrflügel  glänzend  weiss, 
am  Saume  schwach  grün  bestäubt.    Der  Hinterleib  weissgrau. 

Die  Raupen  auf  Weiden  und  Pappeln.    Zwei  Generationen. 

480.  Vernnna.  F.    Weisslich  grün,  die  Vorderflügel  mit 

zwei  dunkelgrünen  Querlinien.    4  —  4,/2  L. 
Tr.  8.  9.  —  II.S.  2.  447.  —  Hb.  Tort.  1  Gl. 

Die  Querlinicn  in  der  Mitte,  genähert,  geschwungen  und,  wie 
die  Rippen  und  die  Franzenwurzel,  dunkler  grün.  Kopf  und  Thorax 
weisslich. 

Wien.    Mai  und  August. 

481.  C/orana.  L.    Grün,  am  Vorderrande  breit  weisslich. 

4  —  4Va  L. 
Tr.  8.  10.  —  H.S.  2.  448.  —  IIb.  Tort.  160. 

Der  Kopf,  Halskragen  und  die  Franzen  an  der  Spitze  weisslich. 
Ueberall.    April,  Juli. 
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XVH.  Deltoidae. 

Habitus  zünsler-  oder  wicklerartig. 

Falpcn  stark  entwickelt,  den  Kopf  mindestens  um 
Kopfeslänge  überragend,  gerade  vorstehend, 
oder  sichelförmig  aufgebogen,  anliegeud  be- 
schuppt. 

Beine  dünn  und  lang,  mit  unbewehrten  Schienen. 
Vorderflügel   dreieckig  oder   trapezoidisch,  mit 

ganzrandigem  Saume. 
Rippe  7  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Ecke  der 

Mittelzelle,  Rippe  5  nicht  oder  kaum  schwächer. 

Sehr  schlanke  Eulen  von  zünslcrförmigem  Aussehen,  mit  grossen, 
fast  immer  sehr  breiten,  zarten  Flügeln,  vor  den  vorigen  Gruppen 
durch  die  eigentümliche  Bildung  der  Palpen  ausgezeichnet.  Die 
Bekleidung  des  Kopfes  und  des  Thorax  besteht  vorzugsweise  aus 
anliegenden  Schuppen,  denen  mehr  oder  weniger  Ilaare  beigemischt 
sind,  namentlich  treten  letztere  an  den  Schulterdecken  mehr  hervor, 
wo  sie  die  Schuppen  an  den  Rändern  fast  ganz  verdrängen,  so  dass 
diese  haarig  gefranzt  erscheinen.  Der  Kopf  bisweilen  mit  vor- 
stehendem Stirnbusch.  Die  Augen  gross,  kuglig,  nackt  oder  an 
den  Rändern  bewimpert,  die  Nebenaugen  bei  Ifypenodeß  und  Tholo- 
miges  fehlend.  Die  männlichen  Fühler  mit  dünnen  Kammzähnen 
oder  mit  pinselartig  bewimperten  Pyramidalzähnen,  oder  ungezähnt, 
oft  mit  einer  knotigen  Verdickung  vor  der  Mitte.  Die  Palpen 
meistens  so  lang  wie  der  Thorax,  bisweilen  von  doppelter  Länge, 
stark  comprimirt  und  durch  die  Beschuppung  schneidig,  auch  das 
Endglied  in  der  Regel  lang  und  von  gleicher  Bildung.  Die  Zunge 
hornig,  gerollt.  Die  Beine  lang  und  dünn,  auliegend  beschuppt, 
die  Schenkel  meistens  unten  mit  dünnen  und  feinen  Flaumhaaren 
besetzt,  die  Sporen  lang,  bei  dem  Manne  die  Vorderschenkel  und 
Vorderschienen  öfters  mit  einer  Haarlocke,  bisweilen  die  Vorder- 
fiisse  fehlend.  Der  Hinterleib  lang  und  dünn,  den  Afterwinkcl  nicht 
oder  nur  wenig  überragend.  Die  Vorderflügel  breit  dreieckig,  nur 
bei  Sarrotkripus  gleich  breit,  die  Spitze  rechtwinklig,  oft  etwas  vor- 
gezogen, selten  abgerundet,  der  Saum  meistens  geschwungen,  bei 
Aventia  vor  der  Spitze  tief  ausgeschnitten.    Die  Querstreifen  und 
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die  Wellenlinie  vorhanden  oder  doch  angedeutet,  die  letztere  und 
der  hintere  Querstreif  in  der  Regel  auf  die  Hinterflügel  fortgesetzt. 
Die  Rippen  meist  normal,  die  Anhangszclle  öfters  verkümmert  oder 
fehlend,  auf  den  Hinterfliigeln  Rippe  8  bisweilen  aus  der  vordem 
Mittclrippe. 

Die  Raupen  zwölf-  bis  sechzehnfüssig.    Flug  bei  Nacht 

211.   Aventia.  Dp. 

Augen  nicht  bewimpert. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  aufsteigend,  mit  breit  dreieckigem  Mittel- 

glicde  und  ganz  kurzem  Endgliede. 
Schenkel  dünn  flaumhaarig. 

Vorderflügel  am  Saume  zwischen  Rippe  4  und  der 
Spitze  tief  ausgeschnitten,  mit  einer  Anhangs- 
zelle. 

Rippe  8  der  Hinterflügol  aus  der  Wurzel. 

Kopf  und  Thorax  ganz  anliegend  beschuppt,  die  männlichen 
Fühler  einfach  gewimpert,  die  Palpen  den  Kopf  kaum  um  dessen 
Länge  überragend,  dicht  an  ihm  aufsteigeud,  das  Mittelglied  nach 
vorn  dreieckig  erweitert.  Die  Spitze  der  Votderflügel  sichelförmig 
vortretend,  der  Saum  mit  starker  Ecke  dicht  vor  Rippe  4,  von  da 
zum  Innenwiukel  schwach  geschwungen,  die  Querstreifen  und  die 
Wellenlinie  deutlich,  statt  der  Nierenmakel  zwei  schwarze  Punkte. 
Die  Ilinterflügel  mässig  breit,  der  Saum  schwach  geschwungen,  der 
lunenrand  wenig  kürzer  als  der  Vorderrand,  der  hintere  Querstreif 
und  die  Wellenlinie  deutlich,  Rippe  5  etwas  schwächer,  bei  2/3  der 
Querrippe  entspringend.    Die  Flügel  in  der  Ruhe  flach. 

Die  Raupe  zwölffüusig ,  auf  Flechten  besonders  des  Nadelholzes 
lebend,  die  Verpuppung  in  einem  feinen  Gespinnste. 

482.  Flexitla.   V.    Roth  lieh   aschgrau,   fein  schwarz  be- 
stäubt, mit  zwei  lichten,  beiderseits  braungrau  an- 
gelegten Querstreifen  und  lichter,  bogiger  Wellen- 
linie.   6  —  6y2  L. 
H.S.  2.  434. 

FUxularia.  Tr.  6.  1.  4.  —  Hb.  Geom.  19. 

Der  Saum  der  Vordcrflügel  an  dem  Ausschnitt  braunroth  an- 
gelegt, die  Spitze  blau  bestäubt.    Beide  Querstreifen  als  lichte, 
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dunke]  eingefasste ,  am  Vorderrandc  gebrochene,  etwas  schräge  Linien, 
die  beiden  Punkte  auf  der  Querrippe  stark,  schwarz,  bleich  umzogen, 
die  Wellenlinie  verloschen,  beiderseits  verwaschen  dunkler  beschattet 
Die  Hinterflügel  bleich  gelblich  grau,  mit  der  Fortsetzung  des  hin- 
tern Querstreifs  und  der  Wellenlinie.  Die  Saumlinie  auf  allen  Flü- 
geln fein  dunkel,  vor  ihr  eine  Reih  •  schwarzer  Punkte,  die  Franzea 
mit  breit  dunkler,  auf  den  Vorderiliigeln,  besonders  am  Ausschnitt, 
braunrother  Theilungslinie,  an  der  Spitze  schwärzlich. 
Verbreitet,  aber  nicht  häufig.    Juni,  Juli. 

212.    Helia.  Gn. 

Augen  nicht  bewimpert. 
Ncbenaugen  vorhanden. 

Palpen  laug,  sichelförmig  aufgekrümmt,  mit  lan- 
gem, spitzem  Endglicdc. 
Schenkel  unbehaart. 

Vorderflügel  mit  abgerundeter  Spitze  und  gleich- 
massig  gebogenem  Saume,  mit  einer  Auhangs- 
zelle. 

Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel. 

Die  männlichen  Fühler  mit  ganz  kurzen,  gewimperten  Kamm- 
zähnen, welche  sich  in  eine  längere  gekrümmte  Borste  fortsetzen, 
die  Palpen  abstehend,  so  lang  wie  der  Thorax,  Glied  1  und  2  nur 
schwach  comprimirt,  das  Mittelglied  stark  aufwärts  gekrümmt,  das 
Endglied  wenig  kürzer,  dünn  und  gerade,  fast  vertical  aufsteigend 
und  über  den  Kopf  vorragend.  Die  Beine  verhältnissmässig  kräftig, 
die  Schenkel  mit  einer  Längsfurche  zur  Aufnahme  der  Schiene, 
der  Hinterleib  den  Aftcrwinkel  wenig  überragend,  beim  Manne  auf 
Segment  1  jederseits  mit  einer  tiefen  Aushöhlung  (das  Weib  kann 
ich  nicht  vergleichen).  Die  Vorderflügel  breit  dreieckig,  die  Eulen- 
zeichnung deutlich,  nur  die  Zapfenmakcl  fehlend,  der  Innenrand  der 
Hinterflügel  merklich  kürzer  als  der  Vorderrand,  der  Saum  schräg 
gebogen,  Rippe  5  gleich  stark,  nahe  an  -1  entspringend,  zwei  ver- 
waschene lichte  Bogenstreifen  als  Fortsetzung  des  hintern  Quer- 
streifs und  der  Wellenlinie.  Die  Flügel  in  der  Ruhe  flach,  mit  über 
einander  gelegten  Innenrändern. 

Die  Raupe  vierzehufüssig,  die  Verpuppung  in  der  Erde. 

483.  Calvaria.  V.    Dunkelgrau,  gelblich   weiss  bestäubt^ 
mit   weisslichen    Querstreifen    und  Wellenlinie. 
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die  Ringmakel  klein  und  rund,  die  Nierenmakel 
sehr  gross  und  mondförmig,  beide  rostgelb.  6 — 7  L. 
Caharialis.  Tr.  7.  41.  —  H.S.  2.  430.  —  Hb.  Fyr.  23. 

Die  Querstreifen  und  der  breite  Mittelschatten  schwärzlich, 
jene  gelblich  weiss  augelegt,  der  hintere  gezähnt,  schwach  ge- 
schwungen, die  Wellenlinie  unregelmässig  eckig,  wurzelwärts  breit 
und  verwaschen  dunkel  beschattet.  Die  Ringmakel  sehr  klein,  die 
Nierenmakel  mondförmig,  mit  weit  vorgezogenen  Spitzen  und  einem 
feinen  schwarzen,  bisweilen  unterbrochenen  Bogen  im  Innern.  Der 
Vorderrand  im  Mittelfelde  dicht  und  breit  gelblich  weiss  bestäubt, 
durch  den  Mittelschatten  unterbrochen.  Auf  dem  Saume  dicke 
schwarze  Monde,  die  Kränzen  gelblich,  mit  breiter,  verwaschener 
Theilungslinie  vor  der  Mitte.  Die  Hinterflügel  schwärzlich  grau, 
am  Vorderrande  lichter,  die  Franzen  hellgrau  mit  dunkler  Theilungs- 
linie. 

Verbreitet,  aber  zerstreut  und  selten.  Juni  bis  August.  Die 
Raupe  auf  Ampfer. 

213.   Sophronia.  Gn. 

Augen  ungewimpert. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  schräg  aufsteigend,  mit  schräg  vorstehen- 
dem, langem  und  geradem,  nicht  gehärtetem  En d- 
gliede. 

Vorderbeine  ohne  Haarpinsel. 

Vorderflügel  mit  scharf  recht  winkliger,  nicht  vor- 
gezogener Spitze  und  einer  Anhangszelle. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  gleich  stark,  bei  1/i  der 
Querrippe  entspringend,  Rippe  8  aus  der  Wurzel. 

Von  Lederer  mit  ZanclognaÜui  vereinigt,  aber  mit  demselben 
Rechte  wie  Simplicia  eine  eigne  Gattung  bildend.  Die  Stirn  ohne 
Schopf,  die  männlichen  Fühler  sehr  kurz  gewimpert,  jedes  Glied 
beiderseits  mit  einer  stärkern,  aber  gleichfalls  kurzen,  nicht  ge- 
krümmten Borste,  die  Palpen  etwas  kürzer  und  dünner  als  bei  Zan- 
clognatha,  das  Mittelglied  nur  schwach  gebogen  und  weniger  schnei- 
dig, das  Endglied  fein  linear,  gerade,  in  der  Richtung  des  Mittel- 
gliedes schräg  vorstehend.  Die  Vorderflügel  mit  schrägem,  schwach 
gebogenem,  nicht  geschwungenem  Saume  und  deutlich  eckigem 
Innenwinkel,  mit  zwei  einfachen  lichten  Querlinien,  deren  letztere 
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sich  auf  die  Hintcrfliigel  fortsetzt,  diese  ganz  gleich  gefärbt,  massig 
gross,  am  Vorderrande  länger  als  am  Innenrande.  Der  Hinterleib 
den  Afterwinkel  nicht  erreichend.  Flügel  in  der  Ruhe  flach,  die 
Innenränder  über  einander  gelegt. 

Die  Raupe  vierzehnfiissig,  Verpuppung  in  einem  Gespinnste. 

481.  EmortualtS.  V.  Bleich  graulich  grün,  mit  zwei  weiss- 
lichen  Querlinien  und  weisslichem  Mittelstrich. 
5  —  GL. 

Tr.  7.  5.  —  H.S.  2.  433.  —  Hb.  Pyr.  1. 

Die  vordere  Querlinie  etwas  gebogen,  die  hintere  auf  allen 
Flügeln  ganz  gerade,  dicht  am  Vorderrandc  der  vordem  stumpf- 
winklig gebrochen,  auf  der  Querrippe  ein  lichter  Strich,  selten  eine 
schwache  Andeutung  der  gezackten  Wellenlinie.  Der  Saum  un- 
bezeichnet,  die  Franzen  mit  zwei  schwachen  Theilungslinien. 

Mai,  Juni.    Die  Raupe  auf  Eichen. 

214.    Simplioia.  Gn. 

Augen  ungewimpert. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  sichelförmig  aufgebogen,  anliegend  be- 
schuppt, kürzer  als  dcrThorax,  mit  langemEnd- 
glicdc. 

Vorderbeine  ohne  Haarpinsel. 

Vorderflügel  ohne  Anhangszellc,  mit  scharfer 
Spitze. 

Rippe  5  der  Hintcrfliigel  gleich  stark,  nahe  an 
Rippe  4  entspringend,  Rippe  8  aus  der  Wurzel. 

Der  folgenden  Gattung  im  Habitus,  Flügclschnitt  und  in  der 
Zeichnung  ähnlich,  aber  die  Palpen  ganz  anliegend  beschuppt,  die 
männlichen  Fühler  kürzer  gewimpert,  mit  zwei  stärkern  Borsten 
an  jedem  Gliede,  die  Vorderbeine  des  Mannes  von  gewöhn- 
licher Bildung,  Rippe  7  und  8  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzell 
entspringend  (nach  der  Abbildung  bei  Ledere r  kurz  gestielt). 

485.  llcctalis.  Ev.    Rehfarben  oder  staubfarben,  mit  zwei 
dunklenQuerlinicn  und  ganz  gerader,  scharf  weiss- 
gelber,  wurzelwärts  kaum  dunkel  angelegter  Wel- 
lenlinie.   G  —  7  L. 
H.S.  2.  383.  Fig.  GOG. 
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Die  Querlinien  unbestimmt  dunkel,  gebogen,  die  hintere  ge- 
schwungen, zwischen  beiden  ein  dunkler  Mittelstrich,  die  Hinter- 
flügel bleicher,  am  Saume  dunkler,  mit  lichter,  vor  Rippe  2  stumpf- 
winklig gebrochener  Wellenlinie. 

Wien.  September. 

215.  Zanclognatha.  Lei. 

Augen  ungewimpert. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  sichelförmig  zurückgebogen,  mit  langem, 
auf  der  Rückseite  gebartetem  Endgliede. 

Vorderbeine  der  Männer  an  Schenkeln  und  Schie- 
nen mit  pinselartigen  Haarbüschen. 

Vorderflügel  mit  vorgezogener  Spitze  und  schwach 
geschwungenem  Saume. 

Rippe  5  der  Hintcrflügel  wenig  schwächer,  bei  >/3 
der  Querrippe  entspringend,  Rippe  8  aus  der 
Wurzel. 

Die  Stirn  bei  den  meisten  Arten  mit  einem  kurzen  vorstehenden 
Haarschopf,  Thorax  und  Hinterleib  ungeschopft.  Die  Palpen  so 
lang  wie  Kopf  und  Thorax,  vom  Kopfe  abstehend,  stark  aufwärts 
oder  zurück  gebogen,  die  zwei  ersten  Glieder  mehr  oder  weniger 
gekrümmt,  besonders  bei  den  Weibern,  die  Beschuppung  nicht  sehr 
breit,  schneidig  zusammen  gedrückt,  das  Endglied  ziemlich  gerade, 
vertical  aufsteigend  oder  rückwärts  geneigt,  schwächer  comprimirt, 
zugespitzt,  auf  der  Rückseite  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher  bar- 
•  tiger  Behaarung.  Die  männlichen  Fühler  sind  fein  und  kurz  ge- 
wimpert,  haben  nach  vorn  etwas  eckig  vortretende  Glieder  (wie  es 
scheint,  immer  ein  Glied  um  das  andere)  und  an  den  Ecken  zwei 
längere  steife  und  zugespitzte,  nach  vorn  und  gegen  einander  ge- 
krümmte Borsten,  welche  gegen  die  Spitze  und  auf  der  Innenseite 
auch  gegen  die  Wurzel  und  zwar  schneller  an  Länge  abnehmen. 
Bei  Nemoralia  und  TctrsicrinaUa  ist  der  Schaft  der  männlichen  Fühler  ein- 
fach, bei  den  übrigen  Arten  hat  er  vor  der  Mitte  eine  knotenartige  Ver- 
dickung, und  auf  derselben  bisweilen  kurze  hornige  Zähnchen.  Auch 
die  Vorderbeine  der  Männer  sind  eigenthümlich  gebildet.  Die 
Hüften  sind  nämlich  sehr  lang  und  dünn,  desgleichen  die  Schenkel. 
Letztere  haben  auf  der  Oberseite  bei  J/3  einen  anliegenden  Haarbusch, 
der  sich  fächerartig  ausbreiten  lässt,  in  der  Regel  sehr  dick  ist  und 
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bis  an  das  Ende ,  selten  nnr  bis  hinter  die  Mitte  reicht  (ZelleraUs). 
Die  Vorderschienen  sind  sehr  dick  bis  über  das  Ende  hinaus  be- 
schuppt, und  haben  auf  beiden  Seiten  dichte  Haarbtische,  welche  sich 
gleichfalls  fächerartig  ausbreiten  und  wieder  in  der  Weise  gegen  die 
Innenseite  zusammenlegen  lassen ,  da*s  sie  unter  der  Beschuppung 
verborgen  sind  und  nur  eine  Längsapalto  sichtbar  bleibt,  in  welche  der 
Schenkel  sich  einlegen  lässt.  Bei  Zellevalis  findet  sich  nur  ein  kleiner 
Haarbusch  vor  der  Spitze.  Die  Vordertaraen  fehlen  bei  Nemoralis 
und  Tarsicrinalis.  Der  Hinterleib  reicht  bei  dem  Weibe  bis  an  den 
Afterwinkel,  beim  Manne  überragt  er  denselben  etwas.  Die  Vorder- 
flügel sind  ziemlich  breit  dreieckig,  die  Spitze  meist  ziemlich  scharf, 
selten  etwas  abgerundet,  der  Saum  gegen  den  Innenwinkel  wenig 
eingezogen ,  der  letztere  zugerundet.  Von  den  Arten ,  welche  ich 
untersuchen  konnte,  hat  Tarsicrinalis  eine  grosse  Anhangszelle, 
Rippe  7  entspringt  aus  dem  hintern  Rande,  Rippe  10  aus  dem  Vor- 
derrande und  8  aus  der  Spitze  derselben;  bei  7'arsipennalis  und  Bi- 
dentaUs  ist  sie  sehr  schmal  und  klein  und  entspringt  Rippe  7  mit  aus 
ihrer  Spitze,  Rippe  10  aus  Rippe  8.  Bei  Nemoralis  ist  die  Anhangs- 
zelle ganz  verschwunden  und  Rippe  7  entspringt  aus  8  und  zwar 
vor  Rippe  10.  Die  Zeichnung  besteht  aus  zwei  dunklen  Querlinien, 
von  denen  die  hintere  einen,  zwischen  Rippe  4  und  6  gestutzten  Bo- 
gen um  die  Nierenmakel  bildet,  aus  der  fast  geraden  lichten,  wurzel- 
wärts  dunkel  angelegten  Wellenlinie  oder  einer  dunklen  Linie  statt 
derselben,  und  in  einem  dunklen  Querstrich  oder  einem  kleinen  ova- 
len Ringe  an  der  Stelle  der  Nierenmakel.  Die  Saumlinie  fein  dun- 
kel, oft  an  den  Rippen  unterbrochen,  die  Franzen  von  der  Grund- 
farbe, mit  zwei  breiten,  verloschenen  Theilungslinien.  Die  Hinter- 
flügel am  Vorderrande  länger  als  am  Innenrande,  mit  mehr  oder 
weniger  bauchigem  Saume,  bleicher,  mit  der  Fortsetzung  der  hintern 
Querlinie  und  der  Wellenlinie,  letztere  in  den  Afterwinkel  auslau- 
fend und  vor  Rippe  2  stumpfwinklig  nach  innen  gebrochen  oder  ge- 
bogen. Unten  alle  Flügel  mit  dunklem  Mittelflcck ,  der  hintern 
Querlinie  und  der  Wellenlinie. 

Bei  der  grossen  Verschiedenheit,  welche  die  Arten  dieser  Gat- 
tung an  den  Fühlern,  Palpen,  Vorderbeinen  und  Flügelrippen  zei- 
gen, scheint  es  mir  zweifelhaft,  ob  die  Gattungen  Simplicia,  Hermi- 
nia  und  Pechipogon  davon  getrennt  werden  können.  Simplicia,  welche 
ich  in  der  Natur  nicht  kenne,  wird  durch  den  Mangel  der  Anhangs- 
zelle, den  Ursprung  der  Rippe  5  der  Hinterflügel  nahe  an  Rippe  4 
und  die  einfachen  Beine  unterschieden.  Die  erstcre  fehlt  aber  auch 
schon  bei  Zanclognatha  netnoralis,  und  die  Auszeichnung  der  männ- 
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liehen  Vorderbeine  ist  bei  Z.  Zelleralis  mir  noch  sehr  schwach.  Für 
Herminia  geben  die  Palpen  den  Trennungsgrund.  Diese  sind  in 
dieser  Gattung  nicht  sichelförmig  aufgebogen ,  ihre  beiden  letzten 
Glieder  sind  gerade  und  sollen  nach  beiden  Seiten  schneidig  beschuppt 
sein.  Aber  auch  bei  ZanclognaÜia  liegt  die  Biegung  der  Palpen  weniger 
in  der  Form  des  Mittelgliedes  als  in  dessen  Einlenkung ,  dagegen  ist 
das  Endglied  der  Palpen  bei  Herminia  derivalis  nicht  mehr  schneidig 
als  bei  jener  Gattung,  wenngleich  kürzer  und  dicker,  und  bei  Crinalis 
nur  hinten,  aber  sehr  stark,  gebartet,  während  zugleich  bei  der  letztern 
Art  die  Palpen  schon  so  sehr  aufsteigen,  dass  das  Endglied  vertical 
steht.  Desgleichen  findet  sich  die  knotenförmige  Verdickung  der 
männlichen  Fühler  und  die  sonderbare  Bildung  der  Vorderbeine 
auch  hier  bei  einigen  Arten  wieder,  auch  stimmt  der  Rippenbau  der 
Vorderflügel.  Bei  Pechipogon,  welche  Gattung  unbedingt  mit  Her- 
minia zu  vereinigen  sein  wird ,  von  welcher  sie  sich  nur  durch  die 
kleinere  Anhangszelle  unterscheidet,  nähern  sich  die  Palpen  noch 
mehr  denen  von  ZanclognaÜia.  Will  man  übrigens  die  Trennung  von 
Simplicia,  Zanclognatha  und  Herminia  beibehalten,  so  würde  die  letz- 
tere Gattung  consequenter  Weise  noch  weiter  zu  zerlegen  sein. 

Dagegen  möchte  Sophronia  getrennt  bleiben  müssen,  womit  auch 
die  vierzehnfUssige  Raupe  übereinstimmt. 

Die  Schmetterlinge  sitzen  flach,  die  Innenränder  über  einander 
gelegt,  und  fliegen  im  Juni  und  Juli.  Die  Raupen  mit  vollzähligen 
Füssen. 

A.  Männliche  Fühler  ohne  knotenartige  Verdickung; 
die  vordem  Tarsen  bei  den  Männern  fehlend. 

480.  Nemovalis.F.  Graugelb,  mit  braunen  Querstreifen  und 
lichter,  wurzelwärts  braun  angelegter,  in  dieFlü- 
gelspitze  auslaufender  Wellenlinie.    41  'ri  —  5l.-j  L. 
Grisealis.  Tr.  7.  9.  —  H.S.  2.  383.  —  Hb.  Pyr.  5. 

Der  vordere  Querstreif  ganz  gerade,  der  hintere  stark  ge- 
schwungen, in  Zelle  1  b  stumpfwinklig  gebrochen.  Die  Wellenlinie 
gegen  den  Vorderrand  stark  nach  aussen  gebogen,  so  dass  pie  in  die 
Spitze  ausläuft,  breit  und  dunkel  angelegt.  Der  Mittelstrich  fein  und 
gebogen,  der  Mittelschatten  angedeutet.  Auf  den  Hinterflügeln  die 
Wellenlinie  vor  dem  Afterwinkel  gebrochen.  Die  Saumlinie  zusam- 
menhängend. 

Verbreitet.    Die  Raupe  auf  Oirysosplenium  alternifolimn. 
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487.  TarticrinaliS.  Kn.  Röthlich  staubgrau,  mit  zwei  dunk- 
len  ungezähnten,  am  Innenrande  weit  entfernten 
Querstreifen,  die  Wellenlinie  vor  der  Spitze  in  den 
Vorderrand  auslaufend,  vor  dem  Afterwinkel 
stumpfwinklig  gebrochen.  51/?  —  6  L. 
Knoeh  Beitr.  2.  75.  Tf.  4.  —  H.S.  2.  384.  Fig.  611. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  sind  einander  in  der 
Zeichnung  sehr  ähnlich.  Gemeinschaftlich  sind  ihnen  die  ungezähn- 
ten Querstreifen,  die  lichte,  wurzelwärta  schmal  dunkel  angelegte, 
fast  gerade  und  vor  der  Spitze  in  den  Vorderrand  tretende  Wellen- 
linie, sowie  ein  dunkler  Mittelstreif  der  Hinterflügel.  Tarsicrinalis 
unterscheidet  sich  im  männlichen  Geschlechte  leicht  durch  die  nicht 
knotigen  Fühler,  die  gleichmässig  verdickten  Vorderschienen  und 
durch  die  fehlenden  Vordertarsen.  Ausserdem  ist  die  Flügelspitze 
etwas  schärfer  vorgezogen  und  der  Saum  stärker  geschwungen,  der 
vordere  Querstreif  weniger  gebogen,  am  Vorderrande  gebrochen, 
der  hintere  schwächer  geschwungen  und  namentlich  am  Innenrande 
fast  weiter  von  dem  vordem  entfernt,  als  am  Vorderrande,  und  noch 
einmal  so  weit  als  von  der  Wellenlinie,  der  Mittelschatten  deutlicher, 
die  Bestäubung  mehr  rostfarben.  Auf  den  Hinterflügeln  bildet  der 
Saum  einen  flachern,  kaum  etwas  bauchigen  Bogen,  die  Wel- 
lenlinie ist  schwächer  gebrochen  als  bei  TarsipennaUs ,  aber 
stärker  als  bei  Bidentalis^  unten  steht  der  Mittelstreif  der  Wellen- 
linie fast  näher  als  dem  Mittelfleck.  Dio  Saumlinie  einfach  dun- 
kel, nur  auf  der  Unterseite  an  den  Rippen  unterbrochen. 

Ein  Mann  von  unbekannter  Herkunft  zeichnet  sich  durch  an- 
sehnlichere Grösse  (6y2  L.),  mehr  gelbliche  Grundfarbe,  noch 
schwächer  gebogenen  Saum  der  Hinterflügel ,  stärker  zurückge- 
schlagene Palpen  und  durch  ein  kürzeres,  schwächer  gebogenes  Mittel- 
glied derselben  aus. 

Mehr  in  Norddeutschland.    Die  Raupe  auf  Himbeeren. 


B.  Männliche  Fühler  mit  knotiger  Verdickung,  die 
Vordertarsen  bei  dem  Manne  vorhanden. 

488.  Tarsipennali».  Tr.  Gelblich  staubgrau,  mit  zwei  dunk- 
len ungezähnten,  amlnnenrande  genäherten  Qner- 
streifen, die  Wellenlinie  vor  derSpitze  in  den  Vor- 
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derrand  auslaufend,    vor    dem   Afterwinkel  fast 
rechtwinklig  gebrochen. 
Tr.  10.  3.  5.  —  H.S.  2.  385.  Fig.  604.  610.  —  Hb.  Pyr.  5. 
Tarsicrinalis* 

V  DenticornaH*.  Wck.  Ent.  Ztschr.  Lep.  Tf.  4.  Fig.  15. 

Mehr  gelblich  als  die  vorige  Art,  in  der  Zeichnung  mehr  mit 
Bidentalis  (ibereinstimmend.  Der  vordere  Queratreif  deutlich  gebo- 
gen, am  Vorderrande  nicht  gebrochen,  der  hintere  am  Innenrande 
entfernter  von  der  Wellenlinie  und  daselbst  dem  vordem  Querptreif 
näher  als  am  Vorderrande,  der  Mittelschatten  undeutlich  oder  feh- 
lend, die  Hinterflügel  mit  stark  bauchigem  Saume  und  stark  gebro- 
chener Wellenlinie,  der  Bogenstreif  unten  in  der  Mitte  zwischen  der 
letztern  und  dem  Mittclfleck.  Die  Saumlinie  auch  auf  der  Oberseite 
der  Vorderflügel  unterbrochen.  Die  männlichen  Fühler  mit  starker 
Verdickung,  auf  dieser  ein  kurzes  horniges  Zähnchen,  dicht  daneben 
eine  stärkere  Borste,  welche  fast  wie  ein  zweites  Zähnchen  erscheint; 
die  Vorderschienen  des  Mannes  gegen  die  Spitze  stärker  erweitert, 
ihre  Haarbüsche  an  der  Spitze  schwarz,  die  Fussglieder  deutlich 
vortretend.  Die  Palpen  robuster  als  bei  den  verwandten  Arten, 
breiter  schneidig  beschuppt. 

Ob  Denticornalis.  Wck.  sowie  Tarsipennalis  bei  Leder  er  hierher 
gehören,  scheint  mir  zweifelhaft,  da  beiden  die  knotenartige  Ver- 
dickung der  männlichen  Fühler  fehlt.  Ausserdem  widersprechen 
bei  Denticornalis  die  in  der  Abbildung  gleich  starken  beiden  Zähne 
der  männlichen  Fühler.  Gehören  beide  zusammen  mit  Tarsipenna- 
lia  7r.,  so  würde  die  Art  Herrich  Schäffer's,  für  welche  ich  die 
hier  beschriebene  halte,  neu  benannt  werden  müssen. 

Mehr  in  Süddeutschland,  doch  auch  bei  Braun  schweig.  Zincke- 
Sommer  hat  die  Raupe  im  April  am  Grase  gefunden.  Nach 
seinem  Tagebuche  hat  sie  die  Form  der  Raupe  von  Jferminia  barba- 
its,  ist  mattschwarz,  am  Bauche  heller  und  in  Roth  ziehend,  mit  ein- 
zelnen kleinen  Warzen  auf  dem  Rücken.  Herrich  Schäffer  giebt 
Clematis  vitalba  als  Futterpflanze  an. 

489.  Bidentalis.  Röthlich  aschgrau,  mit  zwei  dunklen,  un- 
gezähnten, am  Innenrande  genäherten  Querstrei- 
fen, die  Wellenlinie  vor  der  Spitze  in  den  Vorder- 
rand auslaufend,  vor  dem  Afterwinkel  gebogen. 
5  -  5i/t  L. 

Die  Farbe  reiner  grau,  als  bei  den  vorigen  Arten,  mit  schwach 
gelblichem  oder  röthlichem  Schimmer,  die  Bestäubung  feiner,  die 

Helnemann,  Schmetterling«.  39 
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Zeichnung  wie  bei  1 ampennaUs ,  die  Form  der  Hinterflügel  wie  bei 
Tarsicrinalis,  die  Wellenlinie  auf  den  letztern  nicht  gebrochen,  unten 
der  MitteUtreif  dem  Mittelfleck  merklich  näher  als  der  Wellenlinie. 
Die  Saumlinie  auf  der  Oberseite  aller  Flügel  nicht  unterbrochen,  aber 
zwischen  den  Rippen  mit  feinen  Punkten.  Die  männlichen  Fühler 
mit  schwächerer  Verdickung  als  bei  der  vorigen  Art,  auf  derselben 
zwei  deutliche  Zähnchen  und  dicht  daneben  eine  starke  Borste,  die 
männlichen  Vorderbeine  wie  bei  der  vorigen  Art,  die  Palpen  schlan- 
ker und  dünner. 

Braunschweig,  in  Gärten.    Vier  Exemplare. 

490.  Tarxiplumalis.  Hb.  Veilgrau  und  braun,  mit  gezähnten 

dunklen   Querstreifen,    die  Wellenlinie    vor  der 
Spitze  in  den  Vorderrand  auslaufend,  am  After- 
winkel gebogen.    6  —  ö1/*  L. 
Tr.  7.  19.  —  U.S.  2.  384.  —  Hb.  Pyr.  125. 

Die  Wellenlinie  licht,  oft  undeutlich,  beiderseits  verloschen 
dunkler  angelegt,  nach  aussen  oft  bis  zum  Saume,  auf  den  Hinter- 
flügeln gewellt,  am  Afterwinkel  kaum  gebrochen,  auf  der  Unterseite 
steht  der  Mittelstreif  zwischen  ihr  und  dem  Möndchen  in  der  Mitte. 
Die  Saumlinie  fein  dunkel,  auf  den  Rippen  unterbrochen.  Die  Pal- 
pen robust,  wie  bei  Tarsipennalis  gestaltet,  aber  nur  wenig  aufge- 
krümmt, die  Fühler  des  Mannes  mit  sehr  starker  Verdickung  und 
zwei  feinen  Zähnen  an  derselben.  ß 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien. 

491.  'fdelleralis.   WcL   Gelbbraun,  mit  dunklen  gezähnten 

Querstreifen,  die  Wellenlinie  vor  der  Spitze  in  den 
Vorderrand  auslaufend,  am  Afterwinkel  stumpf 
gebrochen.  —  61  2  L. 

Schles.  Ent.  Zeitachr.  Lep.  Tf.  4.  Fig.  14. 

Diese  Art  hat  mit  der  vorigen  den  fein  gezähnten  hintern 
Querstreif  gemein,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  Farbe  und  den 
dem  Mittelmonde  näher  als  der  Wellenlinie  stehenden  Mittelstreif  auf 
der  Unterseite  der  Hinterflflgel.  Auch  der  vordere  Querstreif  ist 
wurzelwärts  gezähnt  und  deutlich ,  die  gerade  Wellenlinie  ist  licht, 
beiderseits  dunkel  beschattet,  auf  der  Querrippe  ein  dunkler  Ring, 
auf  dem  Saume  schwarze  Möndchen.  Die  Palpen  schlank,  stark 
aufrecht  stehend,  das  Mittelglied  wenig  gebogen,  die  Fühler  des 
Mannes  mit  einer  seitlichen  Verdickung,  welcher  aber  die  Zähne 
(ler  übrigen  Arten  fehlen,  die  Wimpern  stehen  pinselförmig  an  den 
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Gliederenden,  die  Pinsel  an  den  Borsten  stärker.    Die  männlichen 
Vorderschenkel  nur  mit  einem  schwachen  Haarbusch. 
Schlesien. 


216.    Madopa.  Stph. 

Angen  ungewimpert. 
Mit  Nebenaugen. 

Stirn  mit  gerade  vorstehendem  spitzen  Haarschopf. 

Palpen  schwach  aufsteigend,  das  Mittelglied  oben 
gebartet,  das  Endglied  gerade  vorstehend,  kurz 
und  fadenförmig,  unbehaart. 

Vorderflügel  mit  vorgezogener  Spitze  und  ge- 
schwungenem Saume,  sowie  mit  einer  Anhangs- 
zelle. 

Hinterflügel  gleich  stark,  Rippe5  bei  13  der  Quer- 
rippe entspringend,  Hippe  8  aus  der  Wurzel. 

Von  der  vorigen  Gattung  durch  den  langen  horizontalen  Stirn- 
schopf und  die  Palpen  unterschieden.  Die  letztern  sind  nur  doppelt 
so  lang  wie  der  Kopf,  und  ragen  kaum  über  den  Stirnschopf  hinaus, 
ihr  Mittelglied  erscheint  durch  die  bartige  Beschuppung  dreieckig, 
ihr  Endglied  ist  verhältnissmässig  kurz  und  steht  horizontal  vor. 
Die  männlichen  Fühler  gewimpert,  mit  zwei  stärkern  Borsten  an  je- 
dem Gliede,  die  Vorderbeine  der  Männer  ohne  Auszeichnung,  die 
Schenkel  ohne  Behaarung.  Die  Vorderflügel  mit  stark  bauchigem 
Saume ,  zwei  geraden  Querstreifen ,  von  denen  der  hintere  in  der 
Mitte,  und  der  gebogenen,  in  die  Flügelspitze  auslaufenden  Wellen- 
linie; die  Anhangszelle  normal,  Rippe  7  und  8  aus  ihrer  Spitze, 
Rippe  10  aus  dem  Vorderrande  derselben.  Die  Hinterflügel  mit  massig 
gerundetem  Saume  und  schwach  angedeuteter  Mittel-  und  Wellenlinie. 

Die  Raupe  Hfiissig. 

492.  Salicalis.  V.  Bläulich  aschgrau,  mit  zwei  rostbraunen, 
gelb  angelegten  Querstreifen  und  solcher,  in  die 
Flügelspitze  auslaufenden  Wellenlinie.    5  —  GL. 
Tr.  7.  34.  —  H.S.  2.  426.  —  Hb.  Pyr.  3. 

Die  Querstreifen  gegen  den  Innenrand  convergirend ,  auf  den 
zugekehrten  Seiten,  die  Wellenlinie  wurzelwärts  gelb  angelegt,  die 
letztere  auf  den  bleich  bräunlich  grauen  Hinterflügeln  durch  dunkle 
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Beschattung  saumwärts  angedeutet.    Der  Saum  mit  dunklen  Punk- 
ten, die  Franzen  mit  dicker  Theilungslinie. 
Ueberall.    Die  Raupe  auf  Weiden. 

217.   Herminia.  Tr. 

Augen  ungewimpert. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  gerade  vorstehend  oder  massig  aufstei- 
gend, mit  langem  geraden,  breit  schneidig  be- 
schuppten Mittelgliede. 

Hinterleib  ungeschopft. 

Vorderflügel  dreieckig,  mit  geschwungenem  Saume 

und  einer  Anhangszelle. 
Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel. 

Will  man  Barbalis  wegen  der  verkümmerten  Anhaugszelle  von 
dieser  Gattung  trennen,  so  muss  man  letztere  wegen  der  verschieden- 
artigen Bildung  der  Palpen,  Fühler  und  Vorderbeine  sowie  wegen  des 
verschiedenen  Ursprungs  der  Rippe  5  der  Hinterflügel  noch  weiter 
zerlegen.  Im  Habitus  sind  die  Arten  denen  der  Gattung  Zanclogna- 
tiia  sehr  ähnlich,  sie  unterscheiden  sich  durch  die  nicht  sichelför- 
mig aufgekrümmten  Palpen  und  das  lange,  gerade,  breit  beschuppte 
Mittelglied  derselben.  Die  männlichen  Fühler  haben  bei  Cribraiis^ 
Crinalis  und  7'entacularis  ziemlich  lange,  fein  gewimperte  Kammzähne 
und  bei  1/3  eine  knotige  Verdickung  mit  einem  kurzen  hornigen 
Zähnchen,  vor  welchem  die  Kammzähne  an  der  Innenseite  wurzel- 
wärts  fehlen.  Barbalis  hat  keinen  Knoten  und  nur  sehr  kurze,  ge- 
stutzte Kammzähne  mit  einer  starken  und  steifen  gekrümmten  Borste 
an  der  Spitze,  bei  Derivalis  sind  die  Fühler  nicht  verdickt,  unge- 
zähnt, einfach  gewimpert,  mit  zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede. 
Die  Palpen  sind  bei  Crinalis  und  Tentacularis  sehr  lang,  bei  jener 
ziemlich  stark  aufsteigend,  nur  auf  der  Oberseite  stark  gebartet,  das 
Endglied  zugespitzt,  bei  der  letztern  Art  gerade  vorstehend,  auf  beiden 
Seiten  schneidig  beschuppt,  unten  stärker,  das  Endglied  vorn  breit 
zugerundet.  Bei  Barbalis  sind  die  Palpen  kürzer,  doch  noch  immer 
so  lang  wie  Kopf  und  Thorax ,  oben  schwächer  gebartet ,  das  End- 
glied weniger  spitz,  sonst  wie  bei  Crinalis.  Bei  Cribralis  und  Dtricwx- 
Iis  sind  sie  so  lang  wie  der  Thorax,  schwach  aufsteigend,  das  Mittel- 
glied oben  stark  gebartet,  das  Endglied  ohne  Bart,  schwach  zuge- 
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spitzt.  Cnnalis,  Cribralis  und  Barbalis  haben  im  männlichen  Geschlechte 
die  Vorderbeine  ganz  so  wie  Zanclognatha  tarsipennalis,  bei  den  übri- 
gen Arten  sind  sie  ohne  Auszeichnung.  Die  Anhangszelle  ist  bei  Bar- 
balis klein,  aus  ihrer  Spitze  entspringen  Rippe  7  und  8,  Kippe  10 
aus  8,  bei  Orinalis,  Tentacularis  und  DerivaUs  ist  die  Anhangszelle 
grosser,  bei  CrinaUa  entspringt  Rippe  7  aus  dem  Innenrande  dersel- 
ben, 8  aus  der  Spitze,  10  aus  8  ;  bei  Tentacularis  Rippe  7  und  8  aus 
der  Spitze,  10  aus  dem  Vorderrande  der  Anhangszelle,  bei  DerivaUs 
Kippe  7  aus  dem  Innenrande,  Rippe  10  aus  dem  Vorderrande. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  ist  gleich  stark  oder  wenig  schwächer  und 
entspringt  zwischen  i;8  und  1/4  der  Querrippe,  bei  DerivaUs  aber 
ganz  nahe  an  Rippe  4.  Flügelschnitt  und  Zeichnung  wie  bei  Zan- 
elognatha,  die  Wellenlinie  vor  der  Spitze  in  den  Vorderrand  auslau- 
fend, vor  dem  Afterwinkel  stumpf  gebrochen,  bei  Cribralis  alle  Quer- 
linien und  bei  DerivaUs  die  Wellenlinie  in  dunkle  Fleckchen  aufge- 
löst. 

Die  Raupen  16ftissig. 

A.  Die  männlichen  Fühler  mit  langen  Kammzähnen 
und  knotiger  Verdickung,  die  männlichen  Vor- 
derschenkel mit  einem  Haarpinsel. 

493.  Cribralis.  Hb.  Beinfarben,  mit  schwarzen  Flecken- 
reihen  statt  der  Querstreifen  und  der  Wellenlinie. 
5  —  6  L. 

Tr.  7.  4.  —  H.S.  2.  386.  —  Hb.  Pyr.  2. 

Der  Grund  zwischen  den  Rippen  fein  dunkel  bestaubt,  statt  der 
Nierenmakel  gleichfalls  ein  schwarzer  Fleck,  die  Fleckenreihen  bis- 
weilen undeutlich.  Die  Hinterflügel  nur  mit  dunklem  Mittelpunkt. 
Die  Saumlinie  fein  dunkel. 

Böhmen,  Schlesien,  auch  bei  Braunschweig  an  feuchten  Stellen. 
Nach  H.S.  im  Mai,  von  Zincke-Sommer  im  Juli  gefangen. 

194.  Crinali*.  Tr.  Röthlich  braun,  mit  feinen  dunklen, 
schwach    gezähnten   Querstreifen    und  scharfer, 
gelblich  weisser  Wellenlinie.    6  —  7  L. 
Tr.  7.  17.  —  H.S.  2.  385.  —  Hb.  Pyr.  18.  BarbaUs. 

Die  Spitze  der  Vorderflügel  schärfer,  der  Saum  mehr  geschwun- 
gen, die  Hinterflügel  breiter,  mit  bauchigerm,  zwischen  Rippe  3  und  7 
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gestutztem  Saume.  Der  Mittelschatten  breit  und  verloschen,  die 
Ringmakel  als  dunkler  Punkt,  die  Nierenmakel  als  ein  ovaler,  dun- 
kel ausgefüllter  schwärzlicher  Hing ,  die  Wellenlinie  auf  den  bräun- 
lich grauen  Hinterfliigeln  an  Rippe  6  verschwindend,  der  Mittelstreif 
der  letztern  gebogen  und  verloschen.  Die  Saumlinie  etwas  gewellt, 
fein  schwarz,  zwischen  den  Rippen  wenig  verdickt,  die  Franzen  licht, 
mit  zwei  grauen  Theilungslinien. 
Baden,  Oesterreich. 

B.  Die  männlichen  Fühler  mit  ganz  kurzen  Kamin- 
zähnen, ohne  Knoten,  die  männlichen  Vorder- 
sphenkel  mit  einem  Haarpinsel. 

495.  Barbalis,  L.  Bräunlich  aschgrau,  mit  zwei  rostbrau- 

nen Querstreifen  und  weisslicher,  rostbraun  ange- 
legter Wellenlinie,  die  Hinterflügel  am  Vorder- 
rande breit  weisslich.    51/,  —  6\f2  L. 
Tr.  7.  15.  —  H.S.  2.  383.  —  Hb.  Pyr.  122.  PectitaUa. 

Die  Grundfarbe  weisslich  grau,  fein  braun  bestäubt,  die  Quer- 
streifen breiter  und  wie  die  Wellenlinie  weniger  scharf,'  der  Mittel- 
strich undeutlich,  die  Saumlinie  schwach,  unterbrochen,*  die 
Franzen  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie.  Kenntlich  an  dem 
breit  weisslichen  Vorderrande,  vor  welchem  die  Wellenlinie  erlischt. 

Ueberall.  Mai,  Juni.  Die  Raupe  auf  Gras  und  niedern  Pflanzen. 

C.  Die  männlichen  Fühler  mit  langen  Kammzähnen, 
ohne  Verdickung,  die  männlichen  Vorderschen- 
kel ohne  Haarpinsel. 

496.  Tenlacularis.  L.  Graugelb,  fein  rostfarben  bestäubt, 

mit  drei  rostbraunen  Querlinien.    4,/2  —  6  L. 
TentaculaUs.  Tr.  7.  11.  —  H.S.  2.  385.  Fig.  607.  608.  — 
Hb.  Pyr.  6. 

Die  Wellenlinie  einfach  braun,  der  Mitteldtrich  wenig  deutlich, 
die  Hinterflügel  bleicher,  gegen  die  Wurzel  weisslich.  Die  Saum- 
linie fein  dunkelbraun,  nicht  unterbrochen,  die  Franzen  mit  doppel- 
ter Theilungslinie.    Die  Palpen  länger  als  Kopf  und  Thorax. 

Ueberall  gemein.    Juni,  Juli.    Die  Raupe  auf  Gras. 


Digitized  by  Googl 


Herminia.  —  Bomolocha.  Hl  5 

D.  Die  männlichen  Fühler  gewimpert,  ohne  Kno- 
ten, die  männlichen  Vorderschienen  ohne  Haar- 
pinsel. 

497.  Derivali*.  Hb,  Röthlich  ockergelb,  mit  zwei  roth- 
graaen  Querstreifen  und  unterbrochener,  wurzel- 
wärts dunkel  fleckiger  Wellenlinie.    6  —  6*/,  L. 
Tr.  7.  7.  —  H.S.  2.  383.  Fig.  609.  —  Hb.  Pyr,  19. 

Kenntlich  an  der  Wellenlinie,  welche  bei  deutlicher  Zeichnung 
etwas  lichter,  geschwungen,  gezackt  und  unterbrochen,  meist  nur 
durch  die  dunklen  Flecke  wurzelwärts  angedeutet  ist  oder  ganz  fehlt, 
besonders  auf  den  Hinterflügeln.  Die  letztern  den  Vorderflügeln 
gleich  gefärbt,  mit  einem  geraden  Querstreif  durch  die  Mitte.  Alle 
Flügel  mit  dunklem  Mittelstrich  und  feiner  schwarzbrauner  Saum- 
linie, die  Franzen  mit  undeutlicher  doppelter  Theilungslinie. 

Süddeutechland,  auch  in  Schlesien  und  am  Vorharze.  Juni,  Juli. 

218.    Bomolocha.  Hb. 

Augen  an  den  Bändern  borstig  gewimpert. 
Nebenaugen  vorhanden. 

Palpen  schneidig  beschuppt,  gerade  vorstehend, 

mit  kleinem  Endgliede. 
Hinterleib  auf  den  ersten  drei  Segmenten  oben  mit 

Haarschöpfen. 
Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  Anhangszelle. 
Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel. 

Der  folgenden  Gattung  nahe,  der  Körper  robuster,  kürzer, 
Kopf  und  Thorax  dicht  und  abstehend  behaart ,  jener  mit  lockerm 
spitzen  Stirnschopf,  der  Thorax  hinten  mit  breitem  gestutzten  Schopf. 
Die  männlichen  Fühler  kurz  und  etwas  pinselartig  gewimpert,  die 
Palpen  etwas  kürzer  als  der  Thorax,  bis  an  die  Spitze  oben  und 
unten  schneidig,  das  Endglied  gerade  vorstehend,  gestutzt,  die  Beine 
ohne  Auszeichnung.  Die  Vorderflügel  sehr  breit,  mit  scharfer  Spitze 
und  kaum  geschwungenem  Saume,  mit  dem  auf  Rippe  2  und  5 
gebrochenen  hintern  Querstreif  und  der  aus  wurzelwärts  coneaven 
und  dunkel  ausgefüllten  Bogen  bestehenden  Wellenlinie,  die  Ring- 
rnakel  durch  einen  dunklen  Punkt,  die  Nierenmakel  durch  ein  dunk- 
les Möndchen  angedeutet.    Die  Hinterflügel  sehr  breit,  mit  stark 
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und  gleichmäßig  gerundetem  Saume,  nur  mit  dunklem  Mittelmonde, 
Rippe  5  gleich  stark. 

Die  Raupe  mit  drei  Paar  Bauchfiissen. 

498.  Crasmli$.  F.  Braun,  am  Innenrande  und  im  Saum- 
felde bläulich  grau  gemischt,  die  Wellenlinie  aus 
blauweissen  Bogen  bestehend.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  24.  —  H.S.2. 126.  —  Hb.  Fyr.  12. 172.  Achatalis.  163. 
Terriculalis. 

In  hellerer  oder  dunklerer  Grundfarbe,  sowie  in  mehr  oder 
weniger  grauer  Mischung  wechselnd,  letztere  bisweilen  auf  den  Raum 
hinter  der  Wellenlinie  beschränkt,  dann  der  Raum  ror  dieser  und 
der  Innenrand  heller  braun.  Das  Mittelfeld  saumwärta  scharf  be- 
grenzt, auf  Rippe  5  spitzwinklig  vortretend,  dahinter  eine  weissliche 
oder  hollbraune  und  eine  verloschene  dunkler  braune  Linie ,  in  der 
Fitigelspitze  ein  breiter  brauner  Schrägwisch.  Auf  dem  Saume 
dunkle  Monde,  die  Franzen  mit  feinen  Theilungslinien,  aussen  dun- 
kel gefleckt. 

Verbreitet  Mai ,  Juni.  Die  Raupe  auf  Heidelbeeren ,  Heide 
und  Nesseln. 

219.   Hypena.  Tr. 

Augen  unbewimpert. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  sehr  lang,  gerade  vorstehend,  bis  ans  Ende 

schneidig  beschuppt. 
Hinterleib  auf  Segment  1  mit  kleinem  Schopf. 
Vordcrflügel  dreieckig,  mit  einer  Anhangszelle. 
Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel. 

Die  männlichen  Fühler  länger  oder  kürzer  gleich  massig  gewim- 
pert.  Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax  oder  länger,  das 
Mitteiglied  sehr  lang,  besonders  oben  stark  schneidig  beschuppt,  das 
Endglied  ziemlich  kurz ,  etwas  aufsteigend.  Die  Stirn  mit  einem 
Haarbusch,  der  Thorax  anliegend  beschuppt,  un geschöpft,  der  Hin- 
terleib sehr  lang.  Die  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze  und  ge- 
schwungenem Saume,  breit  dreieckig,  nur  bei  RostraUs  schmal  und 
gestreckt,  oft  auch  am  Vorderrande  geschwungen,  Querstreifen  und 
Wellenlinie,  seltner  auch  die  beiden  Makeln  mehr  oder  weniger 
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deutlich.    Die  HinterflOgel  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  meist  am 
Saume  etwas  mehr  bauchig  und  ohne  Mittelmond. 
Die  Raupen  lifiissig. 

499.  Roxtralus.  L,  Kostbraun,  grau  gemischt,  mit  lichter 

zusammenhängender  Wellenlinie,  die  Makeln  mit 
aufgeworfenen  Schuppen.    5V4  —  6  L. 
Tr.  7.  29.  —  H.S.  2.  425.  —  Hb.  Pyr.  10.  Rostralis.  184. 

Radiatalis.  193. 

Sehr  veränderlich ,  bisweilen  ohne  alle  Zeichnung ,  meist  mit 
den  beiden  deutlichen ,  scharf  dunklen ,  auf  den  abgekehrten  Seiten 
lichtem  Querstreifen,  deren  vorderer  scharf  gezähnt  ist,  deren  hinterer 
weit  wurzelwärts  steht  und  eine  fast  gerade,  an  der  Nierenroakel 
durchziehende  Schräglinie  bildet.  Die  Wellenlinie  stark  gezackt, 
mit  einem  flachen  Bogen  gegen  den  Saum  in  der  Mitte,  wurzelwärts 
verloschen  und  schmal ,  aussen  meist  bis  an  den  Saum  dunkel  be- 
*  schattet,  die  Flügelspitze  scharf  getheilt,  nach  vorn  licht,  aussen 
schwärzlich.  Die  Makeln  klein,  mehr  oder  weniger  deutlich,  mit 
dunklen,  meist  schwarzen,  aufstehenden  Schuppen.  Das  Saumfeld 
wurzel warte  am  hellsten ,  oft  weisslich  grau.  Die  Saumlinie  mit 
dunklen  Monden,  die  Franzen  mit  drei  feinen  Theilungslinien. 

Ueberall.  März  bis  Mai,  August  bis  October,  auch  überwin- 
ternd.   Die  Raupe  auf  Nesseln  und  Hopfen. 

500.  Obesaüs.  Tr.  Braun,  heller  und  dunkler  gemischt,  mit 

schwarzen,  saumwärts  licht  aufgeblickten  Flecken 
statt  der  Wellenlinie,  die  Makeln  mit  aufgeworfe- 
nen Schuppen.    6'/2  —  7,/a  L. 
Tr.  7.  27.  —  H.S.  2.  425.  —  Hb.  Pyr.  8.  Crassalis. 

Die  Vorderflttgel  mehr  dreieckig,  als  bei  der  vorigen  Art,  der 
hintere  Querstreif  weniger  schräg,  stark  gezackt;  er  geht  durch  die 
Nierenmakel  und  ist  wie  der  vordere  oft  undeutlich.  Beide  Makeln 
angedeutet,  der  breite  Iuncnrand  und  der  Vorderrand  vor  der  Spitze 
am  hellsten.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen,  weisslich  aufgeblickten 
Punkten  an  den  Rippenenden,  die  Franzen  gelblich  durchschnitten, 
mit  zwei  dunklen  Theilungslinien. 

Schlesien,  Arolsen.  August. 

501.  Proboscidalis.  L>  Bräunlich  gelb,  dunkel  quer  gestri- 

chelt, mit  zwei  rostbraunen  Querstreifen.        —  8Lt 
Tr.  7.  22.  —  H.S.  2.  426.  —  Hb.  Pyr.  7. 
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Die  Vorderflügel  mit  stark  vorgezogener  Spitze,  der  vordere 
Querstreif  mit  zwei  Ecken  mich  aussen,  der  hintere  fast  gerade,  die 
Wellenlinie  durch  schwarze,  licht  aufgeblickte  Punkte  angedeutet 
Die  Hinterflügel  weisslich,  dünn  graubraun  bestäubt  Die  Saumlürie 
schwach  rostbraun ,  unterbrochen ,  die  Franzen  mit  doppelter  Thei- 
lungslinie. 

Ueberall  gemein.    Mai  bis  Juli ,  und  wieder  im  August  und 
September.    Die  Raupe  auf  Nesseln  u.  s.  w. 

220.    Sarrothripus.  Crt. 

Augen  unbewimpert. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  bis  ans  Ende 
schneidig  beschuppt 

Vorderflügel   trapezoidisch,  ohne  Anhangszelle.  . 
Rippe  7  und  8  gesondert 

Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Mittel- 
rippe. 

Die  Stirn  mit  flachem,  vorstehendem  Haarschopf,  die  Palpen 
vorstehend,  oben  und  unten  stark  schneidig,  das  Endglied  gleich 
breit,  geneigt,  die  männlichen  Fühler  gewimpert,  mit  zwei  stärkern 
Borsten  an  jedem  Gliede.  Die  Vorderflügel  fast  gleich  breit,  der 
Innenrand  wenig  kürzer  als  der  Vorderrand  und  über  doppelt  so 
lang  wie  der  auf  dem  Vorderrande  fast  rechtwinklig  stehende, 
schwach  gebogene  Saum;  Rippe «10  aus  Rippe  8,  die  Dorsalrippe  »n 
der  Wurzel  gegabelt.  Beide  Querstreifen ,  die  Wellenlinie  und  ein 
Mittelfleck  deutlich,  der  vordere  Querstreif  dicht  vor  derFlflgelmitte. 
Die  Franzen  sehr  lang.  Die  Hinterflügel  am  Vorderrande  viel  län- 
ger als  am  Innenrande ,  mit  auf  Rippe  5  eingezogenem  Saume, 
Rippe  5  schwächer,  bei  1/3  der  Querrippe  entspringend. 

Die  Raupe  lGfussig. 

502.  Revayana.  V.  Grau  oder  braun,  heller  und  dunkler  ge- 
mischt, mit  zwei  feinen  doppelten  Querstreifen  und 
licht  umzogenem  Mittelfleck.    4  —  5  L. 
Tr.  8.  22.  —  H.S.  2.  445.  —  Hb.  Trtr.  6.  DOutana.  7.  Vn- 
dulana.  8.  Degenerana.  9.  Punctana.  10.  Bamosancu 

Die  Querstreifen  stark  gewellt,  fein  schwarz  und  scharf,  der 
vordere  fast  gerade,  der  hintere  um  den  Mittelfleck  geschwungen, 
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die  Wellenlinie  verwaschen  weiss!  ich ,  wnrzelw&rts  schwärzlich  an- 
gelegt. Bisweilen  ein  dick  schwarzer  Wurzelstreif  in  Zelle  1  b.  In 
der  Färbung  sehr  variirend,  die  hellen  Stücke  weissgrau  mit  wenig 
Gran  am  Vorderrande  im  Mittelfelde,  die  dunklern  gleichmässig  grau, 
oft  rostfarben  und  grünlich  gemischt  oder  braun,  der  Mitteldeck  rost- 
braun oder  schwarz.  Der  letztere  fehlt  bisweilen ,  selten  auch  die 
Querstreifen.  Die  Saumlinie  schwarz,  auf  den  Rippen  verdickt,  die 
Franzen  in  der  Spitzenhälfte  grau.  Die  Hinterflügel  einfarbig  grau. 
Verbreitet.    Juli  bis  September.    Die  Raupe  auf  Wollweiden. 

221.   Rivuia.  Gn. 

Augen  ungewlmpert. 
Mit  Nebenaugen. 

Falpen  von  doppelter  Kopfeslänge,  breit  dreieckig 
beschuppt,  mit  kurzem  Endgliede. 

Vorderflügel  dreieckig,  ohne  Anhangszelle,  Rippe 
7  und  8  gestielt 

Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Mittel- 
rippe. 

Vom  Habitus  der  Crambinengattung  Botys*  Die  männnlichen 
Fühler  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  die  Palpen  etwas  aufsteigend, 
gegen  die  Spitze  geneigt,  beiderseits  schneidig,  der  untere  Rand  der 
Bescbuppung  ziemlich  gerade,  der  obere  stark  gerundet,  das  End- 
glied versteckt.  Thorax  und  Hinterleib  ungeschopft,  die  Beine  nicht 
behaart  Die  Vorderflügel  mit  abgeschrägter  Spitze  und  wenig 
schrägem  Saume,  Rippe  10  aus  der  vordem  Mittelrippe,  die  Dorsal- 
rippe nicht  gegabelt,  beide  Querstreifen  und  die  Niercnmakel  deut- 
lich. Die  Hinterflügel  mit  kürzerm  Innenrande  und  etwas  bauchi- 
gem Saume,  einfarbig,  Rippe  5  wenig  schwächer,  bei  1/3  der  Quer- 
rippe entspringend,  Rippe  3  und  4  gestielt. 

Die  Raupe  16füssig,  fein  und  weich  behaart. 

503.  Lintbufa.  L.  Ockergelb,  mit  dunklernQuerstreifen  und 
bläulicher,  doppelt  scharf  schwarz  gekernter  Nie- 
renmakel.   4  —  5  L. 
H.S.  2.  447. 

Sericealis.  Tr.  7.  125.  —  IIb.  Pyr.  56. 

Die  Querstreifen  doppelt,  braun,  fein  gezähnt,  am  Vorderrande 
licht  aufgefüllt,  dieser  noch  mit  drei  weissen  Punkten  vor  der 

- 
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Spitze.  Die  Nierenmakel  besieht  aua  zwei  schwarzen,  blaugrau  um- 
zogenen  Punkten  auf  braunem  Grunde.  Auf  dem  Saume  feine  lichte 
Punkte  zwischen  den  Rippen,  die  Fransen  an  der  Wurzel  breit 
ockerbräunlich,  an  der  Spitze  grau  mit  zwei  feinen  Theilungslinien. 
Die  Hinterflügel  bleichgelb,  am  Siume  uud  an  den  Rippen  braun 
bestäubt,  mit  scharf  dunkler  Saumlinie. 

Ueberall  an  feuchten  Orten.  Juni  bis  September.  Die  Raupe 
auf  Gras  und  niedern  Pflanzen. 

222.   Hypenodes.  Gn. 

Augen  ungewimpert. 
Ohne  Nebenaugen. 

Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  das  zweite  Glied 
oben  schneidig  beschuppt 

Vorderflügel  dreieckig,  ohne  Anhangszelle,  Rippe 
7  und  8  gesondert 

Rippe  8  der  Hinterflügel  aua  der  Wurzel. 
Die  Palpen  gerade  voratehend,  das  zweite  Glied  aehr  lang, 
seitlich  zusammengedrückt,  in  der  Beschuppung  ein  Dreieck  bildend, 
dessen  beide  kürzern  Seiten  oben,  das  Endglied  kurz,  fadenförmig, 
etwas  aufsteigend;  die  männlichen  Fühler  fein  und  lang  gewimpert 
Die  Vorderflügel  lang,  mit  kurzem,  schrägem,  wenig  gebogenem 
Saume  und  zwölf  Rippen,  Rippe  10  aus  Rippe  8,  Rippe  1  nicht  ge- 
gabelt ,  die  Hinterflügcl  breit ,  am  Innenrande  kürzer ,  auf  Rippe  5 
eingezogen,  diese  schwächer,  bei  l/a  der  Querrippe  entspringend. 
Die  Vorderflügel  mit  zwei  Querstreifen,  der  Wellenlinie  und  einem 
schwarzen  Mittelpunkte,  die  Hintcrflügel  einfarbig. 

504.  Albittrigalis.  Hw.  Gelbbraun,  im  Saumfelde  lichter, 
mit  zwei  scharf  schwarzen  Querstreifen  und  heller 
Wellenlinie.    4  —  41/»  L. 
AcuminaUs.  H.S.  2.  442.  Fig.  619.  —  Schles.  Zeitschr.  T£  5. 
Fig.  16. 

Beide  Querstreifen  schräg  mit  ziemlich  gerader  Richtung,  der 
vordere  scharf  gezackt ,  der  hintere  auf  Rippe  4  nach  aussen  eckig 
vortretend.  Die  Wellenlinie  geschwungen,  beiderseits  dunkel  ange- 
legt, aussen  bis  zum  Saume.  Die  Saumlinie  zwischen  den  Rippen 
schwarz  punktirt,  die  Franzen  an  der  Wurzel  licht  durchschnitten. 
Die  Hinterflügel  hellgrau  mit  lichtem  Franzen. 

Baden,  Schlesien,  Arolsen,  Braunschweig,  Brandenburg,  Meck- 
lenburg, sehr  einzeln. 
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223.   Tholomiges.  Ld. 

Angen  nnbewimpert. 
Ohne  Nebenangen. 
Palpen  sichelförmig  aufgekrümmt. 
Vorderflügel   dreieckig,  ohne  Anhangszelle  und 
Rippe  10. 

Der  Sanm  der  Vorderfliigel  kurz  und  schräg,  wenig  gebogen, 
die  Hinterflügel  nicht  so  breit  wie  bei  Hypenodes,  auf  Rippe  5  nicht 
eingezogen.  Zwei  Qnerstreifen  und  die  Wellenlinie  vorhanden.  Die 
männlichen  Fühler  mit  kurzen,  verkehrt  kegelförmigen,  abwechselnd 
grössern  und  kleinern  Gliedern,  die  Pulpen  den  Kopf  weit  über- 
ragend. 

505.  Turfotali*.  Weh  Röthlich  gelbbraun,  mit  zwei  dunk- 
len Qiierstreifen  und  lichter  Wellenlinie.    3Y3  L. 
H.S.  2.  448.  —  Schles.  Zeitschr.  Tf.  5.  Fig.  17. 

Die  Querstreifen  schräg,  der  vordere  verloschen,  der  hintere 
aus  der  Mitte  des  Innenrandes  bis  an  die  Querrippe,  wo  er  saum- 
wärts  absetzt  und  in  gleicher  Richtung  bis  zum  Vorderrande  geht. 
Die  Wellenlinie  beiderseits  dunkel  angelegt,  von  der  Spitze  zum 
Innenrande  vom  Saume  sich  entfernend.  Die  Querrippe  dunkel.  Die 
Saumlinie  zwischen  den  Rippen  schwarz  punktirt,  die  Frauzen  dun- 
kel, an  der  Wurzel  mit  feiner  lichter  Linie.  Die  Hinterflügel  dunkel 
grau,  ins  Roth  liehe. 

Mecklenburg,  Schlesien,  in  Sumpfgegenden.  Juni. 
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Neunzehnte  Familie. 
GEO  METRINA. 

Fühlerschaft  borstenfürmig,  mit  verdicktem  Wur- 
zelgliede. 

Hiuterschienen  nicht  über  doppelt  so  lang  wie  die 

Schenkel. 
Keine  Nebenaugen. 

Vorderflügel  breit  dreieckig,  mit  einer  Iunenrands- 
rippe. 

Uinterflügel  breit,  ungetheilt,  kurz  gefrauzt,  mit 
Haftborste,  nicht  mehr  als  zwei  Innenrands- 
rippen  und  noch  sechs  oder  sieben  Rippen,  die 
Costalrippe  aus  der  vordem  Mittelrippe  oder 
aus  der  Wurzel,  dann  Rippe  5  schwächer  oder 
fehlend,  oder  die  Schenkel  anliegend  beschuppt 

Der  Körper  mit  den  Beinen  meist  schlank,  selten  spinnerartig 
dick,  die  Flügel  gross  und  breit,  in  der  Regel  zart,  der  Saum  der 
vordem  kaum  kürzer  als  der  Innenrand.  Kopf  und  Augen  klein,  die 
Palpen  wenig  vorstehend,  die  Zunge  sehr  verschieden,  stark  und 
gerollt  bis  fast  verschwindend.  Nebenpalpen  fehleu.  Nur  die  Gat- 
tung Amphidasis  hat  durch  ihren  plumpen,  stark  behaarten  Körper 
Aehnlichkeit  mit  den  Notodontinen  und  Liparinen;  sie  unterscheidet 
sich  aber  von  beiden  durch  die  viel  schwächere  Rippe  5  der  Hin- 
terflügel, von  den  erstem  ausserdem  durch  die  nicht  gestielten  Rip- 
pen 6  und  7  der  Hiuterflügel,  von  den  letztern  durch  den  längeru 
und  schrägern  Saum  der  Vorderflügel.    Die  Mehrzahl  der  Spauner 

Digitized  by  Google 


Ccoinctrlna.  C23 

steht  den  Drepanulinen  sehr  nahe,  ein  Theil  unterscheidet  sich  aber 
durch  den  Ursprung  der  Costalrippe  der  Hinterflügel  aus  der  vor- 
dem Mittelrippe,  der  andere  durch  die  schwächere  Rippe  5  oder, 
wo  diese  gleich  stark  ist,  durch  anliegend  beschuppte  Schenkel. 
Von  den  gleichfalls  zum  Theil  ähnlichen  Lithosinen  und  den 
Deltoiden  ohne  Nebenaugen  hat  ein  Theil  viel  schmalere  Vorderflügel, 
von  den  übrigen  unterscheidet  den  einen  Theil  der  Geometrinen 
der  Ursprung  von  Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel,  den 
andern  Theil  die  vorhandene  Anhangszelle  der  Vorderflügel. 

Die  Vorderflügel  haben  elf  oder  zwölf,  selten  nur  zehn  Rippen. 
Als  normaler  Bau  ist  derjenige  anzusehen,  wo  aus  der  vordem  Mit- 
telrippe zuerst  zwei  Rippen,  10  und  11,  getrennt  in  den  Vorderrand 
gehen,  dann  Rippe  8,  aus  der  Ecke  der  Mittelzelle  oder  vor  dersel- 
ben entspringend,  in  die  Flügel  spitze  läuft,  nachdem  sie  erst  Rippe  7 
in  den  Saum  und  dann  Rippe  9  in  den  Vorderrand  entsandt,  Rippe  6 
aus  der  Ecke  der  Mittelzelle,  5  aus  der  Querrippe  entspringt,  und 
endlich  die  hintere  Mittelrippe  in  Rippe  2,  8  und  4  sich  zerlegt. 
Dies  Schema  erleidet  vielfache  Abweichungen.  Rippe  10  und  11 
entspringen  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  oder  schneideu  sich, 
Rippe  11  verbindet  sich  öfters  mit  der  Costalrippe,  Rippe  10  mit 
Rippe  8,  so  eine  Anhangszelle  bildend,  die  bisweilen  wieder  durch  eine 
Querrippe  getheilt  wird.  Bei  einigen  Gattungen  ist  diese  Bildung 
sehr  constant,  bei  andern  in  hohem  Grade  unregelmässig'  Die 
Hinterflügel  mit  einer  bisweilen  sehr  kurzen  und  kaum  sichtbaren, 
oder  mit  zwei  Innenrandsrippen ,  von  denen  die  erste  meist  in  die 
Mitte  des  Innenrandes,  die  zweite  in  den  Afterwinkel  läuft,  die  Co- 
stalrippe entspringt  aus  der  Wurzel  und  berührt  in  der  Regel  die 
vordere  Mittelrippe  bald  nach  ihrem  Ursprünge  auf  eine  kurze  Strecke, 
oder  sie  entspringt  aus  der  Mittelrippe  selbst,  wonach  die  Spanner 
in  zwei  Abtheilungen  sich  zerlegen.  Die  Falter  sitzen  mit  flachen, 
selten  mit  halb  erhobenen  oder  dachförmigen  Flügeln.  Die  Weiber 
bei  einigen  Arten  flügellos  oder  mit  verkümmerten  Flügeln. 

Die  Raupen  haben  nur  zehn ,  seltner  zwölf  Füsse ,  indem  ihnen 
die  drei  oder  zwei  ersten  Bauchfusspaare  fehlen. 
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L  Dendrometridae. 

* 

Die  Costalrippe  der  HinterfUigel  aus  der  Wurzel 
entspringend,  die  vordere  Mittelrippe  nicht 
oder  nur  auf  kurze  Strecke  berührend  und  sich 
weit  vor  der  Ecke  der  Mittelzelle  davon  ent- 
fernend. 

Diese  Abtheilung  ist  durch  das  angegebene  Merkmal  streng 
geschieden.  Es  sind  indessen  die  Gattungen  Odezia  und  Siona, 
welche  Herrich  Schäffer  in  der  Uebersicht  der  Spannergattungen 
(Thl.  6,  S.  105)  in  dieselbe  setzt,  wieder  davon  getrennt  und  mit 
den  Phytometriden  verbunden.  Bei  ihnen  entspringt  zwar  die  Costal- 
rippe der  Vorderflügel  aus  der  Wurzel,  läuft  aber  ganz  dicht  an 
der  vordem  Mittelrippe  und  trennt  sich  von  dieser  erst  kurz  vor 
der  Ecke  der  Mittelzelle,  es  fehlt  mithin  die  eigentliche  Vereinigung 
beider.  Es  findet  sich  bei  den  Crambinen  ein  ähnliches  Verhältniss. 
Bei  diesen  entspringt  die  Rippe  8  aus  Rippe  7,  bei  einzelnen 
Arten,  z.  B.  Janthinella,  ist  aber  die  Vereinigung  beider  Rippen 
gleichfalls  nicht  vollständig,  sondern  es  läuft  die  Rippe  8  nur 
neben  der  vordem  Mittelrippe  und  Rippe  7;  es  werden  indesseu 
jene  Arten  dessen  ungeachtet  bei  den  Crambinen,  und  Odezia  und 
Siona  bei  den  Phytometriden,  mit  deneu  sie  sonst  im  Rippenbau 
übereinstimmen,  zu  verbleiben  haben. 

Die  Dendrometriden  lassen  sich  wieder  in  drei  Gruppen  zer- 
legen. In  der  ersten  sind  alle  Gattungen  vereinigt,  bei  denen 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer  ist,  als  die  andern  Rippen,  oder 
ganz  fehlt.  Sie  enthalten  die  Gattungen  Metrocampa  bis  Tephronia* 
224  —  265.  Lederer  hat  sie  in  weitere  sechs  Abtheilungen  zer- 
legt, die  sich  aber  durch  scharfe  Merkmale  nicht  trennen  lassen. 
Die  einzelnen  Gattungen  dieser  Gruppe  sind  zum  Theil  sehr  ver- 
schieden, die  plumpern  und  robustem  Arten  sind  alle  in  ihr  enthal- 
ten, neben  ganz  zarten  und  fein  gebauten  Thieren.  Ein  Theil  hat 
eine  Anhangszelle  der  Vorderflügel,  dem  andern  fehlt  sie,  des- 
gleichen variirt  die  Anzahl  der  Vorderflügelrippen,  ohne  dass 
dadurch  Abtheilungen  begründet  werden  könnten.  Die  Gattungeu 
mit  gleich  starker  Rippe  der  Hinterflügel  lassen  sich  scharf  zer- 
legen, je  nachdem  sie  eine  Anhangszelle  haben  oder  nicht;  zu  jeneu 
gehört  Herrich  Schäffer's  frühere  Gattung  Acidalia  mit  den 
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Verwandten  und  die  deu  Boarmien  nahestehende  Parascotia  fuliginaria\ 
letztere  enthalten  die  Gattung  Geometra  Tr.  und  die  in  Habitus  und 
Zeichnung  mit  den  Acidalien  übereinstimmende  Aplasta  ononaria. 

224.    Metrocampa.  Latr. 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt.  4 
Männliche  Fühler  gekämmt 

Palpen  anliegend  beschuppt,  den  Kopf  nicht  über- 
ragend. 

Alle  Flügel  mit  gerundetem  Saume,  die  vordem 
mit  scharfer  Spitze,  die  hintern  auf  Rippe  4  mit 
schwacher  Ecke. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  fehleud. 

Ziemlich  grosse  Spanner,  auf  den  breiten  Vorderflügelu  mit 
zwei,  auf  den  Hinterflügeln  mit  einem  weissen,  dunkel  angelegten 
Querstreifeu  und  nicht  oder  undeutlich  bezeichneter  Saumlinie.  Die 
Franzen  haben  eine  schwache  Theilungslinie.  Der  Körper  anliegend 
beschuppt,  der  Thorax  fein  wollig.  Die  hornige  Spiralzunge  ziem- 
lich stark,  die  Palpen  fast  hängend,  die  Beine  anliegend  beschuppt, 
die  Hinterschienen  bei  Margaritaria  schwach  gekeult.  Die  Vorder- 
flügel haben  zwölf  Rippen,  die  Costalrippe  gabelt  sich  in  Rippe  12 
und  den  gemeinschaftlichen  Stiel  von  10  und  11,  bisweilen  geht 
auch  von  Rippe  10  noch  eine  Rippe  in  den  gemeinschaftlichen  Stiel 
von  8  und  9  ,  so  dass  die  Costalrippe  direct  in  diesen  einzutreten 
scheint,  bisweilen  fehlt  aber  auch  die  Verbindung  zwischen  Rippe  1<? 
und  11,  wo  dann  die  erstere  aus  dem  Stamme  von  7  und  8  ent- 
springt. An  jeder  Stelle,  wo  eine  Gabelung  der  Costalrippe  statt- 
findet, setzt  sich  der  in  den  Vorderrand  gehende  Zweig  auch  über 
seinen  Ausgangspunkt  bis  zur  vordem  Mittelrippe  oder  bis  zu  dem 
gemeinschaftlichen  Stiele  von  Rippe  7  und  8  fort,  wo  sich  dann 
eine  oder  zwei  Anhangszellen  bilden,  ausser  in  dem  Falle,  wo  Rippe 
10  und  11  getrennt  sind.  Die  Verzweigung  der  Rippen  10  bis  12 
wechselt  übrigens  auch  bei  einer  und  derselben  Art.  Der  Saum 
der  Hinterflügel  hat  auch  bei  Fasciaria  eine  ziemlich  deutliche  Ecke 
und  ist  bei  Margaritaria  ausserdem  leicht  gewellt. 

Honoraria  weicht  durch  den  stark  gezähnten  Saum,  die  verschie- 
dene Rippenbildung  und  längere  Palpen  erheblich  ab,  sie  bildet  die 
Gattung  Eüopia. 

Die  Raupen  haben  zwei  Paar  Bauchfüsse. 
U« i u  c Bin n n  ,  Schmetterlinge.  40 
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1.  Margarituria.  L.  Licht  blaugrün,  mit  geraden,  nur  am 

Vorderrand  einwärts  gebogenen   weissen  Quer- 
streifeu.    8  —  9  L 
Tr.  6.  1.  92.  —  H.S.  3.  30.  —  Hb.  13. 

Die  Querstreifen  sind  auf  den  Vorderflügeln  auf  den  zugekehr- 
ten Seiten  dunkler  angelegt,  die  Franzen  von  einer  blass  roseurotheo, 
iu  der  Flügelspitze  lebhaftem  Theilungslinie  durchschnitten,  der 
Saum  der  Vorderfliigel  ist  auf  Rippe  4  schwach  gebrochen ,  die 
Ecke  der  Hinterflügel  stärker. 

In  Laubholz  im  Juni,  Juli.    Raupe  auf  Eichen  und  Buchen. 

2.  F (Utciaria.  L.  Lauchgrün  oder  fleischroth,  mit  geschwun- 

genen weissen  Querstreifeu.    7  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  97.  —  H.S.  3.  39.  —  Hb.  5.  446.  447. 
Prasinaria.  Tr.  6.  1.  95.  —  Hb.  4. 

Die  Streifen  stärker  gebogeu,  der  äussere  der  Vorderflügel 
deutlich  geschwungen ,  der  Raum  zwischen  ihm  und  dem  vordem 
Streif  meist  verdunkelt.  Bei  der  grünen  Abänderung  ist  der  Vorder- 
rand hellbraun.  Es  giebt  Uebergänge,  wo  die  grüne  Grundfarbe 
und  die  Streifen  mehr  oder  weniger  mit  Roth  gemischt  sind. 

Juli,  August,  einzeln  noch  im  October;  die  grüne  Varietät  mehr 
in  Berggegendeu.    Raupe  auf  Nadelholz. 

225.    EUopia.  Tr. 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt. 
Männliche  Fühler  gekämmt. 

Palpen  anliegend  beschuppt,  denKopf  Überragend. 
Saum  aller  Flügel  gezähnt,  auf  Rippe  4  stärker, 

die  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze. 
Rippe  5  der  Hiuterflügel  schwächer. 

Von  Metrocampa  durch  die  längern  Palpen,  andern  Flügel- 
schnitt, souie  im  Rippenbau  verschieden.  Die  Vorderflügel  am 
Saume  von  Rippe  4  bis  zur  Spitze  ausgeschnitten ,  auf  Rippe  6 
schwächer  vortretend,  auf  Rippe  5  und  7  nicht  gezähnt,  vielmehr 
zwischen  Rippe  4  und  6  und  Rippe  6  und  8  zwei  flache  Bogen  bil- 
dend. Die  Rippen  (nach  H.S.  Abbildung)  normal,  nur  Rippe  11 
und  12  einander  berührend.  Die  Schenkel  unten  dünn  behaart. 
Die  Zeichnung  wie  bei  Metrocampa. 

Die  Raupe  mit  zwei  Paar  Bauchfussen. 


Digitized  by  Googl 


Ellopia.  —  Odontopera.  C27 

3.  Honorarift.  H.  Grauröthlieh,  fein  dunkel  bestäubt,  die 

Vorderflügel  mit  zwei  braunen,  weiss  angelegten 
Querstreifen.    10  —  12  L. 
Tr.  6.  1.  90.  —  H.S.  3.  40.  —  Hb.  Iß. 

Der  Mann  höher  gefärbt,  das  Weib  mehr  gelbbraun.  Das 
Mittelfeld  verdunkelt,  das  Saumfeld  lichter,  die  hintere  Querlinie 
auf  die  Hinterflügel  sich  fortsetzend.  Alle  Flügel  mit  dunklen  Mit- 
telpunkten. 

Süddeutschland,  auch  bei  Arolsen.    April.    Raupe  auf  Eichen. 

226.    Odontopera.  Stph. 

Stirn  mit  kurzem,  zugerundetem  Haarschopf. 
Männliche  Fühler  mit  sehr  kurzen  Kammzähnen. 
Palpen  lang  vorstehend,  schneidig  beschuppt. 
Saum  aller  Flügel  stark  gewellt,  an  den  Vorder- 

flügelu   auf  Rippe   4,   0    und    8  mit  stärkern 

Zacken. 

Rippe  5  der  Hinterflügcl  schwächer.  * 

Grosser  plumper  Spanner  von  brauner  Farbe,  alle  Flügel  mit 
kleinem  hohlen  Mittelfleck,  die  vordem  mit  zwei,  nach  vorn  stark 
divergirenden ,  die  hintern  mit  einem  dunklen  Querstreifen.  Die 
Spitze  der  Vorderflügel  scharf  vorgezogen,  der  Raum  zwischen  deu 
stärkern  Zähnen  auf  Rippe  4,  6  und  8  weit  ausgeschnitten,  auf  den 
Hinterfliigeln  gleichmässig  gewellt.  Das  dünne  Endglied  der  Palpen 
deutlich  vorragend,  die  Zunge  stark  und  gerollt,  Vorderleib  und 
Schenkel  wollig  behaart.    Die  Rippen  der  Vorderflügel  normal. 

4.  Bidetltala.  L.  Braun,  mit  dunkelbraunen  Querstreifen 

und    dunkelbraunem    Mittelringe    aller  Flügel. 

7  —  ioy2  L. 

Dentaria.  Tr.  6.  I.  76.  —  H.S.  3.  45.  —  Hb.  12. 

Die  Farbe  wechselt  von  Braungrau  bis  Gelbbraun,  der  Grund 
ist  sparsam  dunkler  bestäubt.  Der  hintere  Querstreif  der  Vorder- 
flügel auf  den  Rippen  wurzelwärts  gezähnt,  saumwärts  weiss  auge- 
legt, die  Mittelrippe  licht  ausgefüllt.  Die  Frauzen  an  der  Spitze 
weiss. 

April,  Mai.    Die  Raupe  auf  Laub-  und  Nadelholz,  vielleicht 
an  den  Flechten  ? 
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227.   Himera.  Diip. 

m 

Scheitel  mit  kurzem,  kegelförmigem  Haarschopf. 
Männliche  Fühler  bis  zur  Spitze  mit  langen  und 

feinen  fadenförmigen  Zähnen. 
Palpen  sehr  klein,  hängend. 

Saum  aller  Flügel  gewellt,  an  den  Vorderflügeln 
auf  Rippe  4  weiter  vortretend,  die  Spitze  der- 
selben scharf. 

Rippe  5  der  Hinterflngel  schwächer. 

Grosser  uud  plumper  braungelber  Spanner  mit  dunklem  Mittel- 
punkt aller  Flügel,  zwei  ziemlich  geraden,  ungezähnten  Querstreifen 
der  Vorderflügel  und  einem  schwächern  der  HiuterflÜgel.  Unter  dem 
Haarschopf  des  Scheitels  ist  auch  die  kuglig  vortretende  Stirn  ab- 
stehend, aber  dünn  behaart,  mit  einer  Längsrinne,  die  Palpen  zottig, 
mit  deutlichem  Endgliede,  die  Zunge  schwach,  Vorderleib  und 
Schenkel  wollhaarig.  Der  Saum  der  Vorderflügel  von  der  Spitze 
bis  zu  Rippe  4  fast  gerade,  zwischen  Rippe  4  und  3  etwas  stärker 
ausgeschnitten  und  dadurch  auf  Rippe  4  stärker  vortretend,  der  der 
Hinterflügel  gleichmässig  gewellt.  Die  Costalrippe  der  Vorder- 
flügel durchschneidet  Rippe  11  und  12,  welche  aus  der  vordem 
Mittelrippe  entspringen,  und  vereinigt  sich  mit  dem  Stiel  von  8  und 
9,  indem  sie  an  diesem  Punkte  Rippe  10  in  den  Vorderrand  ent- 
eendet Auf  diese  Weise  werden  zwei  lange  schmale  Anhangszellen 
gebildet. 

5.  Pennaria.  L.  Braungelb,  rostroth  bestäubt,  mit  brau- 
nen Querstreifen  und  braunem  Mittelpunkt  aller 
Flügel.    8  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  156.  —  H.S.  3.  46.  —  Hb.  14. 

Die  Querstreifen  ungezähnt,  schwach  geschwungen,  nach  vorn 
wenig  divergirend,  der  hintere  saumwärts  meist  licht  angelegt  Im 
Saumfelde  in  Zelle  6  ein  schwärzlicher  Fleck.  Die  Hinterflügel 
bleicher. 

September,  October.  Raupe  auf  Schlehen,  Weissdorn,  Eichen, 
Birken. 
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228.  Crocallis.  Tr. 

Stirn  gewölbt,  mit  keilför  m  igeiii  Haarschopf. 
Männliche  Fühler  mit  gekeulten  Kammzähnen. 
Palpen  den  Kopf  tiberragend,  schneidig  behaart. 
Zunge  sehr  kurz  und  weich. 

Saum  aller  Flügel  gewellt,  an  den  Vorderfitigeln 
auf  Rippe  4,  G  und  8  stärker  vortretend. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

- 

Grosser  plumper  Spanner  von  gelber  Farbe,  das  Mittelfeld  der 
Vorderflügel  zwischen  zwei  lichten,  auf  den  zugekehrten  Seiten 
dunkler  angelegten  Querstreifen  gleichfalls  verdunkelt,  mit  schwarz- 
braunem Mittelpunkt,  die  Querstreifen  ungezähnt,  schwach  geschwun- 
gen, gegen  den  Vorderrand  divergirend,  die  Hinterflügel  bleicher, 
mit  verloschenem  Mittelstreif.  Alle  Flügel  gleichmässig  stark  ge- 
wellt, nur  die  Vorderflügel  zwischen  Rippe  4  und  6  und  Rippe  6 
und  8  weiter  ausgeschnitten,  so  dass  die  Rippen  4  und  6  und  die 
Flügelspitze  etwas  zahnartig  vortreten.  Vorderflügel  mit  zwölf 
Rippen,  normal,  nur  dass  Rippe  10  durch  einen  kurzen  Schrägast 
sich  mit  dem  gemeinschaftlichen  Stiele  von  Rippe  8  und  9  verbin- 
det.   Der  Vorderleib  und  die  Schenkel  behaart. 

6.   Elinyuaria.  L.  Ockergelb,  mit  dunklem  Mittelfelde 
und  dunklem  Mittelfleck  der  Vorderflügel.  7— 8V«L. 
Tr.  6.  1.  153.  —  H.S.  3.  44.  —  Hb.  20. 

Die  Grundfarbe  wechselt  von  bleichem  Ledergelb  bis  Ocker- 
braun. Alle  Flügel  haben  vor  dem  Vorderwinkel  auf  dem  Saume 
zwischen  den  Rippen  dunkle  Punkte. 

Juli.    Raupe  auf  Eichen,  Schlehen  u.  8.  w. 
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229.    Eugonia.  Hb. 

Stirn  mit  kegelförmigem,  auf  den  Palpen  aufliegen- 
dem Haarschopf. 

Fühler  des  Mannes  kurz  kam m zähn ig,  des  Weibes 
mit  Sägezähnen. 

Palpen  weit  vorragend,  lang  behaart,  mit  spitzem 
Endgliede. 

Zunge  weich,  zwischen  den  Palpen  versteckt 
Saum  aller  Flügel  geschwungen,  auf  Rippe  4  in 

einer  stärkern  Ecke  vortretend. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Von  mittlerer  Grösse,  mit  robusten  Flügeln,  die  Grundfarbe 
gelb,  die  Vorderflügel  mit  zwei  nicht  gezähnten  braunen,  gegen  den 
Innenrand  convergirenden  Streifen,  die  Franzen  weiss,  an  den  Rip- 
pen dunkelbraun  gefleckt.  An  den  Vorderflügeln  ist  der  Vorder- 
rand von  der  Wurzel  an  fast  gerade,  der  Saum  tritt  auf  Rippe  4  in 
einem  zugerundeten  Lappen  vor,  ist  zwischen  hier  und  der  Spitze 
schwach  ausgeschnitten,  gegen  den  Innenrand  tief  ausgeschwungen, 
eben  so  auf  den  Hinterflügeln  zwischen  Rippe  4  und  dem  Vorder- 
winkel. Die  Ecke  der  Hinterflügel  gleichfalls  abgerundet,  nur  bei 
Almaria  $  scharf.  Bei  einigen  Arten  treten  auch  die  übrigen  Rip- 
pen etwas  zahnartig  vor,  besonders  bei  den  Weibern,  in  der  Regel 
ist  auch  die  Vorderflügelspitze  scharf,  selten  zugerundet  Die  Pal- 
pen sind  an  der  Spitze  anliegend  beschuppt  und  bilden  mit  dem 
Stirnschopf  einen  vortretenden  Schnabel.  Der  Vorderleib  und  meist 
auch  die  Schenkel  lang  behaart,  bei  letztern  indessen  die  Behaarung 
bisweilen  kaum  sichtbar.  Die  Hinterschienen  bei  Tiliaria  ohne 
Mittelsporen.  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  10  und  11  entspringen 
auf  gemeinschaftlichem  Stiele  aus  der  vordem  Mittelrippe,  die  Co- 
stalrippe  berührt  diesen  Stiel,  sowie  Rippe  10  den  Stiel  von  8  und 
9  entweder  direct  oder  durch  einen  Nebenast,  wodurch  eine  An- 
hangszelle sich  bildet  Bei  vielen  entsteht  eine  zweite  solche  Zelle 
dadurch,  dass  Rippe  1 0  und  1 1  gesondert  entspringen  und  einander 
berühren  oder  durchschneiden  (Tiliaria,  Almaria,  Angularid),  bisweilen 
aber  entspringt  auch  Rippe  9  aus  10,  wodurch  dann  die  zweite 
Anhangszelle  nach  hinten,  offen  wird  (Alniaria,  Angulariä).  Der 
Rippenbau  ist  aber  bei  den  einzelnen  Arten  nicht  constant  In  der 
Ruhe  die  Flügel  halb  erhoben. 
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Die  Ranpen  auf  Laubholz ,  die  Falter  im  Juli  bis  October, 
meist  allgemein  verbreitet. 

7.  Ablütvia.  L.  Röthlich  ockergelb,  rostbraun  gesprenkelt, 

die  Vorderflügel  mit  zwei  Querstreifen  aus  rost- 
braunem Staube.    8  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  79.  —  H.S.  3.  41.  —  Hb.  26. 

Mit  den  am  schärfsten,  besonders  beim  Weibe  gezähnten  Flügeln, 
daran  kenntlich,  dass  die  Querstreifen  keine  scharfen  Linien  bilden, 
sondern  aus  dunklem  Staube  bestehen.  Auf  der  Unterseite  mit 
kleinen  weisslichen,  dunkel  gesäumten  Mittelflecken. 

Juli  bis  October. 

8.  Tiliaria.  Bk.  Blass  ockergelb,  die  Vorderflügel  mit  zwei 

scharfen  braunen  Querstreifen,  Kopf  und  Thorax 
citrongelb.    7  —  81/*  L. 
Tr.  6.  2.  295.  —  H.S.  3.  41.  —  Hb.  23. 

Leicht  kenntlich  an  der  hellem  Farbe  des  Vorderkörpers.  Die 
Vorderflögel  oben  sparsam  dunkel  bestäubt,  die  Hinterflügel  unten 
mit  schwarzem  Mittelfleck. 

Weniger  verbreitet,  Stiddeutschland ,  Schlesien,  Braunschweig, 
Hannover.    August,  September. 

9.  Angularia.  V.  Röthlich  ockergelb,  die  Vorderflügel  mit 

zwei  scharfen  braunen  Querstreifen,  unten  vor  der 
Spitze  breit  veilbraun.    7  —  OL. 
Tr.  6.  1.  69.  —  H.S.  3.  42.  —  Hb.  22.  Angularia.  27.  Car- 
piniaria. 

Der  folgenden  Art  nahe  verwandt,  aber  in  folgenden  Punkten 
verschieden.  Die  Vorderflügelspitze  ist  auch  beim  Manne  scharf, 
der  Saum  schwach  gezähnt,  beim  Weibe  schärfer.  Die  beiden 
Querstreifen  auf  den  abgekehrten  Seiten  meist  dunkel  angelegt,  bis- 
weilen bis  zum  Saume  und  zur  Wurzel,  so  dass  nur  das  Mittelfeld 
licht  bleibt,  selten  die  ganze  Fläche  braun  bestäubt,  immer  ist  aber 
die  Spitze  der  Vorderflügel  unten  bis  zum  hintern  Querstreif  braun 
und  veilgrau  gemischt.  Die  Unterseite  der  Hinterflügel  gleichfalls 
veilgrau  und  braun  gewölkt,  der  vordere  Querstreif  hier  fast  immer 
deutlich  und  stumpf  gebrochen. 

Juli,  August. 
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10.  Qtiercinaria.    Hfn.   Ockergelb,   die   Vorderflügel  mit 

zwei  scharfen  rostbraunen  Querstreifen,  unten  ein- 
farbig.   7  —  8  Vi  L- 

Tr.  10.  2.  172.  —  H.S.  3.  42.  Fig.  74.  75.  —  Hb.  24. 

Erosaria.  Tr.  6.  1.  73.  —  H.S.  3.  42.  Fig.  72.  73.  —  Hb. 
25.  440. 

Die  beiden  hier  wieder  vereinigten  Arten  unterscheiden  sich 
nur  durch  die  Farbe,  welche  bei  Quercinaria  fast  schwefelgelb,  am 
Saume  der  Hinterflügel  etwas  bräunlich,  bei  Erosaria  lebhafter,  bis- 
weilen fast  orange  ist.  Die  Unterseite  der  Hinterflügel  mehr  oder 
weniger  in  Veilroth  ziehend,  meist  unbezeichnet;  ist  der  vordere 
Querstreif  vorhanden,  so  ist  er  gerade.  Der  Saum  ungezähnt,  die 
Spitze  der  Vorderflügel  beim  Manne  abgerundet,  beim  Weibe  etwas 
scharf. 

Juli  bis  September. 

11.  Quercaria.   IIb.  Schwefelgelb,  die   Vorderflügel  mit 

zwei  dunkeln,  auf  den  abgekehrten  Seiten  scharf 
licht  angelegten  Querstreifen.    G1  2  —  7  L. 
Tr.  10.  2.  174.— H.S.  3.  41.  Fig.  248.  249.  —  Hb.  411.  412. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  vielleicht  nicht  verschieden. 
Plumper,  die  Flügel  kürzer,  die  Farbe  mehr  schwefei-  oder  grünlich 
gelb,  mit  rein  schwefelgelben  Franzen. 

Am  Rhein.  Selten. 

- 

230.   Pericallia.  Stph. 

Stirn  kuglig,  mit  kurzem,  denPalpen  aufliegendem 

Haarschopfe. 
Fühler  mit  Kammzähnen,  die  Zähne  beim  Manne 

länger. 

Saum  der  Vorderflügel  zwischen  Rippe  1  und  3 
seicht,  zwischen  Rippe  6  und  der  Spitze  tiefer 
ausgeschnitten,  dazwischen  vortretend,  am  wei- 
testen auf  Rippe  6,  Saum  der  Hinterflügel  stark 
und  unregelmässig  gewellt. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Ziemlich  gross  und  plump,  die  Flügel  breit,  die  vordem  am 
Vorderrande  stark  geschwungen,  mit  scharfer  Spitze  und  sehr  schwach 
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gewelltem  Saume,  die  Hinterflügel  auf  Rippe  5  stärker  eingezogen. 
Die  Palpen  dicht  behaart,  beim  Manne  den  Kopf  überragend, 
beim  Weibe  kleiner,  von  oben  nicht  sichtbar.  Die  Zunge  nicht 
stark,  aber  hornig  und  gerollt.  Vorderleib  und  Schenkel  behaart. 
Die  Fliigelrippen  normal.    In  der  Ruhe  die  Flügel  halb  erhoben. 

12.  Syvingaria.  L>  Rostgelb  und  veilgrau  gemischt,  mit 
lichten  Querstreifen  und  dunklem,  sehr  schrägem 
Mittelschatten.    7  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  52.  —  H.S.  3.  47.  —  Hb.  29. 

Der  Mann  mehr  rostgelb,  das  Weib  mehr  veilgrau,  mit  lichtem 
Rosenroth,  beide  Querstreifen  ungezähnt,  am  Vorderrande  zu  grossen 
we löslichen  Flecken  erweitert,  der  hintere  Querstreif  auf  den  Vorder- 
flügeln an  Rippe  6  spitzwinklig  gebrochen,  von  hier  bis  Rippe  4 
schwarz,  auf  den  Hinterflügeln  auf  Rippe  2  bis  4  schwarz  punktirt. 
Der  Mittelschatten  schmal,  auf  Rippe  6  den  hintern  Querstreif  fast 
berührend,  von  hier  bis  zum  Innenrande  sich  immer  weiter  von 
demselben  entfernend,  auch  auf  den  Hinterflügeln  deutlich.  Die 
Wellenlinie  nur  vor  der  Flügelspitze  sichtbar.  Die  Unterseite  hell 
und  dunkel  veilgrau  gemischt,  mit  schwarzen  Querstricheln. 

Zwei  Generationen,  im  Mai  und  Juni,  und  im  Juli  und  August. 
Raupe  auf  Flieder,  Liguster  u.  s.  w. 

231.   Selenia.  Hb. 

Stirn  mit  geneigtem,  den  Palpen  aufliegendem 
Haarschopfe. 

Männliche  Fühler  mit  kurzen  Kammzähnen,  weib- 
liche Fühler  sägezähnig. 

Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Saum  der  Vorderflügel  vor  der  Spitze  und  dem 
Innenwinkel  seicht  ausgerandet,  dazwischen 
vortretend,  am  weitesten  auf  Rippe  4,  Saum  der 
Hinterflügel  unregelmässig  gezähnt. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Ziemlich  grosse  und  kräftige  Spanner  von  gelber  oder  brauner 
Farbe,  mit  ungezähnten  dunklen  Querstreifen  und  Sprenkeln  und 
wenigstens  auf  der  Unterseite  deutlichem  Mittelmonde,  sowie  mit 
einem  gelben  oder  braunen  Monde  am  Saume  zwischen  Rippe  5  und 
8;  die  Franzen  an  der  Spitze  weisslich,  auf  den  Rippen  dunkel  un- 
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terbroehen.  Die  Palpen  lang,  über  den  Stirnschopf  vortretend, 
dicht  behaart,  auch  der  Vorderleib  und  die  Schenkel  behaart.  Die 
Flügel  bei  dem  Manne  schwach,  bisweilen  kaum  merklich  gezähnt, 
beim  Weibe  stärker,  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  fast  gerade, 
nur  an  der  Wurzel  gebogen,  ihr  Saum  von  der  stark  vortretenden 
Spitze  bis  Rippe  4  ausgeschnitten  und  von  hier  bis  zum  Innenwinkel 
geschwungen,  der  Saum  der  Hinterfliigel  auf  Rippe  4  weiter  vortre- 
tend, auf  Rippe  5  stärker  eingezogen.  Der  Rippenbau  normal.  In 
der  Ruhe  die  Flügel  flach. 

Zwei  Generationen,  im  April  und  Mai  und  Juli  und  August 
Die  Raupen  auf  vielen  Bäumen  und  Sträuchern.  Die  Arten  weit 
verbreitet  und  nicht  selten. 

13.  Tetrahmaria,  ff/n.  Rothbraun,  im  Saumfelde  veilröth- 

lich,  mit  grossen  weissen,  auf  den  Vorderflügeln 
sehr  schräg  gestellten  Mittelmonden.    7  —  8K/s  L. 
lUtitraria.  Tr.  6.  1.  63.  —  H.S.  8.  47.  —  Hb.  85. 

An  den  scharfen  weissen  Monden,  von  denen  der  der  Vorder- 
flngel sehr  schräg  steht,  und  der  dunklern  Färbung  kenntlich.  Der 
vordere  Querstreif  und  der  Mittelschatten  gebogen,  der  hintere 
Querstreif  geschwungen,  auf  den  Hinterflügeln  gebrochen.  Das 
Saumfeld  licht  fleischroth  und  grau  gemischt,  meist  mit  rundem 
schwarzen  Flecke  in  Zelle  8.  Auf  der  Unterseite  stechen  die  Farben 
schärfer  ab,  namentlich  ist  die  Wurzelhälfte  der  Hinterflügel  lebhaft 
gelb  und  ziegelroth  oder  purpurroth  gemischt.  Unter  den  verwand- 
ten Arten  mit  dem  am  schärfsten  gezähnten  Saume. 

14.  Limaria.  V.  Ledergelb,  braun  gesprenkelt,  mit  undeut- 

lichen Mittelmonden,  die  Vorderflügel  mit  drei 
dunklen,  von   einander    gleichmässig  entfernten 
Querstreifen.    7  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  56.  —  H.S.  3.  47.  121.  —  Hb.  33.  451. 
Delunaria.  H.S.  3.  47.  122.  —  Hb.  34. 
Diese  und  die  folgende  Art  sind  nahe  verwandt.    Der  Mittel  - 
mond  auf  der  Oberseite  giebt  kein  sicheres  Kennzeichen  fiir  Lunaria, 
indem  er  bisweilen  ganz  fehlt,  und  dagegen  bei  IUunaria  ziemlich 
deutlich  ist.    Die  Grundfarbe  ist  bei  beiden  ähnlich,  bei  Lunaria 
meist  in  Veilgrau  ziehend,  bei  IUunaria  lebhafter  gelb,  am  Vorder- 
rande bei  beiden  weisslich.    Der  vordere  Querstreif  mehr  oder 
weniger  gebogen,  der  hintere  fast  gerade,  der  weiss  gerandete  Mond- 
fleck in  der  Fitigelspitze  goldgelb  gemischt     Der  Mittelschatten 
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steht  bei  Lunaria  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  beiden  Querstreifen 
und  erscheint  durch  den  von  der  Unterseite  durchscheinenden  Mit- 
telstreif  doppelt,  bei  lUunaria  ist  derselbe  einfach',  schwingt  sich 
um  die  Stelle  des  Mittelmonds  und  nähert  sich  hier  dem  hintern 
Querstreif.  Die  Unterseite  ist  bei  Lunaria  veilgrau  und  braun  ge- 
mischt, nur  an  der  Wurzel  der  Hinterflügel  mit  Gelb,  diese  mit 
breiter  lichter,  scharf  begrenzter  Mittelbindc  und  eiufach  weissem 
Mondfleck,  bei  lUunaria  gelb  mit  veilroth,  die  Mittelbinde  der  Hin- 
terflügel nicht  scharf  abgesetzt,  der  Mittelmond  kleiner,  schwarz 
eingefasst.  In  der  Regel  ist  auch  der  Saum  bei  Lunaria  starker 
gezähnt. 

Delunaria.  H.S.  3.  40.  123.  —  Hb.  34  ist  wohl  nur  eine  kleinere 
und  buntere  Abänderung  von  Lunaria» 

15.   lUunaria.   V.  Hell  ockergelb,  die  Vorderflügel  mit 
drei  dunklen  Querstreifen,  die  beiden  hintern  sehr 
genähert.    6  —  8  L 
Tr.  6.  1.  61.  —  H.S.  3.  47.  —  Hb.  36.  37. 

Die  Flügel  sind  viel  weniger  braun  bestäubt,  als  bei  der  vorigen 
Art,  der  Mittelmond  selten  deutlich. 


232.    Therapis.  Hb. 

Stirn  schwach  vortretend,  mit  abgerundetem  Haar- 
schopf . 

Männliche  Fühler  bis  zur  Spitze  kammzähnig. 

Palpen  sehr  kurz,  schneidig  beschuppt 

Saum  der  Vorderflügel  stark  geschwungen,  zwi- 
schen Rippe  4  und  6  weit  abgerundet  vortre- 
tend, der  der  Hinterflügel  regelmässig  gezähnt. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Von  mittlerer  Grösse,  kenntlich  an  dem  Saume  der  Vorder- 
flügel Dieser  ist  zwischen  Rippe  6  und  der  scharf  vortretenden 
Spitze  tief  ausgeschnitten,  bildet  zwischen  Rippe  4  und  6  einen 
runden,  nach  aussen  weit  vortretenden  Bogen,  und  ist  von  da  bis  zum 
Innenwinkel  beim  Weibe  schwach  gewellt,  beim  Manne  ganzrandig. 
Der  Saum  der  Hinterflügel  auf  Rippe  5  ohne  Zahn  und  dadurch 
zwischen  Rippe  4  und  6  weiter  ausgeschnitten.  Die  Fühler  des 
Mannes  mit  entfernt  stehenden  Kammzähnen,  die  des  Weibes  perl- 
schnnrförmig  mit  starken  Wimpern.    An  den  Palpen  das  Endglied 
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den  übrigen  gleich  beschuppt.  Die  Zunge  kurz  und  weich,  der  Vor- 
derleib behaart,  die  Schenkel  anliegend  beschuppt.  Der  Rippenbau 
normal,  doch  fehlt  den  Vorderflügeln  Rippe  10. 

16.  Evonymaria.  V.  Lederbraun,  am  Vorderrande  schwarz 

gefleckt,  der  hintere  Querstreif  gebogen,  licht  mit 
schwarzen  Punkten.    G  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  67.  —  H.S.  3.  48.  -    Hb.  31.  426  —  423. 

Die  Flügel  sparsam  schwarz  gesprenkelt,  am  Vorderrande  die 
Querstreifen  und  der  Mittelschatton,  dieser  auch  am  Innenrande 
durch  schwarze  Flecke  angedeutet,  der  hintere  Querstreif  über  alle 
Flügel  fortgesetzt,  licht  mit  schwarzen  Punkten  auf  den  Rippen,  das 
Saumfeld  etwas  verdunkelt  Die  Hinterflügel  auch  noch  mit  schwar- 
zem Mittelstreif.    Der  Halskragen  schwarz. 

Baden,  Oesterreich,  Schlesien.    Juli.    Raupe  auf  Evonymus. 

233.    Plagodis.  Hb. 

Stirn  kuglig  vortretend,  anliegend  beschuppt. 
MännlicheFühler  kammzähnig,  mit  nackterSpitze. 
Palpen  den  Kopf  kaum  überragend,  kurz  behaart. 
Saum  allerFlügel  ganzrandig,  zwischen  Innenwin- 
kel und  Rippe  3  seicht  ausgeschnitten. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Von  mittlerer  Grösse,  die  Vorderflügel  lang  gezogen,  ihre 
Spitze  rechtwinklig,  der  Saum  von  derselben  bis  Rippe  4  gerade, 
hier  bis  zum  Ausschnitt  zugerundet,  die  Hinterflügel  auf  Rippe  5 
sehr  schwach  eingezogen.  Statt  der  Zeichnung  feine  Querstrichelchen. 
Die  Zunge  lang,  hornig,  gerollt,  der  Voraerleib  behaart,  auch  die 
Schenkel  mit  dünnen  Haaren ,  wenigstens  an  den  vordem  Beinen. 
Die  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  die  Costalrippe  durchschneidet 
die  aus  der  vordem  Mittelrippe  entspringenden  Rippen  11  und  12 
und  geht  als  Rippe  10  in  den  Vorderrand. 

17.  Dolabrarin.  L.   Hell  bräunlich  gelb,  fein  rostbraun 

quergestrichelt,  mit  veilrothem  Innenwinkel  aller 
Flügel.    7  —  7i/a  L. 
Tr.  6.  1.  38.  —  H.S.  3.  55.  —  Hb.  42. 

Die  Hinterflügel  bleicher  als  die  Vorderflügel,  kaum  dunkler 
gestrichelt,  auf  allen  der  hintere  Querstreif  und  die  Wellenlinie 
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durch  zwei  dunklere  Streifeu  in  dem  Veilroth  des  Innenwinkels  an- 
gedeutet Die  Saumlinie  fein,  einfach  dunkel,  die  Franzen  unge- 
scheckt, mit  etwas  dunklerer  Endlinie,  am.  Innenwinkel  veilroth. 
Kopf,  Halskrageu  und  After  gleichfalls  dunkel  violett. 

Mai,  Juni,  und  wieder  im  Juli.    Raupe  auf  Eichen  und  Linden. 

234.    Epione.  Dup. 

Stirn  nach  unten  vorstehend  beschuppt. 

Männliche  Fühler  mit  gewiraperten  Kammzähnen. 

Saum  der  Vorderfitigel  in  der  Mitte  rundlich  vor- 
tretend, vor  der  Spitze  eingezogen,  der  derHin- 
terflügel  auf  Rippe  4  und  7  in  stärkern  Ecken 
vortretend. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  sehr  schwach. 

Unter  der  Mittelgrösse,  die  Flügel  dunkel  gesprenkelt,  mit  zwei 
dunklen,  uugezähnten  Querstreifen,  von  denen  der  hintere  sich  auf 
die  Hinterflügel  fortsetzt.  Die  letztern  immer,  die  Vorderflttgel 
meist  mit  schwarzem  Mittelpunkt.  Die  Beschuppung  der  Stirn 
tritt  nur  dicht  über  den  Palpen  etwas  vor,  diese  sind  ziemlich  lang, 
nur  bei  Apiciaria  kürzer,  stark  schneidig  beschuppt.  Die  Zunge 
lang  und  gerollt,  der  Körper  und  die  Beine  anliegend  beschuppt, 
nur  bei  Advenaria  die  Schenkel  dünn  behaart;  der  Saum  beim  Manne 
nicht,  beim  Weibe  sehr  seh  wach  gewellt,  vor  der  ziemlich  scharfen 
Spitze  der  Vorderflügel  schwach  eingezogen,  an  den  Hinterflügel  u 
zwischen  den  Ecken  an  Rippe  4  und  7  ausgeschnitten.  Die  Rippen 
bei  Advenaria  normal,  nur  Rippe  10  aus  dem  gemeinschaftlichen 
Stamm  von  Rippe  7,  8  und  9;  bei  Vespertaria  und  Apiciaria  theilt 
sich  die  Costalrippe  in  Rippe  11  und  12,  und  10  entspringt  aus  der 
vordem  Mittelrippe. 

18.  Advenaria.  Bk.  Glänzend  beinweiss  und  braungelb,  mit 
scharfer  Saumlinie  und  dunkel  gescheckten  Fran- 
zen.   5  —  6Va  L. 
Tr.  6.  1.  36.  —  H.S.  3.  49.  —  Hb.  45. 

Vor  den  beiden  folgenden  Arten  durch  die  scharfe  braune 
Saumlinie  und  die  an  den  Rippen  dunkel  gefleckten  Franzen  ausge- 
zeichnet. Der  weissliche  Grund  brauugelb  bestäubt  und  gewölkt, 
besonders  im  Mittelfelde  und  als  innere  Beschattung  der  Wellen- 
linie. Beide  Querstreifen  gleichfalls  gelbbraun,  der  hintere  der 
Flügelmitte  nahe,  auf  Rippe  4  sehr  stumpf  gebrochen,  von  hier  bis 
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zum  Innenrande  gegen  den  Saum  etwas  concav.  Die  Vorderflügel 
ohne  schwarzen  Mittelpunkt. 

Mai,  Juni.    Raupe  auf  Heidelbeeren. 

19.  Vetperturia.  L.  Hochgelb,  mit  orangen  Quersprenkeln, 

im  Saumfelde  veilgrau,  der  vordere  Querstreif  ge- 
bogen.    5  —  6  L. 
ParalUlaria.  Tr.  6.  1.  31.  —  H.S.  3.  49.  —  Hb.  43.  44. 

Diese  und  die  folgende  Art  siud  sehr  ähnlich.  Sie  unterschei- 
den sich  durch  die  Querstreifen,  von  denen  der  vordere  bei  Vesper- 
taria  stark  gebogen  ist,  bei  Apiciaria  aber  auf  der  hintern  Mittelrippe 
einen  spitzen  Winkel  saumwärts  bildet.  Der  hintere  Querstreif  ist 
bei  jener  Art  stark  gewellt  und  läuft  auf  den  Vorderflügeln  beim 
Manne  in  den  Vorderrand,  beim  Weibe  in  die  Spitze  aus,  bei  Api- 
ciaria bildet  er  nur  auf  den  Vorderflügeln  [einen  schwachen  Ausbug, 
und  läuft  daselbst  bei  beiden  Geschlechtern  in  die  Spitze.  Bei  Ves- 
pertaria  ist  auch  das  Wurzelfeld  oft  veilgrau  gemischt.  Den  schwar- 
zen Mittelpunkt  auf  allen  Flügeln  sowie  den  unbezeichnetcn  Saum 
und  die  dunkle  Theilungslinie  der  Franzen  haben  beide  Arten  gemein. 

Mehr  in  Süddeutschland,  doch  bis  Schlesien,  Braunschweig. 
Juli,  August.    Raupe  auf  Woll weiden,  Haseln,  Espen,  Erlen  u.  s.  w. 

20.  Apiciaritt.    V.   Hochgelb,  mit  orangen  Quersprenkeln, 

im  Saumfelde  veilgrau  gemischt,  der  vordereQuer- 
streif  nach  aussen  scharf  gebrochen.    5  —  61/*  L. 
Tr.  6.  1.  34.  —  H.S.  3.  49.  —  Hb.  47. 

Die  Quersprenkeln  feiner,  die  Querstreifen  dunkler,  das  Wurzel- 
feld nie  veilgrau  gemischt. 

Juli  bis  September.  Raupe  auf  gleichen  Pflanzen,  wie  die 
vorige. 

236.   Macaria.  Crt 

Stirn  anliegend  beschuppt. 

Männliche  Fühler  sägezähnig,    oder  ungezähnt, 

einfach  gewimpert. 
Palpen  den  Kopf  überragend,  schneidig  behaart 

Schlanke  Spanner  unter  der  Mittelgrösse,  mit  weisslichen  oder 
grauen,  fein  dunkel  bestäubten  Flügeln,  Querstreifen  und  Mittelschat- 
ten mehr  oder  weniger  deutlich,  am  Vorderrande  meist  zu  Flecken 
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erweitert,  auch  die  sonst  kaum  angedeutete  Wellenlinie  am  Vorder- 
rande wurzelwnrts  breit  braun  oder  rostgelb  angelegt.  In  der 
Regel  auch  zwischen  dem  hintern  Querstreif  uud  der  Wellenlinie  in 
und  an  Zelle  3  ein  brauner,  oft  von  lichteu  Rippen  durchschnittener 
Fleck.  Der  Saum  nicht  oder  nur  schwach  gewellt,  bei  Aestitnaria 
am  stärksten,  auf  den  Vorderflügelu  zwischen  Rippe  4  und  7  aus- 
geschnitten oder  doch  etwas  eingezogen ,  die  Spitze  selbst  zugerun- 
det, bei  Aestitnaria  scharf;  die  Ausrandung  sowie  die  Ecke  der  Hin- 
terflügel bei  den  Weibern  stärker.  Vorderfltigel  mit  elf  Rippen, 
Rippe  10  aus  der  vordem  Mittelrippe  oder  dem  gemeinschaftlichen 
Stiele  von  8  und  9  (iVota/a),  selten  Rippe  11  berührend.  Die 
Hinterflügel  mit  zwei  Innenrandsrippen.  Die  Sägezähne  der 
männlichen  Fühler  pinselartig,  bei  Aestitnaria  einfach  gewimpert. 
Die  Spiralzunge  stark,  Körper  und  Beine  anliegend  beschuppt,  die 
Hinterschienen  besonders  beim  Manne  gekeult  und  etwas  gebogen. 

Zwei  Generationen,  im  Mai  und  Juni  und  wieder  im  Juli  bis 
August.  Die  Arten  fast  überall,  nur  Aestitnaria  auf  die  Alpen  be- 
schränkt. 

21.  Xotatü.  L.  Gelblich  weiss,  rostbraun  bestäubt,  mit 

brauner  Saumlinie,  die  Vorderflügel  vor  der  Spitze 
seicht  ausgeschnitten  und  grau  gefranzt.  5  —  6l/2L. 
Tr.  6.  1.  10.  —  RS.  3.  51.  —  Hb.  53.  316. 

Diese  und  die  folgende  Art  zeichnen  sich  durch  die  stärkere 
Ecke  der  Hinterflügcl,  den  deutlichem  Ausschnitt  der  Vorderflügel 
und  die  an  letzterm  verdunkelte  Saumlinie  und  Franzen  aus.  Aus- 
serdem ist  Kopf  und  Halskragen,  sowie  der  Vorderrandsfleck  au 
der  Wellenlinie  rostgelb,  der  Fleck  in  Zelle  3  durch  die  Rippen 
deutlich  getheilt  und  der  hintere  Querstreif  am  Vorderrande  ziemlich 
rechtwinklig  gebrochen.  Bei  Notata  ist  aber  der  Ausschnitt  noch 
ziemlich  seicht,  die  Saumlinie  und  die  Franzen  daran  zwar  verdun- 
kelt, aber  doch  lichter  als  bei  AUernata,  die  Saumlinie  überall  zu- 
sammenhängend, die  Flügelfläche  und  ihre  Bestäubung  gelblicher. 

Raupe  auf  Laubholz,  besonders  Birken. 

22.  AUernala.  V*  Bläulich  weiss,  grau  bestäubt,  mit  braun 

punktirtem  Saume,  die  Vorderflügel  vor  der  Spitze 
tief  ausgeschnitten,  und  daselbst  mit  schwarzer 
Saumlinie  und  schwarzen  Franzen.     51/,  —  63/*  L. 
Tr.  6.  1.  17.  —  H.S.  3.  51.  —  Hb.  315. 


Digitized  by 


040 


Dendrometridac. 


Die  Bestäubung  veilgrau,  zwischen  dem  hintern  Querstreif  und 
der  Wellenlinie  bindenartig  zusammengeflossen,  der  Ausschnitt  tiefer, 
Saum  und  Franzen  an  demselben  schwarz.  Auf  der  Unterseite  die 
Rippen  gelb.  Auch  sind  die  Flügel  schmäler,  mehr  in  die  Länge 
gezogen. 

Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

23.  Signaria.  Hb.  Weissgrau,  braun  bestäubt,  mit  schwarz 

punktirtem,  vor  der  Spitze  leicht  geschwungenem 
Saume  und  schwarzem   Vorderrandsfleck  au  der 
Wellenlinie,    ö1/^  —  6^  L. 
Tr.  6.  1.  15.  —  H.S.  3%52.  —  Hb.  313. 

Ohne  rostgelbe  Einmischung,  die  Zeichnung  deutlich,  das  Saum- 
feld etwas  dunkler,  der  Fleck  daselbst  in  Zelle  3  selten  getheilt,  der 
hintere  Querstreif  am  Vorderrande  nur  schwach  gebogen,  die  Fran- 
zen auf  den  Vorderflügeln  an  den  Rippeneuden  dunkel  gefleckt. 
Kopf  und  Halskragen  dunkelgrau. 

Mehr  in  Süddeutschland,  bis  Schlesien.    Raupe  auf  Fichten. 

24.  lAlurata.  L.  Veilgrau,  mit  rostbrauner  Schattenbinde 

und  schwarz  punktirtem  Saume,  Kopf  und  Hals, 
kragen  rostgelb.    6  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  12.  —  H.S.  3.  52.  —  Hb.  54.  314. 

Mit  voriger  Art  in  dem  schwach  gewellten  Saume  der  Hinter- 
flügel, der  seichten  Ausrandung  der  Vorderflügel  und  dem  am 
Vorderrande  schwach  gebogenen  hintern  Querstreif  übereinstim- 
mend, kenntlich  an  dem  gelben  Kopfe  und  der  innern,  am  Vorder- 
rande hellgelb  angelegten  rostfarbenen  Beschattung  der  Wellenlinie. 
Die  Querstreifen  meist  nur  am  Vorderrande  und  durch  schwarze 
Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet ,  der  Fleck  in  Zelle  3  meist  feh- 
lend. Auch  unten  stark  mit  Rostfarbe  gemischt,  besonders  im 
Saumfelde,  die  Flügelspitze  weiss.  Die  Franzen  mit  dunkler  Thei- 
lungslinie. 

Raupe  auf  Föhren  und  Fichten. 

25.  Aestimaviü.   Hb.  Licht  röthlich  grau,  im  Saumfelde 

dunkler,  mit  gewelltem  Saume  und  scharf  schwar- 
zer Saumlinie,    der  hintere    Querstreif  schwarz- 
braun, doppelt,  wurzelwärts  weisslich  angelegt 
5  —  5Va  L. 
Tr.  6.  1.  18.  —  H.S.  3.  51.  —  Hb.  333. 
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Der  Saum  der  Vorderfliigel  vor  der  Spitze  kaum  merklich  ein- 
gezogen, die  Spitze  scharf,  der  hintere  Querstreif  meist  doppelt,  iu 
einem  flachen  Bogen  vom  Innenrande  in  der  Richtung  gegen  die 
Spitze  bis  Rippe  6  ziehend,  hier  spitzwinklig  gebrochen;  die  Wel- 
lenlinie am  Vorderrande  braun  angelegt,  sonst  undeutlich,  der  dunkle 
Fleck  in  Zelle  3  klein,  oft  fehlend.  Die  Fläche  mit  feinem,  ziemlich 
dichtem  braunen  Staube  bedeckt,  vor  dem  hintern  Querstreif  am 
hellsten.  Die  Saumlinie  zwischen  den  Rippen  verdickt,  die  Franzen 
mit  doppelter  Theilungslinie.    Kopf  und  Halskragen  gleichfarbig. 

Alpen,  Oesterreich. 

236.   Uropteryx.  Lch. 

Männliche  Fühler  einfach  gewimpert. 
Palpen  schneidig  beschuppt,  den  Kopf  nicht  über- 
ragend. 

Vorderflügel  mit  ganzrandigem  Saume  und  schar- 
fer Spitze. 

Hinterflügel  ohneRippe  5,  aufRippe  4  geschwänzt. 

Gross  und  schlank,  durch  die  schwanzartige  Spitze  der  Hinter- 
flügel ausgezeichnet.  Der  Saum  der  letztem  vom  Vorderrande  bis 
Rippe  6  stark  nach  innen  gebogen ,  auf  Rippe  6  geeckt  Die  Stirn 
rundlich,  dicht  behaart,  die  Zunge  stark  und  gerollt,  das  Endglied 
der  Palpen  sehr  klein,  Vorderleib  und  Schenkel  flaumhaarig,  die 
Hinterschienen  gekeult,  mit  vier  Sporen.  Die  Vorderflügel  mit  elf 
Rippen,  indem  Rippe  10  fehlt,  die  Costalrippe  durchschneidet  Rippe  1 1 
und  tritt  als  Rippe  10  in  den  Vorderrand,  auf  den  Hinterflügeln 
Rippe  4  und  6  am  Saume  genähert. 

26.  Sambucaria.  L.  Hellgelb,  die  Vorderflügel  mit  zwei, 
die  Hinterflügel  mit  einem  grünlich  gelben  gera- 
den Querstreifen. 
Tr.  6.  1.  85.  —  H.S.  3.  54.  —  Hb.  28. 

Sparsam  dunkel  quergestrichelt,  der  hintere  Querstreif  gegen 
den  Saum  schwach  concav,  in  Zelle  3  der  Hinterflügel  ein  sehr 
kleiner,  in  Zelle  4  ein  etwas  grösserer  rostrother,  schwarz  gesäumter 
Fleck  vor  dem  Saume.  Die  Franzen  der  Hinterflügel  an  der  Wur- 
zel rostgelb. 

Juni,  Juli.    Raupe  auf  Hollunder,  Rosen,  Obstbäumen. 

II  eine  mann,  Schmetterlinge.  41 
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237.   Opisthograptis.  Hb. 

- 

Stirn  anliegend  behaart. 
Fühler  einfach  gewirapert. 

Palpen  schneidig  behaart,  den  Kopf  (iberragend. 

Saum  der  Vorderflügel  schwach  gerundet,  der  der 
Hinterflügel  schwach  gewellt,  aufRippe  4  etwa* 
stärker  vortretend,  die  Vorderflügelspitze  schart 

Rippe  5  der  Hinterflügel  fehlend. 

Schlank,  von  mittlerer  Grösse,  der  Vorderrand  der  Vorderflügel 
gleichmässig  gebogen,  die  Zunge  stark,  gerollt,  der  Vorderleib  be- 
haart, die  Beine  anliegend  beschuppt.  Auf  den  Vorderflügeln  ent- 
springen Rippe  10  und  11  auf  langem  gemeinschaftlichen  Stiele» 
welcher  die  Costalrippe  berührt,  oder  es  fehlt  Rippe  11. 

27.   Vralaegata.  L.  Schwefelgelb,  die   Vorderflügel  mit 
rostrothen  Vorderrandsflecken  und  weissem  Mit- 
telmonde.   61 2  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  41.  —  H.S.  3.  54.  —  Hb.  32. 

Der  Vorderrand  an  Wurzel  und  Spitze  und  in  der  Mitte  rost- 
roth,  der  Mittelmond  fein  braun  umzogen,  mit  drei  Spitzen  säum- 
wärts,  die  Querstreifen  durch  verwaschene  Möndchen  augedeutet. 
Die  Hinterflügel  mit  kleinem  braunen,  we issgekernten  Mittelpunkt,  iu 
den  Franzen  auf  Rippe  3,  4  und  6  rostroth  gefleckt. 

Mai  und  Juni.    Raupe  auf  Schlehen  und  Weissdorn. 

238.  Venilia.  Dp. 

Stirn  locker  abstehend  behaart. 
Männliche  Fühler  gewimpert 

Pulpen  den  Kopf  überragend,  lang  schneidig  be- 
haart. 

Schenkel  dünn  behaart. 

Saum  gerundet,  geradlinig,  an  den  Vorderflügeln 
vor  der  Spitze  leicht  ausgeschwungen,  au  deo 
Hinterflügeln  auf  Rippe  5  schwach  eingezogen. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  fehlend. 

Den  folgenden  Gattungen  nahe  stehend,  durch  längere  Palpen, 
die c  Behaarung  der  Stirn  und  der  Schenkel  und  durch  die  Zeich- 
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nung  verschieden.  Letztere  besteht  aus  grossen,  gerundeten,  unregel. 
massigen  schwarzen  Flecken  auf  goldgelbem  Grunde,  von  denen 
vier  am  Vorderrande  die  Anlange  der  Querstreifen,  des  Mittel- 
Schattens  und  die  innere  Beschattung  der  Wellenlinie  andeuten. 
Auch  die  Franzen  unregelmässig  schwarz  gefleckt,  die  Saumlinie 
unbezeichnet.  Die  Zunge  stark,  hornig,  gerollt  Die  Spitze  der 
Vorderflügel  scharf;  zwölf  Rippen,  die  Costalrippe  entsendet  einen 
Schrägast  in  Rippe  11 ,  Rippe  10  und  11  entspringen  aus  der  vor- 
dem Mittelrippe. 

28.  MaciUaria.  L.  Goldgelb,  mit  unregelmässigen  schwar- 

zen Flecken.    5  —  6Vj  L. 
Tr.  6.  2.  234.  —  H.S.  3.  52.  —  Hb.  135. 

Mai,  Juni.    Raupe  auf  Taubnessel. 

239,   Angerona.  Dp. 

Stirn  anliegend  behaart. 
Männliche  Fühler  kammzähnig. 

Palpen  klein,  zugespitzt,  unten  abstehend  behaart. 
Hinterschienen  gekeult 

Saum  stark  gerundet,  an  den  Vorderflügeln  ganz- 
randig,  an  denHinterflügeln  gewellt,  aufRippeö 
stark  eingezogen. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Gross,  schlank,  mit  breiten  Flügeln,  die  vordem  beim  Manne 
mit  zugerundeter  Spitze,  beim  Weibe  vor  der  etwas  schärfern  Spitze 
schwach  geschwungen,  am  Vorderrande  wenig  gebogen.  Ohne 
Zeichnung,  mit  feinen  dunklen  Quersprenkeln  und  meist  mit  dunk- 
len Mittelmonden  auf  allen  Flügeln,  die  Saumlinie  unbezeichnet,  die 
Franzen  an  den  Rippen  dunkel  gescheckt.  —  Die  Zunge  stark,  hor- 
nig, gerollt,  der  Thorax  kurzhaarig,  die  Beine  anliegend  beschuppt, 
die  Hinterschienen  kurz,  gekeult,  beim  Manne  stärker,  mit  kurzen 
Sporen.  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  11  und  12  auf  eine  Strecke 
vereinigt,  11  aus  der  vordem  Mittelrippe  oder  aus  Rippe  10  ent- 
springend, letztere  nicht  mit  den  übrigen  Rippen  verbunden. 

29.  Primaria.  L.  Orange  oder  ledergelb,  mit  feinen  brau- 

nen Quersprenkeln.    10  —  13  L. 
Tr.  6.  1.  45.  —  H.S.  3.  63.  —  Hb.  122.  123.  566. 

41* 
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Der  Mann  orange  mit  veilgrauen,  das  Weib  ledergelb  mit  rost- 
braunen Sprenkeln.  Die  letztern  fliessen  bisweilen  zu  einer  breiten 
Saumbinde,  seltner  auch  an  der  Wurzel  zusammen,  in  welchem 
letztern  Falle  nur  ein  breites  Mittelband  von  der  Grundfarbe  bleibt 
(Corylaria.  Esp.). 

Juni,  Juli.    Raupe  auf  Sträuchern  und  niedern  Pflanzen. 

240.    Scoria.  Stph. 

Stirn  anliegend  beschuppt. 

Männliche  Fühler  sehr  kurz  gewimpert. 

Palpen  lang  und  dünn,  nur  an  der  WTurzel  behaart. 

Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Saum  ganzrandig,  schwach  gerundet,  an  den  Hin- 
te r  fl  U  g  e  1  n  auf  Rippe  5  eingezogen,  die  Spitze 
der  Vorderflügel  zugerundet. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  fehlend. 

Mittelgross,  Hinterleib  und  Flügel  lang,  die  Spitze  der  Hinter- 
flügel vorgezogen,  weit  über  den  Afterwinkel  der  Vorderflügel  hin- 
ausreichend, der  Vorderraud  der  letztern  schwach  gebogeu.  Der 
Rippenbau  normal.  Die  Beine  dünn,  die  Hinterschieuen  sehr  laug, 
die  Schenkel  anliegend  beschuppt.  Zeichnungslos,  nur  Rippen  und 
Saumlinie  auf  der  Unterseite  schwarz.  j 

30.   Dealbafa.  L.  Weiss,  mit  dunklen,  durchscheinenden 
Rippeu.    8Vj  —  9Va  L. 
Tr.  6.  2.  259.  —  H.S.  3.  61.  —  Hb.  2U. 

Der  Hinterleib  unten  mit  drei  schwarzen  Längslinien,  die  Beine 
schwarz,  aussen  weiss  bestäubt.  Bisweilen  auf  der  Unterseite  ein 
verwaschener  schwarzer  hinterer  Querstreif. 

Nicht  überall.    Mai,  Juni. 
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241.   Cleogene.  Dp. 

Scheitel  rauh,  Stirn  anliegend  behaart. 
Männliche  Fühler  kammzähnig. 

Palpen  den  Kopf  wenig  überragend,  unten  borstig 
behaart. 

Zunge  sehr  stark,  hornig,  gerollt. 

Saum  ganzrandig,  gerundet,  an  den  Hinterflügeln 

auf  Rippe  5  eingezogen,  die  Spitze  der  Vorder- 

flügel  abgerundet. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Von  mittlerer  Grösse,  ganz  einfarbig,  nicht  oder  nur  schwach 
dunkel  gesprenkelt,  Saum  und  Franzen  unbezeichnet.  Der  Thorax 
kurz  behaart,  die  Beine  anliegend  beschuppt  Der  Vorderrand  der 
Vorderflügel  schwach  gerundet,  der  Saum  vor  der  Spitze  kaum  ge- 
schwungen. Die  Costalrippe  der  Vorderflügel  sendet  Rippe  12  und 
11  nach  einander  in  den  Vorderrand,  dann  einen  kurzen  Schrägast 
in  den  Stiel  von  Rippe  8  und  9,  und  mündet  selbst  als  Rippe  10; 
mit  der  vordem  Mittelrippe  ist  sie  durch  zwei  Schrägrippen  ver- 
bunden, wodurch  sich  zwei  Anhangszellen  bilden  (LuUarid),  Nach 
H.S.  nur  elf  Rippen,  bei  Lutearia,  die  ich  allein  untersuchen  konnte, 
sehe  ich  aber  deutlich  deren  zwölf.    Das  Weib  kleiner. 

Die  Arten  auf  den  Alpen  im  Juni  und  Juli. 

31.  Luteariu.  F.  Dottergelb. 

5  —  7i/j  L. 

Tr.  6.  2.  250.  —  Tinctaria.  H.S.  3.  62.  Fig.  361.  — Hb.  121. 

Die  Beine  und  der  Körper  schwärzlich  durchscheinend,  Kopf, 
Halskragen  und  Schulterdecken  lebhaft  gelb,  die  Vorderflügel  unten 
dünn  schwärzlich  bestäubt,  die  Fühlerzähne  schwarz. 

32.  lllibala.  V.  Milchweiss,  fein  bräunlich  bestäubt.    7  L. 

Tr.  6.  2.  256.  —  H.S.  3.  62.  Fig.  331.  332.  —  Hb.  207. 

Die  Kammzähne  der  Fühler  braun,  die  Saumlinie  fein  dunkel. 
Unten  stärker  bestäubt,  die  Vorderflügel  ganz  braungrau,  nur  die 
Franzen  an  der  Spitze  weiss. 
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242.    HypoplectM.  Hb. 

Stirn  anliegend  behaart. 

Männliche  Fühler  mit  kurzen  gekeulten  Kamm- 
zahnen. 

Palpen  vorstehend,  lang  borstig  behaart 
Saum  der  Vorderflügel  vor  der  scharfen  Spitze 
seicht  ausgerandet,   an  den  Hinterflügeln  ge- 
schwungen. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Mittelgrosse  Spanner  mit  ziemlich  langen  Flügeln ,  deren  Saum 
ganzrandig,  deren  Franzen  ungescheckt  sind.  Die  Grundfläche  fein 
gesprenkelt,  der  hintere  Querstreif  schattenartig  dunkel,  wenigstens 
am  Vorderrande  deutlich,  bisweilen  auch  der  vordere.  Die  Zunge 
hornig  und  gerollt,  aber  schwach,  die  Schenkel  dünn  langhaarig. 
Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  die  Costalrippe  durchschneidet 
Rippe  12,  Rippe  10  aus  der  vordem  Mittelrippe  oder  aus  der  Costal- 
rippe. Bisweilen  werden  durch  Querrippen  zwischen  10  und  11 
und  dem  gemeinschaftlichen  Stiele  von  8  und  9  zwei  Anhangszellen 
gebildet. 

33.  Jacob aearia.    Bk.    Hellgelb,   braun  gesprenkelt,  mit 
verwaschenem  braunen,  auf  den  Rippen  stärkern 
hintern  Querstreif.    6^  —  7l/9  L. 
Adsperaaria.  Tr.  6.  1.  8.  —  H.S.  3.  56.  —  Hb.  206. 
Auch  der  vordere  Querstreif  am  Vorderrande  und  auf  den  Rip- 
pen angedeutet,  die  Saumlinie  und  Franzen  vor  der  Spitze  brandig 
braun,  sonst  unbezeichnet. 

Baiern,  Baden,  Sachsen,  Rhoden,  Harz.  Mai,  Juni.  Raupe 
auf  niedern  Pflanzen,  besonders  Senecio. 

243.   Diastictis.  Hb. 

Stirn  unten  mit  spitzigem,  auf  den  Palpen  auflie- 
gendem Haarschopf. 

Männliche  Fühler  mit  langen  Kammzähnen. 

Palpen  gross,  weit  vorstehend,  schneidig  be- 
schuppt. 

Saum  der  Vorderflügel  vor  der  Spitze  flach  aus- 
gerandet, an  den  Hinterflügeln  gewellt. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 
Mittelgross,  die  Spitze  der  Vorderflügel  vorgezogen,  abgerundet, 


Digitized  by  Google 


Diastictüs.  —  Ploseria. 


G47 


der  Saum  zwischen  ihr  und  Zelle  3  seicht  ausgeschnitten,  die  Hin- 
terflügel auf  Rippe  5  etwas  stärker  eingezogen.  Vorderflügel  mit 
zwölf  Rippen,  Rippe  11  und  die  Costalrippe  schneiden  sich,  Rippe  10 
aus  dem  gemeinschaftlichen  Stiel  von  8  und  9.  Zunge  läng,  hornig, 
gerollt,  die  Beine  anliegend  beschuppt.  Die  Grundfarbe  grau,  die 
Querstreifen,  der  Mittelschatten  und  die  innere  Beschattung  der  Wel- 
lenlinie etwas  dunkler,  der  hintere  Querstreif  ganz  gerade,  aussen 
licht  angelegt,  auf  die  Hinterflügel  schwächer  fortgesetzt.  Alle  Flü- 
gel mit  dunklem  Mittelpunkt. 

34.  Artesiaria.  F.  Veilgrau,  fein  dunkel  bestäubt,  Zelle  3 
bis  zur  Wellenlinie  rostgelb  ausgefüllt.    6  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  140.  —  H.S.  3.  50.  —  Hb.  15. 

Die  Wellenlinie  sehr  verwaschen,  wurzelwärts  bis  zum  hintern 
Querstreif  dunkel  angelegt,  die  hintere  Mittelrippe  und  Rippe  8 
und  4  hell  rostgelb. 

Verbreitet,  aber  selten.    Juni,  Juli.    Raupe  auf  Wollweiden. 

244.   Ploseria.  Bd. 

Stirn  anliegend  beschuppt. 
Männliche  Fühler  einfach  gewimpert 
Palpen  sehr  klein,  mit  kurzen  Borsten. 
Schenkel  anliegend  beschuppt 

Saum  aller  Flügel  ganzrandig,  die  Vorderflügel 
vor  der  Spitze  seicht  ausgerandet,  die  Hinter- 
flügel vollkommen  abgerundet,  am  Vorderrande 
über  die  Vorderflügel  hinausreichend. 

Rippe  5  der  Hintcrflügel  schwächer,  6  und  7  ge- 
trennt. 

MittelgTosser  Spanner  mit  schlankem  Körper  und  grossen 
Flügeln,  letztere  dunkel  gesprenkelt,  mit  grossem  Mittelfleck,  die 
vordem  mit  zwei  dunklen  Querstreifen,  die  Hinterflügel  orange, 
Saum  und  Franzen  unbezeichnet.  Die  Palpen  sehr  klein ,  das  End- 
glied zugespitzt,  deutlich,  die  Zunge  hornig,  gerollt.  Die  Vorder- 
flügel mit  zwölf  Rippen,  die  Costalrippe  sendet  Rippe  11  und  12  in 
den  Vorderrand,  gabelt  sich  sodann  in  Rippe  10  und  einen  kurzen 
Ast,  der  mit  dem  gemeinschaftlichen  Stiele  von  Rippe  7 ,  8  und  9 
sich  verbindet.  Ausserdem  gehen  zwei  kurze  Schragrippen  von 
der  vordem  Mittelrippe  zur  Costalrippe,  wodurch  zwei  Anhangs- 


Digitized  by 


048 


Dcndroinctridsic. 


zellen  gebildet  werden.  Auf  den  Hinterflügeln  Rippe  1  a  in  den 
Innenrand,  lb  weit  davon  entfernt  in  den  Saum.  Das  Weib  kleiner, 
mit  scharfer,  vorgezogener  Spitze  der  Vorderflügel. 

35.  Diversata.   V.  Dunkel  gesprenkelt,   die  Vordcrflügel 
bleich  rothbraun  mit  zwei  dunklen  Querstreifen, 
die  Hinterflügel  orange.    8  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  278.  —  H.S.  3.  57.  —  Hb.  202. 

Der  hintere  Querstreif  unregebnässig  gezackt,  auf  Rippe  3  und 
4  weit  sa  um  wärt  s  vortretend,  auch  auf  den  Hinterflügeln  angedeutet, 
der  vordere  drei  flache  Bogen  bildend.  Die  Grundfarbe  zieht  im 
Saumfelde  auf  Orange,  ist  beim  Weibe  lebhafter  und  mit  Weiss  ge- 
mischt. 

Darmstadt,  Regensburg,  Rhoden,  Braunschweig,  Schlesien. 
März  bis  Mai.    Raupe  auf  Espen. 

245.   Aleucis.  Gn. 

Stirn  anliegend,    Scheitel    grob    abstehend  be- 
schuppt. 
Zunge  stark,  hornig,  gerollt 
Männliche  Fühler  gewimpert. 

Palpen  viel  kürzer  als  der  Kopf,  breit,  dick  und 

grob  beschuppt. 
Beine  anliegend  beschuppt. 

Saum  aller  Flügel  ganzrandig,  an  den  Vorderflü- 
geln  vor  der  scharfen  Spitze  geschwungen,  an 
den  Hinterflügeln  auf  Rippe  4  schwach  gebro- 
chen. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 
Die  Flügel  breit,  der  Saum  der  vordem  lang  und  wenig  schräg, 
die  Hinterflügel  von  Rippe  4  bis  7  etwas  gestutzt,  ihr  Vorderrand 
wenig  länger  als  ihr  Innenrand.  Die  Vorderflügel  braungrau,  grob- 
staubig, mit  dunklem  Mittelfleck  und  zwei  dunklern,  stark  gezahnten 
Querstreifen,  die  Hinterflügel  viel  lichter,  mit  verloschenem  Mittel- 
fleck und  der  scharfen  Fortsetzung  dos  hintern  Querstreifs.  Der 
Saum  zwischen  den  Rippen  mit  starken  schwarzen  Funkten.  Die 
Vorderflügel  (nach  Herrich  Schäffer)  mit  zwölf  Rippen,  Rippe  11 
und  12  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  Rippe  10  aus  der  Mittelrippe, 
U  berührend. 
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3C.  Pictaria.  Crt.  Braungrau,  die  Hinterflügel  bleich  grau, 
mit  einem,  die  Vorderflügel  mit  zwei  stark  gezähn- 
ten   dunklen    Querstreifen,    die    Saumlinie  mit 
schwarzen  Punkten.    51/*  —  6  L. 
H.S.  3.  69.  Fig.  40. 

Die  Vorderflügel  etwas  in  Veilroth  ziehend,  mit  einzelnen 
schwarzen  und  weissen  Stäubchen,  im  Saumfelde  etwas  heller,  der 
hintere  Querstreif  geschwungen,  die  Hinterflügel  nur  am  Innenrande 
dunkelstaubig,  der  Querstreif  fein  und  scharf.  Die  Franzen  der 
Fläche  gleich,  an  der  Wurzel  mit  dunklern  Stäubchen. 

Süddeutschland.  April. 

846.    Phasiane.  Dp. 

Stirn  flach,  anliegend  behaart. 
Männliche  Fühler  einfach  gewimpert. 
Palpen  den  Kopf  wenig  überragend,  stark  schnei- 
dig beschuppt. 
Schenkel  anliegend  beschuppt. 

Saum  allerFlügel  ganzrandig,an  denVorderflügcln 
vor  der  scharfen  Spitze  schwach  geschwungen, 
die  Hinterflügel  gerundet. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  fehlend. 

Mittlerer  Grösse,  der  Körper  schlank,  die  Flügel  nicht  sehr 
gross,  licht  gefärbt,  die  vordem  mit  den  beiden  ganz  geraden  dunk- 
len Querstreifen,  etwas  geschwungener  lichter  Wellenlinie  und 
schwarzem  Mittelpunkt,  die  Hinterflügel  bleicher,  Querstreif  und 
Mittelpunkt  undeutlicher.  Die  Saumlinie  fein  dunkel ,  die  Franzen 
mit  matter  Theilungsliuie.  Die  Palpen  lang  beschuppt,  vorn  ge- 
stutzt, das  Endglied  kaum  sichtbar,  die  Zunge  stark  und  gerollt, 
die  Hinterschienen  beim  Manne  mit  einem  eingelegten  Haarpinsel. 
Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  Rippe  10  entspringt  aus  der  vordem 
Mittelrippe  und  berührt  den  gemeinschaftlichen  Stamm  von  Rippe  7, 
8  und  9,  wodurch  sich  eine  Anhangszelle  bildet 

37.  Petraria.  Esp.  Bleich  röthlich  grau,  die  Vorderflügel 
mit  zwei   braunen,    saumwärts    licht  angelegten 
Querstreifen  und  bleicher  Wellenlinie.  7  —  l1,^ 
Tr.  6.  1.  149.  —  H.S.  3.  58.  —  Hb.  113. 


Digitized  by  G 


G50 


Dendrometridae. 


Die  Fitigel  fein  dunkel  bestäubt,  die  hintern  sehr  sparsam,  der 
Grund  der  letztern  weisslich. 

Oesterreich,  Schlesien,  Baden,  Braunschweig.    Mai,  Juni. 

247.    Aspilates.  Tr. 

Stirn  anliegend  behaart. 

Männliche  Fühler  karomzähnig,  die  des  Weibes 
sägezähnig. 

Palpen  länger  als  der  Kopf,  anliegend  beschuppt. 

Alle  Flügel  mit  ganzrandigem,  schwach  gerunde- 
tem Saume  und  weit  vorgezogenem  Vorder- 
winkel. 

Rippe  6  der  Hinterflügel  schwächer,  6  und  7  aus 
einem  Punkte. 

Mittelgrosse,  ziemlich  kräftige  Spanne»,  mit  sehr  schrägem 
Saume,  deren  Hinterflügel  mit  ihrem  Vorderwinkel  über  den  Innen- 
winkel der  Vorderflügel  weit  hinausreichen.  Der  Vorderrand  der 
Vorderflügel  sehr  schwach  gebogen,  die  Spitze  beim  Manne  fast  ab- 
gerundet, beim  Weibe  ziemlich  scharf  spitzwinklig.  Die  Zunge  sehr 
schwach,  kaum  sichtbar,  doch  gerollt,  die  Schenkel  nur  anliegend 
beschuppt  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  Rippe  10  berührt  den  Stiel 
von  8  und  9  und  verbindet  sich  damit  auf  längere  oder  kürzere 
Strecke,  eine  Anhangszelle  bildend.  Die  Flügel  hell  gefärbt,  die 
vordem  mit  dunklem  geraden  Querstreif  aus  der  Spitze  bis  zum  In- 
nenrande, Saumlinie  und  Franzen  unbezeichnet,  nur  auf  den  Vorder- 
flügeln die  erstere  bisweilen  fein  dunkel. 

38.  Gilvaria.  V.  Strohgelb,  rostbraun  bestäubt,  die  Vor- 
derflügel mit  rostbraunem  Schrägstreif  aus  der 
Spitze.    6  —  7Va  L. 
Tr.  6.  1.  182.  —  H.S.  3.  94.  Fig.  487.  —  Hb.  201.534. 535. 

Die  Hinterflügel  bleicher,  sparsamer  bestäubt,  bisweilen  alle 
Flügel  mit  verloschenem  Mittelfleck.  Unten  der  Mittelfleck  deut- 
licher, alle  Flügel  mit  braunem  Schrägstreif  aus  der  Spitze. 

Wien,  Baden,  Rhoden.    Juli,  August.    Raupe  auf  Schafgarbe. 
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248.    Numeria.  Bd. 

Männliche  Fühler  bis  zur  Spitze  kammzähnig. 
Palpen  den  Kopf  wenig  überragend,  schneidig  be- 
haart 

Sanm  ganzrandig,  gerundet,  an  den  HinterflÜgeln 
auf  Rippe  5  sehr  schwach  eingezogen,  die  Spitze 
der  Vorderflügel  rechtwinklig,  ihr  Vorderrand 
stark  gebogen. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 
Mittelgross,  mit  breiten,  dunkel  gesprenkelten  Flügeln,  die  Vor- 
derflügel zwischen  den  Queratreifen  dunkler,  diese  auf  den  abge- 
kehrten Seiten  etwas  lichter  angelegt,  der  hintere  Querstreif  von 
Rippe  3  bis  6  stark  nach  aussen  vortretend,  auch  auf  den  Hinter- 
Hügeln am  Innenrande  deutlich.    Saumlinie  und  Franzen  unbe- 
zeichnet.    Die  Zunge  lang,  hornig,  gerollt,  die  Behaarung  der  Stirn 
tritt  bei  Pulveraria  in  eine  kleine ,  den  Palpen  anfliegende  Spitze 
vor,  die  weiblichen  Fühler  gekerbt,  die  Beine  anliegend  beschuppt. 
Von  den  zwölf  Rippen  der  Vorderflügel  gabelt  sich  die  Costalrippe, 
ihr  innerer  Ast  durchschneidet  Rippe  1 1  und  geht  als  Rippe  10  in 
den  Vorderrand,  nachdem  er  sich  dem  Stiele  von  8  und  9  genähert 
oder  denselben  berührt  hat.  Bei  Pulveraria  geht  noch  eine  schwache 
Schrägrippe  von  der  vordem  Mittelrippe  in  die  Costalrippe,  und  bil- 
det so  eine  Anhangszelle.    Die  bei  Herrich  Schäffer  erwähnte 
hintere  Nebenzelle  ist  meist  nach  aussen  offen,  indem  Rippe  10  nur 
selten  den  Stiel  von  8  und  9  berührt. 

39.  Pulveraria.  L.  Bleich  röthlich  gelb,  fein  rostfarben 

gesprenkelt,  die  Vorderflügel  im  Mittelfelde  oli- 
venbraun.   ßlL2  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  309.  —  H.S.  3.  68.  —  Hb.  203. 
Die  Querstreifen  kaum  dunkler  als  das  Mittelfeld,  der  vordere 
fast  gerade ,  der  hintere  nur  auf  Rippe  3  bis  6  undeutlich  gezähnt, 
zwischen  Rippe  3  und  dem  Innenrande  einen  grossen  Bogen  bil- 
dend. Die  Vorderflügel  ohne  Mittelfleck,  ihre  Spitze  ungetheilt  Die 
Unterseite  lebhaft  rotbgelb,  ziegelroth  gesprenkelt 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien,  Braunschweig.  Mai,  Juni.  Die 
Raupe  auf  Vogelbeeren. 

40.  Capreolaria.    V.    Bleich   rosenroth,    dicht  schwarz 

gesprenkelt,    die    Vorderflügel    mit  schwarzem 
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Mittelpunkt  und  scharf  schwarz  getheilter  Spitze. 
6»/4  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  305.  —  H.S.  3.  68.  —  Hb.  204.  205. 

Das  Mittelfeld  nach  aussen  schwärzlich  beschattet,  beide  Quer- 
streifen scharf  schwarz,  der  hintere  auf  den  Rippen  gezähnt,  aussen 
weisslich  angelegt,  die  Hinterflügel  lichter.  Unten  sparsamer  ge- 
sprenkelt, mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  durch  alle  Flügel. 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  Nadelholz. 

249.    Scodiona.  Bd. 

Stirn  anliegend  dicht  behaart. 

Männliche  Fühler  bis  zur  Spitze  kammzähnig. 

Palpen  kurz,  rund,  anliegend  beschuppt. 

Zunge  klein  und  schwach,  kaum  gerollt. 

Saum  ganzrandig,  stark  gebogen,  an  den  Hinter- 
flügeln auf  Rippe  5  kaum  eingezogen,  die  Spitze 
der  Vorderflügel  gerundet. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Mittelgross,  ziemlich  plump,  von  weissgrauer  Farbe,  fein  dun- 
kel bestäubt,  die  Querstreifen  deutlich  oder  doch  durch  schwarze 
Punkte  auf  den  Rippen  angezeigt,  der  hintere  auf  die  Hinterflügel 
fortgesetzt ,  meist  auch  alle  Flügel  mit  schwarzem,  bisweilen  hohlem 
Mittelfleck.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  bis  zur  Spitze  ziem- 
lich gerade,  etwas  geschwungen.  Das  Weib  kleiner  als  der  Mann. 
Die  Beine  anliegend  beschuppt.  Die  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen, 
11  und  12  gegen  einander  gebrochen  und  in  den  Winkeln  zusammen- 
stossend,  10  dem  Stiele  von  8  und  9  stark  genähert,  bisweilen  ihn 
berührend. 

41.  Favillacearia.  Hb.  Aschgrau,  mit  schwarzen  Saumpunk- 
ten, die  Vorderflügel  mit  zwei  schwarzen,  auf  den 
Rippen  verdickten  Querstreifen.    6  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  297.  —  H.S.  3.  65.  Fig.  47.  —  Hb.  139.  Favilla- 
cearia. Fig.  140.  Belgiaria. 

Mehr  oder  weniger  dunkel  bestäubt,  der  hintere  Querstreif 
schwach  geschwungen,  nach  aussen  meist  mit  dunklem  Fleck  in  Zelle 
lb  und  Zelle  4  und  5,  alle  Flügel  mit  starkem  Mittelmond.  Die 
^ranzen  vor  der  Spitze  mit  dunkler  Theilungslinie. 
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Oesterreich,  nach  H.S.  auch  bei  Braunschweig,  in  neuerer  Zeit 
hier  aber  nicht  mehr  gefunden,  auch  nicht  von  Zincken.  Juni. 

4*2.  Compersaria.   V.    Graulich  weiss,    mit  einer  Reihe 
schwarzer  Punkte  auf  den  Rippen  und  nnbezeich- 
netem  Saume.    7  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  299.  —  H.S.  3.  G5.  —  Hb.  138. 

Weisslicher  als  die  vorige  Art,  dünn  rostbraun  bestäubt,  der 
hintere  Querstreif  dem  Saume  peralle],  meist  in  Punkte  aufgelöst, 
bisweilen  in  Zelle  lb  erweitert,  der  vordere  und  der  Mittelfleck  oft 
undeutlich.  Die  F ranzen  an  der  Wurzel  gelblich. 

Oesterreichische  Gebirge.    Juli.    Raupe  auf  Salbei. 

250.   Terpnomiota.  Ld. 

Stirn  anliegend  beschuppt. 

Palpen  klein,  mit  dünnem  Endg^iede. 

Zunge  stark,  gerollt 

Saum  ganzrundig,  an  den  Vorderflügeln  gerade, 
gegen  den  Innenwinkel  gerundet,  an  denHinter- 
flügeln  auf  Rippe  5  schwach  eingezogen,  die 
Spitze  dor  Vorderflügel  abgerundet. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer,  8  und  4  gc- 
.  trennt,  die  Vorderflügel  mit  elf  Rippen. 

Mittelklein ,  im  Flügelschnitt  der  Gattung  Bapta  ähnlich ,  von 
gelber  Farbe,  mit  rostrothen  Quersprenkeln,  beiden  Querlinien  und 
dunkler  Beschattung  der  Wellenlinie.  Die  männlichen  Fühler  bei 
Dilectaria  kammzähnig  mit  nackter  Spitze,  bei  Cetraria  gekerbt,  gleich- 
massig  gewimpert,  nach  Treitschke  auch  bei  dieser  mit  Kamm- 
zähnen ;  die  weiblichen  Fühler  gekerbt.  Die  Beine  anliegend  be- 
schuppt.   Die  Rippen  normal,  doch  fehlt  Rippe  11. 

43.  Dilectaria.  Bk.  Ledergelb,  rostbraun  gesprenkelt,  die 
Rippen,  beide  Querlinien,  die  Saumlinie  und  die 
Beschattung  der  Wellenlinie  rostbraun,  letztere 
am  Innenwinkel  der  Vorderflügel  fleckenartig  er- 
weitert. 5  —  51/2  L. 
Tr.  6.  1.  293.  —  H.S.  3.  70.  Fig.  59.  —  Hb.  39. 

Die  Querlinien  fein ,  die  vordere  auf  den  Hinterflügeln  fehlend, 
die  hintere  geschwungen,  auf  Rippe  6  aller  Flügel  scharf  gebrochen, 
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die  Beschattung  der  andeutlichen  Wellenlinie  am  Innenwinkel  der 
Vorderflügel  bis  in  Zelle  2  zu  einem  breiten,  in  Bleigrau  ziehenden 
Fleck  erweitert    Die  Franzen  zwischen  den  Rippen  wenig  dunkler. 
Wien.  Juni. 

44.  Cararia.  Bk.  Ledergelb,  braun  gesprenkelt,  die  Saum- 
linie, die  dreibogige  Beschattung  der  Wellenlinie 
und  die  Querrippen  braun.    4^2  —  5 
Tr.  6.  1.  295.  —  H.S.  3.  70.  —  Hb.  38. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  undeutlichem  Querlinien,  von 
denen  die  hintere  oft  nur  durch  Punkte  angedeutet  ist,  die  am  Innen- 
winkel nicht  erweiterte ,  auf  Rippe  1  b  und  5  den  Saum  beröhrende 
Beschattung  der  Wellenlinie  und  die  nicht  dunklen  Längsrippen  zu 
unterscheiden. 

Baden,  Wien.  Juli. 

251.   Abraxas.  Lch. 

Stirn  glatt  anliegend  beschuppt. 

Männliche  Fühler  einfach  gewimpert. 

Zunge  ziemlich  schwach,  gerollt. 

Saum  und  Spitze  aller  Flügel  vollständig  gerun- 
det, die  Hinterfltigel  auf  Rippe  5  nicht  einge- 
zogen. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  äusserst  schwach. 

Mittelgroäse  bis  kleine  Spanner,  die  Grundfarbe  weiss,  nicht 
bestäubt,  mit  rundlichen,  mehr  oder  weniger  regelmässig  in  Reihen 
gestellten  dunklen  Flecken,  oder  an  den  Rändern  unregelmässig 
dunkel  gefleckt,  ohne  dunkle  Saumlinie.  Die  Palpen  kurz,  den  Kopf 
nicht  Überragend,  mehr  oder  weniger  borstig  behaart,  die  Beine  an- 
liegend beschuppt,  die  Hinterschienen  schwach  keulenförmig  ver- 
dickt. Der  Saum  ganzrandig.  Auf  den  Vorderflügeln  entspringt 
Rippe  1 1  aus  der  Costalrippe  bei  Ulmaria,  sie  fehlt  bei  Grossulariata 
und  Marginata,  bei  Grossulariaia  sendet  Rippe  10  bald  nach  ihrem 
Ursprünge  aus  der  Mittelzelle  einen  kurzen  Schrägast  in  die  Costal- 
rippe, bisweilen  berührt  auch  Rippe  1 0  den  gemeinschaftlichen  Stamm 
von  Rippe  8  und  9  an  der  Stelle,  wo  Rippe  7  daraus  entspringt. 

Von  den  übrigen  Gattungen  mit  gerundetem,  geradlinigem,  auf 
Rippe  5  der  Hinterflügel  nicht  eingezogenem  Saume  unterscheiden 
sich  Hibernia  im  männlichen  Geschlechte  durch  die  Behaarung  der 
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Stirn,  Cabera  und  Bapta  durch  die  zwar  abgerundete  aber  doch 
ziemlich  rechtwinklige  Spitze  der  Vorderflügel,  Bapta  ferner  durch 
die  schwarze  Saunilinie,  die  übrigen  beiden  Gattungen  auch  durch 
die  dunkle  Bestäubung  der  Grundfarbe,  Bhyparia  durch  die  gekämm» 
ten  Fühler  und  die  Wurzelgrube  des  Mannes,  sowie  durch  die  ver- 
schiedene Farbe  der  Vorder-  und  Hinterflügel  und  die  stärkere  Zunge. 

45.  Gros&ulariala.  L.  Weiss,  mit  rundlichen,  schwarzen 

Flecken  in  Reihen,  die  Vorderflügel  dazwischen 
mit  zwei  dottergelben  Querstreifen.    7l/$  —  9  L. 
Tr.  6.  2.  237.  —  H.S.  3.  64.  —  Hb.  81.  82. 

Mit  weniger  Flecken  als  dio  folgende  Art,  die  Reihe  vor  der 
Stelle  der  Wellenlinie  fehlt  ganz,  die  übrigen  fliessen  mehr  zusam- 
men und  sind  an  der  Stelle  der  beiden  Querstreifen  gelb  ausgefüllt 
Die  Fleckenreihe  des  Saumes  tritt  in  die  Franzen  hinaus.  Der  Kör- 
per gelb,  schwarz  gefleckt. 

Ueberall  gemein.  Juli,  August.  Raupe  auf  Ribesarteir,  auch 
auf  Schlehen,  Aprikosen  u.  s.  w. 

46.  Ulmaria.  F.  Weiss,  mit  veilgrauen,  runden  Flecken  in 

Reihen,  vor  dem  Innenwinkel  silberblau  gemischt 
8  —  9  L. 

Tr.  6.  2.  240.  —  H.S.  3.  64.  —  Hb.  85.  391.  392. 

Die  Flecke  weniger  zusammenhängend,  auf  den  Rippen  stehend, 
an  der  Wurzel  der  Vorderflügel  rostgelb  ausgefüllt  Vor  dem  In- 
nenwinkel aller  Flügel  ein  grösserer  bräunlicher,  mit  bläulichem 
Silber  gemischter,  auf  den  Vorderflügeln  wurzelwärts  rostgelb  ange- 
legter Fleck.  Die  Franzen  dunkel,  nur  am  Innenwinkel  weiss.  Der 
Körper  rostgelb,  fein  schwarz  punktirt 

Alpen,  Baden,  auch  bei  Braunschweig.  Juli.  Raupe  auf  Ulmen. 

47.  Marginafa.  L.  Weiss,  mit  breit  schwarzem  Saume. 

4V*  -  5i/2  L. 

Tr.  6.  2.  231.  —  H.S.  3.  64.  —  Hb.  77.  Pollutaria.  79.  Na*, 
varia.  80.  544.  Marginaria. 
Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  mit  zwei  grossen  schwarzen 
Flecken,  der  vordere  von  der  Wurzel  bis  gegen  die  Mitte,  der  zweite 
von  der  Mitte  bis  an  die  Stelle  der  Wellenlinie,  bisweilen  in  eine 
Reihe  kleinerer  Flecke  durch  die  Mitte  aller  Flügel  verlängert 
Das  schwarze  Saumband  in  Zelle  2  und  3  tief  buchtig,  mitunter  bis 
an  den  Saum  ausgeschnitten.    Franzen  und  Körper  schwarz. 
Mai  bis  Juni.    Raupe  auf  Laubholz,  besonders  Espen. 
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252.   Sthanelia.  ZW. 

Stirn  kuglig  vortretend,  anliegend  beschuppt. 

Männliche  Fühler  gekerbt,  kurz  gewimpert. 

Palpen  den  Kopf  überragend,  schneidig  beschuppt. 

Saum  gerundet,  ganzrandig,  an  den  Hinterfiügeln 
auf  Rippe  5  schwach  eingezogen,  die  Vorder- 
flügel schmal,  mit  schwach  zugerundeter  Spitze. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  sehr  schwach. 

Mittelklein,  schlank,  alle  Flügel  gestreckt,  besonders  die  vor- 
dem ,  diese  mit  langem ,  sehr  schrägem  Saume ,  Hinterwinkel  und 
Spitze  abgerundet.  Querstreifen  und  Mittelpunkt  mehr  oder  weniger 
deutlich,  die  Saumlinie  mit  scharf  schwarzen  Punkten  zwischen  den 
Rippen,  die  Franzen  mit  schwacher  Theilungslinie.  Die  Hinterflügel 
bleichar,  ohne  Zeichnung,  kurz  und  gerundet.  Die  Zunge  stark,  hor- 
nig, gerollt,  die  Beine  anliegend  beschuppt,  die  Hinterschienen  lang 
und  gekeult  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  10  und  11  kreuzen 
sich,  worauf  10  den  gemeinschaftlichen  Stiel  von  8  und  9  berührt, 
und  dadurch  eine  getheilte  Anhangszelle  bildet.  Auf  den  Hinter- 
flügeln Rippe  la  dicht  vor  dem  Afterwinkel  in  den  Innenrand. 

48.  Hippoca&lanata.  L.  Schimmelgrau,  röthlich  gemischt, 
die  Querstreifen  dunkel,  auf  den  abgekehrten  Sei- 
ten weisslich,  der  hintere  gleichmässig  scharf  ge- 
zackt. 6V2  —  7V2  L. 
Tr.  6.  1.  341.  —  H.S.  3.  96.  Fig.  330.  —  Hb.  186.  Ilippo- 
castanata.  405.  Degenerata. 

Der  vordere  Querstreif  in  der  Mitte  spitzwinklig  nach  aussen 
gebrochen,  der  hintere  weit  saumwärts,  meist  nur  durch  schwarze 
Punkte  auf  den  Rippen  und  die  als  weissliche  Zackenlinie  erschei- 
nende Begrenzung  nach  aussen  angedeutet,  die  Rippen  fein  schwarz. 
Oft  alle  Zeichnung  undeutlich.  Hinterflügel  einfarbig  hellgrau,  die 
Saumlinie  wenig  dunkler. 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien,  Rhoden.  April. 
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253.   Psodos.  7h 

Kopf  und  Palpen  lang  zottig  behaart,  die  etztern 
deutlich. 

Saum  aller  Flügel  ganzrandig,  und  wie  die  Spitze 

der  Vorderflügel  gerundet. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer  oder  fehlend. 
Sehenkel  lang  behaart 

Ziemlich  kleine  Spanner  mit  breiten,  gerundeten  Flügeln  von 
gleich  dunkler  Grundfarbe,  durch  den  lang  zottig  behaarten  Kopf 
und  die  behaarten  Schenkel  ausgezeichnet  Die  männlichen  Fühler 
gekämmt  oder  gewimpert,  die  Palpen  von  oben  deutlich  siohtbar, 
die  Zunge  stark,  hornig,  gerollt,  die  Schienen  unbehaart  Die  ge- 
zackten Querstreifen  und  der  Mittelfleck  auf  den  Flügeln  selten  deut- 
lich, die  Franzen  etwas  lichter,  unbezeichnet.  Der  Rippenverlauf 
der  Vorderflügel  nach  den  Abteilungen  verschieden. 

Alpen,  Horridaria  auch  auf  dem  Riesen gebirge.  Flugzeit:  Juli, 
August 


A.  Stirn  flach,  männliche  Fühler  gekämmt,  weib- 
liche kurz  sägezähnig.  Die  Vorderflügel  mit  elf 
Rippen,  indem  Rippe  10  fehlt,  die  Costalrippe  und  die 
aus  der  vordem  Mittelrippe  entspringende  vorletzte  Rippe 
sich  kreuzend.  Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer,  6 
und  7  getrennt  entspringend.  Das  Weib  mit  kleinern  und 
schmälern  Flügeln.    Colutogyna.  LcL  H.S.  6.  112. 

49.  Venetaria,  H.  Graubraun  oder  weissgrau,  die  Vorder- 
flügel mit  kaum  gezähnten  dunklen  Querstreifen 
und  dunklem  Mittelfleck,    t  4  —  4%  L.;  $  8  L. 
Tr.  6.  1.  259.  —  H.S.  3.  103.  —  Hb.  329. 

Die  kleinste  Art,  mit  etwas  schmälern  und  spitzem  Flügeln, 
der  Mann  fast  einfarbig,  das  Weib  viel  heller,  mit  deutlicherer  dunk- 
ler Zeichnung.    Der  Kopf  dünner  behaart. 

Hiiotmino,  Schmetterlinge.  42 
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B.  Stirn  kuglig  aufgetrieben,  männliche  Fühler 
gekämmt,  die  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  11  und 
12  frei,  10  den  Stiel  von  8  und  9  berührend.  Hinter» 
flügel  wie  in  Abtheilung  A.  Da*  Weib  mit  gleich  gros- 
sen Flügeln.    Dasydia.  Gn.  H.S.  6.  112. 

50.  Torvaria.  Hb.  Schwarzbraun,   die   Vorderflügel  mit 

zwei  dunklen  Querstreifen  und  dunklem  Mittel- 
fleck, die  Hinterflügel  unten  vor  dem  Saume  mit 
strohgelbem  Bande,    ß1/?  —  7]/2  L. 

Tr.  6.  1.  256.   —   H.S.  3.  103.  —  Hb.  366  —  369. 

Horridaria.  H.  149. 

• 

Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  stark  geschwungen,  Qner- 
streifen  und  Mittelfleck  undeutlich,  meist  auch  die  Vorderflügel  unten 
mit  hellgelbem,  gegen  den  Vorderrand  erweitertem  Bande  vor  dem 
Saume. 

C.  Stirn  flach,  männliche  Fühler  gewimpert.  Die 
Vorderflügel  mit  zwölf  Bippen,  11  und  12  sich  kreuzend, 
10  frei  aus  der  vordem  Mittelrippe.  Hinterflügel  ohne 
Rippe  5,  6  und  7  aus  einem  Punkte.  Das  Weib  mit 
gleich  grossen  Flügeln.    Psodos.  H.S.  6.  112. 

51.  Homndata.  V.    Braun  mit  gelblichem  Glänze,  dieQuer- 

streifen  und  der  Mittelf  leck  undeutlich.  4!/j —  5r,L. 
Tr.  6.  1.  258.  —  H.S.  3.  103.  —  Hb.  312.  590.  591. 

Einfarbig y  der  hintere  Querstreif  fein  gezähnt,  sehr  verloschen, 
besonders  auf  den  Hinterflügeln.  Auch  die  Wellenlinie  selten 
sichtbar. 

52.  AUicoluria.  Mn.  Grünlich  eisengrau,  mit  dunklem  Mit- 

telfleck  und   stark   gezähnten,   licht  angelegten 
Querstreifen,    unten   am   Saume   hell  silbergrau. 
4  Vi  -  5  V,  L. 
.     Mitth.  Ber.  des  zool.  bot.  Vereins  1853.  S.  2. 

- 

Der  folgenden  Art  auf  der  Oberseite  sehr  ähnlich,  nur  die 
Saumlinie  feiner,  schmaler  unterbrochen,  die  Unterseite  heller  eisen- 
grau,  das  Saumviertel  hell  silbergrnu,  wurzelwärts  durch  eine 
schwarzgraue,  nach  aussen  stumpf  vortretende  Linie  begrenzt  und  in 
der  Mitte  vou  einem  eisengrauen,  unterbrochenen  Streifen  durch- 
zogen, die  Vorderflügelspitze  eisengrau. 

Am  Grossglockner.    Juli,  August. 
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53.  Trepidaria.  IIb.  Braunschwarz,  weiss  bestäubt,  mit 

dunkl  em  Mittelfleck  und  stark  gezähnten,  weiss« 
grau  angelegten  Querstreifen,  unten  alle  Flügel 
mit  verwaschenem  lichten  Bogenstreif.  41/« —  5*/* 
Tr.  6.  1.  260.  —  H.S.  3.  103.  —  Hb.  343. 

Fa9t  schwarz,  fein  weissgrau  bestäubt,  der  Mittelpunkt  und 
beide  Querstreifen  deutlich,  der  hintere  Querstreif  auf  die  Hinter - 
flügel  fortgesetzt,  stark  gezahnt,  saumwärts  breit  bläulich  grau,  sel- 
ten gelblich  angelegt,  die  Wellenlinie  gleichfalls  hellgrau.  Die 
Saumlinie  tiefschwarz,  auf  den  Rippen  breit  unterbrochen. 

54.  Alpinata.  V.  Schwarz,   mit  orangem   Querbande  vor 

dem  Saume.    4*/4  —  bl/2  L. 
Equesirata.  H.S.  3.  104.  —  Tr.  6.  1.  255.  —  Hb.  197. 

Das  orange  Band  Ist  breit,  fast  bis  zur  Flügelmitte  reichend, 
gegen  Vorder-  und  Innenrand  schmäler.  Alle  andre  Zeichnung  fehlt. 

254.   Amphidasis.  Tr. 

Kopf  und  Thorax  dicht  wollig  behaart 
Palpen  versteckt 

Vorderflügel  mit  zugerundeter  Spitze  und  ganz- 
randigem  Saume. 
Kippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 
Schenkel  und  Schienen  langhaarig. 

Ausgezeichnet  durch  den  plumpen,  spinnerartigen  Körper.  Die 
Fühler  des  Mannes  mit  starken,  gef ranzten  Kammzähnen,  bei  Pilo- 
raria,  Prodromaria  und  Hispidaria  bis  zur  Spitze,  bei  den  übrigen 
Arten  die  letztere  nackt.  Die  Palpen  zottig  behaart,  kurz,  vor  der 
starken  Behaarung  der  Stirn  schwer  sichtbar.  Die  Zunge  fehlt,  nur 
bei  Betularia  und  Prodromaria  ist  sie  vorhanden,  bei  jener  stark  und 
gerollt ,  bei  dieser  schwächer.  Die  Schenkel  sind  stark  zottig ,  die 
Schienen  dünner  behaart;  bei  den  Weibern  ist  die  Behaarung  schwä- 
cher, bei  dem  von  Pilosaria  nur  an  den  Schenkeln  vorhanden.  Die 
Hinterschienen  nur  bei  Pilosaria  und  Betularia  mit  Mittelsporen. 
Die  Flügel  kräftig,  der  Saum  der  vordem  kaum  kürzer  als  der  In- 
nenrand ,  gerade  oder  gerundet ,  selten  gewellt.  Die  Grundfarbe 
grau  oder  weiss,  dunkel  bestäubt,  die  Querstreifen  mehr  oder  we- 
niger deutlich. 

Die  Vorderflügel  in  der  Regel  mit  zwölf  Rippen,  von  denen  10 
und  11  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  aus  der  vordem  Mittelrippe 

4«» 
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entspringen,  10  bisweilen  (Zonarid)  den  Stamm  von  8  and  9  berüh- 
rend, bei  Hispidaria  Rippe  10  und  11  getrennt.  Bei  Pilosaria  fehlt 
Rippe  10,  die  beiden  letzten  Rippen  berühren  einander;  bei  Pomo- 
naria fehlt  Rippe  9.  In  der  Ruhe  die  Fitigel  flach ,  bei  den  Arteo 
unter  B.  dachförmig.  Die  Weiber  der  filnf  ersten  Arten  sind 
flügellos,  oder  haben  nur  kurze  Flügelreste. 

Die  Raupen  auf  Laubholz ,  Zonaria  und  Alpinaria  auf  niedern 
Pflanzen.  Die  Falter  erscheinen  im  März  und  April,  Betuiaria  erst 
im  Mai. 


A.  Keine  Zunge.    Die  Weiber  mit  kleinen  Flügel- 
lappen oder  flügellos.    Nyssia  Bd. 

55.  Zonaria.  V.    Gelblich  weiss,  die  Querstreifen  und  der 

Saum  auf  beiden  Seiten  der  Wellenlinie  breit 
braun.  —  6y2  L. 

9  Mit  kurzen  Flügellappen,  braun,  lang  weiss- 
lieh  behaart,  die  Hinterleibsringe  gelb  gerandet 
Tr.  6.  1.  251.  —  H.S.  3.  100.  —  Hb.  179.  511. 

* 

Der  vordere  Querstreif  nur  angedeutet,  der  hintere  breit,  dem 
Saume  parallel,  fast  gerade,  dahinter  ein  breiter  weisslicher  Streif, 
von  hier  das  Saumfeld  auf  allen  Flügeln  braun  mit  der  weissen  ge- 
zackten Wellenlinie.  Die  Franzen  einfach  braun  mit  weisslichen 
Spitzen.  Kopf,  Halskragen  und  Schulterdecken  weissgrau  gesäumt, 
die  Ränder  der  Hinterleibssegmente  röthlich  beschuppt  Die  Fühler 
dicht  gekämmt,  fast  bis  ans  Ende. 

Selten.    Baden,  Oesterreich. 

56.  Alpinaria.  Scr.   Weisslich  blaugrau,  mit  zwei  dunklen 

Querstreifen  und  lichter,  wurzelwärts  braun  ange- 
legter Wellenlinie.    6  —  61/,  L. 

?  Kohlschwarz,  lang  weiss  behaart,  mit  kurzen 
weissen  Flügellappen.    572  L. 
Tr.  6.  1.  244.—  H.S.  3.  100.  Fig.  12.  438.  -  Hb.  178.513. 

Auch  der  Mittelschatten  oft  deutlich,  besonders  an  den  Rän- 
dern, in  ihm  bisweilen  ein  feiner  brauner  Mittelring,  der  hinter« 
Querstreif  durch  Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet  Der  Hinterleib 
schwarz,  mit  rostrothem  Rande  der  Segmente,  dünn  weißhaarig. 
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beim  Weibe  die  weissen  Haare  auf  Kopf,  Halskragen  und  an  den 
Flügeln  sehr  dicht,  die  letztern  zugespitzt    Die  Fühler  weiss. 
Schweiz. 

- 

57.  Vertumnaria.  Lef.  Dünn  bestäubt,  weissgrau  mit  dunk- 

len Rippen  und  Querstreifen,  die  Franzen  auf  den 
Rippen  dunkel  gefleckt.    51/,  —  6y2  L. 

$  Schwarz,  lang  weisslich  behaart,  mit  weissen 
und  orangen  Schuppen,  die  Flügel  sehr  klein. 
Pomonaria.  Tr.  6.  3.  249.  —  H.S.  3.  101.   Fig.  439.  — 
Hb.  180. 

An  den  durchscheinenden  Flügeln  zu  erkennen,  an  denen  die 
Rippen  und  an  den  Vorderflügeln  auch  der  Vorder-  und  der  Innen- 
rand braun  und  orange  beschuppt  sind.  Beide  Querstreifen,  der 
Mittelschatten  und  die  innere  Begrenzung  der  Wellenlinie  verloschen 
braun.  Die  Hinterflügel  noch  dünner  beschuppt,  mit  schwachen 
Spuren  zweier  dunkler  Streifen.  Der  Körper  schwarz,  lang  weiss- 
haarig,  am  Hinterleibe  mit  zerstreuten  orangen  Schuppen. 

Schlesien,  Baden. 

58.  Hispidaria,  V.  Dicht  bestäubt,  braungrau,  mit  scharfen 

Querstreifen  und  braungelben  Fühlern.  6%  —  71/!jl». 

$  Rostbraun,  Fühler  und  Schienen  abstehend 
behaart,  ohne  Flügel. 
Tr.  6.  1.  247.  —  H.S.  3.  101.  Fig.  14.—  Hb.  177. 

Der  Mann  mit  verhältnissmässig  kleinen,  schmalen  Flügeln, 
beide  Querstreifen  der  Vorderflügel  scharf  schwarzbraun ,  der  hintere 
gezähnt,  die  Wellenlinie  wurzelwärts  von  dunklen  Bogen  begrenzt, 
welche  auf  den  Rippen  in  schwarzen  Spitzen  zusammenstossen,  der 
Raum  hinter  ihr  bis  zum  Saume  weissgrau.  Vor  den  beiden  fol- 
genden Arten  an  den  braungelben  Fühlern  kenntlich.  Das  Weib  mit 
einer  doppelten  Reihe  dunkler  Flecken  auf  dem  Rücken,  von  dem  der 
folgenden  Art  durch  die  abstehende  Behaarung,  besonders  an  Füh- 
lern und  Beinen ,  zu  unterscheiden.  Beide  Geschlechter  haben  auf 
den  ersten  Segmenten  Querreihen  von  kurzen  rothbraunen  Dornen 
zwischen  der  Behaarung. 

Süddeutschland,  doch  auch  in  Schlesien,  bei  Braunschweig. 

59.  Pilotaria.  V.   Weissgrau,  grünlich  grau  bestäubt,  mit 
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verwaschenen  Querstreifen,  schmutzig  rothetn 
Hinterleibe  und  weissem  Fü hlerschafte.   81/*  —  9  L. 

?   Schimmelgrau,  mit  graurothem  Hinterleibe, 
ohne  Flügel. 

Tr.  6.  1.  240.  —  H.S.  3.  101.  Fig.  13.  —  IIb.  176.  594. 

Grösser  und  lichter  als  die  vorige  Art,  mit  undeutlicher  Zeich- 
nung und  kleinem  Körper.  Querstreifen  und  Mittelschatten  sowie 
die  innere  Begrenzung  der  Wellenlinie  am  Vorderrande  fleckenartig 
dunkler,  die  Franzen  nicht  gescheckt,  mit  schwacher  Theilungslinie. 
Die  Hinterflügel  lichter.  Das  Weib  anliegend  beschuppt,  der  erste 
Hinterleibsring  schwarz,  auf  dem  Rücken  zwei  Reihen  schwarzer 
Mittelflecken. 

Exsttnctarta,  Stndf.  Ent.  Zeit.  1847,  8.  62,  scheint  nur  eine  Ab- 
weichung von  dieser  Art  zu  sein,  welche  durch  dunklere  Grundfarbe 
sich  auszeichnet. 

Ueberall  in  Deutschland. 

B.  Die  Weiber  geflügelt,  grösser  als  die  Männer. 
Amphidasis. 

60.  Hirfavia.  L.     Graubraun  oder  weissgrau,  dunkel  be. 

stäubt,  mit  geschwungenen  Querstreifen  und  zwi- 
schen den  Rippen  dunkel  gescheckten  Franzen,  die 
Fühler  rostbraun.    6  —  9»/«,  L. 

Tr.  6.  1.  236.  —  H.S.  3.  102.—  Hb.  175. 

Congeneraria.  H.  174. 

Der  Mann  dunkler,  mit  weissgrauer  Bestaubung,  das  Weib  viel 
lichter.  Querstreifen,  Mittelschatten  und  Wellenlinie  mehr  oder 
weniger  deutlich,  jene  besonders  auf  den  Rippen  stärker  ausge- 
drückt, die  Wellenlinie  dunkel  angelegt.  Die  Hinterflügel  einfar- 
biger und  lichter. 

Sehr  verbreitet. 

61.  l&lralaria.  H/n.   Grünlich  weiss,  schwarz  bestäubt,  mit 

zwei  breiten  braunen  Querbinden.    8  —  10  L. 
Prodromaria.  Tr.  6.  1.  234.  —  H.S.  3.  102.  —  Hb.  172. 

Die  Querstreifen  scharf  schwarz,  stark  gezackt,  auf  den  abge- 
kehrten Seiten  bindenartig  breit  braun  angelegt,  der  hintere  Quer- 
M  reif  auch  auf  den  Hinterflügeln  mehr  oder  weniger  dunkel  beschattet. 
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Die  Franzen  zwischen  den  Rippen  braun  gefleckt,   Kopf,  Halskragen 
und  Schulterdecken  weiss! ich,  schwarz  bestaubt  und  gesäumt. 
Ueberall  gemein. 

62.  Beitflaria.  L.    Kreideweiss,  schwarz  bestäubt,  die  fein 
schwarzenQuerstreifen  scharf  gebrochen.  8  —  13  L. 
Tr.  6.  1.  230.  —  H.S.  3.  102.  —  Hb.  173. 

Am  Vorderrande  auch  die  Anfänge  des  Mittel  Schattens  und  der 
innern  dunkeln  Beschattung  der  Wellenlinie  deutlich.  Die  Franzen 
zwischen  den  Rippen  schwarz  gefleckt.  Bisweilen  sind  auch  die  Quer- 
streifen nur  am  Vorderrande  sichtbar. 

Ueberall  gemein. 

255.  Lignyoptera.  Ld, 

Stirn  kurz  abstehend  behaart. 

Männliche  Fühler  mit  kurzen,  pinselartig  gewim- 

perten  Kammzähnen. 
Palpen  klein,  zottig  behaart. 
Schenkel  dünn  flaumhaarig. 

Saum  aller  Flügel  ganzrandig,  die  Spitze  schwach 
gerundet,  die  Hinterflügel  breit,  am  Vorder- 
rande über  die  Vorderflügel  hinausreichend. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Weib  flügellos. 

Durch  den  schlanken  Körper,  die  grossen  zarten  Flügel  und 
das  flügellose  Weib  der  folgenden  Gattung  nahe  stehend,  die  Vorder- 
flügel  aber  gestreckter,  schmaler,  mit  kürzerm ,  schwach  gerundetem 
Saume  und  schärferer  Spitze,  die  Hinterflügel  weit  grösser,  mit  sehr 
langem  Vorderrande  und  abgerundetem  Innenwinkel.  Die  Zunge 
gerollt,  die  Beine  dünn.  Die  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  10  und  1 1 
aus  der  vordem  Mittelrippe,  Rippe  11  mit  10  und  12  zusammen 
stossend.  Auf  den  Hinterflügeln  Rippe  1  a  in  den  Afterwinkel, 
8  aus  der  Wurzel,  bis  zur  Hälfte  der  Mittelrippe  dieser  sehr  nahe, 
6  und  7  getrennt,  6  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  7  vor  der 
Ecke  aus  der  Mittelrippe.  Die  Flügel  braungrau,  fein  dunkel  staubig, 
die  hintern  bleicher,  alle  zeichnungslos  oder  die  Vordcrflügel  am 
Vorderrande  zu  beiden  Seiten  des  Mittelfeldes  mit  den  Anfängen 
von  zwei  dunklen  Querbinden,  die  in  der  Flügelmitte  in  einander 
übergehen.    Franzen  und  Saumlinic  unbezeichnet. 
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63.  Fumidaria.  Hb.    Röthlich  grau,  die  Hinterflügel  blei- 
cher, braun  bestäubt,  die  Vorderflügel  am  Vorder- 
rande mit  zwei  dunklen,  verbundenen  Binden.  7  L. 
Tr.  6.  1.  319.  —  H.S.  3.  56.  Fig.  366.  —  Hb.  520.  521. 

Die  Binden  am  Vorderrande  bilden  einen  grossen  gegen  den 
Vorderrand  offenen  Halbbogen.    Die  Kränzen  grau. 

Nach  H.S.  Ind.  alpfu  auch  in  Deutschland.  October,  November. 


256.  Hibemia.  Ltr. 

* 

Stirn  grob  beschuppt,  in  der  Länge  vertieft. 
Männliche  Fühler  mit  fein  gewimperten  Kamm- 
zähnen. 

Palpen  sehr  klein,  hängend,  dicht  behaart. 
Beine  anliegend  beschuppt. 

Vorderflügel  breit,  mit  langem,  fast  geradem  Saume 
und  zugerundeter  Spitze,  die  Hinterflügel  klein. 
Rippe  5  der  Hinterflögel  schwächer. 
Das  Weib  mit  verkümmerten  Flügeln. 

Mittelgrosse  bis  grosse  Spanner,  der  Körper  schlank,  die  Flü- 
gel zart,  die  vordem  gross,  ihr  Saum  fast  länger  als  der  Innen- 
rand, vom  Innenwinkel  bis  Rippe  5  gerade  oder  etwas  geschwun- 
gen, die  Hinterflügel  zwischen  Rippe  4  und  7  meist  gestutzt,  ihr 
Saum  ganzrandig,  nur  bei  Bajaria  gewellt.  Zunge  schwach,  aber 
gerollt.  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  11  und  12  auf  gemein- 
schaftlichem Stiele,  bei  Rupicapraria  auch  noch  Rippe  10  aus  11, 
Rippe  10  selten  den  gemeinschaftlichen  Stiel  von  8  und  9  berührend; 
Rippe  1  a  der  Hinterflügel  in  die  Mitte  des  Innenrandes,  Rippe  S 
anfänglich  dicht  an  der  Mittelrippe.  Die  Querstreifen,  oft  auch 
der  Mittelschatten  und  die  Wellenlinie  vorhanden,  die  Fläche  stets 
dunkelstaubig,  die  Hinterflügel  bleicher. 

Die  Schmetterlinge  meist  verbreitet,  im  Herbste,  einige  im 
Frühjahre.    Die  Raupen  auf  Laubholz. 

64.  Defoliaria.  L.  Bleichgelb  und  braunroth,  mit  grobem 
rostbraunen  Staube,  der  Saarn  der  Vorderflügel 
geschwangen.    8  —  11  L. 

9  Flügellos, strohgelb,  schwarz  gefleckt.  4  — 5L. 
Tr.  6.  1.  315.  —  H.S.  3.  60.  —  Hb.  182.  510. 
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Gewöhnlich  mit  den  beiden  schwarzen,  angezähnten  nnd  stark 
geschwungenen,  auf  den  abgekehrten  Seiten  breit  rostbraun  oder 
schwarz  angelegten  Querstreifen,  von  denen  der  hintere  auf  Rippe  5 
in  abgerundeter  Spitze  weit  saumwärts  tritt,  die  Wellenlinie  durch 
dunkle  Flecke  schwach  angedeutet  Alle  Flügel  mit  dunkelbraunem 
Mittelfleck,  die  vordem  mit  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckten 
Franzen.  Oft  fehlt  alle  Zeichnung,  auch  die  Mittelflecke  und  die 
Flecke  der  Franzen,  dagegen  sind,  die  Vorderflügel  dichter  und 
gleichmässig  braun  bestäubt,  alle  Abänderungen  unterscheiden  sich 
aber  von  der  folgenden  Art  durch  den  geschwungenen  Saum  der 
Vorderflügel  und  die  fehlende  Bogenlinie  der  Hinterflügel. 

September  bis  November,  auch  Überwintert  im  Frühjahre. 

65.  Aurantiaria.  Esp.    Goldgelb,  veilbraun  bestäubt,  die 

Vorderflügel  mit  gerundetem  Saume  und  drei  veil- 
braunen  Querstreifen,  die  Hinterflügel  mit  dunkler 
Bogenlinie.    7  —  10  L. 

$  Schwarzbraun,  unten  weisslich,  die  Flügel 
Vi  so  lang  wie  der  Körper,  mit  schwarzem  Quer- 
streif.   21/»  —  4ys  L. 
Tr.  6.  1.  311.  —  H.S.  3.  60.  Fig.  351.  $.  —  Hb.  184. 

Die  Querstreifen  aus  dunklem  Staube  zusammengesetzt,  ziem- 
lich gerade,  der  hintere  von  Rippe  5  bis  6  schwach  vortretend,  der 
vordere  der  Wurzel  sehr  nahe,  oft  undeutlich,  die  Wellenlinie  durch 
dunkle  Flecke  angedeutet.  Alle  Flügel  mit  mehr  oder  weniger  ver- 
loschenem Mittelfleck.  Die  Franzen  unbezeichnet ,  die  Saumlinie  auf 
den  Hinterflügeln  in  der  Regel  mit  feinen  dunklen  Punkten. 

Das  Weib  mit  licht  geringelten  Fühlern  und  Füssen,  und  fein 
weiss  gerandeten  Hinterleibssegmenten ,  die  Flügel  mit  langen  Haar- 
franzen. 

October. 

66.  Progenimaria.  Hb.    Bleich  grauroth,  fein  schwarz  be- 

stäubt, mit  schwarzen  Saumpunkten,  die  Vorder- 
flügel  mit  geschwungenem  hintern  Querstreif. 
6V4  -  9L 

$  Bleichgelb,  die  Flügel  von  Körperlänge,  mit 
schwarzen  Querstreifen.    4  L. 
Tr.  6.  1.  313.  —  H.S.  3.  60.  Fig.  346.  847.  —  Hb.  183. 

An  den  scharf  schwarzen  Saumpunkten  zwischen  den  Rippen 
kenntlich.  Auch  die  beiden  vordem  Querstreifen  oft  deutlich,  gerade^ 
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der  hintere  bisweilen  saumwarte  breit  rostroth  angelegt.  Die  Franzen 
mit  zwei  dnnklen  Theilungslinien. 

Das  Weib  am  Hinterleibe  mit  zwei  Reihen  schwarzer  Flecken, 
die  Hinterflügel  länger  als  die  Vorderflügel,  am  Afterwinkel  spitz 
ausgezogen,  beide  Querstreifen  näher,  der  innere  feiner,  oft  an- 
deutlich. 

Ueberall  gemein.    October  bis  April. 

67.  Rupicapravia.  V.    Gelbgrau,  dicht  und  fein  bestäubt, 

mit  schwarzen  Saumpunkten,  der  hintere  Quer- 
streif gezähnt,  saumwärts  weiss  angelegt.   6  —  7  L. 

?   Weissgrau,  die  Flügel   2/3  so  lang  wie  der 
Körper,  mit  brauner  Binde.    S1^  L. 
Tr.  6.  1.  327.  —  H.8.  3.  59.  -  Hb.  222.  512. 

Kenntlich  an  dem  gezähnten,  gleichmässig  gebogenen  hintern 
Querstreif.  Auch  der  vordere  Querstreif  gebogen,  der  Mittelfleck 
der  Vorderfliigel  sehr  gross,  die  Fläche  gleichmässig  dicht  bestäubt, 
die  Rippen  etwas  gelblich. 

Das  Weib  mit  dunkel  rothbrauner,  scharf  schwarz  eingefasster 
Binde  hinter  der  Mitte  der  Vorderflügel. 

Seltener.    März,  April,  ob  auch  im  Herbste? 

68.  IjCUCOphaearia.  V,   Weiss  und  grau  gemischt,  mit  zwei 

schwarzen  Querstreifen  und  fein   dunkler  Saum- 

linie.    6  —  7  L. 

?  Braun  und  weiss  gemischt,  mit  sehr  kurzen, 

lang  haarförmig  gefranzten  Flügeln.  2l/3  L. 
Tr.  C.  1.  323.  —  H.S.  3.  60.  Fig.  350.  —  Hb.  195. 
Nigricans  H.  181.  —  Sordidaria.  II.  334. 

Die  Grundfarbe  weisslich,  grau  bestäubt  und  gemischt,  be- 
sonders im  Wurzel-  und  Saumfelde,  bisweilen  diese  ganz  schwärz- 
lich (Nigricaria);  beide  Querstreifen  schwarz,  der  hintere  mit  zwei 
Bogen  saumwärts  in  Zelle  2  und  5,  der  dunkle  Mittelschatten  und 
die  Wellenlinie  deutlich.    Die  Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie. 

Das  Weib  unterscheidet  sich  von  dem  gleich  kurzflügligen 
Weibe  der  folgenden  Art  durch  die  haarform  igen  Franzen  der  Flügel. 

Februar  bis  April,  ob  auch  im  Herbst? 

69.  Bojarin.  V.   Grau  und  rostbraun  gemischt,  mit  gewell- 

tem Saume,  die  Vorderflügel  mit  lichter  Wellen- 
linie.   6  —  71/2  I* 
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$  Weissgrau,  mit  sehr  kurzen  Flügeln,  letztere 
ohne  Haarfranzen.    4y2  L. 
Tr.  6.  1.  321.  —  H.S.  3.  59.  Fig.  354.  —  Hb.  194. 

Durch  den  gewellten  Saum  ausgezeichnet.  Die  Vorderflügel 
mit  drei  bisweilen  undeutlichen  Querstreifen ,  die  Hinterflügel  wenig 
heller,  gleichfalls  dicht  dunkel  bestäubt,  alle  Flügel  mit  lichter,  ge- 
zackter Wellenlinie,  die  Saumlinie  fein  schwarz,  die  Franzen  mit 
zwei  dunklen  Theilungslinien. 

Die  Flügel  des  Weibes  fast  noch  kürzer  als  bei  Leucophaearia. 

257.   Cabera.  Tr. 

Stirn  glatt  anliegend  beschuppt. 

Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Männliche  Fühler  bis  vor  die  Spitze  gekämmt. 

Saum  aller  Flügel  gerundet,  auf  Rippe  5  der 
Hinterflügel  kaum  eingezogen,  die  Spitze  der 
Vorderflügel  abgerundet  rechtwinklig,  Hinter- 
flügel unten  mit  einer  Wurzelgrube. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  fehlend. 

Mittelkleine  zarte  Spanner  von  weisser,  selten  grauer  Farbe, 
die  Flügel  dunkel  bestäubt,  die  vordem  mit  drei,  die  hintern  mit 
zwei  dunklen,  fast  geraden,  bisweilen  undeutlichen  Qaerstreifen, 
Saum  und  Franzen  unbezeichnet.  Die  Palpen  den  Kopf  kaum  über- 
ragend, dicht  schneidig  beschuppt,  der  Körper  mit  den  Beinen  an- 
liegend beschuppt.  Auf  den  Vorderflügeln  entspringen  Rippe  7, 
9  und  10  aus  8;  Rippe  11  und  12  sind  gesondert.  Die  Hinter- 
flügel nur  mit  einer  Innenrandsrippe. 

Die  Raupen  auf  Laubholz.  Die  Schmetterlinge  im  Mai  bis 
August,  ob  in  zwei  Generationen? 

70.  PuMaritl.  L.    Weiss,  sparsam  gesprenkelt,  mit  braun- 
grauen Streifen.    5  —  6  L. 
Tr.  6.  1.  344.  —    H.S.  3.  84.  Puearia. 
Heyeraria.  H.S.  3.  85.  Fig.  251.  252. 

Der  vordere  Querstreif  der  Vorderflügel  ist  gegen  den  Vorder- 
rand stark  gebogen,  die  beiden  hintern,  sowie  die  Streifen  der 
Hinterflügel  sind  fast  gerade.    Die  Stirn  ist  ganz  weiss. 

Bei  Heyeraria  erscheint  die  Grundfarbe  durch  viele  blaugraue 
Schuppen  grau,  die  Querstreifen  sowie  noch  ein  solcher  Streif  als  innere 
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Beschattung  der  Wellenlinie  sind  durch  braune  Schuppen  nur  an- 
gedeutet.   Sie  wird  wohl  nur  Localvarietät  sein. 

Die  Stammart  überall  gemein,  Heyeraria  bei  Lüneburg.  Die 
Raupe  auf  Erlen. 

71.  Exatlthemaria.  <Scp.  Weiss,  dicht  braun  gesprenkelt, 

mit  rostgelben  Streifen.    5  —  B1^  L. 
Tr.  6.  1.  346.  —  H.S.  3.  85.  —  Hb.  506. 
Slrtaria.  Hb.  87. 

Durch  die  dichtere  Bestaubung  und  die  rostgelben  Streifen  ver- 
schieden. Auch  ist  der  obere  Theil  der  Stirn  braun  und  der  äussere 
Querstreif  auf  allen  Flügeln  mehr  gebogen. 

Nicht  selten.    Die  Raupe  auf  Espen. 

258.   Peroonia.  Hb. 

Stirn  anliegend  beschuppt. 

Männliche  Fühler  kammzähnig,  die  des  Weibes 
ungezähnt. 

Palpen  denKopf  überragend,  anliegend  beschuppt 
Saum  gerundet,  an  den  Vorderflügeln  schwach,  an 
den  Hinterflügeln  stark  gewellt,  an  letztern  auf 
Rippe  5  stark  eingezogen. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer,  6  und  7  ge- 
trennt 

Im  Flügelschnitte  der  Gattung  Aspilates  ähnlich,  aber  die  Flü- 
gel breiter,  der  Saum  bauchiger,  gewellt,  auf  Rippe  5  der  Hinter- 
flügel stärker  eingezogen,  die  Spitze  der  Vorderflügel  beim  Manne 
fast  gerundet,  beim  Weibe  scharf.  Die  Zunge  stärker,  deutlich  ge- 
rollt, Leib  und  Beine  anliegend  beschuppt.  Vorderflügel  mit  zwölf 
Rippen,  Rippe  10  berührt  den  Stiel  von  8  und  9,  Rippe  11  berührt 
10,  und  12  berührt  11.  Die  Farbe  grau  oder  weiss,  dicht  dunkel 
gesprenkelt,  die  Vorderflügel  mit  drei,  die  Hinterflügel  mit  zwei 
dunklen  Schrägstreifen,  die  Saumlinie  fein  dunkel,  die  Franzen 
anbezeichnet. 

72.  Strigillaria.  Hb.    Weissgrau,  dicht  gelbbraun  gespren- 

kelt, die  Vorderflügel  mit  drei,  die  Hinterflügel 
mit  zwei  gelbbraunen  Schrägstreifen.    7  —  71/]  L> 

Tr.  6.  1.  348.  —  H.S.  3.  85.  —  Hb.  540.  541. 

Respersaria.  Hb.  125. 
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Der  hintere  Querstreif  geht  ans  dem  Vorderrande  dicht  vor  der 

Spitze  in  den  Innenrand  etwas  weiter  vom  Innenwinkel,  die  beiden 

andern  ihm  parallel  vor  nnd  hinter  der  Mitte,  die  Streifen  der 

Hinterflügel  noch  schräger  nnd  entfernter  vom  Saume  als  die  beiden 

letzten  der  Vorderflügel.    Das  Weib  weisslicher  als  der  Mann. 

Nicht  sehr  y erbreitet  Mai,  Juni,  die  Raupe  auf  Sparthm  #co- 
panum* 


259.    Bapta.  Stpk. 

Stirn  glatt  anliegend  beschuppt. 
Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 
Männliche  Fühler  gewimpert. 

Saum  aller  Flügel  ganzrandig,  gerundet,  an  den 
Hinterflügeln  sehr  schwach  gewellt,  auf  Rippe  5 
kaum  eingezogen,  die  Spitze  der  Vorderflügel 
abgerundet  rechtwinklig. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  äusserst  schwach,  3  und  4 
aus  einem  Punkte. 

Mittelkleine,  etwas  plumpe  Spanner  mit  breiten  weissen  Flü- 
geln, auf  denen  ein  schwarzer  Mittelpunkt,  und  mit  den  zwei  dunklen 
gezähnten  Querstreifen,  letztere  bisweilen  nur  als  Punkte  auf  den 
Rippen  mehr  oder  weniger  deutlich.  Die  Saumlinie  schwarz,  die 
Kränzen  mit  dunkler  Theilungslinie.  Die  Palpen  sehr  kurz,  an- 
liegeud,  abstehend  schneidig  behaart,  die  Beine  anliegend  beschuppt. 
Auf  den  Vorderflügeln  entspringt  bei  Temer  ata  Rippe  10  aus  dem 
gemeinschaftlichen  Stamme  von  Rippe  7,  8  und  9,  Rippe  11  aus 
der  vordem  Mittelrippe,  ohne  eine  andere  Rippe  zu  berühren;  bei 
Bimaculata  gabelt  sich  die  Costalrippe  in  10  und  12,  Rippe  11  ent- 
springt aus  der  vordem  Mittelrippe  und  schneidet  Rippe  10,  Rippe  10 
verläuft  getrennt  von  den  Rippen  7  bis  9:  doch  scheint  der  Rippen- 
bau zu  variiren.    Rippe  3  und  4  der  Hinterflügel  aus  einem  Punkte. 

Die  Schmetterlinge  im  Mai  und  Juni,  Temerata  auch  im  Juli 
in  zweiter  Generation.    Die  Raupen  auf  Laubholz. 

73.  Bimaculata.  VilL    Weiss,  mit  einfacher  dunkler  Saum- 
linie, die  Vorderflügel  am  Vorderrande  mit  zwei 
schwarzbraunen  Flecken,    ö1^  —  6  L. 
Taminata.  Tr.  6.  2.  245.  —  H.S.  3.  69.  —  Hb.  90. 
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Beide  Querstreifen  fein,  oft  nur  durch  dunkle  Punkte  auf  den 
Rippen  angedeutet,  am  Vorderrande  zu  zwei  grössern  Flecken  er- 
weitert.  Die  Fläche  überall  sparsam  rostbraun  bestäubt,  dichter 
vor  dem  Saume.  Die  F ranzen  lichtbräunlich,  mit  einfacher  Theilungs- 
linie.    Die  Stirn  zwischen  den  Augen  braun. 

Baden.,  Schlesien,  Dessau,  Braunschweig,  Rhoden. 

74.  Temer  ata,  V,  Weiss,  in  der  Saumhälfte  fein  schwarz- 

braun   bestäubt,    die    Saumlinie  mit  schwarzen 
Monden.    5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  246.  —  H.S.  8.  69.  —  Hb.  91.  376.  377. 

Die  Querstreifen  meist  nur  durch  die  schwarzbraune  Bestäubung 
au  deuselben  angedeutet,  am  Vorderrande  nicht  merklicher,  die 
Franzeu  an  den  Vorderflügelu  vor  der  Spitze  verdunkelt,  die  Stirn 
zwischen  den  Augen  weiss. 

Ziemlich  verbreitet,  besonders  in  Süddeutschland,  doch  auch 
in  Schlesien,  bei  Braunschweig,  Dessau,  Rhoden. 

260.    Rhyparia.  Ld. 

Stirn  flach,  anliegend  behaart. 
"    Männliche  Fühler  mit  laugen, dünnen  Karamzähueu. 
Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Saum  und  Spitze  aller  Flügel  vollständig  gerun- 
det, die  Hiuterflügel  auf  Rippe  5  nicht  einge- 
zogen. 

Rippe  5  sehr  schwach. 

Im  Habitus  der  Gattung  Abraxas  ähnlich.  Die  Palpen  den 
Kopf  wenig  überragend,  unten  abstehend  behaart,  die  Hiuter- 
8chieneu  lang  und  stark,  beim  Manne  mit  einem  Haarpinsel  auf  der 
Innenseite.  Die  Flügel  am  Vorderrande  etwas  gestreckt,  mit  Reiben 
runder  schwarzer  Flecke  von  verschiedener  Grösse,  die  letzte  Reihe 
auf  dem  Saume;  die  Vorderflügel  in  beiden  Geschlechtern  unten  mit 
einer  glatten  Wurzelgrube  in  Zelle  1  b.  Die  Fransen  auf  den  Rip- 
pen schwarz  gefleckt.  Die  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen ,  Rippe 
11  uud  Vi  auf  eine  Strecke  verbunden,  10  bisweilen  deu  Stiel  von 
8  und  9  berübreud,  auf  den  Hiuterflügel u  1  a  in  die  Mitte  des  Inuen- 
randes,  lb  in  deu  Afterwiukel. 

75.  Melanaria.  L.    Vorderflügel  weiss,  Hiuterflügel  gold- 
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gelb,  alle  mit  rundlichen  schwarzen  Fleckeu  in 
Reihen.    8  —  9  L. 
Tr.  6.  2.  236.  — -  H.S.  3.  64.  —  Hb.  86. 

Statt  der  Querstreifeu  und  des  Mittelschatteus  sowie  an  der 
Wellenlinie  doppelte  Reihen  schwarzer  Flecke  zwischen  den  Itippeu. 
Der  Körper  gelb,  schwarz  gefleckt,  am  Hinterleibe  auf  dem  Rücken 
und  in  den  Seiten  in  Reihen. 

Baden,  Schlesien,  Norddeutschland,  Schweiz.  Juni. 

261.   Pidonia.  Tr. 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt. 

Männliche  Fühler  kammzähuig,  selteu  sägezähnig 

mit  Wimperpiuselu,  oder  einfach  gewimpert. 
Beine  und  Hinterschienen  kurz. 

Saum  gerundet,  ganzraudig,  selteu  au  den  Hiuter- 
flügeln  schwach  gewellt,  Spitze  der  Vorder- 
flügel abgerundet. 

Vorderflügel  mit  elf  Rippen,  Rippe  5  der  Hiuter- 
flügel  schwächer  oder  fehlend. 

Die  Arten  dieser  Gattung  sind  einerseits  den  Boarmien  sehr 
nahe  verwandt,  ja  kaum  generisch  von  ihnen  zu  trennen,  anderer- 
seits weichen  sie  wieder  unter  einander  so  sehr  ab,  und  die  ein- 
zelnen Merkmale  gehen  dabei  so  in  einander  über,  dass  es  äusserst 
schwer  ist,  Kenuzeicheu  für  sie  aufzustellen,  welche  auf  alle  Arten 
passen.  Im  Allgemeinen  lassen  sie  sich  charakterisiren  als  kleine 
bis  mittelgrosse  Spanner,  mit  mehr  oder  weuiger  dunkler  Bestäubung, 
selten  ohne  Zeichnung,  meistens  mit  zwei  ungezähnten  Querstreifeu, 
dem  Mittelschatten  und  der  Wellenlinie,  alle  ziemlich  breit  und  we- 
nigstens am  Vorderrande  deutlich.  Die  Saumlinie  meist  unbezeich- 
net,  selten  zusammenhängend  dunkel  oder  auf  den  Rippen  unter- 
brochen, oder  zwischen  denselben  schwarz  puuktirt.  Die  Kränzen 
unbezeichnet,  oder  an  den  Rippen  wenig  verdunkelt,  oder  hier 
scharf  dunkel  durchschnitten.  Die  Kamm  zahne  der  mäunlicheu 
Fühler  selten  lang  und  bis  ans  Ende  reichend,  gewöhnlich  sehr 
kurz,  am  Ende  in  Sägezähue  übergehend ;  bei  einigen  Arten  uur 
sägezähuig  mit  Wimperpinseln,  oder  ungezähnt,  einfach  gewimpert. 
Die  Palpen  meist  den  Kopf  überragend,  selteu  kürzer,  borstig  be- 
haart oder  schneidig  beschuppt,  die  Zunge  hornig,  gerollt,  bis- 
weilen ziemlich  schwach.   Der  Vorderraud  der  Vorderflügel  schwach 
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gebogen,  oft  etwas  geschwangen,  die  Hinterflügel  zu  gerundet,  selten 
gestutzt  oder  auf  Rippe  5  etwas  eingezogen.  Die  Vorderflügel  mit 
oder  ohne  Anhangszelle,  welche  dadurch  entsteht,  dass  Rippe  10 
sich  mit  dem  Stiel  von  8  und  9  verbindet.  Bei  Glarearia,  Qa- 
thrata,  Zebraria  und  Punetulata  berührt  Rippe  10  auch  die  Rippe  11, 
und  bei  Atomaria  sendet  die  Costalrippe  einen  Schrägast  in  Rippe  10. 
Die  Arten  mit  einer  Anhangszelle  haben  auch  scharf  dunkel  ge- 
scheckte Franzen.  Die  Vorderflügel  unten  mit  einer  Grube  an  der 
Wurzel,  die  nur  bei  Atomaria  und  Adustata  fehlt 

Von  den  Boarmien-  und  Gnophos  -Arten  unterscheiden  sich 
mithin  die  Fidonien  durch  den  mehr  ganzrandigen  Saum,  der  indessen 
bei  mehrern  Arten  jener  Gattungen  ebenso  wenig  gewellt  ist, 
durch  den  Mangel  der  Zeichnung  oder  die  ungezähnten  Quer- 
streifen, durch  kürzere  Beine,  dann  auch  durch  die  meist  gelbe  oder 
in  Gelb  ziehende  Grundfarbe,  die  einfachen  oder  licht  durchschnit- 
tenen Franzen.  Cabera  und  Perconia  haben  eine  ziemlich  scharfe 
Spitze  der  Vorderflügel  und  weisse  oder  graue  Grundfarbe. 

Die  Arten  haben  zum  Theil  eine  doppelte  Generation,  und 
tragen  in  der  Ruhe  die  Flügel  flach,  einige  Arten  halb  erhoben. 

Es  lassen  sich  folgende  Unterabtheilungen  bilden: 

A.  Männliche  Fühler  kurz  kammzähnig,  vor  der 
Spitze  sägezähnig;  die  Vorderflügel  ohne  An- 
hang8zelle  (bisweilen  Rippe  10  den  Stiel  von  8  und  9 
berührend,  doch  nie  damit  verbunden;  bei  Murinaria 
Rippe  10  und  11  sich  kreuzend),  unten  mit  einer 
Grube  an  der  Wurzel.    Die  Kränzen  wenigstens  au 

den  Hinterflügeln  nicht  licht  durchschnitten. 

• 

76.  Arenacearia.  Hb.  Röthlich  ockergelb  oder  röthlich- 
grau,mit  dunklen  Mittelpunkten  und  einem  geraden, 
auf  den  Vorderflügeln  wurzelwärts  schmal  licht, 
saumwärts  breit  dunkel  angelegten  Querstreif. 
6Vj  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  134.  —  H.S.  3.  86.  —  Hb.  114. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  von  gleichem  Flügelschnitt, 
der  Mann  meist  mehr  gelblich,  das  Weib  mehr  grau.  Der  vordere 
Querstreif  und  der  Mittelschatten  undeutlich,  der  hintere  Querstreif 
geht  aus  dem  Vorderrande  dicht  vor  der  Spitze  in  gerader  Richtung 
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in  deu  Innenrand,  vom  Iuuenwiuket  etwas  weiter  entfernt,  ist  braun, 
wurzelwärts  schmal  gelb,  saumwärts  gleichbreit  und  nach  aussen 
verloschen  dunkel  angelegt.  Die  Hinterflügel  bleicher,  mit  stärkern 
bräunlichen  Quersprenkel u,  der  hintere  Querstreif  mehr  rostbraun, 
gerade,  und  am  Vorderrande  stark  saumwärts  gerückt.  Die  Saum- 
#linie  mit  feinen,  oft  undeutlichen  dunklen  Puukteu,  die  Frauzeu  mit 
schwacher  Theilungslinie. 
Wien.    Mai,  Juui. 

77.  MlirtHariu.    Vü.    Braungrau,  dicht  braun  bestäubt,  mit 
drei  rostbraunen  Querstreifen  und  dunklem  Mittel- 
'  fleck.    5  —  6  L. 

Tr.  6.  1.  284.  —  H.S.  3.  87.  —  Hb.  115.  134. 

'Der  Vorderrand  an  den  Vorderflügelu  etwas  geschwungen,  au 
den  Hiiiterflügcln  vorgezogen.  Der  Mittelschatten,  bisweilen  auch 
beide  Querstreifen  undeutlich,  der  hintere  Querstreif  geschwungen, 
saumwärts  dunkler  beschattet,  am  dunkelsten  in  Zelle  3.  Der  Saum 
leicht  gewellt,  au  deu  Hinterflügeln  auf  Kippe  5  schwach  eingezo- 
gen, mit  feinen,  oft  undeutlichen  dunklen  Punkten,  die  Franzen  auf 
den  Rippen  etwas  dunkler. 

Baden,  Oesterreich,  die  Schweiz.    Mai  und  Juni. 

7S.  Wuwuriu.  L.     Hell  aschgrau,   fein  dunkel  bestäubt, 
die  Vorderflügel  mit  vier  rostgelbeu  Vorderrands- 
flecken   und    schwarzem    V-artigen  Mittelfleck. 
6i/f  -  7V,  L. 
Tr.  6.  1.  302.  —  II.S.  3.  88.  —  Hb.  55. 

Beide  Querstreifen,  der  Mittelschatten  und  die  innere  Beschat- 
tung der  Wellenlinie  uur  am  Vorderrande  als  rostfarbige,  selten 
dunkelbraune  Flecke  deutlich.  Auf  der  Mittelrippe  ein  dicker 
schwarzer  Querstrich,  der  mit  einem  feiueru,  gegen  die  Wurzel  ge- 
richteten ein  V  darstellt.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  etwas  vor- 
gezogen, der  Saum  der  Hinterflügel  schwach  gewellt,  auf  Rippe  5 
schwach  eingezogen.  Auf  der  Saumlinie  schwarze  Punkte  zwischen 
den  Rippen,  die  Frauzeu  hinter  deu  Puukteu  lichter. 

Ueberall  gemein.    Juui,  Juli.    Raupe  auf  Ribes-Arteu. 

79.  Horaria.  Esp.  Ockergelb,  mit  braunen,  am  .Saume  dich- 
tem und  dunklem  Quersprenkeln,  die  Hinterflügel 
unten  ohne  weisse  Läugsstrahlen.    5  —  7  L. 
H.S.  3.  89.  —  SparUaria.  Tr.  G.  3.  20.  —  Hb.  il(). 

Heiue mann.  Schmetterlinge.  43 
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Die  Flügel  gerundet,  überall  gleichmässig  gesprenkelt,  nur  am 
Saume  dichter  und  dunkler,  besonders  auf  den  Vorderflügeln,  so 
dass  hier  ein  unbestimmtes  Saumband  erscheint.  Sonst  ohne  Zeich- 
nung. Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  bräunlich,  an  der 
Spitze  weiss.  Unten  lichter  gelb,  die  Sprenkeln  am  Saume  nicht 
heller,  bisweilen  an  den  weissen  Strahlen  der  folgenden  Art  eine 
schwache  Andeutung. 

Rheingegend,  Schlesien,  Harz,  Braunschweig.  Mai,  Juni. 
Raupe  auf  Spartium  scoparium. 

80.  lAmbaria.F.   Orange,  mit  breit  schwarzem  Saume  aller 

Flügel,  die  Hinterflügel  unten  mit  we issen Längs- 
strahlen.   b1/}  —  7  L. 
Conspicuaria.  Tr.  6.  1.  272.  —  H.S.  3.  89.  —  Hb.  117.  118. 

Von  der  vorigen  Art  durch  höhere  Grundfarbe,  nur  am  Vorder- 
rande gesprenkelte  Flügel,  den  breiten,  rein  schwarzen  Saum  und 
die  Unterseite  der  Hinterflügel  verschieden.  Diese  ist  stark  ge- 
sprenkelt und  hat  auf  dem  Saume  weisse,  in  Zelle  lc  und  an  Rippe  5 
bis  zur  Wurzel  reichende  Längsstrahlen. 

Baden,  Darmstadt,  Westphalen,  Schweiz.  Juni.  Raupe  auf 
Spartium  scoparium. 

81.  Brunn ea/a.  Thnb.   Ockerbraun, dunkel  bestäubt,  mit  un- 

gescheckten Franzen,  die  Vorderflügel  mit  vier, 
die  Hinterflügel  mit  zwei  undeutlichen  Quer- 
streifen.   5  —  6  L.  s 

Pinetaria,  Tr.  6.  1.  265.  —  H.S.  3.  89.  —  Hb.  130. 

Qtanquaria.  IIb.  516.  517. 

Der  Vorderrand  der  Vorderfitigel  und  die  Hinterflügel  lichteT, 
mehr  röthlich  ockergelb,  mit  deutlichem  Sprenkeln ;  die  beiden  Quer- 
streifen, der  Mittelschatten  und  die  innere  Beschattung  der  Wellen- 
linie meist  nur  am  Vorderrande  deutlich,  die  Saumlinie  zusammen- 
hängend, schwach  duukler,  beim  Weibe  deutlicher,  die  Franzen  an 
den  Rippen  etwas  verdunkelt.  Der  Saum  ziemlich  deutlich  gewellt, 
auf  Rippe  5  der  Hinterflügel  eiugezogen.  Das  Weib  kleiner,  mit 
schärfer  gespitzten  Vorderflügeln  und  meist  deutlicherer  Zeichnung. 

Fast  überall.    Juni,  Juli.    Raupe  auf  Heidelbeeren. 

82.  Concordaria.  Hb.  Vorderfitigel  rostbraun,  weiss  ban- 

dirt  und  gefleckt,  mit  weiss  gescheckten  Franzen, 
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die   Hinterflügel   orange,   unten   mit  weisslichen 
Längsstrahlen.    5  —  6  L. 
Tr.  6.  1.  282.  —  H.S.  3.  89.  —  Hb.  126.  518.  519. 

Die  Vorderflügel  mit  weisslichem  Mittelband  und  weisslichen 
Flecken  zwischen  diesem  und  der  Wurzel,  sowie  vor  dem  Saume  in 
Zelle  lb,  3  und  6;  unten  orange,  mit  runden  schwarzen  Flecken  vor 
dem  Saume.  Die  Hinterflügel  auf  beiden  Seiten  mit  zwei  Bogen- 
streifen  und  dunklen  Franzen,  unten  weisslich,  an  den  Rippen  grün- 
lich gelb,  stark  braun  gesprenkelt,  so  dass  die  weisse  Grundfarbe 
nur  in  Längsstrahleu  übrig  bleibt.  Die  Saumlinie  aller  Flügel  fein 
dunkel,  nicht  unterbrochen,  kaum  auf  den  Hinterflügeln  gewellt. 

Badeu. 

B.  MännlicheFühler  bis  dicht  vordieSpitze  kamm- 
zähnig,  oder  sägezähnig  mit  Wimperpinseln; 
die  Vorderflügel  mit  einer  Anhangszelle;  die 
Franzen  bis  zur  Wurzel  licht  durchschnitten. 

a.  Männliche  Fühler  mit  Kaminzähnen. 

83.  Piniaria.  L.   Weissgelb  (£)  oder  orange  (?),  an  Spitze 

und  Saum  breit  braun,  die  Hinterflügel  unten  mit 
weissem  Längsstrahl.    7  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  274.  —  H.S.  3.  90.  —  Hb.  119.  120.  469.  470. 

Die  Grundfarbe  beim  Manne  bleich  ledergelb  und  dunkel  oliven- 
braun, beim  Weibe  orange  und  rostbraun,  auf  den  Vorderflügeln 
Zelle  la,  lb  und  2  bis  vor  den  Saum,  die  Mittelzelle  und  der 
Vorderrand  licht;  die  Hinterflügel  licht,  dunkel  gesprenkelt,  an 
Saum  und  Vorderrand  breit  braun,  unten  weiss,  braun  gesprenkelt, 
die  braunen  Sprenkel  öfters  zusammengeflossen,  stets  einen  Längs- 
streif an  Rippe  5  von  der  Wurzel  bis  zum  Saume  frei  lassend.  Die 
Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  weiss,  au  den  Rippen  braun. 

Ueberall  in  Fuhren  Wäldern  gemein.  Mai  bis  Juli.  Raupe  auf 
Nadelholz. 

84.  Atamaria.  L.    Ockergelb  (£)  oder  weisslich  ($),  dicht 

braun  gesprenkelt,  die  Vorderflügel  mit  vier,  die 
Hinterflügel  mit  drei  ockerbraunen  Querbinden. 
5  —  7  L. 

Tr.  6.  1.  286.  —  H.S.  3.  91.  Fig.  322.  323.  —  Hb.  136. 
526.  527. 
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Auf  den  Vorderflügeln  vier,  auf  den  Hinterflügeln  zwei  deut- 
liche, ziemlich  breite  Querstreifeu,  die  Unterseite  weniger  dicht  ge- 
sprenkelt, die  Saumliuic  fein  dunkel,  die  Franzeu  regelmässig  ge- 
scheckt.   Die  Zähne  der  männlichen  Fühler  lang. 

Ueberall  gemein.  April,  Mai,  Juli,  August.  Raupe  auf  ver- 
schiedenen Pflanzen,  besonders  Heidelbeeren. 

85.  Carbonariu.  L.    Weiss,  schwarz  in  die  Quere  gespren- 

kelt, die  Vorderflügel  mit  vier,  die  Hinterflügel 
mit  drei  breiten,  tiefschwarzen  Querstreifen. 
41/2  —  5  L. 

Kcearia.  Tr.  10.  2.  188.  —  H.S.  3.  91.  —  Hb.  552  —  555. 
Rotcidaria.  Hb.  128.  332. 

Die  Querstreifeu  und  die  Welleulinie  geschwungen,  die  letztere 
wurzel wärts  von  dem  vierten  Streifen  begrenzt,  aussen  bis  zum 
Saume  schwarz  beschattet,  indem  die  Querstriche  die  Grundfarbe 
fast  ganz  verdrängen.  Unten  olivengelb  gemischt,  auf  den  Hiuter- 
flügeln  stärker,  auf  den  Vorderflügcln  meist  nur  an  den  Rippen. 
Die  Franzeu  weiss  und  schwarz  gescheckt.  Die  Kammzähue  der 
Fühler  kurz. 

Schlesien,  Wallis. 

86.  Fasciolarüt.  HJn.   Bleichgelb,  mit  braunem  Saume;  die 

Vorderflügel  beiderseits  mit  vier,  die  Hinterflü- 
gel  mit    drei    oft    zusammenfliessenden  breiten 
braunen  Binden.    3y3  —  4%  L. 
Cebraria.  Tr.  6.  1.  263.  —  H.S.  3.  90.  —  Hb.  129. 
Atromaculariai  H.S.  3.  91.  Fig.  216  —  220.  367. 
Die  Flügel   laug  gestreckt,   die  vordem  mit  sehr  schrägem 
Saume,  oben  sehr  sparsam  bestäubt,  die  beiden  letzten  Querstreifen 
oft  unter  einander  und  mit  dem  braunen  Saume  zusammengeflossen, 
seltener  auch  die  ersten,  wo  dann  die  Grundfarbe  fast  verdrängt 
wird.    Die  Franzeu  weiss  und  braun.    Auf  der   Unterseite  der 
Hintcrtlügel  die  Bindeu  und  Rippen  gelblich  bestäubt,  dazwischen 
die  Grundfarbe  weiss,  unregelmässige  Flecke  bildend.    Die  Kamm- 
zähue der  mänulichen  Fühler  kurz.    Das  Weib  kleiner. 
Schleeieu,  Dessau,  Mecklenburg. 

b.  Männliche   Fühler  sägezähuig,  mit  Wimperpin- 
seln. 

87.  Vlflthrala.  L.     Gelblich  weiss,  am  Saume  braun  ge- 

sprenkelt, mit  dunkelbraunen  Hippen,  die  Vorder- 
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flügel  mit  vier,  die  Hinterfliigel  mit  drei  dunkel- 
braunen Binden.    41/*  —  51/2  L- 

Tr.  6.  1.  290.—  H.H.  3.  90.  Fig.  356.—  Hb.  132. 

Cancellaria.  Hb.  322. 

Kenntlich  an  den  dick  braunen  Rippen.  Die  Grundfarbe  weiss, 
mehr  oder  weniger  gelblich  gemischt,  die  Binden  scharf,  oft  zusam- 
menflicssend ,  der  Saum  deutlich  gewellt,  die  Saumlinie  scharf 
braun,  die  Franzen  weiss  und  braun. 

Ueberall  gemein.  April,  Mai,  Juli.  Raupe  auf  niedern Pflanzen. 

88.  Glarearia.    V.    Weisslich   gelb,    braun   bestäubt,  die 

Vordorflügel  mit  vier,  die  Hinterfliigel  mit  drei 
braunen  Quers*treifen.    i1/?  —  ö1/?  L. 
Tr.  6.  1.  289.  —  H.S.  3.  90.  —  Hb.  131. 

Die  Querstreifen  unbestimmt,  bisweilen  einige  zusammen  geflos- 
sen, auch  wohl  der  eine  fehlend,  die  nicht  sehr  dichte  Bestäubung 
überall  gleichmässig  verthcilt.  Der  Saum  nicht  gewellt,  auf  den 
Hinterfliigeln  an  Kippe  5  etwas  eingezogen,  die  Saumlinie  unbe- 
stimmt, zwischen  den  Rippen  unterbrochen,  die  Franzen  gelblich 
und  braun. 

Wenig  verbreitet,  Wien,  Regensburg,  Baden,  Schlesien,  Wal- 
dock,  Dessau.    April,  Mai,  Juli.    Raupe  auf  Lathyrus  pratensis. 

C.  Männliche  Fühler  einfach  gewimpert,  der  Saum 
dcrHintcrflügel  schwach  gewellt,  gestutzt  oder 
auf  Rippe  5  etwas  eingezogen.  Die  Vorderflü- 
gel  ohne  Auhangszelle,  Rippe  10  und  1 1  bei  Pimctu- 
lata  auf  eiue  Strecke  vereinigt,  bei  Adustata  durch  eine 
Querrippe  verbunden.  Die  Sauinliuie  nicht  oder  nur 
schwach  bezeichnet,  die  Franzen  auf  den  Vorderflügcln 
verloschen  dunkel  gefleckt. 

89.  Pltnctulala.  V.    Bläulich  aschgrau,  mit   braunen,  am 

Vorderrande  verdickten  Querstreifen  und  Mittel- 
schatten.   6  —  6l/2  L. 
Tr.  6.  1.  180.  —  H.S.  3.  83.  —  Hb.  317. 

Fein  braun  bestäubt,  die  Querstreifen  gebogen,  der  hintere  auf 
den  Rippen  punktartig  verdickt  mit  schwachen  Zähueu  gegen  die 
Wurzel,  die  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  deutlich,  woisslich,  ge- 
zackt, am  Vorderrande   wurzelwärts  breit  braun  beschattet,  die 
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Mittelflecke  wenig  deutlich.     Die  Hinterflüge)  zwischen  Rippe  3 
und  7  gestutzt. 

Mai,  Juni.    Raupe  auf  Erlen  und  Birken. 

90.  Aduttata.  V.    Weiss,  die  Vorderflügel  im  Wurzelfelde 
und  zwischen  dem  hintern  Querstreif  und  der  Wel- 
lenlinie   dunkelbraun    mit    veilblauer  Mischung. 
5»  4  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  325.  —  H.S.  3.  83.  —  Hb.  75. 

Kopf  und  Thorax  schwarzbraun  und  veilblau,  das  dunkle 
Wurzelfeld  von  dem  gebogenen  doppelten,  veilblau  ausgefüllten  vor- 
dem Querstreif  begrenzt ,  der  hintere  Querstreif  ungezähnt,  gerade, 
am  Vorderrande  wurzelwärts,  am  Innenrande  saumwärts  stumpf  ge- 
brochen, aussen  von  einer  veilblauen  Linie  begrenzt,  die  Wellen- 
linie vom  Saume  entfernt,  mit  hohen,  wurzelwärts  veilblau  ausge- 
füllten Bogen,  der  Raum  hinter  ihr  in  Zelle  lb,  4  und  5  dunkel- 
braun gesprenkelt.  Die  Hinterflügel  mit  schwachem  Mittelfleck 
und  verloschener  grauer  Schattenbinde.  Die  Saumlinie  nur  auf  den 
Vorderflügeln  schwarz  punktirt,  die  Franzen  mit  verloschener  Thei- 
lungslinie,  auf  den  Vorderflügeln  zwischen  den  Kippen,  besonders 
in  Zelle  4  und  5,  verdunkelt. 

Mai,  Juni  uud  August.    Raupe  auf  Evonymtis  europaeus. 

■ 

262.    Gnophos.  Tr. 

Stirn  mehr  oder  weniger  kuglig  vortretend. 
Palpen  den  Kopf  nicht  oder  kaum  überragend,  ab- 
stehend beschuppt. 
Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Hinterschienen  lang  und  stark,  mit  zwei  Paar 
Sporen. 

Vorderflügel  breit,  mit  kurz  gerundeter,  selten 
scharfer  Spitze  und  deutlichem  Innenwinkel, 
unten  ohne  Wurzelgrube,  mit  zwölf  Rippen,  der 
Saum  gerundet. 

Hinterflügel  mit  schwächerer  Rippe  5  und  an  der- 
selben stärker  eingezogenem  Saume. 

Der  Gattung  Boarmia  nahe  verwandt  und  von  ihr  durch  den 
Mangel  der  kahlen  Wurzelgrube  auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel, 
von  Synopsia  durch  die  starke  Zunge,  von  Hemerophila  durch  breitere 
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Fitigel  and  andere  Zeichnungsanlage,  von  Fidonia  unter  andern  durch 
längere  Hinterschienen,  zwölf  Kippen  der  Vorderfliigel  und  die  ge- 
zähnten Querstreifen  verschieden.  Im  Ganzen  ist  der  Körper  schlank,  » 
die  Flügel  sind  zart,  fein  beschuppt,  weissgrau  bis  schwarzgrau, 
dunkel  bestäubt,  mit  beiden  Querstreifen,  der  hintere  auf  den  Rippen 
gezähnt  und  oft  verdickt,  bisweilen  daselbst  nur  durch  dunkle  Punkte 
angedeutet;  der  Mittelfleck  meist  hohl,  Mittelschatten  und  Wellen- 
linie in  der  Regel,  bisweilen  alle  Zeichnung  undeutlich.  Der  Saum  ge- 
zackt, oder  gewellt,  besonders  auf  den  Hinterfltigeln,  oder  ganzrandig, 
die  Spitze  der  Vorderflügel  nur  bei  Dumetata  und  Furvata  scharf,  die 
Erhabenheit  der  Stirn  bisweilen  wenig  merklich,  bei  Furvata,  Obscu- 
rata  und  Obfuecata  sehr  stark.  Die  männlichen  Fühler  bis  ans  Ende 
kammzähnig  oder  kurz  und  gleichmässig  gewimpert.  Die  Hinter- 
schienen lang,  oft  beim  Manne,  bisweilen  auch  beim  Weibe  gekcult, 
die  Mittelsporen  bei  oder  hinter  2/8.  Die  Vorderflügel  mit  zwölf 
Rippen,  Rippe  10  berührt  den  Stamm  von  8  und  9  oder  sendet 
einen  Zweig  in  denselben  {Serotinaria),  bei  Obscurata,  Glaucinata 
und  Mucidata  berührt  sie  auch  Rippe  11  oder  vereinigt  sich  mit  ihr 
auf  eine  kurze  Strecke.  Die  Costalrippe  frei  (Furvata,  Obfuscata, 
Obscurata)  oder  Rippe  11  berührend  (Düucidaria,  Serotinaria,  Glau- 
cinata,  Mucidata,  Mendicaria).  Einige  Weiber  haben  verkümmerte 
Flügel. 

Vorzugsweise  in  bergigen  Gegenden,  einige  Arten  nur  auf  den 
Alpen.    Juni,  Juli. 

A. "Männliche  Fühler  gewimpert,  derSaum  gezackt, 
die  Spitze  der  Vorderflügel  scharf,  die  Hiuter- 
schienen  beim  Manne  gekeult.,  Saumlinie  und 
Franzen  unbezeichnet 


91.  Dumetata.  Tr.    Veilgrau,  am  Saume  bräunlich,  beide 
Querstreifen  und  der  Mittelschattcn  auf  den  Rip- 
pen durch  schwarze  Punkte  angedeutet    9  L. 
Tr.  6.  1.  163.  —  H.S.  3.  74.  Fig.  388.  412. 

Die  Querstreifen  und  der  Mittelschatten  sind  undeutliche  Schat- 
tenstreifen, auf  den  Rippen  schwarzbraun  punktirt,  der  vordere 
Querstreif  der  Wurzel  nahe,  der  hintere  schwach  geschwungen ,  am 
Vorderrande  wurzelwärts  gebogen,  durch  die  Mitte  der  Hinter- 
flügel fortgesetzt.    Nur  die  letztem  mit  kleinem  deutlichen  Mittel- 
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punkt    Unten  glänzend  wcissgrau,  gleichmässig  dunkel  bestaubt, 
mit  kleinen  Mitteldecken. 
Wien. 

- 

0*2.  Fm-vala.  V.    Vcilgrau,  fein  braun  bestäubt,  mit  duuk- 
lerm  Mittelfelde,  der  hiutcre  Querstreif  scharf  ge- 
zackt.   9  —  \'ZV2  L- 
Tr.  f..  1.  161.  —  H.S.  3.  73.  —  IIb.  114. 

Im  Mittelfelde  und  am  Saume  häufen  sich  die  braunen  Stauh- 
öhen und  treten  dagegen  die  röthlich  weissen  mehr  zurück.  Beide 
Querstreifen  ziemlich  deutlich,  auch  der  Mittelfleck  der  Vorderflügel, 
dieser  selten  gekernt,  der  hintere  Qnerstreif  in  Zelle  lb  weit  wur- 
zelwärt« tretend.  Unten  bräunlich  gelb,  glänzend,  im  Sanmfclde 
lichter. 

Alpen,  auch  bei  Ilegensburg,  in  Baden  und  Schlesien. 

93.  Obxcurala.  V.    Schwärzlich  grau,  mit  zwei  scharf  ge- 

zähnten schwarzen  Querstreifeu  und  schwarz  um- 
zogenen,  wcisslicli  ausgefüllten  Mittelflecken;  die 
Saumlinie  fein  schwarz,  zwischen  den  Rippen  ver- 
dickt.   7  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  168.  —  H.S.  3.  74.  —  Hb.  146.  t 

Schwärzlich  blaugrau  oder  braun,  glänzend,  mit  feinen  schwar- 
zen und  weissen  Stäubchen  sparsam  bedeckt,  am  Vorderrande  und 
auf  den  Rippen  mit  gelblich  weissen  Qnerstricheln.  Beide  Quer- 
streifen und  die  Einfassung  der  Mittelflecke  scharf  schwarz,  die 
Wellenlinie  oft  undeutlich,  vom  Mittelschatten  keine  Spur.  Die 
Unterseite  glänzend  grau,  schwarz  staubig,  mit  deutlichem,  saum- 
wärts  licht  angelegtem  hintern  Querstreif. 

Süddeutschland,  Waldcck,  Braunschweig,  Juni.  Raupe  auf 
niedern  Pflanzen. 

B.  MännlichcFühler  gowimpert,  dcrSaum  gewellt, 
besonders  auf  den  Hinterflügeln,  die  Hinter- 
schienen beim  Manne  gekeult 

94.  Glaucmala.  Hb.   Bläulich  aschgrau,  dunkel  bestäubt, 

unten  dunkelgrau  mit  weisser  Binde  und  weissen 
►Sau  m  flecken,     der     Saum     sehr    stark  gewellt. 
6  V,  -  7  V,  L. 
Tr.  0.  1.  177.  —  H.S.  3.  75.  Fig.  66  —  69.  —  Hb.  150. 
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Oft  mit  schwefelgelber,  schwächerer  oder  stärkerer  Einmischung. 
Die  Querstreifen  ziemlich  deutlich,  breit,  auf  den  Kippen  dunkler, 
der  Mittel  fleck  gross,  in  der  Regel  gekernt,  die  Wellenlinie  gleich- 
mässig  licht,  unregel massig,  beiderseits  breit,  nach  aussen  bis  zum 
Saume  dunkel  beschattet.  Die  Saumlinie  meist  anbezeichnet,  selten 
mit  feineu  schwarzen  Punkten,  die  Wurzel  der  Franzen  an  den  Hippen- 
enden  dunkler. 

Alpen.   Juli,  August 

05.  Muciduttl.  Hb.    Weissgrau,    blaugrau    gemischt,  fein 
quergestrichelt   und   seidenglänzend,    die  Quer- 
streifen ockergelb  bestäubt.    53  4  —  C1  2  L. 
Tr.  (>.  1.  182.  —  H.S.  3.  75.  Fig.  2G6  —  268.  —  Hb.  148. 

Kenntlich  an  der  Bestäubung  der  Oberseite,  welche  sehr  fejue 
Querrunzeln  bildet  und  dadurch  einen  eigentümlichen  Seidenglanz 
erhält.  Der  vordere  Querstreif  wenig  deutlich,  der  hintere  am 
Vorderrande  gebogen,  auf  den  Rippen  mit  braunen  Punkten.  Die 
Wellenlinie  unregelmässig  gebogen,  in  Zelle  3  und  4  auf  allen  Flü- 
geln erweitert,  beiderseits  breit  dunkel  beschattet,  wurzelwärts  meist 
ockergelb  angelegt.  Die  Mitteldecke  gekernt  und  gelb  bestäubt. 
Der  Sanm  stark  gewellt,  doch  etwas  schwächer  als  bei  Glaucinata, 
die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  an  der  Wurzel  gelblich, 
auf  den  Rippen  grau  gefleckt.  Die  Unterseite  glänzend  gelblich  weiss, 
mit  grauer,  in  Flecke  aufgelöster  Beschattung  der  Wellenlinie. 

Alpen. 

'.»0.  Pullalu.  V.  Aschgrau,  fc  in  braun  bestäubt,  mit  bräun- 
licher Stirn,  den  beiden  braunen,  am  Vorderrande 
erweiterten,  gezähnten  Querstreifen,  braunen  Mit- 
telringen und  schwarz  punktirtor  Saumliuie. 
73/4  —  <)  L. 

Tr.  6.  1.  179.  —  1I.S.  3.  74.  Fig.  70.  500.  501.  —  Hb.  145. 

Einzelnen  Stücken  der  Dikicidaria  sehr  ähnlich,  die  Zeichnungs- 
aulage dieselbe,  aber  der  Saum  weniger  gebogen,  die  dunkle  Be- 
stäubung gleichmässiger,  der  vordere  Querstreif  mit  stärkern  Bogen, 
von  der  Wurzel  entfernter,  der  hintere  zusammenhängend,  deutlich 
gezähnt,  auf  den  Rippen  punktartig  verdunkelt,  weiter  saumwärts 
gerückt,  so  dassder  Mittelfleck  der  Vorderflügel  dem  vordem  Quer- 
streif näher  steht  und  auf  den  Hinterflügeln  von  der  Fortsetzung 
des  hintern  Querstreifs  um  eine  halbe  Linie  entfernt  ist;  ausserdem 
au  dein  ziemlich   deutlichen  dunklen,  meist   weisslich  begrenzten 
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Querstreif  auf  der  Unterseite  der  Vorderflilgel  und  der  entschieden 
bräunlichen  Stirn  kenntlich.  Die  Querstreifen  erweitern  sich  am 
Vorderrande  zu  braunen  Flecken;  die  Mittelringe  oft  undeutlich,  die 
Wellenlinie  nur  selten  durch  dunkle  Beschattung  gegen  die  Wurzel 
angedeutet.  Die  Hinterschienen  nur  um  ein  Drittel  länger  als  die 
Schenkel,  die  Mittelsporen  bei  zwei  Drittel. 
SUddeutschland,  Schlesien. 

♦ 

97.  Pullularia.  IIS.    Blaugrau,   mit  schwärzlicher  Stirn, 

den  beiden  braunen  gezähnten  Querstreifen,  schar- 
fen braunen,  weisslich  ausgefüllten  Mittelringen 
und  schwarz  punktirter  Saumliuie.    ö1/»  —  7  L. 
II  S.  0.  72.  Fig.  498.  499. 

Nach  Lederer  von  voriger  Art  nicht  verschieden.  Nach 
Herrich  Schäffer  kleiner  als  diese,  viel  dunkler,  .die  beiden 
Querstreifen  nicht  unterbrochen,  auf  den  Rippen  und  am  Vorderrande 
nicht  stärker,  der  Mittelring  scharf  dunkel,  die  Unterseite  staubig, 
mit  kaum  merklich  dunklern  Mittelringen  und  Bogenstreif. 

Ich  ziehe  ein  Pärchen  hieher,  welches  Herr  Professor  Herinc 
bei  Stettin  im  Anfang  Juli  gefangeu  und  mir  als  eine  neue  Art  mit- 
theilte. Es  stimmen  alle  von  Herrich  Schäffer  angegebenen 
Merkmale,  doch  sind  die  Querstreifen  auf  den  Hippen  etwas  dunkler. 
Der  Saum  mehr  gerundet,  die  schwärzliche  Bestäubung  der  Ober- 
seite viel  feiner  und  sparsamer,  die  Mittelringe  weisslich  ausgefüllt, 
bei  dem  einen  Stücke  stehen  sie  weiter  nach  aussen,  so  dass  der 
auf  den  Hinterflügelu  den  Querstreif  berührt  Die  Wellenlinie  etwas 
deutlicher,  der  Streif  der  Unterseite  wenig  dunkler.  Die  Hinter- 
schienen  so  lang  wie  bei  Putiala,  die  Mittelsporen  stehen  aber  weiter 
gegen  das  Ende,  bei  drei  Viertel. 

C.  Männliche  Fühler  kammzähnig,  der  Saum  ge- 
wellt, die  Hinterschienen  des  Mannes  keulen- 
förmig verdickt. 

98.  Uilucidaria.  V.    Weissgrau,  braun  bestäubt,   mit  den 

beiden  auf  den  Rippen  duuklcr  braunen  Querstrei- 
fen, scharf  braunenMittelringen  und  schwarz  punk-  . 
tirter  Saumlinie,  die  Stirn  weissgrau.    61  /, — 8  L. 
Tr.  6.  1.  173.  —  H.S.  3.  73.  Fig.  71.  —  Hb.  143. 

»Vor  den  verwandten  Arten  durch  die  nur  selten  schwach  ver- 
dunkelte Stirn  kenntlich.    Die  Querstreifen  am  Vorderrande  fleckig 
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erweitert,  meist  nur  durch  dunkle  Punkte  oder  Striche  auf  den  Rip- 
pen angedeutet,  welche  nur  selten  durch  einen  Schatten  oder  eine 
Linie  verbunden  sind,  der  vordere  ziemlich  gerade,  der  hintere  nur 
schwach  gezähnt,  am  Vorderrande  scharf  gebrochen,  auf  den  Hinter- 
flügeln deutlicher;  die  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  deutlich,  ge- 
schwungen und  meist  dunkler  beschattet.  Die  Mittelringe  auf  den 
Vorderflügeln  dem  hintern  Streif  näher  als  dem  vordem,  auf  den 
Hinterflügeln  den  Querstreif  berührend,  selten  etwas  getrennt  davon. 
Unten  glänzeud  weissgrau,  mit  lichterm  Bogenstreif,  die  Vorder- 
flügel beim  Manne  dunkel  bleigrau.  Die  i linterschienen  V/2  mal  so 
lang  wie  die  Schenkel,  die  Mittelsporen  bei  zwei  Drittel.  Bisweilen 
zieht  die  Grundfarbe  auf  Strohgelb. 

Süd-  und  mitteldeutsche  Gebirge,  Harz.  Juli. 

D.  Männliche  Fühler  mit  Kammzähnen,  der  Saum 
gewellt,  die  II  interschienen  des  Mannes  nicht 
verdickt. 

99.  Hendicari/t.    //.S.     Weissgrau,    braun    bestäubt,  die 

Stirn,  beide  Querstreifen,  die  Mittelringe  und  der 
Bogenstreif  der  Unterseite  braun,  der  Saum  schwarz 
punktirt,  die  Hinterschienen  sehr  lang. 
H.S.  6.  7-2.  Fig.  491  —  493.  —  ZU  Ent.  Zeit.  1851.  148. 

Der  folgenden  Art  sehr  nahe  verwandt,  nach  Zell  er  nicht  ver- 
schieden. Die  Farbe  grau,  wie  bei  Dilucidaria,  nicht  auf  Gelb 
ziehend,  Bestäubung  und  Zeichnung  braun,  Bogenstreif  und  Mittel- 
ringe auf  der  Unterseite  besonders  stark.  Die  Flügel  des  Weibes 
sehr  spitz.  Die  Zähne  der  männlichen  Fühler  länger  als  bei  Dilu- 
cidaria,  gegen  die  Spitze  weniger  verkürzt. 

Alpen,  Schlesien. 

100.  Serotinaria.  Hb.    Gelblich  grau,  rostfarben  bestäubt, 

mit  brauner  Stirn,   beide    Querstreifen    und  die 
Mittelringe  rostbraun,  derSaum  schwarz  punktirt, 
die  Hinterschienen  sehr  lang.    8  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  171.  —  H.S.  3.  72.  Fig.  318.  —  Hb.  147. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  gelblichere  Grundfarbe  und  mehr 
rostbraune  Zeichnung,  ausserdem  von  Dtlucidaria  durch  die  braune 
Stirn,  von  Pullata  und  Pullularia  durch  die  längern,  beim  Manne  nicht 
gekeulten  H interschienen  verschieden.    Die  Zeichnungsanlage  genau 
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wie  bei  Dilucidaria,  nur  ist  der  Querstreif  der  Hinterflügel  von  dem 
Mittelringe  weit  entfernt,  auch  sind  jüe  'Hinterflügel  gestreckter, 
ihr  Vorderrand  ist  länger  als  ihr  liinenrand  und  reicht  weiter  über 
den  Innenwinkel  der  Vorderflügclhinaus,  während  er  bei  Dihtci- 
daria  nicht  länger  ist  als  der  Innenrand  der  Hinterflügel.  Unten 
Mittelstreif  und  Mittelringe  braun,  jener  auf  den  Rippen  stärker  und 
dunkler.  Die  männlichen  Fühler  lang,  die  Zähne  kürzer  als  bei 
Dilucidaria,  gegen  die  Spitze  schnell  sich  verkürzend.  Die  llinter- 
schienen  fast  doppelt  so  lang  als  die  Schenkel,  ihre  Mittelsporeu 
kurz  vor  drei  Viertel. 
Alpen.  Juli. 

> 

K.  Männliche  Fühler  einfach  gewimpert,  der  Saum 
schwach  gewellt,  die  II interschienen  beim  Manne 
nicht  verdickt. 

KU.  Resperxaria.  Hb.     Hellgrau,    braun    bestäubt,  mh 
schwarz  geflecktem  JVlittelstreif,  scharf  schwarzem 
Mittelpunkt  und  scharf  schwarzer  Saumlinie.    8  L. 
H.S.  3.  76.  —  Hb.  406.  —  Persperaata.  Tr.  6.  1.  166. 

Die  Flügel  weniger  schmal  und  spitz,  als  bei  der  folgenden 
Art,  stärker  gewellt,  die  Bestäubung  gröber  und  mehr  braun,  die 
Querstreifen  und  der  Mittelschatten  deutlicher  und  schärfer,  am  Vbr- 
derrandc  und  auf  den  Rippen  dunkler,  die  Wellenlinie  undeutlich. 
Die  Saumlinie  fein,  zwischen  den  Rippen  punktartig  verdickt.  Unten 
braungrau,  braun  gespreukelt,  am  Vordorraude  gelblich,  die  Mittel- 
punkte scharf,  dieBogcnlinie  undeutlich.   Die  Fühler  innen  rostgelb. 

Alpen.  Juli. 

102.  Obfutcafa.  V.  Bräunlich  aschgrau,  mit  undeutlichem 
Mittelfleck  und  lichter,  gleichmässig  gezackter 
Wellenlinie,  ohne  Mittelschatten,  die  Stirn  braun, 
stark  kuglig  aufgetrieben.    8  —  10  L 

Tr.  6.  1.  164.  —  H.S.  3.  76.  —  Hb.  142. 

(Janaricu  Hb.  344.  Limosaria.  Hb.  350. 

Sehr  fein  bestäubt,  seidenglänzond,  die  Querstreifen  uud  der 
Mittellleck  verloschen,  letzterer  bisweilen  schwach  gekernt,  der  hin- 
tere Querstreif  gezähnt ,  die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel,  stark 
gezackt,  ziemlich  deutlich.  Unten  weissgrau,  braun  bestäubt,  Mit- 
tclschatten  und  Mittclflecke  undeutlich.  Der  Saum  sehr  schwach 
gewellt,  die  Saumlinie  nicht  uder  kaum  dunkler.    Der  Körper  sehr 
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schlank,  die  Fühler  innen  rostfarben,  die  Hinterschienen  doppelt  so 
lang  wie  die  Schenkel,  die  Mittelsporeu  zwischen  ein  Halb  und  zwei 
Drittel. 

Ein  Stück,  sonst  den  gewöhnlichen  ganz  gleich,  hat  etwas 
bläulichere  Grundfarbe,  noch  stärker  aufgetriebene  Stirn  und  pre- 
bogeue  Hinterschienen,  die  Mittelsporen  bei  zwei  Drittel. 

Oesterreich,  Alpen.  Juli. 

F.  Mäunliche  Fühler  mit  Kammzähnen,  der  Saum 
ganzrandig,  die  Hinterschienen  beim  Manne 
nicht  gekeult,  das  Weib  mit  verkümmerten 
Flügeln. 

103.  Zeflerarta.  Fr.    Aschgrau,    im    Mittelfelde  dunkler, 

mit  dunklem  Mittclfleck  nnd  verloschenen  Quer- 
streifen.   r>v2  —  8  L. 

$  Mit  um  die  Hälfte  kleinern,  gerundeten  Flü- 
geln. 

H.S.  3.  72.  Fig.  57.  58. 

Der  Dilucidaria  ähnlich,  aber  die  Vorderflügel  gestreckter  und 
spitzer,  die  Zeichnung  verloschener,  die  Mittelflecke  ohne  lichten 
Kern,  von  der  dunklen  Beschattung  der  Wellenlinie  keine  Spur. 
Unten  ohne  Zeichuung,  nur  mit  deu  Mittelflecken  und  einer  ziem- 
lich scharf  dunklen  gleichbreiteu  Binde  vor  dem  Saume. 

Baiersche  Alpen.  Juli. 

104.  Caelebaria.  IIS.     Aschgrau,   auf  den  Hinterflügeln 

stark  mitWciss  gemischt,  mit  undeutlichen  aufden 
Rippen  nicht  dunklern  Querstreifen,  die  Saumlinie 
uu  bezeichnet. 

$  Mit  Flügellappen  von  */4  Körperlänge. 
H.S.  6.  72.  Fig.  421.  507. 

Kleiner  als  Operaria,  die  Zähne  der  Fühler  etwas  kürzer  und 
gekeulter,  die  Farbe  rcinor  aschgrau,  auf  den  Hinterflügeln  stärker 
weiss  bestäubt,  ohne  Wellenlinie,  der  hintere  Querstreif  ohne 
schwärzere  Zähno  auf  den  liippen,  auf  den  Hinterflügel u  wurzel- 
wärts  schwärzlich  bestäubt.   Die  Uuterseite  weisslicher. 

Tyrol.  Juli. 

105.  Operaria.  Hb.   Bläulich  aschgrau,  braun  bestäubt,  mit 

braunen,  aufden  liippen  dunkler  gezähnten  Quer- 
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streifen,  braunen  Mittelringen  and  braun  punk- 
tirter  Saumlinie.   7  —  8V8  L. 

$  Gelbbraun,  mit  ganz  kurzen  Flügelstumpfeu. 
5»/2  L. 

Tr.  10.  2.  187.  —  H.S.  3.  73.  —  Hb.  359.—  Schi.  Zeitsohr. 
f.  Ent  1850.  Fig.  12. 

Die  Querstreifen  ganz  wie  bei  Serotiriaria,  der  hintere  am 
Vorderrande  schwächer,  aber  noch  immer  spitzwinklig  gebrochen, 
die  Wellenlinie  auf  den  Vorderfliigeln  meist  deutlich,  gezähnt,  auf 
Rippe  5  weiter  saumwärts  vortretend,  gegen  die  Wurzel  bräunlich 
beschattet.  Bei  den  mir  vorliegenden  Exemplaren  sind  die  Mittel- 
flecke deutlich  gekernt  und  die  Saumlinie  zwischen  den  Rippen 
schwärzlich  punktirt;  jenes  soll  nach  Treitschke  und  Her  rieh 
Schaff  er,  dieses  nach  Letz  terra  nicht  der  Fall  sein.  Die  Flüge! 
gestreckt,  an  Saum  und  Spitze  stark  gerundet,  die  Fühlerzähne 
kurz,  die  Hiuterschieneu  fast  doppelt  so  lang  wie  die  Scheukel,  die 
Mittelsporen  etwas  vor  zwei  Drittel. 

Schlesien.  Juli. 

263.  Hemerophila.  Stph. 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt. 

Mäunliche  Fühler  mit  gekeulteu  Kammzähnen,  an 

der  Spitze  sägezähuig. 
Palpen  den  Köpf  überragend,  dicht  beschuppt,  mit 

kleinem  Endgliede. 
Zunge  lang,  hornig,  gerollt. 

Vorderflügel  gestreckt,  mit  scharfer  Spitze  und 
abgerundetem  Innenwinkel,  unten  obue  Wurzel- 
grube, der  Saum  stark  gewellt. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Ausgezeichnet  durch  die  lauggestreckten  schmalen  Flügel,  deren 
Saum  gegen  den  Innenwinkel  schwächer  gewellt  ist  Der  Innen- 
rand der  Vorderflügel  nicht  länger  als  der  Saum,  die  Hinterflugel 
über  denselben  hinausreichend,  am  Innenrande  verkürzt.  Körper 
und  Beine  anliegend  beschuppt,  die  weiblichen  Fühler  bei  Abrvptaria 
nägezähnig.  Die  Hinterschienen  bei  dieser  doppelt  so  lang,  bei 
Nyctemeraria  um  ein  Drittel  länger  als  die  Schenkel.  Der  Vorder- 
rand der  Vorderflügel  breit  licht ,  zwei  schwarze  sehr  schräge  Linien, 
die  äussere  von  der  Mitte  des  Innenrandes  gegen  die  Spitze,  auf  den 
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Ifinterflügeln  eine  Linie  vom  Innenrande  vor  dem  Afterwinkel  in 
den  Vorderrand  dicht  vor  dem  Vorderwinkel,  die  Saumlinie  fein 
schwarz.     Die  Rippen  normal. 

lOß.  Abrupiaria.  Thb.  Braungelb,  der  hintere  Querstreif 
gezähnt,  auf  den  Hinterflügeln  sanmwärts  binden- 
artig braun  angelegt    7  L. 
Petrificata.  Tr.  6.  2.  C5.  —  H.S.  3.  77.  —  .Hb.  2G7. 

Beide  Querstreifen  gegen  den  Vorderrand  verloschen,  der  vor- 
dere aus  der  Wurzel  gegen  die  Mitte  des  Vorderrandes,  der  hintere 
saumwärts Jt>läulich  braun  gefleckt,  das  Mittelfeld  lichter,  mit  schwar- 
zem Mittelpunkt.  Unten  ein  breit  braunes  Band  vor  dem  Saume, 
welches  in  Zelle  4  und  6  an  den  Saum  reicht. 

Baden.  September. 

107.  Nyctenieraria.  Hb.  Braun,  der  Vorderrand,  der  Innen- 
winkel und  die  Hinterflügel  beinfarben,  letztere 
mit  braunen  Querstricheln  und  braunem  Saume, 
die  Querstreifen  scharf  schwarz,  ungezähnt. 
7V2  —  8  L. 
H.S.  3.  77.  —  Hb.  564  —  566. 

Die  Grundfarbe  beinfarben,  in  Rosenroth  ziehend,  am  Vorder- 
rande sehr  hell  und  ziemlich  scharf  begrenzt,  die  übrige  Fläche 
braun  bedeckt,  so  dass  nur  noch  der  Innenwinkel  bis  in  Zelle  3  und 
in  die  Mitte  des  Innenrandes  lichter,  doch  auch  noch  bräunlich  ge- 
mischt ist.  Der  vordere  Querstreif  vom  Innenwinkel  nahe  der  Wur- 
zel gegen  die  Mitte  des  Vorderrandes,  der  hintere  auf  Rippe  7  in 
den  Saum  ziehend,  die  Wellenlinie  angedeutet,  gezackt  und  gleich- 
falls sehr  schräg.  Unten  röthlich  weiss,  fein  braun  bestäubt,  mit 
dunklen  Mittelpunkten  und  der  auf  den  Rippen  verdickten  Bogen- 
linie  an  der  ge wohnlichen  Stelle. 

Wallis.  Mai. 

264.    Synopsis.  Hb. 

- 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt. 
Männliche  Fühler  mit  Kammzähnen,  an  der  Spitze 
nackt. 

Palpen  denKopf  kaum  überragend, grob  beschuppt, 
mit  kleinem  Endgliede. 
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Zange  aus  zwei  kurzen  weichen  Fäden  bestehend. 

Spitze  der  Vorderflügel  und  der  Saum  gerundet, 
letzterer  gewellt,  auf  den  Hinterfliigeln  an 
Rippe  5  eingezogen,  die  Vorderflügel  beim 
Manne  unten  ohne  glatte  Wurzclgrubc. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  .schwächer. 

Durch  die  schwache  Zunge  und  den  Maugel  der  Wurzelgrube 
auf  «1er  Unterseite  der  Vorderflügel  von  Boarmia  verschieden ,  sonst 
dieser  Gattung  im  Habitus  ganz  gleich.  Die  Vorderflügel  mit  zwölt 
Rippen,  ohne  Anhangszelle,  aber  Rippe  11  und  12  auf  gemeinschaft- 
lichem Stiele  aus  der  vordem  Mittelrippe,  Rippe  12  sehr  kurz. 

108.  Sodaria.  IIb.  Braun  grau,  dunkler  bestäubt,  die  Quer- 
streifen  scharf  schwarz,  der  hintere  in  Zelle  1b, 
5  und  6  saumwärts  eckig  vortretend,  am  Vorder- 
rande der  Hinterflügel  weit  saumwärts  gerückt. 
8  —  9  L. 

Tr.  6.  1.  215.  —  H.S.  3.  78.  —  Hb.  155. 

Die  Vorderflügel  mit  schwarzem  Mittelfleck  und  mehr  oder 
weniger  deutlicher  Wellenlinie,  die  Hinterflügel  meist  ohne  solche. 
Die  Querstreifen  auf  den  abgekehrten  Seiten  breit  dunkler  angelegt, 
der  vordere  eckig,  der  hintere  ungezähnt,  in  Zelle  5  und  6  weit  ge- 
gen den  Saum  vortretend.  Die  Saumlinie  dunkelbraun ,  zwischen 
den  Rippen  verdickt,  die  Kränzen  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckt. 
Unten  weissgrati,  grob  braun  bestäubt,  mit  Mittelflecken  und  Bogen- 
linie.    Der  Saum  gewellt. 

Wien,  Norddeutschland,  Waldeck.  September. 

265.   Boarmia.  7K 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt. 

Palpen  den  Kopf  etwas  überragend,  grob  borstig 

beschuppt,  mit  kleinem  Endglied«. 
Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Hinterschienen  lang  und  stark,  mit  zwei  Paar 
Sporen. 

Vorderflügel  breit,  mit  deutlichem  Innenwinkel, 
beim  Manne  unten  mit  glatter  Wurzelgrube, 
Spitze  und  Saum  derselben  gerundet. 

Rippe  5  der  H interi i ügel  schwacher. 
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Von  den  nächstverwandten  Gattungen  durch  die  glatte  Grube 
an  der  Basis  auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel  des  Mannes  unter- 
schieden ,  welche  indessen  bei  Abietaria  sehr  undeutlich  int.  Von 
Synopeia  unterscheidet  sie  ausserdem  die  starke  Spiral  zunge ,  von 
Gnophoa  die  gröbere  Bestaubung,  von  Hemerophila  die  gerundete 
Flügelspitze,  von  Fidonia  die  längern  Beine,  der  stärker  gewellte 
Saum,  die  graue  Farbe  und  die  Zeichnung.  Die  männlichen  Fühler 
gekämmt,  an  der  Spitze  meist  sägezähnig,  oder  einfach  gewimpert, 
nur  bei  Selenaria  gekerbt  und  mit  Wimperpinseln.  Die  Beine  anliegend 
beschuppt,  die  Hinterschienen  beim  Manne  fast  doppelt  so  lang  wie 
die  Schenkel,  etwas  verdickt,  bei  Roboraria,  Abietaria ,  Coneortaria, 
Cinctaria,  Coneonaria,  Vidttata  und  Glabraria  innen  mit  einem  Haar- 
pinsel ,  beim  Weibe  meist  etwas  kürzer ,  der  Fuss  kürzer  als  die 
Schiene.  Der  Körper  ziemlich  schlank ,  die  Hinterflügel  am  Vor- 
derwinkel zugerundet,  der  Afterwinkel  deutlich;  der  Saum  gewellt, 
auf  den  Hinterflügeln  stärker,  und  auf  diesen  an  Rippe  5  eingezogen, 
selten  fast  ganzrandig  (  Vxduata, Exter saria).  Die  Farbe  heller  oder  dunk- 
ler grau,  weispgrau  bis  schwarzgrau,  oft  braun  gemischt,  grob  und 
dunkel  bestäubt,  beide  Querstreifen,  der  Mittelschatten  und  die  Wel- 
lenlinie mehr  oder  weniger  deutlich,  der  hintere  Querstreif  meist 
auf  den  Rippen  scharf  gezähnt,  auf  die  Hinterflügel  fortgesetzt,  alle 
Flügel  oft  mit  dunklem,  bisweilen  hohlem  Mittelfleck.  Die  Saum- 
linie fein  schwarz,  zwischen  den  Rippen  verdickt  oder  schwarz 
punktirt,  selten  unbezeichnet,  die  Franzen  meist  an  den  Rippenenden 
dunkler.  Der  Rippenbau  der  Vorderflügel  variirt  sehr,  auch  bei 
einer  und  derselben  Art.  Er  ist  normal  bei  Repandata,  Rhomboida- 
ri'a,  Abietaria ,  Secundaria^  Cinctaria^  Glabraria,  Extersaria  und  Plu- 
maria,  bei  Viduata  und  Consortaria  sind  Rippe  10  und  11  gestielt, 
bei  letzterer  ist  ausserdem  Rippe  12  durch  eine  Querrippe  mit  dem 
Stiele  von  10  und  11  verbunden,  bei  Lichenaria  Rippe  10  mit  dein 
Stiele  von  8  und  9.  Die  übrigen  Arten  haben  elf  Rippen,  bei  Con- 
sonaria  und  Crepuscularia  fehlt  10  oder  1 1,  bei  letzterer  10  bisweilen 
aus  dem  Stiele  von  7  und  8,  bei  Roboraria  verbindet  sich  Rippe  10 
durch  einen  Schrägast  mit  dem  Stiele  von  8  und  9,  und  die  Costal- 
rippe  auf  gleiche  Weise  oder  durch  directe  Berührung  mit  Rippe  11. 
Selenaria  habe  ich  nicht  untersuchen  können.  Auf  den  Hinterflügeln 
Rippe  3  und  4,  sowie  6  und  7  gesondert. 

Mehrere  Arten  haben  zwei  Generationen. 


Hilutmiun,  -jclimftterlinge. 
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i 

A.  Männliche  Fühler  bis   zur  Spitze   mit  langen 
Kammzähnen.    Cleora.  Bd. 

109.  Lichenaria.  Hfii.  Weisagrau  und  moosgrün  gemischt. 

die  Vorderflügel   mit  zwei,   die  Hinterflügel  mit 
einem  scharf  schwarzen,  weiss  angelegten,  auf  dea 
Rippen  stark  gezähnten  Querstreif,   b1/^  —  T1^  L. 
Tr.  6.  1.  220.  —  H.S.  3.  82.  —  Hb.  164. 

Weissgrau ,  mehr  oder  weniger  grün  gemischt  und  braun  be- 
stäubt, der  hintere  Querstreif  auf  Rippe  3,  4  und  6  in  stärkern  Zäh- 
nen saumwärts  vortretend,  in  Zelle  2  und  3  weit  worzelwärts  gebo- 
gen. Mittelschatten  und  Wellenlinie  nur  selten  schwach  angedeutet, 
die  Vorderflügel  meist  mit  dunklem  Mittelfleck.  Der  Saum  kaum  ge- 
wellt, die  Saumlinie  schwarz  punktirt.    Die  Zunge  kurz. 

Juni,  Juli.    Die  Raupe  auf  Flechten. 

110.  Plumaria.  V.  Licht  veilgrau,  vor  dem  Saume  braun, 

mit  drei  undeutlichen  Querstreifen,  alle  Flügel 
mit  wurzelwarts  braun  angelegter  Wellenlinie  and 
dunkelbraunem  Mittelfleck.    7  —  9  L. 

Tr.  6.  1.  306.  —  H.S.  3.  86.  —  Hb.  124. 

Penulataria.  Hb.  507.  508. 

Fein  braun  bestäubt,  die  beiden  Querstreifen  dunkelbraun,  meist 
nur  am  Vorderrande  durch  dunkle  Flecke ,  bisweilen  auch  auf  den 
Rippen  angedeutet,  der  Mittelschatten  gerade,  mehr  rostroth,  vor 
dem  Mittelfleck.  Der  Saum  deutlich  gewellt,  Saumlinie  und  Fran- 
zen  unbezeichnet.    Das  Weib  kleiner,  in  der  Regel  mehr  gelbbraun. 

Süddeutschland,  Schlesien,  auch  in  der  Lüneburger  Heide.  Juli, 
August.    Raupe  auf  Schotenklee. 

B.  Männliche  Fühler  kammzähnig,  an  der  Spitze 
sägezähnig.  Boarmia. 

111.  Viduafa.    V.    Weiss,   bräunlich   gemischt   und  dünn 

schwarz  bestäubt,  die  Vorderflügel  mit  zwei  star- 
ken schwarzen  gezähnten  Querstreifen  und  breitem 
schwärzlichen  Mittelschatten.    7  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  223.  —  H.S.  3.  81.  —  Hb.  165.  364. 

Rein  weiss,  mit  bleich  rostfarbigen  Schatten,  besonders  an  der 
Wurzel  und  vor  der  Wellenlinie,  und  mit  schwarzem  Mittelfleck,  die 
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Queratreifen  auf  den  Rippen  verdickt,  der  Mittelachatten  blasser  als 
diese,  bisweilen  in  Flecke  aufgelöst,  die  Wellenlinie  durch  schwarze 
Flecke  gegen  die  Wurzel  mehr  oder  weniger  angedeutet.  Die  Hinter- 
flügel schmutziger  weiss ,  der  hintere  Querstreif  auf  den  Rippen  von 
unten  durchscheinend,  nur  am  Innenrande  einen  scharf  schwarzen 
Fleck  bildend,  der  Mittelfleck  verloschen.  Der  Saum  kaum  gewellt, 
die  Saumlinie  zwischen,  die  Franzen  auf  den  Rippen  schwarz  gefleckt 
Süddeutschland,  Schlesien,  Braunschweig.  Mai  bis  Juni.  Raupe 
auf  Eichen. 

112.  Glabraria.  V.  Gelblich  weiss,  dünn  schwarz  bestäubt, 
mit  schwarzen  Mittelflecken,  die  Vorderfitigel  mit 
vier  schwarzen  Vordcrrandsflecken  und  feinem 
ungezähnten,  auf  den  Rippen  punktartig  verdick- 
ten hintern  Querstreif.    5  —  6J/j  L. 

Tr.  6.  1.  225.  —  H.S.  3.  81.  —  Hb.  162.  839. 

Teneraria.  Hb.  348. 

Die  Querstreifen  am  Vorderrande  fleckenartig  verdickt,  oft  nur 
durch  Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet,  der  hintere  ungezähnt,  auf 
Rippe  2  und  6  stumpf  gebrochen,  der  Mittelschatten  nur  am  Vorder- 
rande sichtbar,  die  Wellenlinie  undeutlich,  am  Vorderrande  mit  dunk- 
lem Fleck  gegen  die  Wurzel,  saumwärts  mehr  oder  weniger  dunkel 
angelegt,  der  Mittelfleck  der  Vorderflügel  sehr  gross.  Der  Saum 
deutlich  aber  schwach  gewellt,  die  Saumlinie  schwarz  punktirt,  auf 
den  Hinterflügeln  mehr  zusammenhängend ,  die  Franzen  besonders 
auf  den  Vorderflügeln  dunkel  gefleckt  Die  Zähne  der  männlichen 
Fühler  kurz. 

Süddeutschland,  Schlesien.  Juli. 

118.  Cinctaria.  V.  Weissgrau,  dicht  braun  bestäubt,  mit 
schwarzenQuerstreifen,  gleichmässig  kurz  gezack- 
ter Wellenlinie  und   schwach  gewelltem  Saume; 
das  erste  Hinterleibssegment  weissgrau.  61/,—  8%!«. 
Tr.  6.  1.  188.  —  H.S.  3.  80.  —  Hb.  166. 
Der  hintere  Querstreif  geschwungen ,  mehr  oder  weniger  deut- 
lich gezähnt,   der  Mittelschatten  schwach,  auf  allen  Flügeln  ein 
weisser,  braun  umzogener  Mittelmond,  der  saumwärts  vom  Mittel- 
schatten, auf  den  Vorderflügeln  dicht  an  ihm  steht    Das  Mittelfeld 
meist  lichter  als  Wurzel-  und  Saumfeld.  Die  Saumlinie  zwischen  den 
Rippen  verdickt,  die  Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie. 

Mai  und  Juli.    Die  Raupe  auf  Heide  und  niedern  Pflanzen. 

44* 
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114.  Repandata.  L.    Aschgrau,  rostgelb  und  braun  ge- 

mischt, mit  stark  gewelltem  Saume,  der  hintere 
Querstreif  und  die  Wellenlinie  stark  und  unregel- 
mässig geschwungen,  in  Zelle  3  durch  einen  dunk- 
len Fleck  verbunden.    9  —  11  L. 

Tr.  6.  1.  208.  —  H.S.  3.  81.  —  Hb.  161. 

Converaaria.  Hb.  821.  393. 

Beide  Querstreifen  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  dunkel- 
braun, auf  den  abgekehrten  gelbbraun,  der  hintere  nicht  gezähnt,  auf 
Kippe  5  und  0  und  in  Zelle  lb  eckig  nach  aussen  vortretend,  da- 
zwischen einen  grössern ,  am  Vorderrandc  und  Innenrande  je  einen 
kleinern,  saumwärts  concaven  Bogen  bildend.  Der  Mittelschatten 
schmal ,  an  Rippe  2  mit  weit  vortretendem  Zahn  den  vordern  Streif 
berührend,  an  ihm  der  grosse  8förmige  Mittelfleck.  Die  Wellenlinie 
deutlich,  in  Zelle  5  und  6  hohe  Bogen  bildend,  wurzelwärts  braun 
angelegt,  in  Zelle  3  bis  zum  hintern  Querstreif.  Die  Hinterflügel  mit 
dem  hintern  Querstreif  und  der  stark  gewellten  Wellenlinie.  Die 
Zeichnung  ändert  sehr  in  Schärfe  und  Deutlichkeit  Die  Saum- 
linie schwarz,  zwischen  den  Rippen  verdickt,  die  Franzen  mit  brau- 
ner Theilungslinie.  Unten  ledergelb ,  die  Vorderflügel  braun  ge- 
wölkt, die  Hinterflügel  ohne  Zeichnung. 

Juni  und  Juli.    Raupe  auf  Laubholz. 

» 

115.  Abietaria.  V.  Braun,  mit  schwarzen  gezähnten  Quer- 

streifen und  Mittelschatten,  kurz  gezackter  Wel- 
lenlinie und  schwach  gewelltem  Saume.   8  —  91/«  L- 
Tr.  6.  1.  204.  —  H.S.  3.  78.  —  Hb.  160. 

Gelbbraun  bis  schwarzbraun,  auf  Moosgrün  ziehend,  grob  be- 
stäubt, bisweilen  so  stark,  dass  die  Zeichnung  fast  verschwindet,  die 
Querstreifen  und  der  schmale  Mittelschatten  schwarzbraun,  auf  den 
Rippen  dunkler,  der  hintere  Streif  scharf  gezähnt,  am  Innenrande 
dem  Mittelschatteu  geuähert,  unmittelbar  auf  die  Hinterflügel  sich 
fortsetzend;  die  Wellenlinie  licht,  in  Zelle  3  etwas  erweitert,  wurzel- 
wärts dunkelfleckig  angelegt.  Die  Saumlinie  mit  grossen  schwarzen 
Punkten,  die  Franzen  zwischen  den  Rippen  heller.  Die  Zähne  der 
männlichen  Fühler  ziemlich  kurz.  Von  Rhomboidaria  und  Secunda- 
ria durch  den  kaum  gewellten  Saum,  von  jener  auch  durch  die  unten 
nicht  hellere  Flügelspitze,  von  Secundaria  noch  durch  die  nicht  ge- 
schwungene, gleichmässiger  gezackte  Wellenlinie  und  den  am  Vor- 
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derrande  weniger  nach  aussen  gerückten  Streif  der  Hinterflügel  zu 
unterscheiden. 

April,  Juni.    Raupe  auf  Fichten,  selten. 

116.  Pertermria.  Bd.  Röthlich  aschgrau,  mit  den  beiden 

scharf  schwarzen,  weiss  angelegten  Querstreifen, 
der  hintere  Querstreif  am  Vorderrande  der  Hinter- 
flügel  weit  saumwärts  gerückt,  der  Saum  stark  ge- 
wellt.   61  2  —  7  L. 
H.S.  3.  78.  Fig.  35.  36.  425.  426. 

In  dem  am  Vorderrande  der  Hinterflügel  weiter  hinnusgerück- 
ten  hintern  Querstreif  mit  der  folgenden  Art  übereinstimmend,  aber 
schön  röthlich  aschgrau,  glatter,  mit  spitzem  Vorderflügeln,  der  hin- 
tere Querstreif  auf  allen  Flügeln  von  Rippe  6  bis  zum  Innenrande 
last  gerade,  ohne  Mittelschatten,  die  Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5 
der  Vorderflügel  und  auf  den  Hinterflügeln  schärfer  eckig.  Die 
Kränzen  mit  dunkler  Theilungslinie.  Unten  veilgrau,  die  Vorder- 
flügel mit  breit  dunklem  Saume. 

Wallis.  Juni. 

117.  Secundaria*  V.  Bräunlich  weiss,  rostbraun  gemischt 

und  dunkel  bestäubt,  mit  scharfen  braunen  Quer- 

» 

streifen  und  Mittelschatten,  und  geschwungener, 
in  Zelle  3  erweiterter  Wellenlinie.    7  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  218.  —  H.S.  3.  80.  Fig.  247.  —  Hb.  156. 

Mit  rostbräunlichen  Schatten,  besonders  im  Wurzel-  und  Saum- 
felde; der  Mittelschatten  schmal,  in  ihm  der  länglich  runde,  braun 
umzogene ,  oft  undeutliche  Mittelfleck,  der  hintere  Querstreif  stark 
gezähnt,  dem  Saume  parallel,  gegen  den  Innenrand  .dem  Mittelschat- 
ten genähert.  Die  Wellenlinie  sehr  schwach  gewellt,  innen  braun 
angelegt,  in  Zelle  3  stark  wurzelwärts  tretend,  hier  durch  brei- 
tere Beschattung  mit  dem  hintern  Querstreif  verbunden  und  aussen 
bis  zum  Saume  licht  ausgegossen.  Auf  den  Hinterflügeln  ein  ge- 
rader Mittelschatten  und  der  hintere,  am  Vorderrande  weiter  saum- 
wärts gerückte  Querstreif.  Die  Saumlinie  scharf  schwarz,  zwischen 
den  Rippen  verdickt,  die  Franzen  mit  dunkler,  auf  den  Rippen  brei- 
terer Theilungslinie.  Unten  die  Spitze  der  Vorderflügel  meist  gleich- 
farbig, bisweilen  ziemlich  scharf  heller  als  der  benachbarte  verdun- 
kelte Grund.  Die  Zähne  der  männlichen  Fühler  fein  und  lang.  Der 
Rhombnidaria  «ähnlich,  verschieden  durch  die  eeschwuncene ,  gecen 
den  Vorderrand  nicht  stärker  gezackte  Wellenlinie,  den  am  Vorder- 
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rande  der  Vorderflügel  nicht  wurzelwärts  gewendeten,  auf  den  Hin- 
terflügeln vorn  weiter  saumwärts  gerückten  hintern  Querstreif  and 
den  hohlen,  im  Mittelschatten  selbst  stehenden  Mittelfleck  der  Vor- 
derflügel. 

Süd-  und  Mitteldeutschland.    Juni.   Die  Raupe  auf  Nadelholz. 

118.  Rhomboiduria.  V.  Bräunlich  grau,  mit  scharf  schwar- 

zem, gezähntem  hintern  Querstreif,  scharf  schwar- 
zen, auf  den  Vorderflügeln  vor  dem  Mittelschatten 
stehenden  Mittelflecken  und  stark  gewelltem 
Saume,  die  Vorderflügel  unten  mit  heller  Spitze. 
8i/2  —  9  L. 

Tr.  6.  1.  211.  —  H.S.  3.  80.  Fig.  420.  —  Hb.  154.  170.488. 

Gelblich  braun  bis  schwarzbraun ,  dicht  bestäubt ,  der  hintere 
Querstreif  auf  allen  Flügeln  vom  Innenrande  bis  Rippe  6  gerade, 
auf  dieser  mit  längerm  Zahne  und  gegen  den  Vorderrand  zurück- 
tretend, am  Innenrande  der  Vorderflügel  dem  Mittelschatten  sehr 
nahe.  Die  Mittelflecke  beiderseits  klein  und  scharf  schwarz,  die 
Wellenlinie  auf  den  Vorderfliigeln  dem  Saume  parallel ,  in  Zelle  3 
etwas  breiter  und  lichter,  von  da  gegen  den  Vorderrand  stark  ge- 
zackt, gegen  den  Innenrand  schwach  gewellt,  auf  den  Hinterflügeln 
gewellt,  an  Rippe  5  mit  stärkerm  und  spitzem  Zahne.  Die  Saumlinie 
scharf  schwarz ,  zwischen  den  Rippen  verdickt ,  die  Franzen  roh 
dunkler  Theilungslinie.  Die  Zähne  der  männlichen  Fühler  mittel- 
lang. Von  Roboraria^  mit  der  sie  auf  der  Unterseite  in  der  scharf 
hellen  Spitze  der  Vorderflügel  übereinstimmt,  durch  die  kleinen 
scharfen  Mittelflecke  und  die  in  Zelle  3  erweiterte,  gegen  den  Vor- 
derrand stärker  gezackte  Wellenlinie  zu  unterscheiden. 

Juli,  August,  nach  H.S.  im  Juni  und  September.  Die  Raupe 
auf  Obstbäumen. 

119.  Roboraria.  V.  Bräunlich  aschgrau,  mit  undeutlichen, 

auf  den  Rippen  schwärzern  Querstreifen,  grossen 
verwaschenen  dunklen  Mittelflecken  und  lichter, 
gleichmässig  gezackter  Wellenlinie,  die  Spitze 
der  Vorderflügel  unten  scharf  hell.    11  —  13  L. 

Tr.  6.  1.  198.  —  H.S.  3.  81.  —  Hb.  169. 

Consobrinaria.  Hb.  152. 

Gelbgrau  bis  schwarzgrau,  mit  aschgrauem  Staube  dicht  be- 
deckt, die  Queratrcifcii  und  der  Mittelschatten  meist  nur  durch 
schwarze  Striche  oder  Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet ,  der  hin- 
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tere  Streif  dem  Mittelschatten  am  Innenrande  sehr  nahe ,  hinter  ihm 
eine  bräunliche  Schattenbinde.  Die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel, 
aus  gleichen  flachen,  wurzelwärts  concaven  Bogen  bestehend.  Die 
Mittelflecke  oben  oft  kaum  sichtbar,  unten  deutlicher.  Die  Spitze 
der  Vorderflügel  unten  in  einem  viereckigen  Flecke  hell,  von  "dem 
dunklern  Grunde  scharf  begrenzt  Der  Saum  beim  Manne  wenig, 
beim  Weibe  massig  stark  gewellt,  die  Saumlinie  schwarz,  zwischen 
den  Rippen  verdickt,  die  Franzen  an  der  Spitze  hellgrau.  Die  Zähne 
der  männlichen  Fühler  lang. 

Juni,  nach  H.S.  im  April  und  Juli.    Raupe  auf  Eichen. 

120.  Contortaria.  F.  Aschgrau,  mit  braunen,  auf  den  Rip- 

pen   schwarz    gezähnten    Querstreifen,  weisser, 
stark   gezackter  Wellenlinie  und  hohlen  Mittel- 
flecken, der  Saum  stark  gewellt    91  2  —  lOVi  L. 
Tr.  6.  1.  200.  —  H.S.  3.  80.  —  Hb.  168. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  kleiner,  die  Wellenlinie  stärker 
gezackt,  die  Zacken  von  Rippe  4  bis  zum  Vorderrande  etwas  länger 
und  schärfer ,  die  Mittelflecke  klein ,  länglich ,  braun  umzogen ,  die 
Spitze  der  Vorderflügel  unten  nicht  oder  wenig  heller  als  der  Grund, 
nicht  scharf  begrenzt  Die  Oberfläche  mehr  oder  weniger  dicht 
braun  bestäubt,  an  der  Wurzel  und  hinter  dem  äussern  Querstreif 
verloschen  braungelb  gemischt,  die  Wellenlinie  wurzelwärts  dunkel 
angelegt.  Bisweilen  ist  die  Zeichnung  von  der  dichten  Bestäubung 
fast  ganz  verdeckt  Die  Zähne  der  männlichen  Fühler  ziemlich 
lang.    Die  Unterschiede  von  Crepuscularia  siehe  bei  dieser. 

April  bis  Jani  und  wieder  im  Juli  und  August.  Die  Raupe 
auf  Laubholz. 

C.  Männliche  Fühler  kurz  und  gleichmässig  ge- 
wimpert    Tephrosia.  Dp, 

121.  Crepiltcularia.   V.  Weissgrau,  braun  bestäubt,  der 

hintere  Querstreif  doppelt,  braun,  auf  den  Rippen 
schwarz   gezähnt,  am   Vorderrande   der  Hinter- 
flügel weit  saumwärts  gerückt    7l/.2  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  190.  —  H.S.  3.  82.  Fig.  389.  —  Hb.  158. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich ,  ausser  durch  die  gewimperten 
männlichen  Fühler  auch  durch  die  fehlenden  Mittelflecke  und  durch 
die  Querstreifen  verschieden.    Die  letztern  sind  doppelt,  auf  den 
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zugekehrten  Seiten  schärfer  und  dunkler,  auf  den  abgekehrten  brei- 
ter und  verwaschener,  innen  licht  aufgefüllt  und  auf  den  Rippen  mit 
saumwärts  vortretenden  schwarzen  Strichen,  so  dass  zwei  Reihen 
solcher  Striche  entstehen ,  welche  durch  lichte  Punkte  unterbrochen 
sind.  Besonders  auffallend  sind  dieselben  auf  Rippe  3  und  4  und  oft 
nur  hier  deutlich.  Auf  den  Hinterflügeln  ist  der  hintere  Querstreif 
weit  saumwärts  gerückt,  so  dass  er  sich  nicht  an  den  entsprechenden 
Streif  der  Vorderflügel ,  sondern  unmittelbar  an  die  Wellenlinie  an- 
schliesst.  Diese  ist  ziemlich  gleichmässig  gezackt,  worzelwärts 
braun  angelegt,  in  Zelle  4  und  5  sowie  am  Vorderrande  der  Vorder- 
flügel  stärker.  Die  Saumlinie  schwarz  punktirt,  die  Franzen  mit 
schwacher  Theilungslinie. 

April,  Mai,  Juli.  Raupe  auf  Obstbäumen  ^  Weiden,  niedern 
Pflanzen. 

122.  Consonaria.  Hb.  Weissgrau,  hell  bräunlich  gemischt 

und  sparsam  dunkel  bestäubt,  der  hintere  Quer- 
streif scharf  braun,   ungezähnt  und  schwach  ge- 
schwungen,   am    Vorderrande    der  Hinterflügel 
nicht  saumwärts  gerückt,  der  Saum  stark  gewellt 
8  —  8i/s  L. 
H.S.  3.  82.  Fig.  246.  —  Hb.  157. 
Bleich  veilroth  angeflogen,  am  deutlichsten  in  einem  Schatten- 
Streif  hinter  dem  äussern  Querstreif  und  hier  in  Zelle  3  und  4  ver- 
dunkelt.   Der  vordere  Querstreif  undeutlich  doppelt,  der  hintere 
ziemlich  fein ,  von  Zelle  1  b  bis  6  einen  flachen ,  wurzelwärts  con- 
caven  Bogen  bildend,  auf  den  Rippen  kaum  merklich  verdickt,  saum- 
wärts schmal  licht  angelegt,  sich  unmittelbar  auf  die  Hinterflügel 
fortsetzend.    Mittelschatten  und  Mittelfleck  undeutlich,  die  Wellen- 
linie nur  am  Vorderrande  flache  Bogen  bildend,  beiderseits  blass 
bräunlich  beschattet,  in  Zelle  4  und  5  dunkler,  auf  den  Hinterflügeln 
undeutlich.    Die  Saumlinie  fein  braun,  schwarz  punktirt,  die  Fran- 
zen mit  bräunlicher  Theilungslinie.    Das  erste  Hinterleibssegroent 
weiss. 

Snddeutschland ,  Schlesien  ,  Vorharz.  April ,  Mai ,  nach  H.S. 
im  Juni.    Die  Raupe  auf  Nadelholz? 

123.  Extermria.  m 'Gelblich  weiss,  dicht  braun  bestäubt, 

mit  kaum  gewelltem  Saume,  der  hintere  Querstreif 
durch  schwarze  Punkte  angedeutet,   die  Wellen- 
linie in  Zelle  3  fleckenartig  erweitert.    6  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  216.  —  H.S.  3.  83.  —  Hb.  159. 
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Die  Vorderfltigel  mehr  oder  weniger  verdunkelt,  am  Innenrande 
hinter  der  Mitte  heller,  etwa»  auf  Grün  ziehend,  der  Mittelschatten 
meist  deutlich,  um  den  scharf  schwarzen  Mittelfleck  im  Bogen  ge- 
schwungen, die  Wellenlinie  schwach  gezackt,  würze! wärts  schwärz- 
lich angelegt,  besonders  am  Vorderrande.  Bei  undeutlicher  Zeich- 
nung erscheinen  diese  Beschattung,  die  beiden  Querstreifen  und  der 
Mittelschatten  als  vier  schwärzliche  Vorderrandsflecke.  Die  Hinter- 
flügel etwas  bleicher,  dünner  bestäubt,  sonst  ohne  Zeichnung.  Die 
Saumlinie  schwarz  punktirt,  die  Franzen  mit  bräunlicher,  auf  den 
Rippen  verdickter  und  dunklerer  Theilungslinie. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Braunschweig.  Mai,  Juui.  Raupe 
auf  Birken  und  Erlen. 

D.  MännlicheFühler  gekerbt,  mit  starken  Wimper- 
pinseln. 

124.  Scfenaria.  V.  Weissgrau,  sparsam  rostbraun  bestäubt, 
mit  braunem,  scharf  gezähntem  hintern  Querstreif 
und   grossen   weissen,  braun  umzogenen  Mittel- 
flecken.   9  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  194.  —  H.S.  3.  80.  Fig.  374  —  376.  —  Hb.  263. 

Die  Vorderflügel  gestreckt,  bisweilen  in  Gelb  ziehend,  der  vor- 
dere Quersteif  der  Wurzel  nahe,  doppelt,  der  hintere  scharf,  nach 
aossen  meist  von  einer  heller  braunen  verloschenen  Linie  begleitet, 
die  Wellenlinie  undeutlich,  am  Vorderrande  wurzelwärts,  in  Zelle  4  und 
5  saumwärts  rostbraun  angelegt,  der  Mittelschatten  nur  am  Vorder- 
rande bis  zum  Mittelfleck  sichtbar.  Auf  den  Hinterflügeln  der  Mit- 
telschatten als  eine  gerade  braune  Querlinie,  der  hintere  Querstreif 
wie  auf  den  Vorderflügeln.  Auf  allen  Flügeln  der  Mittelfleck  gross, 
länglich,  in  der  Mitte  nach  aussen  mit  einem  wenig  vortretenden 
Zähnchen.  Der  Saum  ziemlich  stark  gewellt,  die  Saumlinie  schwarz 
punktirt 

Oesterreich,  Baiern,  Schlesien.  Juli.  Die  Raupe  auf  nieder n 
Pflanzen. 
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266.    Tephronia.  Hb. 

Stirn  anliegend  beschuppt. 

Männliche  Fühler  bis  vor  die  Spitze  kammzähnig. 

Palpen  sehr  klein, zugespitzt, anliegend  beschuppt 

Zunge  äusserst  schwach,  doch  gerollt. 

Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 

Saum  ganzrandig,  gerundet,  auf  Rippe  5  der  Hin- 
terflügel kaum  eingezogen;  die  Spitze  der  Vor- 
derflügel zugerundet. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  kaum  schwächer,  Rippe 
ß  und  7  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

Kleine  plumpe  Spanner,  der  Saum  der  Vorderfiügel  schräg 
und,  wie  ihr  Vorderhand,  schwach  gebogen,  die  Hinterflügel  kurz, 
ihr  Saum  stark  gerundet.  Die  Grundfarbe  hellgrau ,  dunkler  be- 
stäubt, die  beiden  Querstreifen  geschwungen,  scharf  schwarz,  der 
hintere  auf  den  Rippen  verdickt,  bisweilen  nur  hier  deutlich.  Die 
■  Hinterflügel  bleicher,  die  Franzen  auf  den  Kippen  dunkel  gescheckt. 
Körper  und  Beine  anliegend  beschuppt.  Die  Hinterschienen  kurz, 
nur  mit  kleinen  Endsporen.  Die  Vorderflügel  bei  Sepiaria  mit  zehn 
Rippen,  indem  9  und  11  fehlen,  nur  7  und  8  gestielt,  bei  CorÜcaria 
mit  elf  Rippen,  indem  Kippe  9  vorhanden  ist;  sie  haben  auf  der  Un- 
terseite in  Zelle  lb  an  der  Wurzel  einen  kahlen  Fleck.  Auf  den 
Hinterflügeln  Rippe  5  ziemlich  stark,  in  der  Mitte  zwischen  6  und 
7,  Zelle  4  und  5  kaum  schmaler  als  die  übrigen,  Rippe  1  a  dicht 
Am  Innenrande,  kaum  sichtbar. 

Die  Raupen  auf  Flechten. 

125.  Sepiaria.  Hftu  Aschgrau,  dunkler  bestäubt,  mit  schwar- 
zer, an  den  Rippen  unterbrochener  Saumlinie,  die 
Vorderflügel  mit  zwei  schwarzen  Querstreifen. 
5  —  5ya  L. 

Cineraria.  Tr.  6.  1.  227.  —  H.S.  3.  93.  —  Hb.  171. 

Der  hintere  Querstreif  zusammenhängend,  fein  gezähnt,  der 
Mittelschatten  angedeutet,  die  Hinterflügel  kaum  dunkel  bestaubt 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien,  Braunschweig.  Juli  bis  Sep- 
tember. 
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126.  Corticaria.  Hb.  Granlich  weiss,  dunkel  bestäubt,  mit 

schwarzen  Punkten  statt  des  hintern  Querstreiff» 
und  nnbezeichnetem  Saume.    4  —  5  L. 

H.S.  3.  93.  Fig.  211  —  213.  —  Hb.  167. 

Oremiaria.  Fr.  n.  B.  Taf.  258.  1. 

An  dem  unbezeichneten  Saume  kenntlich.  Die  Grundfarbe 
weisser  als  bei  der  vorigen  Art,  der  Mittelschatten  ziemlich  deutlich, 
die  Hinterflügel  gleichfalls  dunkel  bestäubt. 

Süddeutschland,  Schlesien,  auch  bei  Hannover.  August. 

267.    Parascotia.  Hb. 

Männliche  Fühler  kammzähnig,  mit  nackter  Spitze. 
Vorderflügel  mit  einfacher  Anhangszelle. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen 
Rippen,  näher  an  Rippe  4  als  an  6  entspringend. 

Unter  der  Mittelgrösse,  mit  ziemlich  scharfer  Spitze  der  Vor- 
derflügel und  gleichmässig  deutlich  gewelltem  Saume,  beiden  Quer- 
streifen und  der  Wellenlinie.  Die  weiblichen  Fühler  schwach  säge- 
zähnig,  mit  zwei  starken  Borsten  an  jedem  Gliede,  die  Palpen  weit 
vorstehend,  horizontal,  stark  und  etwas  schneidig  beschuppt,  mit 
feinerm  Endgliede,  die  Zunge  ziemlich  stark.  Die  Beine  anliegend 
beschuppt,  die  Hinterschienen  in  beiden  Geschlechtern  mit  zwei 
Paar  Sporen.  Die  Anhangszelle  der  Vorderfltigel  entsteht  dadurch, 
dass  Rippe  10  sich  gabelt  und  einen  Ast  in  Rippe  8  sendet,  da  wo 
Rippe  7  sich  von  dieser  trennt.  Rippe  11  verläuft  gesondert.  Auch 
anf  den  Vorderflügeln  entspringt  Rippe  5  weit  näher  an  Rippe  4 
als  an  6,  und  auf  den  Hinterflügeln  sind  3  und  4  sowie  auch  Rippe  6 
und  7  kurz  gestielt. 

Die  Raupe  zwölffüssig,  lebt  in  Holzschwamm. 

127.  Fuliginaria.  L.  Russig  schwarz,  mit  dunklern,  gelb 

angelegten    Querstreifen    und   gezackter  gelber 
Wellenlinie.    4V2  —  57a  L. 
Carbonaria.  Tr.  6.  1.  184.  —  H.S.  3.  36.  —  Hb.  151.548.549. 

Mit  bläulichem  Glänze,  beide  Querstreifen  tief  schwarz,  auf 
den  abgekehrten  Seiten  hell  bräunlich  gelb  angelegt,  der  hintere  fein 
gezähnt,  die  Wellenlinie  aus  lichten  Häkchen  bestehend.  ADe 
Flügel  mit  tiefschwarzem  Mittelfleck.    Die  Saumlinie  tief  schwarz, 
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zwischen  den  Rippen  verdickt,  wurzelwärts  gelblich  aufgeblickt ,  die 
Franzen  gelblich,  mit  zwei  Reihen  schwärzlicher  Möndchen  zwischen 
den  Rippen. 

Ueberall.    Jani,  Jnli. 

268.    Pseudoterpna.  Hb. 

Männliche   Fühler    kammzähnig,    an   der  Spitze 
sägezähuig. 

Palpen  dicht  anliegend,  mit  verstecktem  Endgliede. 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle,  mit  zwölf  Rippen. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen, 
näher  an  Rippe  6  als  an  Rippe  4  entspringend. 

Mittelgrosser^Spanner  mit  gestreckten,  ziemlich  robusten  Flü- 
geln, deren  Saum  schwach  gerundet  und  gewellt.  Die  Grundfarbe 
grün  mit  zwei  dunklen  Querstreifen  ond  lichter  Wellenlinie,  diese 
und  der  hintere  Querstreif  auch  auf  den  Hinterflügeln.  Die  Palpen 
kurz,  gleichmässig  beschuppt,  mit  kaum  zu  unterscheidenden  Glie- 
dern, die  Zunge  stark.  Die  Beine  anliegend  beschuppt,  die  hintern 
kurz  und  ziemlich  kräftig.  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  7,  8,  9 
und  10  auf  gemeinschaftlichem  Stamm  aus  der  vordem  Ecke  der 
Mittelzelle,  10  bisweilen  mit  1 1  verbunden.  Rippe  1  a  der  Hinter- 
flügel kaum  sichtbar. 

128.  Pvumatu.    Hfn.  Grün  und  weiss  bestäubt,  mit  zwei 
dunklen  grünen  Querstreifen  und  weisslicher  Wel- 
lenlinie.   7  —  7V2  L. 
Cylhisaria.  Tr.  6.  1.  120.  —  H.S.  3.  11.  —  Hb.  2. 

Die  Grundfarbe  grün,  gleichmässig  weiss  bestäubt,  der  vordere 
Querstreif  winklig  gebrochen,  der  hintere  gezähnt,  die  Wellenlinie 
verwaschen,  ziemlich  gerade.  Die  Saumlinie  mit  dunklen  grünen 
Punkten  zwischen  den  Rippen,  auch  wohl  ganz  unbezeichnet,  die 
Franzen  mit  grüner  Theilungslinie.  Die  Stirn  zwischen  den  Angen 
tief  schwarz. 

Bis  Norddeutschland.    Jtfni  bis  August.    Raupe  auf  Ginster. 
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209.    Geometra  L. 

Männliche  Fühler  kammzähnig. 

Palpen  mit  linearem,  anliegend  beschupptem  End- 
gliede. 

Hinterschienen  in  beiden  Geschlechtern  mit  vier 
Sporen« 

Vorderflügel  ohne  Anhangszelle,  mit  zwölfRippen. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen, 
näher  an  Rippe  G  als  an  Rippe  4  entspringend. 

Kleine  bis  ziemlich  grosse  Spanner,  grün,  die  Vorderflügel 
breit,  mit  zwei,  die  Hinterflügel  mit  einem  oder  zwei  weisslichen 
Querstreifen,  oder  ohne  solche,  die  Spitze  jener  ziemlich  scharf,  nur 
bei  Smaragdaria  und  Vernaria  etwas  abgerundet.  Saum  der  Hinter- 
fliigel  bei  Papilionaria  stark  gewellt,  bei  Smaragdaria  auf  Rippe  5 
etwas  eingezogen,  bei  Bajularia  vollständig  gerundet,  bei  den  tibri- 
'gen  auf  Rippe  4  geeckt  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  Rippe  10 
aus  dem  Stamm  von  7,  8  un£  9,  Rippe  6  desgleichen,  oder  mit 
demselben  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle  entspringend ,  1 1 
und  12  sich  oft  berührend  oder  durchschneidend.  Auf  den  Hinter- 
flügeln Rippe  1  a  kaum  zu  unterscheiden. 

129.  Papilionaria.  L.  Bläulich  grün,  vor  dem  Saume  weiss- 

lich  gefleckt,  die  Vorderflügel  mit  zwei,  die  Hin- 
terflügel mit  einem  gezähnten  lichten  Querstreif. 
8  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  108.  —  H.S.  3.  8.  —  Hb.  6. 

Die  grösste  Art,  der  Saum  gewellt,  besonders  an  den  Hinter- 
flügeln, der  hintere  Querstreif  aus  weisslichen  Möndchen  zusammen- 
gesetzt, die  Wellenlinie  durch  runde  lichte  Flecken  angedeutet 

Verbreitet    Juni,  Juli.    Raupe  auf  Birken. 

130.  Pututaria.  L.  Grünlich  weiss,  alle  Flügel  mit  zwei 

gegen  den  Vorderrand  der  Vorderflügel  divergi- 
renden  gezähnten  weissen  Querstreifen,  die  Stirn 
bräunlich.    4  —  41/*  L. 
Tr.  6.  1.  112.  —  H.S.  3.  11.  —  Hb.  10. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  sehr  ähnlich,  beide  mit  stark 
vorgezogener  Ecke  der  Hinterflügel  auf  Rippe  4,  glänzend  bleich- 
grün,  alle  Flügel  mit  zwei  Querstreifen,  die  männlichen  Fühler  am 
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Spitzendrittel  nackt.  Piitaktria  hat  stark  gezähnte  Querstreifen,  der 
hintere  ist  dem  Saume  genähert  und  ihm  parallel  und  tritt  auf  den 
Hinterflügeln  auf  Rippe  8  und  4  nach  aussen  eckig  vor,  die  Stiru 
zieht  ins  Rothliche.  Bei  Aeruginaria  sind  die  Querstreifen  unge- 
zähnt, der  hintere  auf  den  Vorderflügeln  gerade,  auf  den  Hinterflü- 
geln gebogen,  vom  Saume  entfernter,  die  Stirn  ist  mehr  grünlich  grau. 

Putataria  überall  im  Mai,  Juni.    Raupe  auf  Heidelbeeren. 

Von  beiden  weicht  ein  bei  Braunschweig  gefangener  Mann  ab, 
der  vielleicht  eigene  Art  ist  Er  hat  die  Farbe  von  Putataria,  beide 
Querstreifen  stehen  sich  aber  weit  näher  und  sind  nicht  gezähnt, 
kaum  etwas  gewellt  Auf  den  Vorderflügeln  gehen  sie  am  Innen- 
rande von  derselben  Stelle  aus,  wie  bei  jener  Art,  laufen  aber  paral- 
lel und  fast  gerade  zum  Vorderrande,  den  der  hintere  wenig  hinter 
der  Mitte  erreicht,  während  derselbe  bei  Putataria  und  Aeruginaria 
sich  gegen  den  Vorderrand  vom  vordem  Querstreif  entfernt  und  den 
Vorderrand  erst  hinter  2/a  trifft*  Auf  den  Hinterflügeln  steht  der 
hintere  Querstreif  fast  noch  vor  der  Mitte.  Wahrscheinlich  gehört 
das  Thier  dennoch  zu  Putataria,  mit  der  es  in  allen  andern  Punkten 
übereinstimmt;  sollten  mehrere  gleiche  Exemplare  gefunden  werden, 
so  möchte  die  neue  Art  unzweifelhaft  und  folgendermaassen  tu 
charakterisiren  sein: 

Grünlich  weiss,  alle  Flügel  mit  zwei  parallelen, 
ungezähnten  weissen  Querstreifen,  die  Stirn 
bräunlich.  1 

131.  Aeruginaria.  V.  Licht  blaugrün,  alle  Flügel  mit  zwei 

gegen  den  Vorderrand  der  Vorderflügel  divergi- 
renden  ungezähnten  Querstreifen,  die  Stirn  grau. 

4  —  4  Vi  L-  ' 
Tr.  6.  1.  109.  —  H.S.  3.  11.  —  Hb.  46. 

Etwas  später  als  Putataria,  im  Juni.    Die  Raupe  auf  Heidel- 
beeren. 

132.  Vernaria.  U  Bläulich  grün,  die  Vorderflügel  mit  iwei, 

die  Hinterflügel  mit  einer  weissen  Querlinie,  die 
Stirn  braunroth.    6  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  101.  —  H.S.  3.  11.  —  Hb.  7.  j 

Der  vordere  Querstreif  stark  gebogen,  der  hintere  fast  gerade, 
schräg,  die  Spitzenhälfte  der  Fransen  weiss,  die  Grundfarbe  dunkler 
als  bei  den  vorigen  Arten.    Der  Saum  der  Hinterflügel  auf  Rippe  * 
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geeckt  Die  männlichen  Fühler  bis  dicht  vor  die  Spitze  mit  Säge- 
zähnen.   Die  Palpen  sehr  klein. 

133.  Smaragdaria.  Esp.  Smaragdgrün,  die  Vorderflügel 

mit   zwei    weissen    gezähnten   Querstreifen  und 
weissem  Mittelfleck.    5  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  124.  —  H.S.  3.  9.  —  Hb.  1. 

Der  hintere  Querstreif  aus  Möndchen  zusammengesetzt,  der 
Vorderrand  und  der  Saum  des  Halskragens  hellgelb,  die  Hinterflügel 
gegen  die  Wurzel  weisslich,  dicht  vor  dem  Saume  mit  feiner  weisser 
Linie,  ihr  Saum  auf  Rippe  5  etwas  eingezogen,  die  Spitzenhälfte 
der  Franzen  weiss. 

Süddeutschland,  auch  in  Schlesien.    Juni,  Juli. 

< 

134.  Puttulatu.  Hfn.  Grün,  der  In  nenwinkel  aller  Flügel, 

der  Saum  der  Hinterflügel  und  die  Franzen  gelb- 
lich weiss,  bräunlich  gefleckt.    5  —  6  L. 
Bajularia.  Tr.  6.  1.  122.  —  H.S.  3.  9.  —  Hb.  3. 

Die  Querstreifen  sehr  undeutlich;  auf  dem  weisslichen  Saume 
der  Hinterflügel,  dessen  Farbe  am  Vorder-  und  Afterwinkel  und  in 
Zelle  4  weiter  wurzelwärts  tritt,  stehen  feine  braune  Möndchen,  die 
Saumlinie  auf  den  Hinterflügeln  und  am  Innenwinkel  der  Vorder- 
flügel rostbraun,  der  Saum  jener  vollständig  gerundet.  Die  Stirn 
grünlich  weiss. 

Augsburg,  Baden,  Arolsen»  Schlesien,  Braunschweig.  Juni, 
Juli.    Die  Raupe  auf  Eichen. 

270.    Thalera.  Hb. 

Fühler  in  beiden  Geschlechtern  kammzähnig. 
Hinterschienen  in  beiden  Geschlechtern  nur  mit 

Endsporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 
Saum  der  Hinterflügel  stark  gezähnt,  Rippe  5  so 

stark  wie  die  übrigen,  näher  an  Rippe  6  als  an 

Rippe  4  entspringend. 

Von  mittlerer  Grösse,  grün,  die  Vorderflügel  mit  zwei,  die 
Hinterflügel  mit  einem  gebogenen  weissen  Querstreif,  der  Saum  der 
letztern  stark  gezähnt,  auf  Rippe  4  und  6  am  stärksten  vortretend, 
der  Saum  der  Vorderflügel  gewellt,  ihre  Spitze  ziemlich  scharf.  Die 
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Fühler  des  Mannes  mit  langen,  die  de«  Weibes  mit  kurzen  Kamm- 
Zähnen,  die  Palpen  äusserst  kurz.  Die  Vordernägel  mit  zwölf  Rippen, 
aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle  entspringen  auf  gemeinschaft- 
lichem Stamm  nach  einander  Rippe  6,  10,  7,  9  und  8,  11  und  12 
berühren  sich;  auf  den  Hinterflügeln  Rippe  6  und  7  gestielt,  la  kaum 
sichtbar. 

135.  'rhymiaria.  L*  Lauchgrün,  mit  braunroth  gefleckten 

Franzen,  die  Vorderflügel  mit  zwei,  die  Hinter- 
flügel mit  einer  weissen  Linie.    6  —  7  L 
Buplmraria.  Tr.  6.  1.  114.  —  H.S.  3.  10.  —  Hb.  8. 

Der  Nem.  aestivaria  sehr  ähnlich,  zu  unterscheiden  an  dem  stark 
gezähnten  Saume  der  Hinterflügel  und  der  Bildung  der  Fühler, 
Palpen  und  hintern  Schienen.  Die  letztern  sind  beim  Manne  nicht 
comprimirt  und  haben  deutliche  Endsporen,  auch  dem  Weibe  fehlen 
die  Mittelsporen.    Die  Franzen  auf  den  Rippen  braunroth  gefleckt. 

Ziemlich  verbreitet.    Juli,  August. 

27L   Nemoria.  Hb. 

Männliche  Fühler  gewimpert 

Hinterschienen  der  Männer  mit  zwei,  der  Weiber 

mit  vier  Sporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 
Rippe  ö  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übriges, 

näher  an  Rippe  6  als  an  Rippe  4  entspringend. 

Unter  mittlerer  Grösse,  grün,  die  Vorderflügel  mit  zwei  weisses 
Querstreifen,  von  denen  in  der  Regel  nur  der  hintere  auch  auf  den 
Hinterflügeln  deutlich  ist,  die  Flügelspitze  scharf  oder  abgerundet, 
der  Saum  an  den  Hinterflügeln  in  eine  mehr  oder  weniger  deutliche 
Ecke  vorgezogen.  Die  Flügelrippen  wie  bei  der  vorigen  Gattung, 
doch  Rippe  11  und  12  raeist  getrennt. 

136.  Fimbriata  H/h.  Bläulich  grün,  mit  zwei  weissen  Quer- 

streifen und  rostbraun  gescheckten  Franzen.  5  — 6L. 
Aestivaria.  Tr.  6.  1.  117.  —  H.S.  3.  10.  —  Hb.  9. 

In  dieser  Gattung  durch  die  gescheckten  Franzen  und  die  rost- 
braune Saumlinie  ausgezeichnet.  Die  Querstreifen  gewellt,  auch 
auf  den  Hinterflügeln  beide  ziemlich  deutlich ,  der  Saum  schwach 
gezähnt,  auf  den  Hinterfltigeln  in  eine  scharfe  Spitze  vorgezogeu. 


Digitized  by  Google 


Nemoria.  —  Aplasta.  705 

die  Franzen  zwischen  den  Rippen  gelblich  weiss.  Beim  Manne  die 
Fühler  mit  Sägezähnen,  die  hintern  Schienen  comprimit  mit  deut- 
lichen Sporen. 

Ueberall.    Juni,  Juli.    Raupe  auf  Laubholz. 

137.  Viridata.  L.  Gelblich  grün,  mit  weisser  Qnerlinie,  der 

Vorderrand  der  Vorderflügel  gelblich  weiss,  Stirn 
und  Vorderhüften  zimmtbrann.    4  —  4*/j  L. 
ZU.  Ent  Zeit.  1848.  275.  —  H.S.  6.  63.  Fig.  567. —  Hb.  11. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  einander  sehr  ähnlich  und 
erst  von  Zell  er  1.  c.  geschieden.  Beide  haben  ziemlich  spitze, 
etwas  zugerundete  Vorderflügel,  auf  Rippe  4  schwach  geeckte  Hin- 
terflügel, ganzrandigen  Saum  und  an  der  Spitzenhälfte  weissliche 
Franzen.  Die  Vorderflügel  meist  mit  zwei  schwach  gewellten 
Querlinien,  die  Hinterflügel  mit  einer  solchen.  Beide  Arten  unter- 
scheiden sich  besonders  durch  die  verschiedene  Farbe  der  Stirn, 
der  Vorderhüften  und  des  Vorderrandes,  welcher  letztere  bei  Pi- 
ridata  weisslich  gelb  ohne  dunkle  Sprenkel,  bei  Porrinata  aber  rost- 
braun gesprenkelt,  bisweilen  ganz  rostbraun  ist  Ausserdem  sind 
bei  der  letztern  Art  die  Querlinien  der  Vorderflügel  näher  und  di- 
vergiren  weniger  gegen  den  Vorderrand. 

Viridata  mehr  östlich,  Mark,  Schlesien,  Helmstedt.    Mai,  Juni. 

■ 

138.  Porrinata.  ZU  Bläulich  grün,  mit  weissen  Querlinien, 

der  Vorderrand  der  Vorderflügel  rostbraun  ge- 
sprenkelt, Stirn  und  Vorderhüften  graubraun. 
4  —  4Vj  L. 

ZU.  Ent.  Zeit  1848.  278.  —  H.S.  6.  63.  Fig.  566.  —  Viridata. 
Tr.  6.  1.  107. 

Jena,  Braunschweig,  Regensburg.  Mai,  Juni.  Raupe  auf 
Laubholz. 

4 

272.    Aplasta.  Hb. 

Männliche  Fühler  gleichmässig  kurz  gewimpert. 
Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle,  mit  elf  Rippen. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigeu, 
in  der  Mitte  zwischen  4  und  6  entspringend. 

Von  mittlerer  Grosse,  mit  gerundeter  Spitze  der  Vorderflügel 
und  ganzrandigem,  gerundetem  Saume,  dicht  dunkel  bestäubt,  ohne 

H*luem»nn,  Schmetterlinge.  45 
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Zeichnung,  selten  mit  zwei  undeutlichen,  von  der  Bestäubung  gebil- 
deten Binden  vor  dem  Saume.  Die  Palpen  den  Kopf  überragend, 
unten  abstehend  beschuppt,  mit  stark  geneigtem  Eudgliede,  die 
Zunge  klein  und  versteckt.  Die  Beine  anliegend  beschuppt.  Vor- 
derflügel mit  elf  Rippen,  Rippe  6  und  7  aus  der  vordem  Ecke  der 
Mittelzelle,  8  aus  7  in  die  Spitze,  9  aus  8,  Rippe  10  aus  der  vor- 
dem Mittelrippe,  auf  eine  ziemliche  Strecke  mit  der  Costalrippe 
vereinigt.    Auf  den  HinterflÜgeln  Rippe  1  a  kaum  sichtbar. 

139.  Ononaria.  FaeL  Ledergelb,  dicht  braunroth  bestäubt. 
4  —  6  L. 

Tr.  6.  1.  351.  —  H.S.  3.  34.  —  Hb.  93.  Sudataria.  H.  492. 
Faecataricu  Hb.  503. 

Mit  braunem  oder  rothera  Staube,  der  bisweilen  zwei  undeut- 
liche Binden  bildet,  selten  die  Vorderflügel  mit  undeutlichem  Mit- 
telpunkte.   Saumlinie  und  Kränzen  unbezeichnet. 

Norddeutschland,  auch  Badeu  und  die  Schweiz.  Mai,  Juni 
Raupe  auf  Ononia. 

* 

273.   Timandra.  Dp. 

Mänuliche   Fühler  stark    gekämmt,   mit  nackter 
Spitze. 

Hinterschieneu  mit  vier  Sporen. 
Vorderflügel  mit  einer  ungetheilten Anhangszelle. 
Rippe  5  der  Hiuterflügel  so  stark  wie  die  übrigen, 
näher  an  Rippe  6  als  an  4  entspringend. 

Mittlerer  Grösse,  die  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze  und  vor 
derselben  etwas  geschwungenem,  gauzrandigem  Saume,  die  Hinter- 
flügel  auf  Rippe  4  in  eine  scharfe  Ecke  vortretend.  Alle  Flügel  mit 
einer  feinen,  etwas  geschwungenen  Linie  vor  dem  Saume  und  einem 
geraden  dicken  Schrägstreif  aus  der  Spitze  der  Vorderflügel  bis  in  die 
Mitte  des  Innenrands  der  Hinterfliigel,  die  Vorderflügel  ausserdem  mit 
dunklem  Mittelpunkt  und  feiner  gebogener  Querlidle  zwischen  diesem 
und  der  Wurzel.  Die  Palpen  gerade  vorstehend,  klein,  die  Zunge 
gerollt,  die  Stirn  mit  kurzem  Schopf.  Die  Anhangezelle  der  Vor- 
derflügel entsteht  dadurch,  dass  Rippe  11  einen  kurzen  Ast  in  den 
gemeinschaftlichen  Stamm  von  Rippe  7,  8,  9  und  10  schickt.  Dieser 
gemeinschaftliche  Stamm  entspringt  schon  vor  der  vordem  Ecke 
der  Mittelzelle  aus  der  vordem  Mittelrippe,  ?o  dass  aus  jener  Ecke 
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nur  Rippe  6  entspringt.  Rippe  3  und  4  und  wieder  6  und  7  der 
Hiuterfltigel  auf  eiuera  Punkte  entspringend,  nur  eine  Innenraudsrippe. 

140.  Amataria.  L.  Bleichgelb,  fein  grau  bestäubt,  mit  gera- 

dem zimmtrotheu  Schrägstreif  durch  alle  Flügel. 
6  -  6  V,  L. 

Tr.  6.  1.  10.  —  H.S.  3.  13.  —  Hb.  52.  524.  525. 

Die  Querlinieii  und  der  Schrägstreif  oben  zimmtroth,  unteu 
grau,  die  hintere  Linie  oben  oft  unvollständig,  und  dann  durch  die 
durchschimmernde  Linie  der  Unterseite  ersetzt,  selten  die  vordere 
Linie  und  der  Schrägstreif  fehlend.  Sanm  und  Kränzen  hell  roseu- 
roth,  die  Saumlinie  fein,  oben  dunkler  rosenroth,  unten  schwarzgrau. 
Die  schwärzliche  Bestäubung  der  Unterseite  scheint  oben  grau  durch. 

UeberaU.  Mai,  Juni,  und  wieder  vom  Juli  bis  September. 
Raupe  auf  Ampfer,  Wasserpfeffer  u.  s.  w. 

274.    Pellonia.  Dp. 

Männliche  Fühler  bis  dicht  vor  die   Spitze  mit 

feinen  gewimperten  Kammzähnen. 
Hinterschienen  des  Mannes  mit  drei,  des  Weibes 

mit  vier  Sporen. 
Vorderflügel  mit  einer  getheilten  Anhangszelle. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen, 

näher  an  Rippe  6  als  an  4  entspringend,  Rippe 

6  und  7  kurz  gestielt. 

Die  Spitze  der  Vorderflügel  und  die  Ecke  der  Hinter  Hügel  weniger 
scharf  als  bei  der  vorigen  Gattung,  der  Saum  ganzrandig,  die  Vorder- 
flügel  mit  drei,  die  Hinterflügel  mit  zwei  wenig  geschwungenen  oder 
gebogenen  Querlinien,  alle  mit  dunklem  Mittelpunkt,  feiner  Saumlinie 
und  unbezeichneten  Franzen.  Palpen,  Zunge  und  Beine  wie  bei  Ti- 
mandrcL,  nur  dass  den  Hinterschienen  des  Mannes  der  äussere  JViittel- 
sporn  fehlt  Der  Rippenbau  der  Vorderflügel  weicht  von  dem  der 
vorigen  Gattung  nur  durch  die  getheilte  Anhangszelle  sowie  dadurch 
ab,  dass  letztere  bis  zur  vordem  Ecke  der  Mittelzelle  reicht,  und 
aus  dieser  der  die  Anhangszelle  schliessende  Stamm  von  Rippe  7, 
8,  9  und  10  entspringt 

141.  Vibicaria.  L.  Ledergelb  mit  rosenrothen  Querlinien, 

die  mittlere  Linie  saumwärts  breit  rosenroth  au- 
gelegt 6  —  6V»  I* 
Tr.  6.  2.  263.  —  H.S.  3.  13.  -  Hb.  50. 

45» 
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Auch  der  Mittelpunkt,  die  Saumlinie  und  die  Spitze  der  Fran- 
zen  rosenroth,  uud  die  Unterseite  roth  bestäubt. 

Verbreitet.    Mai,  Juli.    Raupe  auf  Spartium  scopariwn. 

275.   Zonosoma.  Ld. 

Fühler  des  Mannes  bis  über  die  Hälfte  gekämmt. 
Hinterschienen  des  Mannes  mit  zwei,  des  Weibes 

mit  vier  Sporen. 
Vorderflügel  mit  Anhangszelle,  Rippe  7  getrennt 

von  8,  Rippe  11  aus  8  entspringend. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen, 

nicht  näher  au  4  als  an  6  entspringend. 

Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze  und  davor  schwach  geschwun- 
genem, ganzrandigem  Saume,  die  Hinterflügel  meist  auf  Rippe  4 
schwach  geeckt.  Die  Grundfarbe  gelb  oder  weiss,  dunkel  oder  röthlich 
bestäubt,  beide  Querstreifen  und  der  Mittelschatten  auf  allen  Flügeln, 
jene  meist  nur  durch  Punkte  angedeutet,  der  Mittelschatten  deutlicher, 
zusammenhängend;  in  der  Regel  eiu  weisser,  dunkel  umzogener Mit- 
telfleck.   Die  Saumlmie  schwarz,  auf  den  Rippen  unterbrochen  oder 
schwarz  punktirt.  Die  Palpen  kurz,  die  Zunge  gerollt  Die  Anhangs- 
zelle der  Vorderflügel  entsteht,  indem  Rippe  7  den  gemeinschaftlichen 
Stamm  von  8,  9,  10  und  11  rückwärts  schneidet  und  sich  bis  zur 
vordem  Mittelrippe  fortsetzt,  so  dass  aus  der  Spitze  der  Anhangs- 
zelle Rippe  7  und  8  entspringen;  die  Anhangszelle  reicht  nicht  bis 
zur  vordem  Ecke  der  Mittelzelle.    Auf  den  Hinterflügeln  entspringt 
Rippe  5  in  der  Mitte  zwischen  4  und  6,  oder  etwas  näher  au  6, 
Rippe  6  und  7  kurz  gestielt,  nur  eine  Innenrandsrippe. 

Meist  zwei  Generationen,  im  Mai  und  Sommer.     Die  Raupe 
auf  Laubholz. 

142.  Punctaria.  L.  Ledergelb,  schwarz  und  röthelroth  ge- 
sprenkelt, mit  zwei  Reihen  schwarzer  Punkte  und 
dazwischen  einem,  auf  den  Vorderflügeln  röthel- 
rothen  Mittelschatten.    5  —  61/*  L. 
Tr.  6.  1.  352.  —  H.S.  3.  30.  —  Hb.  574. 

Der  Mittelschatteu  am  Vorderrande  und  auf  den  Hinterfliigeln 
grau,  die  Sprenkel  der  Vorderflügel  vom  Iunenrande  bis  über  die 
Mitte  roth,  in  Zelle  1  b  und  2  der  letztern  vor  dem  Saume  mehr  oder 
weniger  deutliche  röthliche  Staubflecke,  selten  auch  solche  von  mehr 
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grauer  Farbe  in  den  übrigen  Zellen.  Die  Hinterflügel  bleicher.  Alle 
Fügel  ohne  Mittelring,  die  Saumlinie  auf  den  Vorderflügeln  meist 
nur  punktirt,  auf  den  Hinterflügeln  fast  zusammenhängend. 
Ueberall  gemein.    Mai,  August. 

Ob  SubpunctctricL)  ZU.  Isis  1847,  S.  496,  welche  nach  Reutte  * 
auch  in  Baden  vorkommt,  artlich  verschieden  ist,  scheint  zweifelhaft. 
Sie  soll  sich  unterscheiden  durch  die  etwas  in  Fleischroth  ziehende 
Grundfarbe,  die  sparsamere  und  feinere  Bestäubung,  den  feinern, 
violett  graubraunen,  fast  geraden,  mehr  saumwärts  gerückten  Mittel- 
schatten, eine  vollständige  dünne  Querlinie  statt  der  ersten  Punkt- 
reihe und  kleine  verloschene  Punkte  der  Saumlinie. 

143.  Trilinearia.  Dk.  Röthlich  ockergelb,  mit  zwei  feinen 

oft   undeutlichen  Querlinien   und   dick  braunem 
Mittelschatten.    6  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  367.  —  H.S.  3.  30.  —  Hb4.  68.  Linearia. 

Die  Fläche  mit  feinem  schwärzlichen  und  röthlichen  Staube, 
bisweilen  ganz  unbestäubt,  beide  Querlinien  mit  stärkern  Punkten 
auf  den  Rippen,  oft  nur  durch  diese  Punkte  angedeutet,  oder  ganz 
fehlend,  der  Mittelschatten  immer  deutlich,  gleichraässig  braun,  wei- 
ter saumwärts  gerückt,  auf  den  Hinterflügeln  wurzelwärts  und  ent- 
fernt von  ihm  oft  ein  brauner,  weiss  ausgefüllter  Mittelring,  selten 
auch  auf  den  Vorderflügeln  ein  solcher  kleinerer. 

Ueberall.  Mai,  August.  Raupe  auf  Eichen,  Buchen,  Heidel- 
beeren. 

144.  Strabonaria  ZIL  Hell  ockergelb,  röthlich  bestäubt, 

alle  Flügel  mit  zwei  braunen  Querlinien,  roth- 
grauem Mittelschatten   und   weiss  ausgefülltem 
Mittel  ringe,  die  Vorder flügel  mit  scharf  vorgezoge- 
ner Spitze.    51/*  L. 
ZIL  Zeitsch.  f.  Ent.  1851.  S.  66.  —  H.S.  6.  135. 

Von  der  Abänderung  der  Trilinearia  mit  einem  Mittelringe  durch 
die  stärker  vorgezogene  Fitigelspitze,  die  röthliche  Bestäubung  so- 
wie dadurch  verschieden,  dass  der  Mittelring  der  Hinterflügel  dem 
Mittelschatten  sehr  genähert  nnd  fast  in  ihn  hineingerückt  ist,  vor 
der  folgenden  Art  an  der  zusammenhängenden  hintern  Querlinie 
kenntlich.  Die  ganze  Flügelfläche  röthlich  bestäubt,  der  Mittelschat- 
ten röthlich  grau,  beide  Querstreifen  zusammenhängend,  der  Mittel- 
ring der  Vorderflügel  kleiner  und  verloschener. 

Schlesien.  August. 
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145.  RuficiHaria.  H.S.  Ledergelb,  braun  und  röthelroth  ge- 

sprenkelt, mit  zwei  Reihen  schwarzer  Punkte, 
röthlich  grauem  Mittelsohatten  and  weiss  ausge- 
fülltem, auf  den  Vorderflögeln  kleinerm  Mittel- 
ringe, dieSpitze  der  letztern  kaum  vorgezogen.  6L. 
H.S.  6.  135.  —  Gyraria.  Tr.  6.  1.  366? 

Die  Bestäubung  der  Vorderflügel  röthelroth,  die  der  Hinter- 
flügel  braun,  nur  am  Innenrande  bis  zur  hintern  Punktreihe,  nnd 
dem  Mittelring  röthlich,  der  Mittelschatten  auf  den  Vorderflügeln 
gezackt,  der  Mittelring  daseffest  ein  sehr  kleiner,  braun  umzogener 
weisser  Punkt,  dem  Mittelschatten  ziemlich  nahe,  auf  den  Hinterflü- 
geln  weit  grösser,  in  dem  Mittelschatten  selbst  stehend.  Die  Saum- 
linie zwischen  den  Rippen  mit  schwarzen  Punkten. 

Schweiz,  auch  bei  Braunschweig. 

146.  Vor  ata,  F.  Ockergelb,  röthelroth  bestäubt,  mit  brann- 

röthlichem  Mittelschatten  und  schwarzen,  weis» 
ausgefüllten  Mittelringen  auf  allen  Flügeln.  5  —  6L 
Tr.  5.  1.  356.  —  H.S.  3.  31.  —6.  135.  —  Hb.  67.  Punctaria. 

Die  Vorderflügel  auf  der  Wurzelhälfte  röthlich  bestäubt,  die 
schwarzen  Punktreihen  fehlen,  oder  sind  nur  schwach  angedeutet, 
dagegen  stehen  vor  dem  Saume  aschgraue  Nebelflecke  als  innere 
Begrenzung  der  Wellenlinie,  der  Mittelring  der  Vorderflügel  dem 
Mittelschatten  sehr  nahe.  Die  Saumlinie  schwarz  punktirt  Die 
Unterseite  weisslich,  dünn  grau  bestäubt,  ohne  Zeichnung. 

Ziemlich  verbreitet.  • 

147.  Orbicularia.  Hb.  Grau,  braun  und  roth  bestäubt,  mit 

zwei   Reihen    brauner    Punkte,  braunröthlichem 
«Mittelschatten  und  weiss   ausgefülltem,  auf  den 

Vorderflügeln  röthelrothem  Mittelringe.    6  L. 
Tr.  6.  1.  364.  —  H.S.  3.  31.  —  6.  135.  —  Hb.  60. 

Dicht  dunkelgrau  und  röthlich  bestäubt,  der  Mittelschatten  roth 
und  grau  gemischt,  undeutlich,  auf  den  Vorderflügeln  gezackt,  die 
Mittelflecke  weiss,  auf  den  Vorderflügeln  kleiner,  dick  röthelroth 
umzogen  und  entfernt  vom  Mittelschatten,  auf  den  Hinterflügeln  den 
letztern  berührend,  braun  eingefasst.  Die  Saumlinie  mit  schwanen 
Punkten.  Unten  weissgrau,  gleichmässig  fein  dunkel  bestäubt,  nor 
mit  der  hintern  Punktreihe.  Der  Hinterleib  mit  länglich  viereckigen 
schwärzlichen  Rückenflecken. 

Baden,  Schlesien,  auch  bei  Braunschweig. 
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148.  Pendttlaria.  L.  Weiss,  fein  grau  bestäubt,  alle  Flügel 

mit  zwei  Reihen  schwarzer  Punkte  und  braunem, 
auf  den  Vorderfliigeln  rothlich  angelegtem  Mittel- 
ringe.   5  —  51;2  L. 
Tr.  6.  1.  861.  —  H.S.  3.  81.  —  6.  185.  —  Hb.  66. 

An  der  weissen  Grundfarbe  und  der  feinen ,  sehr  dünnen  und 
sparsamen  Bestäubung  kenntlich.  Die  Punktreihen  selten  zu  Linien 
verbunden,  der  Mittelschatten  schwach,  oft  kaum  angedeutet,  die 
Mittelringe  in  ihm  stehend,  gleich  gross,  rein  weiss  ausgefüllt,  fein 
dunkelbraun,  auf  den  Vorderflügeln  aussen  braunroth  schattirt.  Die 
Saumlinie  schwarz  punktirt. 

Mai,  Juli,  August.    Raupe  auf  Birken. 

149.  Omicronaria.  V.  Strohgelb,  braun  bestäubt,  alle  Flü- 

gel mit  braunem  Mittelringe,  zwei  braunen,  stark 
gezackten  Querlinien  und  schwarz  gestrichelter 
Saumlinie.    5  —  53/4  L. 
Tr.  6.  1.  358.  —  H.S.  3.  31.  —  Hb.  65. 

Die  vordere  Querlinie  bildet  drei  Bogen,  die  hintere  ist  stark 
geschwungen  und  auf  den  Rippen  stark  gezackt,  bis  zum  undeut- 
lichem Mittelschatten  bindenartig  dunkel  angelegt.  Der  letztere 
schwingt  sich  auf  den  Vorderflügeln  weit  um  den  Mittelring  herum, 
und  berührt  diesen  auf  den  Hintcrflügeln.  Vor  dem  Saume  noch 
eine  bräunliche  Schattenlinie.  Die  Mittelringe  gross,  weisslich  aus- 
gefüllt. 

April,  Mai,  Juli.    Raupe  auf  Ahorn  und  Birken. 

■ 

150.  Albiocellaria   Hb.  Lebhaft  gelb,  alle  Flügel  mit  dunk- 

lem, weiss  ausgefülltem  Mittelringe,  zwei  dunklen, 
gezackten  Querlinien  und  unbezeichneter  Saum- 
linie.   4  Vi  —  5  L. 
Oceüana.  Tr.  6.  1.  360.  —  Hb.  64.  —  H.S.  3.  30.  Argusana. 

Der  vorigen  Art  nahe,  aber  viel  höher  gelb,  das  Mittelfeld 
braun  gewölkt,  die  Mittelringe  grösser,  heller  weiss  ausgefüllt,  die 
hintere  Querlinie  weniger  zusammenhängend,  mehr  aus  dunklen 
Flecken  zusammengesetzt. 

Wien.  Juli. 
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276.  Pylarge.  KS. 

i 

Männliche  Fühler  gewimpert. 

Hinterschienen  beim  Manne  mit  zwei,  beim  Weibe 

mit  vier  Sporen. 
Vorderflügel  mit  Anhangszelle,  Rippe  7  and  8  auf 

gemeinschaftlichem  Stiele  entspringend. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen, 

näher  an  Rippe  6  als  an  4  entspringend,  Rippe 

6  und  7  ungestielt.- 

Mittelkleiner  Spanner  mit  gerundeten,  ganzrandigen  Flügeln,  die 
Spitze  der  vordem  beim  Weibe  ziemlich  scharf,  die  Grundfarbe  hell, 
fein  dunkel  bestäubt,  mit  drei  bis  vier  dunklern  Querstreifen,  ohne 
Mittelpunkt  Die  Palpen  klein.  Vorderflugel  mit  zwölf  Rippen,  Rippe 
7,  8,  9  und  10  aus  gemeinschaftlichem  Stamme,  welcher  die  vor  der 
vordem  Ecke  der  Mittelzelle  entspringende  Rippe  1 1  schneidet  nnd 
die  Anhangszelle  bildet,  so  dass  aus  der  Spitze  der  Anhangszelle 
Rippe  7  und  11  entspringen.  Rippe  3  und  4  der  Hinterflügel  ent- 
fernt, nur  eine  Innenrandsrippe. 

i 

151.  Camtnutaia.  2V.  Strohfarben,  fein  braun  bestäubt,  mit 
drei  rothgrauen undeutlichenQuerstreifen.  blj%  —  öVjL. 
Tr.  10.  2.  222.  —  H.S.  3.  22.  Fig.  91  —  96.  —  Speyer. 
Isis.  1839.  25.  Sattoata. 

Die  Querstreifen  ungezähnt,  wenig  deutlich,  der  dritte  der 
schärfste,  bisweilen  noch  ein  vierter  schwächerer  an  der  Stelle  der 
Wellenlinie.  Die  Saumlinie  wenig  dunkler,  die  Franzen  mit  schwa- 
cher Theilungslinie.    Das  Gesicht  schwarzbraun. 

Baden,  Baiem,  Schlesien,  Braunschweig,  Harz.  Juni. 

277.  Arrhostia.  Hb. 

Männliche  Fühler  gewimpert. 

Hinterschienen  der  Männer  ohne  Sporen,  die 
der  Weiber  mit  vier  Sporen. 

Vorderflügel  mit  Anhangszelle,  Rippe  7  und  8  auf 
gemeinschaftlichem  Stiele  aus  dieser  ent- 
springend. 
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Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  Übrigen, 
etwas  näher  au  Rippe  6  als  an  4  entspringend, 
Rippe  6  und  7  ungestielt. 

Weisse,  graue,  gelbliche,  selten  bräunliche  Spanner  unter  mitt- 
lerer Grösse,  meist  dunkler  bestäubt,  mit  beiden  Querstreifen,  in  der 
Regel  auch  mit  dem  Mittelschatten  und  mehr  oder  weniger  ange- 
deuteter Wellenlinie.  Die  Vorderflügel  meist  mit  scharfer  Spitze,  die 
Hinterflügel  ohne  den  vordem  Querstreif,  der  Saum  fast  immer 
ganzrandig,  auf  den  Hinterflügeln  meist  gerundet,  seltner  auf  Rippe  4 
geeckt  oder  gewellt.  Die  Stirn  in  der  Regel  schwarzbraun  und  dann 
auch  der  Scheitel  in  der  Regel  verdunkelt.  Die  Hinterschienen  der 
Männer  comprimirt ,  ohne  Sporen ,  der  Fuss  bisweilen  verkümmert, 
doch  weniger,  als  bei  den  meisten  Arten  der  folgenden  Gattung, 
von  dieser  durch  die  vier  Sporen  an  den  Hinterschienen  der  Weiber 
verschieden.     Die  Flügelrippen  wie  bei  der  vorigen  Gattung. 

152.  Virgulata  Bk.  Gelblich  weiss,  fein  schwarz  bestäubt, 

mit  drei  geraden,  fast  parallelen  braungelben  Quer- 
streifen und  zwei  feinern,  die  Wellenlinie  einfas- 
senden Linien,  die  Hinterflügel  geeckt.   4  —  472  L. 
^(nV7o«a.Tr.6.2.35.  — H.S.  3.  26.  Fig.  114.  115.  — Hb.  95. 

Ziemlich  dicht  fein  schwarz  bestäubt,  der  zweite  und  dritte 
Querstreif  entfernt,  die  Vorderflügel  und  meist  auch  die  Hinterflügel 
ohne  Mittelpunkt,  die  Saumlinie  schwach  dunkel.  Unten  der  dritte 
Querstreif  gezähnt.    Die  Hinterflügel  nur  mit  schwacher  Ecke. 

Wenig  verbreitet,  Dessau,  Baden.  Juni. 

153.  Nigropunclatd.  Hfiu  Hell  grünlich  grau,  fein  schwarz 

bestäubt,  mit  dunklern  Querstreifen,  schwarzen 
Mittelpunkten  und  an  der  Wurzel  schwarz  punk- 
tirten  Franzen,  die  Hinterflügel  geeckt.  6  —  Ö^jL. 
Strigülata.  Tr.  6.  1.  25.  —  Hb.  109-  —  Prataria.  H.S.  3.  26. 
Fig.  108.  109. 

Die  Grundfarbe  hellgrau,  etwas  in  Olivengrün  ziehend,  die 
Querstreifen  schräg,  die  zwei  ersten  breit,  verloschen,  der  dritte 
schärfer  und  feiner,  schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie  gleich  massig 
gezackt,  verwaschen,  die  Saumlinie  zwischen  den  Rippen  fein 
schwärzlich,  an  den  Vorderflügeln  nur  punktirt.  Unten  besonders 
der  dritte  Streif  scharf  und  dunkel.  Die  Ecke  der  Hinterflügel  auf 
Rippe  4  nur  wenig  vortretend. 
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Ziemlich  verbreitet,  Wien,  Regensburg,  Baden,  Schlesien, 
Braunschweig.    Juni,  Juli. 

154.  Vmbelfaria.  Hb.  Weiss,  fein  schwarz  bestäubt,  mit  rost- 

braunen Querstreifen  und  an  der  Wurzel  dunkel 
punktirten  Kränzen,  der  Mann  oben  auf  den  Hin- 
terflügeln, das  Weib  auf  allen  Flügeln  mit  dunklen 
Mittelpunkten,  die  Hinterflügel  geeckt.  6  —  7  L. 
Hb.  4:<7.  438.  —  Compararia.  H.S.  3.  26.  Fig.  299.  300. 

Der  Grund  weisser  als  bei  voriger  Art,  die  Querstreifen  mit 
rostbraunen  Stäubchen,  der  mittlere  breit  und  fast  gerade,  der  letzte 
auf  den  Vorderflügeln  sehr  fein  und  schwärzer  als  auf  den  Hinter- 
flügeln, die  Beschattung  der  Wellenlinie  undeutlich,  die  Saumlinie 
gegen  die  Spitze  der  Vorderflügel  fein  dunkel.  Unten  auf  allen 
Flügeln  mit  schwarzen  Mittelpunkten.  Die  Ecke  der  Hinterflügel 
wenig  vortretend. 

Baden,  Oesterreich,  auch  in  den  Vorbergen  des  Harzes  und  bei 
Braunschweig.  Juni. 

155.  Emularia.  Hb.  Bleichgelb,  sparsam  schwarz  bestäubt, 

mit  breit  dunklem  Mittelschatten,  feiner,  auf  den 
Rippen  punktirter  hinterer  Querlinie  und  schwar- 
zen Mittelpunkten,  die  Hinterflügel  geeckt.  5 — 6L 
Tr.  6.  1.  27.  —  H.S.  3.  26.  Fig.  552.  —  Hb.  323. 

Der  Mittelschatten  breit,  verloschen,  gerade,  gegen  die  Flügel- 
spitze  gerichtet,  die  vordere  Querlinie  undeutlich,  die  hintere  schwach 
gezähnt,  braun,  mit  dunklern  Punkten  auf  den  Rippen,  die  Saum- 
linie zwischen  den  Rippen  dunkel  punktirt  Die  Ecke  der  Hinter- 
flügel scharf  und  weit  vortretend. 

Süddeutschland  ?  Juni. 

156.  Imttaria.   Hb.  Röthlich  ockergelb,  mit  drei  scharfeo 

braunen  Querstreifen  und  schwarzen  Mittelpunk- 
ten, der  dritte  Querstreif  stark  geschwungen;  die 
Hinterflügel  geeckt    5  L. 
Tr.  6.  1.  24.  —  H.S.  3.  27.  —  Hb.  51. 

Im  Flügelschnitt  und  der  Zeichnung  der  Thnandra  amatarta 
ähnlich,  der  Mittelschatten  läuft  aber  entlBrnt  von  der  Flügelspitoe 
in  den  Vorderrand,  ist  saumw&rts  dunkler  gelb  angelegt  und  bleibt 
auf  den  Hinterflügeln  vor  dem  Mittelpunkte.  Die  dritte  Querlinie 
geschwungen,  in  der  Mitte  der  Hinterflügel  nicht  vortretend.  Di« 
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Fläche  dflnn  und  fein  schwarz  bestaubt,  die  Sanmlinie  fein  dunkel- 
braun.   Die  Ecke  der  Hinterflügel  ziemlich  scharf. 
Baden.  Juli. 

157.  RemtUata.  V.  Bleich  strohgelb,  sehr  fein  und  dünn 

dunkler  bestäubt,  mit  bräunlichen  Querstreifen, 
der  dritte  Querstreif  gezähnt;  die  Hinterflügel 
kaum  geeckt.    5l/8  —  ß1^  L. 
Tr.  6.  1.  273.  —  H.S.  3.  2'i.  Fig.  86  —  90.  —  Hb.  98. 

Die  die  Wellenlinie  einfassenden  Linien  meist  undeutlich,  bis- 
weilen nur  die  dritte  Querlinie  vorhanden.  Selten  haben  die  Hin- 
terfltigel,  noch  seltner  auch  die  Vorderflügel  einen  sehr  feinen  brau- 
nen Mittelpunkt,  ebenso  ist  die  Saumlinie  nur  selten  und  undeutlich 
zwischen  den  Rippen  fein  braun  punktirt.  Die  Hinterflügel  sehr 
schwach  geeckt. 

Ueberall.    Mai,  Juni. 

158.  Sylvettrata.  Bk.  Bleichgelb  (&)  oder  weiss  ($),  spar- 

sam und  fein  schwarz  bestäubt,  mit  sch  warzenMit- 
telpunkten  und  fünf  braungelben  parallelen  Quer- 
streifen, die  Hinterflügel  gerundet.    5  —  5.1'2  L. 
Tr.  6.  2.  306.  —  H.S.  3.  23.  Fig.  103  —  105.  —  Hb.  97. 

Der  dritte  Querstreif  gezähnt,  gegen  den  Vorderrand  nicht  ge- 
brochen, der  vierte  und  fünfte  Streif  die  Wellenlinie  einfassend. 
Der  Mittelpunkt  der  Vorderflügel  sehr  klein,  die  Saumlinie  selten' 
mit  feinen  schwarzen  Punkten. 

Verbreitet.    Juni  bis  August 

159.  Verutaria.  IIS,  Schneeweiss,  dünn  und  fein  schwarz 

bestäubt,  mit  braungelben  Querstreifen,  der  dritte 
Querstreif  gegen  den  Vorderrand  rechtwinklig 
gebrochen;  die  Hinterflügel  gerundet.  6  —  6l/2  L. 
Punctata.  Tr.  6.  2.  305.  —  Subpunctaria.  H.S.  3.  23.  Fig. 
811  —  313. 

Dem  Weibe  der  vorigen  Art  sowie  der  folgenden  Art  sehr 
ähnlich,  von  jenem  durch  bedeutendere  Grösse  und  den  auf  Rippe  6 
gebrochenen  dritten  Querstreif,  von  AUata  durch  die  überall  gleich- 
massig  mit  dünnem  schwarzen  Staube  belegte  Fläche  verschieden. 
Der  dritte  Querstreif  stark  gezähnt,  der  fünfte  und  oft  auch  der 
vierte  sehr  schwach,  die  Saumlinie  gegen  die  Spitze  mit  äusserst 
feinen  schwarzen  Punkten.    Der  Mann  mit  feinen,  unten  stärkern 
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schwarzen  Mittelpunkten  auf  allen  Flügeln,  das  Weib  beiderseits 
ohne  solche. 

Oesterreich. 

160.  Attala.  F.  Schneeweiss,  mit  braungelben  Querstreifen, 

die  Vorderflügel  am  Vorderrande  schwarz  staubig, 
die  Saumlinie    gegen  die  Spitze    mit  schwarzen 
Punkten  zwischen  den  Rippen.    6  —  7  L. 
Nemoraria.  H.S.  3.  22.  Fig.  102.  —  Hb.  89. 

Reiner  und  glänzender  weiss,  als  die  vorige  Art,  die  Querstreifen 
wenig  deutlich,  der  dritte  stark  gezähnt,  auf  Rippe  7  gebrochen,  die 
zwei  letzten  fast  ganz  fehlend.  Die  Oberseite  ohne  Mittelpunkte. 
Unten  die  Vorderflügel  bräunlich,  die  Streifen  schärfer,  alle  Flügel 
mit  starkem  braunen  Mittelpunkt. 

Braunschweig,  auf  lichteu  Waldstellen,  Gastein. 

» 

161.  ÄtUteravia.  H.S.  Schneeweiss,  mit  unterbrochenen  gel- 

ben Querstreifen,  schwarzen  Mittelpunkten  und 
schwarz  punktirtem  Saume,  die  Hinterflügel  ge- 
rundet.   5V2  -  6  L. 
H.S.  6.  134.  Fig.  560. 

Ohne  Spur  von   schwarzem  Staube,  die  gelben  Streifen  in 
Flecke  aufgelöst,  sonst  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich. 
Thüringen. 

162.  Caricaria.  H.S.  Schneeweiss,  am  Vorderrande  und 

Saume  schwärzlich  bestäubt,  mit  bräunlichen 
Querstreifen  und  fein  dunkler  Saumlinie,  die  Vor- 
derflügel unten,  die  Hinterflügel  beiderseits  mit 
schwarzem  Mittelpunkte,  die  letztern  gerundet. 
5i/3  —  6  L. 
H.S.  6.  134.  Fig.  553.  554. 

Reiner  weiss  als  Subpunctaric^  nur  an  den  Rändern  schwarz  stau- 
big, die  drei  ersten  Querstreifen  schärfer,  der  dritte  fast  gerade,  schwa- 
cher gezähnt,  der  fünfte  sehr  undeutlich,  die  Saumlinie  ohne  schwarw 
Punkte.  Die  Unterseite  schneeweiss,  gegen  den  Saum  nicht  dunkler, 
hinter  der  Mitte  mit  fein  gezackter  Linie. 

Schweiz,  Baden. 

168.  Mutata.  Tr.  Licht  bläulich  grau,  fein  schwarz  bestaabt, 
mit  gelben  und  grauen  Querstreifen,  schwarzen 
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Mittelpunkten  und  schwarz  punktirtemSaume,  dte 
Hinterflügel  gerundet.    6  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  275.  —  H.S.  3.  24.  Fig.  98  —  100. 

Mit  dichter  schwärzlicher  Bestäubung,  besonders  auf  den  Hin« 
terflügeln.  Die  zwei  ersten  Querstreilen  mehr  gelblich,  der  zweite 
fast  gerade,  der  feine  und  scharfe  dritte  Querstreif  und  die  Einfas- 
sung der  Wellenlinie  dunkler  grau,  die  letztere  wenig  geschwungen, 
ohne  höhere  Bogen  in  Zelle  2  und  3.  Der  Mittelpunkt  der  Hinter- 
flügel bisweilen  undeutlich. 

Süddeutschland,  Alpen.    Mai  bis  Juli. 

164.  Imtnutata.  Bk.  Gelblich  weissgrau,   braun  bestäubt, 

mit  dunklern  Q.uerstreifen,  schwärzlichen  Mittel- 
punkten und  schwarz  punktirtem  Saume,  die  Wel- 
lenlinie inZelle  2  und  3  mit  hohen  Bogen.  4Vj — 51  2L. 
Tr.  6.  2.  278.  —  H.S.  3.  24.  Fig.  101.  —  Hb.  108. 

Der  vordere  Querstreif  mit  drei  dunklern  Flecken  auf  den  Rip- 
pen, der  zweite  und  dritte  geschwungen,  auf  Rippe  6  gebrochen,  der 
zweite  hinter  dem  Mittelpunkt  durchziehend,  der  dritte  auf  den  Rippen 
mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  Punkten.  Die  Wellenlinie  ge- 
schwungen, ihre  innere  Beschattung  besonders  in  Zelle  2,  3,  5,  6  und 
7  bogig  nach  aussen  vortretend.    Gesicht  und  Nacken  dunkelbraun. 

Ziemlich  verbreitet.  Juli. 

165.  Contignata.  Hb.  Veilgrau,  stark  braun  bestäubt,  mit 

dunklen,  am  gelben  Vorderrande  verdickten  Quer- 
linien, dunkel  gefleckter  Wellenlinie,  schwarzen 
Mittelpunkten  und  schwarz  punktirtem  Saume. 
4  —  5  L. 

Tr.  10.  2.  224.  —  H.S.  3.  25.  —  Hb.  1,05. 

Kleiner  als  die  vorige  Art  und  ihr  ähnlich,  aber  die  zweite 
Querlinie  steht  vor  dem  Mittelpunkte,  die  Wellenlinie  ist  sehr  un- 
gleich gezackt,  gegen  die  Wurzel  mit  starken  dunklen  Flecken. 

Regensburg,  Norddeutschland.  Juli. 

166.  Inmtaria.  H.S.  Röthlich  strohgelb,  dicht  und  feiu 

schwarz  bestäubt,  mit  bleich  röthelrothen  Quer- 
streifen,   schwarzen  Mittelpunkten  und  schwarz 
punktirtem  Saume.    81/*  L. 
H.S.  3.  24.  Fig.  15.  16. 
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•  Die  zwei  ersten  Queratreifen  weit  entfernt,  der  Mittelpunkt 
gerade  zwischen  ihnen,  der  dritte  Streif  scharf  gezackt,  die  Mittel- 
punkte und  die  Saumpunkte  zwischen  den  Rippen  scharf.  Der  Vor- 
derrand  gegen  die  Spitze  der  Vorderflügel  und  die  Franzen  dichter 
bestäubt. 

Baden  bei  Wien. 

167.  Paludata.  L.  Schneeweiss,  mit  fein  schwarzer,  saum- 

wärts  auf  allen  Flügeln  in  Zelle  1,  4  und  5  gold- 
gelb angelegter  hinterer  Querlinie  und  schwarzen 
Mittelpunkten,  die   Hinterflügel   mit  gezähntem 
Saume.    4  —  5!/2  L. 
Ornata.  Tr.  6.  2.  283.  —  H.S.  3.  25.  —  Hb.  70. 

Die  vordere  Querlinie  und  der  Mittelschatten  oft  kaum  ange- 
deutet, die  erstere  fein,  auf  den  Rippen  punktirt,  die  hintere  Querlinie 
fein  schwarz,  die  Wellenlinie  gezackt,  beiderseits  matt  gelbgrau,  io 
Zelle  1 ,  4  und  5  wurzelwärts  goldgelb  angelegt.  Die  Saumlinie 
unterbrochen  dunkel,  die  Franzen  mit  drei  Reihen  gelbbräunlicher 
Möndchen,  die  vordere  mehr  dunkelbraune  und  punktartige  auf,  die 
beiden  andern  zwischen  den  Rippen.  Der  Saum  der  Hinterflügel  auf 
Rippe  5  stärker  eingezogen.  Das  Gesicht  schwarz,  der  Nacken 
braun. 

Ueberall  nicht  selten.    Mai,  Juni  und  wieder  im  August 

168.  Decorala.  V.  Weiss,  mit  braunen  Querlinien,  weisser 

gezackter,  beiderseits  veilgrau  und  braun  angeleg- 
ter Wellenlinie  und  gewelltem  Saume.  41/»  —  51  «L- 
Tr.  6.  2.  2H5.  —  H.S.  3.  25.  —  Hb.  71. 

Beide  Querstreifen  fein  schwarzbraun,  der  vordere  oft  nur  acf 
den  Rippen  deutlich,  der  hintere  stark  geschwungen,  der  Mittel- 
schatten breiter,  gezackt,  das  Saumfeld  veilgrau,  in  Zelle  1,  4  uod 
5  mehr  braun,  die  Wellenlinie  stark  gezackt.  Fein  schwarze  Mittel- 
punkte. Saum  und  Franzen  ähnlich  wie  bei  der  vorigen  Art«  mit 
mehr  dnnkler  Färbung.    Gesicht  und  Nacken  schwarzbraun. 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien. 

169.  immorata  L.  Weisslich,  schwarz  bestäubt,  mit  sehr 

breiten  'gelbbraunen  Querstreifen  und  dunkel  ge- 
scheckten Franzen.    5  —  5  Vi  L- 

Tr.  6.  1.  295.  —  H.S.  3.  25.  Fig.  227.  —  Hb.  133. 

Tesaelaria.  H.S.  Fig.  227. 
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Der  Mann  mehr  grünlich  grau,  die  Querstreifen  breit,  oft  zu- 
sainmenfliesseud  und  uur  einzelne  Flecke  der  Grundfarbe  übrig  las- 
send, parallel ,  der  Saum  breit  dunkler,  mit  feiner,  stark  gezackter 
Wellenlinie,  die  Saumlinie  mehr  oder  weniger  deutlich  dunkel.  Die 
Frauzen  mit  dunkler  Theilungslinie,  aussen  weisslich  und  grau  ge- 
scheckt.   Die  männlicheu  Fühler  stark  gewimpert. 

Ziemlich  verbreitet.    Juni,  Juli.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

170.  Rubigtnala.  H/h.  Röthlich  olivenbraun,  mit  drei  dunk- 
lem Querlinien  und  wenig  lichterer  Wellenlinie. 

Rubricaria.  Tr.  6.  2.  8.  —  H.S.  3.  22.  —  Hb.  111.  487. 

Die  Querstreifen  unj  der  Mittelstreif  fein,  ungezähnt,  braun 
oder  lackroth,  die  Wellenlinie  schwach  geschwungen,  die  Hinterflügel, 
seltner  auch  die  Vorderflügel,  mit  feinem  dunklen  Mittelpunkt.  Die 
Saumlinie  fein  schwärzlich,  die  Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie. 
Die  Grundfarbe  mehr  oder  weniger  mit  Lackroth  gemischt,  beson- 
ders am  Vorderrande  und  im  Saumfelde. 

Fast  überall.    Juli,  August. 

278.    Ptychopoda.  StpL 

Männliche  Fühler  gewimpert,  selten  kammzähnig. 

Hinterschienen  der  Männer  ungespornt,  die  der 
Weiber  mit  zwei  Sporen. 

Vorderflügel  mit  Anhangszelle,  Rippe  7  und  8  auf 
gemeinschaftlichem  Stiele  aus  solcher  ent- 
springend. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen, 
etwas  näher  an  Rippe  6  als  an  4  entspringend, 
Rippe  6  und  7  gestielt. 

Li  der  Regel  kleiner  und  noch  zarter  als  die  Arten  von  Arrho- 
stia,  durch  den  Mangel  der  Mittelsporen  an  den  Hinterschienen  der 
Weiber  verschieden.  Die  Grundfarbe  strohgelb,  selten  weisslich, 
gold-  oder  ockergelb,  meist  beide  Querstreifeu,  der  Mittelschatten  und 
die  Wellenlinie,  letztere  durch  ihre  dunkle  Einfassung,  deutlich,  selten 
nur  mit  einer  oder  zwei  Querlinien;  die  Hinterflügel  ohne  den  vordem 
Querstreif.  Der  Saum  gerundet  und  meistens  ganzraudig,  nur  bei 
Emarginaria  auf  Rippe  3  und  4  aller  Flügel  eckig  vortretend.  Das 
Gesicht  fast  immer  dunkelbraun,  meist  auch  der  Scheitel  etwa«  ver- 
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dunkelt.  Die  Hinterbeine  der  Männer  oft  verkümmert,  ihre  Schienen 
bei  den  elf  ersten  Arten  oft  comprimirt,  mit  einem  langen  Haarpinsel 
an  der  Wurzel,  bisweilen  in  eine,  den  Fuss  umhüllende  Scheide  er- 
weitert. Die  Flügelrippen  wie  bei  PyUxrge,  nur  selten  (Aver$ata) 
entsteht  die  Anhangszelle  dadurch,  dass  die  vorletzte  Rippe  einen 
kurzen  Schrägast  in  den  gemeinschaftlichen  Stamm  von  Rippe  7 
bis  11  sendet,  auch  entspringen  Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  auf 
gemeinschaftlichem  Stiele. 

171.  Filicata.  Hb.  Gelblich  weiss,  auf  der  Wurzelhälfte 

der  Vorderflügel  schwärzlich,  mit  grau  angeleg- 
ter Wellenlinie  und  schwarzen  Mittelpunkten.  4L 
Tr.  6.  1.  45.  —  H.S.  3.  14.  —  Hb.  238. 

Die  Vorderflügel  bis  zum  Mittelschatten  violett  schwarz,  der 
vordere  Querstreif  dunkler,  wurzelwärts  licht  angelegt,  der  hintere 
.  nur  am  Vorderrande  und  durch  die  punktirten  Rippen  angedeutet, 
die  Wellenlinie  geschwungen,  beiderseits  veilgrau  angelegt.  Die 
Hinterflügel  den  Vorderfliigeln  gleich,  jedoch  nur  an  der  Wurzel 
und  lichter  schwärzlich.  Saum  und  Franzen  unbezeichnet  Die 
männlichen  Hinterschienen  am  Ende  mit  breiter,  den  Fuss  umgeben- 
der Scheide. 

Oesterreich.  Juni. 

172.  Deyenerala.  Hb.  Graugelb,  am  Vorderrande  orange, 

mit  dunklen   Querlinien,  dunkler  Binde   vor  der 
Mitte,  schwarzen  Mittelpunkten  und  unbezeichue- 
teu  Franzen.    5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  267.  —  H.S.  3.  15.  Fig.  339.  —  Hb.  57. 

Der  Peüonia  vibicaria  ähnlich.  Der  Raum  zwischen  den  zwei 
ersten  Querstreifen  röthlich  braun,  der  dritte  und  vierte  Streif  ge- 
nähert, wenig  deutlich,  die  Mittelpunkte  fein,  die  Sauraliuie  f«in 
dunkel,  auf  den  Rippen  unterbrochen.  Meist  ist  auch  das  Wnrzel- 
feld  aller  Flügel  bräunlich,  aber  heller  als  die  Binde.  Unten  stroh- 
gelb, fast  ohne  Zeichnung,  mit  feinem  schwarzen  Staube, 

Oesterreich  ? 

173.  üimidiata.  H/h.  Strohfarben,  mit  braunen  Querlinien, 

schwarzen    Mittelpunkten    und    an    der  Warxel 
schwarz  punktirten  Franzen,  die  Wellenlinie  am 
Innenwinkel  der  Vorderflttgel  wurzelwärts  breit 
braun  beschattet    4  —  4l/2  L. 
Scutuktta.  Tr.  6.  2.  288.  —  H.S.  3.  15.  —  Hb.  72. 
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Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  sind  sich  sehr  ähnlich.  Bei 
allen  ist  die  hintere  (dritte)  Querlinie  weit  saumwärts  gerückt,  fein 
und  meist  scharf,  gezähnt  und  auf  den  Rippen  fast  immer  mit  dunk- 
len Punkten,  der  Mittelschatten  steht  auf  den  Hinterflügeln  vor  dem 
Mittelpunkte,  die  Wellenlinie  bildet  deutliche,  wurzelwärts  concave 
Bogen ,  besonders  in  Zelle  2  und  3  aller  Flügel,  welche  ganz  oder 
am  Innenrande  bis  zur  hintern  Querlinie  dunkel  ausgefüllt  sind. 
Die  Saumlinie  nicht  oder  nur  schwach  bezeichnet,  die  Franzen  auf 
den  Rippen  mit  feinen  schwarzen  Punkten.  Bei  Dimidiata  ist  die 
vordere  Querlinie  und  der  Mittelschatten  verwaschen,  die  Beschat- 
tung der  Wellenlinie  gegen  die  Wurzel  reicht  nur  vom  Innenrande 
bis  Zelle  3  der  Vorderflügel,  und  fehlt  auf  den  Hinterflügeln  ganz. 
Die  Grundfarbe  ist  ein  etwas  ins  Röthliche  ziehendes  Strohgelb, 
Die  Fühler  des  Mannes  fast  sägezähnig  mit  starken  Wimperpinseln. 

Verbreitet.    Juni  bis  August. 

174.  Scuhdata.  Bk.  Lebhaft  strohgelb,  mit  braunen  Quer- 

linien, schwarzen  Mittelpunkten  und  an  der  Wur- 
zel schwarz  punktirten  Franzen,  die  Wellenlinie 
auf  den  Vorderflügeln  wurzelwärts  dunkel  ge- 
fleckt.   4i/t  —  5  L. 
Reoersata.  Tr.  6.  2.  286.  —  H.S.  3.  14.  —  Hb.  73.  Scutulata. 

Lebhafter  gelb,  fast  ockergelb,  die  Wellenlinie  auf  den  Vorder- 
flügeln  in  Zelle  1  a  und  b,  2  und  3  mit  grossen,  gegen  den  Vorder- 
rand mit  kleinern  runden  braunen  Flecken,  auf  den  Hinterfliiereln 
gleichfalls  in  Zelle  2  und  3  dunkel  gefleckt  Die  beiden  ersten 
Querstreifen  meist  nur  am  Vorderrande  deutlich,  der  dritte  scharf, 
am  Vorderrande  etwas  weiter  wurzelwärts  gebogen  als  bei  den  ver- 
wandten Arten.  Die  Fühler  des  Mannes  mit  schwachen  Ecken, 
gleichmässig  gewimpert. 

Oesterreich.  Juli. 

175.  Bin  et  ata.  Hfn,  Bleich  strohgelb,  im  Sanrafelde  bräun- 

lich, mit  braunen^Querlinien,  lichter  Wellenlinie, 
schwarzen    Mittelpunkten    und    an    der  Wurzel 
schwarz  punktirten  Franzen.    5  —  b1/^  L. 
Tr.  6.  2.  287.  —  H.S.  3.  Fig.  116. 

Grösser  und  bleicher  als  die  vorigen  Arten,  kenntlich  an  der 
auf  allen  Flügeln  beiderseits  bis  zur  dritten  Querlinie  und  zum 
Saume  dunkel  angelegten  Wellenlinie ,  auch  sind  die  vordere  Quer- 
linie und  der  Mittelschatten  meist  scharf,  der  letztere  schwach  ge- 

H«io«mtnn,  Schmetterling«.  46 
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zahnt  Die  Hinterschienen  des  Mannes  mit  starkem,  den  Fuss  ver- 
steckenden Haarpinsel,  die  Fühler  mit  abgerundeten  Ecken,  kurz 
gewimpert. 

üeberall.  Juli. 

♦ 

17 6.  Laevigala.  Scp.  Aschgrau,  mit  braunen  Querlinien,  am 

Innenrande  der  Vorderflügel  mit  dunkler  Binde, 
die  Saumliuie  zwischen,  die  Franzen  an  der  Wur- 
zel auf  den  Rippen  braun.    3  —  L. 
Tr.  6.  2.  291.  —  H.S.  3.  15.  —  Hb.  74.  337. 

Die  erste  und  dritte  Querlinie  scharf  schwarz,  die  dritte  anf 
den  Rippen  punktirt,  der  Raum  zwischen  den  zwei  ersten  Querlinien 
am  Innenrande  der  Vorderflügel  bindenartig  schwarzlich  ausgefällt, 
und  auch  auf  die  Hinterflügel  sich  fortsetzend,  die  Wellenlinie  an- 
deutlich. 

Oesterreich,  Baden.  Juli. 

177.  Pusillata.  Hb.  Strohgelb,  mit  breit  rostbraunen  Quer* 

streifen,  die  beiden  ersten  dunkel  ausgefüllt,  die 
Saumlinie  zwischen,  die  Franzen  an  der  Wurzel 
auf  den  Rippen  braun.    3  —  S1^  L. 
Hb.  99.  —  H.S.  3.  14.  Microsaria. 

Der  folgenden  Art  in  der  Bezeichnung  der  Saumlinie  und  der 
Franzen  verwandt,  aber  von  gelblicher  Farbe,  die  Querstreifen  brei- 
ter, nicht  dunkel  punktirt,  der  Raum  zwischen  den  beiden  vordem 
braun,  die  Wellenlinie  licht  und  breit,  stark  geschwungen,  wurxel- 
wärts  breit,  saumwärts  schmal  dunkel  angelegt,  nur  die  Hintertfügel 
mit  braunem  Mittelpunkte.  Die  Unterseite  bleicher,  zeichnungslos. 
Die  männlichen  Fühler  sehr  kurz  und  gleichmässig  gewimpert, 
die  Hinterbeine  verkümmert. 

Oesterreich,  Baden.  Juli. 

178.  lncanata.  L.  Strohgelb,  fein  schwarz  bestäubt,  mit 

schwarzen  Mittelpunkten  und  schwarzer,  auf  den 
Rippen  unterbrochener  Saumlinie,  die  Querstrei- 
-fen  1  und  3  und  dieFranzen  an  derWurzel  schwarz 
punktirt.  3*/2  —  4L. 
Tr.  6.  2.  181.  —  H.S.  3.  15.  —  Hb.  106.  —  104.  Virgvlato. 
589.  Düutaria. 

Der  erste  und  dritte  Querstreif  und  die  Franzen  auf  den  Kip- 
pen schwarz  und  meist  scharf  punktirt,  die  Streifen  bisweilen  nur 
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durch  die  Punkte  angedeutet.  Der  Mittelschatten  in  der  Regel  deut- 
lich, die  Wellenlinie  licht,  schwach  geschwungen,  beiderseits  gleich 
breit  veilgrau  angelegt,  die  Mittelpunkte  fein,  auch  unten  deutlich. 
Bisweilen  fehlt  der  schwarze  Staub  fast  ganz.  Die  Fühler  des  Man- 
nes mit  starken  Wimpern. 

Ueberall  gemein.    Juli,  August. 

179.  Aversata.  L.  Röthlich  strohgelb,  schwarz  bestäubt, 

mit  brauneu  Querlinien  und  Mittelpunkten,  unter- 
brochener schwarzer  Saumlinie  und  schwarz  punk- 
tirten  Franzen.    5l/a  —  6ya  L. 
Tr.  6.  2.  268.  —  H.S.  3.  17.  —  Hb.  56.  389. 

Querstreifeu  und  Mittelschatten  gleich,  ziemlich  dünn,  unge- 
zähnt, die  hintere  Querlinie  an  Rippe  6  stumpf  gebrochen,  die  Wel- 
lenlinie undeutlich,  beiderseits  verloschen  dunkler  angelegt,  biswei- 
len auch  der  Raum  zwischen  der  zweiten  und  dritten  Querlinie  bin- 
denartig dunkel  ausgefüllt.  Die  Saumlinie  fein  dunkel,  auf  den  Rip- 
pen unterbrochen,  die  Wurzel  der  Franzen  mit  schwarzen  Punkten 
auf  den  Rippen.  Männliche  Hinterschienen  dreieckig  breit  ge- 
drückt, die  Fühler  fein  gewimpert 

Ueberall  gemein.    Juli,  August.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

« 

180.  Deversata.       Glänzend  strohgelb,  schwarz  bestäubt, 

mit  dunklern  Querstreifen  und  Mittelpunkten,  un- 
terbrochener   schwarzer  Saumlinie    und  schwarz 
punktirten  Franzen.    5  —  6  L. 
H.S.  3.  17.  Fig.  305  —  308.  314. 

Reiner  und  glänzender  strohgelb  als  die  vorige  Art,  der  hintere 
Querstreif  fein  gezackt,  auf  Rippe  6  schwächer  gebrochen,  aber  stär- 
ker als  bei  Suffutata,  die  Wellenlinie  beiderseits  gleich  dunkel  ange- 
legt, wurzelwärts  bisweilen  bis  zum  hintern  Querstreif  verdunkelt. 

Schlesien,  Frankfurt  a.  M. 

181.  Sttffiisata.  Tr,  Schmutzig  strohgelb,  seidenglänzend, 

wenig  schwarz  bestäubt,  mit  undeutlichen  Quer- 
linien, schwarzen  Mittelpunkten  und  dunkel  ge- 
streifter Saumlinie.    5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  272.  —  H.S.  3.  17.  Fig.  309. 

Den  beiden  vorigen  Arten  nahe  verwandt,  an  der  etwas  in 
Grau  ziehenden  Grundfarbe,  den  verwaschenen,  oft  ganz  undeutlichen 
Querlinien,  der  schwächer  bezeichneten  Saumlinie  und  den  meist*  un- 

40* 
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bezeichneten  Fransen  kenntlich.  Die  Qnerlinien  ungezähnt,  die 
dritte  ist  noch  die  deutlichste,  auf  Rippe  6  viel  stumpfer  gebrochen 
als  bei  Aversata.  Die  Saumlinie  bräunlich,  oft  undeutlich,  die  Fran- 
sen selten  mit  schwachen  dunklern  Punkten  an  der  Wurzel. 

Weniger  verbreitet,  Schlesien,  Waldeck,  Braunschweig.  Juli. 

182.  Emarginata.  L.  Röthlich  ledergelb,  dunkel  bestäubt, 
mit  breitem  verwaschenen  Mittelschatten,  zwei 
feinen  Querlinien  und  dunklen  Mittelpunkten,  der 
Saum  aller  Flügel  auf  Rippe  8  und  4  geeckt 
5  —  5»/4  L. 
Tr.  6.  1.  28.  —  H.S.  3.  28.  —  Hb.  107. 

Der  Saum  tritt  auf  Rippe  3  und  4  etwas  eckig  vor  und  ist  da- 
vor auf  den  Hinterflügeln  bis  Rippe  6,  auf  den  Vorderflügeln  bis 
zur  Spitze  ausgeschnitten.  Die  Grundfarbe  mehr  oder  weniger  dicht 
dunkler  bestäubt,  beim  Weibe  mehr  bräunlich,  besonders  im  Saum- 
felde, die  Querlinien  ungezähnt,  die  Saumlinie  nicht  unterbrochen, 
beide  beim  Manne  röthelroth,  beim  Weibe  braun.  Die  männlichen 
Hinterbeine  sehr  klein,  die  Schienen  ohne  Pinsel. 

Verbreitet.    Juni,  Juli.    Raupe  auf  GaUum^  Plantago  u.  s.  w. 

188.  Mwricatn.  H/h.  Goldgelb  und  purpurroth,  mit  dunkler 
Querlinie  vor  dem  Saume.    3a/4  —  4L. 
Auroraria.  Tr.  6.  1.  267.  —  H.S.  3.  27.  —  Hb.  63. 

Auf  den  Vorderflügeln  der  vordere  Querstreif  und  eine  breite 
-Binde  vor  dem  Saume  aller  Flügel  purpurroth,  in  dieser  eine  dunkel 
violette  Linie.  Auch  der  Vorderrand  breit,  der  Innenrand  schmal 
purpurroth.  Die  Fläche  der  Hinterflügel  bis  auf  einen  eirunden 
Mittelfleck  purpurroth  bestäubt.  Saumlinie  und  Franzen  unbezeich- 
net.  Gesicht  schwarz,  Scheitel  weissgelb ,  Nacken  und  Halskragen 
und  der  Hinterleib  oben  purpurroth. 

Fast  überall.    Juni  bis  August. 

184.  Osseata.  V.  Gelblich  weiss,  am  Vorderrande  purpur- 
röthlich,  mit  bräunlichen  Querstreifen  und  feinen 
schwarzen  Mittelpunkten.    8l/8  —  4L. 
Tr.  6.  2.  32.  —  H.S.  3.  18.  —  Hb.  102. 

Die  Querlinien  und  der  Mittelschatten  gleich  deutlich,  nicht 
sehr  scharf,  am  Vorderrande  dunkler,  die  Wellenlinie  breit,  beider- 
seits dunkel  angelegt  Der  Vorderrand  fast  gerade,  erst  kurz  vor 
der  Spitze  gebogen,  bis  zur  vordem  Mittelrippe  und  Rippe  8  pur- 
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parroth.    Die  Saumlinie  fein  dunkel,  die  Kränzen  unbezeichnet.  Die 
männlichen  Fühler  äusserst  kurz  gewimpert. 
Ueberall.  Juli. 

185.  Dilutaria   Hb.  Strohgelb,  mit  dunklern  Querstreifen 

und     schwarzen    Mittelpunkten,     die  Saumlinie 
unterbrochen    braun,   die   Franken  unbezeichnet. 
3V4-4V4  L. 
Hb.  100.  —  H.S.  3.  18.  Fig.  78.  79.  Interjectaria. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  der  Vorderrand  ohne  Roth, 
schon  von  dem  hintern  Querstreif  an  gebogen ,  die  Wellenlinie  stär- 
ker geschwungen,  von  den  dunklen  Rippen  durchschnitten.  Die 
Samnlinie  zwischen  den  Rippen  schwarz  punktirt,  selten  auch  die 
Franzen  an  den  Kippenenden  etwas  dunkler.  Die  männlichen  Füh- 
ler etwas  stärker  gewimpert. 

Oesterreich,  Baden,  Braunschweig. 

186.  Ruflilaria.  F.R.  Grauröthlich  ohne  schwarzen  Staub, 

mit  feinen  Querlinien  und  dunklen  Mittelpunkten, 
die  Franzen  mit  undeutlichen  dunklern  Punkten. 
3*/4  -  4  L. 

H.S.  3.  17.  (Bufitlaria.)  Fig.  84.  85.  (Rufllaria.)  —  Turbida- 
ria.  Hb.  301? 

Der  folgenden  Art  ähnlich  aber  kleiner,  mehr  fleischröthlich, 
fast  ganz  ohne  schwarzen  Staub,  die  Querlinien  fein,  aber  deutlicher, 
die  dritte  am  Vorderrande  stärker  gebogen,  die  Mittelpunkte  und 
die  Punkte  an  der  Wurzel  der  Franzen  auf  den  Rippen  feiner  und 
undeutlicher,  die  Hinterschienen  und  Hinterfüsse  der  Männer  kürzer, 
die  Fühler  feiner  gewimpert. 

Oesterreich,  Pommern. 

187.  Slraminala.  Tr.  Röthlich  weissgrau,  fein  schwarz 

staubig,  mit  undeutlichen  dunklern  Querstreifen, 
schwarzen  Mittelpunkten  und  schwarz  punktirten 
Franzen.    4  —  L. 
Tr.  10.  2.  205.  —  H.S.  3.  16.  Fig.  82.  83.  —  Hb.  94.  SyU 
vestrata. 

Von  den  beiden  folgenden,  sehr  ähnlichen  Arten  an  den  feinen 
schwarzen  Mittelpunkten  und  den  an  der  Wurzel  fein  schwarz  punk- 
tirten Franzen,  von  der  vorigen  Art  durch  die  stärkere  schwarze 
Bestäubung  und  die  weniger  röthliche  Färbung  zu  unterscheiden. 
Die  Vorderflügel  mit  fünfi  die  Hinterflügel  mit  vier  ziemlich  gleichen 
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etwas  danklern  Streifen,  die  beiden  letzten  die  Wellenlinie  einschlies- 
send.  Die  Stirn  schwarzbraun,  der  Scheitel  weisslich,  die  Fühler 
stärker  gewimpert. 

Es  kommen  auch  Stücke  vor  mit  grünlich  weissgrauer  Farbe 
und  mit  schmälern  und  spitzem  Vorderflügeln,  sie  sind  aber  wohl 
nicht  verschieden. 

Süddeutschland,  auch  in  Schlesien,  bei  Arolsen,  Brannschweig; 
die  grünliche  Abänderung  von  Stettin  und  Braunschweig.  Juli. 

188.  Holosericiala.  Dp.  Schmutzig  strohgelb,  glänzend, 

mit   fünf  dunklern   Querstreifen,  Saumlinie  und 
Franzen  unbezeichnet    4  L. 
H.S.  3.  19.  Fig.  80.  81. 

Nur  am  Vorderrande  der  Vorderflügel  dünn  schwarz  bestäubt, 
und  hierdurch  von  der  folgenden  Art,  von  den  vorhergehenden  Arten 
durch  den  Mangel  der  Mittelpunkte  unterschieden.  Die  Querstreifen 
deutlich,  ziemlich  gleich,  gelbgrau,  die  Wellenlinie  zwischen  den 
beiden  letzten  breit  licht,  kurze  Bogen  bildend.  Die  männlichen 
Fühler  sehr  kurz  gewimpert. 

Baden,  Regensburg,  Thüringen,  Waldeck. 

189.  Palliddta.  V.  Bleich  ockergelb  (£)  oder  weiss  (?), 

fein  schwarz  bestäubt,  mit  fünf  gelbgrauen  Quer- 
streifen, Saumlinie  und  Franzen  unbezeichnet 
4  _  41/2  L. 

Tr.  6.  2.  84  ($).—  H.S.  3.  19.  Fig.  110— 113.  — Hb.  96. 
Byssinata.  Tr.  6.  2.  86  ($). 

Grösser  als  die  vorige  Art,  weniger  glänzend,  auf  der  ganzen 
Fläche  mit  sparsamen  feinen  schwarzen  Stäubchen,  die  Querstreifen 
wenig  abstechend,  fast  gerade,  von  gleicher  Stärke. 

Sehr  verbreitet.    Mai,  Juni. 

190.  Flaveolaria.  Hb.  Hoch  goldgelb,  mit  dunklen  Quer- 

streifen und  veilgrauen  Franzen,  Streif  2  und  3 
der  Vorderflügel  genähert.    Slj2  L. 
Tr.  10.  2.  221.  —  H.S.  3.  27.  —  Hb.  341. 

Die  Farbe  etwas  in  Ockergelb  ziehend,  die  vordere  Mittelrippe 
der  Vorderflügel  gegen  den  Vorderrand  und  die  Querstreifen 
schwarz  bestäubt,  sonst  nur  ganz  vereinzelte  schwarze  Stäubchen. 
Bei  deutlicher  Zeichnung  auf  den  Vorderflügeln  vier,  auf  den  Hin- 
terflügeln zwei  dunkle  Querstreifen,  der  dritte  der  Vorderflügel  dem 
zweiten  näher  als  dem  Saume.    Unten  alle  Flügel  stärker  bestänbu 
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mit  zwei  deutlichen,  aas  schwarzem  Staube  gebildeten  QnerStreifen. 
Die  männlichen  Fühler  fast  kammzähnig,  mit  starken  Wimperpinseln. 
Alpen. 

■ 

191.  Filacearia.  H.S,   Citrongelb,  alle  Flügel  mit  zwei 

schwarzbraunen   Querstreifen,   scharf  schwarzer 
Saumlinie  und  hellgrauen  Franzen.    3%  —  33/4  L. 
H.S.  3.  27.  Fig.  392.  393. 

Bleicher  gelb,  der  zweite  Querstreif  geschlängelt,  zwischen 
dem  vordem  Streif  und  dem  Saume  in  der  Mitte  stehend,  besonders 
kenntlich  an  der  schwarzen  Saumlinie  und  den  lichtem  Franzen.  Die 
männlichen  Fühler  gekämmt. 

Alpen. 

192.  Perochraria,  F.R,  Lebhaft  ockergelb  mit  dunklern 

Querstreifen   und  Franzen,  die  Hinterflügel  mit 
feinem  schwarzen  Mittelpunkte.    4  —  4l/s  L. 
H.S.  3.  1 9.  —  Ochrearia.  Tr.  6.  2.  6.  —  Hb.  1 10. 

Von  den  ähnlich  gefärbten  Arten  der  folgenden  Gattungen  Ru- 
faria  und  Ochreata  durch  die  dunklern  Franzen  sowie  dadurch  ver- 
schieden, dass  der  Mittelpunkt  der  Hinterflügel  hinter  der  ersten 
Querlinie  steht.  Die  Vorderflügel  mit  fünf,  die  Hinterflügel  mit 
vier  rothbraunen,  ziemlich  feinen,  gleichen  Querlinien,  jene  sehr  sel- 
ten mit  dunklem,  auf  der  zweiten  Linie  stehenden  Mittelpunkte. 
Die  Saumlinie  mit  schwarzen,  oft  undeutlichen  Strichelchen.  Die 
männlichen  Fühler  mit  starken  Haarpinseln,  das  Gesicht  wenig  ver- 
dunkelt. 

Ziemlich  verbreitet.    Juni,  Juli. 

279.  Acidalia.  Tr. 

* 

Männliche  Fühler  gewimpert,  selten  gekämmt. 

Hinterschienen  mit  zwei  Sporen. 

Vorderflügel  mit  Anhangszelle,  Rippe  7  und  8  auf 
gemeinschaftlichem  Stiele  aus  solcher  entsprin- 
gend. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen,  • 
etwas  näher  an  Rippe  6  als  an  4  entspringend. 
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Von  den  vorigen  Gattungen  durch  die  nur  mit  Endeporen  ver- 
sehenen  Hinterschienen  beider  Geschlechter  künstlich  geschieden. 
Die  Grundfarbe  weisslich  oder  gelb,  selten  grau,  die  Zeichnung  wie 
bei  der  Mehrzahl  der  Arten  von  Ptychopoda,  die  Spitze  der  Vorder- 
flügel etwas  schärfer,  die  Hinterflügel  gerundet.  Die  Flügelrippen 
wie  bei  Pylarge,  nur  sind  Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  fast  immer 
gestielt,  nur  bei  Confinaria  gesondert. 

193.  Ochreata.    Scp.   Röthlich   ockergelb,  mit  dunklern 

Querstreifen,  fein  brauner  Saumlinie  und  dunkel 
punktirten  Franzen.    4%  —  5  L. 
H.S.  3.  20. 

Kenntlich  an  der  dunklen  Saumlinie  und  den  an  der  Wurzel 
punktirten  Franzen.  Die  Querlinien  bräunlich,  die  dritte  etwas  schär- 
fer, die  Wellenlinie  sehr  schwach.  Die  Hinterflügel  fast  immer,  die 
Vorderflügel  selten  mit  feinem  dunklern  Mittelpunkte.  Die  Fläche 
mit  einzelnen  braunen  Stäubchen.  Die  männlichen  Fühler  mit  star- 
ken Wimpern. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Waldeck.    Juli,  August. 

194.  Rvfaria.  Hb,  Ockergelb,  mit  röthelrothen Querstreifen 

und  solcher  Saumlinie,  alle  Flügel  mit  schwarzem 
Mittelpunkte.     5  —  5y2  L. 
Tr.  6.  2.  7.  -  H.S.  3.  19.  —  Hb.  112.  —  F.R.  129.  Tab.  50.2. 

Durch  die  grossen  schwarzen  Mittelpunkte  ausgezeichnet  Die 
Grundfarbe  bleich  ockergelb,  mehr  oder  weniger  dicht  röthelroth 
bestäubt,  die  Querlinie  wie  bei  Ochreata,  Die  Franzen  mit  schwacher 
Theilungslinie.  Die  männlichen  Fühler  gleichmässig  fein  gewimpert. 

Süddeutschland,  Schlesien.    Juli,  August. 

195.  Moniliuta.  V,  Strohgelb  und  weiss,  dünn  schwarz  be- 

stäubt, mit  drei  feinen,  schwarz  braunen  Querlinien, 
solcher  Saumlinie,  weissen  Flecken  statt  der  Wel- 
lenlinie und  braun  punktirten  Franzen.    4  —  5  1* 
Tr.  6.  2.  290.  —  H.S.  3.  20.  —  Hb.  59. 

Diese  und  die  folgende  Art  zeichnen  sich  dadurch  aus,  dass  die 
Wellenlinie  aus  einer  Reihe  von  zusaromenstossenden,  runden,  weiasli- 
cher,  bräunlich  eingefassten  Flecken  zwischen  den  Rippen  besteht.  Bei 
Monüiata  ist  die  Grundfarbe  weisslich,  an  den  Rippen  und  im  Saum- 
•  felde  strohgelb,  die  zwei  ersten  Querlinien  sind  am  Vorderrande 
rechtwinklig  gebrochen,  die  dritte  ist  schärfer,  schwach  geschwun- 
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gen,  statt  der  Mittelpunkte  ein  donkler  Strich  auf  der  Querrippe. 
Die  Kränzen  lang,  ihre  Wurzelh&lfte  strohgelb  mit  braunen  Punk- 
ten, die  Spitzenhälfte  grau  mit  zwei  dunklen  Theilungslinien.  Das 
Gesicht  schwarzbraun. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Dessau. 

196.  Antiquaria.  H.S.  Strohgelb,  dünn  schwarz  bestäubt, 

mit  dunklen  Querlinien,  weissen  Flecken  statt 
der  Querlinie,  und  an  der  Wurzel  schwarz  punktir- 
ten  Franzen,  die  Ilinterflügel  mit  schwarzem  Mit- 
telpunkt 41/a  —  ö'/j  L. 
H.S.  3.  20.  Fig.  340.  341.  ($).  —  Macilentaria.  H.S.  Fig. 
230.  231.(9)? 

Die  Vorderflilgel  etwas  gestreckt,  die  Hinterflügel  auf  Rippe  5 
eingezogen,  alle  Querlinien  deutlich,  unten  sehr  dunkel  staubig,  die 
Mittelpunkte  and  die  beiden  hintern  Querlinien  auf  allen  Flügeln 
sehr  scharfe,  die  Wellenlinie  auf  dunklem  Grande  scharf  lichte  Bogen 
bildend. 

Nach  Reutte  in  Baden. 

Nur  der  Mann  bekannt,  Herrich  Schaff  er  vermuthet,  dass 
Macilentaria  als  Woib  dazu  gehöre. 

197.  Vlilpinaria.  H.S.  Gelblich  weiss  mit  schwarzen  Mit- 

telpunkten, die  Wurzelhälfte  bis  zum  hinternQuer- 
streif  rostbraun,  die  Franzen  an  der  Wurzel  schwarz 
punktirt.   31/,  L. 
H.S.  6.  65.  Fig.  473.  474. 

Der  folgenden  Art  nahe,  aber  die  Vorderflilgel  von  der  Wurzel 
bis  zur  hintern  Querlinie  rostfarbig,  nur  am  Innenrande  im  Wurzel- 
felde vor  der  vordem  Querlinie  weisslich,  beide  Querlinien  fein 
schwarz,  die  hintere  von  Zelle  1  b  bis  5  und  von  dort  bis  zum  Vor- 
derrand  zwei  deutliche  Bogen  bildend ,  in  Zelle  1  b  mit  scharfer 
Spitze  weit  wurzelwärts  tretend,  der  Mittelpunkt  wurzelwärts  von 
ihr;  die  Wellenlinie  stark  geschwungen,  in  den  Innenwinkel  auslau- 
fend, beiderseits  breit  bleichgrau  beschattet.  Die  Hinterflügel  ganz 
bleichgrau  mit  lichten  Wellenlinien. 

Oesterreich,  Braunschweig. 

198.  Riisticafa.   V.  Weisslich  mit  schwarzen  Mittelpunk- 

ten, die  Vorderflügel  am  Vorderrande  desWurzel- 
fcldes  und  im  Mittelfelde  schwarzbraun.    SVj  L. 
Tr.  6.  2.  44.  —  H.S.  3.  21.  —  Hb.  241. 
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Das  Mittelfeld  bildet  eine  gegen  den  Innenrand  verschmälerte 
branne  Binde,  in  welcher  der  scharf  schwarze  Mittelpunkt  steht,  die 
Wellenlinie  ist  beiderseits  verloschen  bräunlich  angelegt,  die  Fran- 
zen  an  der  Wurzel  fein  schwarz  punktirt.  Die  männlichen  Fühler 
fein  gewimpert. 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien.  Juli. 

199.  Vonfinaria.  H.S.  Licht  blaugrau,  schwarz  staubig,  mit 

dunklern    Querstreifen    und    Mittelpunkten  und 
scharf   schwarzer,    auf   den    Rippen  verdünnter 
Saumlinie.    5  L. 
H.S.  3.  21.  Fig.  315.  316. 

In  Farbe  und  Zeichnung  der  Arrlmtis  mutata  sehr  ähnlich, 
aber  die  Grundfarbe  weniger  bläulich,  etwas  in  Gelb  ziehend,  die 
drei  Querstreifen  gleich,  gezähnt,  am  Vorderrande  breiter  und  schwär- 
zer, die  Wellenlinie  in  Zelle  2  und  3  mit  zwei  stärkern  Bogen,  die 
Mittelpunkte  schwach.  Die  Franzen  bräunlich,  aussen  grau,  an  der 
Wurzel  zwischen  den  Kippen  weiss.  Die  männlichen  Fühler  säge- 
zähnig  mit  Wimperpinseln. 

Berlin. 

• 

200.  Aureo/aria.  V.  Goldgelb,  die  Vorderflügel  mit  drei, 

die  Hinterflügel  mit  zwei  einfachen  braunen  Quer- 
linien.   4  L. 
Tr.  6.  2.  266.  —  H.S.  3.  26.  —  Hb.  62. 

Die  Fläche  ohne  schwarzen  Staub,  die  Querlinien  parallel,  die 
beiden  hintern  gerade,  die  Saumlinie  fein  schwarz,  die  Franzen  gran, 
an  der  Wurzel  gelblich,  mit  breiter  dunkler  Theilungslinie.  Auf  der 
Unterseite  fehlt  die  erste  Querlinie,  die  andern  beiden  breiter  und 
schwärzer.    Die  männlichen  Fühler  stark  gewimpert. 

Flaveolaria  und  Filacearia  haben  im  männlichen  Geschlechte  un- 
gespornte  Hinterschienen  und  gehören  deshalb  in  die  Gattung  Pty- 
chopoda. 

Wien,  Kegensburg,  Baden,  Dessau,  die  Schweiz.  Juni,  nach 
H.S.  im  August.    Raupe  auf  Wicken. 

201.  Sericearia.   Hb.   Gelbbraun,  drei  Querstreifen,  die 

Wellenlinie  und  die  Endhälfte  der  Franzen  silber- 
weiss,  die  Hinterflügel  weiss  mit  zwei  gelbbrau- 
nen Querstreifen.    blj2  —  5  L. 
H.S.  3.  32.  —  Hb.  404. 
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Die  Querstreifen  breit,  die  zwei  ersten  gerade,  der  dritte  and 
die  Wellenlinie  geschlängelt,  letztere  in  Zelle  2  and  3  rande  Bogen 
bildend.  Auf  den  Hinterflügeln  zwei  dunkle  Bogenstreifen  in  und 
hinter  der  Mitte.  Alle  Flügel  mit  schwachen  Mittelpunkten.  Die 
Unterseite  der  obern  ganz  gleich.  Die  männlichen  Fühler  gewimpert. 

Oesterreich? 

202.  Pygmaearia.  Hb.  Blass  bräunlich  gelb,  das  Wurzel- 
undSaumfeld  braun,  mit  zwei  feinen  dunklen  Quer- 
linien,  breitem  Mittelschatten  und  lichter  Wellen- 
linie, sowie  mit  fein  schwarzen  Mittelpunkten. 
2»/2  L. 

H.S.  2.  32.  —  Hb.  335  —  836. 

Die  Querlinien  stehen  noch  in  •dem  lichten  Mittelfelde,  so  dass 
sie  auf  den  abgekehrten  Seiten  licht  angelegt  erscheinen,  die  vordere 
stärker,  die  hintere  kaum  geschwungen,  auf  den  Hinterflügeln  feh- 
lend. Die  Franzen  mit  breiter  dunkler  Theilungslinie,  an  der  Wur- 
zel gelblich,  die  Spitze  weisslich.  Die  männlichen  Fühler  bis  vor 
die  Spitze  mit  gewimperten  Kammzähnen.    Das  Weib  bleicher. 

Wien,  die  Schweiz.    Juni,  Juli. 
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Costalrippe  der  Hinterfltigel  aus  der  vordem  Mit- 
telrippe kurz  vor  der  Ecke  der  Mittelrippe  ent- 
springend, oder  dicht  an  derselben  verlaufend. 

Die  Vorder  Hügel  stets  mit  zwölf  Rippen,  nur  bei  AnisopteryT 
ohne  Anhangszelle ,  die  letztere  oft  durch  eine  Schrägrippe  aus  der 
vordem  Mittelrippe  getheilt.  Die  Hinterflügel  fast  immer  mit  nur 
einer  Innenrandsrippe,  oft  auch  ohne  diese,  bisweilen  der  Rippenbau 
nach  den  Geschlechtern  verschieden  (Siona^  Anaüis,  Chesias,  Lobo- 
phora),  oder  die  Weiber  mit  verkümmerten  Flügeln  {Gieimatobia, 
Amsopteryx),  Rippe  5  so  stark  wie  die  übrigen.  Der  Körper  nie 
robust,  nebst  den  Beinen  anliegend  beschuppt,  nur  bei  Lythria  Pal- 
pen und  Schenkel  behaart.  Einzelne  Gattungen  sind  sehr  arten- 
reich und  die  Arten  schwer  zu  unterscheiden.  Sie  sitzen  sämmtlich 
mit  flachen  Fl#geln,  einige  Gattungen  mit  unbedeckten  Hinterflügeln. 

- 

280.    Odezia.  Bd. 

Vorderflügel  mit  ungetheilter  Anhangszelle  und 
gerundeter  Spitze. 

Hinterflügel  mit  stumpfer  Spitze,  Rippe  5  dersel- 
ben so  stark  wie  die  übrigen  Rippen,  näher  an 
Rippe  6  als  an  Rippe  i  entspringend,  Rippe  8 
aus  der  Wurzel,  aber  dicht  an  der  vordem  Mit- 
telrippe verlaufend. 

Bei  dieser  uud  der  folgenden  Gattung  entspringt  zwar  Rippe  * 
auch  aus  der  Wurzel,  verläuft  aber  so  dicht  an  der  vordem  Mittel- 
rippe, dass  sie  von  dieser  ohne  Abschuppung  nicht  eher  zu  unter- 
scheiden ist,  als  dicht  vor  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  wo  sie 
sich  dem  Vorderrande  zuwendet.  Sie  sind  ohnehin  der  Gattung 
Chesias  nahe  verwandt,  mit  der  sie  in  der  Flügelform ,  insbesondere 
in  den  über  den  Innenwinkel  der  Vorderflügel  hinausreichenden 
schmalen  Hinterflügeln,  dem  vollkommen  abgerundeten  Afterwinkel 
derselben  und  dem  Dorne  der  kurzen  Vorderschienen  übereinstim- 
men.    Odezia  unterscheidet  sich  von  Siona  durch  die  ungetheilte 
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Anhangszelle  der  Vorderflügel,  die  ziemlich  gerundete  Spitze  der- 
selben und  die  stumpfe  Spitze  der  Hintern*  ügel. 

Unter  mittlerer  Grösse,  von  zartem  Bau,  einfarbig  schwarz,  die 
Vorderfltigel  breit,  die  hintern  klein.  Die  männlichen  Fühler  gleich- 
massig  kurz  und  dicht  gewimpert.  Die  Palpen  etwas  über  den 
Kopf  vorstehend,  mit  lockern  Schuppen,  das  Endglied  deutlich,  die  ' 
Zunge  stark.  Körper  und  Beine  anliegend  beschuppt,  die  Vorder- 
schienen nicht  ganz  halb  so  lang  wie  der  Schenkel,  mit  geradem,  an- 
liegendem Dorne.  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  die  Anhangszelle 
entsteht,  indem  Rippe  11  sich  gabelt  und  einen  Zweig  in  den  ge- 
meinschaftlichen Stamm  der  Rippen  7  bis  10  sendet,  welcher  letztere 
aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle  entspringt.  Auf  den  Hinter- 
flügeln mündet  Rippe  1  in  die  Mitte  des  Innenrandes,  Rippe  6  und  7 
sind  lang  gestielt. 

208.  Chaerophyllata.  L.   Schwarz,  die   Kränzen  "um  die 
Spitze  der  Vorderflügel  weiss.    6  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  251.  —  H.S.  3.  183.  —  Hb.  196. 

Tiefschwarz  mit  einzelnen  gelbgrauen  Stäubchen,  die  Vorder- 
randsfranzen  vor  der  Spitze  der  Vorderflügel  ganz  weiss,  die  Fran- 
zen  des  Saumes  nur  an  ihrer  Spitze  weiss,  indem  diese  Färbung 
gegen  den  Innenwinkel  immer  schmaler  und  undeutlicher  wird. 

Meist  in  bergigen  Gegenden,  doch  auch  in  der  Ebene,  aber 
seltner.    Juni,  Juli.    Raupe  auf  Chaerophyüum. 

* 

281.    Siona.  Dp. 

Vorderflügel  mit  getheilter  Anhangszelle. 

Hinterflügel  mit  scharfer  Spitze,  Rippe  5  dersel- 
ben so  stark  wie  die  übrigen  Rippen,  in  der 
Mitte  zwischen  Rippe  4  und  6  entspringend, 
Rippe  8  aus  der  Wurzel,  aber  dicht  an  der  vor- 
dem Mittelrippe  verlaufend. 

Von  mittlerer  Grösse,  alle  Flügel  mit  scharfer  Spitze  und  vor 
derselben  geschwungenem  Saume,  die  vordem  breit,  die  hintern 
klein,  alle  grau  mit  weissem  Querstreif  hinter  der  Mitte.  Die  männ- 
lichen Fühler  einfach  gewimpert,  die  Palpen  dicht  beschuppt,  hän- 
gend, klein,  aber  den  Kopf  etwas  überragend,  die  Zunge  stark.  Die 
Beine  wie  bei  Odezia,  die  Flügelrippen  gleichfalls,  nur  mit  dem  Un- 
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terschiede,  dasa  die  Anhangszelle  durch  eine  kurze  Schrägrippe 
zwischen  der  vordem  Mittelrippe  und  Rippe  1 1  getheilt  iat,  dasa 
Rippe  6  aus  der  Anhangszelle  hinter  der  Querrippe  entspringt  und 
dasa  auf  den  Hinterflügeln  beim  Manne  Rippe  1  fehlt  und  beim 
Weibe  vor  dem  Afterwinkel  in  den  Innenraud  mündet,  wogegen 
Rippe  2  beim  Manne  in  den  Afterwinkel  aualäuft. 

204.  DecifJtsata.   V.  Bräunlich  grau,  mit  geschwungenem 
weissen  Querstreif  hinter  der  Mitte,  dunklen  Rip- 
pen und  dunkel  gefleckten  Franzen.    7  —  8  L. 
Tr.  6.  2.  260.  —  H.S.  3.  183.  —  Hb.  213. 

In  der  Grundfarbe  sehr  wechselnd,  röthlich  grau,  auf  der  einen 
Seite  bis  Schwarzgrau,  auf  der  andern  Seite  in  Aschgrau  übergehend, 
der  Grund  zwischen  den  dunklen  Rippen  in  dem  Wurzel«  und  Mit- 
telfelde und  am  Saume  lichter  beatäubt,  der  Queratreif  in  Zelle  3  in 
einem  abgerundeten  rechten  Winkel  weit  nach  aussen  vortretend, 
beiderseits  dunkel  angelegt,  die  Saumlinie  scharf  dunkel,  die  Frau- 
zen  weisalich,  auf  den  Rippen  dunkel  gescheckt 

Wien.  Juni. 

282.   Chesias.  7k 

Vorderschenkel  gekeult. 

Vorderflügel  mit  getheilter  Anhangszelle. 

Rippe  2  der  Hinterflügel  beim  Manne  in  den  In- 
nenrand, beim  Weibe  in  den  Saum  aualaufend, 
Rippe  8  aus  der  vordem  Mittelrippe. 

Dieae  und  die  beiden  folgenden  Gattungen  aind  von  den  übri- 
gen Phytoraetriden  durch  den  nach  dem  Geachlechte  verachiedeneu 
Rippenbau  der  Hinterflügel  ausgezeichnet.  Während  dieser  nämlich 
beim  Weibe  im  Ganzen  mit  dem  Rippenbau  der  Mehrzahl  der  Phy- 
tometriden  übereinstimmt,  und  namentlich  Rippe  2  und  3  in  den 
Saum  münden,  läuft  beim  Manne  Rippe  2  in  den  Innenrand  weit  vor 
dem  Innenwinkel  und  Rippe  3  in  den  letztern  aus.  Ausserdem 
kommen  sie  mit  einander  Überein  in  den  zugespitzten  Vordertlügeln 
mit  langem  Saume,  den  kleinen  achmalen  Hinterflügeln  und  dem  ab- 
gerundeten Afterwinkel. 

Mittelkleine  bia  mittelgrosse  achlanke  Spanner,  ohne  alle  Zeich- 
nung, oder  mit  beiden  Queratreifen  und  der  Wellenlinie,  oder  die 
Querstreifen  nur  durch  schwarze  und  weisse  Punkte  angedeutet,  die 
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Hinterflügel  ulibezeichnet.  Die  männlichen  Fühler  dick,  unten  dicht 
und  kurz  gewimpert,  die  Palpen  etwas  geneigt,  mit  gesenktem  End- 
glieds, abstehend  schneidig  beschuppt.  Körper  und  Beine  anliegend 
beschuppt,  die  Vorderschienen  sehr  kurz,  innen  mit  starkem  Dorne, 
bei  Farinata  auch  noch  aussen,  aber  schwächer  gedornt,  die  Hinter- 
schienen bei  den  Weibern  kürzer  als  bei  den  Männern.  Vorderflügel 
mit  zwölf  Rippen.  Die  grosse  Anhangszelle  ist  durch  eine  Schräg- 
rippe getheilt  und  entsteht  dadurch,  dass  Rippe  11  sich  gabelt  uud 
der  innere  Ast  in  den  gemeinschaftlichen  Stamm  von  Rippe  7  bis 
10  verläuft,  der  Stamm  von  Rippe  7  bis  10  entspringt  aus  Rippe  6 
hinter  der  Querrippe.  Auf  den  Hinterflügeln  die  Mittelzelle  kurz 
und  sehr  breit,  Rippe  6  und  7  gestielt;  sie  überragen  den  Innen- 
winkel der  Vorderflügel;  beim  Manne  fehlt  Rippe  1. 

205.  Obliquata.   V.  Weissgrau,  mit  drei  braunen  rostgelb 

angelegtenQuerstreifen  und  gezackter  lichterWel- 
lenlinie.    6  L. 
Tr.  6.  1.  340.  —  H.S.  3.  181.  —  Hb.  225.  423. 

Der  zweite  Querstreif  fein,  doppelt,  gezähnt,  der  hintere  undeut- 
lich dreifach,  stark  geschwungen,  beide  rostgelb,  der  dritte  wurzel- 
wärts  schwarzbraun  ausgefüllt,  die  weissliche  Wellenlinie  beiderseits 
breit  grau  angelegt.  Die  Flügelspitze  getheilt  Die  Saumlinie  mit 
schwarzen  Strichelchen ,  die  Franzen  mit  breiter  grauer  Theilungs- 
linie. 

Süddeutschland,  auch  Schlesien,  bei  Arolsen,  Braunschweig. 
April,  Mai.    Raupe  auf  Spctrtium  scopctrium. 

206.  Spar  Hat a.  Fai  Blaugrau  mit  rostfarbenem  Längsstreif 

aus  der  Wurzel  in  die  Spitze,  zwei  rostfarbenen 
Ringen  und  solchem  Saume.    71/,  —  8L 
Tr.  6.  1.  331.  —  H.S.  3.  181.  --  Hb.  187. 

Alle  Flügel  sehr  gestreckt.  Der  Längsstrahl  vor  der  Spitze 
heller,  weiss  angelegt,  die  beiden  Ringe  gross,  blaugrau  ausgefüllt, 
dunkler  umzogen,  der  eine  am  Innenrande,  der  andere  in  der  Mitte, 
in  letzterm  an  der  Mittelrippe  ein  weisser  Streif.  Die  Querstreifen 
am  Vorderrande  durch  rostbraune  Linien,  auf  den  Rippen  durch 
schwarze  und  weisse  Punkte  angedeutet.  Die  Wellenlinie  gerade, 
weiss  lieh,  bis  zum  Saume  rostbraun  angelegt.  Die  Saumlinie  ein- 
fach schwarz,  die  Franzen  dunkelgrau,  an  der  Spitze  rostgelb. 

Verbreitet.  September,  October.  Raupe  auf  Spartium  scopariujru 
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207.  Griseata.  V.  Weissgrau,  aie  Spitze  der  Vorderflügel 

durch  einen  etwas  dunklem  Streif  getheilt  5  —  6L 
Tr.  6.  2.  253.  —  H.S.  3.  183.  —  Hb.  216. 

Mit  sehr  feinen  dunklen  Stäubchen  dünn  bestreut,  ein  rostbrau- 
ner Streif  aus  der  Flügelspitze,  der  bisweilen  bis  in  den  Innenrand 
geht,  auch  wohl  sich  vor  der  Spitze  gabelt  und  einen  Ast  in  den 
Vorderrand  sendet. 

Ziemlich  verbreitet  bis  Pommern,  aber  meist  selten. 

208.  Farinata.  Hfn.  Graulich  weiss,  die  Hinterflügel  und 

Kränzen  heller.    7  —  8  L. 
Niveata.  Tr.  6.  2.  254.  —  H.S.  3.  183.  —  Hb.  217. 

Ohne  alle  Zeichnung.  Die  Saumlinie  einfach  grau.  Die  Hin- 
terflügel  etwa«  gestutzt. 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien,  Braunschweig,  Danzig.    Hai  bis 

Juli. 

283.    Anaitis.  Dp. 

Vorderschenkel  nicht  verdickt. 

Vorderschienen  viel  kürzer  als  der  halbe  Schenkel. 

Vorderflügel  mit  getheilter  Anhangszelle. 

Rippe  2  der  Hintefflügel  beim  Manne  in  den  In- 
nenrand, beim  Weibe  in  den  Saum  auslaufend. 
Rippe  8  aus  der  vordem  Mittelrippe. 

Mittelkleine  bis  ziemlich  grosse  Spanner,  der  Leib  lang  und 
schlank,  alle  Flügel  in  die  Länge  gezogen,  die  Spitze  der  vordem 
scharf,  ihr  Saum  stark  gerundet,  so  lang  wie  der  Innenrand,  die 
Hinterflügel  über  den  Innenwinkel  der  Vorderflügel  weit  hinaus- 
reichend. Die  Vorderflügel  weissgrau,  der  hintere  Querstreif  and 
der  Mittelschatten  aus  je  drei  braunen,  dunkler  ausgefüllten  Linien 
bestehend,  von  denen  die  hinterste  schwärzlich  und  gezähnt  oder 
vielfach  geschwungen,  auf  Rippe  8  eine  stärkere  Ecke  bildend.  Auf 
den  abgekehrten  Seiten  sind  diese  bindenartigen  Streifen  von  einer 
weisslichen  Linie  begrenzt,  worauf  wieder  je  drei  bräunliche,  nicht 
immer  ganz  deutliche  Linien,  dann  saumwärts  die  verwaschene 
Wellenlinie  und  wurzelwärts  eine  dunkelbraune,  am  Vorderrande 
gebrochene  und  erweiterte  Linie  folgen.  Die  Spitze  ist  durch  eiueo 
rostgelben  Schrägwisch  getheilt.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen 
Strichen  oder  Punkten  zwischen  den  Rippen,  die  Fransen  grau  mit 
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eiufacher  duukler  Sauinlinie.  Leib  uud  Beine  anliegend  beschuppt. 
Die  Stirn  mit  vorstehendem  Haarschopf,  die  männlichen  Fühler 
sehr  fein  und  kurz  gewimpert,  die  Palpen  etwas  geneigt,  die  Stiru 
überragend,  schneidig  beschuppt,  die  Zunge  stark.  Die  Vorder- 
schienen mit  kurzem  Sporn,  bei  Paludata  ohne  diesen.  Die  Flügel- 
rippen  ganz  wie  bei  Chesias. 

Die  Arten  kommen  mehr  in  Berggegenden  vor. 

209.  Playiata.   L.  Aschgrau,  mit   biudenartig  gehäuften 

braunen  Quorlinieu,  die  Mittelbinde  am  Vorder- 
rande und  in  der  Mitte  wenig  dunkler,  die  hiutere 
Binde  auf  Rippe  G  am   meisten  nach  aussen  vor- 
tretend.   7  —  81/?  L. 
Tr.  G.  2.  82.  —  H.S.  3.  104.  —  IIb.  220. 
Diese  und  die  folgende  Art  sind  sehr  ähnlich ;  ausser  dem  allen 
Arten  Gemeinschaftlichen  ist  bei  beiden  die  letzte  Querlinie  der 
hintern  Binde  gleichmässig  gezähnt,  nur  auf  Rippe  6  weiter  vortre- 
tend, und  deutlich  von  einer  dunklen  Linie  gethcilt,  auch  hat  das 
Saumfeld  ausser  dem  Wisch  in  der  Spitze  keine  rostgelbe  Färbung. 
Plagiata  ist  kleiner,  die  Grundfarbe  weniger  blau,  die  Querlinie  an 
der  Wurzel  und  die  beiden  Binden  sind  am'Vorderrande  licht  bräun- 
lich,  die  erste  Linie  nur  stumpf  gebrochen,  die  drei  folgenden  sehr 
undeutlich,  geschwungen,  die  Mittelbinde  in  der  Vorderrandshälfte 
gleich  breit,  dieFranzen  weniger  deutlich  licht  durchschnitten.  Der 
Saum  der  Hinterfliigel  ganzrandig. 

Ziemlich  verbreitet.  Juni  bis  September ;  ob  zwei  Generationen? 
Raupe  auf  Hypericum  per/oratum. 

210.  Pracformata*  Hb.  Bläulich  aschgrau,  mit  bindenartig 

gehäuften  braunen  Querlinien,  die  Mittclbiude  in 
der  Vorderrandshälfte  dunkelbraun,  die  hintere 
Binde  auf  Rippe  G   am  meisten   saumwärts  vor- 
tretend.   8  —  L- 
Hb.  532.  583.  —  Cassiata.  Tr.  6.  2.  85.  —  H.S.  3.  164. 

Grösser  und  bläulicher  als  Plagiata,  die  erste  Querlinie  am 
Vorderrande  spitzwinklig  gebrochen,  die  drei  folgenden  daselbst 
s&rk  nach  aussen  geschwungen,  in  der  Mittelzelle  rostgelb  ausge- 
füllt, die  Mittelbinde  in  letzterer  verschmälert,  die  Striche  des  Saumes 
etwas  gebrochen,  mit  deutlichem  schwarzen  Punkte  in  der  Mitte,  die 
Kränzen  weisslich  durchschnitten.  Der  Saum  der  Hiuterflügel  etwas 
gewellt. 

Alpen,  auch  in  Schlesien  und  bei  Rhoden.  Juli. 

Heloimiuo,  ScbmcttcrllrRe.  47 
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211.  Sororiftfa.  ff.  Asciigrau,  mit  braunen  Querlinien  und 
zwei  rostbraunen  Binden,  die  hintere  in  Zelle  3 
und  auf  Rippe  6  mit  starkem,  ro9tgelb  angelegten 
Vorsprüngen  nach  aussen.    5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  86.  —  H.S.  3.  164.  — Hb.  355.  —  fmbutata.  Hb.  403. 

Die  Qucrlinien  undeutlich,  die  vordere  Binde  gleich  breit,  fast 
gerade,  die  hintere  weit  saumwärts  gerückt,  geschwungen,  iu  Zelle  3 
am  weitesten  nach  aussen  vortretend,  beide  gegen  den  Inneuraud 
oft  zusammengeflossen.  Die  Flügelspitze  durch  eiuen  kurzen, 
bisweilen  bis  zum  Innenwinkel  ziehenden  braunen  Streif  getheilt. 
Die  Saumlinie  schwarz  punktirt,  die  Franzeu  weUslich  durchschnit- 
ten.   Die  Uuterseite,  besonders  der  Hinterflügel,  lackroth  Übergossen. 

Alpen,  Baden,  Harz.  Juli. 

284.    Lobophora.  Ort. 

Vorderschienen  halb  so  lang  wie  der  Schenkel. 
Vorderflügel  mit  getheilter  Anbau gszelle. 
Hinterflügcl  schmal,  beim  Manne  mit  flügelförmi- 

gem  Anhange,  ihre  Rippe  2  in  deu  Ionenraod. 

beim  Weibe  in  den  Saum  auslaufend. 

Deu  vorigen  Gattungen  durch  die  Rippenbildung  nahe  ver- 
wandt, durch  längere,  ungedornte  Vorderschienen  und  den  flügelför- 
migen  Anhang  der  Hinterflügel  bei  den  Männern  verschieden.  Die- 
ser sitzt  auf  der  Wurzel  des  Iuueurandes,  ist  meist  sehr  klein,  uar 
bei  Halterata  und  Sexaktta  fast  zur  Flügelmitte  reichend,  und  hier 
auch  mit  deutlichen  Rippen  und  Franzen. 

Von  mittlerer  Grösse  oder  darunter;  die  Vorderflügel  breit,  ihr 
Saum  fast  länger  als  der  Innenrand,  die  Hinterflügel  klein  und 
schmal,  gestutzt,  bei  Polycommata  und  Sertata  in  die  Länge  gezogen 
und  den  Innenwinkel  der  Vorderflügel  überragend,  der  Saum  Überall 
ganzrandig.  Die  Vorderflügel  mit  den  mehr  oder  weniger  deutli- 
chen Querlinien  der  Larentieu,  d.  h.  mit  einer  solchen  nächst  der 
Wurzel,  einer  doppelten  vor  und  einer  doppelten  oder  dreifachen 
hinter  der  Mitte,  alle  mehr  oder  weniger  licht  ausgefüllt  oder  ange- 
legt, endlich  mit  einer  lichten  Wellenlinie;  der  Saum  an  jeder  Rippe 
mit  zwei  dunklen  Punkten,  die  Franzen  meist  hellgrau,  mit  schwacher 
Theilungslinie,  auf  den  Rippen  in  der  Regel  etwas  duukler.  Die 
Hinterflügel  weiss  oder  grau,  fast  unbezeichuet,  mit  einfach  dunkler 
Saumlinie. 

Die  männlichen  Fühler  unten  kurz  und  fein  gewimpert,  die 
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Palpen  klein,  nur  bei  Vu  etata  um  Kopfeslänge,  bei  Sabinata  weniger 
vorragend,  schneidig  beschuppt,  die  Zuuge  stark,  Körper  und  Beine 
anliegend  beschuppt,  die  Hinterschienen  nur  bei  Halterata  und  Sexa- 
lata  mit  Mittelsporen.  Der  Rippenbuu  im  Ganzen  wie  bei  Chesias, 
doch  ist  die  hintere  Hälfte  der  Anhangszelle  meist  sehr  gross,  und 
entspringen  dann  auch  Rippe  7  und  10  aus  ihr.  Auf  den  Hinter- 
flügeln des  Manues  fehlt  Rippe  1,  Rippe  6  und  7  sind  getrennt,  nur 
bei  Sertata  gestielt,  Rippe  2  fehlt  bei  Sex al ata  und  mündet  bei  Sa- 
binata am  Afterwinkel;  bei  Carpinata  entspringt  Rippe  7  aus  der 
Querrippe  und  setzt  sich  über  diese  hiuaus  bis  zur  Wurzel  fort,  so 
dass  dadurch  eine  schmale  Nebenzelle  entsteht,  aus  deren  Ecke 
Rippe  8  entspringt.  Bei  dem  Weibe  siud  Rippe  0  und  7  ineist 
gestielt. 

Die  Arten  erscheinen  im  ersten  Frühjahr,  Viretata  und  Sexalata 
im  Juni. 

A.  Die  Hinterschienen  nur  mit  Eudsporen. 

212.  Polycommalü.  V.  Bräuulich  grau,  im  Mittelfelde  rost- 

braun, mit  schwarzen  Rippen  uud  kurzen  Palpen. 
C  —  7  L. 

Tr.  6.  1.  333.  —  IT.S.  3.  179.  —  Hb.  190. 

Mit  den  gestrecktesten  Flügeln,  das  Mittelfeld  am  Vorderrande 
breit,  hier  und  bisweilen  auch  gegen  den  Iunenrand  einen  Fleck  der 
Grundfarbe  einschliessend,  auf  Rippe  6  in  spitzem  Winkel  weit 
saumwärts  vortretend,  <\\e  Querlinieu  sehr  undeutlich.  Die  Rippen 
und  ein  Längsstrich  in  Zelle  lb  schwarz,  besonders  stark  und 
scharf  im  Mittelfelde,  an  den  Seiten  desselben  und  durch  die  Wellen- 
linie unterbrochen.  Diese  gerade,  vor  der  Spitze  gezackt,  in  Zelle  4 
und  5,  oft  auch  in  1  b  wurzelwarts  schwärzlich  angelegt.  Die  Hin- 
terflügel gelbgrau,  beim  Weibe  mit  lichter  Binde  hinter  der  Mitte. 

Süddeutschland,  Schlesien.    Raupe  auf  Louiceren. 

213.  Sabinata.  Hb.  Röthlich  graubraun,  im  Mittelfelde 

braun  mit  dunklern  Rippen,  diePalpen  vorstehend* 
7  L. 

Tr.  10.  2.  193.  —  H.S.  3.  179.  —  Hb.  550.  551. 

Mit  der  vorigen  Art  in  dem  dunklen,  vorn  breiteru  Mittelfelde 
und  deu  schwärzlichen  Rippen  übereinstimmend,  unterschieden  da- 
durch, dass  die  letztem  nur  im  Mittelfelde  verdunkelt  sind,  dass  das 
Mittelfeld  in  Zelle  3,  4  und  5  in  runden  Bogen  nach  aussen  vortritt, 
am  weitesten  auf  Rippe  4,  sowie  ausserdem  durch  den  geradern 
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Vorderrand  und  langem  Innenrand  der  Vorderflügel.  Das  Mittel- 
feld beiderseits  erst  von  einer  schärfern  und  dann  von  einer  un- 
deutlichem weissen  Linie  eingefasst,  die  Rippen  im  Saumfelde  zwi- 
schen diesen  Linien  und  der  undeutlichen,  ihuen  parallelen  Wellen- 
linie dunkel  punktirt.  Die  Punkte  der  Saumlinie  schwach,  die  Hin- 
terflügel  und  Franzeu  graubraun.  Die  Palpen  lang,  stark  geneigt. 
Südliche  Schweiz. 

214.  Sertata.  Hb.  Weissgrau,  das  Mittelfeld  beiderseits 

von  scharf  schwarzen,  rostbräunlich  ausgefüllten 
Doppelliuien  eingefasst,  diePalpen  kurz.  5l/2  —  7  L. 
Hb.  489.  190.  —  Appendicularia.  H.S.  3.  173.  Fig.  368.  869. 

Die  Vorderflügel  breit,  von  vielen  schwärzlichen  Linieu  durch- 
zogen, deren  Zwischenräume  an  der  Wurzel  und  an  den  Seiten  des 
Mittelfeldes  bandartig  rostbraun  ausgefüllt  sind.  Der  innere  Theil 
des  Mittelfeldes  dunkelbraun  und  weiss  gemischt,  am  Vorderrande 
weisslich  mit  schwarzem,  weiss  umzogenem  Mittelpunkte.  Die  Rip- 
pen in  dem  hintern  rostbraunen  Bande  und  am  Saume  fein  schwärz- 
lich, die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckt  Die  Hinterflügel 
weisslich  grau. 

Oesterreich. 

215.  Carpinafa.  Bk.  Hell  aschgrau,  mit  bräunlichen  Quer- 

linien und  kurzen  Palpen.    6  —  7l/2  L. 
Lobulata.  Tr.  6.  2.  29.  —  H.S.  3.  179.  —  Hb.  362. 

Ziemlich  gleichfarbig,  die  Querlinien  doppelt,  gezähnt,  auch 
die  Wellenlinie  von  zwei  solchen  Linien  eingefasst.  Rippe  2  und 
die  hintere  Mittelrippe  im  Mittelfelde  scharf  dunkler.  Die  Flügel- 
anhänge wenig  merklich. 

Ziemlich  verbreitet,  auch  im  Flachlande.  Raupe  auf  Lonicereu. 

216.  Viretata.  Hb.  Moosgrün,  im  Mittelfelde  schwärzlich 

gemischt,  mit  schwarz  und  weiss  punktirten  Rip- 
pen und  weit  vorstehenden  Palpen.    5  —  51/*  L. 
Tr.  6.  2.  51.  —  H.S.  3.  179.  —  Hb.  230. 

Die  ganze  Fläche  dicht  mit  Querlinien  bedeckt,  die  imWurzel- 
und  Saumfelde  grünlich,  im  Mittelfelde  schwärzlich  und  durch  weiss- 
liehe  Linien  ausgefüllt  sind.  Dadurch  entstehen  die  dunklen  und 
lichten  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Saumpuukte  scharf  schwarz. 
Die  Hinterflügel  dunkler  grau. 

Alpen,  aber  auch  in  der  Ebene  bis  Rhoden,  Braunschweig, 
Schlesien,  doch  selten. 
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B.  Die  Hinterschienen  mit  Mittel-  und  Endsporen. 

217.  Halterata.  N/n.    Weissgrau,   im  Wurzelfelde  und  im 

Saumfelde  vor  der  Spitze  schwarzgrau,  die  lichten 
Querstreifen  fein  grau  getheilt.    5Va  —  61/.,  L. 
Hexapterata.Tr.G.  2.  38.  —  H.S.  3. 138.  Fig.  245.  — Hb.  232. 

Das  Wurzelfeld  am  dunkelstcu,  mit  weisslichen  Querlinien,  da« 
Mittelfeld  am  Vorderrande  dunkel  bestäubt,  in  Zelle  2  und  3  rund- 
lich, in  Zelle  6  spitz  nach  aussen  vortretend,  an  beiden  Seiten  mit 
doppelter,  in  der  Mitte  mit  einfacher  Querlinie,  alle  oft  undeutlich, 
die  Wellenlinie  verwaschen,  die  Rippen  schwarz  punktirt.  Die 
Hinterflügel  weisslich,  am  Saume  grau. 

Verbreitet.    Raupe  auf  Buchen  und  Birken. 

218.  Sexalala.  Bk.    Röthlich  graubraun,  am  Innenrande 

lichter,  mit  zwei  weissen,  rothbraun  getheilten 
Querstreifen    und    stark    gezackter  Wellenlinie. 
4V2  -  5i/t  L. 
Tr.  6.  2.  40.  —  H.S.  3.  180.  —  Hb.  228.  Scxaliecata. 

Der  hintere  Querstreif  mit  breiter  weisser  Aussenhälfte,  wurzel- 
wärts  auf  den  Rippen  scharf  schwarz  punktirt,  die  Wellenlinie  weiss, 
deutlich.  Schwarzer,  licht  umzogener  Mittelpunkt.  Die  Hinterflügel 
weisslich,  beim  Weibe  grau. 

Weniger  verbreitet,  bei  Braunschweig  im  Juni.  Raupe  auf 
Weiden. 

285.   Mesotype.  Hb. 

Schenkel  anliegend  beschuppt. 

Vorderflügel  mit  ungeteilter  Anhangszelle,  Rippe 
6  und  7  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

Hinterflügel  über  den  Innenwinkel  der  Vorder- 
flügel hinaus  reichend,  mit  einer  in  den  After- 
winkel mündenden  Innenrandsrippe. 

Kleiner  Spanner,  im  Flügelschnitt  der  Abth.  A.  der  folgenden 
Gattung  ähnlich,  namentlich  in  der  scharfen  Spitze  der  Vorder- 
flügel und  den  über  den  Innenwinkel  derselben  weit  vortretenden 
Hinterflügeln,  verschieden  durch  andern  Rippenbau.  Die  männ- 
lichen Fühler  gewimpert,  die  Palpen  den  Kopf  wenig  tiberragend, 
etwas  geneigt,  dicht  anliegend  behaart,  die  Zunge  stark,  dieHinter- 
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schienen  mit  zwei  Paar  Sporen.  Die  Querstreifen  der  Vorderflügel 
schräg,  fast  geradlinig,  aus  drei  oder  vier,  in  der  Mitte  bandartig 
dunkel,  auf  den  abgekehrten  Seiten  licht  ausgefüllten  braunen  Linien 
zusammengesetzt,  dahinter  noch  zwei  weissliche  Linien,  die  Spitze 
durch  einen  kurzen  schwarzen  Schrägstrich  getheilt.  Rippe  6  und  7 
der  Vorderflügel  gestielt  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  die 
kleine  Anhangszelle  entsteht  durch  die  Vereinigung  der  aus  der  vor- 
dem Mittelrippe  entspringenden  Rip'pen  8  und  11,  aus  ihrer  Spitze 
geht  eine  Rippe,  die  sich  nach  einander  in  Rippe  11,  10,  8  und  0 
zerlegt.    Rippe  3  und  4  der  Hinterflügel  .fast  aus  einem  Punkte. 

219.   Virgata.  Hfn.     Gelbgrau,   das   Mittelfeld  von  zwei 
braunen,  auf  den  abgekehrten  Seiten  weisslich  an- 
gelegten Bändern  eingefasst.    5  —  5ys  L. 
Lineolata,  Tr.  6.  1.  144.  —  H.S.  3.  163.  —  Hb.  311. 

Die  Vorderflügel  mit  dunklem  Mittelpunkt,  ihre  Zeichnung  auf 
die  Hinterflügel  fortgesetzt,  die  Linien  hier  entfernter  und  geschwun- 
gen, gegen  die  Wurzel  undeutlich.  Die  Franzen  mit  bleicher  Spitzen- 
hälfte. 

April,  Juli,  in  trocknen  Gegenden. 

286.   Larentia.  Tr. 

■ 

Vorderflügel  mit  getheilter  Anhangszelle  und 
vollständig  geschlossener  Mittelzelle. 

Hinterflügel  von  gewöhnlicher  Breite,  auf  Rippe  4 
nicht  geeckt. 

Kleine  bis  ziemlich  grosse  Spanner  mit  mehr  oder  weniger 
deutlicher  Zeichnung.  Der  Typus  dieser  ist  ein  getheiltes  Wurzel- 
feld, indem  sich  durch  die  Mitte  desselben  ein  dunkleres  Band,  oder 
eine  dunklere  oder  eine  lichte  Linie  zieht  und  dadurch  im  letztem 
Fall  oft  eine  dunklere  Wurzelhälfte  abgeschnitten  wird;  ein  oft 
dunkleres  Mittelfeld,  welches  auf  beiden  Seiten  von  einem  lichten 
Bande,  Doppelstreifen,  eingefasst  ist,  dieses  Band  auf  der  Wurzel- 
seite  oft  undeutlicher  und  mit  der  lichtem  Hälfte  des  Wurzelfeldes 
eine  breitere  Binde  bildend,  fast  immer  durch  eine  durchziehende 
dunkle  Linie  entweder  in  zwei  gleiche  oder  ziemlich  gleiche  und 
gleich  lichte  Hälften,  oder  in  der  Weise  getheilt,  das*  die  an  das 
Mittelfeld  stossenden  Hälften  eine  feine  weisse  Linie  bilden,  während 
die  abgekehrten  Seiten  viel  breiter  und  meist  von  der  Farbe  des 
anstossenden  Wurzel-  oder  Saumfeldes  sind.  Die  Wellenlinie  in  der 
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Kegel  deutlich,  aus  lichten,  wur/elwärts  concaven  Monden  beste- 
hend, zwischen  ihr  und  dem  hintern  DoppeUtreif  in  der  Regel 
gleich  gebildete  dunkle  Linien,  welche  Wellenlinie  und  Doppelstreif 
begrenzen.  Auch  im  Mittelfelde  ziehen  meist  auf  beiden  Seiten  noch 
solche  Linien,  von  denen  die  mittlem  besonders  vor  dem  Innen- 
rande oft  in  Ringen  zusammenstossen.  Das  Mittelfeld  tritt  bei 
vielen  Arten  saumwärt*  in  Zelle  2  und  3  in  zwei  rundlichen  Bogen, 
oder  in  Zelle  2,  3  und  4  in  einem,  bisweilen  durch  die  Rippen  mehr 
oder  weniger  gelappten  Winkel,  oft  auch  noch  auf  Rippe  6  schwä- 
cher vor.  Die  Vorderflügel  sind  meist  breit,  ihre  Spitze  in  der  Regel 
scharf,  bei  Rcticulata,  Prunata,  Achatinata,  Populata  und  Marmorata 
haben  die  Männchen  unten  an  der  Wurzel  derselben  einen  Büschel 
sammtartiger  Haare,  bei  Undulaia  und  Certata  unten  an  Rippe  l 
der  Hinterflügel  einen  sammtartigeu  Haarwulst  Die  Anhangsrippe 
der  Vorderflügel  entsteht  durch  einen  Ast  aus  Rippe  11  in  den  Stamm 
von  Rippe  7  bis  10,  Rippe  6  entspringt  aus  der  Ecke  der  Mittel- 
zelle oder  hiuter  dieser  aus  der  Anhangszelle.  Die  männlichen  Füh- 
ler meist  nur  gewimpert,  selten  mit  kurzen  Kammzähnen.  Die  Pal- 
pen meist  vorstehend  und  den  Kopf  überragend,  bisweilen  um  Kopfes- 
länge, selten  ganz  klein;  unten  schneidig  oder  abstehend  behaart, 
das  Endglied  in  der  Regel  undeutlich  und  geneigt. 

In  den  folgenden  Abtheilungen  sind  die  Arten  zusammengestellt, 
welche  zwar  manches  Gemeinschaftliche  haben,  das  aber  zur  gene- 
rischen  Trennung  nicht  ausreicht,  ;;umal  auch  die  Arten  der  einen 
Gruppe  wieder  an  die  der  andern  eng  sich  anschliesseu. 

A.  Vorderflügel  mit  scharfer,  etwas  vorgezogener, 
getheilter  Spitze,  der  Vorderrand  gerade  oder  schwach 
geschwungen,  erst  vor  der  Spitze  gebogen,  der  Saum 
vor  dieser  etwas  ausgerandet,  so  lang  wie  der  Innen- 
rahd,  wenig  schräg.  Die  Hinterflügel  schwächer 
gezeichnet  als  die  Vorderflügel,  gestreckt,  ihr 
Vorderrand  merklich  länger  als  der  Innenrand, 
den  Hinterwinkel  der  Vorderflügel  überragend. 
Der  Saum  nicht  oder  nur  schwach  gewellt.  Die  männ- 
lichen Fühler  mit  kurzen  Kammzähnen,  bei  Badiata  statt 
der  letztern  mit  kurzen  abgestumpften,  gewimperten 
Fortsätzen,  bei  Chenopodiata  einfach  gewimpert.  Die 
Franzen  mit  doppelter  Theilungslinie ,  an  der  Wurzel 
dunkler.    Ortholitha.  Hb. 

Besonders  bezeichnend  sind  der  lange  Saum  der 
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Vorderflügel  und  der  lange  Vorderrand  der  Hinterflüge]. 
Hierin  kommen  Certata,  Dubitata  und  Transversata  den 
Arten  dieser  Abtheilung  nahe,  unterscheiden  sich  aber 
durch  breitere,  stärker  gezeichnete  Hinterflüge],  stark  ge- 
wellten Saum  und  Anderes. 

a*  Der  Saum  ganzrandig. 

220.  Coarctaria.  V.    Blaugrau,  braun  bestäubt,  die  brau- 

nen Querstreifen  gerade,  doppelt,  der  hinter  der 
Mitte  dreifach.    6»/2  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  143.  —  H.S.  3.  163.  Fig.  288.  —  Hb.  219. 

Das  Mittelfeld  von  zwei  starken,  dunkel  rostbraunen,  fast  geraden 
Querlinien  eingefasst,  von  denen  die  vordere  saumwärts  noch  eine, 
die  hintere  wurzelwärts  noch  zwei  graubraune  Linien  neben  sich 
hat,  zwischen  ihnen  ein  kleiner  schwarzer  Mittelpunkt.  Dann  folgt 
der  hintere  lichte,  schwach  getheilte  und  saumwärts  von  zwei  dunklen 
Linien  begrenzte  Querstreif  und  die  sehr  schwach  gezackte  Wellen- 
linie. Auch  im  Wurzelfelde  noch  einige  wenig  deutliche  Querlinien. 
Die  Hiuterflügel  braungrau,  mit  zwei  wenig  heilern  Streifen  in  der 
Saumhälfte.    Die  Saumlinie  dick  schwarz. 

Alpen.  Juli. 

221.  Luridata.  ff/n.    Bläulich  grau,  braun  bestäubt,  mit 

drei  einfachen  rostrothen,  beiderseits  gelb  ange- 
legten Querlinien  und  rostroth  getheilter  Flögel- 
spitze.  7  — 8  L. 
Palumbaria.  Tr.  6.  1.  146.  —  H.S.  3.  164.  —  Hb.  221. 

Die  Grundfarbe  bei  den  Männern  mehr  in  Braun,  bei  den 
Weibern  in  Weissgrau  ziehend,  die  vordere  Querlinie  fein,  gebogen, 
die  beiden  andern,  das  Mittelfeld  einfassenden,  ziemlich  gerade,  die 
gelbe  Einfassung  verwaschen,  dazwischen  ein  schwarzer  Mittelpunkt. 
Die  Wellenlinie  gleichmässig  stark  gezähnt,  verloscheu.  Die  Hinter- 
flügel wenig  heller  als  die  Vorderflügel,  nur  mit  einem  undeutlichen 
lichten  Bogenstreif.    Die  Saumlinie  fein  dunkel. 

Ueberall  gemein.    Mai,  Juli,  August.    Raupe  auf  Heide. 

222.  Bifasciata.    Hw.     Rehfarben,   mit  braungrauem,  in 

Zelle  3  saumwärts  eckig  vortretendem,  von  iwei 
weissen  scharfen  Linien  eingefasstem  Mittelfelde. 
4  —  4y9  L. 
Aquilaria.  H.S.  3.  163.  Fig.  336. 
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Im  Mittelfelde  und  hinter  der  Wellenlinie  braungrau,  jenes  am 
dunkelsten ,  die  Wellenlinie  nur  durch  weisse  Punkte  auf  den  Rippen 
und  einige  Möndchen  gegen  den  Vorderraud  angedeutet,  hinter  ihr 
in  Zelle  7  und  8  ein  tiefschwarzer  Längsneck.  Die  Saumlinie  ganz 
gerade,  scharf  schwarz,  auf  den  Rippen  undeutlich  unterbrochen,  die 
Franzen  grau,  an  der  Wurzel  und  auf  den  Rippen  dunkler.  Hinter- 
flügel grau,  zeichnungslos.  Die  Hinterleibssegmente  fein  schwarz 
und  weiss  gesäumt.  Der  Cervinata  ähnlich,  kleiner,  durch  die  gerade 
Saumlinie,  undeutlichere  Wellenlinie  und  die  einfarbigen  Hinter- 
flügel unterschieden. 

Regensburg,  August,  an  Föhren. 

223.  Bmnneavia.  VIL    Weiss,  sparsam  braun  bestäubt,  mit 

zwei  deutlichem  braunen,  saumwärts  rostbräun- 
lich angelegten  parallelen  Querstreifen.    6  —  7  L. 
Vespertaria.  Tr.  6.  1.  137.  —  H.S.  3.  167.  —  Hb.  226.% 

Bei  dieser  Art  sind  die  Hinterflügel  weniger  lang  gestreckt, 
am  Saume  stärker  gerundet.  Das  Mittelfeld  der  Vorderflügel  ist 
weit  saumwärts  gerückt,  von  zwei  fast  geraden  Parallelstreifen  ein- 
gefasst  und  wie  das  Wurzelfeld  von  weniger  deutlichen  Linien 
durchzogen.  Die  Wellenlinie  durch  die  dunkle  Beschattung  saum- 
wärts, besonders  in  Zelle  1 ,  3  und  6  angedeutet.  Die  Saumlinie 
mit  je  zwei  schwarzen  Punkten  an  den  Rippen. 

Wien,  Baden,  Sachsen,  Schlesien,  Waldeck,  in  Gebirgs- 
gegenden.   Juni  bis  August. 

b.  Der  Saum  gewellt. 

224.  Cervinata.  Scp.    Rehfarben,  an  der  Wurzel,  im  Mit- 

telfelde undvor  dem  Saume  dunkelbraun,  das  Mit- 
telfeld saumwärts  von  einer  schwach  geschwun- 
genen, wurzelwärts  von  einer  zweimal  gebrochenen 
feinen  weissen  Linie  eingefasst.  —  8V2  L. 

Tr.  6.  2.  76.  —  H.S.  3.  106.  —  Hb.  318. 

Auch  hinter  der  dunklen  Wurzel  des  ersten  Feldes  eine  weisse 
Querlinie;  das  Mittelfeld  in  der  Mitte  etwas  lichter,  die  Wellenlinie 
in  dunklem  Grunde  fein  weiss,  stark  und  gleichmässig  gezackt  Die 
durch  die  verschiedene  Färbung  entstehenden  Binden  sind  je  von 
drei,  das  Mittelfeld  von  sechs  kaum  sichtbaren,  schwach  gewellten 
dunklen  Querlinien  durchzogen.  Hinterflügel  hell  braungrau,  vor 
der  ziemlich  deutlichen  Wellenlinie  bindenartig  lichter,  mit  verwa- 
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scheuen  dunklen  Querlinien.   Die  Saunilinie  schwarz,  anf  den  Rippen 

schwach  unterbrochen,  die  Frenzen  aussen  auf  den  Rippen  dunkler. 

Süddeutschland,  auch  Schlesien.    Juli.    Raupe  auf  Malven. 

i 

225.  Chenopodiata.  L.     Grünlich  rostgelb,  das  Mittelfeld 

dunkel  veilbraun,  beiderseits  bandartig  dunkler 
rostgelb  begrenzt.    7  —  8  L. 
Mensuraria.  Tr.  6.  2.  78.  —  U.S.  3.  165.  —  Hb.  193. 

Das  Mittelfeld  beim  Manne  sehr  dunkel,  auf  beiden  Seiten 
schwach  geschwungen,  mit  feinem  Mittelpunkte,  dahinter  der  hintere 
Querstreif  nur  durch  undeutliche  Linien  angedeutet,  ebenso  die  ge- 
zackte Wellenlinie  kaum  sichtbar,  saumwärts  dunkel  angelegt. 
Die  Hinterflifgel  braungrau,  mit  doppeltem,  wenig  hellerem  Bogen- 
streif.  Die  Saumlinic  schwach  dunkel. 

UeberaH   gemein,   auf  feuchten   Grasplätzen.    Juli,  August. 

Raupe  auf  ßrornus  arvensis. 
m 

226.  Angtllata.  U/n.    Veilgrau,  das  Mittelfeld  beiderseits 

braunroth,  von  gelber  Linie  begrenzt,  in  Zelle  3 
in  scharfer  Ecke  saumwärts  vortretend.    7  —  8  L. 
Moemaria.  Tr.  6.  2.  173.  —  H.S.  3.  165.  —  Hb.  298. 

Kenntlich  an  der  scharfen  Ecke  des  Mittelfeldes,  welche  von 
Rippe  2  bis  5  vortritt.  Das  Mittelfeld  mit  feinem  Doppelpunkt  auf  der 
Querrippe,  wurzelwärts  gerade  begrenzt  und  hier  schmal  rothbraun, 
saumwärts  die  ganze  äussere  Hälfte  von  dieser  Farbe  und  wie 
Wurzel-  und  Saumfeld  von  undeutlichen  Linien  durchzogen.  Das 
Saumfcld  am  hellsten,  fast  weissgrau,  die  Wellenlinie  kaum  merk- 
lich, der  braune  Schrägstrich  in  der  Flügelspitze  sehr  stark.  Hin- 
terflügel hell  braungrau,  mit  lichter,  in  Zelle  3  saumwärts,  auf 
Rippe  2  wurzelwärts  gebrochener  Linie  hinter  der  Mitte.  Die  Saum- 
linie fein  dunkel,  auf  und  zwischen  den  Rippen  licht  unterbrochen. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten.  An  dürren  Orten,  auf  Heide. 
August.    Raupe  auf  Spartium  scopariwn. 

227.  Comilata.  L.    Bräunlich  gelb,  die  Wurzel  und  beide 

Seiten  des  Mittelfeldes  braun,  letzteres  in  Zelle  3 
nach  aussen  stumpfwinklig  vortretend.  6 Vi  —  7l/%h. 
Chenopodiata.  Tr.  6.  2.  167.  —  H.S.  3.  165.  —  Hb.  299. 
In  der  Grundfarbe  heller  und  dunkler  wechselnd,  überall  mit 
wenig  deutlichen  gewellten  Linien,  das  Mittelfeld  sehr  breit,  nach 
aussen  von  Rippe  2  bis  5  in  stumpfem,  abgerundetem  Winkel  weit 
vortretend,  beiderseits  von  einer  feinen  weissen  Linie  eingefasst,  mit 

■ 

■ 
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schwarzem  Mittelpunkte.  Die  Wellenlinie  undeutlich.  Die  Hinter- 
flügel gelbgrau ,  mit  in  Zelle  3  gerundet  vortretender  Bogenlinie. 
Die  Saumlinie  mit  dunklen  Doppelpunkten ,  die  Franzen  dunkler  ge- 
fleckt. 

Ueberall,  in  Gärten,  an  Planken.  Juni,  Juli,  August.  Raupe 
auf  Chenopodium. 

228.  Badiata.  V.  Veilbraun,  mit  lehmgelbem,  zwischen  den 

Rippen  saumwärts  rundlich  vortretendem  Mittel- 
felde und  in  Zelle  3  weiss  gefleckter  Wellenlinie. 
6Va  -  7i2  L. 
Tr.  6.  2.  80.  —  H.S.  3.  14o.  —  Hb.  291. 

Das  Mittelfeld  beiderseits  von  einer  schwarzen  Linie  eingefasst, 
wurzelwärts ,  oft  auch  saumwärts  bandartig  veilbraun,  die  hintere 
Querlinie  in  Zelle  1  b  bis  3  kleine,  wurzelwarts  offene  Rogen  bildend, 
die  stärksten  in  Zelle  2  und  3,  die  Wellenlinie  fein  und  schwach, 
in  Zelle  3  breiter  und  deutlicher  weiss.  Die  Hinterflügel  Weich 
gelblich,  hinter  der  Mitte  mit  fein  dunkler,  in  Zelle  2  und  3  vor- 
tretender Linie.    Die  Saumlinie  fein  dunkel. 

Ueberall,  in  Gärten  und  Laubholz,  April,  Mai,  nach  H.S.  im 
Juni,  Juli.    Raupe  auf  Rosen. 

229.  Bipunctaria.  V.   Aschgrau,  mit  d unklerm,  beideraeits 

wellenrandigem  Mittelfelde  und  zwei  schwarzen 
Mittelpunkten.    7  —  7V2  L. 
Tr.  6.  2.  87.  —  H.S.  3.  165.  —  Hb.  276. 

Schwach  bläulich  und  gelblich  angeflogen,  überall  fein  dunkel 
bestäubt  und  von  wenig  deutlichen,  gewellten  Linien  durchzogen, 
das  Mittelfeld  beiderseits  von  einer  feinen  weisslichen  Linie  einge- 
fasst, in  Zelle  2  und  3  mit  etwas  stärkeren  Vorsprüngen.  Die 
Wellenlinie  uudeutlich,  bisweilen  in  Zelle  2,  3  und  6  schwärzlich 
beschattet.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten  an  den 
Rippen,    Bisweilen  ist  die  Flügelspitze  kaum  getheilt. 

Fast  überall  an  steinigen  Stellen,  Juli.  Raupe  auf  niedern 
Pflanzen. 

B.  Die  Form  der  Flügel  ähnlich  wie  in  Abthoilung  A, 
namentlich  ist  auch  der  Saum  der  Vorderflügel  so 
lang  wie  der  Innenrand,  der  Vorderrand  der  fast 
zeichnungslosen  Hinterflügel  überragt  letztern 
und  ist  auch  viel  länger  als  der  Innenrand  der  Hinter- 
flügel, der  Vorderrand  der  Vorderflügel  ist  aber 
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stärker  gerundet,  die  Spitze  nngetheilt,  die 
Zeichnungsanlage  eine  andere  und  das  Thier  überhaupt 
viel  zarter,  als  die  Arten  der  vorigen  Abtheilung.  Der 
Saum  ganzrandig,  die  Saumlinie  fein  dunkel,  auf  den 
Rippen,  meist  auch  zwischen  ihnen  unterbrochen.  Das 
Mittelfeld  sehr  breit,  in  Zelle  3  fast  bis  an  den  Saarn 
reichend.    Die  männlichen  Fühler  gewimpert. 

230.  Derivata.    V.     Bleich    veilröthlich,   das  Mittelfeld 
weisslich,  wurzelwärts  und  saumwärts  am  Vorder- 
rande bandartig  veilbraun,  in  Zelle  3  bis  nahe  an 
den  Saum  vortretend.    G  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  183.  —  H.S.  3.  154.  —  Hb.  289. 

Die  Binden  des  Mittelfeldes  auf  den  abgekehrten  Seiten  schwarz- 
braun, die  vordere  in  der  Mitte  schwach  gebrochen,  die  hintere 
schwach  geschwungen  bis  an  Zelle  3 ,  von  hier  als  feine  Linie  zum 
Innenrande  ziehend.  Auch  die  Wurzel  veilbraun,  die  Wellenlinie 
meist  undeutlich.  Die  Hinterflügel  weiss,  etwas  röthlich  angeflo- 
gen, mit  feiner  dunkler,  auf  Rippe  4  spitzwinklig  vortretender  Linie 
hinter  der  Mitte. 

Ueberall  nicht  selten,  in  Gärten,  lichten  Gehölzen,  im  April 
nnd  Mai.    Raupe  auf  Rosen. 

■ 

C.  Vorderflügel  mit  scharfer  getheilter  Spitze,  der 
Saum  vor  dieser  schwach  geschwungen,  kurzer 
als  der  Innenrand,  die  Hinterflügel  kürzer,  we- 
nig gestreckt,  ihr  Vorderrand  nicht  auffallend 
länger  als  der  Innenrand.  Der  Saum  nur  selten 
sehr  schwach  gewellt.  Auf  den  Vorderflügeln  die  Grund- 
farbe gelb  oder  braun,  das  Mittelfeld  durch  dunkle  oder 
lichte  Querlinien  unregelmässig  begrenzt,  saumwärts 
in  Zelle  2  und  3  meist  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen 
Vorsprüngen ,  oder  auf  Rippe  4  scharf  eckig,  die  Wurzel 
des  ersten  Foldes  von  der  Farbe  des  Mittelfeldes,  und 
von  diesem  durch  eine  deutliche,  meist  lichtere  Binde 
getrennt.  Die  Flügelspitze  durch  die  darin  auslaufende 
geschwungene,  saumwärts  dunkel  angelegte  und  so  einen 
dunklen  Mondfleck  auf  dem  Saume  bildende  Wellenlinie 

m 

getheilt;  nur  bei  Fidvata  ist  die  Flugelspitze  auf  ähn- 
liche Weise  getheilt  ,  wie  bei  den  Arten  der  folgenden 
Abtheilung,  der  deutlich  vor  der  Spitze  geschwungene 
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Saum  weist  sie  aber  hieher.  Die  Hiuterflügel  bleicher 
und  zeichnungsloser.  Die  Saumlinie  meist  schwach, 
selten  an  den  Rippen  unterbrochen  und  dann  hier  etwas 
*  verdickt.  Die  männlichen  Fühler  gewimpert,  bei  Acha- 
Unata  sägezähnig  mit  Wimperpinselu.  Die  Arten  mit 
einem  Büschel  sammtartiger  Haare  an  der  Wurzel  der 
Unterseite  der  Vorderflügel  bei  den  Männern  (Reticulata, 
Primate,  Achatinata,  Populaia  und  Marmoraid)  bilden  bei 
Leder  er  die  Gattung  Lygris. 

281.  Prunata.  L.    Braun,   eine   gezackte   Binde   vor  der 
Mitte  und  das    Saumfeld   lichter,   das  Mittelfeld 
schmal  weiss  eingefasst,*  mit  stärkern  Vorsprän- 
gen in  Zelle  2  und  3,  hinter  ihm  weisse,  schwarz 
ausgefüllte  Möndchen.    7  —  SV.2  L. 
Tr.  6.  2.  194.  —  Hb.  304.  —  Ribesiaria.  H.S.  3.  169. 
Das  letzte  Drittel  des  Wurzelfeldes  bildet  eine  unregelmässige, 
in  der  Mitte  saumwärts  vortretende,  beiderseits  von  einer  weissen 
Linie  begrenzte  lichtere  Binde,  welche  weisslich  und  dunkler  ge- 
mischt ist.    Das  Mittelfeld  ist  von  einigen  schwach  dunkeln  Linien 
durchzogen,  reicht  weit  saumwärts,  ist  hier  gleichfalls  von  einer 
weissen,  dann  einer  hellbraunen  und  wieder  von  einer  lichtem  Linie 
eingefasst.    Auf  der  letzten  steht  die  Reihe  schwarzer  Monde,  die 
convexe  Seite  saumwärts,  gegen  die  Flügelspitze  mehr  Pfeilflecken 
ähnlich,  und  diese  sind  wieder  aussen  von  weissen  Monden  oder 
Winkeln  eingefasst.   Die  Wellenlinie  nur  von  der  Spitze  bis  Rippe  4 
deutlich,  bis  zum  Saume  duukelbrauu  angelegt.    Die  Hinterflügel 
braungrau,  am  Vorderrande  breit  weisslich,  mit  drei  brauneu,  weiss 
angelegten  Zackenlinien  hinter  der  Mitte.    Die  Sauralinie  an  den 
Rippen  verdickt,  die  Franzen  daselbst  dunkel  gefleckt,  mit  dunkler 
Theilungslinie. 

Ueberall  gemein,  in  Gärten,  an  Plauken.  Juni  bis  September, 
in  zwei  Generationen.  Raupe  auf  Laubholz,  insbesondere  Stachel- 
beeren. 

232.  Silaceata.  V,    Schwarzbraun,  das  Wurzel-  und  Saum- 
feld lichter  mit  gelben  Rippen,  das  Mittelfeld  weiss 
eingefasst,  dahinter  weisse,  schwarz  ausgefüllte 
Möndchen,  der  Kopf  und  Rücken  braun.   61/,—  7  L. 
Tr.  6.  2.  197.  —  H.S.  3.  305.  —  Hb.  303.  477.  478. 
Diese  und  die  folgende  Art  sind  der  vorigen  in  der  Zeichnung 
sehr  ähnlich.    Sie  weichen  ab  in  der  dunklem  Farbe,  in  dem  Man- 
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gel  der  Vorspriinge  des  Mittelfeldes  in  Zelle  2  und  3,  welche  nar 
angedeutet  sind,  in  den  zum  Theil  gelben  Rippen  und  in  der  meist 
bis  zum  Innenwinkel  als  eine  geschwungene  weisse  Linie  deutlichen 
Wellenlinie.  Auch  tritt  das  Wurzelfeld  auf  der  Mittelrippe  zahn- 
artig in  das  Mittelfeld  vor,  und  die  Hinterflügel  haben  einen  deut- 
lichem Mittel  fleck. 

SUaceata  unterscheidet  sich  von  Capitaria  durch  den  dunklern  Kopf 
und  Rücken,  das  schmalere  Mittelfeld,  iu  welchem  Rippe  2  und  3 
gleichfalls  gelb  sind,  die  höhern  und  spitzem  Monde.  Die  hintere 
Einfassung  des  Mittelfeldes  tritt  an  Rippe  2  und  3  viel  weiter  wurzel- 
würts  und  berührt  hier  meist  die  iu  zwei  kürzern  Spitzen  vortre- 
teude  Basale iufassung  des  Mittelfeldes,  das  Wurzelfeld  durch  eine 
lichte  Linie  in  zwei  gleich  breite  Hälften  getheilt.  Ich  bin  indes- 
sen zweifelhaft,  ob  beide  nicht  doch  nur  eiue  Art  sind.  Alle  von 
Herrich  Schäffer  1.  c.  angegebenen  Unterscheidungsmerkmale  sind 
nicht  constant.  Die  Farbe  des  Kopfes,  des  Rückens  und  des  Hin- 
terleibes geht  vom  lebhaften  Ockergelb  ganz  allmälig  in  Schwarz- 
braun über,  Rippe  2  und  3  sind  auch  bisweilen  bei  Capitata  im  Mit- 
telfelde rostgelb,  die  weissen  Monde  oder  Winkelflecke  variiren 
gleichfalls  sehr,  sowie  die  Richtung  des  hintern  Doppelstreifs  und 
die  Breite  des  Mittelfeldes:  wenigstens  linde  ich  bei  einer  Anzahl  zum 
Theil  aus  Raupen  auf  Balsaminen  gezogener  Stücke  alle  Uebergänge. 

Süddeutschland  bis  Schlesien.  Juli. 

233.  Capitata.  H.S.   Dunkelbraun,  eine  Binde  vor  der  Mitte 

und  das   Saumfeld  lichter,  letzteres    mit  gelben 
Rippen  und  weissen,  schwarz  ausgefüllten  Mönd- 
chen,  das  Mittelfeld  schmal  weiss  eingefasst,  der 
Kopf  und  Rücken  ockergelb.    6l/.2  —  7  L. 
H.S.  3.  169.  —  6.80.  Fig.  460.  —  Balsammata.  Fr.  u.  B.  588. 

Der  Kopf,  meist  auch  der  Rücken,  mit  Ausnahme  der  Schulter- 
decken, und  der  Hinterleib  gelblich,  dagegen  Rippe  2  und  3  im 
Mittelfelde  dem  Grunde  ^gle  ichfarbig,  das  Mittelfeld  sehr  breit,  das 
Wurzelfeld  ungleich  getheilt,  so  dass  die  Wurzelhälfte  grösser  ist. 

Frankfurt,  Schlesien,  Braunschweig,  Pommern,  auf  schattigen 
Stellen  in  Laubholz,  wo  die  Futterpflanze  steht.  Mai,  Anfaug  Juni. 
Raupe  auf  Impatiens  noli  me  tätigere. 

234.  Reticntafa.  V.    Schwarzbraun,   mit  weissen  Rippen, 

das  Mittelfeld  von  drei  weissen  Linien  durchzogen 
und  von  zwei  solchen  eingefasst.    6  —  7  L. 
Tr.  6.  3.  199.  —  H.S.  3.  169.  —  Hb.  308. 
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Die  vordere  Einfassung  des  Mittelfeldes  in  Zelle  1  b  fast  spitz- 
winklig gebrochen,  die  äussere  dem  Saume  parallel,  zwischen  den 
Rippen  wurzelwärts  concave  gleiche  Bogen  bildend,  die  Wellenlinie 
gleichfalls  aus  solchen  Bogen  zusammengesetzt,  die  Spitze  durch 
eine  weisse  Linie  bis  an  Rippe  5  getheilt,  im  Wurzelfelde  gleich- 
falls eine  schräge  weisse  Linie.  Die  zweite  und  dritte  Querlinie  des 
Mittelfeldes  verbinden  sich  mit  einander  au  Rippe  2  und  in  Zellelb, 
die  erste  geht  iu  Zelle  1b  in  dem  dadurch  entstehenden  Zwischen- 
räume in  lauger  Spitze  bis  an  die  Grenze  des  Mittelfeldes.  Der 
Saum  stark  gerundet,  sehr  lang. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Dessau.  Juli. 

235.  Populala.  L.    Ockergelb,  au  der  Wurzel,  im  Mittel- 

felde und  vor  dem  Saume  veilgrau  gemischt,  das 
Mittelfeld  von  duukleu  Linien  durchzogen,  mit 
zwei    stärkern    Vorsprüugeu    in   Zelle   2    und  3. 

6  —  7V2  L. 

Tr.  G.  2.  1G5.  —  H.S.  3.  172.  —  Hb.  300. 

In  der  Zeichuung  wieder  der  Pninata  ähnlich,  es  fehlt  aber  die 
weisse  Einfassung  der  Felder,  die  Binde  vor  der  Mitte  ist  gleich- 
massiger,  gebogen  oder  auf  der  Mittelrippe  eckig,  die  Reihe  dunkler 
Monde  im  Saumfelde  undeutlicher,  die  Beschattung  der  Wellenlinie 
zieht  sich  meist  bis  zum  Inneuwinkel.  Die  dunklen  Querlinien  im 
Mittelfelde  bildeu  mehr  oder  weniger  zusammenhängende,  licht  aus- 
gefüllte Ringe.  Die  veilgraue  Einmischung  ist  oft  sehr  schwach, 
bisweilen  nimmt  sie  das  ganze  Mittelfeld,  die  Wurzel  und  den  Saum 
ein.  Die  Hinterflügel  gelblich  weiss,  höchstens  mit  einer  Reihe 
verloschener  Monde  vor  dem  Saume.  ' 

Fast  überall  iu  Waldungen.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  Heidel- 
beeren. 

236.  Pyritliala   V.    Ockergelb,  die  Vorderflügel  mit  drei 

rostbraunen  Qu  erst  r  ei  feu  und  braungrauen  Franzen. 

7  —  8  L. 

Tr.  6.  2.  182.  —  H.S.  3.  172.  —  Hb.  302. 

Alle  drei  Felder  gleichfarbig,  das  Wurzelfeld  mit  brauner 
Querlinie  iu  der  Mitte,  das  Mittelfeld  von  zwei  braunen  Linien  ein- 
gefasst,  auf  Rippe  4  in  scharfer  Ecke  saumwärts  vortretend,  da- 
hinter eine  Reihe  verwaschener  dunkler  Möndchen.  Die  Wellenlinie 
nur  iu  der  Spitze  deutlich  und  daselbät  braun  angelegt,  bisweilen  auch 
hier  fast  fehlend.   Die  Hinterflügel  mit  schwacher,  vou  unten  durch- 
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scheinender  Bogenlinie  hinter  der  Mitte  und  solchem  Fleck  zwischen 
dieser  und  dem  Saume  in  Zelle  1  b,  oft  ganz  unbezeichnet.  Die 
Saumlinie  fein  dunkel,  uicht  unterbrochen. 

Ziemlich  verbreitet,  im  Laubholz.  Juni,  Juli.  Raupe  auf 
Galium. 

237.  Marmorata.   Hb.    Ockergelb,    mit   drei  rostbraunen 

Querstreifen  und  an  der  Spitze  braun  gefleckten 
Franzeu.    6l2  —  71/2  L. 
Tr.  6.  2.  172.  —  H.S.  3.  172.  —  Hb.  279. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  gefleckteu  Franzen  leicht  zu 
unterscheiden.  Das  Mittelfeld  oft  von  zwei  undeutlichen,  in  Ringe 
zusammenstossenden  Linien  durchzogen,  der  hiutere  Querstreif  bis- 
weilen wurzelwärts  bräunlich  angelegt  Die  Mondflecke  und  die 
Beschattung  der  Wellenlinie  sehr  schwach.  Die  Hinterflügel  zeich- 
nungslos. 

Braunschweig,  Frankfurt  a.  d.  O.  In  Gärten,  Juni,  Juli. 
Raupe  auf  Ribes. 

238.  Fulvata.  V.   Dottergelb,  mit  veilbraunem,  an  Rippe  4 

saumwärts  vortretendem  Mittelfelde  und  braun  ge- 
fleckten Franzen.    5  —  0%  L. 
Tr.  6.  2.  177.  —  H.S.  3.  171.  —  Hb.  297. 

Das  erste  Feld  von  einer  dunklen  Doppellinie  durchzogen,  da- 
Mittelfeld  wurzelwärts  gezackt,  saumwärts  mit  grossem  Vorsprunge 
in  Zelle  3  und  4,  veilbraun,  am  Vorder-  und  Innenrande  gelb  und 
rostfarben,  das  Saumfeld  zeichnungslos,  nur  die  Spitze  durch  eine 
dnnkelbraune  Linie  getheilt,  vor  welcher  sie  weisslich  gelb,  dahin- 
ter rostbräunlich  gewölkt  ist.  Die  Hinterflügel  gelblich  weiss,  ohne 
Zeichnung.  Die  Saumlinie  sehr  wenig  deutlich,  nicht  unterbrochen. 

Verbreitet  bis  zum  Harz,  in  lichten  Gehölzen,  aber  selten. 
Juni,  Juli.    Raupe  auf  wilden  Rosen. 

239.  Bidetltata.  Hfn.    Rehfarben,  mit  brauner  Wurzel  und 

braunem,  scharf  weiss   eingefasstem  Mittelfelde, 
die  Saumlinie  unbezeichnet.    6y2  —  1\2  L. 
Sagittata.  Tr.  6.  2.  179.  —  H.S.  3.  171.  —  Hb.  310. 

Die  Wurzel  und  das  Mittelfeld  schwarzbraun,  durch  eine  lichte 
Binde  getrennt,  das  Wurzelfeld  von  einer  schwarzen,  weiss  angeleg- 
ten gezackten  Linie  begrenzt,  die  Seiten  des  Mittelfeldes  verdunkelt, 
weisslich  angelegt,  stark  gezackt,  saumwärts  in  Zelle  3  in  eiue 
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scharfe  Spitze  vortretend.    Hinter  der  Wellenlinie  in  Zelle  3  und 
am  Vorderrande  weisse  Wische.   DieFranzen  weiss,  mit  schwarzer, 
auf  den  Rippen  fleckenartig  erweiterter  Theiluugslinie. 
Oesterreich,  Sachsen,  Norddeutschland,  Juni,  Juli. 

240.  Te&fafa.  L.     Dottergelb,    orange   und   veilgrau  ge- 
mischt, die  Einfassung  des  Mittelfeldes  saumwärts 
und  die  Wellenlinie  in   der  Fiügelspitze  scharf 
weiss.    Ö1^  —  7 Vi  L. 
Ächatinata.  Tr.  6.  2.  170.  —  U.S.  3.  172.  —  IIb.  301.  408. 

Das  Wurzelfeld  orange  bestäubt,  von  einer  gebrochenen  orangen 
Querlinie  durchschnitten  und  begrenzt,  zwischen  beiden  etwas  lich- 
ter, das  Mittel-  und  Saumfeld  stark  veilgrau  oder  rosenroth  gemischt, 
die  weisse  Linie  zwischen  ihnen  in  der  Mitte  stumpfwinklig  gebro- 
chen, in  Zelle  2  und  3  zwei  Bogen  bildend,  die  aber  saumwärts 
nicht  merklich  vortreten.  Die  Spitze  von  der  Theilungslinie  bis 
zum  Saurae  dunkel  orange.  Die  Hiuterflügol  weisslich,  vor  dem 
Saume  veilgrau  oder  gelblich,  mit  feiuer  lichter  Bogeulinie.  Die 
Saumlinie  fein,  nicht  unterbrochen,  dieFranzen  veilgrau  oder  rosen- 
roth, ihre  Wurzel  und  an  Zelle  2  und  3  der  Vorderflügel  auch  die 
Spitzen  weiss. 

Ziemlich  verbreitet,  zwischen  Gebüsch,  auf  Wiesen,  Juli  bis 
September.    Raupe  auf  Espen  und  Weiden. 

D.  Die  Verhältnisse  der  Flügel  wie  in  der  vorigen  Ab- 
theilung, tiur  bei  Fectinataria  der  Saum  der  Vorderflügel 
so  lang  wie  ihr  Innenrand,  aber  die  Spitze  weniger 
scharf,  meist  deutlich  zugerundet,  der  Saum 
nicht  geschwungen,  gleichmässig  gebogen.  Die 
Wurzel  und  das  Mittelfeld  gleichfarbig,  durch  ein  lich- 
tes, selten  durch  ein  dunkles  Band  getrennt,  das  Mittel- 
feld nicht  oder  durch  eine  einfache,  nie  doppelte  lichte 
Linie  eingefasst,  nach  aussen  zwischen  den  Rippen  rund- 
lich vortretend,  mit  einigen  stärkern  Vorsprüngen.  Die 
Wellenlinie  aus  gleichen  Bogen  zusammengesetzt,  oder 
undeutlich,  die  Spitze  durch  einen  schwarzen 
Strich  getheilt,  es  fehlt  aber  unter  ihr  der  mondfor- 
mige  Fleck  auf  dem  Saume  der  vorigen  Abtheilung. 
Die  Saumlinie  dunkel,  auf  den  Rippen,  meist  auch  zwi- 
schen denselben  unterbrochen.  Die  Franzen  mit  dunkler 

Heinewaun,  Schmetterlinge.  48 
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Theilungslinie,  aussen  auf  den  Bippen  dunkel  gefleckt. 
Die  Hinterflügel  bleich,  selten  mit  einem  oder  zwei  schwach 
dunklen  Bogenstreifen.  Von  dieser  Zeichnung  weicht 
ab  Firmaria  durch  die  nicht  getheilte  Spitze  und  un- 
bezeichnete  Saumlinie  und  Franzen,  Elutata  durch 
die  in  Flecke  und  schmale  Streifen  aufgelösten  Qner- 
binden.  Die  männlichen  Fühler  kurz  und  fein  gewim« 
pert,  bei  Firmaria  und  Pectinataria  mit  Kammzähnen. 

241.  Firmariff»  H.    Licht  veilgrau,  an  der  Wurzel  und  im 

Mittelfelde  rostbräunlich,  die  Flügelspitze,  Saum- 
linie und  Franzen  unbezeichnet.    51/»  —  7  L. 
Tr.  10.  2.  198.  —  H.S.  3.  171.  Fig.  227—  229.—  Hb.515. 

Den  gleich  gefärbten  Stücken  der  folgenden  Art  sehr  ähnlich, 
durch  bleichere  Farbe,  die  nicht  getheilte  Flügelspitze  und  gänzlich 
uubezeichnete  Hinterflügel,  Saumlinie  und  Franzen  verschieden. 
Ausserdem  ist  das  Mittelfeld  vom  Saumfelde  nur  durch  die  ver- 
schiedene Farbe  getrennt,  ohne  begrenzende  Linie,  wurzelwärts  von 
einer  wenig  deutlichen  dunklen  Linie  eingcfasst,  welche  spitzwinklig 
in  dasselbe  eintritt.    Die  Wellenlinie  schwach  augedeutet. 

Schlesien,  Sachsen,  Braunschweig,  im  Föhrenholz.  August, 
September. 

242.  Variala,  V.  Weissgrau  oder  rehfarben,  die  Wurzel 

und  das  scharf  begrenzte,  in  Zelle  4  und  5  weiter 
saumwärts  vortretende  Mittelfeld  braun  oder  rost- 
farben.   5  —  7l/3  L. 
Tr.  6.  1.334.—  H.S.  3.173.  Fig.  240  — 242.  296  —  298.— 
Hb.  293.  380. 

Obeliscata.  Tr.  6.  1.  338.  —  Hb.  296.  —  Stragulata,  Hb.  337. 

In  Grösse,  Farbe  und  Zeichnung  sehr  variirend.  Die  Wurzel 
und  das  Mittelfeld  von  deutlicher  dunkler  Linie  begrenzt,  meist 
schmal  weisslich  angelegt,  das  Mittelfeld  auf  der  Innenrandshälfte 
stark  verschmälert,  bisweilen  fast  unterbrochen,  bei  der  Varietät 
Stragulata  nur  als  Vorderrandsfleck  erscheinend,  meist  mit  dunklen 
Rippen  und  mit  dunklem  Mittelpunkt;  die  Wellenlinie  weiss,  bei 
den  rehfarbenen  Stücken  undeutlich  oder  fehlend.  Die  Saumlinie 
mit  zwei  dunklen  Punkten  au  jeder  Rippe.  Die  Grundfarbe  ist  ent- 
weder weisslich  mit  bräunlichem  Staube,  der  bei  den  lichten  Stücken 
besonders  die  Bogen  der  Wellenlinie  ausfüllt,  bei  den  dunklem  nur 
die  Einfassung  der  Felder  und  die  Wellenlinie  weiss  lässt  (Variata% 
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oder  licht  rehfarben  bis  rostbraun  (Ofcfocata),  Wurzel  und  Mittel- 
feld bei  jenen  dunkelbraun ,  bei  diesen  heller  oder  dunkler  rostbraun. 
Die  Varietät  Stranulata  ist  bleich  mit  grünlichem  Scheine,  an  der 
Wurzel  und  im  Mittelfelde  dunkelbraun.  Die  Hinterflügel  bei  deut- 
licher Zeichnung  mit  dunkler  ;Bogen-  und  lichter  Wellenlinie,  oft 
ohne  alle  Zeichnung. 

Variola  unterscheidet  sich  von  Corylala  durch  das  in  Zelle 
4  und  5  saumwärts  vortretende  Mittelfeld,  welches  bei  dieser  in  ' 
Zelle  3  und  4,  und  etwas  schwächer  in  Zelle  5  und  6  vortritt,  von 
Simulata  durch  den  Mangel  der  schwarzen  Querlinie  im  Mittelfelde, 
von  Juniperata  durch  die  bräunliche  Färbung ,  indem  Juniperata  reiner 
grau  ist,  und  von  Cupressaia  durch  das  überall  deutlich  begrenzte 
Mittelfeld. 

Ueberall  im  Mai  und  Juni  zwischen  Fichten ,  auf  denen  die 
Raupe  lebt. 

243.  Juniperata- L.  Aschgrau,  mit  dunkler  grauem,  beider- 

seits scharf  begrenztem,  in  Zelle  4  und  5  weiter 
saumwärts  vortretendem  Mittelfelde.    4  —  51/*  L. 
Tr.  6.  2.  336.  —  H.S.  3.  173.  —  Hb.  294. 

Kleiner  als  vorige  Art,  grau  mit  schwachem  veilröthlichen 
Anfluge,  das  Mittelfeld  scharf  schwarz  eingefasst,  in  Zelle  lb  bis- 
weilen unterbrochen,  Rippe  2,  3  und  4  in  demselben  schwärzlich. 
Mittelpunkt  und  Wellenlinie  undeutlich,  die  Wurzel  nur  schwach 
verdunkelt.  Die  Hinterflügel  mit  dunklem  Bogenstreif.  Die  Saum- 
linie wie  bei  Variata. 

Die  Raupe  auf  Wachholder ,  der  Schmetterling  überall,  wo  die 
Futterpflanze  wächst,  im  September  und  October. 

244.  Simulata»  Hb.    Rostbraun,  mit  dunkler  Wurzel  und 

dunklem,  von  zwei  schwarzen  Linien  durchzoge- 
nem, in  Zelle  4  und  5  weiter  saumwärts  vortre- 
tendem Mittelfelde.    6  —  6^  L. 
H.S.  3.  173.  Fig.  396.  —  Hb.  345. 

Vor  den  verwandten  Arteri  daran  kenntlich,  dass  an  beiden 
Seiten  des  Mittelfeldes  und  im  Wurzelfelde  neben  der  schwarzen 
Einfassungslinie  noch  eine  dunkle  Linie  läuft.  Ich  ziehe  ein  Stück 
vom  Harze  hieher.  Die  Grundfarbe  ist  hell  rostbraun,  weisslich 
gemischt,  zwischen  den  Doppellinien  des  Wurzelfeldes  und  des 
Mittelfeldes  bandartig  verdunkelt,  die  Spitzen  des  hintern  Doppel- 
streifs weit  in  das  Mittelfeld  vortretend ,  besonders  auch  auf  Rippe  6, 

Digitized  by 


756  Phytonietridac. 

die  Wellenlinie  breit  weiss! ich,  wurzelwärts  dunkler  augelegL  Der 
Mittelfleck  stark  und  scharf  schwarz.  Die  Hinterflügel  mit  dunkler 
Mittellinie,  welche  weiter  wurzelwärts  steht  als  bei  Juniperata. 
Unten  sind  Mittelfleck,  Querstreifen  und  Wellenlinie  gleichfalls 
deutlich. 

Alpen,  Harz?  Juni. 

* 

.  245.  Cupressata.  Hb.    Braun,  das   Mittelfeld   nur   an  der 
Vorderrandshälfte    deutlich    begrenzt,    iu  Zelle 
4  und  5  weiter  vortretend.    6  —  7  L. 
Tr.  10.  2.  194.  —  H.S.  3.  173.  —  Hb.  5CÖ. 

Die   Wellenlinie  undeutlich,  dahinter  in  Zelle  4  bis  6  tief 
schwarze  Längsstriche.  (U.S.) 
Südliche  Schweiz. 

24C.  Corylata.  Tlib.    Weiss  und  olivengelb  gemischt,  die 
Wurzel  und  das  scharf  begVeuzte,  in  Zelle  3  und  4 
stark   saumwärts   vortretende  Mittelfeld  oliveu- 
braun.    G  —  7  L. 
Enptiita.  Tr.  6.  2.  200.  —  H.S.  3.  172.  —  Hb.  295. 

Die  weisse  Grundfarbe  in  der  lichten  Binde  vor  der  Mitte, 
innen  au  der  Wellenlinie,  oft  auch  vor  dem  Saume  olivengelb  über- 
zogen und  braun  bestaubt,  die  lichte  Binde  von  zwei  scharf  weissen 
Linien  eiugefasst,  das  Mittelfeld  schmal,  an  Rippe  4  und  6  mit 
stärkern,  doppelten  Vorspriingen,  in  Zelle  1  b  eingeschnürt  oder 
unterbrochen.  Die  Wellenlinie  scharf  weiss,  gleichmässig  gezackt, 
dahinter  in  Zelle  4  bis  G  schwarze  Längsstriche.  Die  Hinterflügel 
mit  schwacher  gezackter  Bogenlinie.  Die  Saumlinie  stark  schwarz, 
zwischen  den  Rippen  unterbrochen,  und  an  denselben  verdickt. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  in  Laubholz,  an  Baumstämmen. 
Mai ,  Juni.  Raupe  auf  Linden. 

247.  Triincafa.  Hfiu  Schwarzbraun,  das  Mittelfeld  weiss 
gemischt,  in  Zelle  3  und  4  stark  saumwärts  vor- 
tretend, die  Aussenbinde  des  Wurzelfeldes  und  die 
innere    Beschattung    der    Wellenlinie  rostbraun. 

oy2  —  8  L. 

Lussata.  Tr.  6.  2.  190.'  —  H.S.  3.  172.  —  Hb.  305.  445. 

Vor  den  verwandten  Arten  an  dem  sehr  breiten  Mittelfelde 
kenntlich.  Dies  ist  selten  einfarbig  dunkel,  fast  immer  in  der  Mitte 
mehr  oder  weniger  weisslich,  von  einer  dunklen  Linie  an  deu 
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Rändern  durchzogen,  saumwärt«  von  einer  scharfen  weissen,  am 
Vorderrande  bisweilen  sehr  erweiterten  Linie  eingcfasst.  Die  Wellen- 
linie aus  weissen  Bogen  bestehend,  wurzelwärts  breit  rostbraun, 
saumwärts  schwärzlich  angelegt.  Die  Saumlinie  wie  bei  der  vori- 
gen Art. 

Ziemlich  verbreitet.  An  Baumstämmen  und  Holz  werk,  in 
Wäldern  und  Gärten.  Mai,  Juni  und  wieder  im  August.  Raupe 
auf  Heidelbeeren,  Wollweiden,  Brombeeren,  Erdbeeren  u.  8.  w. 

248.  Ruberaia.  fr.    Grau,  das  Wurzelfeld  und  beide  Quer- 

streifen von  einer  röthelrothen  Linie  durchzogen. 

cy,  —  7  L. 
H.S.  3.  168.  Fig.  209.  210. 

Kein  Feld  merklieh  lichter,  die  Doppelstreifen  wenig  deutlich, 
von  einer  breiten  röthelrothen  Linie  getheilt,  eine  gleiche  Linie  im 
Wurzelfelde  und  hinter  der  Wellenlinie  die  Spitze  scharf  schwarz 
getheilt,  die  Saumlinie  mit  unbestimmten  Doppelpunkten,  die  Hinter- 
flügel zeichnungslos. 

Schweiz,  Oberpfalz. 

249.  lmplliriata.  V.    Braungrau,  die  Wurzel  und  das  von 

schwarzer  Linie  eingefasstc,  in  Zelle  2  und  3  saum- 
wärts  vortretende  Mittelfeld  aschgrau.  6ir2  —  7V2  L. 
Tr.  6.  2.  21.  —  H.S.  3.  168.  Fig.  193.  —  Hb.  223." 

Kenntlich  an  der  lichten  Farbe  der  Wurzel  und  des  Mittel- 
feldes und  der  nicht  licht  angelegten  Einfassung  des  letztern.  Dieses 
in  Zelle  2  und  3  mit  ziemlich  gleichen,  nur  etwas  stärker  vortre- 
tenden Bogen,  die  Wellenlinie  durch  eine  dunkle  Linie  angedeutet, 
dahinter  der  Grund  etwas  lichter,  Zelle  6  und  7  hinter,  Zelle  5  vor 
derselben  mit  schwarzem  Längsstrich.  Bei  hell  gefärbten  Stücken 
ist  die  Wellenlinie  wurzelwärts  bandartig  dunkel  angelegt,  und  ein 
solcher  Querstreif  durchzieht  auch  die  äussere  Hälfte  des  Wurzelfel- 
des. Die  Saumlinie  mehr  oder  weniger  deutlich  auf  und  zwischen 
den  Rippen  unterbrochen. 

Ziemlich  verbreitet,  in  Laubholz,  Mai,  Juni,  Raupe  auf  Erlen, 
Linden. 

250.  Pectinataria.  FssL   Bleich  lauchgrün,  die  Wurzel  und 

das  beiderseits  von  scharf  weisser  Linie  einge- 
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fasste,  in  Zelle  2  und  3  vortretende  Mittelfeld 
schwarz  gemischt.   4  —  6l/s  L. 
Miaria.  Tr.  6.  2.  159.  —  H.S.  3.  1G6.  —  Hb.  292. 

Das  Mittelfeld  am  Innenrande  stark  verengt,  in  Zelle  2  und  3 
mit  rundlichen  Vorsprüngen,  von  zwei  schwarzen  Linien  eingefasst, 
welche  am  Vorderrande  zu  zwei  grossen  Flecken  sich  erweitern,  da- 
neben auf  den  abgekehrten  Seiten  je  eine  weisse  Linie.  Die  Wellen- 
linie wenig  deutlich.  Die  Bogenliuie  der  Hinterflügel  gleichfalls 
mit  Vorsprüngen  in  Zelle  2  und  3,  oft  undeutlich.  Die  Saumlinie 
mit  zwei  schwarzen  Punkten  an  den  Rippen. 

Ueberall,  zwischen  Gärten,  in  Laubholz.  Juni,  Juli. 

251.  Elltfata.    V.    Grünlich,    mit  unbestimmten  braunen 
Querbinden  und   wurzelwärts  bindenartig  braun 
angelegter  Wellenlinie.   5  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  20.  —  H.S.  3.  108.  —  IIb.  224.  381  —  385. 

Mehr  oder  weniger  röthlich  gemischt,  dunkel  gesprenkelt,  mit 
fünf  Querbinden,  welche  am  Vorderrande  deutlicher  sind,  die  letzte, 
die  Wellenlinie  wurzelwärts  begrenzende,  oft  in  Zelle  3  unterbro- 
chene, sowie  die  zweite  breiter,  bis  zum  Innenrande  gehend,  die  dritte 
und  vierte  meist  in  der  Flügelmitte  verschwindend,  die  erste  sehr 
schmal.  Die  Flügelspitze  schwarz  getheilt,  daneben  in  Zelle  6  ein 
schwarzer  Fleck.  Die  Saumlinie  mit  zwei  Punkten  an  den  Kippen. 
Stark  abändernd  in  einfarbig  grüner  oder  bunterer,  lichterer  oder 
dunklerer  Färbung. 

Verbreitet,  in  Laubholz  im  Juli.  Raupe  an  Heidelbeeren,  Er- 
len, Hainbuchen. 

E.  Diese  Arten  schliessen  sich  genau  an  die  der  vorigen 
Abtheilung  an.  Sie  stimmen  mit  ihnen  in  dem  kürzeren, 
einfach  gerundeten  und  nicht  oder  kaum  gewellten 
Saume  (nur  bei  Suffumaia  ist  dieser  so  lang  wie  der 
Innenrand),  der  getheilten  nicht  sehr  scharfen 
Flügelspitze  und  den  bleichem,  fast  zeichnungslosen 
Hinterflügeln  überein.  Sie  trennen  sich  von  ihnen 
durch  die  das  Mittelfeld  einfassenden  beiden 
lichten  Doppelstreifen,  welche  entweder  durch  eine 
dunkle  Linie  in  zwei  gleiche  Hälften  deutlich  getheilt 
sind,  oder  doch  die  Andeutung  einer  solchen  Theilungs- 
linie  haben,  immer  aber  viel  breiter  sind,  als  die  in  der 

\ 
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vorigen  Abtheilung  bisweilen  vorhandene  lichte  Einfas- 
sungslinie.  Die  Saumlinie  mit  zwei  schwarzen  Punkten 
an  den  Kippen,  die  Franzen  daselbst  dunkel  gefleckt, 
mit  dunkler  T heil ungsli nie.  Die  männlichen  Fühler  ge- 
wintert, bei  Turbaria  kammzähnig. 

252.  Miata.  L.  Grün,  mit  dunklen  Zackenlinien,  die  End- 

hälfte des  Wurzelfeldes  lichter.   5y2  —  7»/i  L. 
Psittacaia.  Tr.  6.  2.  94.  —  H.S.  3.  170.  —  Hb.  227. 
Coraciatat  Tr.  6.  2.  48.  —  Hb.  278. 

In  der  Regel  moosgrün,  mit  rostrother  Mischung,  besonders  in 
Zelle  lb,  2,  4  und  5  und  in  der  Mittelzelle,  der  hintere  Doppel- 
streif am  Vorder-  und  Innenrande  weisslich,  die  Felder  von  dunklen 
Linien  eingefasst  und  durchzogen,  die  Rippen  an  diesen  und  hinter 
der  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  schwärzlich.  Die  Wellenlinie 
weiss,  mit  Bogen  in  Zelle  2  und  3,  oft  unterbrochen  oder  undeutlich. 

Coraciata  ist  grosser,  hat  etwas  breitere  Flügel,  Schärfere  Spitze 
und  längern  Saum,  das  Grün  zieht  etwas  in  Blau,  ohne  röthliche 
Mischung,  die  ganze  Färbung  ist  gleichmässiger,  der  hintere  Doppel- 
streif stärker  gewellt,  die  Wellenlinie  ganz  aus  lichten  Bogen  zu- 
sammengesetzt. Auf  den  Hinterflügeln  die  Punkte  an  der  Saum- 
linie deutlicher.  Die  Artrechte  sind  noch  zweifelhaft. 

Ueberall  gemein,  in  Gärten  und  Laubwaldungen,  September 
bis  April.  Raupe  auf  Laubholz  und  Obstbäumen.  Coraciata  in  den 
österreichischen  und  schlesischen  Gebirgen. 

253.  Turbaria*  Hb.   Schwarzbraun,  mit  zwei  weissgrauen 

Doppelstreifen,  die  Hinterflügel  schneeweiss  mit 
schwarzer  Saumbinde.    6l/2  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  215.  —  H.S.  147.  —  Hb.  255. 

Wurzel-  und  Mittelfeld  mit  verloschenen  dunklen  Linien,  das 
letztere  in  Zelle  2  und  3  in  spitzen  Bogen  saumwärts  vortretend, 
die  Wellenlinie  weisslich,  aus  gleichen  Bogen  bestehend,  in  Zelle 
4  und  5  wurzelwärt8  schwarz  ausgefüllt.  Wurzel-  und  Saumfeld 
beim  Weibe  meist  rostgelb  bestäubt.  Die  männlichen  Fühler  kamm- 
zähnig. 

Alpen,  Juli. 

254.  Turbulata.  Stdf.    Schwarzgrau,  im  Wurzelfelde  asch. 

grau,  mit  zwei  weisslichen  Doppelstreifen,  die 
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Hinterflügel  schmutzig  weiss,  an  Saum  und  Wurzel 
breit  grau.    5  —  6  L. 
Standf.  Zeitschr.  f.  Ent.  1851.  S.  82. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  kleiner,  die  männb'chen  Fühler 
ungezähnt,  einfach  gewimpert,  die  Hinterflügel  unrein  weiss,  an  dar 
Wurzelhälfte  grau  bestäubt ,  so  dass  die  weisse  Grundfarbe  nur  als 
eine  breite  Binde  übrig  bleibt.  Die  Wellenlinie  nur  am  Vorderrande 
scharf  weiss  und  gezackt,  gegen  den  Innenrand  verloschen,  auf  den 
Hinterflügeln  nur  selten  schwach  angedeutet. 

Im  Riesengebirge,  über  3000  Fuss  hoch.  Juli. 

255.  Suffumafa.  V.  Braun,  eine  Binde  vor  der  Mitte  und 
das  Saumfeld  gelblich,   rostbraun   bestäubt,  die 
weissen   Monde   der   Wellenlinie   saumwärts  mit 
schwarzen  Punkten.    G1/*  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  192.  —  U.S.  3.  1 09."  —  IIb.  306. 

Die  Binde  r  wischen  Wurzel  und  Mittelfeld  mit  scharfem  Zahne  in 
Zelle  1  b  und  in  der  Mittelzelle  saumwärts  vortretend,  das  Mittelfeld 
mit  gerundeten  Vorsprüngen  in  Zelle  2  und  3 ,  dahinter  der  breite 
Doppclstreif  undeutlich  getheilt.  Die  Wellenlinie  aus  weissen,  gegen 
den  Innenwinkel  grössern  Bogen  bestehend ,  in  Zelle  4  bis  6  nur 
durch  weisse  Punkte  angedeutet.  Die  Spitze  von  einer  bis  zum 
lichten  Doppelstreife  reichenden  schwarzen  Linie  getheilt,  welche 
nach  vorn  schmal  gelblich ,  gegen  den  Saum  breit  schwärzlich  an- 
gelegt ist  und  so  Zelle  4  und  5  vor  der  Wellenlinie  ausfüllt.  Die 
Hinterflügel  bräunlich  grau ,  hinter  der  Mitte  mit  etwas  lichterm 
Doppelstreif  und  Hchter  Wellenlinie. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Braunschweig,  in  Laubholz.  April, 

Mai. 

F.  Eine  kleine  Gruppe,  charakterisirt  durch  den  ge- 
wellten Saum  und  die  aus  feinen  Bogen  oder 
Möndchen  bestehende  Saumlinie,  so  wie  ferner 
durch  das  Mittelfeld,  welches  in  der  Mitte  licht, 
wurzelwärts  ganz,  saumwärts  aber  nur  vom  Vor- 
derrande bis  Rippe  4  bandartig  dunkel  ist,  wäh- 
rend dies  Band  von  hier  bis  zum  Innenrande  durch  eine 
meist  doppelte  Linie  angedeutet  wird.  Die  einzelnen 
Felder  durch  eine  lichte,  dunkel  eingefasste  Linie  ge- 
trennt, das  Wurzelfeld  durch  eine  solche  in  eine  dunklere 
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innere  und  eine  hellere  äussere  Hälfte  getheilt,  mit  noch 
einigen  dunklen  Querlinien,  das  Mittelfeld  mit  Vorsprün- 
gen-in  Zelle  2  und  3.  Die  Spitze  der  Vorderflügel 
massig  scharf,  nur  bei  Berberata  getheilt,  der  Saum 
schwach  gerundet,  -etwas  kürzer  als  ihr  Innenrand.  Die 
Hinterflügel  bleicher  und  einfarbiger,  mit  mehreren  dunk- 
len Querlinien,  besonders  vor  dem  Saume.  Die  Franzen 
mit  zwei  dunklen  Theilnngslinien,  auf  den  Rippen  schwach 
gefleckt.    Die  männlichen  Fühler  gewimpert. 

256.  Berberata.  V.  Veilgrau,  im  Wurzelfelde  und  vor  der 

Spitze  dunkler,  die  Seiten   des  Mittelfeldes  und 
eine   Binde   in   Feld  1   dunkelbraun,  die  Spitze 
scharf  schwarz  getheilt.    51  /a  —  öVg  L. 
Tr.  C.  2.  185.  —  U.S.  3.  HC.  —  Hb.  287. 

Das  Mittelfeld  dick  schwarz  eingefaast,  die  Binden  desselben 
innen  von  einer  dunklen  Linie  begrenzt.  Das  Mittelfeld  saumwärts 
mit  ziemlich  scharfen  Vorsprüngen  in  Zelle  3  und  auf  Rippe  6,  die 
Wellenlinie  wenig  deutlich,  die  Spitze  vor  dem  schwarzen  Theilungs- 
strich  verdunkelt. 

Ueberall  zwischen  Gärten,  im  Mai  und  August,  an  Beröeris, 
worauf  die  Raupe  lebt. 

257.  Rubidala.  V.  Röthelroth,  im  Mittelfelde  aschgrau,  die 

innere  Seite  des  letztern  ganz,  die  äussere  am  Vor- 
derrande und  die  Flügelwurzel  schwärzlich.  5 — 6L. 
Tr.  6.  2.  188.  —  H.S.  3.  146.  —  Hb.  290. 

Das  Mittelfeld  am  Innenrande  fast  breiter  als  am  Vorderrande, 
in  Zelle  la  bis  3  in  scharfen  Bogen  vortretend,  die  Vorsprünge  in 
Zelle  2  und  3  die  stärksten ,  die  Wellenlinie  ziemlich  deutlich ,  aus 
gleichen  Bogen  bestehend,  bis  zum  Saume  aschgrau  angelegt.  Die 
Spitze  ungetheilt. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Braunschweig,  in  lichten  Laubwal- 
dungen.   Juli,  nach  H.S.  im  Mai  und  Juni. 

258.  Cucutlata.  H/n.  Weiss,  die  innere  Seite  des  Mittelfel- 

des  ganz,   die   äussere  am  Vorderrande  und  die 
Wurzel  schwarzbraun.    5 Ys  —  6  L. 
Sinuata.  Tr.  6.  2.  227.  —  H.S.  3."  150.  —  IIb.  288. 

Die  äussere  Hälfte  des  Wurzelfeldes  rothbraun,  das  Mittelfeld 
sehr  breit,  mit  gerundeten  Vorsprängen  in  Zelle  2  und  8,  die  Wel- 
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lenlinie  deutlich,  uus  gleichen  Bogen  bestehend,  saumwärts  hellgrau, 
wurzelwärts  bräunlich  angelegt ,  ara  Vorderrande  und  in  Zelle  4 
und  5  dunkler  beschattet. 

Verbreitet,  aber  selten,  an  Gräben,  auf  Grasplätzen.  Mai,  Juni 
Raupe  auf  Galium. 

G.  Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gruppe  kommen  überein 
in  den  das  Mittelfeld  begrenzenden  lichten  Dop- 
pelstreifen, der  ungetheiltcn,  ziemlich  scharfen 
Spitze  der  Vorderflügel  und  dem  nicht  oder  nur 
schwach  gewellten  Saume.  Von  den  Doppelstreifen 
ist  der  hintere  oft  deutlicher ,  durch  eine  bisweilen  in 
Punkte  aufgelöste  Linie  gctheilt,  oder  ungetheilt,  dann 
aber  bandartig  lichter,  und  saumwärts  selten  ohne  deut- 
liche Begrenzung.  In  der  Regel  beide  Hälften  des  Dop- 
pelstreifs  gleich  oder  fast  gleich  breit  und  gleich  licht, 
nur  bei  den  ersten  Arten  die  vordere  als  feine  weisse 
Linie  das  Mittelfeld  begrenzend,  während  die  hintere 
Hälfte  viel  breiter  und  von  der  Farbe  des  Saurofelde* 
ist.  Vor  der  Spitze  der  Vorderflügel  bei  einigen  Arten 
ein  dunkler  Strich  oder  Wisch  hinter  der  Wellenlinie, 
der  indessen  die  Spitze  pelbst  nicht  theilt,  nur  bei  Rupe- 
8trata  hat  diese  bisweilen  einen  ziemlich  deutlichen  dunk- 
len Schrägstrich.  Die  Saumlinie  in  der  Regel  mit  Dop- 
pelpunkten an  den  Rippen,  bisweilen  fein  schwarz  und 
nur  auf  den  Rippen  unterbrochen,  selten  nicht  unter- 
brochen oder  unbezeichnet.  Die  Vorderfitigel  von  dunk- 
len Linien  mehr  oder  weniger  durchzogen ,  die  Wurzel 
und  das  Mittelfeld  oft  dunkler  und  durch  einen  lichten 
Raum  getrennt,  letzteres  saumwärts  in  verschiedener 
Weise,  selten  in  gleichen  Bogen  zwischen  den  Rippen 
vortretend.  Die  Wellenlinie  meist  deutlich,  aus  run<lcu 
gleichen  Bogen  zusammengesetzt,  selten  etwas  geschwun- 
gen, oft  in  Zelle  4  und  5  wurzelwärts  dunkel  ausgefüllt 
Die  Hinterflügel  gerundet,  oft  den  Vorderflügeln  in  Farbe 
und  Zeichnung  ähnlich,  Vorder-  und  Hinterrand  ziemlich 
gleich  lang.  Die  männlichen  Fühler  selten  mit  Kamm- 
zähnen. 

259.  Desiffnata-  H/n.  Aschgrau,  die  Wurzel  und  das  Mittel- 
feld veilröthlich,  die  innere  Seite  des  letztern 
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ganz,  die  äussere  am  Vorderrande  bandartig  dun- 
kelbraun.   5  —  6  L. 
Propugnata.  Tr.  6.  2.  141.  —  H.S.  3.  147.  —  Hb.  286. 

Den  Arten  der  vorigen  Gruppe  in  der  Zeichnung  des  Mittel- 
feldes ähnlich,  der  Saum  ist  aber  nicht  gewellt,  und  an  den  Rippen 
stehen  Doppelpunkte.  Das  Mittelfeld  an  Rippe  4  und  6  eckig  vor- 
tretend, auf  jeder  Seite  von  zwei  dunklen  Linien  durchzogen,  welche 
auf  der  Wurzelseite  ganz,  saumwärts  am  Vorderrande  bis  Rippe  3 
dunkel  ausgefüllt  sind,  die  Wurzelhälfte  des  hintern  Doppelstreifs  sehr 
schmal  weissi  oft  wenig  deutlich.  Die  Wellenlinie  beiderseits  aussen 
bis  zum  Saume  dunkler  grau  angelegt.  Die  Hinterflügel  bräunlich 
grau,  mit  drei  deutlichem  dunklen  Linien  in  der  Mitte.  Die  männ- 
lichen Fühler  mit  Wimperpinseln. 

Verbreitet,  doch  nicht  überall;  in  Laubholz,  an  Gartenplanken. 
Mai,  Juni. 

260.  Quadrifascittria.  L.  Rostbraun,  das  Mittelfeld  schwärz- 

lich, inZclle3  rechtwinklig  vortretend,  saumwärts 
von  schmal  weisser  Linie  eingefasst.   5*/2  —  6V2  L. 
Lüjustraria.  Tr.  6.  2.  151.  —  H.S.  3.  147.  —  Hb.  282. 

Die  Wurzel  kaum  verdunkelt,  die  Suumhälfte  des  hintern  Quer- 
streifs sehr  breit,  nicht  lichter  als  die  Grundfarbe,  die  Wellenlinie 
wurzelwärts  in  Zelle  4  und  5,  saumwärts  in  Zelle  6  dunkel  ange- 
legt. Das  Mittelfeld  dicht  von  dunklen  Linien  durchzogen,  mit  deut- 
lichem Mittelpunkte.  llintcrflügel  graubraun,  mit  undeutlichen  dich- 
ten Querlinien.  Der  Saum  gewellt,  die  Saumlinie  nur  auf  den  Rip- 
pen unterbrochen.    Die  männlichen  Fühler  mit  Kammzähnen. 

Verbreitet,  an  Gartenplauken,  in  Gebüschen.  Mai,  Juni,  dann 
wieder  im  August.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

261.  Bilineala.  L.   Hell  goldgelb  mit  bräunlichen  Quer- 

weilen, das  Mittelfeld  beiderseits  von  einer  weissen 
Linie  eingefasst,  das  Wurzelfeld  von  einer  solchen 
getheilt. 

Tr.  6.  2.  56.  —  H.S.  3.  143.  —  Hb.  264. 

An  der  gelben  Farbe  aller  Flügel  kenntlich.  Das  Mittelfeid 
namentlich  beim  Weibe  an  den  Seiten  oft  verdunkelt,  saumwärts 
in  Zelle  2  und  3  schwach  vortretend.  Die  abgekehrten  Hälften  der 
Doppelstreifen  breit,  dem  Grunde  gleich  gefärbt.  Die  Hinterflügel 
mit  nur  einer  weissen  Linie  hinter  der  Mitte  und  vielen  dunklen 


Digitized  b 


764  Phytometrulae. 

Querlinien.  Der  Saum  gewellt,  die  Snumlinie  fein  schwarz,  nicht 
unterbrochen. 

Ueberall  gemein,  zwischen  Laubholz.  Juni  bis  August,  in  zwei 
Generationen.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

262.  RiguatCL    IIb.    Rostbraun    mit  vielen  verloschenen 

weissgrauen  gewellten  Linien,  das  Mittelfeld  bei- 
derseits von  einer  scharfen  weissen  Linie  einge- 
fasst.    5 1ji  —  5 3 ,4  L. 
Tr.  6.  2.  52.  —  H.S.  3.  143.  —  Hb.  358. 

Die  Grundfarbe  ist  mit  feinem  weisslichen  Staube  in  der  Weise 
bedeckt,  dass  dazwischen  feine  dunkle  Linien  frei  bleiben,  und  so 
die  ganze  Fläche  aller  Flügel  von  rostbräunlichen  und  etwas  brei- 
tern weissgrauen,  gewellten  Linien  bedeckt  ist.  Zwei  dieser  Linien, 
welche  das  Mittelfeld  begrenzen,  sind  schärfer  und  reiner  weiss,  be- 
sonders die  hintere,  diese  tritt  in  Zelle  2  und  3  kaum  merklich  und 
noch  schwächer  vor  als  bei  Bilineata,  und  Fetzt  sich  auf  die  Hinter- 
flügel fort.  Die  Wellenlinie  nicht  ausgezeichnet,  wenig  sichtbar.  Der 
Saum  an  den  Hinterflügeln  schwach  geweilt,  mit  sehr  feiner  schwar- 
zer Linie.    Die  männlichen  Fühler  gewimpert. 

Baden,  Regensburg,  Wien.    Juli,  an  trocknen  Abhängen. 

263.  Fermgafa.  L.  Das  dunkle  Mittelfeld  beiderseits  von 

feiner  weisser  Linie  eingefasst,  die  Wellenlinie  in 
Zelle  4  und  5  dunkel  ausgefüllt,  die  Saumliuie  mit 
schwarzen  Doppelpunkten;  unten  grau,  dunkel  be- 
stäubt.   41/2  —  5y2  L. 
Tr.  6.  2.  148.  —  H.S.  3.  140.  —  Hb.  285. 

In  der  Färbung  sehr  wechselnd.  Entweder  die  Wurzel  und 
das  Mittelfeld  braunroth,  die  abgekehrten  Hälften  der  Doppelstreifen 
und  das  Saumfeld  aschgrau,  oder  das  Mittelfeld  schwärzlich,  Wurzel- 
nnd  Saumfeld  rostbräunlich.  Das  Mittelfeld  tritt  in  Zelle  2  und  3 
etwas  rundlich  vor,  seine  Breite  wechselt  ohne  Rücksicht  auf  die 
Farbe.  Die  Wurzelhälfte  des  hintern  Doppelstreifs  viel  schmaler 
und  weisser  als  die  Saumhälftc,  diese  von  der  Farbe  des  Saumfeldes, 
bei  den  Arten  mit  braunrothem  Mittelfelde  von  einer  starken 
schwärzlichen,  bei  denen  mit  schwärzlichem  Mittelfelde  von  einer 
rostbraunen  Linie  eingefasst.  Die  Hinterflügel  grau  mit  wenig  deut- 
lichen Querlinien.  Auf  der  Unterseite  höchstens  die  Wurzelhälfte 
etwas  dunkler.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten ,  die 
männlichen  Fühler  mit  stark  gewimperten  Kammzähnen. 
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Ueberall  in  Gärten  und  Laubholz.  April,  Mai,  und  wieder  im 
Juni  und  Juli.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

i 

2G4.  Spadicearia.  V.  Bleich  rostgelb,  das  Mittelfeld  veil- 
roth,  beiderseits  von  weisser  Linie  eingefasst,  die 
Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5  schwärzlich  ausge- 
füllt, unten  weisslich  mit  rostbrauner  Binde  vor 
der  Wellenlinie.  5  —  6  L. 
H.S.  3.  149.  —  Ferrugaria.  Hb.  4C0. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe ,  doch  sind  beide  Hälften  der  Dop- 
pelstreifen  etwas  breiter,  der  llaum  zwischen  dem  hintern  Streif  und 
der  Wellenlinie  ist  roströthlich,  entschieden  dunkler  als  die  Saum- 
hälfte jenes,  die  Querlinien  im  Mittelfelde  sind  deutlicher,  die  Ilinter- 
ilügel  weisslich,  mit  deutlichem  Linien,  nur  am  Saume  grau.  Die 
Unterseite  ist  viel  heller,  kaum  etwas  bestäubt,  mit  deutlichein  Bo- 
genstreif  und  der  wurzelwärts  bindenartig  angelegten  Wellenlinie. 
Nach  Leder  er  nur  Varietät  der  vorigen  Art. 

In  Laubwaldungen,  seltner.    Mai,  Juni. 

265.  Arctata.   ZU.    Blass   braunröthlich,    das  Mittelfeld 

schwarzbraun,  beiderseits  von  weisser  gewellter 
Linie  eingefasst,   die  Wellenlinie  in  Zelle  3  mit 
weissem  Fleck  bis  zum  Saume.    5  L. 
ZU.  Isis.  1846.  199.  —  H.S.  3.  149.  Fig.  416. 

Den  vorigen  Arten  nahe,  aber  die  männlichen  Fühler  ohne 
Kammzähne,  die  Vorderflügel  spitzer,  das  Mittelfeld  ohne  Vorsprünge 
in  Zelle  2  und  3 ,  die  Wellenlinie  aus  deutlichen  Bogen  zusammen- 
gesetzt ,  in  Zelle  3  durch  einen  weissen  Wisch  unterbrochen ,  der 
vom  hintern  Querstreif  bis  zum  Saume  geht,  in  Zelle  4  und  5  nur 
undeutlich  dunkler  ausgefüllt  und  mit  schwarzen  Wischen  bis  zum 
Saume.    Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten. 

Alpen,  Schlesien.    Juni,  Juli. 

266.  Kolfariaria.  H.S.  Braungrau  oder  graulich  grün,  die 

Wurzel  und  das  Mittelfeld  dunkler  braun,  letzteres 
beiderseits  schmal  weiss  eingefasst,  hinter  der 
Wellenlinie  in  Zelle  6  ein  schwarzer  Längsfleck. 

71/2  —  8V,  L. 
H.S.  3.  149.  Fig.  243.  244. 

Die  dnnkle  Wurzelhälfte  des  ersten  Feldes  und  das  Mittelfeld 
von  weisslichen,  dunkel  begrenzten  gezähnten  Linien  eingefasst,  das 
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Mittelfeld  saumwärts  mit  rundlichen  Vorsprüngen ,  die  in  Zelle  3 
und  4  breiter  und  weiter  vortretend , '  die  in  Zelle  5  bis  7  schmal 
und  spitz.  Die  äussere  Hälfte  des  hintern  Doppelbandes  sehr  breit 
und  nicht  heller  als  die  Grundfarbe,  die  Wellenlinie  mit  hohen 
spitzen ,  an  der  Spitze  breiter  weissen  Bogen ,  in  Zelle  4  und  5 
schwärzlich  ausgefüllt,  hinter  ihr  in  Zelle  6  ein  schwärzlicher  Längs- 
wisch, bisweilen  auch  solche  Wische  aber  schwächer  in  Zelle  4  und 
5.  Die  Hinterflügcl  weisslich,  am  Saume  grau,  mit  dunkler  Mittel- 
linie und  weisslicher  Wellenlinie.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen 
Doppelpunkten.  Die  männlichen  Fühler  mit  Kammzähnen. 
Alpen.  Juni. 

267.  Olivala.   V.  Moosgrün,  beide  Doppelstreifen  weis«, 

die  zugekehrten  Hälften  etwas  schmaler,  die  Wel- 
lenlinie in  Zelle  4  und  5  schwärzlich  ausgefüllt 
51/2  —  GL. 
Tr.  6.  2.  157.  —  II.S.  3.  148.  —  Hb.  307. 

Bei  dieser  und  den  folgenden  Arten  sind  zwar  die  zugekehr- 
ten Hälften  der  Doppelstreifen  noch  etwas  schmaler,  aber  in  der 
Farbe  nicht  merklich  lichter  als  die  abgekehrten.  Olwata  ist  an  der 
Farbe  leicht  kenntlich.  Ueberall  von  mehr  oder  weniger  deutlichen 
braunen  Querwellen  durchzogen,  an  der  Wurzel  und  im  Mittelfelde 
oft  verdunkelt,  letzteres  mit  rundlichen  Vorsprüngen  in  Zelle  2 
und  3  und  schwarzem  Mittelpunkte,  die  Wellenlinie  aus  meist  ge- 
trennten weissen,  wurzelwärts  besonders  in  Zelle  4  und  5  schwän- 
lich ausgefüllten  Häkchen  bestehend.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen 
Doppelpunkten.    Die  männlichen  Fühler  mit  kurzen  Kammzähnen. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Waldeck,  Braunschweig,  in  Laub- 
holz an  Baumstämmen.    Juni,  Juli. 

268.  Laetaria.  IJrp.  Bleich  grün,  das  Mittelfeld  mit  ho- 

hen Vorsprüngen  inZelle3  und  4  und  sehr  grossem 
schwarzen  Mittelfleck,  die  Wellenlinie  saumwärts 
in  Zelle  6  mit  scharf  schwarzem  Wisch. 
H.S.  6.  137.  Fig.  555. 
Grösser  als  Olivata,  mit  höhern  Vorsprüngen  dos  Mittelfeldes., 
die  Ausfüllung  der  Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5  scharf  schwarz. 
Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten.  (H.S.) 
Alpen. 

269.  Aptata.  Hb.  Grünlich  aschgrau,  an  der  Wurzel  und  im 

Mittelfelde  dunkelbraun,  der  hintere  Doppelstreif 
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breit  weiss,  ungleich  getheilt,  die  Wellenlinie  in 
Zelle  4  und  5  schw  arz  ausgefüllt,   hinter  ihr  in 
Zelle  6  ein  schwarzer  Längsstrich.    5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  142.  —  H.S.  3.  148.  —  Hb.  349. 

Das  Mittelfeld  iu  Zelle  2  und  3  mit  einem  schwach  gelappten 
starken  Vorsprunge,  davor  ziemlich  tief  ausgeschnitten,  der  vordere 
Doppelstreif  kaum  lichter  als  der  Grund,  der  hintere  sehr  breit,  be- 
sonders gegen  den  Vorderrand,  auch  auf  den  Hinterfliigeln  deutlich, 
und  in  der  Mitte  gebrochen.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Doppel- 
punkten.   Die  männlichen  Fühler  gewimpert. 

Alpen.    Juni,  Juli. 

270.  Galtata.  V.  Weiss,  rostbräunlich  und  blaugrau  ge- 

mischt,  das  Mittelfeld  schwärzlich  blau,   an  den 
Seiten  rostbraun,   der  hintere  Doppelstreif  breit 
weiss,  ungleich  getheilt    bl/2  —  6V2  L. 
Tr.  6.  2.  155.  —  H.S.  3.  150.  —  Hb.  272. 
Cliahjbeata.  Hb.  350. 

Das  Mittelfeld  mit  rundlichen  Vorsprüngen  in  Zelle  2  und  3 
und  mit  starkem  Mittelpunkt,  die  Wellenlinie  saumwärts  rostbräun-' 
lieh,  wurzelwärts  mehr  blaugrau  angelegt,  am  Vorderrande  und  in 
Zelle  4  und  5  meist  dunkler  beschattet.  Das  Wurzelfety  weiss  mit 
braunem  Bande  in  der  Mitte,  oft  ganz  bräunlich.  Die  Hinterfltigel 
weissgrau  mit  ziemlich  scharfen  Querlinien.  Die  Saumlinie  an  den 
Rippen  verdickt,  auf  ihnen  scharf,  zwischen  ihnen  nur  schwach  un- 
terbrochen. 

Verbreitet,  aber  einzeln.  Mai,  Juni  und  wieder  im  August, 
zwischen  Gebüsch.    Raupe  auf  Galium. 

271.  Qttadriannnfafa.  Hvo.  Braun  und  rostfarben  gemischt, 

das  Mittelfeld  in  der  Mitte  grau,  in  Zelle  3  recht- 
winklig vortretend,  der  hintere  Doppelstreif  breit 
weiss,  ungleich  getheilt,  die  Wellenlinie  in  Zelle4 
und  5  schwarz  ausgefüllt.    5  ■ —  6  L. 
Quadrifasciaria.  Tr.  6.  2.  146.  —  H.S.  3.  148.  —  Hb.  284. 

Das  Wurzelfeld  heller  oder  dunkler  rostroth,  von  lichter  Linie 
getheilt  und  eingefasst,  das  Mittelfeld  an  den  Seiten  mit  braunen, 
dunkel  oder  rostbraun  ausgefüllten  Doppellinien,  die  Rippen  hinter  der 
Wellenlinie  rostgelb,  dazwischen  meisi  dunkle  Fleckchen  oder  Längs- 
striche,  besonders  in  Zelle  6,  auch  4  und  5.    Die  Hinterflügel  grau- 
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weiss,  mit  dem  lichten  hintern  Doppelatreif  und  der  "Wellenlinie.  Die 
Saumlinie  auf  und  «wischen  den  Rippen  unterbrochen. 

Verbreitet,  aber  nicht  überall ,  in  Laubholz  auf  kräuterreichen 
Steilen,  im  Juni  und  Juli.    Raupe  auf  Impatiens  noli  me  tangere. 

272.  Ocellata.  L.  Weiss,  Wurzel  und  Mittelfeld  bläulich 

schwarzbraun,  die  Wellenlinie  undeutlich,  inZelle 
4  und  5  schwarz  ausgefüllt.    5  —  6  L. 
.  Tr.  6.  2.  153.  —  U.S.  3.  146.  —  IIb.  252. 

Das  Mittelfeld  mit  dunklern  Querlinien  und  grossem  schwarzen 
Mittelmond,  auf  Rippe  4  und  G  rundlich  vortretend.  Das  Saurnfeld 
mit  blass  bräunlicher  Mischung,  der  hintere  Doppelstreif  nur  gegen 
den  Vorderrand  durch  bläuliche  Linien  angedeutet ,.  hier  ungleich 
getheilt  Die  Hinterflügel  fast  einfarbig  weiss.  Die  Saumlinie  un- 
bezeichnet  oder  mit  feinen  Doppelpunkten. 

Ueberall  gemein,  zwischen  Gebüsch  und  in  Gärten.  Mai,  Juli. 
August    Raupe  auf  Gcdiunu 

273.  Motltanala.   V.   Weiss,  mit  rostbraunem  Mittelfelde 

und  wurzelwärts  dunkel  angelegter  Wellenlinie, 
die  Doppelstreifen  breit,  ungetheilt.    6V'2  —  7  L 
Tr.  6.  2.  201.  —  H.S.  3.  152.  —  Hb.  248. 

An  d%r  Wurzel  rostfarbene  Linien  in  kaum  etwas  dunklerm 
Grunde,  das  Mittelfeld  am  Vorderrande  in  der  Mitte  bis  zum  schwar- 
zen Mittelpunkt  weisslich,  gegen  den  Innenrand  oft  schwärzlich  aus- 
gefüllt und  mit  dunklen  und  lichten,  durch  die  Querlinien  gebildeten 
Ringen,  in  Zelle  2  und  3  und  wieder  in  6  rundlich  vortretend,  iu 
Zelle  lb  eingeschnürt,  bisweilen  unterbrochen.  Die  Doppelstreifen 
nur  durch  schwache  Endlinien  angedeutet,  auch  die  Wellenlinie 
schwach,  ihre  Ausfüllung  in  Zelle  4  und  5  wenig  dunkler.  Hinter- 
flügel mit  dreifacher  dunkler  Mittellinie.  Die  Saumlinie  mit  Dop- 
pelpunkten, die  an  den  Vorderflügeln  oft  fehlen.  Männliche  Fühler 
gekämmt. 

Ziemlich  verbreitet,  in  Laubholz.  Mai,  Juni.  Raupe  aufGraSi 
Primeln. 

274.  Scriptum! a.  V.  Aschgrau,  mit  vielen  dunklen  gewell- 

ten Querlinien,  die  Doppelstreifen  nicht  lichter, 
gleich  getheilt,  der  Saum  gewellt,  mit  fein  dunkler 
Linie.    6  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  47.  —  H.S.  3.  143.  —  Hb.  274. 
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Der  folgenden  Art  nahe,  kenntlich  an  der  gleichmässigern  Fär- 
bung, dem  schmälern,  von  Rippe  4  bis  zum  Vorderrande  durch  das 
Zurücktreten  des  Mittelfeldes  erweiterten,  kaum  etwas  lichtem  hin- 
tern Doppelstreif,  dem  stärker  gewellten  Saume  und  dem  nur  auf 
Segment  2  und  3  undeutlich  dunkel  gefleckten  Hinterleibe.  Pas 
Mittelfeld  nicht  verdunkelt,  mit  zweilappigcm  Vorsprunge  in  Zelle 
2  und  3  und  mit  schwarzem  Mittelpunkte.  Diellinterflügel  den  Vor- 
derflügeln gleich  gefärbt  und  gezeichnet. 

Alpen,  Baden.  Juli. 

275.  Molhiginata.  IIb,  Grau  mit  braunen  Querlinien,  die 

Seiten  des  Mittelfeldes  bräunlich,   die  Doppel- 
streifen  weiss,    gleich    getheilt,    die  Saurolinie 
schwarz,  auf  den  Rippen  unterbrochen.    5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  92.  —  H.S.  3.  151.  —  Hb.  371.  • 

Der  folgenden  Art  wiederum  sehr  ähnlich,  aber  die  Grundfarbe 
mehr  grau,  der  hintere  Doppelstreif  schmaler,  die  Saumlinie  nur  auf 
den  Rippen  unterbrochen.  Die  Querlinien  im  Mittelfelde  deutlich,  oft 
dunkle  Ringe  bildend,  die  Ecke  des  Mittelfeldes  an  Rippe  4  schwächer 
vortretend  und  mehr  gerundet.  Die  Wellenlinie  beiderseits  ziemlich 
gleichmässig  bräunlich  angelegt,  gegen  die  Wurzel  dunkler,  oft  mit 
weissem  Wisch  aus  der  Spitze  bis  zum  Doppelstrcif  in  Zjlle  6. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Braunschweig.  In  Gebüschen,  auf 
Wiesen,  an  Gartenplanken.  Mai,  Juni  und  wieder  Ende  Juli,  Au- 
gust.   Raupe  auf  Galium. 

276.  Alchemillata.  V.  Braun,  mit  breiten  weissen,  gleich 

getheiltenDoppelstreifen,  das  Mittelfeld  anRippe4 
rechtwinklig  vortretend,  die  Wellenlinie  in  Zelle 
4  und  5  schwärzlich  ausgefüllt,  die  Saumlinie 
schwarz,  auf  und  zwischen  den  Rippen  unterbro- 
chen. 5%V2  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  203.  —  H.S.  3.  151.  —  Hb.  261.  370. 

Heller  oder  dunkler  braun ,  oft  mit  Grau  gemischt ,  besonders 
im  Mittelfelde  und  an  der  Wellenlinie,  der  vordere  Doppelstreif 
deutlich  und  breit ,  aber  schmaler  als  der  hintere ,  dieser  sehr  breit, 
die  Einfassung  des  Mittelfeldes  auf  beiden  Seiten  mit  schwarzen 
Punkten  auf  den  Rippen ,  besonders  auf  Rippe  2  bis  4 ,  die  Punkte 
desto  stärker,  je  schwächer  die  Einfassungslinicn.  Die  dunklen 
Linien  im  Mittelfelde  oft  zu  Ringen  zusammengeflossen.  Alle  Flügel 
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mit  schwarzem  Mittelpunkt,  die  hintern  mit  lichtem  Doppelstreif  nnd 
Wellenlinie,  oft  in  der  Wurzelhälfte  ziemlich  bleich. 

Sehr  gemein,  zwischen  Gärten.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli 
und  August.    Raupe  auf  Alchemilla. 

277.  Abdifarta.  IT.S.  Gran,  mit  breiten  weissen,  gleich  ge- 

theilten  Doppelstreifen,  die  Wurzel  und  das  Mit- 
telfeld dunkel,  letzteres  mit  stärkern  Vorsprüngen 
auf  Rippe  4  und  6,  die  Hintcrflügel  weisslich,  am 
Saume  grau  mit  weisser  Wellenlinie.    4^2  L. 
H.S.  0.  138.  Neue  Schm.  Fig.  51. 
Kaum  grösser  als  Blandiata,  die  Doppelstreifen  so  breit  wie  bei 
Rivata,  doch  fehlt  der  lichte  Fleck  an  der  Wellenlinie  in  Zelle  3. 
Die  Saumlinie  dick  schwarz,  auf  und  zwischen  den  Rippen  unter- 
brochen. (H.S.) 
Erlangen. 

278.  Unanyufata.  Hw.  Braungrau,  das  Mittelfeld  wnrzel- 

wärts  von  einfacher  weisser  Linie  begrenzt,  säum- 
wärts  auf  Rippe  4  winklig  vortretend,  der  hintere 
Doppcls-treif  weiss,  sehr  breit,  gleich  getheilt,  die 
Wellenlinie  in  Zelle  3  bis  zum  Saume  erweitert 
6  L. 

H.S.  3.  150.  Fig.  33*.  —  Hb.  S8fi.  Amniculata. 

Diese  und  die  folgende  Art  unterscheiden  sich  von  den  vorigen 
dadurch,  dass  die  Wellenlinie  in  Zelle  3  sich  erweitert,  auch  ist  der 
hintere  Doppelstreif  sehr  breit  und  weiss,  aussen  scharf  und  gerade 
begrenzt  ,  so  dass  der  Kaum  dahinter  als  eine  dunkle,  auch  auf  den 
Hinterflügeln  deutliche,  in  Zelle  3  auf  allen  Flügeln  theilweis  unter- 
brochene, von  der  Wellonliyie  durchzogiene  Saumbinde  erseheint. 
Die  Saumlinie  auf  den  Rippen ,  bisweilen  auch  zwischen  denselben 
unterbrochen ,  die  Franzen  reiner  weiss ,  dunkel  aber  nicht  scharf 
gefleckt  Bei  Unangulata  ist  von  dem  vordem  Doppelstreif  nur  die 
hintere  weisse  Linie  deutlich ,  das  Mittelfeld  bildet  nur  auf  Rippe  4 
eine  Ecke  und  ist  von  hier  nach  beiden  Seiten  sanft  geschwungen, 
bei  Rivaria  ist  der  vordere  Streif  deutlich  doppelt,  und  das  Mittelfeld 
springt  unregelmässig  nach  aussen  vor,  mit  Ecken  auf  Rippe  2,  3 
nnd  4.  Die  Artrechte  beider  stehen  noch  nicht  fest,  ein  Stück  an? 
hiesiger  Gegend  hat  den  vordem  Streif  doppelt,  das  Mittelfeld  bildet 
aber  nur  eine  auf  Rippe  3  und  4  abgestumpfte  Ecke  und  am  Vor- 
der- und  Innenrandc  sanfte  Bogen. 

Norddeutschland. 
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279.  Rivata.  Hb.   Braungrau,  beide  Querbänder  deutlich 

doppelt,  weiss  und  gleich  getheilt,  das  Mittelfeld 
saurawärts  mit  unregelmässigen  Vorsprängen,  die 
Wellenlinie  in  Zelle  3  bis  zum  Saume  erweitert. 
5V,  —  6i/t  L. 
H.S.  3.  151.  —  Hb.  409. 

Die  Unterschiede  von  voriger  Art  sind  bei  dieser  angegeben. 
Alpen,  Regensburg,  Baden,  Schlesien. 

2 80.  Trhlata.  L.  Schwarz,  mit  weissen Qucrlinien  und  brei- 

ten weissen,  auf  den  Rippen  schwarz  puuktirteu 
Doppel  streifen,  das  Mittelfeld  auf  Rippe  4  aller 
Flügel  spitzwinklig  vortretend.    5l/2  L. 

Tr.  C.  2.  210.  —  H.S.  3.  156.  —  Hb.  254. 

'tFunerata.  H.S.  6.  78.  Fig.  542.  —  Hb.  260. 

Kleiner  als  Haatala,  die  Doppelstreifen  stets  mit  einer  Reihe 
Funkte,  der  hintere  in  Zelle  3  vortretend,  doch  immer  von  der  Wel- 
lenlinie noch  deutlich  getrennt.  Beide  Geschlechter  sind  etwas 
verschieden,  der  Mann  ist  tiefer  schwarz,  ohne  weissgraue  Bestäu- 
bung, die  Querlinien  im  Wurzel-  und  Mittelfelde  sind  schärfer  und 
meist  unterbrochen,  der  Mittelfleck  ist  nur  wurzelwärts  durch  die, 
ein  weisses  Mondchen  bildende  Einfassung  angedeutet.  Von  der 
Wellenlinie  sind  nur  einzelne  weisse  Punkte  übrig.  Der  Hinterleib 
oben  tief  schwarz,  unten  grau,  die  Ränder  der  Segmente  schmal 
weiss.  Das  Weib  ist  bleicher,  im  Wurzel-  und  Mittelfelde  mit 
weissgrauer  Mischung,  die  Querlinieu  mehr  zusammenhängend  und 
im  Mittelfelde  gegen  den  Innenrand  oft  Ringe  bildend,  aber  nicht 
so  scharf  abstechend  wie  bei  dem  Manne.  Der  Mittelfleck  deutlich, 
gross  und  tief  schwarz,  die  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  deutlich 
gezackt,  in  Zelle  3  oben  bisweilen  bis  zum  Saume,  unten  fast  immer 
bis  zum  Doppelstreif  und  bis  zum  Saume  erweitert  Der  Hiuterleib 
grau,  mit  einer  doppelten  Reihe  schwarzer  Flecke  auf  dem  Rücke u 
und  einer  Reihe  kleinerer  Flecke  in  den  Seiten. 

Fbneratai  bleicher,  mit  stärker  zackigem  hintern  Doppclstreif 
und  mehr  zusammenhängender  Wellenlinie,  wird  von  Lederer  wohl 
mit  Recht  zu  Tristata  gezogen. 

Mai,  Juni,  in  Laubholz.    Raupe  auf  Labkraut. 

281.  Haitat a.  L.  Schwarz,  mit  weissen  Querlinien  und  brei- 

ten weissen  Doppelstreifen,  der  hintere  Streif  in 
Zelle  3  mit   der  Wellenlinie  zusammenfliessend, 
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der  Hinterleib  grau  mit  sechs  Reihen  schwarzer 

Flecke.    5i/2  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  207.  —  H.S.  3.  156.  —  Hb.  256. 
Haatulata.  Hb.  356. 

Grösser  als  die  vorigen  Arten,  die  schwarze  Zeichnung  zer- 
rissener, der  Hinterleib  oben  mit  zwei  Reihen  grosser,  in  den  Seiten 
je  mit  zwei  Reihen  kleinerer  schwarzer  Flecke,  von  denen  die  der 
äussern  Reihe  sich  gegen  den  Bauch  zu  in  Querlinien  ausdehnen.  Wur- 
zel- und  Mittelfeld  mit  weisser  Querlinie,  letzteres  auch  mit  weissen 
Flecken  an  der  Wurzelseite,  öfters  in  Zelle  1  b  durchschnitten,  auf 
den  Hinterflügeln  in  Zelle  3  nicht  vortretend;  die  Doppelstreifen  oft 
ohne  Punkte  auf  den  Rippen ,  der  hintere  sehr  breit,  die  AVellenlinie 
meist  nicht  zusammenhängend,  in  Zelle  3  aller  Flügel  bis  zu  dem 
hintern  Doppelbande  und  in  der  Regel  auch  bis  zum  Saume  erwei- 
tert. .Die  Saumlinie  tief  schwarz,  nicht  unterbrochen,  die  Franzeu 
schwarz  und  weiss  gescheckt. 

In  Laubholz,  April  bis  Juni.  Raupe  auf  Birken  und  Heidel- 
beeren. 

282.  Lnctuata.    V.  Schwarz,  mit  breitem  weissen,  gleich 

getheiltcu  hintern  Doppelstreif,  die  Hinterflügel 
mit  weisser,  vorn  erweiterter  Mittelbinde,  der 
Hintorleib  oben  mit  schwarzen  Doppelpunkten. 
6  —  6V3  L. 

Tr.  6.  2.  214.  —  H.S.  3.  156.  Fig.  321.  —  Hb.  253. 

Die  Vorderflügel  grau  gemischt,  der  vordere  Doppelstreif  grau, 
deutlich  gctheilt,  das  Mittelfeld  in  Zelle  2  und  3  vortretend,  die 
Wellenlinie  auf  Rippe  4  und  5  dem  Doppelstreif  genähert,  fein  weiss, 
oft  undeutlich,  auf  den  Hiuterflügeln  von  Rippe  4  mit  der  gegen  den 
Vorderrand  stark  erweiterten  weissen  Mittelbiude  zusammenfliessend. 
Die  Saumlinie  auf  den  Vorderflügeln  an  den  Rippen,  bisweilen  auch 
zwischen  ihnen  unterbrochen,  die  Franzen  dunkel  gescheckt,  mit 
schwacher  Theilungslinie. 

Alpen,  Baden,  Schlesien,  Waldeck,  Braunschweig,  in  Bergwal- 
dungen.   Juni,  Juli. 

283.  Affinitala.  Stph.  Schwarzbraun,  mit  breitem  weissen, 

gleich  getheilteu  hintern  D  oppelstreif,  derHiuter- 
leib  ungefleckt.    6  —  7  L. 
H.S.  3.  157.  Fig.  271.  272.  319.  320. 

Der  vorigen  sowie  der  folgenden  Art  ähnlich,  von  beiden  da- 
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durch  zu  unterscheiden,'  dass  das  Mittelfeld  in  Zelle  2  am  weitesten 
vortritt.  Der  vordere  Doppelstreif  wenig  lichter,  der  hintere  stark 
geschwungen,  in  Zelle  1  b  spitzwinklig  in  das  Mittelfeld  eintretend, 
die  Wellenlinie  mit  grössern  Bogen  in  Zelle  2  und  8,  weiss,  meist 
unterbrochen.  Die  Hinterflügel  grau,  mit  dem  lichtem,  beim  Weibe 
breitern  hintern  Doppelstreif.  Die  Saumlinie  auf  und  zwischen  den 
Rippen  unterbrochen. 
Ajlpen.  Juli. 

284.  Rivtüata.  V.  Rostbraun,  mit  weissem  gleich  getheil- 
ten  hintern  Do ppelstreif  und  weissen  Doppelpunk- 
ten am  Innenrande.    4  —  43/4  L. 
Tr.  6.  2.  42.  —  H.S.  3.  157.  Fig.  289.  —  Hb.  259. 

Der  vordere  Querstreif  nur  durch  weisse  Punkte  auf  der  Mittel- 
rippe und  am  Innenrande  angedeutet,  das  Mittelfeld  mit  scharfer  Ecke 
auf  Rippe  7  und  mit  langen  gerundeten  Vorsprängen  in  Zelle  2 und  3, 
von  denen  der  in  Zelle  3  schmaler  und  länger  ist.  Der  hintere  Dop- 
pelstreif auf  Rippe  6  und  7  saumwärts,  in  Zelle  lb,  auf  Rippe  2 
und  3  wurzelwärts  scharf  gezähnt,  schneeweiss,  in  Zelle  2  und  3 
bisweilen  unterbrochen,  die  Wellenlinie  wenig  deutlich,  nur  am  Vor- 
derrande schneeweiss,  hinter  ihr  in  den  Zellen  dunkle  Längsstriche. 
Die  Hinterflügel  grau  mit  undeutlichem  hintern  Doppelstreif.  Die 
Saumlinie  mit  Doppelpunkten  an  den  Rippen  od»r  nur  an  letztern 
licht  unterbrochen,  die  Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie. 

Verbreitet.  Zwischen  Gebüsch.  Mai,  Juli.  Raupe  in  den- 
Samenkapseln  von  Lamium,  Balloia  und  GdUopsis. 

28b.  Hydra ta.  Tr,  Dunkel  rostbraun,  mit  saumwärts  ange- 
rauchtem weisslichen,  gleich  getheilten  hintern 
Doppelstreif  und  weisslicher  Wellenlinie.  Ö1^  —  6L. 
Tr.  7.  217.  —  H.S.  3.  157.  Fig.  400. 

In  der  Zeichnung  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser, 
die  Vordcrflügel  spitzer  und  dunkler,  der  vordere  Doppelstreif  schrä- 
ger, am  Vorderrande  von  der  Wurzel  ferner,  am  Innenrande  und 
auf  den  Rippen  nicht  weisser ,  der  hintere  in  der  Saumhälfte  bräun- 
lich, auf  Rippe  5  nicht  so  weit  wurzelwärts  tretend,  die  Wellenlinie 
deutlicher,  hinter  ihr  an  Rippe  7  ein  dunkler  Schrägstrich.  Die 
Hinterflügel  weissgrau,  fast  ohne  Zeichnung.  Die  Saumlinie  dick 
schwarz  auf  den  Rippen  und  vor  der  Spitze  meist  auch  zwischen 
ihnen  unterbrochen. 

Böhmen,  Sachsen,  Frankfurt  a.  M.,  Hannover.  Juni.  Raupe 
in  den  Samenkapseln  von  Silene  nutans. 
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286.  Picata.  Hb.  Braun,  im  MittelfeldeMankler,  das  Saum- 

feld  bis  zur  Wellenlinie  weiss,  mit  zwei  dunklen 
Querlinien,    die   Wellenlinie    in   Zelle    4  und  5 
schwärzlich  ausgefüllt.    6!/2  —  7  L 
Tr.  6.  2.  193.  —  H.S.  3.  152.  —  Hb.  435. 

Wurzel-  und  Mittelfeld  durch  den  kaum  lichtem  Doppelstreif 
undeutlich  geschieden,  beide  von  dunklern  Linien  durchzogen,  jenes 
gelbbraun  oder  grünlich,  das  Mittelfeld  mehr  schwarzbraun,  mit  star- 
ken zugespitzten  Vorsprüngen  in  Zelle  2  und  3.  Die  Theilungslinie 
des  hintern  Doppelstreifs  nur  am  Vorderrande  etwas  sichtbar,  hinter 
demselben  zwei  gewellte  Linien  auf  weissem,  am  Vorderrande  schwarz- 
braunem Grunde,  die  vordere  den  Doppelstreif,  die  hintere  die  Wel- 
lenlinie begrenzend,  diese  bis  zum  Saume  rostgelb  oder  grünlich 
angelegt,  mit  schwärzlichen  Längsstrichen  in  Zelle  2,  4  und  5.  Die 
Hinterflügel  grau  mit  undeutlichen  lichtem  Streifen.  Die  Saum- 
lime  auf  und  zwischen  den  Kippen  unterbrochen. 

Baden,  Schlesien,  Waldeck,  Braunschweig,  in  Bergwäldern.  Juli. 

287.  Didymata.  L.  Braungrau,  beide  Doppelstreifen  weiss- 

grau,  gleich  breit  und  gleich  getheilt,  die  Wellen- 
linie in  Zelle  4  und  5  schwärzlich  ausgefüllt,  in 
Zelle  6  saumwärt8  schwarz  gefleckt.    5  —  6  L. 
Scabraria.  Tr.  6.  2.  18.  —  H.S.  3.  152.  Fig.  359.  60.  - 
Hb.  229. 

?  Alpestrata.  Tr.  6.  2.  17.  —  Hb.  320. 

Die  Männer  dunkler,  die  Weiber  rostbraun ,  die  lichtem  Strei- 
fen bei  jenen  blaugrau,  bei  diesen  mehr  weissl  ich,  bisweilen  aber  auch 
die  Männer  mit  der  gelblichen  Färbung  der  Weiber.  Das  Mittel- 
feld saumwärta  nicht  scharf  begrenzt,  ohne  starke  Vorspränge,  der 
hintere  Doppelstreif  auf  der  Innenrandshälfte  oft  undeutlich,  oder 
nur  an  den  weissen,  schwarz  punktirten  Kippen  kenntlich,  die  Wel- 
lenlinie mit  hohen  scharfen  Bogen.  Auf  den  grauen  Hinterflügeln 
der  matte  Doppelstreif  sehr  breit.  Der  Saum  mit  starken  Doppel- 
punkten an  den  Kippen.    Die  männlichen  Fühler  gekämmt. 

Alpen,  Baden,  Schlesien,  Waldecfc,  Harz,  Brauuschweig.  Juni, 

Juli. 

288.  Decoloruta.  Hb.  Bleich  braungelb,  die  Wurzel  und  die 

beiden  getheilten  Doppelstroifeu  weiss,  der  hintere 
Doppelstreif  inZelle2  und  3  unterbrochen. 51/!— 6L- 
Tr.  6.  2.  13.  ~  H.S.  3.  157.  —  Hb.  248. 
Kenntlich  au  den  grossen  Vorsprttngen  des  Mittelfelde«,  welche 
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den  hintern  Doppelstreif  in  Zelle  2  und  3  fast  ausfüllen.  Wurzel 
und  Mittelfeld  mit  dunklern  Linien,  beide  Querstreifen  gleichbreit, 
in  den  an  das  Mittelfeld  stossenden  Hälften  weisser  und  breiter,  die 
Wellenlinie  deutlich,  beiderseits  dunkler  beschattet.  Die  Hinter- 
flügel weiss,  ain  Saume  etwas  gelblich,  mit  schwacher  Bogenlinie. 
Die  Saumlinie  an  den  Kippen  mit  Doppelpunkten. 

Alpen,  Baden,  Schlesien,  Waldeck,  Braunschweig,  Berlin,  in 
Gebüschen,  an  Weissdornhecken.    Juni,  Juli. 

•280.  Alblllala.  V.  Bleich  röthlich  grau,  die  breiten,  gleich 
ge'theilten   Doppelstreifen  und   die  gleichmässig 
gezackte  Wellenlinie  weiss.    4  —  4l/2  L. 
Tr.  6.  2.  13.  —  H.S.  3.  157.  —  Hb.  257. 

Von  beiden  folgenden  Arteu  durch  die  Farbe,  den  fehlenden 
oder  sehr  kleinen  Mittelpunkt,  sowie  den  Mangel  des  schwarzen 
Strichs  hinter  der  Wellenlinie  in  Zelle  C>  verschieden.  Die  Fläche 
ziemlich  gleichmässig  von  etwas  dunklern  Linien  durchzogen,  das 
Mittelfeld  in  Zelle  2,  3  und  6  etwas  vortretend,  die  Wellenlinie 
breiL  Die  Hinterflügel  fast  ganz  weiss,  die  Saumlinie  undeutlich 
unterbrochen. 

Ueberall  an  Waldrändern  und  auf  Waldwiesen.  Mai,  Juni 
und  wieder  im  Juli. 

2Ü0.  Minoralu.  Tr.  Weissgrau,  mit  schwarzem,  licht  uinzo- 
genem  Mittelpunkt,  beide  Doppelstreifen  fast 
gleich  getheilt,  auf  den  zugekehrten  Hälften  weiss, 
die  Wellenlinie  am  Vorderrande  wurzelwärts  ge- 
rückt, hinter  ihr  in  Zelle  6  ein  schwarzer  Längs- 
fleck. 4  —  4i/8  L. 
Tr.  6.  2.  143.  —  H.S.  3.  153.  Fig.  118. 

Das  Mittelfeld  am  Vorderrande  nicht  verdunkelt,  in  Zelle  2 
und  3  und  auf  Rippe  6  ziemlich  spitz  vortretend,  beide  Doppelstrei- 
fen gleich  breit,  ihre  abgekehrten  Hälften  etwas  trüber  und  breiter 
als  die  das  Mittelfeld  begrenzenden,  die  Hinterflügel  grau,  mit  wenig 
deutlichem  Doppelstreif.  Die  Saumlinie  auf  und  zwischen  den  Kip- 
pen unterbrochen. 

Alpen,  Schlesien,  Waldeck.  Juli. 

291.  Bland  lata.  V.  Gelbgrau,  das  Mittelfeld  am  Vorder- 
rande  schwärzlich,  mit  starkem  Mittelpunkte,  die 
breiten,  gleich  gctheilten  Doppelstreifen  und  die 
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Wellenlinie  weiss,  hinter  letzterer  in  Zelle  6  ein 
schwarzer  Läugefleck.    4  —  41/9  L. 
Tr.  6.  2.  43.  —  H.S.  3.  153.  Fig.  290.  291.  —  Hb.  258. 

Von  beiden  vorigen  Arten  durch  das  am  Vorderrande  verdun- 
kelte Mittelfeld  verschieden,  welches  ausserdem  meist  ganz  licht, 
seltner  bis  zum  Innenrande,  aber  weniger  dunkel  ausgelullt  ist,  und 
dann  in  Zelle  2  und  3  und  auf  Rippe  6  etwas  spitz  vortritt.  Die 
Grundfarbe  licht,  etwas  grünlich,  das  Saumfeld  wenig  dunkler,  die 
Hinterflügel  weisslich,  vor  dem  Saume  grau.  Die  Saumlinie  auf 
und  zwischen  den  Rippen  unterbrochen. 

Ueberall  auf  Berg-  und  Waldwiesen.  Mai,  Juni  und  wieder  im 
Juli  und  August. 

292.  Alpicolaria.  F.R.  Bläulich  weissgrau,  eine  Binde  vor 

dem  vordem  Doppelstreif,  das  Mittelfeld  am  Vor- 
derrande saumwärts  und  am  Innenrande  schmal 
grauschwarz,  die  Wellenlinie  in  Zelle  5  bis  7  bei- 
derseits mit  schwarzen  Längsstrichen.    5V2  L. 
H.S.  3.  153.  (Alpic.)  Fig.  119.  120  (Abstersaria). 

Der  folgenden  Artf  nahe,  die  Grundfarbe  weniger  weisslich, 
mehr  blaugrau,  der  hintere  Doppelstreif  von  Rippe  4  bis  zum  Vor- 
derrande weiss,  gleich  gethcilt,  in  Zelle  2,  3  und  6  viel  schärfere 
und  stärkere  Zacken  bildend.  Das  Saumfeld  grauschwarz,  die  Wel- 
lenlinie milchweiss,  fein  gezackt,  in  Zelle  5  bis  7  auf  beiden  Seiten 
mit  tiefschwarzen  Längswischen.  Die  Hinterflügel  am  Saume  blau- 
grau mit  lichter  Wellenlinie,  der  Doppelstreif  undeutlich.  Die 
männlichen  Fühler  mit  viereckigen,  fein  und  gleichmässig  gewimper- 
ten  Lamellen. 

Schneeberg.  Juli. 

293.  FluclUllla.  L.  Weissgrau,  die  Wurzel  und  die  Vorder- 

randshälfte des  Mittelfeldes  schwarzbraun,  die 
Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5  dunkel  ausgefüllt. 
51/,  —  C  L. 

Tr.  0.  2.  219.  —  H.S.  3.  154.  Fig.  292  —  295.  —  Hb.  249. 

In  hellerer  oder  dunklerer  Färbung  wechselnd,  von  dunklen 
Linien  durchzogen,  das  Mittelfeld  sehr  selten  bis  zum  Innenrande 
dunkel  ausgefüllt,  in  Zelle  3  vortretend,  die  Doppelstreifen  kaum 
lichter  als  der  Grund,  ungleich  gethcilt,  zwischen  dem  letztem  und 
der  Wellenlinie  der  Vorderrand  bis  Rippe  7  schwarzbraun,  die 
Wellenlinie  in  Zelle  4  uud  5  dunkel  ausgefüllt.    Die  Hinterflugel 
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grau  mit  verloschenom  Doppelstreif  und  Wellenlinie.  Die  Saum- 
linie mit  schwarzen  Doppelpunkten.  Die  männlichen  Fühler  säge- 
zähnig  mit  starken  Wimperpinseln. 

Ueberall  gemein  zwischen  „Gärten,  an  Planken,  vom  Mai  bis 
August  in  zwei  Generationen.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

294.  Procellala.   V.  Weiss  mit  braunen  Wellenlinien,  die 
,        Wurzel  der  Vorderflügel,  die  Vorderrandshälfte 
des  Mittelfeldes  und  das  Saumfeld  braun,  letzteres 
in   Zelle  3  und  4   hinter  der  Wellenlinie  weiss. 
6  Vi  —  7  L. 
Tt.  6.  2.  218.  —  H.S.  3.  155.  —  Hb.  251. 

Kenntlich  an  der  weissen  Ausfüllung  von  Zelle  2  und  3  am 
Saume  der  Vorderftügel.  Dieser  ist  sehr  lang,  das  Mittelfeld  bis 
Rippe  4  braun,  selten  auch  von  hief  bis  zum  Innenrande  ver- 
dunkelt, der  hintere  Doppelstreif  fast  gerade,  seine  Wurzelhälfte 
etwas  schmaler,  die  Wellenlinie  weiss,  oft  unterbrochen.  Die  Hin- 
terflügel am  Saume  bräunlich.  Die  Saumlinie  mit  Doppelpunkten. 
Der  Hinterleib  weisslich,  Segment  2  schmal  braun  gerandet. 

Süddeutschland,  Braunschweig.  Mai  bis  Juli,  zwischen  lichtem 
Gebüsch,  an  Baumstämmen. 

205.  Bicolorala.  H/n.  Weiss,  mit  rostgelber  Wurzel  und 
grossem   rostgelben  Vordcrrandsfleck  im  Mittel- 
felde, das  Saumfeld  matt  grau,  hinter  der  Wellen- 
linie in  Zelle  1  bis  6  mit  den  Franzen  schwärzlich. 
—  6\'a  L. 

Rubiginata.  Tr.  G.  2.  223.  —  H.S.  3.  155.  —  Hb.  250. 

Die  Grundfarbe  rein  weiss,  die  Doppelstreifen  von  ihr  nicht 
getreunt,  nur  der  hintere  am  Vorderrande  durch  die  saumwärts 
verwaschene  Begrenzung  angedeutet.  Die  Wellenlinie  weiss,  Zelle  3 
hinter  ihr  nicht  verduukelt.  Die  Hinterflügel  weiss,  nur  am  Saume 
graulich  mit  undeutlicher  Wellenlinie.  Die  Saumlinie  tinbezeichnet, 
die  Theilungslinie  der  Franzen  sehr  schwach.  Der  Hinterleib  ein- 
farbig weiss. 

Ziemlich  verbreitet,  aber  selten,  zwischen  Gebüsch.  Raupe 
auf  Erlen. 

296.  Albicillata.  L.  Weiss,  das  Wurzelfeld  braun  mit  veil- 
blauen  Querlinien,  das  Saurafeld  am  Vorderrande 
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braun,  die  Wellenlinie  beiderseits  grau  angelegt 

Tr.  6.  3.  228.  —  H.S.  3.  154.  —  Hb.  76. 

Die  Querlinien  im  Wurzelfeldc  stark  geschwungen,  das  Mittel- 
feld rein  weiss,  saumwärts  von  zwei  rostbraunen,  in  Zelle  3  vortre- 
tenden Linien  begrenzt,  die  äussere  in  der  Mitte  meist  verloschen, 
beide  am  Vorderrande  erweitert  und  dunkler  braun.  Die  Weilen- 
linie wurzclwärts  graufleekig  ausgefüllt.  Die  Hinterfliigel  weiss,  am 
Saume  breit  grau,  davor  mit  feiner  dunkler  Linie.  Die  Saumlinie 
unbezeichnet,  die  Kränzen  grau,  an  der  Wurzel  dunkler.  Der  Vor- 
derlcib  und  Segment  1  und  2  des  Hinterleibs  braun,  die  übrigen 
Segmente  weissgrau. 

Fast  überall,  aber  nicht  häutig,  in  lichtem  Oehölz,  Mai  bis 
Juli.    Raupe  auf  Himbeeren  und  Brombeeren. 

207.  Rttpestrata.   V.  Weiss  mit  rostbraunen  Wellenlinien, 
das  Mittelfeld  schmal,  die  beiden  Doppelstreifen 
sehr  breit,  gleich  aber  undeutlich  getheilt,  die 
Wellenlinie  undeutlich,  kaum  gewellt.    r>Ya  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  30.  —  H.S.  3.  156.  Fig.  192.  —  Hb.  192. 

Die  Vorderflügol  breit,  mit  scharfer  Spitze  and  langem  Saume, 
sehr  fein  und  dünn  gelblich  bestäubt,  die  Doppeistreifen  nicht  lich- 
ter als  der  Grund,  breit,  der  hintere  oft  breiter  als  das  Mittelfeld. 
Die  Wellenlinie  durch  die  braunen  Einfassungslinien  angedeutet. 
Oft  nur  die  Qucrlinien  am  Mittelfelde,  dem  hintern  Doppelstreif  and 
vor  der  Wellenlinie  deutlich,  die  »Spitze  bisweilen  durch  eine  dunkle 
Linie  getheilt.  Die  Hinterfliigel  mit  undeutlichen  Bogealinien  vor 
dem  Saume.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten.  Der 
Hinterleib  ohne  Punkte. 

Das  Weib  kleiner  mit  wenigem  und  bleichem  Querlinien. 

Alpen,  Baden,  Schlesien,  Harz.    Juli.    Raupe  auf  Nadelholl. 

298.  Incnrsata.  IIb.  Blcichgrau,  mit  braunen,  am  Mittel- 
felde  stärkorn  Querlinion,  letzteres  mit  scharfen 
Vorsprüngen  in  Zelle  i  und  3,  die  Doppelstreifen 
wenig  lichter,  der  hintere  ungleich  getheilt  6  — 7L. 
H.S.  3.  159.  Fig.  255  —  257.  —  Hb.  351. 

Von  Rupestrata  durch  kurzem  Saum,  schmalere  Doppeistreifen, 
deutliche  Mittelpunkte  und  die  starkem  Vorsprünge  des  Mittelfeldes, 
von  Caesiata  durch  letzteres  Merkmal,  die  Farbe  und  die  schwächer 
gezackte  Wellenlinie,  von  beiden  ausserdem  durch  die  gekämmten 
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Fühler  des  Mannes  onterschieden.  Die  Grundfarbe  schwach  in 
Gelb  ziehend,  die  gezackten  Querlinien  namentlich  am  Mittelfelde 
and  aussen  am  hintern  Doppelstreif  scharf,  der  letztere  breit  mit 
etwas  schmalerer  Wurzelhälfte,  die  Wellenlinie  undeutlich,  schwach 
gezackt.  Die  Hinterflügel  mit  zwei  bis  drei  dunklen  Bogenlinien 
hinter  der  Mitte.  Die  Saumlinie  mit  scharf  schwarzen  Doppelpunkten. 
Oberpfalz,  Böhmen,  Schlesien,  Harz,  in  Nadelwaldungen.  Juni, 

Juli. 

29i>.  Lotaria.  Bd.  Weissgrau  und  bleich  grün,  das  Mittel- 
feld mit  Vorsprüngen  in  Zelle  2  und  3,  der  hintere 
Doppelstreif  breit,  undeutlich  getheilt.     6  —  7  L. 
H.S.  Fig.  50.  121.  122. 

Äqueata.  Tr.  6.  2.  163.  —  H.S.  3.  15H.Fig.455.      Hb.  353. 

Seidenglänzend  grünlich,  die  Wurzel,  der  hintere  Doppelstreif 
und  die  Wellenlinie  weiss  lieh,  nicht  scharf  begrenzt,  das  Wurzelfeld 
mit  undeutlichen  grünen  Querwellen,  der  vordere  Doppelstreif  ver- 
loschen, der  hintere  fast  gleich,  aber  undeutlich  getheilt.  Die  Hin- 
terflügel  bleich  grau  mit  wenig  lichterm  hintern  Doppelstreif.  Die 
Saumlinie  auf  den  Vorderflügeln  mit  undeutlichen  Doppelpunkten, 
auf  den  Hinterflügeln  kaum  unterbrochen.  Oefters  beide  Mittel- 
rippen und  Rippe  l  sowie  die  Wurzel  der  Kränzen  gelblich.  Die 
männlichen  Fühler  gekämmt. 

Alpen. 

300.  N ob  Maria.  H.S.  Bläulieh  weissgrau,  das  dunkel  graue 
Mittelfeld  am  Vorderrande  einen  grossen  weiss- 
lichen  Fleck  einschliessend,  der  hintere  Doppel- 
streif auf  allen  Flügeln  deutlich  lichter,  sehr  breit, 
verloschen  getheilt.  7  L. 
H.S.  6.  79.  Fig.  449.  453.  454. 

Die  Vorderflügel  spitz,  ihr  Vorderrand  vom  Mittelfelde  an 
gleichmässig  gebogen,  der  Sanm  gerade,  die  Grundfarbe  weisslich, 
durch  dichte  graue  Bestäubung  verdunkelt,  das  Mittelfeld  mit  ziem- 
lich gleichen  Vorsprüngen,  am  Innenrunde  schmal,  am  Vorderrande 
in  zwei  noch  dunklere  Arme  getrennt,  zwischen  diesen  weidlich, 
der  hintere  Doppelstreif  breiter  als  bei  allen  andern  Arten,  ziemlich 
gerade  und  mit  gleichen  Vorsprüngen,  durch  eine  verwaschene 
Linie  gleich  getheilt.  Die  Wellenlinie  beiderseits  dunkel  beschat- 
tet, der  Raum  zwischen  ihr  und  dem  Doppelstreif  sehr  schmal  und 
wenig  heller  als  das  Mittelfeld.    Die  Hinterflügel  gleichmässig  grau 
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bestäubt,  der  hintere  Doppelstreif  lichter.  Die  Saumlinie  fast  unbe- 
zeichnet,  die  Franzen  auf  den  Rippen  unbestimmt  dunkler.  Die 
männlichen  Fühler  lang  gewimpert. 

Bisweilen  zieht  die  Grundfarbe  mehr  in  Gelb,  die  Franzen 
sind  an  der  Wurzel  deutlich  gelb  und  die  Vorderflügel  haben  einen 
frisch  ockergelben  Mittelmond. 

Alpen. 

301.  Incullaria.  H.S.  Glänzend  grau,  die  beiden  gleich- 

getheilten    Doppolstreifen    und    die  Wellenlinie 
weiss,  das  Mittelfeld  am  Vorderrande,  auf  beiden 
Seiten  verdunkelt,  Hinterflügel  und  Saumlinie  fast 
zeichnungslos.    5  —  6  L. 
H.S.  3.  162.  Fig.  372.  456. 

Unter  den  Verwandten  klein,  die  Flügel  sehr  gestreckt,  die 
vordem  spitz  mit  schrägem  Saume,  die  hintern  schmal,  die  Grund- 
farbe gleichmässig  glänzend  grau,  nicht  staubig,  nur  die  Doppel- 
streifen und  die  Wellenlinie  lichter,  die  Einfassungslinien  des  Mittel- 
feldes am  Vorderrande  zu  dunklern  Flecken  verdickt,  das  Mittelfeld 
und  der  hintere  Doppelstreif  in  Zelle  2  und  3  rundlich,  in  -Zelle  6 
spitz  vortretend ,  der  Doppelstreif  bisweilen  in  Zelle  2  und  3  unter- 
brochen. Die  Hiuterflügel  weissgrati,  am  Saume  etwas  dunkler,  die 
Saumlinie  ganz  unbezeichnet,  oder  zwischen  den  Rippen  etwas  dunk- 
ler, die  Franzen  weisslich,  an  der  Wurzel  und  auf  den  Rippen  grau. 
Männliche  Fühler  kurz  gewimpert. 

Alpen.  Juli. 

302.  Adumbraria.H.S.  Aschgrau,  beide  Doppelstreifen,  die 

Mitte  des  Mittelfeldes  und  am  Vorderrande  auch 
die  Wellenlinie  weissgrau,  das  Mittelfeld  wurzel- 
wärts  von  einer,  saumwärts  von  zwei  scharf  dunk- 
len Linien  durchzogen. 
H.S.  6.  79.  Fig.  530  —  532. 

An  dem  in  der  Mitte  hellem,  an  den  Seiten  von  dunklen  Linien 
durchzogenen  Mittelfelde  kenntlich,  welches  in  Zelle  3  auffallend 
weit  vortritt.  Die  hintere  Einfassungslinie  ist  auch  auf  den  Hinter- 
flügeln regelmässig  fein  und  scharf  gewellt.  Die  männlichen  Fühler 
kurz  gewimpert.  (H.S.)  ' 

Tyrol. 

303.  Austriacaria.  HS.  Aschgrau,  die  Wurzel,  das  Mittel- 
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feld  und  die  innere  Beschattung  der  Wellenlinie 
dunkler  grau,  der  hintere  Doppelstreif  auf  allen 
Flügeln  deutlich,  sehr  breit  und  ungleich  g.et heilt. 
7  L. 

H.S.  6.  78.  Fig.  450  —  452. 

Diese  und  die  drei  folgenden  Arten  stimmen  in  den  gekämm- 
ten Fühlern  des  Mannes  und  in  dem  ungleich  getheilteu  hintern 
Doppelstreif  übereiu.  Ausserdem  ist  das  Mittelfeld  bei  allen  auf  jeder 
Seite  von  einer  dunklen,  mehr  oder  weniger  deutlichen  Linie  durch- 
zogen  und  meist  zwischen  diesen  Linien,  besonders  am  Vorderrande 
lichter,  so  dass  es  von  dunklen  Bändern  eingefasst  erscheint.  Es 
bildet  nach  aussen  zwei  mehr  oder  weniger  deutlich  gelappte  Vor- 
sprünge in  Zelle  2  bis  4  und  in  Zelle  5  und  6,  zwischen  denen  der 
hintere  Doppelstreif  in  einer  mehr  oder  weniger  scharfen  Ecke  wur- 
zelwärts  vortritt.  Das  Wurzelfeld  ist  gleichfalls  licht  und  nur  die 
Wurzel  selbst  oder  ein  schmales  Band  nahe  an  derselben  dunkel. 
Die  Wellenlinie  besteht  aus  gleichen  Bogen,  ist  aber  oft  undeutlich 
oder  nur  durch  weissliche  Flecke  zwischen  den  Rippen  angedeutet. 
Die  Saumlinie  mit  schwarzen,  meist  scharfen  Doppelpunkten,  die 
Franzen  in  der  Theilungslinie  und  auf  den  Rippen  etwas  dunkler. 

Austriacaria  ist  die  grösste  Art,  der  Vorderrand  vor  der  Spitze 
nur  schwach  gebogen,  der  Saum  fast  gerade,  die  Zeichnung  schwach, 
nur  das  Mittelfeld  ziemlich  scharf  begrenzt,  in  Zelle  2  und  3  iu 
schmalen  Bogen,  in  Zelle  6  in  scharfer  Spitze  vortretend,  in  der 
Mitte  nicht  lichter,  die  durchziehenden  Linien  nur  am  Vorderrande 
deutlich.  Der  hintere  Doppelstreif  sehr  breit,  von  verloschener 
Linie  getheilt,  saumwärts  bis  zur  Wellenliuie  dunkel  angelegt,  die 
Flügelspitze  durch  eine  kurze  weissliche  Linie  getheilt.  Die  Hiu- 
terflügel  sehr  gestreckt,  am  Vorderrande  viel  länger  als  am  Innen- 
rande, grau,  der  Doppelstreif  breit  licht,  kaum  getheilt.  Die  Saum- 
punkte wenig  deutlich.  Nach  Herrich  Sch äffer  ist  die  Farbe 
gelblicher,  als  bei  der  folgenden  Art,  das  mir  vorliegende  Stück  ist 
ebenso  gefärbt  wie  diese,  etwas  weniger  bläulich,  und  glatter,  glän- 
zender. 

Alpen,  Schneeberg.  Juni. 

304.  Podevinaria,  H.S.  Dunkel  aschgrau,  staubig,  ein  Band 
an  der  Wurzel  und  die  Seiten  des  Mittelfeldes 
bräunlich,  die  Hinterflügel  ohne  lichtes  Band,  die 
Saumlinie  mit  scharf  schwarzen  Doppelpunkten. 
6  -  68/4  L. 
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H.S.  8.  159.  (Podev.)  Fig.  250  (Grapharia). 
Ferraria.  H.S.  3.  162.  Fig.  398. 

Von  der  vorigen  Art  durch  den  vom  hintern  Doppelstreif  an 
stärker  gebogenen  Vorderrand,  den  gerundeten  Saarn  der  Vorder- 
flügel  und  die  kürzern,  am  Vorderrande  nicht  längern,  fast  zeich- 
nungslosen Hinterflügel,  von  den  folgenden  Arten  durch  den  Mangel 
der  gelben  Bestäubung  verschieden.  Auch  der  Saxicolata  ähn- 
lich, diese  Art  ist  aber  viel  lichter  grau,  hat  ein  deutliches  Band  auf 
den  Hinterflügeln  und  im  männlichen  Geschlechte  ungekämmte  Füh- 
ler. Bei,  Podevinaria  ist  die  Zeichnung  meistens  nicht  scharf,  na- 
mentlich das  Mittelfeld  und  der  hintere  Doppelstreif  nach  ansäen 
nicht  immer  deutlich  begrenzt,  die  Wellenlinie  wenig  sichtbar,  oft 
nur  durch  weisse  Fleckchen,  auf  den  Hinterflügeln  nur  im  Afterwin- 
kel angedeutet.  Alle  Flügel  mit  deutlichem  Mittelpunkt.  Die 
männlicheu  Fühler  mit  Kammzähnen. 

Alpen. 

305.  Salicata.  Hb.  Licht  blaugrau  mit  scharfer  Zeichnung. 

die  Wurzel  und  das  Mittelfeld  dunkler,  gelb  ge- 
mischt, die  Rippen  hinter  der  Wellenlinie  gelb, 
die  Sauralinie  mit  scharf  schwarzen  Doppelpunk- 
ten.   5  Vi  —  6  L. 
H.S.  3.  159.  Fig.  207.  208.  —  Hb.  273. 

Der  vorigen  sowie  der  folgenden  Art  nahe  verwandt,  von  jener 
durch  schärfere  Zeichnung,  die  gelbe  Bestäubung  auf  den  dunklern 
Stellen  und  das  deutliche  lichte  Band  der  Hinterflügel,  von  AbUderk 
durch  mehr  blaue  Grundfarbe  und  die  mehr  zusammenhängende  Wel- 
lenlinie, sowie  durch  die  weniger  gestreckten  Flügel  verschieden. 
Die  männlichen  Fühler  mit  Kammzähnen.  (H.S.) 

Regensburg,  zwischen  Bandweiden.    Mai  und  Juli. 

30G.  Abiutaria.  II.S.  Gelblich  weissgrau,  die  Wurzel  and 
die  Seiten  des  Mittelfeldes  bräunlich,  die  Rippen 
im    Saumfelde   gelb,    die   Saumlinie    mit  scharf 
schwarzen  Doppelpunkten.    Ö1/?  —  5*/4  L. 
H.S.  3.  159.  Fig.  382.  383. 

Die  Vorderflügel  gestreckt,  ziemlich  spitz  mit  langem,  schrä- 
gem, wenig  gerundetem  Saume,  die  Hinterflügel  mit  etwas  längerro 
Vorder-  als  Innenrande,  auf  Rippe  4  am  längsten  und  schärfer  ge- 
rundet Die  Grundfarbe  mehr  in  Gelb  als  in  Blau  ziehend,  der 
hintere  Doppelstreif  weisslich,  ziemlich  deutlich  getheilt,  wurzel- 
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wärts  scharf  begrenzt,  saumwärts  verfliessend ,  die  Wellenlinie  meist 
in  gesonderte,  schärfer  weisse  Flecke  aufgelöst,  beiderseits  bräunlich 
beschattet.    Die  männlichen  Fühler  gekämmt. 
Baden. 

307.  Motlticolaria.   J/.S.  Aschgrau,  das  dunkle  Mittelfeld 

am  Vorder-  und  Innenran"de  stark  verschmälert. 
H.S.  6.  70.  Fig.  520.  527. 

Die  kleinste  Art  unter  denen  mit  gekämmten  Fühlern  des 
Mannes.  (H.S.) 

Alpen,  an  jTanneu. 

308.  Tophaceata.  V.  Aschgrau,  die  Wurzel  und  das  in  Zelle 

2  und  3  weit  vortretende  Mittelfeld  ganz,  das 
Saumfeld  am  Vorderrande  und  in  Zelle  4  und  5 
dunkelgrau,  die  Rippen  in  Feld  l  and  3  lebhaft 
goldgelb  bestäubt,  der  hintere  Doppelstreif  weiss- 
lich,  am  Vorderrande  erweitert.  6  —  7l/2  L. 
Tr.  6.  2.  162.  —  H.S.  3.  161.  Fig.  198.  199.  —  Hb.  309. 

Die  Vorderflügel  zugespitzt,  am  Vorderrande  vom  hintern 
Doppelstreif  an  stark  gerundet,  der  Saum  lang  und  schräg,  beide 
Doppelstreifen  weisslich,  gleich  getheilt,  der  vordere  bisweilen  ver- 
waschen, der  hintere  auf  der  Vorderrandshälfte  merklich  erweitert; 
das  Mittelfeld  mit  starken  gerundeten  Vorsprüngen  in  Zelle  2  und 
3,  von  hier  gegen  den  Vorderrand  zurücktretend,  mit  deutlichem 
Mittelpunkte.  Die  Wellenlinie  durch  die  breit  gelben  Rippen  in 
einzelne  Fleckchen  getrennt.  Oft  sind  auch  beide  Seiten  des  Mit- 
telfeldes und  der  Raum  zwischen  dem  hintern  Querstreif  und  der 
Wellenlinie  gelb  bestäubt  Die  Hinterflügel  bräunlich  grau.  Die 
Saumlinie  mit  Doppelpunkten.  Die  männlichen  Fühler  kurz  ge- 
wimpert. 

Alpen,  Schlesien.  Juli. 

309.  Frusirata.  Tr,  Aschgrau,  die  Wurzel,  die  Seiten  des 

Mittelfeldes  und  das  Saumfeld  vor  der  Wellenlinie 
gelbgrün,  dieRippen  im  Saumfelde  gelb.  6Va  —  7L. 
Tr.  6.  2.  50.  —  H.S.  3.  161.  Fig.  205.  206.  —  Hb.  595. 

An  der  grünlichea Färbung  kenntlich.  Im  Wurzelfelde  schwärz- 
liche, weissgrau  angelegte  Linien,  die  grünen  Seitenbänder  des  Mit- 
telfeldes von  ziemlich  scharfen  schwarzen  Linien  eingefasst,  das 
vordere  Doppelband  stark  gezackt,  da»  hintere  saumwärts  nur  un- 
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deutlich  begrenzt,  die  runden  Vorsprünge  des  Mittelfeldes  gleich- 
massiger,  die  Wellenlinie  undeutlich,  von  den  gelben  Rippen  unter- 
brochen. Die  Hinterflügel  grau,  mit  lichterra  Bande  und  lichterer 
Wellenlinie.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten-  Die 
männlichen  Fühler  gewimpert. 
Oesterreich. 

310.  Caetiata.   V.   Bläulich  aschgrau,  goldgelb  bestäubt, 

mit  braunen  gewellten  Querlinien,  das  Mittelfeld 
gleichmässig  begrenzt,  dunkelgrau  mit  schwarzem 
Mittelpunkt,  die  Wellenlinie  in  Zelle  3,  5  und  6 
dunkel  ausgefüllt.    7y2  —  8'/2  L. 

Tr.  6.  2.  89.  —  H.S.  3.  1C1.  —  Hb.  275. 

Flavicinctata.  Hb.  354. 

Das  Mittelfeld  beiderseits  von  einer  braunen,  nach  innen  stark 
gezähnten  Linie  eingefasst,  am  Vorderrande  iu  der  Mitte  lichter, 
in  Zelle  2  und  3  kaum  mit  stärkern  Vorsprüngen.  Die  Doppel- 
streifen wenig  lichter  als  der  Grund,  oft  undeutlich  begrenzt,  gleich 
breit  und  ziemlich  gleich  gethcilt,  die  Wellenlinie  aus  grosseu,  gleichen, 
grauweissen  Bogen  bestehend.  Bisweilen  die  gelbe  Bestäubung,  be- 
sonders auf  den  dunklen  Stellen,  sehr  schwach.  Die  Hinterflügel 
bleich,  mit  dunklem  Mittelpunkt.  Die  Saumlinie  mit  scharfen  Dop- 
pelpunkten, auch  der  Hinterleib  mit  zwei  dunklen  Punkten'  auf  jedem 
Segmente.    Die  männlichen  Fühler  gewimpert 

Alpen,  Baiern,  Baden,  Schlesien,  Harz,  zwischen  Tanneu.  Juli 

311.  Cyanata.  IIb,  Weissgrau,  ein  schmales  Band  an  der 
•      Wurzel,   das   gleichmässig    begrenzte  Mittelfeld 

und  der  Saum  graublau,  die  Wellenlinie  in  Zelle 
3,  5  und  6  dunkel  ausgefüllt.    71/,  —  8  L. 
Tr.  6.  2.  96.  —  H.S.  3.  161.  —  Hb.  319. 

In  der  Zeichnung  der  vorigen  Art  ganz  gleich,  im  Wurzel-  und 
Saumfelde  aber  viel  reiner  weiss,  mit  wenig  duukleu  Querlinien,  die 
Doppelstreifen  undeutlich,  nicht  lichter  als  der  Grund.  Die  gelbe 
Bestäubung  oft  ganz  fehlend,  meist  auf  die  weisslichen  Stellen  ver- 
theilt, namentlich  die  Rippen  im  Wurzelfelde  und  vor  der  Wellen- 
linie gelb  bestäubt.  Mittelfeld  und  Wellenlinie  ganz  wie  bei  Caesiata. 
Von  dunklen  Mittelpunkten  kaum  eine  Spur,  die  Saumpunkte  auf 
den  Vorderflügelu  und  die  Theilungsliuie  der  deutlich  dunkel  ge- 
fleckten Franzen  sehr  schwach,  der  Hinterleib  ohne  dunkle  Punkte. 
Die  männlichen  Fühler  gewimpert. 

Alpen,  Schlesien.    Juli,  August. 
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312.  Nebulala.  Tr.  Weissgrau,  dunkel  staubig,  das  Mittel. 

feld  von  branngrauen  Linien  eingefasst,  in  Zelle 
2,  3  und  4,  in  Zelle  5  nnd  6  in  gelappter  Spitze 
schwach  vortretend,  die  Hin  terflügel  mit  gebroche- 
ner dunkler  Mittellinie.    5Va  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  164.  —  H.S.  3.  161.  Fig.  370.  371.  —  Hb.  571. 

Oft  in  Blaugrau  ziehend,  das  Mittelfeld  meist  deutlich  begrenzt 
und  etwas  dunkler,  an  den  Seiten  auf  den  Rippen  dunkel  punktirt, 
saumwärts  in  der  Mitte  mit  dreilappigem,  vor  dem  Vorderrande  mit 
zweilappigem  Voreprunge.  Alle  andere  Zeichnung  undeutlich,  be- 
sonders im  Saumfelde,  der  hintere  Doppelstreif  kaum  getheilt,  saum- 
wärts  verwaschen.  Die  Hinterfltigel  mit  etwas  dunklerer,  durch 
eine  auf  Rippe  4  fast  rechtwinklig  gebrochene  -  Linie  begrenzter 
Wurzelhälfte,  das  lichte  Band  nur  durch  diese  Linie  angedeutet.  Die 
Saumlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten,  die  Kränzen  mit  schwacher 
doppelter  Theilungslinie.    Die  männlichen  Fühler  gewimpert. 

Ein  von  mir  bei  Salzburg  gefangenes  Weib  hat  eine  hellbräun- 
liche Wurzel  der  Vorderflügel,  von  welcher  breite  Strahlen  von 
dieser  Färbung  vor  dem  Vorderrande  bis  zur  Spitze,  auf  der  hintern 
Mittelrippe  und  an  Rippe  3  und  4  bis  an  den  hintern  Doppelstreif 
und  am  Innenrande  bis  zum  Innenwinkel  gehen. 

Achromaria,  de  la  Harpe,  soll  sich  durch  geringere  Grösse,  ge- 
radern Saum,  dunkler  blaue  Färbung,  den  Mangel  der  dunklen  Fleck- 
chen am  Mittelfelde  und  undeutlicher  dunkle  Wurzel  der  Hinierflügel 
unterscheiden.    Die  Artrechte  sind  noch  zweifelhaft. 

Alpen.    Juni,  Juli. 

313.  Saxicolala.  Ld.  Bläulich  aschgrau,  das  Mittelfeld  an 

beiden  Seiten  dunkler,  mit  stark  und  spitz  gelapp- 
ten Vorsprüngen,   die  Hinterflügel   mit  lichtem 
Doppelbande.    6  —  68/4  L. 
H.S.  6.  138. 

Der  vorigen  Art  nahe,  kleiner,  am  Vorderrande  schon  vom 
hintern  Doppelstreif  an  zugerundet  (bei  Nehulaia  erst  von  der  Wel- 
lenlinie an),  die  Hinterfliigel  am  Vorderwinkel  stärker  gerundet,  der 
Vorderrand  wenig  länger  als  der  Innenrand  (bei  Nebulata  merklich 
länger).  Das  Mittelfeld  an  den  Seiten  von  einer  deutlichem  Linie 
durchzogen,  zwischen  dieser  und  den  Doppelstreifeu  dunkler  grau, 
die  Vorsprünge  stärker,  ihre  Lappen  spitzer  und  getrennter;  der 
hintere  Doppelstreif  ziemlich  deutlich,  ungleich  getheilt,  auch  auf 
den  Hinterflügeln  sichtbar,  die  letztem  bleicher  als  bei  NebtiLata. 

Helnemann,  Schmetterling«.  50 
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Ich  habe  diese  Art  als  Salicata  von  Mann  erhalten.  Sie  stimmt 
auch  ziemlich  mit  der  Beschreibung  von  Adumbraria. 
Wien.    Mai,  August 

314.  Dilutata.  V.  Gelblich  weissgrau,  die  Seiten  des  Mit- 

telfeldes  bräunlich,  schwarz  gerippt,  die  Doppel- 
streifen weiss,  gleich  getheilt.    61  2  —  #Vs  L. 
Tr.  6.  2.  26.  —  H.S.  3.  1G0.  —  Hb.  188. 

Im  Ansehen  der  Lobophora  lobulata  ähnlich.  Die  Vorderflügel 
beim  Manne  breit,  beim  Weibe  schmaler,  kleiner  und  dunkler  ge- 
färbt, die  Grundfarbe  weissgrau  bis  braungrau,  das  Mittelfeld  ohne 
grössere  Vorsprünge,  saumwärts  mit  drei,  gegen  die  Wurzel  mit 
zwei  bräunlichen,  dunkel  ausgefüllten,  wurzelwärts  gezähnten  Linie* 
die  Wellenlinie  undeutlich.  Die  Hiuterflügel  breit  und  lang,  weid- 
lich, fast  zeichnungslos.    Die  Saumlinie  mit  Doppelpunkten. 

Ueberall  gemein  an  Baumstämmen,  Holzwerk,  im  Spätherbst 
und  überwintert  im  April.    Raupe  auf  Laubholz. 

- 

H.  Diese  Gruppe  trennt  sich  von  den  übrigen  durch  den 
besonders  auf  den  Hinterflügeln  stark  gewell- 
ten Saum,  ihre  ersten  Arten  sind  nahe  verwandt  mit 
manchen  Arten  der  vorigen  Abtheilung,  Transvcrtati 
steht  der  folgenden  Gruppe  durch  die  getheilte  Spitie 
und  die  Zeichnungsanlage  sehr  nahe.  Die  Vorderflügel 
breit,  mit  langem  Saume  und  scharfer  Spitze  (nur  bei 
Vehdata  schmaler),  von  vielen  dunklen  Querlinien  durch- 
zogen, das  Mittelfeld  wenig  dunkler,  die  Doppelstreifeu 
wenig  ausgezeichnet  Die  Hinterflügel  wie  die  Vorder- 
flügel gefärbt  und  gezeichnet,  selten  bleicher.  Die  Saum- 
linie scharf  schwarz,  meist  auf  den  Rippen,  selten  auch 
zwischen  ihnen  unterbrochen,  bei  Sabaucliata  und  Vndn- 
lata  nicht  oder  nur  schwach  bezeichnet,  die  Franzeu 
mit  dunkler  Theilungslinie,  dahinter  auf  den  Rippen 
meist  dunkler  gefleckt.  Die  männlichen  Fühler  gewim- 
pert.  "  Triphosia  und  Eucosmia  Ld. 

315.  Sparsata.  Tr.  Grau,  mit  braunen,  am  Vorderrande  ver- 

dickten Querlinien  und  weiss  und  schwarz  punk- 
tirteu  Rippen,  die  Saumlinie  auf  und  zwischen  der. 
Rippen  unterbrochen.    4*/2  —  5  L. 
♦  Tr.  6.  -2.  134.  -  H.S.  3.  142.  —  Hb.  398. 
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Kenntlich  an  der  anf  beiden  Seiten  der  Rippen  schwarz  punk- 
tirten  Saumlinie,  im  Ansehn  den  Enpithecien  ähnlich.  Die  Vorder* 
tiügel  gross,  Saum  und  Innenwinkel  zugerandet,  alle  Felder  gleich- 
massig  gefärbt  und  von  dunklen  Linien  durchzogen,  die  Rippen  be- 
sonders an  den  wenig  lichtem  Doppelstreifen  schwarz  punktirt.  Die 
Wellenlinie  weisslich,  gezackt,  oft  unterbrochen  oder  undeutlich. 
Unten  alle  Flügel  bleich,  mit  breitem  dunklen  Bogenstreif  und  gros- 
sem schwarzen  Mittelpunkt. 

Süddeutschl&nd,  Schlesien,  Braunschweig,  in  lichten  Waldungen, 
an  Baumstämmen.    Juni  bis  August.  Raupe  auf  Lysimachia  vulgaris. 

316.  Vetulata.  V.  Graubraun,  mit  dunkleu  Querlinien  und 

feiner,  auf  den  Rippen  unterbrochener,  stark  ge- 
wellter Saumlinie,  Doppelstreifen  und  Wellenlinie 
wenig  lichter.    4l/§  —  L. 
Tr.  6.  2.  54.  —  H.S.  3.  143.  —  Hb.  263. 

Die  Querlinien  gewellt,  an  der  Wurzel  gebogen,  weiter  saum- 
wärts  geschwungen,  der  hintere  Doppelstreif  etwas  lichter,  breit, 
gleich  getheilt,  die  Wellenlinie  gezackt,  meist  aber  alle  diese  Zeich- 
nung sehr  undeutlich.  Der  Eiguata  (Nro.  262)  ähnlich,  aber  die 
Grundfarbe  zieht  mehr  ins  Gelbliche,  der  Saum  ist  stärker  gewellt. 
Die  Afterklappen  des  Mannes  gross,  eiförmig,  den  Afterbusch  um 
das  Doppelte. überragend. 

Ueberall,  Mai  bis  Juli,  in  zwei  Generationen,  an  Hecken  und 
in  Gehölzen.    Raupe  auf  Rhamntu  catharticus. 

317.  Undu/ata.  L.  Bl  assbraun,  vor  und  hinter  der  Mitte 

weisslich,  dicht  mit  dunkelbraunen,  stark  gewell- 
ten Querlinien  bedeckt.    6^  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  54.  —  H.S.  3.  144.  —  Hb.  262.  436. 

Von  lichten  und  dunklen  Querlinien  dicht  überzogen,  nur  im 
Mittelfelde  stehen  die  dunklen  Linien  etwas  entfernter,  die  beiden 
mittlem  stossen  hier  zusammen  und  bilden  eine  Reihe  von  braunen 
Ringen.  Die  Doppelstreifen  und  die  gleichmässig  gezackte  Wellen- 
linie weisslich.  Die  Saumlinie  ganz  unbezeichnet  oder  zwischen  den 
Rippen  verloschen  dunkler.  Der  Mann  mit  schwarzgrauem  Haar- 
busch unten  auf  der  Mitte  von  Rippe  1  der  Hinterflügel. 

Ziemlich  verbreitet,  aber  selten,  in  Laubholz  an  Baumstämmen. 
Mai  bis  Juli.    Raupe  auf  Sahlweiden. 

318.  Sabaudiata.  Dp.  Gelbgrau,  mit  undeutlichen  Qaer- 

linien,  sehr  stark  gezacktemSaume  und  unbezeich- 

60* 
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neter  Saumlinie,  die  Seiten  des  Mittelfeldes  nur 
am  Vorderrande  verdunkelt.    10  L. 
H.S.  8.  144.  —  Hb.  584.  585. 

Den  beiden  folgenden  Arten  sehr  ähnlich,  der  Saarn  eben  so 
stark  gezähnt  wie  bei  Dubitatay  aber  die  Farbe  heller,  mehr  gelb- 
lich, das  Mittelfeld  mit  gerundeten  Vorsprängen,  die  Seiten  dessel- 
ben nur  am  Vorderraude  fleckenartig  dunkelgrau,  die  Doppelstreifen 
wenig  lichter,  undeutlich,  fast  gleich  getheilt  und  in  beiden  H&lfteu 
gleich  gefärbt,  der  hintene  auch  auf  den  Hinterflügeln  deutlich,  die 
Wellenlinie  sehr  schwach.  Die  Franzen  gelblich,  auf  den  Vorder- 
flügelu  mit  verloschener  grauer  Theilungsliuie.  Der  Mann  mit 
starkem  Afterbusch. 

Schweiz.  Juli. 

319.  Dubitata.  L.  Glänzend  braungrau,  veilroth  gemischt, 
im  Mittelfelde  dunkler,  mit  dunkleu  Querlinien, 
sehr  stark  gezacktem  Saume  und  scharf  schwar- 
zer Saumlinie.    7  —  10  L. 
Tr.  6.  2.  69.  —  H.S.  3.  142.  —  Hb.  265. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  einander  sehr  ähnlich.  Bei 
beideu  ist  das  Mittelfeld  an  den  Seiten  etwas  dunkler,  vou  deu 
doppelten  Querstreifon  eingefasst,  deren  zugekehrte  Hälften  schmaler 
uud  deutlicher  sind;  die  Wellenlinie  nahe  am  Saume  und  ihm  paral- 
lel, gewellt,  weisslich  und  in  Zelle  1  b  etwas  erweitert.  Die  Rippen, 
besonders  im  Saumfelde,  licht  und  dunkel  punktirt.  Dubitaia  unter- 
scheidet sich  durch  starkem  Glanz,  die  veilrothe  Mischung,  welche 
besonders  auf  den  dunklern  Stellen  sich  zeigt,  die  stärker  geschwun- 
gene hintere  Grenzlinie  des  Mittelfeldes,  die  auf  Rippe  6  eine  abge- 
stumpfte Ecke  bildet  und  in  Zelle  2  und  3  in  schwachen  Bogen 
vortritt,  die  bleichem  Hinterfliigel,  auf  denen  die  Qnerlinien  fast 
ganz  verschwinden,  vorzugsweise  aber  durch  den  Saum.  Dieser 
ist  auf  den  Vorderflügeln  stark  gebogen  und  stärker  gezackt,  be- 
sonders treten  aber  auf  den  Hinterilügeln  die  Zacken  weit  länger 
und  schärfer  vor  als  bei  Certata,  indem  sie  deutliche  spitze  Winkel 
bilden.  Auch  sind  die  dunklen  Mittelpunkte  auf  beiden  Seiten,  vor- 
züglich auf  der  Unterseite,  merklich  schwächer.  Die  Saumlinie  bei 
beideu  Arten  feiu  schwarz,  nur  auf  den  Rippen  unterbrochen. 

Ueberall  gemein  au  Holzwerk  und  Baumstämmen.  April»  Mai 
und  Juli,  bis  September.  Raupe  auf  Rhamnus  catiiarticu8y  Schlehen, 
Weissdorn  u.  s.  w. 
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320.  Certata.  Hb.  Rostbraun,  im  Mittelfelde  dankelbraun 

gemischt,  mit  dunklon  Querlinien,  gezacktein 
Saume  und  scharf  schwarzer  Saumlinie,  unten  alle 
Flügel  mit  grossem  schwarzen  Mittelpunkt. 
8»/s  —  10  L. 

Tr.  6.  2.  72.  —  H.S.  3. 143.  —  Hb.  573.  —  Ceroinata.  Hb.  266. 

Die  Grundfarbe  mehr  braun,  ohne  Veilroth,  das  Mittelfeld  au 
den  Seiten  dunkelbraun,  saumwärts  weniger  ausgeschwungen,  auf 
Rippe  6  und  in  Zelle  3  etwas  eckig  vortretend,  auf  der  Querrippe 
ein  schwarzer  Strich.  Die  Hinterflügel  braungrau  mit  deutlichem 
Querlinien,  die  Saumlinie  derselben  nur  stark  stumpfwinklig  gebro- 
chen. Unten  alle  Flügel  mit  grossem  schwarzen  Mittelfleck.  Die 
Afterklappen  des  Mannes  ähnlich  wie  bei  Veiulata^  aber  viel  kürzer 
und  dicker,  die  Hinterflügel  desselben  mit  einem  Haarbusch  an 
Rippe  1  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel. 

Nicht  selten,  wo  die  Futterpflanze  wächst,  Flugzeit  wie  bei 
Dubitata.    Raupe  auf  Berberia  vulgaris. 

321.  Transvermta.  Hfn.  Rostbraun  mit  dunklen  Querlinien, 

die  Vorderflügel  mit  getheilter  Spitze,  der  Saum 
der  Hinterflügel  gezackt    7  —  S1^  L. 
Rhcmnaia.  Tr.  6.  2.  67.  —  H.S.  3.  145.  —  Hb.  271.  400. 

Das  Mittelfeld  meist  verdunkelt,  breit  und  sehr  schräg,  die 
dasselbe  saumwärts  einfassende  Linie  geht  fast  in  gerader  Richtung 
vom  Innenrande  gegen  die  Spitze,  tritt  vor  derselben  an  Rippe  6 
in  zwei  rundlichen  Ecken  am  weitesten  saumwärts  vor  und  bricht 
sich  hier  in  spitzem  Winkel  gegen  den  Vorderrand.  Mit  ihr  laufen 
die  dunklen  Linien  im  Mittelfelde  und  die  wenig  lichtem  Doppel- 
streifen vollständig  parallel.  Alle  diese  Linien  nicht  oder  sehr 
schwach  gewellt,  die  oft  undeutliche  Wellenlinie  starker  geschwun- 
gen. Die  Hinterflügcl  mit  vier  deutlichem,  am  Vorderrande  stark 
gebogenen  dunklen  Linien  vor  dem  Saume.  Die  Saumlinie  an  den 
Vordcrflügeln  gewellt,  an  den  Hinterflügeln  stumpfwinklig  gebrochen. 
Die  Alterklappeu  und  der  Afterbusch  des  Mannes  wie  bei  Vetulata, 
aber  kleiner. 

Verbreitet,  an  schattigen  Planken,  Baumstämmen,  im  Juni  und 
Juli,  auch  schon  im  Frühjahr.    Raupe  auf  Khamnus  caViarticus. 
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I.  Die  Vorderflügel  breit,  ihr  Saum  schräg,  leicht 
geschwungen,  so  lang  wie  der  Innenrand,  die 
Spitze  scharf  und  durch  einen  schwärzlichen, 
saumwärts  dunkel  angelegten  Strich  getheilt, 
die  Saumlinie  schwach  gewellt,  auf  den  Rippen, 
meist  auch  zwischen  ihnen  unterbrochen,  nur  bei  Poly- 
grammata  ziemlich  zusammenhängend.  Alle  Flügel 
gleich  gefärbt  und  gezeichnet,  überall  von  dunklen 
meist  geraden  Querlinien  durchzogen,  die  Doppelstreifen 
und  die  Wellenlinie  licht,  letztere  oft  undeutlich.  Die 
Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie.  Die  männlichen 
Fühler  gewirapert. 

322.  Aemulata.  Hb.  Braungrau,  der  hintere  Doppelstreif 

licht  mit  drei  tiefschwarzen   Punkten  auf  jeder 
Rippe,  die  Wellenlinie  in  Zelle  lb  breit  weiss. 
5Va  —  6  L. 
H.S.  3.  174.  —  Hb.  448. 

Kleiner  ab  die  folgende  Art,  der  hintere  Doppelstreif  am  bleich- 
sten, vom  Innenrande  bis  Rippe  7  fast  gerade,  und  nur  hier  ge- 
brochen, der  Vorderrand  dunkel  fleckig.  (H.S.) 

Regensburg. 

323.  Tersata.  V.  Staubbraun,  mit  dunklen  auf  den  Rippen 

schwarz   punktirten  Querlinien  und  weisplicher, 
gegen  den  Vorderrand  gezackter,  in  Zelle  lber- 
weiterter  Wellenlinie.    7  —  8  L. 
Tr.  6.  2.  62.  —  H.S.  3.  174.  —  Hb.  268. 

Alle  Felder  ziemlich  gleich  gefärbt ,  die  Querlinien  etwas  ge- 
schwungen, in  der  Wurzelhälfte  sehr  schräg,  der  hintere  Doppel- 
streif wenig  lichter,  in  Zelle  3  und  auf  Rippe  6  in  ziemlich  deut- 
licher Ecke  vortretend.  Das  erste  Hinterieibssegment  tief  schwarz 
gerandet. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Braunschweig,  in  Laubwaldungen. 
Juni,  Juli.    Raupe  auf  CUmaÜs. 

324.  Vitalbata.  V.  Röthlich  beinfarben  mit  rostbraunen 

Querlinien,  die  Innenrandshälfte  des  Mittelfeldes 
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und  die  Wellenlinie  in  Zelle  4  nnd  5  wurzelwärts 
dunkel  blaugrau  ausgefüllt.    6^  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  66.  —  H.S.  3.  175.  —  Hb.  269. 

Die  dunkle  Ausfüllung  des  Mittelfeldes  reicht  bis  an  die  Mittel- 
rippe und  an  Rippe  5,  ist  hier  durch  den  lichten  Doppelstreif  unter- 
brochen und  setzt  sich  hinter  demselben  bis  in  die  Spitze  fort,  so 
dass  sie  einen  breiten,  ziemlich  geraden  Streif  vom  Innenrande  bis 
in  die  Spitze  bildet.  Das  Wurzelfeld  am  Vorderrande  sehr  breit, 
die  Querlinien  ihm  parallel,  schwach,  etwas  gebogen,  nur  der  hin- 
tere Doppelstreif  an  Rippe  3  in  schwachem  Bogen  saumwärts  vor- 
tretend. Die  Wellenlinie  auf  den  Vorderflügeln  nur  am  Vorder- 
rande, auf  den  Hinterflügeln  überall  gezackt. 

Wien,  Regensburg,  Baden,  Vorharz.  Mai. 

325.  Aqtiata.  Hb.  Weisslich  mit  bräunlichen  Querlinien, 

die  Innenrandshälfte  des  Mittelfeldes  dunkel  aus- 
gefüllt.   5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  64.  —  H.S.  3.  175.  —  Hb.  410. 

Mit  dem  dunklen  Schatten  der  vorigen  Art  vom  Innenrande 
bis  in  die  Spitze,  aber  kleiner,  die  Grundfarbe  weisslich,  der  dunkle 
Schatten  bleicher,  der  hintere  Doppelstreif  breiter ,  nebst  den  Linien 
hinter  ihm  schwach  geschwungen,  die  Linien  vor  ihm  gerade,  die 
Wellenlinie  ungezähnt,  nur  auf  den  Hinterflügeln  schwach  gewellt. 
Die  Saumlinie  dunkel,  auf  und  zwischen  den  Rippen  unterbrochen. 

Stettin. 

326.  Polygrammata.  Bk.  Beinfarben  mit  braunen  Querlinien, 

das  Mittelfeld  vom  Innenrande  bis  über  die  Mitte 
wurzelwärts,    vor    dem  Vorderrande  saumwärts 
dunkel  angelegt,  der  hintere  Doppelstreif  gerade. 
4*/4  —  5  L. 
Tr.  6.  2.  60.  —  H.S.  3.  144.  —  Hb.  277. 

Die  beiden  Linien  in  der  Mitte  des  Mittelfeldes  divergiren  stark 
am  Vorderrande  und  schliessen  hier  ein  kleines  dreieckiges  Feld 
ein,  worin  der  tief  schwarze  Mittelpunkt  steht.  Die  Linien  des 
Wurzelfeldes  sowie  die  der  Saumhälfte  des  Mittelfeldes  vor  dem 
Vorderrande  gebrochen.  Die  Saumhälfte  des  hintern  Doppelstreifs 
breit,  die  Linie  dahinter  auf  den  Rippen  dunkel  punktirt.  Die  Wel- 
lenlinie gerade ,  schwach  gewellt  Die  Saumlinie  fein  schwärzlich, 
kaum  unterbrochen. 
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Wien,  Baden,  auch  bei  Helmstedt  Mai,  Juni,  bei  Wien  im 
August  und  September,  auf  feuchten  Wiesen. 

327.  Fluviata.  Hb.  Rostbraun  mit  braunen  Querlinien,  die 

Wurzelhälfte  und  die  innere  Beschattung  der  Wel- 
lenlinie dunkler.    4  —  5  L. 
Tr.  6.  2.  55.  —  H.S.  3.  175.  —  Hb.  280.  281. 

In  der  Farbe  sehr  wechselnd,  gelbbraun  bis  grau,  aber  stete 
mit  rostfarbigem  Schimmer,  auf  der  Wurzclhälfte  mit  vielen  dunk- 
len Qucrlinien,  die  Saumhalftc  des  Mittelfeldes  blasser,  statt  des 
hintern  Doppelstreifs  eine  lichte  geschlängelte,  auf  beiden  Seiten 
dunkel  angelegte  Linie,  die  Wellenlinie  licht,  gezackt,  der  Mittel- 
punkt deutlich. 

Oesterreich.  ' 

328.  Lignala.  Hb.  Beinfarben  mit  rostbraunen  und  dunkel- 

braunen Qucrlinien,  das  Mittelfeld  in  der  Mitte 
grau  ausgefüllt.    43/4  —  5  L. 
Tr.  6.  3.  61.  —  H.S.  3.  175.  —  Hb.  270. 

Mit  wenigen  Querlinien,  -daher  die  Grundfarbe  in  breitem 
Streifen  hervortretend,  die  Binde  im  Mittelfelde  aschgrau,  braun  be- 
stäubt, vor  dem  Vorderrande  mit  scharfer  Ecke  saumwärts,  biswei- 
len kaum  verdunkelt,  in  Zelle  2  öfters  unterbrochen.  Die  vordere 
Hälfte  des  hintern  Doppelstreifs  weisslich,  von  zwei  dunkelbraunen 
Linien  cingefasst,  die  innere  vor  dem  Vorderrande  gebrochen,  die 
hintere  daselbst  verschwindend.  Die  Wellenlinie  sehr  undeutlich. 
Die  Saumlinie  An  den  Rippen  und  die  Hinterleibsringe  mit  scharf 
schwarzen  Doppelpunkten. 

Regensburg,  Baden,  Schlesien ,  Braunschweig,  auf  nassen  Wie- 
sen.   Mai,  Juni,  und  wieder  im  Juli. 

329.  Uenimala.  Hb.  Rötholroth  mit  dunklen  Querlinien, 

das  Mittelfeld  dunkel   mit  schwärzlicher  Mittel- 
binde und  weissem  Ringe.    4  L. 
Tr.  10.  2.  207.  —  H.S.  3.  175.  Fig.  343.  —  Hb.  283. 
Das  Wurzelfeld  klein,  das  Mittelfeld  sehr  breit,  beide  durch 
scharf  weisse  geschlängelte  Linien  begrenzt,  letzteres  mit  weissem, 
meist  schwarz  gekerntem  Mittelfleck.    Die  Wellenlinie  scharf  weiss. 
Der  Saum  gewellt,  die  Saumlinie  weisslich  angeflogen  mit  undeut- 
lichen schwarzen  Doppelpunkten,  die  Franzen  mit  doppelter  Thei- 
lungslinie. 

Wien,  Juli. 
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287.    Eupithecia.  CiL 

Stirn  schmaler  als  der  Durchmesser  der  Augen. 
Schenkel  anliegend  beschuppt. 

Vorderflügel  mit  ungetheilter  Anhangszelle, Rippe 

6  und  7  getrennt. 
Hinterflügel  ungewöhnlich  klein,  mit  gerundetem 

oder  gestutztem,  ganzrandigem  Saume. 

Kleine,  meist  graue  Spanner,  die  Vorderflügel  verhältnissmäs- 
sig  gross,  mit  sehr  langem  Vorderrande,  deren  Saum  und  Innenrand 
gleich  lang,  die  Hinterflügel  klein  und  am  Innenwinkel  fast  vollstän- 
dig zugerundet.  Alle  Flügel  mit  lichten  und  dunklen  gewellten  Linien 
bedeckt,  welche  auf  den  Vorderfliigeln  meist  drei  lichte,  von  dunklen 
Linien  eingefassteund  ein-  oder  zweimal  getheilte  Streifen  bilden,  der 
erste  und  dritte  an  den  Seiten,  der  zweite  in  der  Mitte  des  Mittelfeldes. 
Bei  einigen  Arten  besteht  der  erste  und  dritte  Streif  nur  aus  einer  ein- 
fachen lichten,  entweder  beiderseits  oder  nur  gegen  das  Mittelfeld 
dunkel  eingefassten  Linie.  Uebrigens  sind  diese  Streifen  und  ihre  Ein- 
l'asgungs-  und  Theilungslinien  oft  undeutlich.  Die  Wellenlinie  meist 
vorhanden  und  deutlich.  Die  Saumlinie  dunkel,  auf  den  Rippen  un- 
terbrochen ,  die  Franzen  mit  zwei  breiten  Theilungslinien,  an  den 
Rippenonden,  besonders  auf  der  Wurzelhälfte,  verdunkelt  Die  Füh- 
ler einfach  gowimpert,  die  Palpen  kurz,  von  oben  kaum  sichtbar, 
selten  den  Kopf  um  mehr  als  Kopfeslänge  überragend,  geneigt, 
oft  schneidig  beschuppt,  Zunge  und  Beine  normal.  Di#  Anhangs- 
zelle wird  gebildet,  indem  Rippe  11  einen  Ast  in  den  gemeinschaft- 
lichen Stamm  von  Rippe  8  bis  10  sendet,  wobei  sie  selbst  bisweilen 
in  die  Costaln'ppe  mündet.  .  Auf  den  Hinterflügeln  ist  die  Mittel- 
zelle gegen  den  Innenrand  nur  wenig  länger  als  gegen  den  Vorder- 
rand, die  Mittelrippe  nur  schwach  gebogen,  Rippe  6*  und  7  gestielt 
Die  Hinterflügel  im  Sitzen  unbedeckt 

Die  Arten  dieser  zahlreichen  Gattung  sind  einander  zum  Theil 
sehr  ähnlich  und  schwer  zu  unterscheiden.  Die  Raupen  leben  viel- 
fach von  Blüthen  und  Samen. 

380.   Venoiaia.  F.  Bleich  röthlich  grau  mit  zwei  weissen, 
doppelt  getheilten  Querstreifen,  ohne  Wellenlinie. 
4»/a  —  5  L. 
Tr.  6.  2.  137.  —  H.S.  3.  118.  125.  —  Hb.  244. 
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Dieser  und  der  folgenden  Art  fehlt  die  Wellenlinie  gänzlich,  dage- 
gen ist  der  hintere  Querstreif  dem  Saume,  besonders  gegen  den  In- 
nenwinkel, sehr  genähert.  Bei  Venosata  die  Vorderflügel  breit*  der 
erste  und  dritte  Querstreif  von  zwei  schwarzen  Linien  eingefasst  und 
von  zwei  solchen  durchzogen,  stark  gezackt ,  gegen  die  Wurzel  und  in 
der  Flügelmitte  je  eine  einfache  schwarze  Querlinie.  Im  Mittelfelde 
Rippe  1  und  2  schwarz,  im  Saumfelde  Zelle  2  bis  5  mit  schwarzen 
Längsstrichen.  Die  Hinterflügel  bleicher,  der  hintere  Querstreif  am 
Innenrande  sehr  deutlich  und  breit.    Palpen  den  Kopf  Überragend. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten.  Mai,  Juni,  an  Hecken.  Raupe 
auf  CucubaUs  und  Lyoknü. 

331.  Comignala.   BL   Hell   aschgrau,   am  Vorderrande 

braunfleckig,    mit    zwei  einfach   getheilten  und 
einem  nicht  getheilten  Querstreif,  ohne  Wellen- 
linie.   4y2  L. 
Tr.  6.  2.  117.  —  H.S.  3.  118.  125.  —  Hb.  245. 

Die  Vorderflügel  schmal  und  spitz,  die  Querstreifen  kaum  lich- 
ter, stark  geschwungen,  besonders  die  beiden  letzten  gegen  den  Vor- 
derrand,  dieser  bis  vor  die  Spitze  braun,  nur  von  den  lichten  Streifen 
l  und  3  unterbrochen,  im  Mittelfelde  dunkler,  schwarzfleckig,  der 
schwarze  Mittelmond  gross,  den  mittlem  Streif  berührend  oder 
saumwärts  von  demselben,  die  Rippen  im  Mittelfelde  fein  dunkel. 
Die  Hinterflügel  klein,  wenig  bezeichnet.    Palpen  klein. 

Oesterreich,  Schlesien,  Dessau,  Rhoden,  Helmstedt,  selten.  Juni. 

332.  Exfremata.  F.  Weisslich,  im  Saumfelde  schwarzgrau, 

hinter  der  weissen  Wellenlinie  rostgelb,  das  Mit- 
telfeld wurzelwärts  mit  rostbraunem  Querstreif. 
H.S.  6.  136.  —  Hb.  239. 

Die  Flügel  spitz,  das  Wurzelfeld  am  Vorderrande  bräunlich, 
der  vordere  Doppelstreif  weiss,  der  hintere  nur  am  Vorderrande 
deutlich,  gleich  getheilt,  wurzelwärts  schmaler,  saumwärts  bis  zur 
weissen  Wellenlinie  schwarzgrau  angelegt.  Letztere  ist  gegen  den 
Innenrand  nur  durch  eine  feine  schwarze  Linie  vom  hintern  Dop- 
pelstreif getrennt,  und  der  Raum  hinter  ihr  auf  allen  Flügeln  rost- 
gelb. (H.S.) 

Nach  Herrich  Schäffer's  Index  alph.  bei  Regeusburg. 

333.  Signal a.  $cp.  Milchweiss,  am  Vorderrande  mit  gros- 

sem  schwarzgrauen  Fleck  hinter  der  Mitte,  der 
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hintere  Querstreif  einfach,  die  Wellenlinie  wur- 
zelwärfcs  breit  rothgrau  angelegt    4  —  5  L. 
Centaureata.  Tr.  6.  2. 126.  —  H.S.  3. 1 18. 125.  —  Hb.  240.  252. 

Die  dunklen  Querlinien  nur  am  Vorder-  and  Innenrande  deut- 
lich und  daselbst  mehr  oder  weniger  schwarzgrau  ausgefüllt,  beson- 
ders hinter  der  Mitte,  wo  der  dadurch  entstehende  dunkle  Fleck  bis 
Zelle  4  und  wurzelwärts  bis  m  den  starken,  tief  schwarzen  Mittel- 
mond reicht.  Der  hintere  lichte  Querstreif  ungetheilt,  nur  wurzel- 
wärts von  einer  fein  schwarzen,  nicht  immer  deutlichen  Linie,  saum- 
wärts  von  der  rothgrauen  Beschattung  der  Wellenlinie  begrenzt: 
diese  weiss,  nach  aussen  bis  vor  die  Spitze  bläulich  grau  angelegt. 
Die  Hinterflügel  am  Innenrande  mit  den  Anfangen  der  dunklen 
Querlinien.  Die  Palpen  ziemlich  kurz,  der  Hinterleib  oben  bläu- 
lich grau  und  rostbraun,  Segment  2  und  3  dunkler,  seitlich  mit 
schwarzen  Punkten,  Segment  1  und  der  After  weiss. 

Mai  bis  Juli.  Raupe  auf  Centaurea,  Ononis,  Angelica,  Bttplettrum, 
besonders  auf  PimpmeUa  nigra,  frisst  Blüthen  und  unreifen  Samen. 

334.  Lmariala.  V.  Rostbräunlich,  das  Mittelfeld  schwarz- 
grau,  von  einfachen  weissen  Linien  eingefasst,  die 
Wellenlinie  weiss,  in  Zelle  1  b,  4  und  5  beider- 
seits schwärzlich  gefleckt.    Zlj%  —  4l/a  L. 
Tr.  6.  2.  122.  —  H.S.  3.  118.  125.  —  Hb.  242. 
Der  Vorderrand  an  der  Wurzel  schwarzgrau,  dahinter  eine 
breite  rostbraune  Binde,  der  Raum  hinter  der  Wellenlinie  weissgrau, 
an  letzterer  in  Zelle  lb,  4  und  5  schwärzliche  Bestäubung  und  rost- 
braune Rippen.  Von  den  beiden  lichten  Streifen  nur  die  Hälften  am 
Mittelfelde  scharf  begrenzt  und  weiss,  die  abgekehrten  Hälften  brei- 
ter, rostgelb,  von  den  dunklern  Binden  der  Grundfarbe  eingefasst, 
•  der  vordere  in  der  Mittelzelle  stark  gebrochen  oder  gerundet  und  da- 
durch in  das  Mittelfeld  vortretend,  der  hintere  schwach  geschwun- 
gen, die  Wellenlinie  nur  in  Zelle  1  b  gezackt.    Der  Mittelfleck  als 
ein  kurzer  schwarzer  Querstrich.    Die  Hinterflügel  grau  mit  dem 
hintern  weisslichen  und  deutlich  gleich  getheilten  Doppelstreif,  lich- 
ten Querlinien  an  der  Wurzel  und  lichter,  stark  gezackter  Wellen- 
linie.   Palpen  ziemlich  kurz,  Hinterleib  bleich  graugelb  mit  feiner 
schwarzer  Punktreihe,  Segment  2  dunkel  rostbraun. 

Mehr  in  Norddeutschland,  Schlesien,  bei  Dessau,  Braunschweig, 
Rhoden,  doch  auch  in  Baden,  Oesterreich.  Juni,  Juli.  Raupe  auf 
Leinkraut,  an  den  Samenkapseln  von  Digitalis  purpurea  und  an 
andern  niedern  Pflanzen. 
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PulcheUaria.  Stph.,  nach  Herrich  S.ch&ffer  (6.  187)  der 
Linariata  ähnlich,  ist  weniger  lebhaft  gefärbt  als  diese,  das  Mittel- 
band reiner  und  lichter  grau,  beiderseits  gerader  begrenzt,  mehr 
gleich  breit 

335.  Lanceala.  Hb.  Rostbräunlich,  schwärzlich  gemischt, 
der  vordere  Quorstreif  in  spitzem  Winkel  bis  fast 
an  den  Mittelfleck  reichend.    41/»  —  5  L. 
Ifospitata.  Tr.  6.  2.  120.  —  H.S.  3.  118.  125. 
Succtnturiata.  Hb.  236. 

Die  VorderMgel  sehr  lang  gestreckt  und  zugespitzt,  das  Mit- 
telfeld verdunkelt,  von  schwarzen,  am  Vorderrande  stärkern  Linien 
cingefasst,  beide  Querstreifen  meist  aus  einfachen  lichtem  Linien  be- 
stehend, bei  scharf  gezeichneten  Stücken  deutlich  getheilt,  der  vor- 
dere in  einen  spitzen  Winkel  gebrochen,  der  hintere  etwas  geschwun- 
gen, den  strichfbrmigen  Mittelfleck  berührend,  in  Zelle  1  b  der  Wel- 
lenlinie sehr  genähert.  Diese  ziemlich  deutlich,  wurzelwärts  breit 
dunkelgrau  angelegt ,  oder  nur  in  Zelle  1  und  5  mit  schwärzlichem 
Fleck.  Die  Jlinterflügel  bleicher.  Palpen  klein,  Hinterleibsring  2 
dunkler  braun. 

Mai.    Raupe  auf  Nadelholz. 

330.  indigata.  Hb.  Bleich  rothgrau,  mit  verloschenen,  am 
Vorderrandc   deutlichem  Querlinien  und  dunkel- 
braunem Mittolfleck.    3V2  —  *lU  L- 
ZU.  Isis.  1846.  197.  —  H.S.  3.  121.  133.  Fig.  183  —  186.  4 
Hb.  399. 

Die  Grundfarbe  röthlich  grau  bis  schmutzig  Hei  sehr  öth  lieh 
oder  ockergelblich,  oft  bis  auf  den  starken  länglichen  Mittelfleck 
ganz  uubezeichnet,  bei  deutlichen  Stücken  ein  Streif  nahe  der  Wur- 
zel, ein  solcher  zu  jeder  Seite  des  Mittelfeldes  und  durch  den  Mit- 
teldeck, der  äussere  gebogen  und  oft  nur  am  Innenrande  deutlich, 
eudlich  die  Wellenlinie  durch  dunkle  Beschattung  angedeutet.  Die 
Flügel  gestreckt  und  spitz,  wie  bei  voriger  Art.    Palpen  kurz. 

Selten,  in  Nadelholz.  Juni. 

337.  Irriguafa.  Hb.  Grünlich  weiss,  mit  schwarzem  Mittel- 
Heck  und  undeutlichen  Querlinien,  die  Wurzel,  der 
Vorderrand  und  die  innere  Beschattung  der  lich- 
ten Wellenlinie  inZelle  1  b,  2,  4  und  5  dunkelbraun. 
4  —  4V3  L. 
H.S.  3.  123.  137.  —  Hb.  397. 
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Die  Vorderflügel  lang  gestrockt  uud  spitz,  im  dunkleu  Wurzelfelde 
ein  lichter  Querstreif,  der  brauue  Vorderrand  durch  diesen,  die  bei- 
den Querstreifen,  eine  Liuie  zum  Mittelfleck  und  die  Wellenlinie 
unterbrochen,  die  dunklen  Querliuien  wenig  deutlich.  Das»  Saum- 
feld schmal,  mehr  oder  weniger" graubraun,  der  Mittelmond  gross 
und  tief  schwarz,  die  Kippen  etwas  gelblich.  Die  Hinterflügel  bleich, 
wenig  bezeichnet.    Die  Palpen  den  Kopf  deutlich  überragend. 

Selten,  mehr  in  Norddeutschland,  Baden,  Waldeck,  bei  Helm- 
stedt. Juni. 

338.  Nanata.  IIb.  Dunkelgrau,  mit  schwarzem,  wurzelwärts 

weisslich  angelegtem  Mittclfleck,  zwei  weissen 
Doppelstreifen  und  weisser,  in  Zelle  Iberweiter- 
ter Wellenlinie,  die  Rippen  imSaumfelde  rostgelb. 
4  —  47,  L. 

Tr.  6.  2.  136.  —  H.S.  3.  119.  128.  Fig.  KiO.  161.— Hb.  387. 

Die  Vorderflügel  gestreckt  und  spitz,  die  Querstreifen  an  Mit- 
telfelde scharf  weiss,  deutlich  getheilt,  der  mittlere  meist  undeutlich, 
seine  äussere  Hälfte  hinter  dem  länglichen,  in  der  Regel  scharf 
schwarzem  Mittelfleck  spitzwinklig  gebrochen,  die  Wellenliuic  am 
Vorderrande  stärker  gezackt,  in  Zelle  1  b  wurzelwärts  spitz  vortre- 
tend, die  Flügelspitze  bisweilen  durch  einen  weissen  Wisch  getheilt. 
Der  weisse  Fleck  am  Mittelpunkt  oft  wenig  deutlich.  Auch  die 
Hinterflügel  scharf  gezeichnet.    Die  Palpen  kurz. 

In  Heidegegeuden  oft  nicht  selten.  Mai,  Juni,  und  wieder  im 
August,  September.    Raupe  auf  Heide. 

339.  Innotata.  Hfn.   Röthlich  braongrau,  mit  zwei  wenig 

lichtem  Doppelstreifen,  kleiuerm  Mittelpunkt  nud 
feiner  weisslicher  Wellenlinie.    41/*  —  f)l/2  L. 
Tr.  6.  2.  124.  — H.S.  3.  119.  128.  Fig.  274.  —  Hb.  441.  442. 

Grosser  als  Nanata,  die  Vorderflügel  etwas  breiter,  einfarbiger, 
mehr  bräunlich,  <W  Mittelpunkt  kleiner,  bisweilen  undeutlich,  der 
hintere  Querstreif  auf  Rippe  6  scharf  gebrochen,  die  Wellenlinie  in 
Zelle  1  b  mit  spitzem  Winkel  wurzelwärts.  Die  Rippen  im  Saum- 
felde meist  gelblich.  Die  Hinterflügel  schwach  gezeichnet.  Die  Pal- 
pen klein,  aber  sehr  breit  beschuppt. 

Ziemlich  selten,  Mai  bis  August,  wohl  in  doppelter  Generation. 
Raupe  auf  Artemisien  und  Tamarix  germanica. 

340.  Sobrinala.  Hb.  Röthlich  braungrau,  mit  drei,  wenig 

lichtem  Doppelstreifen,  scharf  schwarzem,  weiss 
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umzogenem  Mittelpunkte,  and  wurzelw&rts  dunkel 
ausgefülltem  Mittelfelde,  der  vordere  Doppelstreif 
spitzwinklig  gebrochen.    3l/2  —  41/,  L. 
Tr.  6.  2.  112.  —  H.S.  3.  119.  126.  —  Hb.  465. 

Die  Vorderflügel  breiter  und  mit  gerundeterer  Spitze,  als  bei  der 
vorigen  Art,  sonst  dieser  in  Färbung  und  Zeichnung  ähnlich,  der 
vordere  Doppelstreif  mit  seiner  Spitze  fast  den  Mittelpunkt  berüh- 
rend, der  mittlere  Querstreif  meist  deutlich  doppelt,  über  den  Mit- 
telpunkt ziehend,  der  Grund  zwischen  ihm  und  Streif  1  dunkler.  Im 
Mittelfelde  die  Rippen  am  hintern  Doppelstreif  fein  schwarz,  beson- 
ders Rippe  2,  5  und  6,  auch  in  Zelle  1  b  ein  schwarzes  Strichelchen, 
selten  diese  Striche  fast  fehlend.  Die  Rippen  im  Saumfelde  wenig, 
bisweilen  gar  nicht  gelblicher,  der  Mittelfleck  klein  aber  scharf,  die 
Wellenlinie  fein  weisslich,  oft  unterbrochen,  in  Zelle  lb  meist  etwa* 
erweitert.  Die  Hinterflügel  ziemlich  deutlich  gezeichnet,  ohne  Mit- 
telfleck.   Die  Palpen  ziemlich  kurz. 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien,  Dessau,  Rhoden,  Hannover,  im 
August.    Raupe  auf  Wachholder. 

341.  Guinardaricu  Dp.  Röthlich  grau,  mit  wenig  lichtem 

Doppelstreifen,  schwachem  Mittelfleck,  wurzel- 
wärts  dunkel  ausgefülltem  Mittelfelde  und  rost- 
gelben Rippen  im  Saumfelde,   der  vordere  Quer- 
streif schwach  gebogen.    8V2  —  4V»  L. 
H.S.  3.  119.  126.  Fig.  273. 

Die  Vorderfliigel  breiter  und  spitzer  als  bei  Sobrinata,  ihr  Saum 
gerader ,  das  Mittelfeld  oft  lichter,  der  vordere  Doppelstreif  in  der 
Mittelzelle  nur  gebogen,  nicht  gebrochen  und  vom  Mittelfleck  ferner, 
der  hintere  Doppelstreif  auf  Rippe  6  gebrochen,  hinter  ihm  ein 
weisslicher  Wisch  in  die  Flügelspitze.  Die  Wellenlinie  undeutlich, 
ziemlich  geradlinig.  Rippe  1  und  12  ganz,  3  und  4  im  Mittelfelde, 
alle  im  Saumfelde  rostgelb,  auf  Rippe  2  bis  6  schwarze  Striche 
an  der  Wurzelseite  des  hintern  Doppelstreifs.  Die  Hinterflügel  ge- 
stutzt, mit  deutlichem  Mittelfleck  und  deutlichen  Querlinien.  (H.S.) 

Hannover,  Frankfurt  a.  M. 

342.  Exiguala.  Hb.  Bleich  gelbgrau,  mit  lichtem  Doppel- 

streifen, feinem  Mittelfleck  und  wurzelw&rts  un- 
gleich dunkelfleckiger  Wellenlinie,  die  Vorder- 
flügel sehr  laug  gestreckt.    4  —  4*/,  L.  % 
Tr.  C.  2.  116.  —  H.S.  3.  123.  137.  —  Hb.  379. 


Digitized  by  Google 


Eupithecia.  799 

Die  Vorderflügel  sehr  gross ,  lang  und  spitz ,  ihr  Saum  sehr 
schräg,  wenig  gebogen,  auch  der  vordere  Doppelstreif  schräg,  am 
Vorderrande  schwach  gekrümmt,  der  mittlere  oft  undeutlich,  die  Thei- 
lungsliuie  desselben  über  den  Mittelfleck  ziehend,  zwischen  beiden 
der  Grund  meist  bindenartig  dunkler,  der  hintere  Doppelstreif  am 
Vorderrande  eckig  gebrochen,  die  Rippen  an  ihm  wurzelwärts  scharf 
schwarz.  Die  Wellenlinie  nur  am  Vorderrande  scharf  gezähnt,  breit 
weisslich,  mit  drei  dunklern,  oft  bindenartig  zusammengeflosseneu 
Flecken  wurzelwärts  in  Zelle  1  b  und  2  und  4,  5,  7  und  8.  Die  Kip- 
pen bisweilen  im  Saumfelde  deutlich  gelb,  Rippe  1,  3  und  4  auch  im 
Mittelfelde.  Die,  Hinterflügel  sehr  klein,  gestutzt,  zwischen  Rippe 
3  und  6  eingezogen,  weisslich,  schwach  gezeichnet.  Palpen  sehr 
klein. 

Mai,  Juni.    Raupe  auf  Berberis. 

343.  Mantliaria.  H.S.  Olivenbraun,  mit  ungetheiltem  hin- 

tern Querstreif,    kaum   angedeuteter  Wellenliuie 
und   sehr  grossem  Mittelfleck,  die  Vorderflügel 
lang  gestreckt.    31/*  —  33/4  L. 
H.S.  3.  122.  186.  Fig.  156. 

Der  folgenden  Art  ähnlich,  kleiner,  die  Vorderflügel  schmaler 
uud  spitzer,  meist  mit  einem  schwachen  Schein  von  Olivengrün,  das 
Saumfeld  fast  gleichmässig  braun,  die  Wellenlinie  undeutlich.  Die 
Doppelstreifen  nur  durch  eine  einfache  dunkle  Linie  bezeichnet,  der 
Mittelfleck  sehr  gross.  (H.S.) 

Böhmen. 

344.  Lariciata.  Fr.  Bräunlich  grau,  mit  lichten  Doppel- 

streifen  und  Wellenlinie  und  scharf  schwarzem 
Mittelfleck,  Rippe   3   und  4  an  ihrem  Ursprünge 
ro8tgelb,dieVorderflügel  laug  gestreckt.  Vfo — 48  4L. 
H.S.  3.  119.  127.  Fig.  170.  —  174. 

Die  Vorderfltigel  in  Gestalt,  Farbe  und  Zeichnung  der  folgen- 
den Art  gleichend,  aber  mehr  grau,  bisweilen  blaugrau,  die  Hinter- 
flügel mit  schrägem  gestutzten  Saume.  Die  Doppelstreifen  deut- 
lich, der  vordere  etwas  gebogen,  der  mittlere  gegen  den  Vorderrand 
rfach  aussen  spitzwinklig  gebrochen,  der  Raum  zwischen  ihnen  bin- 
denartig dunkel ,  mit  scharf  und  lang  vortretender  Spitze  den  Mit- 
telfleck berührend,  der  hintere  Doppelstreif  auf  Rippe  6  gebrochen, 
wurzelwärts  dunkel  angelegt  und  bisweilen  mit  schwarzen  Strichen 
auf  deu  Rippen.     Die  Wellenlinie  gleichmäßig  schwach  gewellt, 
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wenig  deutlich.  Die  Hinterflügel  starker  gezeichnet  als  bei  Pusillota, 
uur  am  Vorderrande  weisslich.  Bisweilen  fehlt  der  rostgelbe  An- 
flug der  Rippen  3  und  4. 

Auch  der  Castigata  nahe  verwandt,  besonders  in  den  Exem- 
plaren ohne  gelbe  Bippen  3  und  4,  die  Vorderflügel  sind  aber  mehr 
in  die  Länge  gezogen,  die  Hinterflügel  schräger  gestützt,  auf 
Rippe  5  stärker  eingezogen,  die  Doppelstreifen  gegen  den  Vorder* 
rand  meist  schärfer  gebrochen. 

Böhmen,  Augsburg,  die  Raupe  auf  Lerchen. 

345.  Punillata.  V.  Beinfarben  und  bräunlich,  mit  deutlichen 

Doppelstreifen,  starkem  Mittelfleck  und  wurzel- 
wärts  ungleich  dunkel  fleckiger  Wellenlinie. 
31/«  —  41/2  L. 

Tr.  6.  2.  119.  — H.S.  3.  122.  136.  Fig.  158.  159.  —  Hb.  37*. 
Subumbrata.  Hb.  233. 

Die  Vorderflügel  weniger  gestreckt  als  bei  Exiguata,  mit  ge- 
ruudeterer  Spitze,  meist  mit  schwachem  olivengrünlichen  Scheine, 
die  Querstreifen  wie  bei  jener  Art,  der  mittlere  oft  ungetheilt,  der 
hintere  vom  Saume  entfernter,  in  der  Regel  gezähnt,  besonders 
wurzelwärts,  am  Vorderrande  nur  gebogen,  das  Mittelfeld  gegen  die 
Wurzel  meist  bindenartig  braun,  die  Rippen  hiuter  der  Wellenlinie 
gelblich.  Die  Hinterflügel  ziemlich  gross,  gestutzt,  weisslich,  mit 
den  durch  ihre  dunkle  Einfassung  bezeichneten  beideu  hinteru  Dop- 
pelstreifen.   Palpen  kurz. 

Ueberall  häufig  in  Nadelholz.    April,  Mai. 

346.  Distmctaria.  H.S.  Schiefergrau,  mit  scharf  schwarzem 

Mittelmond  und  schwarz  geflecktem  Vorderrande, 
die  drei  Doppelstreifen  scharf,  der  hintere  sehr 
schmal,  die  Wellenlinie  in  Zelle  lb  nicht  erwei- 
tert   4l/2  L. 
H.S.  3.  121.  131.  Fig.  162.  163. 

Den  folgenden  Arten  verwandt,  kenntlich  an  dem  sehr  schma- 
len aber  scharf  geschlaugelteu  hintern  Doppelstreif  und  der  Farbe. 
Der  vordere  Doppelstreif  stumpf  gebrochen,  der  mittlere  weit  brei- 
ter als  der  hintere,  dieser  auf  Rippe  6  gebrochen,  und  nebst  dem 
ersten  Doppelstreif  am  Vorderrande  auf  den  zugekehrten  Seiton  tief 
schwarz  gefleckt;  die  Wellenliuie  wenig  lichter,  in  Zelle  1  b  nicht 
dicker  und  heller.  (H.S.) 

Rejrensburg. 
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Vielleicht  gehört  hieher  ein  Pärchen,  welches  ich  von  Herrn 
Krösmann  als  ans  Jena  stammend  nnter  dem  Namen  Libanotidaia 
Schi,  erhielt.  Die  Form  der  Flögel  ist  wie  bei  Abtynthiata*  die 
Farbe  mehr  bleichgran,  nur  wenig  ins  Röthliche  ziehend,  auf  den 
Rippen  nicht  röther,  die  Vorderrandsflecke  und  der  Mittelfleck  wie 
bei  jener  Art,  die  Doppelstreifen  nicht  lichter  als  der  Grnnd,  bei 
dem  einen  Stücke  ziemlich  scharf  nnd  fein,  bei  dem  andern  ver- 
loschener, der  hintere  sehr  schmal  und  auf  Rippe  5  fast  rechtwink- 
lig gebrochen.  Die  Wellenlinie  undeutlich,  in  Zelle  1  b  nicht  brei- 
ter und  weisser.  Es  passt  darauf  die  Beschreibung  und  Abbildung 
der  mir  in  Natur  unbekannten  Dtstinctaria  bei  Herrich  Schäffer, 
mit  Ausnahme  der  Farbe,  welche  als  schiefergrau  angegeben,  in  dem 
Bilde  aber  mehr  rothlich  ist  Ist  die  Art  neu,  so  würde  sie  zu 
charakterisiren  sein : 

Libanotidala.  Sehl  Röthlich  aschgrau,  mit  scharf 
schwarzem  Mittelraond  und  schwarz  geflecktem 
Vorderrande,  die  Doppelstreifen  und  die  Wellen- 
linie nicht  lichter,  letztere  in  Zelle  Ib  nicht  er- 
weitert.   3*/4  —  4»/4  L- 

347.  Abxynthiata.  L.  Röthlich  lebergrau,  mit  scharf  schwar- 

zem Mittelmond  und  schwarz  geflecktem  Vorder- 
rande, die  Wellenlinie  weiss,  unterbrochen,  in 
Zelle  lb  stark  erweitert    SV'a  —  4L. 

H.S.  3.  121.  131.  —  Hb.  453. 

Minutatcu  Tr.  6.  2.  105.  —  Hb.  454. 

Die  Doppelstreifen  wenig  deutlich,  der  erste  und  dritte  am 
Vorderrande  auf  den  zugekehrten  Seiten  fleckenartig  schwarz  ange- 
legt, dazwischen  der  Mittelstreif  durch  schwarze  Linien  angedeutet, 
diese  bei  deutlicher  Zeichnung  dicht  hinter  dem  Mittelfleck  durch- 
ziehend. Die  Vorderflügel  breit,  an  Saum  und  Spitze  gerundet, 
bisweilen  aber  auch  ziemlich  schmal  und  spitz.  Hinterflügel  mehr 
grau,  wenig  gezeichnet.    Die  Palpen  massig  lang. 

Mai  bis  Juli.    Raupe  auf  Beifuss. 

348.  Pimpine  Hat  (L   Hb.   Licht  röthlich  grau,  mit  scharf 

schwarzem  Mittelfleck  und  schwärzlich  gefleck- 
tem Vorderrande,  der  hintere  Doppelstreif  vorn 
schwach  gebogen,  die  Wellenlinie  gleichraässig 
weisslich.    4V,  —  5  L 
Tr.  6.  2.  115.  — H.S.3. 123.  139.  Fig.  153.  — Hb.  443. 444. 

Helueratun,  8cbm«tterllnge.  61 
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Vor  den  verwandten  Arten  kenntlich  an  dem  hintern  Doppei> 
streif  der  auf  Rippe  6  nicht  scharf  gebrochen ,  sondern  nor  massig 
gebogen  ist.  Vorderflügel  breit,  der  lange  Saum  und  die  Spitze  ge- 
rundet, die  Grundfarbe  bleich  veilgrau,  rostgelblich  gemischt,  beide 
Querstreifen  fein  doppelt  getheilt,  am  Vorderrande  auf  den  zugekehr- 
ten Seiten  schwärzer  und  breiter  angelegt,  der  Mittelstreif  dreifach, 
nach  vorn  spitzwinklig  gebrochen,  die  innere  Linie  desselben  von  da 
zum  Vorderrande  gleichfalls  breiter  uud  schwärzer;  die  Wellenlinie 
gleichmässig  gezackt,  nicht  unterbrochen,  in  Zelle  1  b  nicht  erweitert, 
beiderseits  und  zwar  wurzelwärts  meist  stärker  roströthlich  beschat- 
tet, oft  in  Zelle  1  b ,  4  uud  5  etwas  dunkel  fleckig.  Auch  die  Rip- 
pen deutlich  rostfarben.  Die  Hinterflügel  in  der  Vorderrandshälfte 
weisslich,  ohne  Zeichnung,  am  Innenrande  mit  scharfen  und  deut- 
lichen Querlinien.  Unten  die  Hinterflügel  ziemlich  gleichmässig 
grau  bestäubt,  auch  auf  dem  lichten,  wenig  deutlichen  hintern  Quer- 
streif, zwischen  letzterm  und  der  Wellenlinie  noch  eine  lichte  Linie. 
Die  Palpen  ziemlich  kurz,  vorn  dreieckig  beschuppt,  das  zweite  Hin- 
terleibssegment rostfarben. 

Baden,  Schlesien,  Thüringen,  Dessau,  Rhoden,  Braunschweig. 
Juni.  Raupe  an  den  Samen  von  Pimpineüa  nigra.  (Grün  mit  fei- 
ner violetter  Rückenlinie  und  Schwanzklappe,  sowie  mit  violetten 
Afterfüssen,  bisweilen  ganz  violett.  Zincke.) 

349.  Denotata.  Hb.  Röthlich  schiefergrau,  mit  wenig  deut- 
lichen Doppelstreifen,  kleinem  schwarzen  Mittel- 
punkt und  weisslicher  Wellenlinie,  die  Hinter- 
flügel unten  gelbweiss  mit  gelbbrauner  Bogen- 
linie  und  solcher  Binde  vor  dem  Saume.  41/*  —  5  L. 
Hb.  455.  —  Campanularia.  H.S. 

In  der  Flügelform  der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  einfarbig  hell 
schiefergrau,  mehr  oder  weniger  ins  Röthliche  ziehend,  ohne  gelb- 
lichere Rippen  und  rostfarben  angelegte  Wellenlinie,  die  Querstrei- 
fen nicht  lichter  als  der  Grund,  am  Vorderrande  wenig  dunkler  an- 
gelegt, die  dunklen  Linien  stärker,  der  Mittelstreif  wie  bei  Pimpi- 
neüata  gebrochen,  der  hintere  Querstreif  am  Vorderrande  deutlich 
abgesetzt  Die  Wellenlinie  schwächer  gezackt,  in  Zelle  1  b  etwas 
weisser.  Die  Rippen  öfters  dicht  vor  dem  hintern  Doppelstreif  und 
der  Wellenlinie  mit  schwärzliehen  Punkten.  Die  Hinterflügel  gleich- 
massiger  bezeichnet,  am  Vorderrande  kaum  heller,  auf  der  Unter- 
seite von  allen  andern  Arten  abweichend:  die  ganze  Wurzelhälfte 
gelblich  weiss   mit  dunklem  Mittelfleck,  dann  folgt  eine  feine 
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Bogenlinie,  der  sehr  breite  ungetheilte  hintere  Doppelstreif,  da- 
hinter ein  schmaleres  dunkles  Band  als  innere  Begrenzung  der 
Wellenlinie  und  der  breit  lichte,  in  den  Zellen  oft  dunkelfleckige 
Saum.  Segment  2  des  Hinterleibs  nicht  ausgezeichnet.  Die  Palpen 
ziemlich  lang,  gleichmässig  breit  beschuppt.  Von  Castigata  durch 
breitere  und  gerundetere  Flügel,  hellere,  mehr  röthliche  Färbung, 
stärker  zackige  Wellenlinie  und  die  Unterseite  der  Hinterflügel  un- 
terschieden. 

Juni,  Juli.    Raupe  an  den  Samen  von  Cwnpanula  trachelium. 

Herrich  Schaff  er  zieht  Denotate,  Hb.  455,  zur  vorigen  Art. 
Nach  den  Notizen  von  Zincke- Sommer  hat  Hübner  die  Originale 
zu  Fig.  443,  444  und  455  als  zwei  Arten  von  ihm  erhalten ,  und  in 
seiner  Sammlung  stecken  von  jeder  Art  mehrere  Stücke.  Die  Ori- 
ginale zu  Fig.  443  und  444  hat  er  aus  den  bei  Pimpineliata  ange- 
führten Baupen  erzogen,  Fig.  455  aus  Raupen  auf  Campanula  trache- 
&wn,  die  er  hell  ockerfarbig  mit  dunklen  Ringzeichen  über  den 
Rücken  nennt,  und  die  von  den  Samen  jener  Pflanzen  gelebt  Indessen 
verbindet  er  damit  Minutata,  Fig.  287,  welche  von  H err ich  Schaffe r 
zu  Castigata  gezogen  wird.  Mit  Zincke 's  JDenotata  stimmen  zwei 
Pärchen  von  Campanularia,  H.S.,  welche  ich  von  Krösmann  unter 
diesem  Namen  als  aus  Frankfurt  a.  M.  stammend  erhalten,  vollkom- 
men überein,  nur  dass  die  Stücke  in  Zincke's  Sammlung  durch  das 
Alter  gelblicher  geworden  sind.  Herrich  Schäffer  bemerkt  bei 
Pimpineliata,  dass  in  Hübner's  Fig.  455  die  gelbliche  Färbung  der 
Rippen  vergessen  sei,  durch  den  Mangel  derselben  aber  unterschei- 
det sich  Denotate  mit  von  jener  Art,  und  ich  trage  daher  um  so 
weniger  Bedenken,  den  Hübner'schen  Namen  anzunehmen,  als  auch 
die  Futterpflanze  nach  der  von  Herrich  Schäffer  gegebenen  Be- 
nennung auf  die  Zusammenhörigkeit  hindeutet 

350.  Sllbnotata.  Hb,  Bleich  rostbraun,  hinter  der  weissen, 
stark  gezackten    Wellenlinie   schwarzgrau,  mit 
schwachem  Mittelpunkte,  der  hintere  Doppelstreif 
am  Vorderrande  gerade.    4y2  —  5  L. 
Tr.  6.  2.  109.  —  H.S.  3.  124.  140.  Fig.  177.  —  Hb.  458. 
Die  Querstreifen  deutlich  doppelt,  weisslich  ausgefüllt,  der  vor- 
dere gebrochen,  der  hintere  nur  in  der  Mitte  schwach  geschwungen, 
der  Mittelpunkt  erhaben,  klein  und  wenig  dunkel,  auf  den  Hinter- 
flügeln die  Zeichnungen  am  Innenraude  und  die  Wellenlinie  deut- 
lich und  scharf. 

Oesterreich,  Schlesien,  Berlin,  Dessau,  Braunschweig.    Juli,  so 
Planken« 
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351.  Subfufcata.  Hw.  Graubrann,  die  Vorderflügel  mit 

weissgrauer,  im  Mittelfelde  mit  rostfarbener 
Mischung,  lichtem  Doppelstreifen  und  schwarzem 
Mittelfleck,  Rippe  3  und  4  im  Mittelfelde  rostfar- 
ben. 4*  4  —  hlj4  L. 
Tr.  6.  2.  114.  Oxydata.  —  H.S.  3.  119.  127.  Var.  1.  Succen- 
turiaria.  —  Hb.  247.  Disparata. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  in  neuerer  Zeit  vereinigt,  von 
Ledere r  wieder  getrennt.  Sie  stimmen  überein  in  der  bedeutenden 
Grösse,  den  breiten,  zugespitzten  Vorderflügeln,  dem  gerundeten 
schrägen  Saume  derselben,  in  der  Farbe  und  Zeichnung  des  Thorax. 
Auch  die  Zeichnung  der  Flügel  ist  ziemlich  dieselbe,  mit  Ausnahme 
des  hintern  Doppelstreifs,  der  bei  Subfulvata  sich  auf  Rippe  6  stumpf 
gegen  den  Vorderrand  bricht,  bei  Succenturiata  auf  Rippe  7  eine 
scharfe  Spitze  gegen  die  Wurzel  bildet. 

Der  Hauptunterschied  liegt  in  der  Färbung.  Diese  ist  bei  Sub- 
fulvata mehr  bräunlich,  im  Mittelfelde  mehr  oder  weniger  rostfarben 
gemischt,  so  dass  bisweilen  die  rostgelbe  Farbe  sich  über  das  ganze 
Mittelfeld  mit  Einschluss  des  hinteru  Doppelstreifs,  ja  bis  zur  Wel- 
lenlinie und  zur  Wurzel,  und  vom  Innenrande  bis  Rippe  6  und  in  die 
Mittelzelle  erstreckt,  oder  sich  auf  Rippe  1 ,  den  hintern  Theil  der 
Mittelrippe  und  Rippe  3  und  4,  sowie  auf  deren  Umgebung  be- 
schränkt. Auch  die  Rippen  im  Saumfelde  sind  meist  gelblich,  selt- 
ner auch  die  vordere  Mittelrippe.  Die  Doppelstreifen  ziemlich  deut- 
lich, doch  nicht  eben  scharf,  weissgrau,  in  der  rostgelben  Fläche 
lichter  rostgelb,  die  beiden  vordem  am  Vorderrande  scharf,  der 
dritte  stumpf  gebrochen,  die  Wellenlinie  dem  Saume  nahe  und  pa- 
rallel, fein  und  gleichmässig  gezackt,  in  Zelle  lb  etwas  breiter  und 
weisser,  oft  wenig  deutlich.  Die  Hinterflügel  schräg  gestutzt,  ohne 
Rostgelb,  mit  deutlicher  Zeichnung  am  Innenrande,  unten  der  hin- 
tere Doppelstreif  sehr  breit.  Der  Thorax  weisslich,  vorn  schwarz- 
braun, in  der  Mitte  mit  fein  brauner  Querlinie;  der  Hinterleib  unten 
weisslich,  oben  das  erste  Segment  weissgrau,  die  andern  braungrau, 
am  Rande  mehr  oder  weniger  roströthlich ,  auf  dem  Rücken  und  je 
in  den  Seiten  mit  schwacher  schwärzlicher  Punktreihe;  der  After- 
busch des  Mannes  braungrau. 

Mai,  Juni.  Verbreitet. 

» 

352.  Succenturiata.    L.   Blaugrau,  weiss  gemischt,  mit 

schwarzem  Mittelfleck  und  weissen  Doppelstrei- 
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fen,  Rippe  1,  die  vordere  Mittelrippe  oad  die  Rip- 
pen im  Saumfelde  rostbräunlich.    48/4  —  51/«  L« 
Tr.  6.  2.  130.  —  H.S.  3.  119.  127.  Succenturiaria,  Var.  3. 
Hb.  246.  Disparata.  459.  Succenturiata. 

Grösse  und  Flügelform  der  vorigen  Art.  Blaugrau,  die  Wur- 
zel und  der  hintere  Theil  des  Mittelfeldes  von  Rippe  3  bis  6,  so- 
wie ein  Schrägwisch  durch  die  Wellenlinie  in  Zelle  6  weiss, 
Rippe  3  uud  4  im  Mittelfelde  nicht  rostbräunlich.  Die  Doppel- 
streifen breit  weiss,  deutlich  getheilt,  der  hintere  auf  Rippe  6  wur- 
zelwärts  gebogen  und  auf  Rippe  7  eine  scharfe  Spitze  gegen  die 
Wurzel  bildend,  die  Wellenlinie  stark  und  gleichmässig  gezackt,  in 
Zelle  1  b  wenig  breiter.  Die  Hinterflügel  gerader  gestutzt,  beide 
Doppelstreifen  und  die  Wellenlinie  oben  und  unten  deutlich,  der  hin- 
tere Doppelstreif  unten  schmaler  als  bei  Subfiiluata.  Der  Thorax 
wie  bei  dieser,  aber  weisser,  der  Hinterleib  an  der  Wurzel  weiss, 
sonst  blaugrau  mit  rostbraunen  Rändern  der  Segmente  und  scharf 
schwarzen  Punktreihen  oben  und  in  den  Seiten,  der  Afterbusch  dos 
Mannes  weiss. 

Verbreitet.    Mai,  Juni.    Raupe  auf  Beifuss. 

353.  Denticulala.  Tr.  Gelbgrau,  am  Vorderrande  schiefer- 

grau,  die  Saumhälfte  des  Mittelfeldes  und  drei 
Doppelstreifen  schmutzig  weiss,  die  Rippen  gelb- 
lich, in  der  Wurzelhälfte  des  Mittelfeldes  scharf 
schwarz.    47a  —  5  L. 
Tr.  6.  2.  132.  —  H.S.  3.  123.  138.  Fig.  12C. 

Der  vordere  und  hintere  Doppelstreif  aus  je  drei,  der  mittlere 
aus  zwei  feinen  braungelben  Zackenlinien  gebildet,  gegen  den  Vor- 
derrand stumpf  gebrochen,  der  hintere  mit  schwarzen  Zähnchen 
gegen  die  Wurzel,  die  Wellenlinie  weisslich,  gleichmässig  gezackt, 
wurzelwärts  schmal  grau  angelegt;  ein  kleiner  aber  ziemlich  schar- 
fer sch  warzer  Mittel  fleck,  in  der  Flügelspitze  ein  weisser  Wisch;  die 
Hinterflügel  gleichfalls  mit  den  beiden  hintern  Doppelstreifen  und 
der  Wellenlinie.    Kopf  und  Thorax  weiss.  (H.S.) 

Oesterreich. 

354.  Modicütü.  Hb.  Licht  blaugrau,  mit  drei  weisslichen 

Doppelstreifen,  undeutlicherWellenlinie  undscharf 
schwarzem  Mittelpunkte,  das  Saumfeld  schmal  mit 
rostgelblichen  Rippen.    4,/j  —  5  L. 
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H.S.  3.  119.  128.  Fig.  178.  —  Hb.  361.  Mo&cata.  347.  Im- 
purata. 

Smigrapharia.  Bruand.  H.S.  6.  76.  Fig.  537. 

Der  folgenden  Art  nahe  verwandt,  aber  die  Vorderflügel  ge- 
streckter, mit  schwächer  gebogenem  Saume,  die  Farbe  noch  lichter; 
die  Wellenlinie  undeutlich,  die  Rippen  nur  im  Saumfelde  sehr 
schwach  gelblich,  bisweilen  gar  nicht  ausgezeichnet,  der  Mittelfleck 
stark  und  schwarz.  Die  Doppelstreifen  deutlich,  der  mittlere  stark 
bogig,  der  hintere  weit  saumwärts  gerückt,  in  Zelle  1  a  und  b  bogig. 
auf  Rippe  6  stumpfwinklig  gebrochen,  der  Vorderrand  zwischen 
den  Doppelstreifen  und  hinter  dem  dritten  Streif  verdunkelt.  Die 
beiden  hintern  Doppelstreifen  auch  auf  den  Hinterflügeln  deutlich. 

Regensburg. 

Semigrapkaria  hält  Her r ich  Sch äffer  für  identisch  mit  Modi- 
eata.  Die  Zeichnung  ist  stärker  schwarz  und  weniger  scharf,  so 
dass  die  hechtgraue  Grundfarbe  und  die  gelben  Rippen  weniger  her- 
vorstechen. 

Wien,  Regensburg.  Juli. 

355.  Obnitaria.  H.S.  Weissgrau,  mit  drei  lichten  Doppel- 
streifen,   undeutlichem  Mittelpunkte  und  feiner 
weisslicher  Wellenlinie,  Rippe  3  und  4  und  die 
Vorderrandsrippe  rostgelb.    4  —  5  L. 
H.S.  3.  119.  126.  Fig.  145.  146. 

Den  mit  Weiss  gemischten  Stücken  von  Succenturiata  ähnlich, 
aber  kleiner,  gleichmässiger  und  etwas  dunkler  gefärbt,  durch  die 
auch  im  Mittelfelde  rostgelbcn  Rippen  8  und  4,  den  sehr  undeut- 
lichen, meist  fehlenden  Mittelpunkt  nnd  den  gleichmässig  grauen 
Körper,  von  Meyeri  durch  breitere  Flügel,  lichtere  Farbe,  die  wenig- 
stens am  Ursprünge  nicht  gelben  Rippen  6  und  7,  von  beiden  aus- 
serdem durch  die  breit  rostgelb  gesäumten  Hinterleibsringe  zu  unter- 
scheiden. Die  Querstreifen  und  der  Mittelstreif  deutlich  getheilt, 
weisslich  ausgefüllt,  ihr  Verlauf  wie  bei  Succenturiata  ^  meist  auch 
Rippe  1  und  alle  Rippen  im  Saumfelde  rostgelb,  am  schärfsten  die 
Vorderrandsrippe.  Die  Hinterflügel  mit  deutlicher  Zeichnung,  in 
der  Wurzelhälfte  weisslich,    Palpen  ziemlich  gross. 

Herrich  Schäffer's  Figur  145  hat  zu  schmale  Flügel  und 
zu  gelbe  Färbung. 

Regensburg,  Baden,  Rhoden,  Braunschweig,  zwischen  Laubholz. 

Juni. 

Digitized  by  Google 


Eupithecia.  807 

356.  Meyeri.  Ld.  Bläulich  grau,  mit  drei  zur  Hälfte  licht 

ausgefällten  Doppelstreifen  und  feiner  weisslicher 
Wellenlinie,  die  hintere  Mittelrippe,  Rippe  3,  4,  6 
und  7  rostgclb.    8V2  —  41/,  L. 
H.S.  6.  137.  Meyeraria. 
Die  Doppelstreifen  ungleich  getheilt,  der  vordere  und  mittlere 
in  der  Wurzelhälfte,  der  hintere  in  der  Saumhälfte  breiter  und  weiss- 
lich  ausgefüllt,  der  letztere  scharf  gezackt,  die  Wellenlinie  oft  in  Zelle 
2,  4  und  5  wurzelwärts  etwas  dunkler  gefleckt,  der  Mittelpunkt  kaum 
sichtbar.    Meist  auch  Rippe  1  und  im  Saumfelde  alle  Rippen  gelb- 
lich.   Hinterflügel  so  dunkel  wie  die  vordem,  stark  gezeichnet.  Die 
Palpen  sehr  klein. 
Alpen. 

357.  Tenuiata.  Hb.  Grünlich  grau,  mit  drei  kaum  lichtem, 

am  Vorderrande  braun  angelegten  Doppelstreifen, 
starkem  schwarzenMittelfleck  und  rostgelben  Rip- 
pen, die  Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5  dunkel  ge- 
fleckt.   38/4  L. 
H.S.  3.  119.  129.  Fig.  168.  169.  —  Hb.  394. 

Kenntlich  an  der  ins  Grüne  ziehenden  Färbung.  Die  Vorder- 
flügel breit,  Saum  und  Spitze  stark  gerundet,  die- Zeichnung  biswei- 
len undeutlich,  der  Mittelstreif  breit,  mit  der  innern  Linie  über  den 
Mittelfleck  ziehend,  der  hintere  Querstreif  von  sehr  feiner  Linie  ge- 
theilt, wurzelwärts  oft  fein  gezähnt,  saumwärts  von  einer  stärkern 
und  dunklern  Linie  begrenzt,  wohinter  noch  eine  deutliche  lichte 
Linie,  gegeu  den  Vorderrand  mit  scharfer  Spitze  wurzelwärts  und 
hier  nebst  dem  vordem  Querstreif  auf  den  zugekehrten  Seiten  braun- 
fleckig angelegt  Die  Wellenlinie  wurzelwärts  in  Zelle  4  und  5, 
bisweilen  von  hier  bis  zum  Innenrande  dunkler  grau  beschattet.  Die 
Rippen  im  Saumfelde,  oft  auch  Rippe  1,  3  und  4  sowie  beide  Mit- 
telrippen ganz  rostgelb.  Die  Hinterflügel  klein,  so  dunkel  wie  die 
Vorderiiiigel,  die  Zeichnung  undeutlich.    Die  Palpen  ziemlich  lang. 

Regensburg,  Baden,  Schlesien,  Braunschweig.  Juni.  Raupe 
in  dem  Kätzchen  der  Wollweiden. 

358.  Au&lerata.  Hb,  Rostbraun,  mit  drei  lichten  Doppel- 
streifen, weisser,  in  Zelle  lb  fleckig  erweiterter 
Wellenlinie  und  schwarz  und  weiss  punktirten,  im 
,        Saumfelde  rostgelben  Rippen.    4  —  4'/4  L. 

Tr.  6.  2.  107.  —  H.S.  3.  119.  129.  Fig.  138  —  140.  — 
Hb.  457. 
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Kenntlich  an  der  entschieden  braunen  Färbung  und  den  schwarz 
und  weis«  punktirten  Rippen,  von  den  folgenden  Arten  durch  die 
rostgelben  Rippen  vor  dem  Saume  unterschieden.  Die  Doppelstrei- 
fen in  der  Deutlichkeit  sehr  wechselnd,  oft  nur  durch  die  Punkte 
auf  den  Rippen  angedeutet,  bisweilen  alle  drei  oder  die  zwei  hin- 
tern aus  feinen,  scharf  weissen,  auf  den  Rippen  noch  hellem  Doppel- 
linien bestehend,  am  Vorderrande  oft  dunkler  angelegt,  der  hintere 
auf  Rippe  6  saumwärts,  auf  Rippe  7  wurzelwärts  mit  scharfer  Ecke, 
die  Wellenlinie  fein  gezackt,  der  Mittelpunkt  klein  oder  fehlend. 
Die  Hinterfltigel  mehr  grau,  mit  mehr  oder  weniger  scharfer  Zeich- 
nung, oft  die  Rippen  gleichfalls  schwarz  und  weiss  punktirt.  Die 
Vorderflügel  ziemlich  breit,  mit  schärferer  Spitze  und  ziemlich  schrä- 
gem, gerundetem  Saume.  Die  Palpen  klein. 

Mai,  Juni.    Bei  Braunschweig  an  Gartenplanken  häufig. 

359.  Satyrata.  Hb.  Bleich  röthlich  grau,  mit  undeutlichen, 
wenig  lichtem  Doppelstreifen,  scharf  schwarz  und 
weiss  punktirten  Rippen  und  weisser,  in  Zelle  lb 
fleckenartig  erweiterter  Wellenlinie.  4  —  5*/i  L. 
Tr.  6.  2.  108.  —  H.S.  3.  120.  130.  Fig.  149—151.  — 
Fig.  147.  148?  —  Hb.  439. 

Die  Vorderflügel  breit,  Saum  and  Spitze  ziemlich  gerundet, 
jener  so  lang  wie  der  Innenrand,  der  hintere  Doppelstreif  gegen  den 
Vorderrand  meist  schwach  gebogen,  seltner  scharf  abgesetzt,  biswei- 
len nebst  dem  ersten  Doppelstreif  am  Vorderrande  dunkel  angelegt. 
Die  Wellenlinie  in  der  Regel  auf  den  Rippen  unterbrochen,  selten 
zusammenhängend  oder  undeutlich,  bisweilen  auch  noch  in  Zelle  3 
fleckig  erweitert.  Der  Mittelpunkt  oft  undeutlich  oder  fehlend,  selten 
scharf  schwarz.  Hinterflügel  nicht  lichter,  mit  wenig  deutlicher 
Zeichnung,  unten  die  zwei  hintern  Doppelstreifen  sehr  breit  Die 
Palpen  in  Kopfeslänge  vorstehend. 

Auf  Holzwiesen.  Mai,  Juni.  Raupe  auf  den  Samendolden  von 
Peucedanum. 

860.  Veratraria.  H.S.  Bleich  röthlich  grau,  mit  sehr  un- 
deutlichen Doppelstreifen,  schwach  schwarz  und 
weiss  punktirten  Rippen  und  starkem  Mitteldeck, 
die  Wellenlinie  unterbrochen  weiss,  in  Zelle  lb 
fleckenartig  erweitert.  4  —  51/»  I* 
H.S.  3.  120.  130.  Fig.  152.  (147.  148?  Satyraria.) 
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Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  plumper,  die  Vorderflügel 
grösser  und  spitzer,  mit  geraderm  Saume;  die  Grundfarbe  lichter  und 
rechlicher,  die  Zeichnung  schwächer,  der  Mittebleck  der  Vorderflügel 
stärker,  die  Rippen  undeutlicher  gescheckt.  (H.S.) 

Steiersche  Alpen.  Juli.  Raupe  in  den.  Samenkapseln  des  Ve- 
ratrütn  mcjruitn» 

Ob  eigene  Art?  Alle  einzelnen  Merkmale  finden  sich  bei  ein- 
zelnen Arten  von  Satyrata,  doch  meist  nicht  beisammen. 

: 

361.  Heketicata.  Dp.  Veilröthlich  braun,  mit  schimmel- 

grauen Doppelstreifen,  schwarz  und  weiss  punk- 
tirten  Rippen,  stark  schwarzem  Mittelfleck  und 
wenig  bleicherer  Wellenlinie,  die  Hinterflüge]  fast 
zeichnungslos.    4B/4  —  Ö1^  L. 
H.S.  3.  120.  131.  Fig.  130  —  133. 

Etwas  grösser  als  Satyrata ,  der  Saum  der  Vorderflügel  bau- 
chiger, die  Hinterflügel  am  Vorderrande  länger,  die  Farbe  röthlicher, 
die  Doppelstreifen  weisslich  grau,  die  zwei  vordem  von  zwei  dunk- 
len Linien  begrenzt,  der  dritte  geschwungen,  aus  drei  sehr  genäher- 
ten dunklen  Linien  gebildet,  von  denen  die  beiden  hintern  bisweilen 
fehlen.  Die  Wellenlinie  undeutlich,  kaum  lichter,  in  Zelle  lb  nur 
selten  erweitert  Die  Hinterfltig^l  haben  nur  einen  schwachen  Mit- 
telpunkt und  eine  schwache  Andeutung  des  hintern  Doppelstreifs. 

Schweiz,  Baden,  Schlesien,  Pommern. 

362.  Arceuthata.  Fr.  Bläulich  grau,  mit  aschgrauenDoppel- 

streiferi  und  solcher,  in  Zelle  lb  kaum  erweiterter 
Wellenlinie,  die  Rippen  schwarz  und  weiss  ge- 
scheckt.   4^3  —  5  L 
Hü*.  8.  120.  131.  Fig.  134  —  137. 

Gleichfalls  der  Satyrata  verwandt,  die  Grundfarbe  aber  weniger 
bräunlich,  mehr  blau grau,  am  Vorderrande  zwischen  den  Doppel- 
streifen oft  etwas  dunkler ,  der  erste  und  dritte  Doppelstreif  ans  je 
drei  Linien  gebildet,  der  dritte  auf  Rippe  6  schwach  gebrochen, 
wurzelwärts  auf  den  Rippen  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen 
schwarzen  Zähnchen,  der  mittlere  bisweilen  fehlend,  die  Wellenlinie 
nicht  lichter  als  die  Doppelstreifen,  in  Zelle  lb  kaum  breiter.  Der 
Mittelfleck  in  der  Regel  stark ,  bisweilen  ziemlich  undeutlich ,  auch 
die  schwarzen  und  weissen  Punkte  der  Bippen  mitunter  wenig  merk- 
lich. Die  Hinterflügel  den  Vorderflügeln  gleich  gefärbt  und  ge- 
zeichnet 
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Angaburg,  Schlesien,  Brannschweig.  März,  April.  Raupe  «rf 
Wachholder. 

363.  Tripunctaria.  ILS.  Schwärzlich  gran,  mit  undeutli- 
chen Doppclstreifen,  schwarzen,  weiss  punktirten 
Rippen  und  schwarzem  Mittelpunkte,  die  Wellen- 
linie in  Zelle  lb  und  3  der  Vorderflügel  und  in 
Zelle  lc  der  Hinterflügel  weissfleckig.  4V2  L. 
II.S.  6.  77.  137.  Fig.  461. 

Ausgezeichnet  durch  die  Wellenlinie,  welche  aus  weissen,  in 
Zelle  lb  und  3  der  Vorderflügel  und  in  Zelle  1  c,  bisweilen  auch  in 
Zelle  3  der  Hinterflügel  grössern  Punkten  bestqht,  oft  auch  nur 
durch  die  stärkern  Punkte  bezeichnet  ist;  von  Satyrata,  welche  bis- 
weilen auch  in  Zelle  3  der  Vorderflügel  und  in  Zelle  1  c  der  Hinter- 
flügel stärkere  weisse  Punkte  führt,  durch  die  dunklere  Farbe  ver- 
schieden. Die  Doppelstreifen  meist  nur  durch  die  schwarzen  und 
weissen  Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet,  der  mittlere  oft  fehlend, 
der  erste  gerader  als  bei  Satyrata,  am  Vorderrande  gebrochen.  Die 
Hinterflügel  kaum  etwas  lichter. 

Regensburg,  Frankfurt  a.  M.,  Braunschweig.  April,  Mai.  Raupe 
auf  den  Blüthen  von  Bärenklau. 

864.   Graphata,    Tr.   Weiss,   mit  vielen  feinen  braunen 
Zackenlinien  und  feinen  schwarzen  Mittelpunkten, 
die  Wellenlinie  wurzelwärts  in   Zeile  4  und  5 
schwärzlich  ausgefüllt.    4  L. 
Tr.  6.  2.  —  H.S.  3.  123.  137.  Fig.  179.  180.  189. 

Kenntlich  nn  der  weisslichen  Grundfarbe  und  der  in  Zelle  i 
und  5  dunkler  ausgefüllten  Wellenlinie.  Die  Form  der  Vorderflügel 
wie  bei  Castigata,  die  hintern  deutlich  gestutzt,  am  Vorderrande  län- 
ger, die  Doppelstreifen  zwischen  den  dunklen  Zackenlinien  deutlich, 
meist  ungleich  getheilt ,  an  den  beiden  vordem  die  innere ,  an  den 
hintern  die  äussere  Seite  breiter  und  weisser ,  der  hintere  Streif  in 
Zelle  5  und  6  in  scharfen  Zähnchen  weiter  vortretend.  Die  Wellen- 
linie fein  gezackt ,  der  Mittelpunkt  fein ,  öfters  undeutlich.  Auf  den 
Hinterflügeln  überall  mit  dunklen  Zackenlinien,  die  äussere  Hälfte 
des  hintern  Doppelstreifs  bindenartig  breit  und  weiss.  Die  Palpen 
kurz,  der  Hinterleib  mit  je  einer  Reihe  feiner  schwarzer  Punkte  auf 
dem  Rücken  und  in  den  Seiten. 

Nach  Herrich  Schäffer's  Index  alph.  in  Deutschland. 
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365.  Riparia.  H.S.  Weissgrau,  mit  dunklen  grauen  Quer- 

streifen  und  feinen  schwarzen  Mittelpunkten,  auf 
den  Hinterflügeln  nur  die  Einfassungslinien  des 
hintern  Doppelstreifs  dunkel.    4!/4  L. 
H.S.  3.  76.  Fig.  518.  519. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  die  Querstreifen  verloschen, 
mehr  grau  als  braun,  weniger  zackig,  die  Doppelstreifen  breiter,  be- 
sonders auf  den  Hinterflügeln,  der  hintere  auf  den  Vorderflügeln  in 
der  Mitte  stark  gebogen,  am  Vorderrande  entfernter  von  der  Wellen- 
linie, diese  ungezackt,  ziemlich  dick  aber  wenig  deutlich,  in  Zelle  4 
und  5  wurzelwärts  ohne  dunklere  Ausfüllung,  die  Mittelpunkte  klein. 

Bei  Fiume,  nach  Herrich  Schäffer's  Index  alph.  auch  in 
Deutschland. 

366.  Scrtptaria.  I7.S.   Braungrau,  mit  drei  weisglichen, 

gleich  getheilten  Doppelstreifen,  schwarzem  Mit- 
telfleck und  gleichmässig  gezackter  weisser  Wel- 
lenlinie. L. 
H.S.  3.  121.  132.  Fig.  123. 

Der  Caitigata  ähnlich,  aber  die  Flügel  länger  und  schmaler,  die 
vordem  spitzer,  die  Doppelstreifen  breiter  und  weisser,  durch  eine 
dunkle  Linie  in  zwei  gleich  breite  und  gleich  lichte  Hälften  getheilt, 
am  Vorderrande  nicht  gebrochen,  der  mittlere  auf  der  hintern  Mittel- 
"rippe,  der  hintere  auf  Rippe  2  winklig  gegen  die  Wurzel,  auf  Kippe  1 
gegen  den  Saum  vortretend.  Der  Mittel  fleck  stark,  in  dem  mittlem 
Doppelstreif  stehend,  die  Wellenlinie  scharf  weiss,  in  Zelle  1  b  etwas 
erweitert,  der  Raum  zwischen  ihr  und  dem  hintern  Doppelstreif 
gleichmässig  dunkel,  viel  breiter  als  bei  Castigata  und  den  ver- 
wandten Arten. 

Oesterreichische  Alpen,  Sömmering,  Schneeberg.  Juli. 

367.  Afraria.  H.S.  Licht  dintenschwarz,  mit  starkem  Mittel- 

fieck, die  beiden  hintern  Doppelstreifen,  die  Wel- 
lenlinie und  die  Wurzel  der  Hinterflügel  lichter. 
51/4  L- 

H.S.  3.  121.  132.  Fig.  154.  155. 

Die  Vorderflügel  gross' und  breit,  der  vordere  Doppelstreif  sehr 
schwach,  der  mittlere  etwas  deutlicher,  gegen  den  Vorderrand  um 
den  Mittelfleck  gebogen ,  der  hintere  licht ,  auf  Rippe  6  schwach 
wurzelwärts  gebrochen,  die  Wellenlinie  gleichmässig  gezackt,  in 
Zelle  1  b  etwas  breiter  und  lichter.    Die  Hinterflügel  nur  an  der 
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Wurzel  heller  als  die  Vorderflügel,  der  Mittelfleck,  der  hintere  Dop- 
pelstreif und  die  Wellenlinie  deutlich. 
Sohneeberg  in  Oesterreich. 

368.  Canligata.  IIb.  Grau,  mit  drei  lichten  am  Vorderrande 

gebrochenen  Doppelstreifen,  lichter,  in  Zelle  2  und 
3  stärker  gezackter  Wellenlinie  und  schwarzem 
Mittelpunkte.    4  —  ilf2  L. 

H.S.  3.  121.  133.  Fig.  164  —  167.  —  Hb.  456. 

Minutata.  IIb.  237. 

Die  Grundfarbe  bräunlich  grau ,  auch  schiefergrau ,  zwischen 
den  beiden  vordem  Doppelstreifen  meist  etwas  dunkler,  hinter  der 
Mitte  oft  lichter,  alle  drei  Querstreifen  deutlich  doppelt,  hellgrau 
ausgefüllt,  der  vordere  am  Vorderrande  gebrochen,  der  mittlere 
hinter  dem  Mittelpunkte  spitzwinklig  vortretend,  der  hintere  auf 
Kippe  6  scharf  abgesetzt,  an  dem  letztern  die  Rippen  wurzelwärts 
mehr  oder  weniger  schwarz.  Die  Wellenlinie  nicht  lichter  als  die 
Querstreifen,  stark  gezackt,  besonders  in  Zelle  2  und  3,  in  Zelle  1  b 
nicht  breiter,  aber  etwas  weisser.  Die  Hinterflüge]  kaum  gestutzt, 
an  der  Wurzel  bleicher,  meist  mit  deutlichem  Doppelstreif  und  Wel- 
lenlinie, unten  sehr  hell  mit  zwei  breiten  Doppelstreifen.  Palpen 
ziemlich  kurz. 

Juni,  bei  Braunschweig  seltner,  zwischen  Laubholz.  Raupe  auf 
Birken,  Woll weiden  und  niedern  Pflanzen. 

369.  Trisignaria.  H.S.  Röthlich  aschgrau,  am  Vorderrande 

dunkelbraun  gefleckt,  mit  undeutlichen  Doppel- 
streifen, schwach  geschlängelter  Wellenlinie  und 
♦     scharf  schwarzem  Mittelpunkte.    4x/4  L. 

H.S.  3.  120.  131.  Fig.  175.  176. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  kleiner,  meist  röthlicher,  am 
Vorderrande  zwischen  den  Doppelstreifen  zwei  dunkle  viereckige 
Flecke ,  welche  mit  dem  Mittelfleck  im  Dreieck  stehen ,  der  hintere 
Querstreif  am  Vorderrande  nicht  so  scharf  abgesetzt,  die  Wellenlinie 
weniger  bleich,  fein  und  nur  gegen  den  Vorderrand  deutlich  gezahnt 
Böhmen,  Braunschweig. 

370.  Egenaria.  H.S.  Hell  aschgrau,  mit  drei  nicht  lichtem 

Doppelstreifen,  feiner,  gleichmässig  stark  gezack- 
ter Wellenlinie  und  scharf  schwarzem  Mittelfleck. 

4i/4  —  4»A  L. 
H.S.  3.  121.  132.  Fig.  279.  280. 
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Wieder  der  Castigata  verwandt,  aber  die  Vorderflügel  breiter, 
mit  starker  gerundeter  Spitze,  die  Doppeldtreifen  aus  drei  dunklen 
Linien  bestehend,  bisweilen  undeutlich,  ihre  Ausfüllung  nicht  lich- 
ter als  der  Grund,  bei  dem  ersten  Streif  die  hintere  Linie,  bei  den 
beiden  andern  die  vordere  Linie  am  Vorderrande  etwas  dicker 
und  dunkler,  die  des  hintern  Doppelstreifs  oft  in  ihrem  ganzen 
Verlaufe.  Der  vordere  Doppelstreif  gebogen  oder  schwach  gebro- 
chen, der  hintere  in  der  Mitte  nach  aussen  stark  gerundet,  am  Vor- 
derrande nur  schwach  abgesetzt,  bisweilen  undeutlich.  Das  Saum- 
feld etwas  verdunkelt,  die  Wellenlinie  wenig  lichter,  nicht  heller  als 
die  Ausfüllung  der  Querstreifen.  Der  Mittelpunkt  strichformig,  lang. 
Die  Hinterflügel  kaum  lichter,  der  hintere  Doppelstreif  und  die  Wel- 
lenlinie ziemlich  deutlich. 

Günzenhausen,  Harz.  Juli. 

371. Silenata.  Stdf.  Graubraun,  mit  lichtem  Doppelstreifen, 
dick  weissgrauer  gezähnter  Wellenlinie  und 
starkem  schwarzen,  aufgeworfenem  Mittelpunkte. 
3»/4  -  L. 

Bresl.  Zeitschr.  f.  Ent.  1849.  S.  16.  Taf.  1.  Fig.  3.  — 
H.S.  6.  77.  Fig.  428.  544. 

Auch  diese  Art  steht  der  Castigata  nahe,  unterscheidet  sich  aber 
durch  die  mehr  braune  Grundfarbe,  den  aufgeworfenen  Mittelfleck 
und  längere  Palpen.  Die  Doppelstreifen  sehr  breit,  gelblich  grau 
ausgefüllt,  oft  nur  in  der  einen  Hälfte  *oder  auf  den  Rippen,  der 
mittlere  in  der  Regel,  oft  auch  der  vordere  undeutlich,  dieser  schwach 
gebogen ,  der  hintere  deutlich  abgesetzt ,  der  Vorderrand  zwischen 
ihnen  und  dem  Mittelstreif  verdunkelt.  Die  Wellenlinie  ziemlich 
dick,  in  Zelle  lb  mehr  oder  weniger  erweitert,  lichter  als  die  übrige 
Zeichnung.    Die  Hinterflügel  mehr  grau,  schräg  jgestutzt. 

Riesen gebirge,  Juni.    Raupe  auf  Silene  inflata. 

372.  Expressaria.  Ä&  Licht  braungrau,  scharf  dunkel- 
braun gezeichnet,  mit  tief  schwarzem  Mittelfleck, 
feiner  gezähnter  Wellenlinie  und  drei  lichtem 
Doppelstreifen,  die  beiden  vordem  in  der  Mitte 
sehr  genähert.  3l/2  —  4L. 
H.S.  3.  1.  121.  134.  Fig.  284.  285. 

Die  Flügel  schmal,  die  hintern  gerundet,  nicht  gestutzt,  die 
Zeichnung  braun,  die  Doppel  streifen  scharf,  doppelt,  der  vor- 
dere in  der  Mittelzelle  stark  gebrochen ,  mit  dem  zweiten  fast  zu- 
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sammenstossend,  der  Raum  dazwischen  bindenartig  dunkel,  am  Vor- 
derrande  ein  Oblongum  bildend,  der  mittlere  Doppelfitreif  breit ,  der 
hintere  sanft  geschwungen,  nicht  gebrochen.  Die  Wellenlinie  schmal, 
fein  gezackt ,  nicht  heller  als  die  Doppelstreifen ,  in  Zelle  1  b  nicht 
erweitert,  beiderseits  gleichmassig  beschattet.  Auf  den  Hinterflügeln 
zwei  breite  Doppelstreifen  und  die  Wellenliuie  deutlich.  (HJS.) 

373.  Singularia.  II.S.  Aschgrau,  mit  lichtem,  am  Vorder- 

rande dunkler  begrenzten  Doppelstreifen,  undeut- 
licher Wellenlinie    und   schwachem  Mittelfleck. 

3»/»  —  4L. 
H.S.  3.  121.  132.  Fig.  141.  142. 

Der  Begrandiaria  verwandt,  aber  mit  schärferer  Spitze  der  Vor- 
derflügel, bleicher,  am  Vorderrande  die  Anfänge  der  Qucrlinien  dunk- 
ler, diese  oft  undeutlich,  ihre  Ausfüllung  wenig  lichter  als  der  Grund, 
der  hintere  Streif  am  Vorderrande  schwach  gebogen.  Die  Wellen- 
linie dem  Saume  sehr  nahe,  undeutlich,  kaum  gezähnt,  der  Mittel- 
fleck wenig  dunkler.  Die  Hinterflügel  schmal,  schwach  gezeichnet. 
Die  Palpen  ziemlich  kurz. 

Augsburg,  Braunschweig.  Juni. 

374.  Begrandiaria,  Bd.  Aschgrau,  mit  drei  lichten  Doppel- 

streifen und  doppelter  Wellenlinie,  der  mittlere 
Streif  zweibuchtig,  der  hintere  schwach  gebogen. 
3Vs  —  4L. 

H.S.  3.  122.  135.  Fig.  128.  129. 

Valerianata.  Tr.  6.  2.  103.  —  Z1L  Isis.  1846.  192. 

Diese  und  die  vier  folgenden  Arten  sind  nahe  verwandt,  und 
mit  Ausnahme  der  Begrandiaria  mehr  oder  weniger  zweifelhaft  Sie 
haben  breite  Vorderflügel  und  drei,  aus  je  drei  dunklen  Linien  zu- 
samroengesetzte  Doppelstreiien,  eine  doppelte  Wellenlinie  und  keinen 
oder  einen  sehr  undeutlichen  Mittelfleck.  Begrandiaria  hat  die 
Stumpfesten  Vorderflügel,  Saum  und  Spitze  gerundet,  die  Farbe  aach- 
grau oder  braungrau,  oft  in  Gelb  ziehend,  alle  drei  Querstreifen  von 
feinen  dunklen  Linien  eingefasst  und  getheilt,  wenig  lichter  ausge- 
füllt, der  mittlere  aus  zwei  gegen  die  Wurzel  concaven  Bogen  be- 
stehend, zwischen  ihnen  mit  spitzer  Ecke,  die  beiden  andern  schwach 
gekrümmt.  Die  Wellenlinie  schwach  gezackt,  oft  undeutlich,  in 
Zelle  lb  nicht  dicker  und  weisser,  zwischen  ihr  und  dem  hintern 
Querstreif  noch  eine  schwächere  lichte,  bisweilen  nur  angedeutete 
Linie.  Der  Mittelfleck  fehlt  oder  ist  sehr  schwach.  Die  Hmterflügel 
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gestutzt.  Die  Hinterleibssegmente  rostgelblich  gerandet,  bisweilen 
fast  ganz  rostgelb. 

Regensburg,  Glogau,  und  wohl  überall,  bei  Braunschweig  die 
häufigste  Eupithecie ,  auf  Waldwiesen ,  an  Waldrändern ,  im  Mai  bis 
Juli. 

375.  Uogrammata.  Tr.  Aschgrau,  mit  drei  scharfen  Dop- 

pelstreifen, und  in  Zelle  lb  erweiterter  weisserer 
Wellenlinie,  der  Mittelstreif  spitzwinklig  gebro- 
chen.   8Va  L. 
Tr.  6.  2.  100.  —  H.S.  3.  122.  135.  Fig.  188. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  die  Vorderflügel  viel 
schmaler ,  Spitze  und  Saum  stärker  gerundet ,  der  vordere  Doppel- 
streif stumpfwinklig ,  der  mittlere ,  sehr  deutliche ,  in  der  Mittelzell 
stumpfwinklig  gebrochen,  der  hintere  auf  Rippe  2  wurzelwärts,  auf 
Rippe  6  saumwärts  mit  stumpfer  Ecke.  Die  Wellenlinie  mehr  oder 
weniger  deutlich  doppelt.  Auf  der  Unterseite  die  beiden  hintern 
Doppelstreifen  am  Vorderrande  der  Vorderflügel  und  auf  den  Hin- 
terflügeln sehr  deutlich.    Der  Hinterleib  röthlich. 

Frankfurt  a.  M.    Wohl  nur  Varietät  der  vorigen  Art 

376.  Valerianata.  Hb.   Röthlich  grau,  mit  undeutlichen 

Doppelstreifen  und  lichter  doppelter,  in  Zelle  lb 
breit  weisser  Wellenlinie.    4  L. 
H.S.  3.  122.  134.  —  Hb.  395. 

■ 

Die  Flügel  länger,  schmaler  und  spitzer  als  bei  Begrandiaria, 
die  Farbe  röther,  die  dunklen  Querlinien  weniger  scharf,  der  mitt- 
lere Doppelstreif  undeutlich,  der  hintere  am  Vorderrande  stärker 
gebogen,  die  Wellenlinie  doppelt,  am  Afterwinkel  erweitert,  der 
Mittelfleck  schwach  oder  fehlend.  (H.S.) 

377.  Pygmaeata.  Hb.  Russig  braun,  mit  drei  blaugrauen 

Doppelstreifen    und    feiner    geschlängelter,  in 
Zelle  lb  weisser  Wellenlinie.    SV»  —  3%  L- 
Tr.  6.  2.  135.  —  H.S.  3. 122. 135.  Fig.  401. 402.  —  Hb.  234. 

Plumper  als  Begrandiaria,  die  Vorderflügel  schmaler  mit  gera- 
derm ,  schrägem  Saume  und  schärfern  Winkeln ,  die  Hinterflügel 
kleiner.  Die  Farbe  russig  braun,  nicht  grau,  die  Doppelstreifen  oft 
nur  am  Vorderrande  deutlich,  die  Wellenlinie  schwach,  fein  ge- 
schlängelt, in  Zelle  lb  aller  Flügel  als  scharf  weisser  Punkt  er- 
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scheinend.    Unten  graubraun,  die  Hinterflügel  mit  sechs  bis  sieben 
lichtem  Wellenlinien.  (U.S.) 
Alpen,  Norddeutschland. 

378.  Immundata.  ZU.  Gelbgrau,  mit  dunklerer  Wurzel- 

hälfte  und  undeutlicher  Zeichnung,  der  hintere 
Doppelstreif  gegen  den  Vorderrand  stark  wurzel- 
wärts  gebogen.    4  L. 
ZU.  Isis.  1846.  194.  —  H.S.  3.  122.  136.  Fig.  143.  144. 
Argiüacearia. 

Unter  den  Verwandten  mit  den  spitzesten  Vorderflögeln,  ent- 
schieden gelblicher,  die  Doppelstreifen  undeutlicher,  der  vordere 
kaum  sichtbar ,  der  hintere  stark  gebogen ,  am  Vorderrande  weiter 
wurzelwärts  gertickt,  im  Mittelfelde  drei  dunkle  Linien,  die  hintern 
schwächer,  die  beiden  vordem  entfernter  (dies  finde  ich  auch  bei 
allen  meinen  Stücken  von  Begrandiarid) ,  die  Wurzel  bis  zur  ersten 
von  diesen  Linien  etwas  verdunkelt ,  desgleichen  der  Vorderrand. 
Die  Wellenlinie  sehr  undeutlich.  Die  Unterseite  mit  scharfer  Zeich- 
nung.  (H.S.) 

Böhmen. 

Herrich  Schaff  er  beschreibt  Seite  136  noch  ein  Stück,  wel- 
ches er  mit  einem  ?  hieher  zieht.  Ich  besitze  zwei  ähnliche  aus  hie- 
siger Gegend.  Die  Vorderflügel  sind  spitzer  als  bei  Begrandiaria, 
ihr  Saum  schräger,  viel  weniger  gerundet,  die  HinterflCigel  grosser, 
namentlich  am  Vorderrande  länger,  schräg  gestutzt,  der  Saum 
zwischen  Rippe  3  und  4  zugerundet  gebrochen.  Die  Farbe  reiner 
aschgrau,  die  Doppelstreifen  ziemlich  deutlich  aber  wenig  lichter, 
die  dunklen  Linien  blasser,  am  Vorderrande  breiter  nnd  etwas  dunk- 
ler, der  hintere  Doppelstreif  dem  Saume  näher  und  ihm  parallel,  am 
Vorderrande  wurzelwärts  gebogen,  der  mittlere  Doppelstreif  deutlich 
dreifach ,  gegen  den  Innenrand  dem  hintern  Doppelstreif  genähert 
Die  Wellenlinie  undeutlich ,  nur  am  Vorderrande  doppelt.  Hinter- 
flügel und  Unterseite  bleicher,  der  hintere  Doppelstreif  auch  hier 
dem  Saume  näher. 

379.  Coronata.  Hb,  Grün  mit  dunklem,  saumwärts  von  einer 

einfachen  weisslichen  Linie  begrenztem  Mittel- 
felde und  undeutlicher  Wellenlinie,  die  Flügel 
ohne  Mittelfleck.    S1/*  —  4L. 
H.S.  3.  117.  125.  —  Hb.  372.  873. 
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Den  folgenden  Arten  ähnlich,  namentlich  den  Stücken  von 
Rectangulatai  bei  welchen  der  hintere  Doppelstreif  nur  auf  der  Wur- 
zelseitc deutlich  ist;  zu  unterscheiden  an  dem  Mangel  des  Mitteldecks. 
Die  Wellenlinie  auf  beiden  Seiten  gleich  dunkel  angelegt,  die  Hin- 
tcrflügel  graulich.  (H.S.) 

Wien,  Augsburg.    Raupe  auf  gelbem  Wcidrich. 

380.  Reefan gtllftffl.  L.   Grün,  sc h warzgrau  gemischt,  mit 

lichtem  Wisch  vor  der  Wellenlinie  in  Zelle  6,  die 
Mittelbinde  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel 
rechtwinklig  gebrochen«    4  —  L. 

Tr.  6.  2.  97.  —  H.S.  3.  123.  138.  Fig.  275.  276.  —  Hb.  235. 
586  —  588. 

Cydoniata.  Tr.  6.  2.  101.  —  Subaerata.  Hb.  463. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  kenntlich  ah  der  rechtwinklig 
gebrochenen  dunklen  Mittelbinde  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel. 
Sie  unterscheiden  sich  von  einander  dadurch,  dass  der  hintere  Dop- 
pelstreif, oder  doch  dessen  innere  Bcgrcnzungslinie  bei  kectangulata 
auf  den  Vorderflilgeln  in  Zelle  3  und  6  und  auf  den  Hinterfltigeln 
in  Z*lle  3  in  scharfer  Ecke  vortritt,  bei  Debiliata  hier  aber  nur  ge- 
rundete Vorsprünge  hat,  und  dass  dieser  der  lichte  Wisch  wurzel- 
wärts  an  der  Wellenlinie  in  Zelle  6  fehlt.  Ausserdem  ist  Rectangu- 
lata  lebhafter  grün  mit  mehr  Grau ,  hat  stärkere  Mittelpunkte  und 
schwächer  gezackte  Wellenlinie.  Die  Vorderflügel  breit,  Saum  und 
Spitze  stark  gerundet,  die  Doppelstreifen  breit,  ungleich  getheilt, 
der  mittlere  oft  undeutlich ,  die  Einfassungslinien  auf  den  zugekehr- 
ten Seiten  des  ersten  und  dritten  schärfer  schwarz  und  bisweilen 
allein  deutlich,  so  dass  dann  nur  ein,  j euerseits  von  schwarzer  Lipie 
eingefasstes  dunkleres  Mittelfeld  erscheint.    Die  Palpen  lang. 

Häufig  an  Gartenplanken  im  Mai  bis  Juli.  Raupe  auf  Obst- 
bäumen. 

381.  Debiliata.  Hb.   Bleichgrün,  die  Wellenlinie  beider- 

seits  gleichmässig   dunkel   angelegt,   die  Mittel- 
binde auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  recht- 
winklig gebrochen.    4  —  4l/4  L. 
Tr.  10.  2.  211.  —  H.S.  3.  123.  138.  —  6.  137.  Fig.  277.— 
Hb.  4G2.  466. 

Die  Doppelstreifen  gleichmässiger,  ziemlich  gleich  getheilt,  der 
hintere  wurzelwärts  auf  den  Rippen  schwarz  punktirt,  die  dunkle 
Mittelbinde  der  Unterseite  oft  in  ovale  Flecke  aufgelöst. 

H«inetnann,  Schmetterlinge.  52 
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Weniger  verbreitet  und  seltner.    Baden,  Schlesien,  Rhoden. 
Hannover. 

382.  Togata.  IIb.  Bleichgrau,  im  Wurzel-  und  Saumfelde 

auf  den   zugekehrten  Hälften  veilroth,   mit  sehr 
grossem  schwarzen  Mittelfleck  und  mittclgrossen 
Palpen.    4*/4  —  5V*  L. 
H.S.  3.  124.  140.  —  Hb.  464. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  aber  die  Vorderflüsel  breiter, 
mit  etwas  gerundeterem  Saume ,  der  hintere  Querstreif  auf  Rippe  4 
und  7  deutlich  geeckt,  auch  auf  den  bleichem  HinterftTigeln  in 
Zelle  3  und  an  Rippe  6  gerundete  Vorsprünge  bildend,  die  Wellen- 
linie stärker  gezackt,  die  Hinterflügel  merklich  gestutzt,  mit  lichter 
Wurzel,  Wellenlinie  und  Querstreif;  die  Palpen  viel  kürzer  als  bei 
Strobilata,  nicht  länger  als  der  Durchmesser  eines  Auges.  Alles 
Uebrige  wie  bei  Strobilata,  auch  wechselt  diese  Art  in  ähnlicher 
Weise ,  wie  die  letztere  in  der  Lebhaftigkeit  der  Färbung  und  der 
Deutlichkeit  der  Zeichnung,  in  der  Stärke  des  Mittelpunkts  und  der 
Vorderrandsflocken. 

Regensburg,  Harz,  an  Tannen.  Juli. 

383.  Strobilata.  Dk.  Weissgrau,  im  Wurzel-  und  Saumfelde 

in  den  zugekehrten  Hälften  rostroth,  mit  grossem 
schwarzen  Mitteldeck  und  sehr  langen  Palpen. 
4  —  5  L. 

Tr.  G.  2.  110.  —  H.S.  3.  124.  139.  —  Hb.  449.  450. 
Residuata.  Tr.  6.  2.  105.  —  Hb.  467. 

Kenntlich  an  den  sehr  langen  spitzen  Palpen ,  welche  doppelt 
so  lang  sind  als  der  Durchmesser  eines  Auges.  Die  Querstreifen 
mehr  oder  weniger  deutlich  getheilt,  der  erste  und  dritte  am  Vor- 
derrande auf  den  zugekehrten  Seiten  fleckenartig  angelegt,  der  hin- 
tere gebogen,  wurzelwärts  mit  schwarzen  Zähnchen  auf  den  Rippen; 
die  Wellenlinie  nicht  sehr  scharf,  schwächer  oder  auch  kaum  ge- 
zähnt, dem  Saume  näher  als  dem  hintern  Querstreif.  Die  Hinter- 
flügel gerundet,  in  der  Regel  ziemlich  gleicbmässig  mit  dunklen 
Linien  überzogen. 

Ueberall  gemein  in  Nadelholz.  Mai,  Juni.  Raupe  in  Tannen- 
zapfen. 

* 

384.  Slibumbralu.  Tr.  Grau,  das  Wurzelfeld  aussen  band- 

artig rostroth,  der  Mitte li'leek  klein,  die  Wellen- 
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linie  in  der  Mitte  zwischen  dem  hintern  Doppel- 
streif  nnd  dem  Saume,  wurzelwärts  mit  drei  rost- 
gelben Flecken.  —  4L. 
Tr.  6.  2.  112.  —  H.S.  3.  124.  139.  Fig.  181. 182.  Laquaearia. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  von  ihr  durch  die  nur  halb  so 
langen  stumpfem  Palpen ,  von  ihr  und  Togaria  durch  den  kleinen 
Mittelfleck  zu  unterscheiden.  Die  Vorderfliigel  schmaler  und  spitzer, 
der  vordere  Doppelstreif  wenig  gebogen,  der  hintere  stark  geschwun- 
gen nnd  dadurch  der  Wellenlinie  näher,  ohne  schwarze  Zähnchen 
auf  der  Wnrzelseite,  der  Raum  zwischen  beiden  rostbräunlich ,  in 
Zelle  3  und  6  licht  unterbrochen.  Die  Hinterflügel  gestutzt,  die 
hintern  Doppelstrcifen  nnd  die  Wellenlinie  undeutlich. 

In  Obstgärten  in  doppelter  Generation. 

385.  Inlurbata.  IIb.  Bleich  gelbgrau,  mit  beiderseits  band- 

artig rostbraun  angelegtem  vordem  Doppelstreif, 
scharf  schwarzem  Mittelpunkt  und  wurzelwärts 
ungleich  dunkelfleckiger  Wellenlinie.  3l/4  —  33/4  L. 
H.S.  3.  123.  137.  —  Hb.  461. 

Die  Vorderfliigel  kürzer  und  breiter,  die  Spitze  gerundeter  als 
bei  Subumbrata,  der  Saum  weniger  schräg,  die  dunklen  Binden  mehr 
braun.  Die  Doppelstreifen  ziemlich  deutlich,  der  Raum  zwischen 
den  beiden  vordem  und  die  Saumseite  des  Wurzelfeldes  bandartig 
dunkel ,  der  hintere  Doppelstreif  am  Vorderrande  nur  gebogen ,  bei 
meinem  hiesigen  Exemplare  daselbst  sehr  erweitert  und  stark  auf 
Rosenroth  ziehend,  wurzelwärts  auf  den  Rippen  mit  kleinen  schwar- 
zen Zähnchen,  der  Mittelfleck  stark  schwarz,  die  Rippen  am  Saume 
schwach  rostgelblich.  Die  Hinterflügel  sehr  schmal,  schmaler  als 
bei  Exiguata,  aber  länger  und  ganz  gerade  gestutzt,  der  hintere. 
Doppelstreif  ziemlich  deutlich. 

Oesterreich,  Baiern,  Braunschweig,  selten. 

386.  Pumilala.  Hb,  Bräunlich  und  veilroth  mit  graugelben 

Doppelstreifen,  vor  der  Wellenlinie  bindenartig 
rostroth,  die  Wurzelhälfte  des  hintern  Doppel- 
streifs weiss,  die  Saumhälfte  gelblich.  3*/*  —  4L. 
H.S.  3.  124.  140.  Fig.  127.  —  Hb.  388.  —  ZU.  Isis.  1846. 
196.  Improbata. 

Die  Vorderflügel  sehr  spitz,  im  Mittelfelde  veilröthlich  oder 
braunroth  am  dunkelsten  vor  dem  mittlem  DoppcUtreif,  der  hintere 
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Doppelstreif  in  Zelle  3  stumpfwinklig  gebrochen  und  von  hier  fast 
gerade  in  den  Vorderrand  ziehend ,  vom  Saume  sich  immer  weiter 
,  entfernend,  gegen  die  Wurzel  mit  schwarzen  Zähnchen  auf  den  Rip- 
pen. Die  Hinterflügel  lichter,  ohne  Roth,  die  beiden  äussern  Dop- 
pelstreifen und  die  Wellenlinie  deutlich. 

Liefland,  Ungarn,  ob  auch  in  Deutschland? 

Lederer  zieht  hieher  auch  Pamularia,  H.S.  3.  124. 140.  Fig.  187. 
Dieselbe  ist  bleicher,  einfarbiger,  mehr  ockergelblich  als  Pumilata^ 
ohne  Veilroth,  der  hintere  Doppelstreif  auf  Rippe  3  und  6  schwach 
geeckt ,  dem  Saume  ziemlich  parallel ,  mit  langen  schwarzen  Zähn- 
chen auf  den  Rippen,  besonders  auf  Rippe  4  bis  6. 


288.   Hydrelia.  Hb. 

Schenkel  anliegend  beschuppt.' 

Vorderflügel  mit  ungetheilter,  selten  getheilter 
Anhangszelle,  in  letzterm  Fall  die  Hinterflügel 
auf  Rippe  4  geeckt 

Hinterflügel  von  gewöhnlicher  Grösse,  in  derMitte 
vorgezogen,  ihr  Innenrand  so  lang  wie  der  Vor- 
derrand. 

Kleine  Spanner,  im  äussern  Ansehen  den  Acidalien  ähnlich, 
weiss  oder  gelb  mit  drei  oder  vier  meist  doppelten  oder  dreifachen 
dunklen  Querlinien.  Die  Vorderflügel  mit  ziemlich  scharfer  Spitze, 
die  Ecke  der  Hinterflügel  bei  Sylvata  und  Erutariä  wenig  merklich. 
Die  männlichen  Fühler  fein  gewimpert,  bei  Erutariä  mit  Kammzäh- 
nen, die  Palpen  sehr  klein,  die  Zunge  stark,  Körper  und  Beine  an- 
liegend beschuppt.  Die  Anhangszelle  nur  bei  Candidata,  aber  auch 
nicht  immer  getheilt,  sie  entsteht,  indem  Rippe  11  und  der  Stamm 
von  Rippe  7  bis  10  sich  bald  nach  ihrem  Ursprünge  aus  der  Mittel- 
zelle  vereinigen,  entweder  unmittelbar,  oder  durch  einen  Nebenast 
der  Rippe  1 1  (Sylvata).  Im  Uebrigen  ist  der  Ursprung  der  Rippen 
6,  7  und  1 1  bei  den  einzelnen  Arten  verschieden.  Bei  Luteata  ent- 
springt Rippe  8  vor  der  Ecke  der  Mittelzelle,  6  aus  der  Ecke,  7 
und  1 1  trennen  sich  von  8  in  der  Spitze  der  Anhangszelle.  Bei  den 
übrigen  Arten  entspringt  Rippe  8  aus  der  Ecke  der  Mittelzells, 
Rippe  6  desgleichen,  nur  bei  Sylvata  und  Obliterata  die  letztern  aus  8 
hinter  der  Mittelzelle,  aber  vor  der  Spitze  der  Anhangszelle,  Rippe  7 
bei  Ewtaria  aus  8  nach  Rippe  11,  bei  den  übrigen  vor  dieser,  meist 
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aus  der  Spitze  der  Anhangszcllc,  bei  Candidata  dicht  hinter  letzterer; 
Rippe  11  bei  Erutaria,  Candidata  und  Oblitarata  aus  8.  Auf  den  Hin- 
terflügeln  Rippe  6  und  7  lang  gestielt 

387.  Erutaria.  Dp.  Weiss,  dünn  braun  bestäubt,  mit  brau- 

nen, airf  den  Rippen   schwarzen  Doppelstreifen, 
schwarzen  Saummonden  und  unbezeichneten Fran- 
zen.    6  —  6!/2  L. 
H.S.  3.  111.  Fig.  258.  259. 

Der  folgenden  Art  nahe,  aber  reiner  weiss,  die  Doppelstreifen 
auf  den  zugekehrten  Seiten  schärfer  und  dunkler,  die  Rippen  in 
ihnen  schwarz,  das  Mittelfeld  mit  bräunlichem  Mittelmond  und  bräun- 
licher Linie  dahinter,  die  Wellenlinie  von  zwei  braunen,  am  Vorder" 
rande  erweiterten  Zackenlinien  eingefasst.  Die  Hinterflügel  lang, 
in  der  Mitte  vorgezogen,  ohne  Ecke,  weisslich,  mit  einer  Reihe  dunk- 
ler Punkte  hinter  der  Mitte  und  den  angedeuteten  Einfassungslinien 
der  Wellenlinie.  Der  Saum  stark  gewellt.  Die  männlichen  Fühler 
kammzähnig. 

Südliche  Schweiz,  Schlesien,  auch  auf  den  Vorbergen  des  Harzes. 

388.  Sylmta.  V.  Weiss,  braun  bestäubt,  mit  grauen  und 

rostbraunen  Querstreifen,  schwarzen  Saummonden 
und  dunkel  getheilten  Franzen.    5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  15?  —  H.S.  3.  110.  —  Hb.  231. 

Beide  Querstreifen  unregelmässig  gezackt,  der  vordere  doppelt, 
der  hintere  dreifach ,  bei  jenem  die  äussere ,  bei  diesem  die  mittlere 
Linie  breit  rostbraun,  die  Wellenlinie  gleichmässig  gezackt,  von  zwei 
dunklen  Linien  eingefasst.  Ausserdem  an  der  Wurzel  mehrere  un- 
deutliche Querlinien.  Auf  den  Hinterflügeln  fehlt  der  vordere  Quer- 
streif, und  an  dem  innern  steht  die  erste  Linie  weiter  wurzelwärts. 
Die  Franzen  mit  brauner  Theilungslinie.    Der  Saum  kaum  gewellt. 

Selten.    Wien,  Baden,  Schlesien,  Rhoden,  Braunschweig.  Juli. 

389.  Candidata.  V.  Schneeweiss,  mit  braungelben  Quer- 

linien.   4  —  4V2  L. 
Tr.  6.  2.  31.  —  H  S.  3.  110.  —  Hb.  101. 

Fünf  deutliche ,  unregelmässig  geschwungene ,  ziemlich  feine 
Querstreifen,  3  und  4  genähert,  die  übrigen  in  gleichen  Zwischen- 
räumen, ausserdem  Spuren  von  Streifen  an  der  Wurzel  und  vor 
.dem  Saume.   Die  Hinterflügel  mit  drei  gleich  weit  entfernten  Strei- 
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ien.  Der  Saarn  mit  feinen  braunen  Punkten  zwischen  den  Rippen, 
die  gegen  den  Innenrand  und  auf  den  Hinterflögeln  undeutlicher 
werden. 

Ueberall.    Mai,  Juni. 

390.  Luieata.  V.  Ockergelb  mit  ockerbraunen  Querstrei- 

fen.   4  —  4l/2  L. 
.    Tr.  6.  2.  16.  —  H.S.  3.  110.  —  IIb.  103. 

Mit  vier  un regelmässig  gezackten  Doppelstreifen,  zwei  vor,  zwei 
hinter  der  Mitte,  bei  dem  Doppelstreif  vor  dem  Saume  die  innere, 
bei  den  übrigen  die  äussere  Hälfte  breiter,  zwischen  dein  zweiten 
und  dritten  Streif  der  breiteste  Zwischenraum  mit  schwarzem  Mittel- 
punkte.  Die  Hintcrflügel  nur  mit  den  zwei  äussern  Doppelstreifen. 
Zelle  2  aller  Flügel  bis  in  die  Franzen  verdunkelt,  diese  mit  lichter 
Spitze,  die  Saumlinie  unbezeichnet. 

Verbreitet.    Mai,  Juni. 

391.  Qblilerata.  ff/h.  Lehmgelb,  braun  bestäubt,  mit  gera- 

den braunen  Querstreifen  und  dunkel  gescheckten 
Franzen.    41/2  —  5J/j  L. 
Hcpararia.  Tr.  6.  1.  264.  —  H.S.  3.  111.  —  Hb.  58. 

Der  Saum  breit  und  dicht  braun  bestaubt,  meist  nur  drei  ziem- 
lich undeutliche  Querstreifen,  der  erste  am  Vorderrande  gebrochen. 
Die  Hinterflügel  stark  bestäubt,  mit  sehr  schwachen  Spuren  von 
Querstreifen.  Die  Saumlinie  unbezeichnet,-  die  Franzen  auf  den  Rip- 
pen verdunkelt. 

Ueberall  nicht  selten.    Mai,  Juli.    Raupe  auf  Erlen. 

289.   Baptria.  Hb. 

Stirn  breiter,  als  der  Durchmesser  eines  Auges. 
Schenkel  anliegend  beschuppt. 

Vordcrflügel  mit  stark  gerundetem  Vorderrande 
und  ungctheiltcr  Anhaugszclle,  Kippe  6  und  7 
getrennt. 

Mittelkleiner,  zarter  Spanner,  der  Odezia  chaerophyUata  ähnlich, 
aber  mit  breitern  Flügeln,  Saum  und  Spitze  der  vordem  stärker  ge- 
rundet, die  üinterrttigcl  kürzer,  auf  Rippe  4  etwas  vorgezogen,  ihr 
Vorderwinkel  abgerundet,  nicht  über  den  Innenwinkel  der  Vorder- 
fliigel  hinausreichend.    Auf  den  letztern  Rippe  8,  9  und  10  gestielt 
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aus  der  Spitze,  1 1  aus  dem  Vorderrande  und  7  aus  dem  Hinterrande 
der  Anhangszelle,  auf  den  Hinterflügeln  die  Mittelzelle  getheilt, 
Rippe  6  und  7  lang  gestielt.  Die  Farbe  schwarz,  die  Vorderflügel 
mit  einer  weissen  Binde,  welche  vom  Vorderrande  dicht  hinter 
der  Mitte  gegen  den  Innenwinkel  zieht  und  genau  das  Bild  eines 
menschlichen  Unterbeins  darstellt,  den  Hucken  gegen  den  Saum, 
den  Fuss  dem  Saume  parallel  mit  der  Spitze  gegen  den  Innenrand. 
Die  männlichen  Fühler  mit  etwas  eckigen  Gliedern,  innen  kurz  und 
dicht  gewimpert ,  die  Palpen  sehr  klein ,  schwach  aufsteigend ,  die 
Zunge  stark.  Körper  und  Beine  anliegend  beschuppt,  der  Hinter- 
leib nicht  bis  zum  Afterwinkel  reichend. 

392.  A eth XOpata.  Scp.  Schwarz,  die  Vorderflügel  mit  weissem, 

strumpfförmigem  Querbande.    6  L. 
Tibialata.  Tr.  6.  2.  301.  —  H.S.  3.  109.  —  Hb.  210.  211. 

Die  grössere  Spitzenhälfte  der  Franzen  am  Vorderwinkel  der 
Vordcrflügel  und  iu  Zelle  1  b,  an  den  Hinterflügeln  vom  Afterwinkel 
bis  Rippe  7  weiss,  die  Hinterleibsscginente  unten  weiss  gerandet, 
die  Beine  weisslich  bestäubt. 

Alpen,  vom  Rector  Blauel  in  Osterode  auch  bei  Göttingen  ge- 
fangen. Juli. 

290.   Minoa.  Tr. 

Schenkel  anliegend  beschuppt. 

Vorderflügel   mit    getheilter   Anhangszelle,  die 
Mittclzelle  zwischen  Rippe  5  und  6  offen. 

Kleiner,  einfarbig  grauer- Spanner,  Spitze  und  Saum  der  Flügel 
gerundet,  die  Saumlinie  unbezeichnet.  Die  männlichen  Fühler  unten 
kurz  gewimpert,  die  Palpen  sehr  klein,  die  Zunge  stark.  Die  Vor- 
derschienen gegen  die  Spitze  dreieckig  erweitert  Die  Anhangszelle 
der  Vorderflügel  entsteht,  indem  Rippe  11  sich  gabelt,  der  innere 
Ast  Rippe  8  durchschneidet  und  als  Rippe  7  in  den  Saum  geht, 
Rippe  10  aus  Rippe  8.  Die  Querrippe  auf  allen  Flügeln  zwischen 
Rippe  5  und  6  fehlend. 

393.  Ftfscala.  Hfn.  Bleich  röthlich  grau.    3V4  —  4\2  L 

Euphorbiata.  Tr.  6.  2.  249.  —  H.S.  3.  109.  —  Hb.  78.  '  * 

Die  Franzen  etwas  lichter,  mit  schwacher  Theilungslinie.  Bei 
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frischen  Stücken  finden  sich  vor  dem  Saume  bisweilen  undeutliche 
dunkle  Querlinien. 

Sehr  verbreitet.  Mai,  Juni,  und  wieder  im  Juli  und  August 
Die  Raupe  auf  Wolfsmilch. 

291.    Lythria.  Hb. 

Schenkel  lang  behaart. 
-  Vorderflügel  mit  ungetheilter  Anhangszelle. 
Hinterflügel  mit  kurzer  Mittelzelle  und  einer  in 
den  Afterwinkel  mündenden  Innenrandsrippe. 

Kleine  Spanner  mit  kurz  zugerundeter,  fast  scharfer  Spitze  und 
schwach  gebogenem  kürzern  Saume  der  Vorderflügel ,  die  Hinter- 
flügel ockergelb,  die  Vorderflügel  olivengrün  oder  gelb,  die  Franzen, 
meist  auch  eine  oder  mehrere  Binden  purpnrroth  oder  braun.  Die 
männlichen  Fühler  lang  gekämmt,  die  Palpen  weit  vorstehend,  ban- 
gend, lnng  flaumhaarig  mit  nacktem  Endgliede,  die  Vorderschieuen 
fast  so  lang  wie  der  Schenkel.  Die  Anhang3zelle  der  Vorderflügel 
durch  die  Kreuzung  der  Rippe  1 1  und  des  gemeinschaftlichen  Stiels 
von  Rippe  7  bis  10,  welche  beide  vor  der  Ecke  der  Mittelzelle  aus 
dieser  entspringen ,  gebildet.  Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  ge- 
stielt. 

« 

394.  Purpur uria.  L.  Grünlich  ockergelb,  mit  purpurrothen 

Franzen,  und  meist  mit  solchen  Binden,  die  Hin- 
terflügel  orange.    5  —  bxj2  L. 
Tr.  6.  1.  127.  —  H.S.  3.  107.  Fig.  484.  —  IIb.  198.  199. 

Die  Vorderflügel  mit  rother  Binde  vor  der  Mitte  und  vor  dem 
Saume,  die  letztere  bisweilen  ganz,  oder  doch  am  Vorderrande  ge- 
theilt,  bisweilen  statt  des  einen  Anns  ein  rother  Fleck,  die  Binde  in 
der  VVurzelhälfte  oft  nur  als  ein  Fleck  am  Vorderrande.  Die  Franzen 
der  Hinterflügel  nur  am  Afterwinkel  roth.  Unten  ein  oder  zwei 
rothe  Streifen  vor  dem  Vorderrande. 

Ueberall,  Mai  bis  August,  ob  zwei  Generationen?  Raupe  auf 
Rumor. 

395.  Plumularia.  Fr.  Vorderflügel  schwefelgelb,  Hinter- 

flügel ockergelb,   mit  kirschbraunen  Binden  und 
Franzen.    4  —  ")  L. 
Fr.  n.  B.  30.  6.  —  II.S.  3.  107. 
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Die  Vorderflügel  mit  drei  Binden,  die  hintere*  vom  Vorderrande 
nahe  an  der  Spitze  bis  vor  den  Innenwinkel  ziehend,  gerade,  die 
mittlere  in  der  Flügelmitte,  oft  nur  am  Vorderrande,  in  Zelle  2  und  3 
und  am  Innenrande  deutlich,  die  erfite  in  der  Mitte  stark  gebrochen 
und  den  Mittelstreif  berührend,  am  Vorderrande  bis  zur  Wurzel 
reichend.  Die  Ilinterflügel  an  Wurzel  und  Innenrand  schwarz  be- 
stäubt, mit  der  Fortsetzung  der  dritten  Binde,  die  aber  meist  schwärz- 
lich und  nur  am  Vorderrande  roth  ist. 

Graubündten.  August. 

292.    Cheimatobia.  Stph. 

Vorderflügel  mit  ungetheilter  Anhangszelle,  Rip- 
pe 7  getrennt  von  Rippe  8  entspringend. 

Mittelzelle  der  Hinterflügel  länger  als  der  halbe 
Flügel,  nur  eine  in  den  Afterwinkel  auslau- 
fende Innenrandsrippe. 

Die  Flügel  der  Weiber  kürzer  als  der  Körper. 

Mittlerer  Grösse,  mit  kleinem  Körper  und  zarten  Flügeln,  die 
Vorderflügel  an  Spitze  und  Saum  gerundet ,  mit  je  drei  dunklern, 
mehr  oder  weniger  deutlichen  gewellten  Querlinien  vor  und  hinter 
der  Mitte ,  und  zwei  solchen  vor  dem  Saume ,  die  Rippen ,  wo  sie 
diese  Linien  durchschneiden,  schwärzlich.  Die  Hinterflügel  den  In- 
nenwinkel der  Vorderflügel  überragend,  lang,  lichter,  mit  einem  ver- 
loschenen, unten  deutlichem  Mittelstreif.  Die  Saumlinie  unbezeich- 
net,  die  Franzen  auf  den  Rippen  mit  dunklen  Punkten.  Die  männ- 
lichen Fühler  lang  und  fein  gewimpert,  Palpen  und  Zunge  kurz. 
Die  Anhangszelle  weit  gegen  die  Spitze  sich  ziehend,  durch  einen 
Schrägast  von  Rippe  11  in  Rippe  8  gebildet,  der  aber  die  letztere 
Kippe  erst  berührt,  nachdem  sich  Rippe  7  schon  davon  getrennt  hat. 
Rippe  10  aus  der  Spitze  der  Anhangszelle.  Auf  den  Hinterflügeln 
reicht  die  hintere  Abtheilung  der  Mittelzelle  über  die  Flügelmitte 
hinaus;  Rippe  6  und  7  lang  gestielt. 

Beim  Weibe  ist  die  Spitze  der  Vorderflügel  gestutzt,  der  After- 
winkel der  Hinterflügel  vorgezogen.  Jene  mit  zwei,  die  letztern  mit 
einem  undeutlichen  dunklen  Querstreifen. 

Flugzeit  Ende  Octobers  bis  December. 

396.  Bvumata.  L.  Grauröthlich,  die  Hinterflügel  mit  dunk- 
lem Bogenstreif  in  der  Mitte.    5  —  ö1^  L. 
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Flügel  wenig  kürzer  als  der  Hinterleib,  die  vor- 
dem  mit  zwei,  die   hintern   mit  einem  dunklen 
Querstreif.    S1^  L. 
Tr.  6.  2.  23.  —  H.S.  3.  177.  Fig.  352.  —  Hb.  191.  415. 

Glänzend,  lichter  oder  dunkler,  die  Querliuicn  und  die  End- 
hälite  des  Saumfcldes  bräunlich.  Die  Hinterflügel  bleich,  etwa*  ins 
Köthliche  ziehend,  der  unten  deutlichere  Mittclstreif  geht  durch  die 
Mittelzcllc  dicht  vor  ihrer  hintern  Ecke. 

Das  Weib  mehr  bräunlich  aschgrau ,  mit  zwei  breiten  dunkel- 
braunen Querstreifen,  der  Saum  mit  langen  weissen  Haaren  gefranzt 
Die  Rippen  auf  den  Hinterfiügcln  wie  bei  dem  Manne,  nur  Rippe  6 
und  7  getrennt,  auf  den  Vordernugeln  fehlt  Rippe  9  und  10  wegen 
der  abgestutzten  Spitze. 

Ueberall.    Raupe  auf  Laubholz  und  Obstbäumen. 

397.  Borealu.  Hb.  Röthlich  weissgrau,  die  Hinterflügel  mit 
dunklem  Bogenstreif  hinter  der  Mitte,  6*/2 —  8l  ^  L. 
Flügel  unter  der  halben  Körperlänge,  weissgrau 
mit  brauner  Mittelbinde.    3/4  L. 
Tr.  10.  2.  204.  —  H.S.  3.  177.  Fig.  853.  —  Hb.  413.  414. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  bleicher,  die  Hin- 
terrtügel  länger ,  meist  ganz  weisslich ,  der  Mittelstreif  läuft  ausser- 
halb der  Mittclzelle,  ohne  in  diese  einzutreten. 

Die  Flügel  des  Weibes  sind  kaum  ein  Drittel  so  lang  wie  der 
Körper,  am  Saume  gleichfalls  mit  weissen  Härchen. 

Mehr  in  Norddeutschland ,  auch  in  Baden.    Raupe  auf  Birken. 

293.   Anisopteryx.  Stph. 

Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

Mittelzcllc  der  Hinterflügel  länger  als  der  halbe 
Flügel,  zwei  Innenrandsrippen,  a.  in  den  After- 
winkel, b.  in  den  Saum  auslaufend. 

Das  Weib  ungeflügelt. 

Der  Gattung  *Hibernia  verwandt,  mittelgross,  mit  kleinem  Kör- 
per und  breiten  zarten  Flügeln,  die  Spitze  der  vordem  kurz  gerun- 
det, der  Saum  schwach  gebogen,  so  lang  wie  der  Innenrand,  mit 
zwei  mehr  oder  weniger  deutlichen  dunklen,  licht  angelegten  Quer- 
streifen,  die  hintere  dem  Saume  nahe,  fast  gerade,  gezähnt,  auf 
Rippe  6  scharf  gebrochen.    Die  Hinterflügel  weisslich,  unbezeichnet 
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Alle  Flügel  mit  dunklem  Mittelfleck.  Die  männlichen  Fühler  dünn 
und  lang  zweireihig  gewimpert,  Palpen  und  Zunge  sehr  klein. 
Die  Mittelzelle  aller  Flügel  lang  gestreckt,  Rippe  6  und  7  bei 
Aesciilaria  gesondert,  bei  Aceraria  sehr  kurz  gestielt,  aus  der  Ecko 
der  Mittelzell  entspringend.  Auf  den  Vordcrflügcln  Rippe  10  und 
11  aus  der  vordem  Mittelrippe,  dicht  an  Rippe  8  und  12  verlaufend. 
Die  Hinterflügel  mit  zwei  deutlichen  Innenrandsrippcn. 

Die  Weiber  mit  kaum  erkennbaren  Flügelresten,  am  After  mit 
dicker,  gestutzter  Haarbürste. 

Die  Raupen  auf  Laubholz. 

308.  Aescularia.    V.    Gelbgrau,   mit  schwarz  punktirter 
Saumlinie,  die  Vordcrflügel  braun  bestäubt.  7 — 8  L. 
$:*Glänzend    rothgrau,    der    Hinterleib    mit  rost- 
braunen runden  Auftreibungen.    4 1  ,/2  L. 
Tr.  6.  1.  327.  —  H.S.  3.  106.  —  Hb.  189.  514. 

Der  Vorderrand  dichter  bestaubt,  die  ljuerstreifen  an  ihm  deut- 
lich, der  hintere  scharf  gezähnt,  oft  nur  durch  dunkle  Striche  auf 
den  Rippen  und  die  weissliche  Begrenzung  angedeutet,  die  Flügel- 
spitze durch  einen  braunen  Schrägstrich  getheilt.  Die  Saumlinie 
auf  allen  Flügeln  mit  schwärzen  Punkten  auf  den  Rippen,  die  Fren- 
zen mit  dunkler  Theilungslinie. 

Ueberall  gemein.  März. 

399.  Aceraria.  V.  Bleich  ockergelb,  die  Saumlinie  unbe- 
zeichnet.    7  —  8  L. 
Bräunlich  weissgrau.    4y2  L. 
,      Tr.  G.  1.  218.  —  H.S.  3.  106.  Fig.  318^  349.  —  Hb.  185. 

Die  Querstreifen  verloschen,  kaum  gezähnt,  sehr  schwach  licht 
angelegt,  die  Flügelfläche  ganz  ohne  dunkle  Bestäubung,  die  Saum- 
linie ohne  Punkte,  die  Franzen  mit  schwacher  Theilungslinie. 

Das  Weib  dem  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  mehr  gleichmäßig 

grau. 

Seltner.  November.  Raupe  auf  Ahorn,  auch  auf  Buchen,  Eichen. 
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S.  1C1  zu  Cynarae. 

» 

Nach  Ansicht  mehrerer  Stucke  ist  noch  Folgendes  zu  bemerken. 
Die  männlichen  Fühler  sind  etwas  dicker ,  doch  noch  nicht  so  dick 
als  bei  Filipendulae,  die  Kolbe  weniger  zugespitzt.  Die  WurzeLflecke 
der  Vorderflügel  kurz  und  breit,  Flecke  3  öfters  in  die  Länge  ge- 
zogen bis  nahe  an  Fleck  5,  bisweilen  mit  diesem  zusammen  ge- 
flossen und  dann  den  Flecken  bei  solchen  Stücken  von  Scahiottu 
sehr  ähnlich,  wo  der  mittlere  Fleck  stark  eingeschnürt  ist;  Fleck  4 
dreieckig,  mit  der  Spitze  gegen  die  Wurzel  mehr  oder  weniger  vor- 
tretend. Der  äusserte  Vorderrand  schmal  braungelb,  doch  oft  sehr 
undeutlich,  auch  die  Franzenspitze  von  gleicher  Farbe.  Auf  der  Un- 
terseite nur  ein  sehr  dünner  rother  Anflug  zwischen  den  Flecken. 
Der  schwarze  Saum  der  Hinterflügel  ist  oft  auf  die  äusserste  Spitze 
beschränkt.    Der  liing  des  Hinterleibs  unten  bisweilen  offen. 

S.  8 IC  zwischen  Nr.  48  u.  49  ist  einzuschalten: 

48.  b.  Funerea.  Dunkel  rothbraun,  hinter  der  Wellenli- 
nie schwärzlich,  mit  fein  schwarzer  Zeichnung,  die 
Nierenmakel  saumwärts  gelb  gefleckt,  in  Zelle  4 
und  gegen  den  Vorderrand  mit  weissen  Funkten, 
die  Wellenlinie  undeutlich,  schwach  gezackt. 
7  —  71/2  L. 

Durch  die  schwärzliche  Färbung  zwischen  Wellenlinie  und 
Saum  an  Gemina  und  die  Verwandten  sich  anschliessend,  auch  an 
dunkle  Exemplare  von  Rurea  erinnernd,  aber  durch  viel  breitere  und 
stumpfere  Vorderflügel,  ganz  andere  Färbung,  den  eigenthümlichen 
Glanz,  die  schwächer  und  gleichmässiger  gezackte  Wellenlinie,  so- 
wie durch  das  kürzere  und  dickere  Endglied  der  Palpen  verschieden. 
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Die  Vorderflügel  sehr  breit,  schon  von  der  Wurzel  nn,  der  Saum 
wenig  schräg,  ihre  Fläche  mit  starkem  Seidenglanzc ,  die  Grund- 
farbe ein  dunkles  Veiiroth,  welches  fast  überall  schwärzlich  bedeckt 
ist,  die  lichtem  Stellen,  namentlich  die  Wellenlinie  nur  durch  den 
Mangel  der  schwärzlichen  Bestäubung  ausgezeichnet  und  daher  we- 
nig hervortretend.  Die  Querstreifen  fein  schwarz,  aber  nicht  über- 
all deutlich,  der  hintere  einfach,  gezähnt  und  aussen  veilröthlich  an- 
gelegt, an  den  Spitzen  der  Zähne  mit  schwarzen,  nicht  oder  kaum 
etwas  lichter  aufgeblickten  Punkten ,  vor  dem  Innenrande  in  der 
Weise  unterbrochen,  da38  er  sich  in  Zelle  la  mit  dem  gleichfalls 
unterbrochenen  vordem  Querstreif  zu  einem  auf  dem  Innenrande 
sitzenden,  sehr  lang  gezogenen  ovalen  Ringe,  und  in  der  Flügelfalte 
mit  der  Spitze  der  schwarz  urozogenen ,  oft  undeutlichen  Zapfen- 
makel verbindet  Die  Wellenlinie  wenig  deutlich,  schwach  gebo- 
gen, mit  schwachen,  saumwärts  abgerundeten,  ziemlich  gleichen 
Zacken  und  sammtartig  schwarzbraunen,  nicht  scharf  begrenzten 
Pfeilflecken  auf  der  Wurzelseite ,  der  längste  in  Zelle  4 ,  bis  an  den 
hintern  Querstreif  reichend.  Die  Ringmakel  einfach  schwarz  einge- 
fasst,  sehr  niedrig,  aber,  in  die  Quere  bis  zur  Nierenmakel  ausge- 
zogen und  diese  meist  berührend;  die  letztere  gegen  Wurzel  und 
Innenrand  gleichfalls  fein  schwarz  eingefasst,  mit  schwärzlicher 
Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern ,  saumwärts  mit  einem  etwas 
gelblichen  Fleckchen  in  Zelle  5 ,  gegen  den  Vorderrand  und  in 
Zelle  4,  meist  auch  in  Zelle  3  mit  weissen  Punkten.  Aus  der  Wur- 
zel zwei  schwärzliche  Streifen,  wie  bei  Unanimis.  Die  Stfumlinie 
kaum  bezeichnet,  die  Franzen  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie, 
an  der  Wurzel  mit  lichten  Punkten  auf  den  Rippen.  Die  Hinter- 
flügel breiter  und  dunkler,  als  bei  den  verwandten  Arten,  mehr 
schwarzgrau ,  mit  kleinem  aber  deutlichem  Mittelfleck ,  die  Franzen 
röthlich  weiss,  mit  breiter  dunkler  Theilungslinie.  Unten  die  Vor- 
derflügel schwarzgrau,  die  Hinterflügel  gelblich  weiss,  alle  am  Vor- 
derrande, die  erstem  auch  am  Saume  breit  veiiroth  bestäubt,  die 
Hinterflügel  mit  starkem  Mittelmond  und  Bogenatreif,  am  Saume 
durch  einen  zweiten  verwaschenen  Streifen  bis  an  den  Rand  verdun- 
kelt. Kopf  und  Thorax  veiiroth  und  veilbraun ,  die  Schulterdecken 
und  der  Hinterleib  schwärzb'ch,  letzterer  in  den  Seiten  und  am  After 
veiiroth  gebüschelt,  oben  auf  den  vordem- Segmenten  achwach  ge- 
schöpft. Die  Palpen  breiter  beschuppt,  als  bei  Gemina,  ihr  Endglied  kurz 
und  dick,  wie  bei  Lateritia.   Die  männlichen  Fühler  wie  bei  Gmina. 

Ich  sah  sechs  bei  Hannover  gezogene,  ganz  übereinstimmende 
Stücke,  worunter  ein  Weib.  Mit  Aquila,  welche  mir  unbekannt,  kann 
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die  Art  wegen  der  abweichenden  Farbe  nicht  verbunden  werden. 
Die  Raupe  lebt  auf  Gras  und  soll  der  der  Rurea  »ehr  ähnlich  sein. 
Der  Falter  im  Juni. 

S.  322  u.  323  zu  AeÜuopi  u.  Abjecta. 

Durch  die  Ansicht  der  wahren  Aetitiops  habe  ich  mich  über- 
zengt,  dnss  diese  Art  von  Lederer  mit  Recht  in  die  Gattung  Apo- 
rophyla  gestellt  ist;  was  ich  bisher  dafür  gehalten,  waren  dunkle  um! 
scharf  gezeichnete  Stücke  von  Abjecta.  Demnach  fällt  Aeüiiops  auf 
S.  322  aus  und  stellt  sich  auf  S.  438  vor  LutuUnUi.  Bei  Abjecta  ist 
dann  die  Diagnose  und  Beschreibung  folgendermassen  abzuändern: 

« 

Abjecta.  Hb.  Graubraun,  mit  unbestimmter  Zeichnung,  die 
Nierenmakel  mit  weissem  Punkt  in  Zelle  3,  die 
Wellenlinie  schwach  gezackt.    8  —  d1/?  L. 

Die  Grundfarbe  graubraun  bis  schwarzbraun,  die  Querstreifen 
selten  deutlich,  die  Wellenlinie  licht,  ohne  scharfes  W,  wurzelwärfc 
öfters  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  schwarzen  Pfeilflecken.  Die 
Niercnmakcl  saumwärts  gelblich  cingefassfc  oder  gefleckt,  mit  einem 
oder  zwei  weissen  Punkten  in  Zelle  3  und  4 ,  bisweilen  auch  mit 
solchen  Punkten  an  der  Wurzelseite,  selten  ganz  unbezeichnet  Aas 
der  Wurzel  zwei  kurze,  oft  undeutliche  schwarze  Längsstreifen  in 
der  Mitte  und  am  Innenrande.  Die  Monde  der  Saumlinie  stärker 
oder  schwächer,  die  Franzen  an  den  Rippen  mit  lichten  Punkten. 
Die  Hinterflügel  auf  lichtem  Grunde  grau  bestäubt ,  besonders  am 
Saume,  beim  Weibe  dunkler.  Die  Schöpfe  des  Thorax  und  Hinter- 
leibs schwach.    Die  männlichen  Fühler  einfach  gewimpert- 

S.  395  zwischen  Nr.  172  u.  173  ist  einzureihen: 

172.  b.  Scopariae.  Drfrn.  Bräunlich  grau,  aschgrau  ge- 
mischt, mit  lichtem  Wisch  an  der  Ringmakel,  beide 
Makeln  schwarz  umzogen,  der  hintere  Querstreif 
in  Zelle  lb  kaum  gebrochen.    6  —  7  L. 

Der  Artemisiae  ähnlich,  aber  kleiner,  an  dem  lichten  Wisch  der 
Ringmakel  und  den  anders  gestalteten  Querstreifen  zu  unterschei- 
den. Der  vordere  Querstreif  doppelt,  schwarzbraun,  in  Zelle  lb 
aus  einem  sehr  ilachen,  in  Zelle  la  aus  einem  spitzen  Bogen  be- 
stehend, der  hintere  nur  gegen  den  Innenrand  scharf  und  deutlich, 
feiner  schwarz ,  auf  Hippe  1  und  in  Zelle  1  b  schwach  gebrochen. 
Beide  Makeln  gross,  bräunlich  gekernt,  die  schwarze 

I 
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terbrochen,  aber  nicht  punktartig,  an  der  Ringmakel  ein  weisslicher 
Wisch  in  Zelle  lb  gegen  den  Innenwinkel.  Vor  dem  Saume  nur 
in  Zelle  lb  ein  kurzer  schwärzlicher  Strich,  die  Rippen  daselbst 
fein  schwarz,  der  Saum  mit  dicken,  gegen  den  Innenrand  stärkern, 
schwarzen  mondartigen  Punkten ,  die  Franzen  mit  zwei  dunklen 
Theilungslinien  und  dunkler  Endlinie.  Die  Hinterflügel  bräunlich 
weiss,  am  Saume  breit  grau,  mit  weisslichen  Franzen. 
Wien. 

S.  439  vor  Lutulenta  ist  einzuschalten: 

240.  a.  Aelhiops.  0.  Kohlschwarz,  mit  röthlichem  Glänze, 
die  Vorderflügel  schmal  und  gestrockt,  mit  stark 
gewellten  Franzen.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  184.  —  H.S.  2.  270.  —  Hb.  538.  709.  859.  860. 
Nigricans. 

Die  Vorderflügel  mit  ziemlich  scharfer  Spitze  und  schrägem 
Saume,  die  Wurzel  und  die  gewässerte  Rinde  mit  roströthlichem 
Glänze.  Die  Zeichnung  in  der  Regel  schwach,  oft  ganz  undeutlich, 
die  Wellenlinie  ohne  scharfes  W,  wnrzelwärts  mit  wenig  dunklem, 
meist  nur  durch  andern  Glanz  ausgezeichneten  Pfeilflecken.  Die 
Nierenmakel  saumwärts  weisslich  oder  gelblich  eingefasst.  Der 
Saum  und  die  Franzen  stark  gewellt,  fast  unbezeichnet,  die  letztern 
mit  weisslichen  Punkten*  an  den  Rippenenden.  Die  Hinterfliigel  bei 
dem  Manne  weiss ,  am  Saume  und  auf  den  Rippen  dünn  rostbraun 
bestäubt,  mit  dunkler  Saundinic  und  schmutzig  weissen  Franzen,  bei 
dem  Weibe  graubraun.  Der  Halskragen  in  der  Mitte  etwas  kantig 
erhaben,  mit  schwarzer  gebrochener  Querlinie.  Die  männlichen 
Fühler  mit  kurzen,  stark  gewimperten  Sägezähnen. 

Hiernach  nftdifleiren  sich  auch  die  Angaben  bei  der  Gattung 
Aporophyla  über  die  männlichen  Fühler  und  die  Form  der  Vorder- 
flügel. 

Die  Diagnose  von  Lutulenta  ist  dann : 

240.  Jb.  Lutulenta*  V.  Schwarzgrau,  im  Mittelfelde  dunk- 
ler, die  Vorderflügel  kurz  und  breit,  mit  schwach 
gewellten  Franzen. 

Auch  ist  in  der  Beschreibung  die  Farbe  der  Hinterfliigel  hinzu- 
zufügen. 
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Polia  835. 
Polyommatidae  71. 
Polyommatus  72. 
Po/ifommattu  86. 
Portheaia  242. 
Prothymia  596. 
Pseudophia  564. 
Pseudoterpna  700. 
Psodos  657. 
Ptodoi  658. 
Psyche  178. 

Psychina  177. 
Ptecogon  143. 
Pterostoma  231. 
Ptilophora  215. 
Ptychopoda  719. 
Tvgaera  233. 
Pylarge  712. 

Khisogramma  834. 
Rhopalocera  17. 
Rhyparia  670. 
Eivnla  619. 
Roeaelia  278. 
Rasina  487. 

Sarrothripus  618. 
Satarn  ia  195. 


Saturnlna  194. 

Satyridae  19. 
Satyras  39. 
Seiapteron  128. 
Seodiona  652. 
Scodra  286. 
Scoliopteryx  476. 
Scopelosotna  482. 
Scoria  644. 
Seotochroata  386. 
Selenia  633. 
SelenoBropua  445. 
Senta  427. 
Scsia  122. 
Sesiaria  119. 
Setina  263. 
Simplicia  604. 
Simyra  415. 
Siona  788. 
SmcrinthuB  149. 
Sophronia  603. 
Sora  459. 
Spatalia  230. 
Sphingina  141. 
Sphinx  144. 
Spilosoma  248. 
Spilothynu  109. 
Stauropua  220. 
Steropea  114. 
Sthanelia  656. 
Sülbia  428. 
Sytnpistia  644. 
Synopsia  687. 
Syntomis  260. 
Syntomoidea  269. 
Syrichthua  108. 
Syrichthus  110. 

Taeniocampa  449. 
Tapinoatola  412. 
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Tephronia  698. 
Tephrofia  695. 
Te/pnomicta  663. 
Thaia  96. 
Thalera  703. 
Thanaot  114. 
Thecla  90. 
Theela  99. 
Tberapis  635. 
Tholomigea  621. 
Thyatyra  289. 
Thyridina  139. 
Thyris  140. 
Timandra  706. 
Toxocampa  565. 
Trachea  444. 
Trichtern  207. 
Triphaena  490. 
Trochllia  120. 
Trothiaa  692. 

Uropua  221. 
Uropteryx  641. 

Valeria  374. 
Vanessa  63. 
Venilia  648. 

Xanthia  472. 
Xvlina  878. 
XrjUnidae  877. 
Xylocampa  889. 
Xylomigea  384. 

Zanclognatha  605. 
/.«phyrus  91. 
Zcuzera  169. 
Zonosoma  708. 
Zygaena  164. 
Zygaenoidea  151. 
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Acaciae  92 

Artemis  62. 

Ckce  V.  87. 

Aceris  46. 

Asteria  61. 

Circe  F.  48. 

Acis  V.  78. 

Atalanta  65. 

Cleo  81. 

Acis  ff.  76. 

Athalia  59. 

CfyUe  45.. 

Actaeon  117. 

Atys  78. 

Comma  117. 

Adippe  50. 

Aarin ia  62. 

Cordula  42. 

Admetus  82. 

Ausonia  104. 

Corydon  79. 

Adoms  80. 

CorythaKa  62. 

Adyto  84. 

Baeticus  86. 

Crataegi  102. 

Acgon  84. 

Battus  88. 

Cyllarus  73. 

Aello  88. 

Bellargus  79. 

Cynthia  F.  63. 

AgtsUs  V.  82. 

Bdüdice  108. 

CynOda  ff.  63 

Aglaia  60. 

Betulae  98. 

Alciphron  88. 

Blandina  33. 

Damofias  78. 

Alcon  75. 

Bonellü  28. 

Dämon  77. 

Alcyone  41. 

Brassicae  102. 

Daphne  53. 

Alecto  84. 

Briseis  40. 

Daphnis  76. 

Alexis  V.  80. 

Britomartis  60. 

Dapltdice  103. 

Alexis  ffjh.  82. 

Bryce  42. 

Davus  20. 

AUus  74. 

Bryoniae  103. 

Dejanira  26. 

Altheae  109. 

Delta  69. 

AJveoluB  118. 

Cacaliae  112. 

Delius  98. 

Alveus  111. 

Catcilia  84. 

Dia  65. 

Amandus  81. 

C  album  68. 

Diana  56- 

Amathusia  55. 

Callidice  103. 

Dictynna  Esp.  61. 

Amy n tax  85. 

CamUla  47. 

Dictynna  ff.  53. 

Antiopa  65. 

Cardamines  104. 

Didyma  58. 

Aphaea  60. 

Cardui  65. 

Diomedes  75. 

Aphirape  57. 

Carthami  110. 

Donzetii  77. 

Apollo  98. 

Cassandra  97. 

DoriUs  87. 

Araehnt  80. 

Cassiope  36. 

Dorylas  78. 

Arcania  21. 

Celtis  69. 

Dromus  31. 

Areas  74. 

Cclhosia  52. 

Arethusa  41. 

Ceto  87. 

Edusa  106. 

Argiolus  L.  76. 
Argiolus  ff.  78. 

Chiron  82. 

Egeria  26. 

Chryseis  89. 

Kpiphron  36. 

Argus  84. 

Chrysothemc  107. 

Erebus  74. 

Arion  75. 

Cinxia  L.  59. 

Ergont  102. 

Arsilsche  54. 

dnxia  ff.  68. 

Eriphyle  85. 
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Eros  80. 

Lampetie  88. 

Philomtla  88.  34. 

Erythia  41. 

Laodice  52. 

PhUomme  105. 

Eschert  81. 

Lathyri  101. 

Phlaeas  90. 

Eucrate  118. 

Latonia  51. 

Phoebe  69. 

Eudora  28. 

Lavaterae  109. 

lirata  40. 

Eumedon  82. 

Leucomelas  27. 

Pirene  32. 

Eupheraus  75. 

Lcvana  64. 

Pitho  30. 

Euphrosyne  66. 

Ligea  38. 
Linea  117. 

PlauAOa  46. 

Emropome  106. 

PodaliriuB  96. 

Euryale  34. 

Lineola  118. 

Pottums  79. 

Euridice  Rtb.  89. 

Lucilla  46. 

Polychloros  67. 

Eurybia  89. 

Lucina  70.  ' 

Polymeda  28. 

Eurvdice  H,  89. 

Lycaon  23. 

Ihlysperchon  85. 

Evias  28. 

Lynctus  92. 

Polyxena  97. 

Fxipput  91. 

Populi  48. 

• 

Machaon  96. 

Prodda  27. 

Fauna  42. 

Maera  25. 

Prono«  80. 

FtOUlum  111. 

Malrae  109. 

Prorsa  64. 

Malvarum  109- 

Prose  rpina  4  3 . 

Galathea  27. 

Manto  31. 

Pruni  93. 

Gemiua  109. 

Muturua  L.  63. 

Psodea  38. 

Goante  29. 

Alatuma  II.  60. 

Pylarge  21. 
Pyronia  60. 

Golgus  79. 

Medea  33. 

Gordius  88. 

Meduna  37. 

Pyrrha  84. 

Gorge  30. 

Megaera  25. 

Gorgone  29. 

Melampus  36. 
Mcrope  62. 

Quercas  94. 

Hecate  56. 

Mnemosyne  98. 

Rapae  102. 

Heiice  106. 

Mnestra  32. 

Rharani  107. 

Helle  86. 

Myrmidone  106. 

Bippertü  77. 

Hermione  40. 

Mysia  63. 

Koboris  91. 

Hero  21. 

Rubi  91. 

Herst  24. 

Napaea  54. 

Hiera  25. 

Napi  103. 

Sao  114. 

ITipponoe  88. 

Nephele  20. 

Satyrion  22. 

Hippothoe*  89. 

Nenne  29. 

Scaea  29. 

Hyale  L.  106. 

Niobe  51. 

Sebrus  73. 

HyaU  H.  106. 

Selene  5G. 

Hylas  83. 

Oedipus  21. 

Semole  41. 

Hyperanthus  23. 

Oeme  37. 

Semiargus  73. 

Hyperronestra  97. 

Optilete  83. 

Serratulae  III 

Orbifer  118. 

Sertorws  114. 

Janira  23. 

Orbitulus  78. 

Sibylla  48. 

Janthe  H.  (624.  625.)  36. 

Sidae  III 

Janthe  II.  (202.)  36. 

Palaeno  L.  105. 

Silvius  116. 

Icarius  81. 

Palaeno  H.  106. 

SinapU  101. 

Icarua  80. 

Pales  54. 

Sphyrus  96. 

Ida  24. 

Pamphilus  20. 

Spini  92. 

Ilia  45. 

Pandora  62. 

Speculum  115. 

Ilicis  98. 

Paniscus  115. 

Statilinus  42. 

Ino  53. 

Paphia  51. 

Steropes  116. 

To  66. 

Parthenie  61. 

Stygne  32. 

Jotas  74. 

Peas  42. 

Sylvanus  117. 

Jole  45. 

Phaedra  48. 

Tphis  20. 

Pharte  86. 

Tages  114. 

Iris  45. 

Phtrett*  78. 

Tara*  113. 

Isis  64. 

Phicotnene  105. 

Telicanus  86. 

Jurtina  23. 

Philea  22. 

Tessellum  H.  110. 
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Ttssellum  0.  HO. 
Thalia  66. 
Thaumas  117. 
Tbersamon  87. 
Thore  53. 
Tiresia*  85. 
T'ttania  65. 
Tithonus  L.  24. 
TUhonus  II.  81. 
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Trianguluxn  68. 
Trisüs  36. 
Trivia  68. 
Tullia  20. 
Tyndarus  81. 

Ürticae  66. 

V  albura  67. 


Valteina  52. 
Varia  60. 
Virgaureae  90. 
Virgula  118. 

W  album  92. 

Xanthe  87. 
Xanthomelaa  67. 


AehiUeae  169. 
Aeacus  165. 
Afflnis  135. 
Ampelophaga  163. 
Andrenaeformu  125. 
Angelicae  162. 
Annellata  131. 
Antbraciformis  126. 
Apijbrmi*  II.  138. 
Apiformis  L.  120. 
Asillformis  V.  123. 
Aailiformis  Rtb.  126. 
Astatiformis  181.  132. 
Atropos  149. 

Belli*  169. 
Bembeciformis  121. 
Bombyliformii  II.  143. 
Bombyliformis  0.  143. 
Braeoniformis  133. 
Brancldformis  130. 
Brizae  158. 

Cclerio  146. 
Cephifonnis  125. 
Chalcidiformis  137. 
Cbloros  154. 
Chrymnthtmi  164. 
Chrysidiforini»  136. 
Chrysocephala  164. 
Conopiformis  126. 
Convolvuli  148. 
Coronillac  165. 
Crabrvniformis  121. 
Croatica  143. 
Culiciformis  L.  127. 
CttliciformU  H.  127. 
Cynarae  161.  828. 
Cynipiformis  126. 
Cythisi  164. 

»oUraeformi*  134.  136. 

Elpcnor  145. 
Empiformis  E*p.  181. 


Schwärmer. 

EmphytiformU  124. 
Epbialtes  164. 
Eue  riformis  138. 
Eupliorbiac  146. 
Exulana  160. 

Falcatae  165. 
Fausta  166. 
Fenestrella  140. 
Ftntstrina  140. 
Ferulae  162. 
Filipendulae  163. 
Formiciformia  128. 
Freyeri  159. 
Fuciformis  £.  142. 
Fuctformis  II.  143. 

Galii  146. 
Geryon  164. 
Globdlariae  153. 
Glycirrkkae  160. 

Heringii  156. 
Herrichii  134. 
Hippocrepidi?  //.  163. 
llippocrepidi*  /i/?.(62. 53.) 
165. 

Hippophatfs  147. 
Hylaeiformis  138. 

Ichneuraoniformis  129. 
InfaiiBta  152. 

Eaeta  166. 
Eaphriiformij»  121. 
Ltucopnfurmis  185. 
Leucospidiformia  136. 
Ligustri  147. 
Lincata  146. 
Livornica  146. 
Lonicerac  160. 
Loü  H.  (82.)  161. 
Loti  II.  (82.)  162. 

Mnnnii  !03. 
MatariformU  IIS.  131. 


Masariformis  0.  180 
Medicaginis  0.  162. 
Meliloti  161. 
Mdluiifvrmis  126. 
Miluiformis  143. 
Mino»  166. 
Mtucaeformut  131. 
Mutiüacformü  127. 
Myopiforrais  127. 

Nerii  144. 

Xomadatfornii*  II.  129. 
Xomadatformis  O.  126. 

Ocellatus  160. 
Odyntnfurms  130. 
Oenotberae  148. 
OestriformL*  12«. 
Onobrvchis  165. 
0ro6i  160. 

Pettcedani  165. 
Pbilantbiformis  184. 
Pinastri  148. 
Pluto  166. 
Polutaefwrmis  121. 
Populi  149. 
Porcellus  145. 
Proni  163. 
Punctum  168. 
PyraUdifortnis  140. 
Pythla  156. 

Quercus  150. 

Rhingiatformis  123. 

■Sa/im  150. 
Scabiosao  159. 
ScoliiforinU  123. 
Serraäformu  123. 
•Swirt  143. 
Spheciformis  124. 
Statices  154. 
SttliüijormU  136. 
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Stellatarum  143. 
Stentzü  .101. 
Stomo.tiformis  128. 
Sgrj>hijormis  126. 

129. 


Tabaniformi«  123. 
Ttuibrionifonnis  1*21. 


TcnthrediniformU  131. 
Thynniformis  128. 
Thyrtiformis  132. 
Tiliae  160. 
Tipuliforuis  125. 
Transalpina  164. 
Trifolü  160. 
Triptolemus  Fr.  159. 


Triptolemus  159. 
Typhiiformia  127. 
Unicincta  136. 
Uroceriformis  129.  . 

Vesportilio  147. 
I  'espiformis  129. 
\lciae  II.  159. 


Spinner. 


Abietis  240. 
Aesculi  170. 
Albola  276. 
Albulalis  276. 
Alnifolia  203. 
Alpina  183. 
Anachoreta  284. 
AnastomosU  284. 
Ancilla  261. 
Ancipitalia  276. 
Andereggü  265. 
Angusteüa  183. 
Antiqua  237. 
Antiquoides  237. 
Argentina  280. 
Ariae  207. 
Arideola  268. 
Arnndinia  170. 
Asellana  172. 
Asellus  172. 
Atra  180. 
Aulica  251. 
Aureola  266. 
Auriflua  243. 
Aurita  264. 

Betulifolia  F.  202. 
JUuäifoha  IL  202. 
Betulina  187. 
Bicoloria  228. 
Bicuspis  217. 
Bifida  218. 
Bombvcella  184. 
Bucephala  282. 
BucephaloidcB  282. 

Caecigena  197. 
Caestrum  168. 
Caja  253. 
Calvella  180. 
Oamelina  230- 
Caniola  269. 
Capucina  229. 
Carmelita  229. 
Carna  176. 


Carptni  196. 
CofiU  251. 
Castrcnsis  209. 
Catax  O.  209. 
Catax  L.  210. 
Centonalis  276. 
Cereola  266. 
Chaonia  224. 
Chrysorrhoea  242. 
Cicatricalia  275. 
Ctvica  262. 
Coeno&a  248. 
Coraplana  268. 
Compluta  264. 
Confusalis  275. 
Cratae gi  207. 
Crenata  222. 
Cribrum  258. 
Cristulalis  276. 
Cucullatella  274. 
Cucullina  230. 
Cultraria  192. 
Curialis  252. 
Curtula  235. 
Curvatula  193. 

Depressa  269. 
Dctrita  241. 
Dictaea  227. 
Dictaeoidcs  227. 
Dispar  241. 
Dodonaea  224. 
Domina  255. 
Dorainula  255. 
Dromedariu.s  226. 
Dumeti  211. 

Eborina  265. 
Ertmita  242. 
Ericae  237. 
Erminca  217. 
Everia  210. 

Fagi  220. 
Falcataria  193. 


Falcula  198. 
Fascelina  240. 
Fasciculella  179. 
Flavia  258. 
Elina  (//.  252.)  175. 
Elina  (//.  210.  211.)  174. 


Fran 


conica 


108. 


Frey  tri  265. 
Fuliginosa  246. 
Furcula  218. 
Ffucinula  218. 

Ganna  174. 
GUveola  267. 
Gonofftigma  238. 
GramineUa  181. 
Grammina  267. 
Griseola  269. 

Mamma  176. 
Hamula  192. 
llarpatpila  193. 
Hebe  254. 
I/ecta  176. 
Jlelceola  269. 
Hemerobia  272. 
Hera  256. 
Ueringii  186. 
Hirsutella  O.  li*3. 
HirmttUa  11.  180. 
Uotpita  254. 
Humuli  174. 

Ilicifolia  L.  202. 
Ilicifolia  //.  202. 
ImbHla  264. 
Irrorta  265. 
Irrorclla  265. 
Jacobaeac  257. 
Jodutia  176. 
Juglandis  240. 

Koncwktn  252. 
KuhUctinü  264. 
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Lacerti  itaria  193. 
Lacertula  193- 
Lanestri»  210. 
Lathyri  239. 
Ligniperda  168. 
Lobalina  204. 
Lubricipeda  249. 
Luctifera  246. 
Lupulüia  U.  175. 
Lupulinus  L.  174. 
Lurideola  268. 
Latarella  267. 
Luteola  267. 

Maculosa  251. 
Mutronuta  247. 
Medicaginis  Bk.  206. 
Medicaginis  H.  240. 
MeUgona  223. 
Melanomos  264. 
Mendica  249. 
Menthastri  249. 
Mesomella  265. 
Milhauseri  219. 
Mmax  217. 
Monacha  242. 
Mono  239. 
Mundana  272. 
Murina  272. 
Muscella  183. 
Muscerda  270. 

Nana  188. 
Neustria  208. 
Nitidella  187. 
Atvosa  243. 
Notua  278. 
Xuda  272. 
Nudeila  184. 

Üpacclla  182. 

Palleola  267. 
Pallifrons  267. 
Palliolalis  274. 
Palpina  231. 
Pantherina  171. 
Parasita  245. 
Parthenias  278. 
Pavonia  major.  196. 
Pavonia  minor.  196. 
Pcrtinella  184. 


Abjecta  323.  830. 
Abiuta  465. 
MtroUtni  305. 


Pbegea  260. 
Pigra  234. 
Pini  205. 
Pinivora  214. 
Pityocampa  214. 
Plantagini»  253. 
Plumboola  268. 
Plumella  V.  185. 
Plumella  V.  185. 
Plumifcra  182. 
Plumigera  215. 
Plumistrella  188. 
Populi  207. 
PopuHfolia  203. 
Potatoria  204. 
Processionea  215. 
Pruni  204. 
Pudibunda  240. 
Pudica  247. 
Puella  278. 
Pulchella  256. 
Pulchra  256. 
Pulla  185. 
Punctata  261. 
Purpurea  250. 
Pyri  196. 

Quadra  270. 
Quenselii  254. 
Quercifolia  203. 
QuercuB  205. 
Querna  224. 

Ramosa  264. 
Rtclusa  284. 
Rimicola  209. 
KoBcida  264. 
Rosea  273. 
Rubea  241. 
Rubi  206. 
Rubricollis  271. 
Rufla  191. 
Ruficornis  224. 
Russula  250. 

Salicis  240. 
Selenitica  289. 
Senex  272. 
Sepium  188. 
Serva  261. 
Sicieüa  179. 


Eulen. 

Abscondita  {Ht.  378. 

804. 
Abscondita  304. 


Sicula  192. 
Sieboldii  185. 
Sordida  250. 
Sororcnla  266. 
Spini  196. 
Spinula  191. 
Standfussii  181. 
StettincnsU  179. 
Striata  257. 
Strigula  274. 
Strigvlalis  274. 
Sylvinus  175. 

Taraxaci  211. 
Tau  198. 
Terebra  169. 
Tettudincma  171. 
Testudo  171. 
Timon  283. 
Togatulalis  274. 
Torva  H.  226. 
Torva  O.  225. 
Tremula  225. 
Trepida  225. 
Trifolii  206. 
Triiophu»  H,  225. 
Tritopbus  O.  226. 

Ulmi  221. 
Uncula  192. 
Unguicttla  192. 
Unicolor  181. 
Unita  267. 
Urticae  249. 

Velitaris  228. 
Velleda  175.  . 
Versicolora  199. 
Vesäta  272. 
Viciclla  H.  181. 
Viciella  V.  179. 
Villica  252. 
Villosella  181. 
Vinula  217. 
ITrgo  258. 
Vitdüna  267. 
V  nigrum  243. 

Walkerii  249. 

Zicxac  226. 


374.)     Absynthii  896. 
Aceris  301. 
Aeetosellae  462. 
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Achatali*  616. 
Achates  849. 
AcuminaUt  6'20. 
Adusta  321. 
Advena  358. 
Aemula  582. 
Aenea  597. 
Aequa  520. 
Aeruginea  872. 
Aethiops  (822.)  881. 
Afßnis  467. 
Agamos  557. 
Ain  577. 
Airae  485. 
Albescens  826. 
Albicolon  853. 
Albimacula  841. 
Albipuncta  423. 
Albirena  546. 
Albistrigalis  620. 
Alchymiata  553. 
Algae  807. 

AHena  (H.  441.)  350. 
Altena  (H.  894.)  425. 
Alni  800. 
Alpestria  510. 
Aisines  430. 
Ambigua  //.  450. 
Ambigua  V.  431. 
Ambusta  464. 
Amethystina  578. 
Amoena  593. 
Anceps  318. 

Andereggü  {HS.  802.  826.) 

Leuc.  421. 
Andereggü  {US,  1 71.)  509. 
Amüs  326. 
Anomala  429. 
Antirrhini  390. 
ApriUna  H.  297. 
Aprilina  L.  372. 
AquUina  622. 
Arbuä  547. 
Arcnosa  435. 
Argtntacea  416. 
Argentea  404. 
ArgerUula  686. 
Arm  ige  ra  589. 
Artemiaiae  fffh.  896. 
Artemiaae  V.  404. 
Arundünt  408. 
AscUpiadis  ü.  572. 
Asolepiadis  V.  572. 
Asteris  402. 
Atratula  688. 
Atriplicis  311. 
Augur  512. 
Aurago  473. 
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Centaureata  795. 
Certata  789. 
Ceruaaria  715. 
Cervinata  745. 
ChaerophyllaU  733. 
Chenopodiata  L.  746. 
Chenopodiata  V.  746. 
Ctnctaria  691. 
Cineraria  698. 
Glathrata  676. 
Coarctaria  744. 
Comitate  746. 
Gommutata  712. 
CoiHiHirttria  714. 
Gon Cordana  674. 
Confinaria  780. 
Congeneraria  662. 
Coosignata  794. 
Consobrinaria  694. 
Consonaria  696. 
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Gonsortaria  695. 
Conspersaria  653. 
Congpieuaria  674. 
ConÜiguata  717. 
Cottvcrsaria  692. 
Coraciata  769. 
Coronata  816. 
Corticaria  II.  699. 
Cotylaria  644. 
Gorylata  766. 
Crateegata  C42. 
Cremiaria  699. 
CrcpuBcularia  695. 
Cucullata  761. 
Gupressata  766. 
Cyanate  784. 
Cydoniata  817. 
CyÜdsaria  700. 

Deal b ata  644. 
Debiliata  817. 
Dccolorata  774. 
DecoraU  718. 
Decussata  734. 
Defoliaria  664. 
Degeoerata  (//.  389.)  720. 
Degmerata  (ff.  406.)  666. 
Ddunaria  634. 
Denotata  802. 
Dentaria  627. 
Denticulata  805. 
Derivate  748. 
Designate  762. 
Deversata  723. 
Didyraaria  774. 
Dilectaria  653. 
Dilucidaria  682. 
Dilutete  V.  786. 
DUutaria  {II.  589.)  722. 
Diluteria  (ff.  100.)  726. 
Dimidiato  720. 
THsparata  (ff.  247.)  804. 
Düparata  (ff.  246.)  805. 
Distinctaria  800. 
Diversuta  648. 
Dolabraria  686. 
Dabitate  788. 
Dumetate  679. 

Egenaria  812. 
Klingaaria  629. 
Elutete  758. 
Emarginate  7*24. 
Emuiaria  714. 
EquMtrata  659. 
Erosaria  632. 
Ernteria  821. 
Euphorbiata  828. 


Arten. 

Evonymaria  636. 
Exanthcmaria  668. 
Exiguate  798. 
Expressaria  818. 
Extersaria  696. 
EouÜnctaria  662. 
Extremate  794. 

Faecataria  706. 
Farinata  736. 
Fasciaria  626. 
Fasciolaria  676. 
Favtllacearia  652. 
reritiiKi  io£. 
Fermgata  L.  764. 
Ferrugaria  (ff.  460.)  7G5. 
Filacearia  727. 
Filicata  720. 
Flmbriata  704. 
Firmaria  754. 
Flavoolaria  72 G. 
Flavicwctata  784. 
Fluctuate  776. 
Fluviata  792. 
Frustrata  788. 
Faliginaria  699. 
Fulvata  752. 
Fumidaria  664. 
Funerata  771. 
Fnrvate  68Ö. 
Fuscata  823. 

Galiata  767. 
Geramata  792. 
Gilvaria  650. 
Glabraria  691. 
Glarearia  677. 
Glaucinate  680. 
Grapharia  782. 
Graphate  7V.  810. 
Griseata  736. 
GrosBulariata  655. 
Guinardaria  798. 
Gyraria  710. 

Halterate  741. 
Ha&tata  771. 
ffastulata  772. 
Helveticate  809. 
Uepararia  822. 
ffexapterata  741. 
Begeraria  667. 
Hippocastanata  656. 
Hirteria  662. 
Hispidaria  661. 
Holosericeate  726. 
Honoraria  627. 
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Horridaria  658. 
Horridata  658. 
Hospitata  796. 
Hydrata  773. 

IHibata  645. 
Illunaria  635. 
Illustraria  634. 
Imbutata  738. 
Imitaria  714. 
Tmmorata  718. 
Immundata  816- 
Immutata  717. 
Impluviata  757. 
Improbata  819. 
Incanata  722. 
Incultaria  780. 
Incursata  778. 
Indigata  796. 
InnoUU  797. 
Interjtctaria  725. 
Inturbata  819. 
Inustaria  717. 
IrriguaU  796. 
Isogrammata  815. 

Jacobaearia  646. 
Junipcrata  755. 

Kollariaria  765. 

Laetaria  766. 
Laevigata  722. 
Lanceata  796. 
Laquaearia  819. 
Lariciata  799. 
Lcucophaearia  666. 
Lxbanotidata  801. 
Lichenaria  690. 
Lignata  792. 
Ugustraria  763. 
Limbaria  674. 
Limosaria  684. 
Linariata  796. 
Linearia  709. 
Lmeolata  741. 
LUurata  L.  640. 
Lolmlata  740. 
Lotaria  779. 
Luctuata  772. 
Lunaria  634. 
Luridata  744. 
Lutearia  645. 
LateaU  822. 

MacUmtaria  729. 
Macularia  643. 
Manniaria  799. 
Margaritaria  226. 


Margin  ata  655. 
Marroorata  752. 
Mayeri  807. 
Melanaria  670. 
Mendicarta  683. 
Menntraria  746. 
Miata  L.  759. 
Miaria  7V.  758. 
Miaosaria  722. 
Minor  ata  775. 
Minutata  (H.  237.)  812. 
Minutata  {II.  454.)  801. 
Modicata  805. 
Moeniarin  746. 
Molluginata  769. 
Moniliata  728. 
Montan  ata  768. 
Monticolaria  783. 
Macidata  681. 
Muricata  724. 
Murinaria  673. 
Mutata  716. 

Natearia  655. 
Nanata  797. 
Kcbulata  785. 
Xemoraria  716. 
Nipricaria  666. 
Nigropunctata  713. 
Xkeata  786. 
Nobiliaria  779. 
Notata  639. 
Nyctemeraria  687. 

ObtlUcata  754. 
Obfuseata  684. 
Obliquata  735. 
Obliterata  822. 
Obrutaria  806. 
Obscurata  680. 
Ocellaria  711. 
Ocellata  768. 
Ochreata  728. 
Oltvata  766. 
Omicronaria  711. 
Ononaria  703. 
Op«raria  685. 
Orbicularia  710. 
Ornaia  718. 
Oseeata  724. 
Oxydaia  804. 

PaUidaU  726. 
Paludata  718. 
Palumbaria  744. 
Papilionaria  701. 
Paraüelaria  688. 
Parvularia  820. 


Pectinataria  757. 
Pcndularia  711. 
Pennaria  628. 
l^ulataiia  690. 
Perochraria  727. 
Perspertata  684. 
Perveraaria  693. 
Petraria  649. 
Petrificata  687. 
Picata  774. 
Picearin  676. 
Pictaria  649. 
Pilosaria  661. 
Pimpinellata  801. 
Pinetaria  674. 
Piniaria  675. 
Plagiata  737. 
Plumaria  690. 
Plumularia  824. 
Podevinaria  781. 
Polhilnria  655. 
Polycommata  739. 
Polygramraata  791. 
Pomonaria  661. 
Populata  751. 
Porata  710. 
Porrinata  705. 
Praeforraata  787. 
l*rasinaria  626. 
Praiaria  713. 
Procellata  777. 
Prodrotnana  662. 
Progemmaria  665. 
Propugnata  768. 
Pruinata  700. 
Prunaria  643. 
Prunata  749. 
Psittacata  759. 
Pulchellaria  796. 
Pullata  681. 
Pullularia  682. 
Pulveraria  651. 
Pumilata  819. 
Punctaria  L.  708. 
Punctaria  {IL  67.)  710. 
Punctulata  677. 
Purpuraria  824. 
Pusaria  667. 
Puaillata  V.  800. 
Puaillata  (H.  99.)  722. 
Pustulata  708. 
Putotaria  701. 
Pygmaearia  {Jf.  886.)  731. 
Pygmaeata  (tf.  234.)  815. 
PyraUata  751. 

Quadriannulata  767. 
Quadrifasciaria  L.  763. 


Digitized  by  Google 


848 


Alphabetisches  Register  der  Arten. 


Quadrifascuiria  V.  767. 
Quercaria  682. 
Quercinaria  632. 
Qumguaria  674. 

Rectangulata  817. 
Kemutata  715. 
Repandata  692. 
Renduata  818. 
Retpersaria  {H.  125.)  668. 
Regpersaria  (H.  406.)  684. 
Reticulata  760. 
Reversaia  721. 
Rhamnata  789. 
Rhomboidal!»  694. 
Ribetiaria  749. 
Riguata  764. 
Riparia  811. 
Rivata  771. 
Rivulata  778. 
Roboraria  694. 
Roraria  678. 
Roscidaria  676. 
Ruberata  757. 
Rubidata  761. 
Rubiginata  V.  777. 
Rubiginata  Hfn.  719. 
Rufaria  728. 
Rufii-iliaria  710. 
RußUaria  725. 
Raralaria  725. 
Rupestrata  778. 
Rupicapraria  666. 
Ruptata  756. 
Russata  756. 
Rusticata  729. 

Sabaudiata  787. 
Sabinata  789. 
SagiUata  762. 
Salicata  782. 
Saltuata  712. 
Sambucaria  641. 
Satyrata  808. 
Saxicolata  785. 
Scabraria  IIA. 
Scriptaria  811. 
Scripturata  768. 
Scutulata  Bh.  721. 
Scutulata  V.  720. 
Secundaria  693. 
Selenaria  697. 
Semigrapharia  806. 


Sepiaria  698. 
Sericearia  730. 
Serotinaria  H.  683. 
Serotinaria  ZU.  683. 
Sertata  740. 
SexalaU  741. 
Signaria  H.  640. 
Signata  Scp.  794. 
Silaceata  750. 
Silenata  813. 
Simulata  755. 
Singularia  814. 
Sinuaia  761. 
Smaragdaria  703. 
Sobrinata  797. 
Sociaria  688. 
Sordidaria  6G6. 
Sororiata  738. 
Spadicearia  766. 
Sparsata  786. 
Spavtiaria  fi73. 
Spartiata  735. 
Strabonaria  709. 
Stragulata  754. 
Straminata  726. 
Strataria  662. 
Strigaria  713. 
Sfrigiüaria  (ß.  541.)  668. 
Strigülata  V.  713. 
Strobilata  818. 
Subaerata  817. 
Subfulvata  804. 
Subnotata  803. 
Subpunciaria  HS.  716. 
Subpunctaria  ZU  709. 
Subumbrata  Ii.  800. 
Subumbrata  7V.  818. 
Succenturiata  Ii.  796. 
Succenturiata  L.  804. 
Sudaiaria  706. 
Suffuraata  760. 
Suffusata  723. 
SylvaU  821. 
8ylve«trata  Bk.  715. 
Syhettrata  {H.  94.)  725. 
Syringatia  638. 

Tammala  669. 
Temerata  670. 
Teneraria  691. 
Tenuiata  807. 
Tersato  790. 
Testelaria  718. 


Testata  763. 
Tetralunaria  634. 
Thymiaria  704. 
Tibialata  823. 
Tiliaria  631. 
Tinctaria  645. 
Togata  818. 
Topbaceata  783. 
Torvaria  658. 
Transversata  789. 
Trcpidaria  669. 
Trilinearia  709. 
Tripunctaria  810. 
Trisignaria  812. 
Tristata  771. 
Truncata  756. 
Turbata  769. 
Twhidaria  725. 
Turbulata  759. 

Ulmaria  655. 
Umbellaria  714. 
Unangulata  770. 
Undulata  787. 

ValerianaU  H.  815. 
ValeriamUa  Tr.  814. 
Variata  754. 
Venetaria  657. 
Venosata  793. 
Veratraria  808. 
Vernaria  702. 
Verturanaria  661. 
Vejtpertaria  Bk.  745. 
Veapertaria  L.  688. 
Vetulata  787. 
Vibicaria  707. 
Viduata  690. 
Viretata  740. 
Virgata  741. 
VirgulaU  Bk.  713. 
Virgulaia  H.  722. 
Viridata  L.  705. 
Viridata  Fr.  705. 
ViUlbata  790. 
Vulpinaria  729. 

Wawaria  673. 

Zelleraria  685. 
Zonaria  660. 
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19  Zeile  14  von  oben  lese  man  9  statt  8. 

05  vor  Atatynta  lese  man  92  statt  91  und  von  dort  bei  den  folgenden  Arten 

immer  eine  Ziffer  höher. 
88  Zeile  18  von  unten  lese  man  $  statt  $ . 
102    „    15  v  o.  lese  man  unten  gelblieh  statt  gelblich. 
109    „     3  bis  G  v.  o.  ist  hier  zu  tilgen  und  auf  S.  110  zwischen  Zeile  13  und 

14  einzufügen. 

127     „     9  v.  u.  lese  man  Myopiformis  statt  Culiciformis. 
134    „    10  v.  o.  füge  man  nach  auch  das  Wort  Segment  ein. 
145  vor  Elpenor  lese  man  39  statt  38  und  von  dort  bei  den  folgenden  Arten 
immer  eine  Ziffer  hoher. 

158  Zeile  2  v.  o.  lese  man  C  statt  b. 

159  „    18  v.  u.  lese  man  3  statt  2. 

164    „     3  v.  o.  lese  man  Cythisi  statt  Cythiri. 

180    „    17  v.  u.  tilge  man   die  Worte  weissgrau  oder  gelbgrau  be 

haart 

183    „     5  v.  o.  lese  man  sehr  ähnlich,  von  ihr  u.  s.  w. 

207     „     4  v.  o.  lese  man  Stph.  statt  Slph. 

207     M    15  v.  o.  lese  man  Ariae  statt  Airae. 

212     „     8  und  9  v.  o.  tilge  man  die  Worte  gleich  stark. 

217    „    14  v.  o.  lese  man  vor  statt  von. 

224    „     7  v.  o.  lese  man  Rippenenden  statt  Rippenmonden. 

238    „    17  v.  u.  lese  man  Penthophora  statt  Penthophera. 

243     „     1  v.  u.  leae  man  Cladium  germanicum  statt  Gras. 

289    „     5  v.  o.  lese  man  Thyatira  statt  Thyatyra. 

291     „     6  v.  u.  lese  man  Bombycoideen  statt  Acronytiden. 

294    „     1  v.  u.  und  Seite  295  Zeile  1  v.  o.  lese  man  sehr  klein,  die 

letztern  borstig  behaart,  ihr  Endglied  undeutlich, 

u.  s.  w. 

300    „     16  v.  u.  lese  man  Strigota  statt  Strigora. 
313    „     16  v.  o.  schiebe  man  nach  Querstreif  das  Wort  meist  ein. 
321  1  v.  u.  tilge  man  die  Worte:  die  Makeln  kaum  lichter  alt 

der  Gru  nd. 

324    „      4  v.  o.  lese  man  eckige  statt  eckiger. 
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329  Zeile  15  v.  u.  lese  man  ausgefüllte  statt  ausgebildete. 
SG4     .,    IG  v.  o.  lese  man  Meticulosa  statt  Meticulora. 
870    „    18  v.  o.  lese  man  platten  statt  glatten. 
875     „    18  v.  o.  lese  man  platton  statt  glatten. 
379     „    17  v.  u.  lese  man  grauer  statt  grüner. 
391     „    IG  v.  o.  lese  man  Lunula  U/n.  statt  Linariae  V. 
391     „    19  v.  o.  lese  man  Linariae.  Tr.  5.  8.  77.  u.  s.  w 
39G     „    10  v.  o.  lese  man  Rb.  statt  Bb. 

408    „     1  v.  o.  leso  man  Büttneri  statt  Bloomer  i  und  füge  als  Chat 

hinzu:  Ent.  Zeit.  1858.  442.  Die  Fühler  des  Mannes 
sind  kammzühnig.  Nach  Hering  fehlt  der  hornar- 
tige Stirnfortsatz,  wonach  die  Art  zu  der  Gattung 
Arsilonche  gehören  würde. 

432    „     4  v.  o.  tilge  man  2G.  20.  Fig. 

432     „    11  v.  o.  füge  man  hinzu  dieRaupc  auf  Pulmonaria  officinali*. 
440    „     8  v.  u.  lese  man  Ferruginago  statt  Ferruginea. 
4GG     „    13  v  u.  lese  man  Trapezina  statt  Pi/ralina. 
471     „    11  v.  u.  lese  man  halben  statt  hellen. 

480    „    17  und  18  ist  in  dem  Citate  aus  Treitschke  5.  2.  statt  5.  3.  zu 

lesen. 

491     „    11  v.  o.  füge  man  hinzu  die  Raupe  auf  Arum  maculatum. 

507  „     7  v.  u.  lese  man  meist  statt  nicht. 

508  „    19  v.  o.  lese  man  Bk.  statt  Rh. 

539  6  v.  u.  lese  man  schwarzen  statt  schwazzen. 

544    „    12  v.  u.  lese  man  graulich  statt  grünlich. 

571     „     7  v.  o.  lese  man  der  Gattung  Plusia  sehr  nahe  u.  s.  w. 

G27     „     8  v.  u.  lese  man  Bidentaria  statt  Bidentata. 

G35    „    12  v.  o.  lese  man  47  statt  40.  123. 

G49    „    12  v.  o.  lese  man  24G  statt  846. 

6G7     „     7  r.  u.  füge  man  hinzu  Hb.  87. 

G71  „  5  v.  u.  lese  man:  bei  einigen  Arten  die  Fühler  nur  u.  s.  w. 
G74    t,     G  v.  o.  lese  man  von  statt  an. 

708    „    19  v.  o.  lese  man:  unterbrochen   oder  zwischen  denselben 

schwarz  punktirt. 
726     „     9  v.  o.  lese  man  Holosericeata  statt  Holosericiata. 
7^8    „    14  v.  u.  lese  man  Querlinien  statt  Querlinie. 
728    „     4  uud  5  v.  u.  lese  man  weisslichen  statt  weisslicher. 
809    „     8  v.  o.  lese  man  Stücken  statt  Arten. 
813    „     2  r.  o.  lese  man  stark  statt  starker. 

857  tilge  man  Bloomeri  408.  und  füge  Büttneri  408.  hinter  Brttnnea 
hinzu. 


Digitized  by  Google 


TABELLEN 

ZÜU  BESTIMMUNG  DK R 

SCHMETTERLINGE 

DEUTSCHLANDS 

UND  DER 

SCHWEIZ 

VON 

H.  v.  HEINEMANN. 


BRAUNSCHWEIG, 

DRUCK  UND  VERLAG  VON  FRIEDRICH  VIEWEG  UND  SOHN. 

1   8   5  9. 
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Anleitung  zum  Gebrauche  der  Tabellen. 


Um  die  Familie  aufzufinden,  in  welche  der  zu  bestimmende 
Schmetterling  gehört,  vergleiche  man  den  letztern  mit  den  unter  den 
einzelnen  Nummern  der  Tabelle  der  Familien  enthaltenen  Gegen- 
sätzen in  der  Weise,  dass  man  mit  Nro.  1  beginnt  und  ermittelt, 
welches  der  gegenüber  gestellten  Merkmale  daselbst  an  dem 
Schmetterlinge  sich  findet  Hat  man  so  den  passenden  Satz  ermit- 
telt, so  geht  man  zu  derjenigen  Nummer  über,  auf  welche  derselbe 
verweist,  und  verfahrt  bei  dieser  in  gleicher  Weise,  und  so  fort,  bis 
man  schliesslich  auf  den  Namen  der  Familie  kommt.  Man  wieder- 
holt dann  in  der  Tabelle  der  Gattungen,  und  zwar  in  der  auf  die 
eben  gedachte  Weise  ermittelten  Familie  dasselbe  Verfahren,  bis 
man  auf  den  Namen  der  Gattung  kommt,  und  sucht  endlich  in  der 
Tabelle  der  Arten,  unter  der  betreffenden  Gattung  in  gleicher  Weise 
den  Namen  der  Art.  Ist  man  irgendwo  zweifelhaft,  welcher  der 
Gegensätze  unter  einer  Nummer  Anwendung  findet,  so  muss  man 
beide  durchprobiren :  in  der  Regel  wird  es  sich  alsbald  ausweisen, 
welcher  von  ihnen  der  richtige  ist.  Um  möglichst  sicher  zu  gehen, 
ist  es  aber  erforderlich ,  dass  man ,  nachdem  man  die  Familie ,  Gat- 
tung oder  Art  ermittelt  zu  haben  glaubt,  die  Charakteristik  in  der 
systematischen  Bearbeitung  vergleicht,  besonders  bei  sehr  ähnlichen 
Arten. 

Hat  man  beispielsweise  eine  Arijynnis  Niobe  zu  bestimmen,  so 
kommt  man  in  der  Tabelle  der  Familien  durch  die  Nummern  1.  2. 
3.  5.  8.  9.  13.  15.  17  und  18  auf  die  Familie  Rhopalocera,  sodann 
in  der  Tabelle  der  Gattungen  dieser  Familie  durch  die  Nummern 
l.  2,  3.  4.  12.  13.  und  14.  auf  die  Gattung  Atyynnis ,  und  in  der 
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Tabelle  der  Arten  dieser  Gattung  durch  die  Nummern  1.  11.  12.  14. 
und  15  auf  die  Art  Niobe.  Ferner  bei  Bestimmung  einer  Gastropacha 
Quercifolia  in  der  Tabelle  der  Familien  durch  die  Nummern  1.  2.  3. 
").  6.  7.  und  20.  auf  Bombycoidea,  in  dieser  Familie  durch  den  einzi- 
gen Gegensatz  auf  Gastropacha,  und  in  dieser  Gattung  durch  die 
Nummern  1.  2.  3.  und  5.  auf  Quercifolia.  Bei  Agrotis  Suffusa  in  der 
Tabelle  der  Familien  durch  die  Nummern  1.  2.  3.  5.  8.  9.  13.  15. 
17.  22.  32  und  33  auf  Nocturna,  in  dieser  Familie  durch  die  Num- 
mern 1,  4.  16.  17.  18.  21.  22.  23.  25.  26  und  27  auf  Agrotis  und 
in  dieser  Gattung  durch  die  Nummern  1.  8.  9.  14.  30.  31.  36.  37. 
38.  53.  54.  G4.  65.  66  und  68  auf  Suffusa,  Bei  Eugonia  Quercana 
in  der  Tabelle  der  Familien  durch  die  Nummern  1.  2.  3.  5.  8.  9. 
13.  15.  17.  22.  23.  25.  26  und  31  auf  Geometrina,  in  dieser  Faraili« 
durch  die  Nummern  1.  2.  3.  4.  5  und  6  auf  Eugonia,  und  in  dieser 
Gattung  durch  die  Nummern  1.  2.  3  und  4  auf  Quercaria, 

In  einigen  Fällen,  namentlich  in  solchen,  wo  die  Kennzeichen 
der  Gattung  nur  oder  vorzugsweise  von  dem  einen  Geschlechte  her- 
genommen sind,  hat  in  der  Tabelle  der  Arten  eine  Vereinigung 
mehrerer  Gattungen  statt  gefunden.  So  bei  den  Liparidinen,  bei  den 
Spannergattungen  Cabera,  Perconia,  Bapta,  Fidonia,  Gnopkos  und  Boar- 
viia,  wo  die  Arten  dieser  Gattungen  unter  Boarmia,  und  bei  Aplasie 
Zonosoina,  Pylarge,  Arrhostia,  Ptychopoda  und  Acidalia,  wo  die  Arten 
unter  den  letztern  drei  vereinigten  Gattungen  zu  suchen  sind.  Wird 
die  Familie  nur  aus  einer  Gattung,  oder  die  Gattung  nur  ans 
einer  Art  gebildet,  so  steht  der  Name  der  Gattung  oder  Art  ohne 
weitern  Zusatz  am  Rande. 

In  den  Tabellen  sind  hinter  den  aufzusuchenden  Namen  die- 
jenigen Nummern  angegeben,  unter  welchen  die  Familien,  Gattun- 
gen und  Arten  in  der  systematischen  Bearbeitung  sich  finden: 
die  Familien  stehen  unter  denselben  Nummern  in  der  Tabelle  der 
Gattungen  und  die  Gattungen  in  der  Tabelle  der  Arten. 
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I.    Tabelle  der  Familien. 


1.  Mit  vollständigen  Flügeln   2 

Ohne  Flügel,  oder  die  Flügel  verkümmert,  so  da*.s  der  Rippenbau 

nicht  zu  erkennen  ist  42 

2.  Alle  Flügel  vom  Saume  aus  gespalten   4 

Di«  Flügel  nicht  gespalten   3 

S.  Die  Hinterschienen  kürzer  als  die  doppelte  Lange  des  Hinterschen- 
kels, oder  doch  nicht  langer   5 

—  —    mehr  als  2  yÄmal  so  lang  wie  der  Hinterschenkel  Pterophorina  25 

4.  Die  Vorderflügel  in  zwei  Lappen,  die  Hinterfliigol  in  drei  Federn 

gespalten  Pterophorina  25 

Alle  Flügel  in  je  sechs  Federn  gespalten  Aluritina  26 

5.  Die  Hinterflügel  mit  mehr  als  acht  Rippen   G 

—  —    —    nie  mehr  als  acht  Hippen   8 

C.  Ohne  Nebenaugen   7 

Mit  Ncbenaugen  Ahcropteryyina  23 

7.  Alle  Flügel  mit  einer  eingeschobenen  Zelle,  der  Saum  .ganzraudig, 

der  Körper  schlank  Hepialoidea  7 

—  —   ohne  eingeschobener  Zelle,  der  Körper  plump  20 

8.  Die  Franzen  der  Hinterflügel  am  Alterwinkcl  so  lang  oder  langer 

als  der  Flügel  breit,  die  Hinterflügel  oft  lanzettiörmig  Tineina  24 

—  —   —    —    kürzer,  die  Hinterflügel  nicht  lanzettförmig  ...  9 

9.  Die  Vorderflügel  mit  einer,  sau m wart s  bisweilen  gegabelten  Dorsal- 

rippc,  oder  ohne  Dorsalrippc  J3 

—  —   —    zwei  freien  Dorsalrippcn  10 

10.  Die  Hinterflügel  mit  zwei  InnenrandsTippen  22 

—  —   —   drei  Innenrandsrippen    ...  -  11 

1 1.  Die  Hinterflügel  am  Innenwinkel  nicht  oder  wenig  langer  geiranzt, 

die  Palpen  klein,  olt  versteckt,  die  Fühler  von  massiger  Länge  12 
Die  Hinterflügel  am  Innenwinkel  merklich  langer  getranzt,  entweder 
die  Palpen  stark  entwickelt,  oder  die  Fühler  mindestens  so  lang 
wie  die  Vorderflügel   Tineina  24 

12.  Mit  Nebenaugen  Zygacnoidea  5 

Ohne  Nebenaugen  Cossina  6 

13.  Die  Hinterflügel  ohne  Costalrippe  14 

—  —    mit  der  Costalrippe  lft 

14.  Mit  Nebenaugen  Sesiaria  2 

Ohne  Nebenaugen  Syntomoidm  15 
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15.  Die  Hinterflügel  mit  drei  Dorsalrippen  16 

—   —   nie  mehr  als  zwei  Dorsalrippcn,  bisweilen  ganz  ohne 
solche  17 

16.  Ohne  Palpen,  Zunge  und  Nebenaugen  Psychma  8 

Mit  deutlichen  Palpen,  oder  mit  deutlicher  Zunge,  oft  mit  Neben- 
augen  39 

17.  Die  Hinterflügel  ohne  Haftborste,  keine  Nebenaugen  18 

—  —   mit  einer  Haftborste  22 

18.  Die  Fühler  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt  .  Rhopcäocera  1 

—  —  nicht  keulenförmig  '  19 

1 9.  Der  Saum  der  Vorderflügcl  mit  ungleich  vortretenden  Ecken.  Sphingina  4 

—  —    —    —    gerundet  oder  ziemlich  gleichmütig  gezahnt  .  .  20 

20.  Rippe  1  a.  der  Hinterflügel  mündet  in  den  Aftcrwinkel.  Bombycoidta  11 
 in  die  Mitte  des  Innenrandes  oder  fehlt  ...  21 

21.  Rippe  8  der  Hinterflügel  entspringt  aus  der  Wurzel  .  .  Satumina  10 
 aus  Rippe  7,  kurz  vor  dem  Saume  .   Drepanulina  9 

22.  Rippe  5  der  Vorderflügcl  entspringt  in  der  Mitte  zwischen  Rippe 

4  und  C  23 

 näher  an  Rippe  4  als  an  Rippe  6  32 

28.  Mit  Nebenaugen  2* 

Ohne  Nebenaugen  2j 

24.  Rippe  5  der  Hinterflügel  entspringt  in  der  Mitte  zwischen  Rippe 

4  und  6  *  Notodontina  12 

 näher  an  Rippe  4  als  an  Rippe  G  .  .  .  Nocturna  IS 

25.  Rippe  8  der  Hinterflügel  entspringt  aus  der  vordem  Mittelrippe. 

Geometrma  19 

 der  Wurzel,  höchstens  die  vordere  Mittelrippe 

auf  eine  kurze  Strecke  berührend  2« 

2C.  Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen  .  .  .  .  2T 

—  schwächer  oder  fehlend    31 

27.  Alle  Flügel  mit  durchscheinenden  Flecken  Thyridina  'i 

Die  Flügel  ohne  solche  Flecke,  bisweilen  bis  vor  den  Saum  glasartig  2& 
2H.  Die  Schenkel  anliegend  beschuppt   Geometrma  10 

—  —    langhaarig  29 

29.  Rippe  G  und  7  der  Hinterflügel  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  .  .  30 
—  —  —  —    gesondert   Sphirußna  * 

30.  Die  Vorderflügel  schmal  dreieckig,  mit  12  Rippen,  die  Hinterflügel 

grau  oder  weiss  Notodontina  U 

 breit  dreieckig,  mit  11  Rippen,  die  Hinterflügel  gelb  mit 

schwarzer  Sauuibiude  Brepkha  Ü 

31.  Die  Vordcrfusse  behaart  Notodontina  Ü 

Die  Vorderfüsse  nicht  behaart   Gtometrina  19 

82.  Mit  Nebenaugen  M 

Ohne  Nebenaugen  ^" 

33.  Rippe  8  der  Hinterflügel  entspringt  aus  der  vordem  Mittelrippe  & 

—  —  —  —  —  —    der  Wurzel,  höchstens  die  Mittelrippe  berüh- 

rend, oder  auf  eine  kurze  Strecke  mit  ihr  verbunden.  Noctuino  1$ 

34.  Rippe  5  schwächer  als  die  übrigen  Rippen  oder  fehlend.  Nocturna  IS 
 so  stark,  wie  die  übrigen  Rippen  & 

36.  Die  Palpen  auffallend  stark  entwickelt  Noctuina  IS 
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Die  Palpen  kurz,  wenig  entwickelt  Aretioidea  14 

3C.  Rt[»i>e  8  der  Hinterflügel  entspringt  aus  der  vordem  Mittelrippe. 

LUhosina  16 

—  der  Wurzel,  die  Mittelrippe  höchstens  berüh- 
rend oder  auf  eine  Strecke  mit  ihr  verbunden  37 

37.  Die  Vorderflügel  mit  sichelförmiger  Spitze  Drepanuäna  9 

 ohne  sichelförmige  Spitze  38 

38.  Die  männlichen  Fühler  lang  katnmzähnig,  die  weiblichen  kurz  katnm- 

zähnig oder  sägezähnig,  die  Flügel  breit  Liparidina  13 

 kurz  kammzähnig  oder  ungezähnt,  die  weiblichen  unge- 
zähnt, die  Vorderflügel  gestreckt  Noctuina  *)  18 

39.  Rippe  8  der  Hinterflügel  entspringt  aus  Rippe  7  oder  vcrläult 

doch  bis  hinter  die  Querrippe  ganz  nahe  an  der  vordem 
Mittelrippe  Crambina  20 

—  —  —  frei  aus  der  Wurzel  und  verläuft  getrennt  von  der 

vordem  Mittelrippe  40 

40.  Rippe  1  b  der  Hinterflügel  wurzelwärts  gegabelt.    Ohne  Neben- 

taster, immer  mit  Nebenaugen;  die  Hintcrflügel  nicht  lanzett- 
förmig, ungefähr  halb  so  breit  wie  lang :  die  Fühler  meist  wenig 
länger  als  der  halbe  Vorderrand;  das  Mittelglied  der  Palpen 
gegen  das  Ende  verdickt,  meist  dicht,  oll  dreieckig  beschuppt, 
das  Endglied  vorwärts  oder  abwärts  geneigt,  kurz,  fadenför- 
mig, 6tumpf,  bisweilen  ganz  in  der  Beschuppung  des  Mittel- 
glieds versteckt  Tortridna  22 

 nicht  gegabelt,  oft  mit  Nebenpalpen  oder  Neben- 
augen  41 

41.  Rippe  5  und  6  auf  allen  Flügeln  entfernt  von  einander  entsprin- 

gend  Pyralidina  21 

—  —  —  —  von  einander  nicht  entfernter  als  die  übrigen  Rippen. 

Fühler  und  Palpen  oft  durch  ihre  Länge  und  mannigfache 
Bildung  ausgezeichnet  Tineina  24 

42.  Die  Raupen  Sackträger,  der  Schmetterling  in  oder  an  dem  Raupen- 

sacke lebend  43 

keine  Sackträger.    Der  Schmetterling  frei  lebend    ....  44 

43.  Die  Puppe  bleibt  bei  der  Entwickelung  im  Sack    ....  Psyckina  8 
 dringt  bei  der  Entwickelung  theilweise  aus  dem  Sacke.  Tineina  24 

44.  Mit  Nebenaugen  45 

Ohne  Nebenaugen  ....   4G 

45.  Die  Vorderflügel  bis  zum  Alter  reichend  Tortridna  22 

 kürzer  Tineina  24 

4G.  Die  Palpen  den  Kopf  um  mehr  als  Kopfeslänge  überragend.  Tindna  24 

—  —  —  —    nicht  überragend  -47 

47.  Der  Körper  dicht  wollig  behaart,  die  Beine  sehr  kurz  .  Liparidina  13 

 dünn  behaart  oder  anliegend  beschuppt,  die  Beine  lang. 

Geomeirina  19 


•)  Hierunter  sind  die  Gattungen  Panthea  und  Simyra  begriffen,  welche  zwar 
Nebenaugeu  haben,  bei  denen  dieselben  aber  schwer  zu  sehen  sind. 


Digitized  by  Google 


1 


II.    Tabelle  der  Gattungen. 

I.  Rhopalocera. 


1.  Die  Palpen  fast  so  lang  wie  der  Thorax,  sehr  dick  beschuppt 

Ubythen  J5 

 höchstens  etwas  länger  als  der  Kopf  i 

2.  Sechs  vollkommene  Beine,  die  Vorderbeine  mitunter  etwas  kürzer, 

besonders  beim  Manne  1< 

Nur  vier  vollkommene  Beine,  die  Vorderbeine  verkümmert  ...  3 
8.  Rippe  C  und  7  der  Hinterflügel  entspringen  auf  gemeinschaftlichem 

Stiele  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle  ....  Nemeobius  16 

 gesondert  4 

4.  An  der  Wurzel  der  Vorderflügel  eine  bis  drei  Rippen  aufgeblasen  i 

—  —  keine  aufgeblasene  Rippen  12 

f>.  Die  Augen  behaart    11 

  nackt    6 

6.  An  der  Wurzel  der  Vorderflügel  drei  Rippen  aufgeblasen.  Cocnonympha  1 
—  höchstens  zwei  Rippen  aufgeblasen  * 

7.  Die  Schienen  der  Mittelbeine  nicht  oder  nur  wenig  länger  als  der 

halbe  Fuss  8 

—  —  —  —   fast  so  lang  oder  länger  als  der  Fuss  9 

8.  Die  Schienen  der  Mittelbeine  viel  kürzer  als  der  halbe  Fuss,  am 

Ende  mit  einem  Hornstachel.    Die  Wurzelhälfte  der  Flügel 

oben  ungefleckt  Satyrus  S 

—  so  lang  oder  länger  als  der  halbe  Fuss,  ohne  Horn- 

stachel.     Die  MittelzeUe  in  der  Mitte  mit  weissem  Fleck. 

9.  Der  Innenrand  der  Hinterflügel  vor  dem  Afterwinkel  seicht  ausge- 

schnitten, auf  den  Vorderflügeln  zwei  Wurzelrippen  aulge- 
blasen  Epmcpkek  2 
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Der  Innenrand  der  Hinterflügel  vor  dem  Afterwinkel  nicht  ausge- 
schnitten, nur  eine  Wurzelrippe  aufgeblasen  10 

10.  Die  Fühler  mit  deutlich  abgesetzter  Kolbe,  die  Flügel  schwarzbraun, 

meist  mit  Augen  in  rostfarbener  Binde  oder  in  solchen  Flecken. 

Erebia  6 

 allinälig  verdickt,  die  Flügel  ockerbraun  oder  ockergelb. 

Cfuombas  7 

11.  Die  Fühler  mit  deutlich  abgesetzter  Kolbe,  die  Vorderflügel  mit 

grossem  weissgekernten  Auge. in  Zelle  5  Pararga  3 

 allmälig  schwach  verdickt,  die  Vorderflügel  mit  fünf  schwar- 
zen ungekernten  Augen  Maniola  4 

12.  Die  Fühler  mit  deutlich  abgesetzter  Kolbe  13 

 allmälig  schwach  verdickt,  die  Mittelzelle  der  Hinterflügel 

offen  15 

13.  Die  Augen  behaart  Vanessa  14 

- —  —   nackt  14 

14.  Die  Mittelzelle  der  Hinterflügel  offen  Mefitaea  *  13 

 durch  eine  feine  Querrippe  geschlossen  .    Argynnut  12 

15.  Die  Palpen   anliegend  beschuppt,    die  Männer  blau  schillernd 

Apatura  9 

 borstig  behaart  IG 

16.  Der  Saum  der  Vorderflügel  viel  kürzer  als  ihr  Innenrand  .  Neptis  10 
 kaum  kürzer  als  ihr  Innenrand  Limenitis  11 

17.  Die  Hintcrflügel  mit  zwei  Innenrandsrippen  und  mit  einer  Rinne 

zur  Aufnahme  des  Hinterleibs  18 

 mit  höchstens  einer  Innenrandsrippe,  der  Innenrand  der- 
selben ausgeschnitten,  den  Hinterleib  nicht  umfassend  ....  22 

18.  An  der  Fühlcrwurzel  eine  von  der  übrigen  Behaarung  dcä  Kopfes 

deutlich  abgesonderte  Haarlocke,  auf  den  Vorderflügeln  fünf 
Rippen  gesondert  aus  der  Mittelzelle  in  den  Vorderrand    .  .  27 

 —   keine  Haarlocke,  die  Rippen  aus  der  Mittelzelle  in  den 

Vorderrand  zum  Theil  gestielt  oder  weniger  als  fünf  ....  19 

19.  Die  Augen  länglich,  nach  oben  und  unten  mit  scharler  Ecke,  ihr 

Umkreis  weiss  beschuppt  20 

 halbkugelig,  ihr  Umkreis  ohne  weisse  Schuppen,  die  Flügel 

weiss  oder  gelb  24 

20.  Rippe  G  und  7  der  Hinterflügel  gestielt   3 

 gesondert,  die  Oberseite  blau,  feuerfarben  oder 

dunkelbraun  21 

21.  Rippe  6  und  7  der  Vorderflügel  gesondert  aus  der  Mittelzclle, 

Rippe  8  aus  Rippe  7 ;  die  Unterseite,  wenigstens  der  Vorder- 
flügel, mit  Augen  oder  mit  gehäuften  weissen  Wellenlinien. 

Potyommatus  17 

—  —  auf  kurzem  gemeinschaftlichen  Stiele  oder 

Kippe  8  fehlend,  die  Unterseite  ohne  Augen  und  gehäufte 

Wellenlinien   Thecla  18 

32.  Die  Hinterflügel  auf  Rippe  4  lang  geschwänzt  PapiHo  19 

 nicht  geschwänzt  23 

23.  Die  Hinterflügel  am  Saume  stark  gezähnt,  die  Farbe  gelb  .  Thals  20 
 ganzrandig,  die  Farbe  weiss  Doritis  21 
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24.  Die  Flügel  weiss  25 

 gelb  26 

25.  Die  Mittelzelle  nicht  länger  als  l/4  der  Flügellange  .  Leucophasia  22 
 länger  als  der  halbe  Flügel  Pieris  23 

26.  Die  Vordcrflügel  mit  scharfer  Spitze,  die  Hinterflügel  mit  scharfer 

Ecke  auf  Rippe  4  Gunopteryx  25 

Spitze  und  Saum  aller  Flügel  gerundet  Cotias  24 

27.  Die  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen  28 

 nur  mit  Endsporen  Cyclopaedes  28 

28.  Der  Hinterleib  Jang  und  dünn,  den  Aitcrwinkel  der  Hinterflügel 

überragend   Steropes  27 


 kurz  und  dick,  nicht  über  dem  Afterwikel  hinaus  ragend  .  29 

29.  Das  Endglied  der  Palpen  geneigt,  die  Flügel  oben  ohne  Gelb. 

Syrichius  26 

—  grade  vorstehend,  die  Flügel  oben  gelb  oder  gelb 


gefleckt  Hesperia  29 

H.  Sesiaria. 

1.  Die  Fühler  mit  einem  Haarpinsel  au  der  Spitze   2 

 ohne  Haarpinsel  an  der  Spitze  Bembecia  32 

2.  Mit  deutlicher  horniger  Spiralzunge  ,   Sesia  31 

Mit  zwei  weichen  Zäpfchen  statt  der  Zunge  Trockilia  30 

m.    Thyridina  Tkyri*  33 


IV.  Sphingina. 

1.  Die  Fühler  mit  einem  Haarpinsel  an  der  Spitze,  die  Zunge  stark 

und  hornig,  von  unten  zwischen  den  Palpen  sichtbar   ....  2 
—  —   ohne  Haarpinsel,  die  Zunge  schwach,  zwischen  den  Palpen 


versteckt  Smerinthus  37 

2.  Die  Fühler  länger  als  der  halbe  Vorderflügcl,  der  Hinterleib  in 

den  Seiten  und  am  After  gebüschelt  Macroglossa  34 

 kürzer  als  der  halbe  Vorderflügel,  der  Hinterleib  ohne 

Haarbüschel  3 

3.  Die  Zunge  viel  länger  als  der  Kopf,  der  Hinterleib  zugespitzt.  Sphinx  35 
—  —    so  lang  wie  der  Kopf,  der  Hinterleib   am  Alter  zuge- 

ruiidct    Acherontia  36 


V.  Zygaenoidea. 

1.  Die  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen,  die  Fühler  ungezähnt. 

Zygaena  40 

 nur  mit  Endsporen   2 

2.  Deutliche  Spiralzunge,  alle  Rippen  der  Vorderflügel  gesondert.  Ino  39 
Ohne  Zunge,  Rippe  8  und  9  der  Vorderflügel  gestielt  aas  Rippe  T. 

Agtavpe  SS 
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VI.  Cosßina. 

1.  Der  Hinterleib  lang,  den  Afterwinkel  weit  überragend   2 

 den  Afterwinkel  nicht  oder  kaum  überragend  .  .  Limacodes  44 

2.  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen   3 

—  nur  mit  Endsporen                                                    Zetizera  42 

3.  Die  Palpen  länger  als  der  Kopf,  die  Hinterflügel  ohne  eingescho- 

bene Zelle  EndagrUt  43 

 kürzer  als  der  Kopf,  alle  Flügel  mit  eingeschobener  Zelle. 

Cossus  41 

VTL   Eplaloidea  Epiattis  45 

Vm.  Psychina. 

1.  Geflügelt   2 

Ungeflügelt   4 

2.  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen   3 

—  nur  mit  Endsporen  Psyche  <J>  46 

3.  Vorderflügel  mit  haarartigen  Schuppen  Fumea  $  48 

—  mit  breiten  Schuppen  Epichnoptqryx  $  47 

4.  Madenartig,  im  Sacke  bleibend  \^che  £  *6 

h  \  Fumea  $  48 

Mit  Fühlern,  Beinen  und  Legestachel,  aus  dem  Sacke  kriechend. 

Epichnopteryx  $  47 

IX.  Drepanulina. 

Vorderflügel  mit  abgerundeter  Spitze  Ciüx  49 

 sichelförmiger  Spitze  Ptatypteryx  50 

X.  Satumina. 

1.  Rippe  6  aller  Flügel  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle  ....  2 
 —  —    aus  der  hintern  Eeke  der  Mittclzclle    .  .    Endromis  53 

2.  Die  Palpen  versteckt,  Rippe  9  der  Vorderflügel  aus  8  dicht  vor 

der  Spitze,  oft  kaum  deutlich   Satumia  51 

 klein  aber  deutlich,  Rippe  9  der  Vorderflügel  aus  der  vor- 
dem Mittelrippe  Agäa  52 

XI.  Bombycoidea. 

Rippe  5  aller  Flügel  näher  an  Rippe  4  als  an  Rippe  6.  Gastropacha  54 
 an  Rippe  G  Lasiocampa  55 

XIL  Notodontina. 

1.  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen   ? 

—  nur  mit  oft  sehr  kleinen  Endsporen   2 

2.  Mit  Nebenaugen  Glyphidia  62 

Ohne  Nebenaugen   3 
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3.  Rippe  3  und  4  der  Hinterflügel  gestielt,  oder  auf  einem  Punkte 

oder  dicht  bei  einander  entspringend   4 

—  entfernt  von  einander  entspringend.  Ptilophora  57 

4.  Die  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  bis  zur  Spitze  kammzähnig  .  .  5 
 in  beiden  Geschlechtern  wenigstens  an  der  Spitze  ohne 

Kaminziihne   6 

5.  Die  Palpen  versteckt,  Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer.  Cnethocampa  56 
 deutlich,  Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen 

Rippen  Harpyia  58 

6.  Rippe  b  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen-  Stauropus  60 
 schwächer  Hybocampa  59 

7.  Mit  Nebenaugen   8 

Ohne  Nebenaugen   9 

S.  Vorderflügel  ohne  Anhangszellc,  Rippe  G  und  7  gestielt  oder  ge- 
sondert aus  der  vordem  Ecke  der  Mitteizelle ,  die  Zunge 

lein  Drynobia  63 

—  mit  einer  Anhungszelle,  Rippe  t>  aus  der  Querrippe,  die  Zunge 
lang  und  stark  Uropu*  61 

9.  Die  Palpen  von  halber  Fühleriange  Pterostomu  6H 

—  —    kaum  den  Kopf  überragend  oder  kürzer   10 

10.  Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen  .   .  11 

—  schwächer  oder  fast  fehlend   14 

11.  Vorderflügel  mit  zwei  Schuppenzähnen  auf  dem  Innenrunde  Spatalia  67 

—  mit  nur  einem  Schuppenzahn  oder  ohne  solchen   12 

12.  Vordcrflügel  mit  einer  Anhangszelle,  die  männlichen  Fühler  mit 

in  zwei  Zähnchen  erweiterten  Lamellen,  die  weiblichen  schwach 

sägezähnig  Lophopteryz  66 

—  ohne  Anhangszelle   13 

13.  Die  männlichen  Fühler  kammzähnig,  die  weiblichen  sägezähnig 

Notodonta  64 

—  —  —  mit  in  zwei  Spitzen  erweiterten  Lamellen,  die  weiblichen 

ungezähnt,  Vorderflügel  weiss  mit  rothgelben  Flecken.  Mlcrodotita  65 

14.  Die  männlichen  Fühler  perlschnurförmig  mit  Wimperpinseln,  die 

weiblichen  einfach  Phalera  69 

Die  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  kammzähnig  ....  Pygaera  70 

XIII.  Liparidina. 

(Orgyia  71 

Hinterschienen  nur  mit  Endsporen  iDasychira  73 

tpenthophora  72 

(Ocneria  74 

—  mit  zwei  Paar  Sporen  IPttrtkesia  75 

iLaelia  76 

XIV.  Arctioidea. 

1.  Hinterschienen  nur  mit  Endsporen  Ocnogyna  77 

—  mit  zwei  Paar  Sporen   2 

2.  Vorderschienen  mit  einer  Dornklaue  am  Ende   s 

—  ohne  Dornklaue   4 
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3.  Die  Fühler  kämm-  oder  sägezähnig  Eatigmene  78 

 ungezähnt,  nur  gekerbt  Euprepia  80 

4.  Hinterflügel  mit  acht  Rippen  .  •  •  •  5 

 sieben  Rippen  Emydia  83 

5.  Fühler  kainui-  oder  sägezähnig  Arctia  81 

—    ungezähnt   G 


G.  Vordcrflügel  ohne  Anhangszello,  der  Körper  plump.  Phragmatobia  79 
—    mit  einer  Auhangszclle,  der  Korper  schlank   .  .    CaUimorpha  82 


XV.  Syntomoidea. 

Hinterflügel  mit  5  Rippen,  die  Grundfarbe  schwarzhlan  .  Syntomis  84 
 G  Rippen,  die  Grundfarbe  gelbbraun  Naciia  85 


XVI.  Iiithosina. 

1.  Die  vorletzte  Rippe  der  Vorderflügel  mit  der  Costalrippe  ver- 

bunden   2 

 gesondert  aus  der  vordem  Mittelrippc  in  den  Vor- 
derrand   3 

2.  Vorderflügel  mit  12  Rippen,  Rippe  3  und  4  der  Hinterflügel  ge- 

sondert  Seiina  86 

—  f —    10  oder  11  Rippen,  Rippe  3  und  4  der  Hinterflügel  ge- 

stielt  Lithosia  87 

3.  Vorderflügel  schmal,  mit  einer  Anhangszellc  Gnophria  88 

—  breit,  ohne  Anhangszelle   4 

4.  Rippe  5  der  Ilinterflügel  näher  an  Rippe  4  als  nn  Rippe  G  ent- 

springend  Nola  89 

 aus  der  Mitte  der  Querrippe  Roeeeüa  90 

XVII.  Brephina  Brepkos  91 

XVHI.  Nocturna. 

1.  Rippe  7  der  Hinterflügel  aus  dem  Vorderrand  der  Mittel/eile  vor 

der  vordem  Ecke  derselben   2 

 —    aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzclle,  entweder  ge- 
sondert oder  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  mit  Rippe  G  .  .  .  4 

2.  Die  Augen  behaart  Scodra  92 

 nackt   3 

3.  Der  Hinterleib  oben  mit  Iluarschöpfen  auf  Segment  2  und  3,  die 

Schulterdecken  am  Innenrandc  zusammenstossend  .  .  Thyatira  94 

 —    onne  Haarschöpfc   oder   nur   mit  einem  solchen  auf 

Segment  8,  die  Schulterdecken  getrennt  ....  Cymatophora  93 

4.  Die  Augen  behaart   5 

—  — •   nackt  oder  nur  am  Rande  gewimpert   IG 

5.  Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen,  sehr  nahe  an 

Rippe  4  entspringend  Diphthcra  99 

—  —  —  —  viel  schwächer  und  nicht  so  nahe  an  Rippe  4  .  .  .  G 
G.  Die  Zunge  kurz  und  weich  Neuronia  11 
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Die  Zunge  lang  und  hornig   7 

7.  Der  Thorax  flach,  mit  schneidigem  Längskainm,  die  Makeln  zu- 

sammengeflossen  Perigrapha  161 

 gewölbt   quadrat,  vorn  und  hinten  mit  einem  getheilten 

Schöpfchen  8 

-~-  —    gerundet,  ohne  Längskamin  oder  Schopf  10 

8.  Die  Vorderflügel  schmal,  längsstreifig,  ohne  deutliche  Querstreifeu. 

Xylomigti  130 

—  —    nach  aussen  erweitert,  die  Querstreifen  mehr  oder  weniger 

9.  Der  weibliche  Hinterleib  mit  einem  Legestachcl,  die  Hinterflügel 

mit  einem  lichten  Fleckchen  vor  dem  Saume  an  Rippe  2. 

Dianihoecia  IM 

—  ohne  Lcgestachel  Mamestra  HO 

10.  Die  Palpen  fast  ganz  in  der  Behaarung  des  Kopfes  versteckt,  han- 

gend, das  Endglied  nicht  sichtbar   Trachea  157 

—  —    deutlich  sichtbar  mit  deutlichem  Endgltede  11 

11.  Die  Vordcrflügel  lang  und  schmal,  lanzettförmig,  mit  vorgezogener 

Spitze,  der  Hinterleib  dünn  und  lang,  ohne  Eulenzeichung. 

Meiiana  145 

 von  gewöhnlicher  Breite,  der  Hinterleib  von  massiger  Dicke 

und  Länge  12 

12.  Die  Palpen  hängend  Taeniocampa  IM 

—  —    mehr  oder  weniger  aufsteigend  13 

13.  Die  Nierenmakel  mit  zwei  scharfen  Zähnen  gegen  den  Saum  an 

Rippe  3  und  4,  die  männlichen  Fühler  kammzähnig.  Charaeas  1j6 
 ohne  Zähne  oder  fehlend  H 

14.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  abgerundet  oder  abgestumpft  .  ...  15 

—  —  —  —  scharf  Leucama  143 

15.  Die  männlichen  Fühler  mit  kurzen,  dicken  Kammzähnen,  die  weib- 

lichen in  der  Mitte  durch  filzige  Behaarung  verdickt,  die  Hin- 

terflüßcl  ohne  Saumbinde  Milhyntrin  144 

Die  Fühler  ungezähnt  und  ohne  filzige  Behaarung,  die  Hinterflügel 
weiss  oder  gelb,  wenigstens  unten  mit  breiter  schwarzer  Sauin- 
binde  Anaria  186 

IC.  Die  Mittclsehiencn  immer,  oft  auch  die  Vorder-  und  Htnterschie- 

nen  mit  Dornborsten  1' 

Nur  die  Hinterschienen  mit  Dornborsten  Rhizogramma  106 

Die  Mittel-  und  Hinterschienen  unbewehrt  30 

17.  Rippe  5  der  Hinterflügel  viel  schwächer  als  die  übrigen  Rippen  .  IS 
 —  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen  W 

18.  Der  Thorax  mit  schneidigem  Längskamm  15 

 ohne  schneidigen  Längskamm  ...  21 

19.  Alle  Schienen  mit  Dornborsten  Hiple&a  166 

Die  Vorderschienen  ohne  Dornborsten  20 

20.  Endglied  der  Palpen  kurz,  geneigt,  der  hintere  Querstreif  ge- 

schwungen  Sora  165 

 dick  fadenförmig,  gerade  aufstehend,  die  Querstreifen  gerade 

am  Inneurande  genähert  Mtsogcna  167 
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21.  Die  Vorderschienen  mit  einer  oder  zwei  hornigen  Klauen  am 

Ende  HeHotUsl82 

—  —   ohne  hornige  Klaue  22 

22.  Die  Beine  kräftig,  behaart   •  ■  23 

 dünn,  anliegend  beschuppt  Eccrita  195 

23.  Die  Augen  an  den  Rändern  gewiinpert  24 

—  —  ungewimpert  25 

24.  Die  Behaarung  des  Mittelgliedes  der  Palpen  nach  vorn  spitz  vor- 

tretend und  über  das  kurze  Endglied  hinaus  ragend.  Pachnobia  164 
 nicht  spitz  vortretend,  das  Endglied  über  die- 
selbe vorragend   Ammoconia  113 

25.  Das  Endglied  der  Palpen  lang,  linear  Naenia  120 

 kurz,  von  gewöhnlicher  Bildung  20 

26.  Der  Hinterleib  auf  den  drei  oder  vier  ersten  Segmenten  mit  klei- 

nen, aber  deutlichen  Haarschöpfen,  die  Spitzen  der  Wellenlinie 

die  Franzcn  durchschneidend  Cloantka  144 

 ohne  deutliche  Schöpfe,  höchstens  die  Behaarung  auf  den 

ersten  Segmenten  locker  abstehend  27 

27.  Der  Saum   der  Vorderflügel  mehr  oder   weniger  gewellt,  die 

Schultcrdecken  hinten  abstehend,  die  Vorderschienen  nur  bei 

Occulta  mit  Dornborsten  Aplecta  105 

 nicht  oder  schwach  gewellt,  die  Schulterdecken  an- 
liegend, die  Vorderschienen  selten  ohue  Dornborsten  .  Agroti*  181 

28.  Der  Saum  der  Flügel  schwach  gewellt  29 

 stark  kappenförmig  Catocala  193 

29.  Die  Hinterflügcl  gerundet,  am  Innenrande  so  lang  wie  am  Vorder- 

rande     •   EvctüBa  192 

 gestutzt,  am  Innenrande  viel  kürzer  als  am  Vorderrande 

Pseudophia  194 

30.  Die  Vorderschienen  am  Ende  mit  starker  Kralle,  die  Augen  an 

den  Rändern  gewimpert,  die  Zange  weich  oder  verkümmert   .  31 

_  —    mit  zwei  hornigen  Klauen,  die  Augen  ungewimpert, 

die  Zunge  hornig  Chariclea  138 

—  —  —  —   ohne  Klauen  32 

31.  Die  Zunge  ganz  verkümmert,  der  Hinterleib  den  Atterwiukel  um 

mehr  als  das  Doppelte  überragend  Selenoscopus  158 

 weich,  aber  gerollt,  der  Hinterleib  den  Aitcrwinkel  um 

weniger  als  das  Doppelte  überragend  Asteroscopus  159 

32.  Der  Halskragen  mehr  oder  weniger  capuzeniormig  33 

 nicht  capuzeniormig  37 

83.  Der  Hinterleib  lang,  und  zugespitzt,  den  Atterwinkel  um  das  Dop- 
pelte überragend  Cuculäa  136 

— -  —  von  gewöhnlicher  Bildung,  den  After winkel  wenig  über- 
ragend  34 

34.  Der  Hinterleib  oben  mit  Haarschöpfen  35 

 ungeschopft  Catophasia  135 

35.  Die  Franzen  der  Vorderöügel  sehr  lang,  am  Innenwinkel  spitz  nach 

hinten  vortretend,  der  Kopf  eingezogen  Cleophana  134 

 nicht  ausgezeichnet  3f> 

36.  Der  Thorax  grob  and  abstehend  behaart,  die  Vorderflügel  nach 
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aussen  wenig  erweitert,  ihre  Innenrandshidfte  nicht  dunkler 
als  die  VorderrandshUlfte   Lithocampa  132 

—  —   glatt  und  anliegend  beharrt,  die  Vorderflügel  nach  aussen 

sturk  erweitert,  ihre  Inncnrandshälfte  dunkler  als  die  Vorder- 
randshälfte  Xylocampa  133 

37.  Die  Tarsen  der  Mittclbeine  oben  mit  starken  Haarbüschen.  Eriopus  US 
 ohne  Haarbüsche  38 

38.  Die  Vorderschcnkcl  keulenförmig  verdickt,  mit  einer  Langsrinne 

zur  Aufnahme  der  Schiene  89 

—  -    nicht  keulenförmig  40 

89.  Die  Vorderflügel  lang  und  schmal.' die  Zeichnung  undeutlich 

Scotochrosta  131 

—  —    nach  aussen  erweitert,  die  Zeichnung  deutlich  .   Dichorua  123 

40.  Die  Vorderflügel  am  Innen  ran  de  mit  grossem,  gerundetem  Vor- 

sprunge  Calpe  197 

—  —  —  —    ohne  Vorsprung  41 

41.  Die  Vorderflügel  am  Saume  zwischen  Rippe  4  und  der  Spitze  tief 

ausgeschnitten  42 

—  nicht  ausgeschnitten  48 

42.  Der  Saum  der  Vorderflügel  stark  gezähnt  Scoliopteryx  176 

—  ganzrandig  Aventia  211 

43.  Der  Thorax  hinter  dem  Halskragen  mit  schneidigem  Längskamm  44 

—  —  ohne  schneidigen  Längskamm  54 

44.  Der  Saum  der  Vorderflügel  stark  gezähnt  45 

—  —  —  —    schwach  gewellt  oder  ganzrandig  47 

45.  Der  Saum  der  Vorderflügel  zwischen  Rippe  4  und  dem  Innenwin- 

kel etwas  ausgeschnitten,  der  Hinterleib  mit  starken  Schöpfen, 
bleich  ockergelb,  die  Makeln  zusammenstossend  .  .  Brotolomia  117 

—  —  gleichmässig  schwach  gebogen  46 

40.  Der  Längskamm  des  Thorax  nach  hinten  sattelförmig  aufsteigend. 

die  Augen  unbewimpert;  grün  Habryntis  116 

—  —  verschwindend,  die  Augen  bewimpert;  roth- 
braun mit  weissem  oder  gelbem  Fleck  statt  der  Nierenmakel 

Scopelosoma  178 

47.  Die  Augen  an  den  Rändern  bewimpert  48 

—  —    nicht  bewimpert  49 

48.  Die  Palpen  breit  beschuppt,  mit  dem  spitzen  Stirnschopf  einen 

vorstehenden  Schnabel  bildend  Opormo  175 

—  —    abstehend  und  fein  behaart,  nicht  schnabelförmig.  Xcmtkia  174 

49.  Der  Hinterleib  den  Alterwinkel  um  das  Doppelte  überragend   .  •  50 
—  nicht  um  das  Doppelte  überragend  51 

50.  Die  Palpen  behaart,  die  Stirn  mit  keilförmiger  Vorragung;  gelb 

Gortyna  173 

 anliegend  beschuppt,  die  Stirn  ohne  Vorragung;  schilf- 

farben  Scnta  146 

51.  Die  Vorderflügel  ohne  Zeichnung,   höchstens  mit  einer  Reihe 

schwarzer  Punkte  auf  den  Rippen   Caiamia  U2 

 wenigstens  mit  deutlichen  Querstreifon  und  Nierenmakel  .  52 

52.  Die  Ringmakel  fehlt  Cirrhoedia  169 

Ring-  und  Nicrenmakel  vorhanden  53 
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63.  Das  Endglied  der  Palpen  vorn  geneigt,  die  Querstreifen  dunkel. 

Uydroecia  172 

 gerade  vorstehend,  die  Querstreifen  und  der  Umkreis. 

der  Makel  fein,  licht  Vlastenia  168 

54.  Die  Zunge  kurz  und  sehwach  55 

—  —    lang  und  hornig  C2 

55.  Hippe  5  der  Hinterflügel  merklich  schwächer  als  die  übrigen  Hippen  57 
 nicht  ot'.cr  kaum  schwächer  5C 

50.  Der  Hinterleib  oben  mit  Haarschöpfen  Vernas  97 

 ungeschopft   Panthea  98 

57.  Die  Augeu  an  den  Rändern  gewimpert  58 

 ungewimpert  59 

58.  Die  Palpen  am  Kopf  aufsteigend ,  die  Stirn  mit  runder  Beule. 

Eptiema  112 

 hängend,  der  Körper  lang  und  zottig  behaart  .  Dasypotia  160 

59.  Der  Kopf  stark  eingezogen  GO 

 nicht  eingezogen   Apamca  104 

60.  Die  Vorderflügel  lanzettförmig,  ohne  Querstreilen  und  Makeln. 

Simyra  Hl 

—  —    breit,  wenigstens  mit  deutlichen  Querstreifen  61 

61.  Die  Vorderflügel  mit  grosser  lichter  Ring-  und  Nicrcninakel,  die 

erstcre  8förinig  Diloba  95 

 ohne  Makeln  CÜdia  96 

62.  Der  Thorax  an  den  Seiten  in  einer  Ecke  vortretend,  die  Augen 

gewimpert  63 

■  nicht  vortretend  66 

63.  Der  Schopf  des  Thorax  hinter  dem  Halskragen  steil  aufsteigend, 

vorgeneigt  und  gefurcht  XyUna  127 \ 

—  —  —  —  —  —  —  platt  64 

64.  Der  Halskragen  in  der  Mitte  schneidig  erhaben  65 

 —    nicht  schneidig   Dryobola  122 

65.  Die  Vorderflügel  lang  und  schmal,  die  Querstreifen  undeutlich. 

Calocampa  128 

—  —    breit,  nach  aussen  erweitert,  mit  deutlichen  Querstreifen. 

Mseäa  126 

66.  Mit  Nebenaugen  69 

Ohne  Nebenaugen  67 

67.  Die  Palpen  den  Kopf  weit  überragend  68 

 kurz,  nicht  über  den  Kopf  vorstehend  ....  Chioeophura  209 

68.  Die  Palpen  grade  vorstehend,  das  Mittelglied  oben  schneidig  be- 

schuppt  Ilypenodes  222 

 sichelförmig  aufgekrümmt,  anliegend  beschuppt  Tholomiges  223 

69.  Der  Hinterleib  oben  mit  Haarschöpfen ,  wenigstens  mit  einem 

Schöpfe  auf  dem  ersten  Segmente  70 

—  ohne  Haarschöpfe,  höchstens  die  Behuarung  an  den  Rän- 
dern der  Segmente  etwas  abstehend  91 

70.  Die  Behaarung  des  Thorax,  meist  auch  die  Schuiterdecken  nach  hin- 

ten sattelförmig  aufsteigend  und  abstehend,  der  Thorax  vorn 

ungeschopft  oder  nur  mit  einem  platten  Schöpfchen  71 

_  „  uaCÜ  hinten  nicht  sattelförmig  aufsteigend  75 
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71.  Die  Fühler  kürzer  als  der  halbe  Vorderrand,  der  Thorax  vorn 

mit  einem  platten  Querschopf,  der  Hinterleib  nur  auf  Seg- 
ment 3  und  4  mit  schwachen  Schöpfen  Eucarta  199 

 langer  als  der  halbe  Vorderrand,  der  Hinterleib  mit  stär- 
keren Schöpfen  72 

72.  Rippe  5  der  Ilinterflügcl  nur  wenig  schwächer  als  die  übrigen  Rip- 

pen, der  Thorax  vorn  ungeschopft  74 

 merklich  schwächer  73 

73.  Der  Thorax  vorn  mit  einem  kleinen  aufsteigenden  Schöpfchen,  die 

Vordcrflügel  grün,  mit  einem  schmalen,  braunen,  in  der  Mitte 
nach  beiden  Seiten  zackig  vortretenden  Querbande  .  Janpidea  200 
 mit  einem  flachen,  oft  undeutlichen  Schöpfchen,  die  Vor- 
dcrflügel dunkelbraun  und  veilroth  mit  gelber  Nierenmakel. 

Euptexia  115 

74.  Die  Vordcrflügel  mit  aufgeworfenen  Schuppen  an  den  Quorstrei- 

fen  und  Makeln,  ohne  Mctallzeichnung  Habrostola  19S 

 ohne  aufgeworfene  Schuppen,  meist  mit  metallglänzender 

Zeichnung  oder  solchen  Flecken  Plusia  201 

75.  Rippe  5  der  Ilinterflügcl  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen  ....  76 
 merklich  schwächer  80 

76.  Die  Palpen  lang,  horizontal  vorstehend,  schneidig  beschuppt  ...  77 
 von  massiger  Länge,  aufwärts  gekrümmt  78 

77.  Die  Augen  an  den  Randern  gewimpert  Bolomocha  21$ 

 nicht  gewimpert  Hypena  219 

78.  Der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nicht  überragend,  der  Thorax  mit 

hohen,  steilen,  tief  durchfurchten  Schöpfen,  die  Franzen  ge- 
zackt  Mania  119 

 überragend,  der  Thorax  nicht  gefurcht  79 

79.  Der  Thorax  dicht  wollig  behaart,  das  Endglied  der  Palpen  dünn 

und  lang  Cateph'a  191 

 beschuppt,  das  Endglied  der  Palpen  kürzer  und  dicker.  Aedia  190 

80.  Der  Schmetterling  klein  und  schwächlich  81 

 mittelgross,  kräftig  83 

81.  Die  Palpen  behaart  83 

 mit  abstehender  spicssiger  Beschuppung,  die  Schenkel 

schwach  flaumenhaarig  Photedes  203 

 anliegend  beschuppt  82 

82.  Die  Vordcrflügel  gestreckt,  mehr  gleich  breit  BryopMla  102 

 breit,  nach  aussen  stark  erweitert  Erastria  202 

83.  Das  Endglied  der  Palpen  linear,  schwach  aufsteigend  .  .    Moma  100 
 kurz  und  geneigt  84 

84.  Der  Thorax  in  der  Mitte  mit  einem  hohen  und  breiten,  durch- 

furchten, über  Segment  1  des  Hinterleibs  hinausragenden  Längs- 
wulste  Dipterygia  121 

 ohne  solchen  Wulst,  vom  nur  schwach  oder  nicht  geschöpft  85 

85.  Der  Thorax  vorn  mit  einem  flachen,  oft  wenig  markirten  Schöpfe, 

der  hintere  Querstreif  der  Vorderflügel  hinter  der  Xieren- 
makel,  dieser  merklich  naher  als  dem  Saume,  immer  deutlich  8<J 

 ohne  Schopf,  zugerundet,  der  hintere  Querstreif  hinter  der 

Kicrci.makcl  in  der  Mitte  zwischen  dieser  and  dem  Saume, 
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oder  dem  letztem  näher,  immer  deutlich  gezähnt,  bisweilen 
nur  durch  einzelne  schwarze  Winkel  angedeutet,  oder  ganz 
fohlend  Acromjcta  101 

86.  Die  Franzen  der  Vordorflügcl  sehr  lang,  auch  am  Innenwinkel  .  87 
 von  gewöhnlicher  Länge  88 

87.  Die  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  kammzähnig,  der  Thorax  mit 

abstehenden  Schuppenhaaren  Va'cria  125 

 ungezähnt,  der  Thorax  mit  platten  anliegenden 

Schuppen  Chariptera  124 

88.  Die  Saumlinie  auf  den  Rippen  unterbrochen  89 

—  —  nicht  unterbrochen,  lein  dunkel,  die  Nierenmakel  gelb  oder 

weiss  53 

89.  Die  männlichen  Fühler  mit  leinen  Kammzähnen,  der  weibliche  Hin- 

terleib mit  vorstehendem  Legestachel,  die  Augen  gewimpert 

Ctcoceru  108 

 ohne,  selten  mit  ganz  kurzen  gewimperten  Kammzäh- 
nen, der  weibliche  Hinterleib  ohne  Lcgestachel  90 

90.  Die  Augen  an  den  Rindern  gewimpert,  die  Wellenlinie  ohne  deut- 

liches W,  meist  in  einzelne  Flecke  aufgelöst  Polt'a  107 

 ungewimpert ,  die  Wellenlinie  meist  zusammenhängend 

Hadena  103 

91.  Die  Palpen  sehr  lang,  den  Kopf  um  mehr  als  Kopfeslänge  über- 

ragend, der  Habitus  zünslcrartig  92 

—  —    den  Kopf  höchstens  um  Kopfeslänge  überragend  97 

92.  Die  Palpen  gerade  vorstehend  oder  müssig  aufsteigend,  nicht  sichel- 

förmig aufgebogen,  das  Mittelglied  gerade,  stark  schneidig  be- 
schuppt  93 

—  —    sichelförmig  aufgebogen,  das  Mittelglied  nicht  oder  wenig 

schneidig  beschuppt  94 

93.  Die  Vordcrflügcl  breit  dreieckig,  mit  einer  Anhangszcllc,  die  Pal- 

pen so  lang  wie  Kopf  und  Thorax  oder  länger  .  .  Ilerminxa  217 

 trapezoidisch ,  gleich  breit,  ohne  Anhangszcllc,  die  Palpen 

nicht  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax  zusammen.  Sarrothripus  220 

94.  Rippe  5  der  Ilinterflügel  ganz  nahe  an  Rippe  4  entspringend  .  .  95 

—  —  bei  '/3  oder  V*  der  Quenippc  entspringend   ....  90 

95.  Die  Vordcrflügel  ohne  Anhangszelle  und  Makeln  .  .  .  Sirnplicia  214 
 mit  einer  Anhangszelle  und  mondformiger  Nicrenmakel 

Helia  212 

9G.  Das  Endglied  der  Palpen  auf  der  Rückseite  gebartet,  die  Spitze 
der  Vorderflügcl  vorgezogen,  der  Saum  geschwungen. 

Zanclotjnalha  205 
 nicht  gebartet,  die  Spitze  der  Vordcrflügel  recht- 
winklig, der  Saum  schwach  gebogen  Sophronia  213 

97.  Die  Stirn  mit  horizontal  vorstehender  Hornplatte;    die  Farbe 

schilffarben  bis  braun,  mit  keiner  edor  mit  schwacher  Zeichnung  98 

 ohne  solche  Hornplatte  99 

08.  Die  Stirnplatte  zugespitzt,  der  Thorax  schuppenförmig  behaart 

Coenobia  138 

—  —  viereckig,  der  Thorax  dicht  wollig  behaart  .  .  Nonagria  137 
99.  Die  Palpen  behaart,  wenigstens  am  untern  Rande  100 
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Die  Palpen  ganz  anliegend  beschuppt   117 

100.  Der  Hinterleib  flach  gedrückt  Cerastis  177 

  nicht  flach  gedrückt   löl 

101 .  Die  Stirn  beulenf  örmig  vortretend,  die  Farbe  schwarzlich.  Aporophyla  152 

—  —  nicht  vortretend  102 

102.  Die  Augen  an  den  Rändern  gewimpert  103 

—  —    nicht  gewimpert  104 

103.  Der  Saum  und  die  Franzen  stark  wellenrandig,  die  Vorderflügel 

lang  und  schmal  Egira  129 

 ganzrandig  oder  nur  schwach  gewellt  .  Orthosia  163 

104.  Die  Palpen  nur  am  untern  Rande  behaart,  an  den  Seiten  anlie- 

gend beschuppt  105 

 überall  behaart,  nur  das  Endglied  meist  nackt  106 

105.  Die  männlichen  Fühler  kammzühnig,  die  Saumlinie  einfach  dun- 

kel, gerade  und  nicht  unterbrochen  Eugramma  153 

 ohne  Kammzähne,  die  Saumlinie  unbezeichnet,  oder 

mit  dunklen  Punkten  oder  Monden  Caradrina  148 

IOC.  Die  Palpen  kurz,  von  oben  nicht  sichtbar  107 

 den  Kopf  überragend,  von  oben  gut  sichtbar  112 

107.  Der  Körper  klein  und  schwächlich  IC* 

—  —  vcrhältnissmässig  gross  und  robust  109 

108.  Der  Kopf  eingezogen,  geneigt,  die  Hinterfliigel  ohne  Gelb.  LampeHa  149 

—  —  nicht  eingezogen,  nicht  geneigt,  die  Hinterflügel  mit  gel- 

ber Mittelbindc  Heüaca  13? 

109.  Die  Vordcrfliigcl  ohne  Anhangszellc,  grün,  die  Fühler  roth.  Halias  208 
 mit  einer  Anhangszelle,  die  Fühler  nicht  roth  110 

110.  Saum  und  Franzen  schwach  gewellt,  die  Vordorflügel  grün  mit 

weissem  Monde  statt  der  Nierenmakel  'Luceria  155 

 ganzrandig,  die  Vorderflügel  von  anderer  Farbe  ...  111 

111.  Die  Behaarung  des  Thorax  etwas  abstehend,  Habitus  der  Leu- 

canien,  die  Vorderflügel  ohne  Zeichnung,  höchstens  mit  einer 

Reihe  dunkler  Punkte  auf  den  Rippen  Tapinostola  139 

 —    dicht  anliegend,  die  Vordcrflügel  weiss  mit  Quer- 
streilen und  Makeln  Euterpia  1SS 

112.  Die  männlichen  Fühler  mit  langen  dünnen  Kammzähnen,  die 

weiblichen  durch  filzige  Beschuppung  verdickt  .  .  .    Rvsina  151 
 ohne  oder  mit  ganz  kurzen  Kammzähnen,  die  weib- 
lichen nicht  filzig  beschuppt  IIS 

IIS.  Der  Thorax  wenigstens  hinten  mit  einem  Haarschopf  90 

 ganz  ungeschopft  114 

114.  Kopf  und  Thorax  dicht  und  meist  anliegend  behaart  115 

 —   sehr  dünn  und  abstehend  behaart,  die  Franzen  ge- 
scheckt, die  Hinterflügel  schwarz  Omia  1S4 

 sehr  dünn  spicssig  behaart,  die  Hinterflügel  weiss  mit 

schwarzer  Saunibindc  Sympistis  I&5 

115.  Die  Vorderflügel  mit  scharfer  vorgezogener  Spitze  und  etwas 

geschwungenem  Saume  HC 

—  rechtwinkliger,  abgerundeter  Spitze  und  gleichmässig 

gebogenem  Saume  Grammefia  154 
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116.  Der  Saum  der  Vorderflügel  sehr  schräg,  diese  nach  aussen  wenig 

erweitert,  gelblich  weiss,  ohne  Zeichnung  ....  Arsilonche  140 

 gerade,  gegen  den  Innenwinkel  stark  eingezogen,  die 

Vorderflügel  nach  aussen  erweitert,  mit  Makeln  und  Quer- 
streifen    .  122 

117.  Die  Beine  theilweise  behaart  118 

—  —  ganz  anliegend  beschuppt  123 

118.  Der  Thorax  mit  platten  Sehuppen  bekleidet   82 

—  —   behaart  119 

119.  Die  Mittelzelle  der  Hinterflügel  sehr  kurz,  nicht  über  das  Wur- 

zeldrittel derselben  hinausreiohend ,  Kopf  und  Halskragen 

viel  dunkler  als  der  Thorax  Toxocampa  106 

 von  gewöhnlicher  Länge,  Kopf  und  Halskragen  dem 

Thorax  gleichfarbig  120 

120.  Die  Vorderflügel  schon  an  der  Wurzel  breit,  nach  aussen  wenig 

erweitert,  mit  gewellten  Franzcn,  der  Hinterleib  mehr  oder 

weniger  deutlich  flach  gedrückt  121 

 nach  aussen  starker  erweitert,  die  Franzen  nicht  oder  kaum 

gewellt,  der  Hinterleib  nicht  flach  gedrückt,  die  Querstreifen 
ungezahnt  122 

121.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  scharf  Mecoptera  179 

—  —  —  —  zugerundet  Amphipyra  ISO 

122.  Der  Thorax  fein  glatt  behaart,  die  Vorderflügel  mit  nicht  vor- 

gezogener, rechtwinkliger  Spitze  Catymnia  171 

—  —  wollig  behaart,  die  Vorderflügel  mit  scharfer,  etwas  vor- 

gezogener Spitze  Cosmia  170 

123.  Rippe  8  der  Hinterflügel  entspringt  wirklich  oder  anscheinend 

aus  der  vordem  Mittelrippe  124 

 aus  der  Wurzel  und  entfernt  sich  bald  von  der 

vordem  Mittelrippe  127 

124.  Die  Vorderflügci  mit  einer  Anhangszelle,  Kippe  5  der  Hinter- 

flügel schwächer  125 

 ohne  Anhangszelle,  Hippe  5  der  Hinterflügel  gleich  stark 

oder  fehlend  126 

125.  Die  Stirn  blasig  erhaben,  die  Vorderflügci  gelb  mit  schwarzen 

Flecken  und  Streifen  Emmelia  205 

 nicht  aufgetrieben,  die  Vorderflügel  mit  der  Eulenzeichnung 

Slilbia  147 

12G.  Die  Hinterflügel  mit  Rippe  5,  die  Palpen  dreieckig  beschuppt. 

Rivula  221 

 ohne  Rippe  5,  die  Vorderflügel  grün  Earias  210 

127.  Die  Vorderflügel  ohne  Anhangszelle,  breit  dreieckig,  die  Franzcn 

sehr  lang,  der  Kopf  geneigt  Trothixa  206 

 mit  einer  Anhangszelle  128 

128.  Die  Stirn  mit  horizontal  vorstehendem  spitzen  Haarschopf.  Madopa  216 
 ohne  horizontalen  Schopf  129 

129.  Das  Mittelglied  der  Palpen  gegen  das  Ende  knopfig  verdickt,  die 

Vorderflügel  mit  einem  weissen  Tropfen  statt  der  Nieren- 
makel  Mesotrosta  204 

 nicht  knopfig  verdickt  130 
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130.  Der  Thorax  hinten  geschöpft,  die  Hinterflügcl  schwarz  mit 

scr  Mittclbimlc  Aconlia  189 

—  —  —  nicht  geschöpft,  die  Hintcrflügc-1  einlarbig  131 

131.  Die  Palpen  sichelförmig  auljgcbogcn,  das  Endglied  verbidtniss- 

mnssig  lang  13*2 

—  —  nicht  sichelförmig,  kurz,  mit  kleinem  Endglicdc  82 

132.  Die  Hinterflügcl  massig  breit,  um  Saum  gestutzt,  die  Vorderflü- 

gel oliveiigrün  und  purpurroth  Prothymia  207 

—  —  sehr  breit,  uui  Rippe  5  eingezogen,  die  Vordeiflügel  glän- 

zend braungrau  Avosinelia  150 


XIX.  Geometrina. 


1.  Die  Flügel  vollständig  ausgebildet   2 

 mehr  oder  weniger  verkümmert  oder  ganz  fehlend  ...  G8 

2.  Die  Costalrippc  der  H'mterfliigel  aus  der  Wurzel   8 

—  —  —  —  —    der  vordem  Mittclrippc   58 

3.  Rippe  5  der  Hintcrfliigcl  schwacher  als  die  übrigen  Rippen  oder 

fehlend   4 

 —    gleich  stark   48 

4.  Der  Saum  der  Vordeiflügel  in  deutlicher  Ecke  vortretend  ...  5 
 mit  gerundetem  Vor.<prungc,  bisweilen  nur  durch 

eine  Ausrandung  zwischen  dem  Innenwinkel  und  Rippe  3 

angedeutet   8 

 ungleich  gezähnt   11 

 gleichmiissig  gerundet,   oder  vor  der  Spitze  ge- 
schwungen   13 

5.  Die  Stirn  mit  einem  auf  den  Palpen  aufliegendem  Haarschopfe.  6 

—  —  anliegend  beschuppt   7 

0.  Die  Zunge  stark,  gerollt  Sefcma  231 

—  —    weich,  versteckt                                                Euyowa  229 

7.  Die  Schenkel  kurz  behaart  EUojnu  225 

—  —    anliegend  beschuppt  Macaria  235 

8.  Der  Saum  der  Hinterflugel  auf  Rippe  5  eingezogen   9 

—  —  gleichmütig  gezähnt  Therapi*  232 

 ganzrandig,  aul  Rippe  5  nicht  eingezogen.  Platjode»  233 

9.  Die  Stirn  mit  einem  auf  den  Palpen  aufliegendem  Haarschopf.  10 
 anliegend  beschuppt  Epione  234 

10.  Die  Schenkel  behaart,  die  Vorderflügcl  zwischen  Rippe  C  und 

der  Spitze  ausgeschnitten  Pericalüa  230 

 anliegend  beschuppt,  die  Vordcrflügel  auf  Rippe  3  vor- 
tretend  Diastictis  243 

11.  Die  Palpen  den  Kopf  überragend,  schneidig  beschuppt   12 

—  —    sehr  kurz,  hangend,  von  oben  nicht  sichtbar  .  .   Himera  227 

12.  Die  Zunge  stark,  gerollt                                           Odantopera  226 

—  —  kurz  und  weich  Crocollis  22S 

13.  Die  Hintcrflügel  auf  Rippe  4  deutlich  geeckt   14 

 ohne  Ecke   16 
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14.  Die  Schenkel  behaart,  die  Hintcrflügcl  geschwänzt  .  .  Uropteryx  236 

 anliegend  beschuppt   15 

15.  Gelb,  die  mannlichen  Fühler  ohne  Kammzähne  .  .    Opinthoyraptii  237 

Grau,  die  männlichen  Fühler  ohne  Kammzähne  .  .    7 

Grün    oder    braunroth,    die  männlichen  Fühler  kammzähnig. 

Metrocampa  224 

IC.  Der  Saum  der  Vorderflügel  vom  Innenrande  bis  zur  Mitte  ge- 
rundet, von  dort  bis  zur  Spitze  geschwungen  oder  gerade,  die 

Spitze  scharf  oder  doch  etwas  vorgezogen   17 

 —  —  —  bis  zur  Spitze  gleichma'ssig  gerundet  oder  die 

Spitze  vollkommen  abgerundet   31 

17.  Der  Saum  der  Hintcrflügcl  auf  Hippe  5  deutlich  eingezogen   .  .  18 
 —  —   nicht  eingezogen,  höchstens  schwach  ge- 
schwungen   .  .  .*   25 

18.  Die  Schenkel  behaart  .  .                                              Veniiia  238 

—  —  anliegend  beschuppt   19 

19.  Die  Stirn  mit  auf  den  Palpen  aufliegendem  Haarschopf   10 

—  —    ohne  Haarschopf   20 

20.  Die  Vorderfliigel  mit  dunklen  Querstreifen   21 

 ohne  Querfitreifen   23 

21.  Die  Spitze  der  Vorderfliigel  durch  einen  dunklen  Strich  getheilr. 

Aumcria  248 

 nicht  gcthcilt   22 

22.  Die  Saumlinie  scharf  braun  Tcrpnomicta  250 

 unbezeichnet  Perconia  258 

23.  Die  Hinterschienen  verdickt,  der  Saum  der  Hintcrflügcl  deutlich 

gewellt;  gelb  mit  dunklen  Qucrsprenkeln   ....    Angerona  239 
 nicht  verdickt,  der  Saum  nicht  oder  kaum  gewellt  ....  24 

24.  Die  Hinterflügel  ohne  Rippe  5,  die  Rippen  auf  der  Unterseite 

schwarz,  die  männlichen  Fühler  gewimpert  Scoria  240 

 mit  schwächerer  Rippe  5,  die  Rippen  unten  nicht  ausge- 
zeichnet, die  männlichen  Fühler  kammz.ihnig  ....  Cleogcne  241 

25.  Die  Schenkel  behaart   2C 

—  —   anliegend  beschuppt   27 

26.  Rippe  G  und  7  der  Hintcrflügcl  aus  einem  Punkte  .  .  Hypoplectis  242 
—  entfernt,  Rippe  7  aus  der  vordem  Mittclrippc 

vor  der  Ecke  der  Mittclzelle   32 

27.  Der  Vorderrand  der  Hintcrflügcl  weit  über  den  Innenwinkel  der 

Vorderfliigel  hinausreichend   28 

 nicht  oder  kaum  über  den  Innenwinkel  der  Vorder- 
fliigel hinausreichend   29 

28.  Rippe  C  und  7  der  Hintcrflügcl  aus  einem  Punkte,  die  Palpen  den 

Kopf  überragend   . "  Aspilatcs  247 

 —  getrennt  entspringend,  die  Palpen  sehr  klein. 

Ploseria  244 

29.  Die  Saumlinie  unbezeichnet   15 

 dunkel,  nicht  unterbrochen                                           .  30 

 mit  schwarzen  Punkten  zwischen  den  Rippen   .  .    Aleueis  245 

80.  Die  Vorderflügel  mit  12  Rippen  und  scharfer  Spitze  .  .Phasiane  246 
 mit  11  Rippen,  die  Spitze  zugerundet   22 
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31.  Die  Schenkel  behaart   32 

 anliegend  beschuppt   34 

32.  Rippe  G  und  7  der  Hinterflügel  lang  gestielt,  der  Kopf  anliegend 

beschuppt  Tephroma  2C6 

—  —  —  —  —  —  kurz  gestielt,  oder  aus  einem  Punkte,  der  Kopf 

wollig  oder  zottig  behaart   33 

—  —  —  —  entfernt  entspringend ,  Rippe  7  vor  der  Ecke 

der  Wittelzelle  aus  der  vordem  Mittelrippe   .  .    Lignynptera  255 

33.  Der  Kopf  wollig  behaart,  die  Palpen  versteckt  .  .  .    Amphidasis  254 

—  zottig  behaart,  die  Palpen  deutlich  Psodon  253 

34.  Der  Saum  der  Vordcrflügel  vom  Innenwinkel  bis  Rippe  5  gerade 

oder  schwach  geschwungen,  die  Spitze  stark  zugerundet,  die 

Flügel  breit,  sehr  zart  gerippt  Hiberrria  256 

—  vom  Innenwinkel  bis  zur  Spitze  gleichmassig  ge- 
rundet   3?» 

35.  Die  Stirn  kuglig  aufgetrieben   36 

—  —  nicht  aufgetrieben   37 

3fi.  Alle  Flügel  gleich  gefärbt  und  gezeichnet,  die  Vorderflügel  breit. 

Gnophos  262 

Die  Hinterflügel  viel  lichter  als  die  Vordcrflügel,  zeichnungslos, 

die  Vorderflügel  schmal   Stlianeiia  252 

37.  Die  Vorderflügel  weiss,  mit  vielen  dunklen  runden  Flecken  oder 

mit  schwarzer  buchtiger  Saumbinde   3? 

 weder  mit  runden,  dunklen  Flecken  noch  mit  buchtiger 

Sanmbinde   W 

38.  Die  Hinterflügel  gelb,  die  männlichen  Fühler  kammzähnig.  Rhyparia  260 

—  —  weiss,  die  männlichen  Fühler  gewhnpert  Abraxat  25t 

39.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  scharf,  der  Saum  ganzrandig  .... 
 gerundet  oder  scharf,  dann  der  Saum  gewellt  oder 

gezackt   41 

40.  Die  Palpen  kurz,  von  oben  kaum  sichtbar,  die  hintere  Querlinic 

schwach  goFchwungcn   15 

 den  Kopf  deutlich  überragend,  die  hintere  Querlinie  in  Zelle 

2  stark  wurzelwiirts  gebogen  Xumeria  24H 

41.  Die  Vordcrflügel  schmal,  der  Vorderrand  der  Ilintertlügel  über 

den  Innenwinkel  der  Vordcrflügel  hinausreichend,  die  Vordcr- 
flügel mit  dunkler  Querlinic  aus  der  Spitze  in  den  Innenrand  42 

—  —    breiter,  der  Vorderrand  <lcr  Ilintertlügel  nicht  oder  nur 

wenig  über  den  Innenwinkel  der  Vorderflügel  hinausreichend, 
diese  ohne  die  dunkle  Linie  aus  der  Spitze  in  den  Innenrand  43 

42.  Der  Saum  stark  gezähnt  Hcmerophifa  263 

—  --    ganzrandig   2£ 

43.  Die  Ilinterflügcl  unten  mit  eingedrückter  Grube  an  der  Wurzel. 

Cabera  257 

—  —  —  ohne  Wurzeljmibe   44 

44.  Die  Zunge  stark,  gerollt   45 

—  —  klein  und  schwach   46 

45.  Rippe  3  und  4  der  Hinterflügel  aus  einem  Punkte,  der  Saum 

ganzrandig  Bapta  259 
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Rippe  3  und  4  der  Hinterfliigcl  getrennt  entspringend,  der  Saum 

mehr  oder  weniger  gewellt  Boarmia  265 

4fi.  Die  Vorderflügel  mit  elf  Rippen  Fidonia  261 

 zwölf  Rippen   47 

47.  Der  Saum  gewellt,  Habitus  der  Boarmicn  Synoptia  264 

—  —  ganzrandig  Scodiona  249 

48.  Rippe  5  der  Hinterflügel  naher  an  Rippe  4  als  an  Rippe  0.  Parascotia  267 
 —    an  Rippe  ß  als  an  Rippe  4,  oder  genau  in  der 

Mitte   49 

49.  Rippe  8  der  Hinterflugcl  verlauft  dicht  an  der  vordem  Mittelrippe 

und  entfernt  sich  von  dieser  erst  kurz  vor  der  Ecke  der 

Mittelzelle    50 

 —  —   entferuj  sich  in  der  Nähe  der  Wurzel  von  der  vor- 
dem Mittelrippe   51 

50.  Die  Spitze  der  Vorderflügcl  scharf,  vorgezogen,  die  Anhangszelle 

getheilt  Siona  281 

—  —  —  —  gerundet,  die  Anhangszellc  ungctheilt  ....  Odezia  280 

51.  Grün,  die  Vorderflügcl  ohne  Anhangszelle   52 

Anders  gefärbt,  die  Vorderflügcl  nur  bei  Aplasta  ohne  Anhangs- 

zelle   54 

52.  Die  Querstreifen  dunkel  Pseudoterpna  268 

—  —    weisslich   53 

53.  Die  Hinterschienen  in  beiden  Geschlechtern  mit  zwei  Paar  Sporen. 

Geometra  269 

-  —  nur  mit  Endsporen  Thalera  270 

 beim  Manne  nur  mit  Kndsporen,  beim  Weibe  auch  mit 

Mittclsporcn  Nemoria  271 

54.  Die  Vorderflugel  ohne  Anhangszellc,  ledcrgelb,  braunroth  bestaubt. 

Aplasta  272 

—  —  mit  einer  Anhangszellc   55 

55.  Aus  der  Spitze  der  Vorderflügcl  ein  gerader  röthelrothcr  Streif 

durch  alle  Flügel  bi*  in  die  Mitte  des  Innenrandes  der  Hin- 
terflugcl, die  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen,  die  An- 
hangszelle ungctheilt  Timandra  273 

—  —  —  —  —  kein  rother  Streif,  die  Hinterschiencn  des  Mannes 

nur  mit  Endsporen  oder  ganz  ungespornt,  die  Anhangszclle 

ungctheilt   56 

—  —  —  kein  rother  Streif,  die  Hinterschiencn  des  Mannes 

mit  Endsporen  und  einem  Mittelsporn,  die  Anhangszelle  ge- 
theilt; ledcrgelb,  drei  Querstreifen  und  die  Kränzen  rosenroth. 

Pellonia  274 

5G.  Die  Hinterschienen  des  Mannes  ungespornt,  die  des  Weibes  mit 

zwei  Paar  Sporen  irrkostia  277 

—  -,  nur  mit  Endsporen  .  .  .     ltychopoda  278 

—  mit  Endsporen,  die  des  Weibes  auch  mit  Mittel- 
sporen  57 

—  —  in  beiden  Geschlechtern  nur  mit  Endsporen  ...  AcidaHa  279 
57.  Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  gestielt,  die  männlichen  Fühler 

kammzähnig  Zonosoma  275 
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Rippe  C  und  7  der  Hinterflügel  ungestielt,  die  männlichen  Fühler 
gewimpert  Pylarge  276 

58.  Die  Vorderschienen  viel  kürzer  als  der  halbe  Schenkel  59 

—  —   nicht  oder  kaum  kürzer  als  der  halbe  Schenkel  60 

59.  Die  Vordersehcnkcl  gckeult  Chesia*  282 

 nicht  verdickt  Annith  283 

GO.  Die  Schenkel  behaart     ...   Lythria  291 

 anliegend  beschuppt  Cl 

Gl.  Die  Vorderfliigcl  mit  den  gewöhnlichen  Querlinien  C2 

 schwarz  mit  weissem,  strumpflorniigem  Querbande,  die  An- 
fangszelle ungetbeilt  Baptria  28$ 

—  —  einfarbig  grau,  unbezeichnet ,  die  Anhangszelle  getheilt,  die 

Mittclzellc  offen  XKnoa  290 

02.  Die  Mittclzellc  der  Hintcrflügel  wenigstens  am  Innenrande  merklich 

länger  als  der  halbe  Flügel  G3 

—  —  —  —  nicht  länger  als  der  halbe  Flügel  G4 

G8.  Die  llinterflügel  mit  zwei  Itincnrandsrippcn,  1»  in  den  Afterwink  cl, 

die  Vorderflügcl  ohne  Anhangszelle  Anisopteryx  293 

—  —  —    einer  Innenrandsrippe,  die  Vorderflügel  mit  einer  un- 

gethcilten  Anhangszelle  Cheimatobia  292 

64.  Der  Saum  der  Vorderflügel  sehr  lang,  deutlich  länger  als  der 
Innenrand,  die  Hintcrflügel  schmal,  bei  dem  Manne  an  der 

Wurzel  mit  lappenförmigem  Anhange   Lohophora  284 

 nicht  länger  als  der  Innenrand,  die  Hinterflügel  von 

gewöhnlicher  Breite  G5 

G5.  Die  Hintcrflügel  klein,  gerundet  oder  gestutzt,  die  Spitze  der  Vor- 
derflügcl zugerundet,  die  Anhangszelle  ungetbeilt  .  Eupithccia  287 

 von  gewöhnlicher  Grösse  CG 

GG.  Die  Hintcrflügel  in  der  Mitte  vorgezogen,  meist  geeckt,  ihr  Innen- 
rand so  lang  wie  der  Vorderrand  Ilydrtlia  288 

—  —  am  Innenrande  kürzer  als.  am  Vorderrande ,  nicht  geeckt, 

in  der  Mitte  nicht  vorgezogen  67 

G7.  Die  Anhangszellc  der  Vorderflügel  ungetbeilt,  Kippe  G  und  7  der 

letztem  gestielt  aus  der  Anhangszeüe  AJesotype  2S5 

 getheilt,  Rippe  G  und  7  der  letztern  gesondert 

T^rentia  286 

G8.  Ganz  ungefliigelt  69 

Die  Flügel  verkümmert,  nicht  länger  als  der  Körper  71 

G9.  Der  Hinterleib  mit  einer  Afterbürste  Anisopteryx  $  293 

 ohne  Afterbürste  70 

70.  Gelb  mit  schwarzen  Flecken  Hibemia  $  256 

Aschgrau  )    .  .  _ 

71.  Die  Beine  behaart  /  Amphdasis  ?  254 

 anliegend  beschuppt  72 

72.  Die  Zunge  stark  Gnophos  262 

 schwach  1  ü,bernia      ?  256 

<  Cheimatobia  ?  292 
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III.    Tabelle  der  Arten. 

I.  Bhopalocera. 
1.    Satyrida  e. 
1.  Cocnonympha. 
Die  Merkmale  bezichen  eich  auf  die  Unterseite  der  Hinterflügcl. 

1.  Vor  dem  Saume  eine  glänzende  BlcTmie   3 

—  —  • —  keine  ßleilinie   2 

2.  Deutliche  schwarze,  weiss  gekernte  Augen  in  gelben  Ringen  vor 

dem  Saume;  grösser  Daiux  2 

Ohne  Augen,  statt  derselben  höchstens  feine  weisse  Punkte  in 

dunklen  Hingen;  halb  so  gross  wie  Darus  ....   Pmnphilus  1 

3.  Die  Augen  mit  deutlichen  gelben  Hingen  auf  dunklerem  Grunde  4 
 in  weisser  Binde,  ohne  gelbe  Ringe  Satyrion  7 

4.  Um  den  gelben  Ring  der  Augen  ein  zweiter  brauner  Ring    ...  5 
 kein  dunkler  Ring   6 

5.  Die  Oberseite  ockergelb,  vor  dem  Saume  breit  braun,  die  Hinter- 

flügcl unten  mit  weisser  Binde   Arcania  6 

—  —    dunkelbraun,  die  Hinterflügel  unten  mit  schmalem  hell- 

grauen ,  beim  W eibe  silbernen  Bande  Oedipus  5 

C.  Die  gelben  Ringe  um  die  Augen  in  Zelle  lc  —  4  berühren  einander. 

Die  Oberseite  dunkelbraun  llero  4 

Alle  Augen  deutlich  getrennt  lphis  3 

2.  Epinephele. 

1.  Die  Vorderflügel  unten  in  Zelle  3  und  5  mit  Augen  oder  weissen 

Punkten  Hyperanthus  8 

 —   in  Zelle  3  ohne  Auge  oder  weissen  Punkt   2 

2.  Die  Hinterflügel  unten  wenigstens  in  Zelle  2  und  5  mit  kleinen 

Augen  oder  mit  schwarzen  oder  weissen  Punkten   8 

 ohne  Augen  und  Punkte   4 
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.  3.  Die  Oberseite  dunkelbraun,  die  Vorderflügel  mit  einfachem  Auge 


Janira  $  9 

 rothgclb  mit  breit  braunem  Saume,  das  Auge  der  Vorder- 
flügel doppelt  gekernt  Tithonus  11 

4.  Die  Oberseite  graubraun,  einfarbig  Lycaon  <*>  10 

—  — ■    rothgelb  mit  breit  braungrauem  Saume  Ida  12 

 der  Vorderflügel  mit  ockergelber  Binde  oder  ockergelben 

Flecken   5 


5.  Die  Vorderflügel  oben  mit  zwei  blinden  Augen  in  Zelle  2  und  5. 

Lycaon  $  10 

 mit  einem  gemeinschaftlichen  grossen,  einfachen  oder 

doppelten  weissgekernten  Auge  in  Zelle  4  und  5  .  .  Janira 9 

3.  Pararga. 

1.  Die  Unterseite  der  Hinterflügel  mit  schwarzen,  weiss  gekernten, 

doppelt  gelb  und  braun  geringten  Augen   2 

—  mit  helleren  Tunkten  in  dunkleren  Schatten  .  .  Egeria  16 

2.  Auf  der  Oberseite  die  Wurzel  der  Vorderflügel  braungelb  mit 

dunkelbraunen  Querstreifen  Megaera  15 

—  —  —  —  dunkelbraun   3 

3.  Auf  der  Oberseite  der  Hinterflügcl  in  der  Mitte  ein  deutlicher 

dunkler  gebogener  Querstreif,  auf  der  Unterseite  derselben 
die  Säumhälftc  kaum  lichter  als  die  Wurzelhälfte;  kleiner. 

Hiera  14 

 kein  dunkler  Querstreif,  auf  der  Unterseite  derselben 

die  Saumhülftc  merklich  lichter  als  die  Wurzelhälfte ;  grösser. 


Maera  13 

•i.    Maniola  Defanira  IT 

5.    Hipparchia  Galathea  IS 

C.  Erebia. 

1.  Die  Vorderflügel  mit  einem  Augo  in  Zelle  G   2 

 ohne  Auge  in  Zelle  G   3 


2.  Das  Auge  in  Zelle  G  der  Vorderflügel  wenig  nach  aussen  gerückt. 

Evias  19 

 stark  nach  aussen  geruckt,  sehr  klein  .  .  3 

3.  Die  Hinterflügel  unten  meist  weiss  oder  grau  gemischt,  ihre 

Wurzelhälfte  und  ein  Fleckenband  auf  dem  Saume  dunkler, 
dazwischen  eine  lichte,  wenigstens  wurzclwärts  angedeutete 
und  daselbst  mehr  oder  weniger  scharf  begrenzte  Binde    .  .  ** 

 ohne  weisse  oder  graue  Mischung,  bis  auf  die  Augen 

wenn  diese  vorhanden  sind,  und  deren  rostfarbene  Einfassung, 
oder  bis  auf  solche  Flecke  ohne  Augen  einfarbig,  namentlich 
ohne  lichte,  wurzelwärts  scharf  beCTenztc  Binde  18 

4.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  unten  weisslich  bestäubt  & 

—  —  —  —    zwischen  Saum  und  Binde  nicht  weisslich  bestäubt  14 

5.  Die  Augen  in  Zelle  4. und  5  der  Vorderflügel  wenigstens  auf  der 

Unterseite  zusammengeflossen   6 
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Die  Augen  in  Zelle  4  und  5  der  Vorderflügcl  getrennt  oder 
fehlend   8 

C.  Kleiner,  die  Vorderflügel  nicht  über  8  L.  lang,  die  Unterseite  der 

Hinterflügel  licht  veilgrau  12 

Grösser,  die  Vorderflügcl  mindestens  9  L.  lang  7 

7.  Die  Hinterflügcl  unten  fein  bestäubt,  die  lichte  Biu,de  zwischen 

Rippe  <j  und  7  gegen  die  Wurzel  rundlich  vortretend.   Neritu  20 

 :   grob  bestäubt ,  die  lichte  Binde  auf  Rippe  C  mit  einer 

Ecke  gegen  die  Wurzel  Goante  21 

8.  Die  Oberseite  entweder  mit  gekernten  Augen,  wenigstens  auf  den 

Vorderflügeln,  oder  ganz  ohne  Augen  und  Punkte   9 

 mit  schwarzen  Punkten  statt  der  Augen  13 

9.  Gross,  die  Vorderflügcl  mindestens  9  L.  lang  10 

Klein,  die  Vorderflügcl  höchstens  8  L.  lang  11 

10.  Die  Unterseite  der  Ilinterflügel  deutlich  weiss  marmorirt  .  .Pronot  23 
 einfarbig,  höchstens  mit  schwacher  Andeutung  der 

lichten  Binde  23 

11.  Die  lichte  Binde  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  tritt  mit 

mehreren  scharfen  Zähnen  in  das  Wurzelfeld  ein  12 

—  —  nach  inneo  ziemlich  gleichinässig  aus- 

gerundet, höchstens  an  Rippe  4  mit  einem  Zahne  wurzelwarts. 

Mneslra  26 

12.  Die  Hinterflügel  deutlich  gezähnt,  ihre  Unterseite  dunkelbraun, 

weisslich  bestäubt  Gorge  22 

—  —   kaum  gezähnt,  ihre  Unterseite  licht  veilgrau  .  .  Tyndarus  24 

13.  Die  Vordcrflügel  mit  schwarzen  Punkten  in  Zelle  2  —  5  .  Manto  25 

—  —  höchstens  in  Zelle  4  und  5  mit  schwarzen  Punkten  ....  10 

14.  Der  Saum  der  Flügel  ganzrandig,  die  Franzen  einfarbig  23 

—  —  —    Hinterflugel  deutlich  gezähnt  oder  gewellt  15 

15.  Die  lichte  Binde  auf  der  Unterseite  der  Hinterflugel  an  Rippe  4 

mit  einem  starken,  in  das  Wurzelfeld  eintretenden  Zahne  .  .  IG 

 —  —    weisslich  bestäubt,  an  Rippe  4  nicht 

auflallend  in  das  Wurzelfeld  vortretend,  in  ihr  statt  der  Augen 
weisse,  oft  fein  schwarz  gesäumte  Punkte,  diese  nie  in  helleren 
Ringen  als  die  Grundfärbe  Aledea  28 

IC.   Die  lichte  Binde  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügcl  doppelt  so 

breit  als  der  Raum  zwischen  ihr  und  dem  Saume   7 

— •  •  —  —  —  —  —   nicht  breiter  als  der  Raum  zwischen 

ihr  und  dem  Saume  17 

17.  Grösser,  der  Saum  der  Vorderflügel  nur  wenig  gerundet,  fast  gerade. 

•  JJgea  29 

Kleiner,  der  Saum  der  Vorderflügcl  stark  gerundet  .  .  .  Euryale  30 

18.  Die  Franzen  schwarz  und  weisslich  gescheckt   17 

—  —    einfarbig  19 

19.  Die  Hinterflügel  unten  mit  Augen  in  rostfarbenen  Flecken  oder 

Ringen,  oder  mit  solchen  Flecken  ohne  Augen  24 

—  ohne  rostfarben  geringte  Augen  und  rostfarbene  Flecke  20 
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20.  Die  Hinterflüge]  unten  mit  einer  sehr  schwachen  lichten  Binde  .  -  21 
 ganz  einfarbig  22 

21.  Grösser,  die  Vordcrflügcl  mindestens  9  L.  lang,  die  Hintcrflügel 

unten  schwarzbraun  23 

Kleiner,  die  Vorderflügel  höchstens  8  L.  lang,  die  Hintcrflügel 

unten  gelbbraun  Mnesfra  26 

22.  Grosser,  die  Vordcrflügcl  mindestens  9  L.  lang,  die  Unterseite  der 

Iiinterllügel  schwarz  ■  23 

Kleiner,  die  Vordcrflügcl  nicht  über  8  L.  lang,  die  Unterseite  der 

Hinterflügel  braun  30 

23.  Die  Hinterflügel  oben  mit  gekernten  Augen  Stygne  27 

 oben  ganz  ohne  Augen,  oder  diese  sehr  klein  .  .  .   Alecto  31 

24.  Der  Fleck  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  in  Zelle  4  ist  grösser 

und  tritt  weiter  wurzclwürts  als  die  Flecken  in  Zelle  2  und  3  25 

 ist  nicht  grösser  als  die  Flecke 

in  Zelle  2  und  3  und  tritt  nicht  weiter  wurzelwärts,  als  diese  2ö 

25.  Der  Fleck  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  in  Zelle  G  ist  nicht 

kleiner  als  der  in  Zelle  5  Pyrrka  32 

 ist  kleiner  als  der  in  Zelle  5  oder 

fehlt  ganz  Eriphjk  33 

2G.  Die  Vordcrflügcl  mit  rostfarbener  Binde  oder  runden  rostfarbenen 

Flecken  27 

Die  Vorderflügcl  mit  getrennten  länglichen  rostfarbenen  Flecken. 

Ceio  38 

27.  Die   Flügel  oben   mit   weiss   gekernten  Augen ,    wenigstens  in 

Zelle  4  und  5  31 

 mit  schwarzen  Punkten  oder  runden  schwarzen  Flecken 

statt  der  Augen  29 

 ganz  ohne  Augen  und  schwarze  Punkte  28 

28.  Die  Hinterflügel  unten  einfarbig,  höchstens  saumwarts  lichter  .  .  30 
 mit  rostgclben  Flecken  Pharte  34 

29.  Der  Saum  der  Hintcrflügel  auf  Rippe  4  geeckt  SO 

 gerundet  Melampus  35 

30.  Die  Spitze  der  Vordcrflügcl  gerundet,  die  Punkte  auf  der  Unter- 

seite der  Hintcrflügel  höchstens  in   sehr  feinen  röthlichen 

Ringen,  klein  oder  fehlend  Cassiope  36 

 —  —   schärfer,  die  Punkte  auf  der  Unterseite  der  Hinter- 
flügel grösser,  in  breiten  rostfarbigen  Ringen  .  .  .  Epiphron  37 

31.  Kleiner,  die  Vorderflügel  nicht  über  8  L.  lang,  der  Saum  der 

Hinterflügel  auf  Rippe  4  geeckt  SO 

Grösser,  die  Vorderflügcl  mindestens  9  L.  lang,  der  Saum  der 
Hinterflügel  gerundet  32 

32.  Die  Augen  der  Hintcrflügel  unten  grösser  als  oben  33 

 nicht  grösser  als  oben  Medusa  39 

33.  Die  Flügel   breit,    die    Augen   besonders    beim   Manne  klein 

mit  rostrothen  Ringen,  die  Franzcn  beim  Weibe  hellgrau. 

üime  40 

 gestreckt,  die  Augen  grösser,  in  deutlichem  Flecken,  die 

Franzen  dunkel  Psodea  41 
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7.   Chionobas  Aelto  42 

8.  Satyrus. 

1.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügcl  viel  lichter  als  die  Grundfarbe, 

gelblich  weiss  oder  vcilgrau   2 

 nicht  oder  kaum  lichter  als  die  Grundfarbe   ....  3 

2.  Die  Vorderflügcl  wenigstens  auf  der  Unterseite  mit  zwei  weissen 

Punkten  gegen  den  Saum  in  Zelle  3  und  4    .  .  .  Statilinus  48 
 ohne  weisse  Punkte  in  Zelle  3  und  4  Briseis  43 

3.  Die  Vorderflügel  beiderseits  mit  zwei  bläulich  weissen  Punkten 

gegen  den  Saum  in  Zelle  3  und  4  Cordula  49 

 wenigstens  oben  ohne  solche  Punkte  in  Zelle  3  und  4  .  .  4 

4.  Die  Vorderflügcl  mit  zwei  schwarzen ,  blau  gekernten  Augen 

Phaerfra  50 

—  —  —  einem  oder  zwei  weiss  gekernten  oder  blinden  Augen.  5 

5.  Die  Binde  der  Oberseite  weiss  oder  beinfarben,  ort  rauchbraun 

bestaubt   6 

 ockergelb   8 

C.  Die  Binde  der  Vorderflügcl  an  Rippe  4  unterbrochen  .  •  .  Circe  51 
 nicht  unterbrochen   7 

7.  Die  Hinterflügel  oben  in  Zelle  2  mit  einem  kleinen  weiss  gekernten 

Auge  Itomiane  44 

—  —  ohne  Auge  Aleyone  45 

8.  Die  Hinterflügel  in  Zelle  2  mit  einem  kleinen,  wenigstens  auf  der 

Unterseite  weiss  gekernten  Auge  Semele  46 

 ■  ohne  Auge,  höchstens  mit  einem  schwarzen  Punkte. 

Arethusa  47 


2.  Nymphalidae. 

9.  Apatura. 

Der  Saum  der  Vordcrflügel  auf  Rippe  C  mit  stumpfer  Ecke  .  .  .  Hin  52 
 auf  Rippe  6  nicht  geeckt  Iris  51 

10.  Neptis. 

Die  Mittelzell  der  Vorderflügel  weiss  mit  schwarzbraunem  Querstreif, 
die  weisse  Binde  der  Hinterflügcl  der  Wurzel  naher  als  dem 
Saume  Aceris  54 

 nur  mit  weisser  Lhngslinic  und  weissen  Flecken ,  die  weisse 

Binde  der  Hinterflügcl  in  der  Mitte  .  Lucilla  55 

11.  Limenitis. 

1.  Auf  der  Oberseite  vor  dem  Saume  eine  Reihe  oranger  Mond- 
flecke  Populi  58 

 keine  orangen  Monde   2 
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2.  Die  Unterseite  vor  dein  Saurae  mit  zwei  Reihen  runder  schwarzer 

Flecke  Mnßa  b7 

—  —  mit  nur  einer  Reihe  runder  schwarzer  Flecke. 

Camiüa  56 

12.  Argynnis. 

1.  Die  Vorderflugel  am  Saume  gerundet  2 

Der  Saum  der  Vorderflugel  geschwungen  oder  gerade  11 

2.  In  der  Mittelzelle  der  Hintciflügel  unten  ein  schwarzer,  gelb  ura- 

zogener  runder  Fleck  '  3 

Die  Mittelzelle  der  Ilinterflügel  unten  ohne  schwarzen  Fleck  .  5 
8.  Die  Hinterfliigel  unten  mit  doppelter  Saumlinie  ....  Amathusia  71 

—  —  —  mit  einfacher  Saumlinie  4 

4.  Auf  den  Hinterflügeln  unten  der  Raum  zwischen  den  Wurzelflecken 

und  der  Mittclbindc  ziegelroth,  der  Lichtstreif  ohne  Silber. 

Euphtozyni  74 

—  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  gelbbraun,  der  Lichtstreif 

wenigstens  am  Vorder-  und  Innenrandc  mit  Silber  .  .  Seiene  73 

5.  Die  Mittelbinde  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  mit  Silber- 

flecken  C 

—  ■  ohne  Silberflecke   8 

C  Diese  Mittelbinde  auf  Rippe  1  b  unterbrochen  Dia  72 

-  nicht  unterbrochen  7 

7.  Der  Saum  der  Hinterfliigel  gerundet  ,  die  Fühler  kaum  über  die  . 

Querrippe  hinausreichend  Arsiiache  70 

—  —  auf  Rippe  4  gebrochen,  die  Fühler  fast  bis  an  den 

Vorderrandsfleck  hinter  der  Querrippe  "reichend  ....  Poles  69 

8.  Die  Flügel,  besonders  die  hintern,  am  Saume  deutlich  gezähnt  .  9 

—  —    nicht  gezähnt  Aphirapt  76 

9.  Die  Hinterfliigel  unten  mit  nur  einer  Saumlinie    ....     Thore  CS 

—  —  —  —    zwei  Saumlinien,  die  innere  verwaschen  10 

10.  Der  Lichtstreif  braun  gewölkt  mit  wenig  Violett,  Zelle  lc  bis  4 

vor  dem  Saume  hellgelb,  ohne  Veilroth  Ino  67 

Das  Gewölk  des  Lichtstmi's ,  sowie  die  Zellen  lc  bis  4  vor  dem 
Saume  breit  veilröthiich  Daphne  66 

11.  Die  Hinterflügel  unten  statt  der  gewöhnlichen  Fleckenbinden  mit 

einer  oder  mehreren  silbernen  Querlinien  16 

 —  mit  deutlichen  Fbckenbinden  oder  Fleckenreihen   ...  12 

12.  Die  schwarzen  Flecke  der  äussern  Reihe  auf  der  Oberseite  sind 

mondlörmig  und  berühren  wenigstens  auf  den  Hinterflügeln 
mit  ihren  Spitzen  die  innere  Saumlinie,  so  dass  sie  mit  der- 
selben kleine  Flecke  der  Grundfarbe  einschliessen  1* 

 —  —  sind  rund,  selten  etwas  dreieckig  und 

berühren  die  innere  Saumlinie  nicht  15 

13.  Die  Hinterflügcl  untön  ohne  Silber  Hecatc  7tj 

—  mit  grossen,  stark  glänzenden  Silberflecken  .  .  Latorria  62 

14.  Die  Hinter flügel  unten  ohne  Spiegel  *)  Aglaia  5^ 

•)  Spiegel  sind  schwarze  Punkte  oder  dunkle  Flecke  mit  hellem  Kerne  zwi- 
schen den  Randmonden  uud  der  Mittelbiude,  der  Lichtstreif  ein  hell« 
Streif  zwischen  der  Mittelbinde  und  den  Spiegeln. 
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Die  Hinterflügcl  mit  deutlichen,  silbergekernten  Spiegeln  .  .  -  .  15 
15.  Unten  die  Wurzelhiilltc  der  Hinterflügcl  gelbbraun,  die  Saum- 

hältte  viel  heller,  bleich  ockergelb  Niobe  Gl 

Die  Hinterflügel  bleich  ockergelb,  selten  mit  brauner  Bestäubung, 

an  der  Wurzel  nicht  dunkler  Aclippe  00 

IG.   Unten  die  Wurzel  der  Hintcrfliigcl  bis  zum  Lichtstreif  ohne  Silber. 

LaoiHce  6."> 

Die  Ilinteifliigel  auf  der  Unterseite  zwischen  Wurzel  und  Licht- 
streif mit  einem  oder  zwei  Silberstreifen  17 

17.  Die  Vorderflngel  unten  vom  Innenrande  bis  zu  Kippe  4,  sowie  in 
der  Mittelzell  purpurrothlich,  die  Ilinteifliigel  unten  vor  dem 
Saume  mit  schmaler  verloschener  Sjjberlinie   .  .  .    Pandora  04 

—  —  —    ockergelb  mit  grüngefleckter  Spitze,  die  Hinterllügel 

unten  am  Saume  breit  silbern  Paphia  63 

13.  Mclitaea. 

- 

Wo  nichts  Anderes  ausdrücklich  gesagt  ist,  beziehen  sich  die 
Merkmale  auf  die  Unterseite  der  Hintcrfliigel. 

» 

1.  Zelle  8  führt,  wenigstens  zum  Theil,  die  dunkle  Grundfarbe;  die 

Saumlinie  doppelt   2 

 von  der  Wurzel  bis  zur  Mittelbindc  durchaus  von  der 

Farbe  der  letztern  10 

2.  Der  Raum  zwischen  der  Mittelbinde  und  der  Fleckenreihe  vor 

dem  Saume  (den.Randmonden)  in  Zelle  lc  bis  5  mit  schwar- 
zen, wurzelwärts  stark  gekrümmten  Bogen   G 

—  —  —  —  den  Randmonden  ohne  schwarze  Bogen   ...  3 

3.  Der  Raum   zwischen  den   beiden  Saumlinien  von   der  dunkeln 

Grundfarbe  ausgefüllt   4 

—  —  —  —  —  —    von  der  hellen  Farbe  der  Mittelbindc  ....  5 

4.  Die  Mittelbindc  mit  drei  schwarzen  Linien,  einer  in  der  Mitte  und 

einer  an  jedem  Rande  Malurna  8M 

—  —    nur  mit  zwei  schwarzen  Linien  Cynthia  SS 

5.  Die  Oberseite  rothgclb,  die  Unterseite  hell  zicgclroth  .  .  Aurinia  80 
 bleichgelb,  die  Unterseite  hell  ockergelb  Merope  ST 

G.  In  den  schwarzen  Bogen  zwischen  Mittelbindc  und  Randuiondeu 

schwarze  Punkte  Dktynnn  #.> 

—  —  —  —  —  —  —  —    keine  schwarzen  Punkte   7 

7.  Die  Mittelbindc  von  einer  schwarzen  Linie  durchzogen,  die  Saum- 

linie  deutlich  doppelt   8 

 ungethcilt,  die  innere  Saumlinie  fehlt  oder  ist  undeutlich; 

Palpen  und  Brust  stark  zottig  schwarzbraun  behaart .  Atteria  84 

8.  Die  Palpen  auf  der  äussern  Fläche  rothgelb^  nur  an  der  Wurzel  heller. 

Parthenie  83 

—  —  —  —  bis  über  die  Mitte  gelblich  weiss   d 

9.  Die  beiden  hellen  Flecke  in  Zelle  lc  weisslich,  seidengliinzcnd,  die 

beiden  Saumlinien  dunkel  ausgefüllt  Britomartü  8:2 

Die  Flecke  in  Zelle  lc  nicht  heller  als  die  andern,  der  Raum  zwi- 
schen den  Saumlinicn  von  der  Farbe  der  Randmonde  .  Alhalin  81 

3 
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10.  Die  Saumlinic  doppelt,  nicht  unterbrochen,  die  innere  ans  flachen 

schwarzen  Bogen  bestehend  Phoehe  SO 

Statt  der  äussern  Saumlinie  schwarze  Punkte  in  den  Franzen  auf 
den  Rippenenden,  statt  der  innern  ein  schwarzer  Punkt  in 
jeder  Zelle  11 

11.  Zwischen  Mittelbinde  und  Randmonden  in  jeder  Zelle  ein  schwar- 

zer Punkt  Cinxia  79 

 und  Randmonden  keine  schwarzen  Punkte  12 

12.  Die  Palpen  ganz  roth,  höchstens  oben  gegen  die  Spitze  schwärzlich. 

^  Didyma  77 

 auf  der  Aussenfläche  an  der  Wurzel  gelb,   unten  mit 

schwarzen  Borsten  Trivia  78 

14.  Vanessa. 

1.  Die  Hinterflügel  auf  Rippe  4  mit  stark  vortretender  Ecke  ....  2 
 gar  nicht  oder  nur  schwach  auf  Rippe  4  geeckt   9 

2.  Die  Unterseite  mit  weissen  Rippen  und  in  der  Mittelzellc  mit 

feinen  weissen  Qucrlinien  Prorsa  90 

—  —    ohne  weisse  Rippen  und  Queriinien  .   3 

3.  Der  Saum  breit  schwefelgelb,  dünn  schwarz  gesprenkelt .  Antiopa  92 
 einfarbig  schwarzgrau,  die  Flügel  vor  dem  Vorderwinkel 

mit  grossem  Spiegclfleck  Io  93 

 blassbraun ,  meist  durch  einen  dunklen  Schatten  getheilt  .  4 

4.  Der  Innenrand  der  Vordcrflügcl  geschwungen   5 

 gerade   6 

5.  Der  Innenrand   der   Hinterflügel    länger   als   der  Vorderrand. 

Triangutum  99 

 nicht  länger  als  der  Vorderrand  C  album  98 

G.  In  dem  dunklen  Schatten  vor  dem  Saume  stehen  blaue  Monde  .  7 

 stehen  Mondfleckc,  heller  als  die  Grundfarbe. 

V  album  97 

7.  Die  Hinterflügel  von  der  Wurzel  bis  über  die  Mitte  schwarz. 

Urticae  94 

 nur  mit  grossem  schwarzen  Fleck  am  Vorderrande  ....  8 

8.  Lebhaft  rothgelb,  der  helle  Vorderrandsfleck  vor  der  Spitze  weissgclb. 

Xanthomelas  95 

Blasser  rothgelb,   der  Vorderrandsfleck  vor  dem  Saume  gelb. 

Polychloros  96 

9.  Die  Ilinterflügcl  auf  Rippe  4  mit  stumpfer  Ecke,  ihr  Innenrand 

nicht  länger  als  der  Vorderrand  2 

 ohne  Ecke,  leicht  gezähnt,  ihr  Innenrand  länger 

als  der  Vorderrand  10 

10.  Die  Oberseite  saramtschwarz  mit  hoch  feuerrother  Schrägbinde 
der  Vorderflügel  und    solcher  Randbinde  der  Hinterflügel. 

Atalanta  91.  a. 

 hell  ziegelroth  mit  schwarzen  Flecken  Cardui  91.  b. 
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V 

8.  Libytheidae. 

15.  Libythea  Celtis  100 

4.  Erycinidae. 

16.  Hamearis  LuSna  101 

5.  Polyommatidae. 

17.   Polyommatus.  » 

1.  Die  Unterseite  der  Vorderflügel  mit  zwei  Wurzelaugen  in  der 

Mittelzelle,  welche  mit  dem  Mitteldeck  in  gerader  Linie  stehen  38 

 mit  einem  oder  zwei  Wurzelaugen,  in  letzterm  Fall 

das  eine  Auge  in  Zelle  Ib..  19 

 ohne  Wurzelaugen,  aber  mit  einer  Augenreihe  oder 

einer  Reihe  schwarzer  Punkte  hinter  der  Mitte  .    3 

 aller  Flügel  mit  weissen  Querlinien,  ohne  Augen,  die  Hin- 
terflügel geschwänzt   2 

2.  Die  Flügel  unten  vor  dem  Saume  mit  einem  weissen  Bande. 

Baeticus  134 

 ohne  weisses  Band  Teücanus  135 

3.  Die  Hinterflügel  auf  Rippe  2  geschwänzt  Tiresias  133 

—  —   ungeschwänzt,  höchstens  auf  Rippe  2  und  3  gezähnt  ...  4 
4«  Die  Hinterflügel  unten  in  der  Mitte  mit  einem  weissen  Längsstreif 

aus  der  Wurzel   5 

 ohne  weissen  Län^sstreif  aus  der  Wurzel   7 

5.  Die  Augen  der  Vorderflügel  viel  grösser  als  die  der  Hinterflügcl. 

Dämon  113 

 nicht  oder  kaum  grosser  als  die  der  Hinterflügel  .  G 

6.  Grösser,  die  Unterseite  graubraun,  der  Mittellängsstreif  vor  der 

Augenreihe  endend  Rippert»  114 

Kleiner,  die  Unterseite  der  Vorderflügel  blaugrau,  der  Mittellängs- 
streif aussen  erweitert  und  durch  einen  schwarzen  Winkel- 
fleck  begrenzt  Domein  115 

7.  Die  Hinterflügcl,  meist  auch  die  Vorderfliigel  unten  vor  dem 

Saume  mit  rothgelben  Flecken  oder  rothgelber  Binde  ...  27 

—  —   unten  ohne  rothgelbe  Flecken  oder  Binde   8 

8.  Die  Hinterflügel  unten  mit  zwei  Reihen  grosser  eiförmiger  weisser 

Flecke  statt  der  Augen  Atys  116 

 deutlich  schwarz  gekernten  Augen  oder  schwarzen 

Flecken   9 

9.  Die  Hinterflügel  unten  von  der  Wurzel  bis  über  die  Mitte  span- 

grün oder  blau  bestäubt  Cyllaru*  102 

—  —  —   nicht  oder  nur  an  der  Wurzel  grün  oder  blau  bestäubt  10 
10.  Das  Auge  in  Zelle  C  der  Hinterflügel  der  Wurzel  näher  als  das 

in  Zelle  7  11 

—  —   —  —   von  der  Wurzel  entfernter  als  das  in 

Zelle  7  13 

Digitized  by  Google 


3C  Tabelle  der  Arten. 

11.  Die  Franzen,  wenigstens  auf  den  Vordcrflügeln ,  an  den  Rippen 

dunkel  gefleckt  Argiolus  112 

—  —  nicht  dunkel  gefleckt   12 

12.  Der  Mann  hellblau  mit  schmalem  schwarzen  Saume,    das  Weib 

braun,  an  der  Flügelwurzel  silberblau  bestaubt ;  unten  bläulich, 

die  Augen  kleiner  Sebrus  104 

Braun,  nur  der  Mann  dünn  blau  bestaubt;  unten  hellgrau  .  Alsus  105 

13.  Die  Hinterflügel,  oft  auch  die  Vorderflügel  unten  an  und  vor  dem 

Saume  mit  dunklen,  oft  augenförinigen  Flecken   15 

—  —    unten  ohne  dunkle  Flecke  an  oder  vor  dem  Saume  ...  14 

14.  Die  Unterseite  bräunlich  grau  oder  aschgrau,  an  der  Wurzel  blau 

bestäubt,  das  Auge  in  Zelle  G  der  Hinterflügel  etwas  wurzel- 
wärts  gerückt  Semiargus  103 

—  —    dunkelbraun  ohne  blaue  Bestäubung  an  der  Wurzel,  die 

Aucen  der  Ilintcrflücel  in  Zelle  5  bis  7  in  gerader  Linie.    Areas  106 

15.  Unten  die  Augenreihe  der  Vorderflügel  dem  Saume  parallel,  nur 

gegen  den  Vorderrand  schwach  gebogen  Joias  107 

—  —  —  auch  gegen  den  Innenrand  bis  in  Zelle  2  wurzel- 

wärt s  gebogen   IC 

IG.  Die  dunklen  Flecke  der  innern  Reihe  vor  dem  Saume  der  Hinter- 
flügcl rund,  augenartig,  die  der  äussern  Reihe  mondförmig, 

wurzclwärts  concav  17 

 —  —  —  mondförmig,  saumwärts  concav  18 

17.  Der  Mann  röthlieh  blau  mit  schmalem  schwarzen  Saume,  ohne 

Fleckenreihe,  das  Weib  schwarzbraun,  nur  an  der  Wurzel 
schwach  blau  bestäubt,  der  Mittelfleck  und  die  Fltckenreihe 
undeutlich;  unten  die  Augenreihe  der  Vorderflügei  stärker 
gekrümmt  Diomedes  108 

—  —  hellblau,  das  Weib,  dunkler  blau,  beide  mit  breitem  schwar- 

zen Saume  und  schwarzer,  beim  Manne  selten  undeutlicher 
Flcckenreihe ;  unten  die  Augenreihe  der  Vorderflügel  schwa- 
cher gekrümmt  Euphemia  109 

18.  Der  Mann  oben  glänzend  himmelblau,  beim  Weibe  die  Hinterflü- 

gel  auf  Rippe  2  und  3  sehr  stark  gezähnt  Daphnis  III 

In  beiden  Geschlechtern  braun,   die  Hinterflügcl  auf  Rippe  2 
bis  3  sehwach  geeckt  Admetwt  125 

19.  Die  Hinterflügel,  meist  auch  die  Vorderflügel  unten  vor  dem 

Saume  mit  rothgelben  Flecken  oder  rothgelber  Binde  ....  21 

—  —  unten  ohne  rothgelbe  Flecke  oder  Binde  20 

20.  Der  Mittclfleck  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügcl  schwarz,  weis« 

geringt,  die  Oberseite  lebhaft  blau,  in  der  Regel  auf  allen  Flü- 
geln mit  schwarzer  Fleckenrcihe  Arion  110 

 —  —  _  —  —  gross,  herzförmig,  rein  weiss,  die  Oberseite 

beim  Manne  silberblau  bestäubt,  beim  Weibe  braun  ....  25 

21.  Die  Franzen  an  den  Rippen,  wenigstens  auf  den  Vorderflügeln, 

breit  dunkel  gefleckt  22 

 ungefleckt,    höchstens  auf  den  Hiutcrflügeln  ihre  Wurzel 

an  den  Rippen  schmal  schwarz  20 

22.  Die  Ilintcrllügel  unten  mit  weissem  Wisch  an  Rippe  4  zwischen 

den  rothen  Randflecken  und  der  Augenreihe  23 
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Die  Hinterflugel  onten  ohne  weissen  Wisch  zwischen  den  rothen 

Flecken  und  der  Augenreihe  24 

23.  Kleiner:  der  Mann  schön  himmelblau  mit  schmalem  schwarzen 

Saume;  das  Weib  mehr  oder  weniger  blau  angeflogen,  seine 

Franzen  zwischen  den  Rippen  rein  weiss  Be/largus  120 

Grösser;  der  Mann  silbcrblau  mit  breit  schwarzem  Suume;  das 
Weib  nicht  oder  nur  an  der  Wurzel  schwach  blau  bestäubt, 
seine  Franzen  braunlich  beraucht,    breiter  dunkel  gefleckt. 

Corydon  119 

24.  Die  Unterseite  fast  weiss,  die  Augen   als  schwarze  ungeringte 

Flecke,  die  rothen  Flecke  zusammenhängend  ....    Battus  129 

•  grau,  mit  deutlich  licht  geringten  Augen ,  die  rothen  Flecke 

vor  dem  Saume  getrennt  Hy/as  128 

25.  Das  Auge  in  Zelle  6  der  Hinterflugel  stark  einwärts  geruckt,  dein 

Auge  in  Zelle  7  sehr  nahe,  öfters  die  Augen  ohne  schwarze 

Pupille    Orbtiulu*  117 

—  —  —    steht  in  gerader  Linie  mit  den  Augen  in 

Zelle  5  und  7,  und  von  beiden  ziemlich  gleich  entlernt  .  .  .  2C 
20.  Auf  der  Unterseite  der  Ilinterflügel  die  rothen  Randflcckc  und  die 
Augen  lebhalt  und  scharf;  der  Mann  oben  hell  rüthlich  blau, 
das  Weib  in  der  Regel  auch  oben  mit  rothgelbcn  Randflecken. 

learus  121 

 —  —  sowie  die  Augen  verblasst;  der  Mann 

oben  hellblau,  das  Woib  oben  ohne  rothgclbc  Randflecke. 

Eros  122 

27.  Die  äusseren  Flecke  vor   dem  Saume  auf  der  Unterseite  der 

Hinterflügel  wenigstens  gegen  den  Afterwinkel  blausilbcrn 

oder  gninsilbern  35 

 —  —  —  —  —  • —  ohne  Silber  28 

28.  Die  Franzen  an  den  Rippen  wenigstens  auf  den  Vorderfliigeln 

breit  dunkel  gefleckt  23 

 ungefleckt,  höchstens  auf  den  Hinterflügeln  ihre  Wurzel 

an  den  Rippen  schmal  dunkler  29 

29.  Die  Hinterflugel  unten  mit  weissem  Wisch  an  Rippe  4  zwischen 

den  rothen  Flecken  und  der  Atigcnreihc  30 

—  —  —    ohne  weissen  Wisch  an  Rippe  4  zwischen  den  rothen 

Flecken  und  der  Augenreihe  33 

30    Das  Auge  in  Zelle  6  der  Hinterflugel  stark  wurzclwärts  gerückt, 

dem  Auge  in  Zelle  7  sehr  nahe  A(e:cvf  126 

Die  Augen  in  Zelle  5  bis  7  der  Hinterflugel  in  gerader  Linie,  das 
in  Zelle  6  dem  Auge  in  Zelle  7  nicht  oder  nur  wenig  ge- 
nähert  31 

31.  Auf  der  Unterseite  der  Mittclfleck  der  Ilinterflügel  mit  schwarzem 

Strich  oder  Punkt  in  der  Mitte,  die  Saumlinie  scharf  dunkel  32 

 —  gross,  herzförmig,  rein  weiss,  die  Saumlinie 

sehr  undeutlich  oder  nicht  bezeichnet  D»rytas  118 

32.  Grösser,  mit  grössern  Augen,  das  Auge  in  Zelle  5  der  Hinterflugel 

etwas  wurzelwarts  gerückt,  die  Franzen  an  der  Wurzel  wenig 
dunkler,  beim  Manne  fast  ganz  weiss,  beim  Weibe  bräunlich. 

Eichen  123 
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Kleiner,  mit  kleinem  Augen,  das  Auge  in  Zelle  5  wenig  aus  der 
Reihe  gerückt,  die  Franzen  an  der  Wurzel  deutlich  dunkel, 

an  der  Spitze  weiss  26 

33.  Auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  ein  weisser  Längsstrahl  von 
dem  Mittelfleck  bis  zwischen  die  Augen  in  Zelle  4  und  5. 

Chiron  137 

 kein  weisser  Liingsstrahl  34 

31.  Die  schwarzen  und  rothen  Saumflecke  auf  der  Unterseite  deutlich 
und  lebhaft,   die   Augen   auf  allen  Flügeln  gleich  gross. 

Amandus  124 

 —   verwaschen  und  bleich,  die  Augen  der 

Vorderflügel  etwas  grösser  18 

3").  Die  Augen  behaart  32 

 nackt  3G 

3G.  Die  Hinterflügel  auf  der  Unterseite  nur  in  Zelle  1  c ,  2  und  8  mit 

rothgclben  Flecken  •  Optilete  130 

—  —  —  —  —  in  Zelle  lb  bis  C  mit  rothgelben,  meist  zusammen- 

hängenden Flecken  87 

37.  Die  Vorderschienen  am  Ende  mit  einer  kleinen  hornigen  Kralle. 

Afgon  132 

 ohne  hornige  Kralle  Argus  131 

38.  Die  Vordcrflügel   unten  auch   mit  Wurzelaugen    in   Zelle  lb. 

Helle  136 

 ohne  Wurzelaugen  in  Zelle  1  b  39 

39.  Die  Hinterflügel  unten  mit  zwei  Reihen  schwarzer  Randflecke, 

zwischen  diesen  mehr  oder  weniger  deutliche,  meist  zusam- 
menhängende rothe  Flecke  40 

—  —  —  ohne  schwarze  Randflecke,  auf  Rippe  2  gezähnt  ....  43 

40.  Unten  die  Vorderflügcl  mit  zwei  Reihen  schwarzer  Rumlflecke  .  .  41 
 nur  mit  einer  Reihe  schwarzer  Flecke  vor  dem  Saume  .  42 

41.  Oben  schwarzbraun,  das  Weib  auf  den  Vorderflügcln  gelbroth  ge- 

mischt, unten  die  Augen  blass  geringt  Dorüis  137 

—  glänzend  rothgclb,  die  Hinterflügel  schwarz  bestäubt,  unten 

die  Augen  weiss  geringt  Thersamon  138 

42.  Auf  der  Unterseite  der  Vordcrflügel  die  Augen  der  Mittelreihe 

paarweise  stark  abgesetzt  43 

 —    nicht  abgesetzt,  nur  das  Auge  in  Zelle  3 

oft  etwas  eingerückt  44 

43.  Glänzend  rothgelb  mit  starken  schwärzen  Flecken,  der  Mann 

schwach  blau  schillernd   Gordfus  13$ 

Rothgelb,  ganz  blau  übergössen  ($)  oder  braun  mit  rotbgelben 
Randflecken  der  Hinterflügel  (°.)  ALciphron  140 

44.  Rothgolden,   der  Mann  ohne  blauen  Schiller,   das  Weib  mit 

schwarzen  Flecken  und  schwarz   bestäubten  Hinterflügeln. 

Hippothoi  142 

Hoch  rothgolden,  an  den  Rändern  blau  schillernd  ( $ )  oder  braun, 
auf  den  Vorderflügeln  oft  rothgelb  gemischt  (?)  .  .  Euridice  141 

45.  Die  Augenreihe  der  Hinterflügel  wenigstens  in  Zelle  3  und  6 

gtturawärts  mit  weissen  Flecken  Vtrgavreae  143 
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Die  HinterflUgel  unten  statt  der  Augen  mit  verloschenen  Punkten, 
*  ohne  weisse  Flecke   Phfaeas  144 

18.  Thccla. 

Wo  das  Gcgentheil  nicht  ausdrücklich  bemerkt  ist,  gelten  die 
Kennzeichen  Ton  der  Unterseite  der  HinterflUgel. 

1.  Die  HinterflUgel  auf  Rippe  2  mit  einem  Schwänzchen  ......  2 

—  —  ungeschwänzt   8 

2.  Die  Unterseite  grau  oder  braun   3 

 orange  Betufae  152 

3.  Oben  schwarzbraun,  der  Mann  mit  blauem  Schiller,  das  Weib  mit 

blauem  Fleck  an  der  Wurzel  der  Vorderflugcl  .  .  .  Quercvs  153 
Die  Oberseite  ohne  Blau   4 

4.  Auf  der  breit  rothen  Saumbinde  wurzelwärts  runde,  nach  innen 

weiss  gesäumte  schwarze  Punkte  Pruni  151 

Die  rothen  Flecke  oder  die  rothe  Binde  vor  dein  Saume  wurzel- 
wärts von  schwarzen  Möndchcn  cingefasst   5 

5.  Zelle  lc  mit  rothein  Fleck  vor  dem  Saume   G 

—  —  —  einem  blauen  Saumfleck  Spini  147 

C  Der  weisse  Streif  in  einzelne  Striche  zwischen  den  Rippen  aufge- 
löst   7 

 —  nicht  unterbrochen ,  auf  Rippe  1  b  und  2  ein  W  bildend. 

W.  albwn  118 

7.  Der  weisse  Strich  in  Zelle  lc  wurzelwärts  gebrochen;  oben  nur 

die  äusserste  Spitze  des  Aftcrwinkels  rothgelb  ....  Jlicit  150 

 nicht  gebrochen;  oben  gegen  den  Aftcrwinkel 

mehrere  rothgclbe  Flecke  Acaciae  149 

8.  Die  HinterflUgel  unten  grün  mit  einer  Reihe  weisser  Punkte 

Rubi  145 

 bräunlich  grau  mit  rostrother  Binde  vor  dem  Saume 

Roboris  146 

6.  Equitidae. 

19.  Papilio. 

Alle  Flügel  mit  gelben  Mondflecken  in  schwarzer  Binde  vor  dem 
Saume,  die  Vorderflügel  am  Vorderrande  mit  grossen  schwar- 
zen Querflecken  Machaon  155 

Ohne  gelbe  Mondflecke  vor  dem  Saume,  die  Vorderflügel  mit 
schwarzen  Querstreifen  .  .   Podalirius  154 

20.  Thais  Hypermnestra  156 

21.  Doritis. 

1.  Die  Hinterflügel  mit  rothen,  schwarz  genügten  und  meist 
gekernten  Augenflecken   
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Die  Hinterflügel  ohne  solche  Augenflecke,  die  Rippen  schwarz. 

Mnemosyne  159 

2.  Grösser,  die  Fühler  undeutlich  geringelt ,  die  Vorderflügel  in  Zelle  1  b 

mit  grossem  schwarzen  Fleck  Apollo  157 

Kleiner,  die  Fühler  deutlich  schwarz  und  weiss  geringelt,  der  Fleck 
der  Vordorflugel  in  Zelle  lb  roth  gekernt,  oder  klein,  oder 
ganz  fehlend  Delfus  15b 

7.   P  i  e  r  i  d  a  e. 

22.    Lcucophasia  Shiapis  160 

28.  Picris. 

1.  Die  Fühler  gegen  die  Spitze  allmälig  verdickt,  die  Flügel  ohne 

Franzcn  Crataegi  161 

Die  Fuhlerkolbc  stark  abgesetzt   2 

2.  Die  Vordcrflügcl  auf  der  Querrippe  mit  schwarzem  Fleck   ...  5 

—  —  —  —  —  ohne  schwarzen  Fleck   3 

3.  Die  Hinterflngcl  unten  nur  an  den  Kippen  grünlich  grau  bestaubt 

Napi  104 

—  —  —    ziemlich  "leichmässiir  «rrau  bestäubt   4 

4.  Die  Spitze  der  Vordertlügel  oben  bis  Rippe  3  schwarz  .  Brassicac  16.2 
_  ...  -  _  _  .  .    Ilur  big  Kippe  5  schwarz   Rapae  163 

5.  Die  Fuhler  langer  als  der  halbe  Vorderraud  der  Vorderflugel, 

diese  mit  zehn  oder  elf  Rippen,  die  hellen  Flecke  auf  der 
Unterseite  der  llinterihigel  in  zwei  Reihen   6 

—  —    kurzer  als  der  halbe  Vorderrand  der  Vorderflugel,  diese 

mit  zwölf  Rippen,  die  weissen  Flecke  auf  der  Unterseite  der 
Hinterflügel  unrcgeluiiissig   7 

0.  Die  Flecke  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  länglich,  plcil- 

föimig,  überall  durch  graugrüne  Bestäubung  an  den  Rippen 

getrennt  Callidicc  165 

 —  —  —  nicht  länger  als  breit,  die  der  innern  Reihe 

in  Zelle  4  und  5  zusammengeflossen  Dapüdice  166 

7.  Die    schwarze    Spitze    der    Vorderflugel    oben    weiss  gefleckt 

Ausimia  167 

 ungctleckt  Cardamines  16* 

21.  Colias. 

1.  Der  schwarze  Saum  der  Flügel  mit  gelben  Flecken   b 

—  —  —  -  -  —    ungefleckt   2 

2.  Die  Rippen  in  dem  schwarzen  Saume  sind  wenigstens  zum  Theil 

gelb   3  1 

—  —  —  —  ■ —  -  -    überall  schwarz   4 

3.  Alle  Flügel  oben  lebhaft;  orange  Edusa  $  173 

Die  Flügel  oben  mehr  citrongelb,  nur  die  Vorderflügel  im  Discua 

orange  angeflogen  Chrysothane  $  171 
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4.  Die    Oberseite    lebhaft   orange,    oft    ins    Violette  schillernd. 

Myrmidone  $  172 

 citron-  oder  schwefelgelb,  oder  grünlich  weiss  .  .  Pataeno  169 

5.  Der  Mittelfleck  der  Hintcrflügel  höher  als  die  Grundfarbe,  die 

Vorderflügel  im  Discus  nicht  schwarz  bestaubt   6 

—  von  der  Grundfarbe,  alle  Flügel  stark  schwarz  be- 
staubt, die  Vorderflügel  im  Discus  wenigstens  an  den  Rippen. 

Phicomene  170 

G.  Alle  Flügel  gleich  lebhaft  orange  mit  dem  breitesten  schwarzen  Saurae. 

Edusa  $  173 

—  —  bleich  orange,  die  Vordcrtlügcl  lebhafter  als  die  Hintcrflügel, 

der  Saum  breit  schwarz  Myrmidone  °.  172 

 citrongelb,   die    vorderen  im  Discus  orange  angeflogen. 

Chrysotheme  °-  174 

—  schwefelgelb  oder  grünlich  weiss   7 

7.  Der  schwarze  Saum  der  Hinterflügel  breit,  bi8  zu  Rippe  8  reichend 

Edura  °-  var. 

—  —  —  —  —    schmal,  nicht  über  Rippe  7   hinaus  reichend. 

Ilyale  171 

25.    Gonoptcryx  Rhamni  175 

8.  Hesperidae. 
2G.    Sy  rieht  us. 

1.  Die  Kränzen  schwarz  und  weiss  gescheckt   2 

 dunkel,  nicht  licht  gescheckt  Tages  187 

2.  Die  Vorderfliigel  mit  Glasflccken   8 

—  —  ohne  Glasflecke   5 

3.  Die  Binden  der  Hintcrflügel  verloschen ,  die  Vorderflügel  unten  vor 

dem  Saume  mit  einer  Reihe  kleiner  lichter  Flecke   4 

 —  —  deutlich  grünlich  weiss,  die  Vorderfliigel  unten  vor 

dem  Saume  breit  wcisslich  Lavaterae  178 

4.  Kleiner,  fleischröthlich  und  rothgclb  gemischt,  mit  kleinen  schmalen 

Glasflecken  in  Zelle  2  und  3  der  Vordcrtlugel   .  .  Malvarum  176 

Grösser,  vcilgrau  gemischt,  mit  grössern,  mondförmigen  Glas- 
flecken in  Zelle  2  und  3  der  Vordcrflügcl,  in  Zelle  1  a  rostgelb 

Gemina  177 

h.  Auf  den  Vorderflügcln  die  Flecke  der  Reihe  hinter  der  Mitte  in 

Zelle  4  und  5  fehlend  oder  undeutlich   6 

 in  Zelle  4  und  5  deutlich  ...  7 

G.  Die  Vordcrflügel  mit  einer  Reihe  runder  weisser  Flecke  vordem  Saume 

TesseUum  179 

 ohne  weisse  Flecke  vor  dem  Saume  12 

7.  Die  weisse  Fleckcnreihc  hinter  der  Mitte  der  Vorderflügel  auf 

Rippe  G  stark  abgesetzt   8 

 geschwungen,  nicht  abgesetzt  12 
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8.  Die  Flecke  der  Hinterflügcl  so  weiss  wie  die  der  Vorderflügel  .  .  9 
 meist  sehr  undeutlich,  immer  trüber  als  die  der 

Vorderflügel   11 

9.  Die  Franzen  der  Hinterflügcl  nur  an  der  Wurzel  schwarz  ge- 

scheckt, an  der  Spitze  rein  weiss  Carthami  ISO 

—  —   biu  zur  Spitze  dunkel  gescheckt  10 

10.  Die  Vorderflügel  unten  mit  weissen,  schwarz  punktirten,  dreiecki- 

gen Saumfleckcn  Sidae  1S1 

 mit  weisslichen  Längsstrahlen  auf  dem  Saume  .  Aheohis  1S4 

11.  Der  Afltcrwinkel  der  Hintcrflügel  vorgezogen,  der  Mittclfleck  auf 

der  Unterseite  der  Hinterflügcl  wurzclwärts  gerade  abgesehnitten. 

Alveus  1*2 

—  —  —  —    abgerundet,  der  Mittclfleck  auf  der  Unterseite  der 

Ilinterfliigel  an  der  vordem  Mittelrippe  wurzelwärts  vortretend. 

Cacafiae  1S3 

12.  Die  weisse  Flcckenrcihe  auf  der  Unterseite  der  Hintcrflügel  zusam- 

menhangend ,  eine  gezackte  Rinde  bildend ,  die  Vorderflügel 
oben  mit  weisser  Fleckenreihe  vor  dem  Saume  Sao  186 

—  —  —  —  —  —  —  —    aus  runden  getrennten  Fleckchen  be- 

stehend, die  Vorderflügel  oben  ohne  Flecke  vor  dem  Saume. 

Eucrate  185 

27.   Steropes  Sp^ulum  186 

28.  Cyclopaedes. 

Die  Vorderflügel  schwarz  mit  goldgelben  eckigen  Flecken.  Paniscus  1S9 

 goldgelb  mit  schwarzen,  runden,  beim  Weibe  grössern 

Flecken  Süvius  190 


29.   H  e  s  p  e  r  i  a. 

1.  Die  Hinterflügel  unten  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  hellen 

Flecken,  die  Fühler  mit  scharfer  umgebogener  Spitze  ....  2 
 ungefleckt,  die  Fühlerkolbe  abgerundet   3 

2.  Die  Ilinterfliigel  und  die  Spitze  der  Vorderflügel  unten  grün  mit 

deutlichen  weissen  Flecken  Comma  191 

Die  Unterseite  hochgelb,  an  der  Spitze  der  Vorderflügel  und  auf 
den  Hinterflügeln  etwas  ins  Grünliche,  mit  verloschenen  gel- 
ben Flecken  Sylvanus  192 

3.  Oben  gelbbraun,  die  Vorderflügel  mit  einer  Reihe  verloschener 

gelber  Flecke  Aclaeon  193 

—  rothgelb,  ungefleckt,  nur  vor  dem  Saume  bräunlich   4 

4.  Die  Spitze  der  Fühlerkolbe  rostgelb,  unten  der  Innenrand  der 

Hinterflügcl  so  lebhaft  gelb  wie  die  Vorderflügel  .    Thaumas  194 
 schwarz,  unten  der  Innenrand  der  Hinterflügcl  blass- 
gelb Lmcolam 
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IL  Sesiaria. 

80.  Trochilia. 

1.  Der   Hinterleib   schwarz  t   die    Segmente   schmal   gelb  geran- 

det  Laphriiformis  3 

Die  letzten  Hinterleibsscgmente  gelb,  schmal  schwarz  gerandet  .  .  2 

2.  Der  Halskragcn  gelb  Benibedformis  2 

 braun  Apifortnis  1 

31.  Sesia. 

1    Die  Vorderflügel  dicht  dunkel  bestäubt,  höchstens  in  der  Mittel- 
zelle etwas  glashell  Tabaniformis  4 

 wenigstens  mit  glashellem  Keilfcldc  und  äusserm  Glas- 
felde   2 

2.  Das  glashelle  Längsfeld  reicht  mindestens  bis  zur  dunkeln  Mittel- 

binde   3 

 nicht  bis  zur  Mittelbinde,  oder  fehlt   14 

3.  Der  Hinterleib  roth  geringelt   4 

—  —  gelb  oder  weiss  geringelt  .  .  .  .   8 

4.  Die  Seiten  der  Brust  mit  grossem  gelben  Fleck   5 

—  —  —  —  ohne  gelben  Fleck   7 

5.  Die  Palpen  unten  orange   6 

—  —  —  weiss  oder  ganz  schwarz,  die  Fühler  einfarbig  blau- 

schwarz   Myopifurmis  12 

G.  Die  Hinterleibsscgmente  2  und  4  oben  rothgclb,  die  Segmente  4 
und  5  unten  weiss  oder  weiss  gerandet,  die  Fühler  vor  der 

Spitze  weisslich   Tt/phiiformis  13 

Das  Hinterleibssegment  4  ganz  roth,  die  Fühler  einfarbig  blau- 
schwarz  Culiciformis  14 

t  Die  Vorderflügel  vor  dem  Saume  breit  zimmtroth  •   Formiciformis  16 

—  —  —  —  —  schwarzblau  Stomoxiformis  15 

8.  Das  hintere  Glasfeld  wurzelwärts  gelb  angelegt  .  .  .    Asitifvrmi$  11 
 nicht  gelb  eiugctässt   9 

9.  Segment  4  des  Hinterleibs  unten  ganz  weiss  oder  gelb   10 

—  —  —  —  —  höchstens  weiss  oder  gelb  gerandet   11 

10.  Der  vordere  Augenrand  weiss  Scoliiformis  5 

 dunkel  Anthracijormis  7 

11.  Nur  Segment  2  des  Hinterleibs  oben  und  Segment  4  unten  gelb 

gerandet  Spheciformis  6 

Die  Hinterleibsscgmente  2,  4  und  G  gelb  gerandet   12 

12.  Der  Afterbusch  rein  schwarz,  die  Saumbinde  zwischen  den  Rippen 

goldgelb  .'   13' 

 schwarz  und  gelb,  die  Saumbinde  dunkelbraun,  mit  schwa- 
chem röthlichen  Schimmer  Cephiformts  8 

J3.  Der  Hinterriicken  mit  gelbem  Fleck  Conopiformis  10 

 ungefleckt  Tiputiformis  9 
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14.  Da»  Äussere  Glasfeld  wurzelwärts  gelb  angelegt  15 

 ...  _  nicht  gelb  eingefasst  '.  16 

15.  Der  gelbe  Rand  der  Hintcrleibsscgmcnte  überall  gleich  breit,  das 

Gelb  an  dem  hintern  Glasfelde  safrangelb  .   Ichneumoniformis  17 

—  2,  4  und  G  breiter,  das  Gelb  an  dem  hintern  Glas- 
leide  citron-  oder  goldgelb  Uroceriformis  IS 

IC.  Segment  2  dos  Hinterleibs  unten  ganz  weiss  oder  gelb  17 

 —  —  nur  weiss  oder  gelb  gcrandet  18 

17.  Die  Querrippe  der  Hinterflügel  nach  hinten  sehr  fein.  Masariformvs  19 

—   überall  breit  braun  beschuppt  Anneüata  2V 

1H.  Die  Färbung  der  Vordcrflügel  vorherrschend  mennigroth   ....  26 

—  —  —  —  nicht  mennigroth  .  '  19 

19.  Die  lichte  Färbung  namentlich  an  den  Palpen  und  Vorderhüflen 

und  vor  dem  Saume  der  Vordcrflügel  mehr  wcisslieh  als  gelb  24 

—  _  —  daselbst  mehr  gelb  als  weiss  20 

20.  Zelle  la  und  b  der  Hinterflügcl  bilden  einen  Kreisabschnitt  ...  21 
 —  —  —  —  —  ein  Oblongum  22 

21.  Die  Fühler  gelb  angeflogen,  Segment  4  des  Hinterleibs  schmal 

weiss  gerandet,  der  Hinterleib  auf  dem  Rücken  und  in  den 
Seiten  weiss  gefleckt  SteHdtfornas  28 

 ohne  Gelb,    der  Hinterleib    oben    mit   gelber  Fleekcn- 

linie  Bracomformi*  23 

22.  Der  Hinterleib  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher  gelber  Flocken- 

linie  oben  und  in  den  Seiten,  der  Allerbusch  goldgelb,  nur  oben 
mit  schwarzem  Dreieck  und  in  den  Seiten  mit  schwärzlichem 
Wisch   Euceriformüe  24 

—  —  ohne  eigentliche  Fleckenlinie,  der  Afterbusch  mehr  schwarz  23 

23.  Die  Saumbinde  der  Vordcrflügel  aussen  goldgelb,  der  Afterbusch 

des  Weibes  oben  seitwärts  mit  zwei  gelben  Wischen.  EmpiformtM  21 

—  —  —  —   beim  Manne  aussen  fahlsrclb,  der  Afterbusch  des 

Weibes  schwarz  mit  wenigen  hellem  Haaren  in  der  Mitte. 

Astatiformis  22 

24.  Wenigstens  die  Hinterleibssegmente  4  und  6  weiss  gerandet  ...  25 
Nur  das  Hinterlcibssegment  4  weiss  gerandet  .  .  Leucoxpidiforims  27 

25.  Der  Thorax  mit  drei  gelben  Längslinicn,  die  Querrippe  der  Hin- 

terflügcl nach  hinten  feiner  PhUanthiformis  25 

—  —  nur  mit  zwei  gelben  Längslinicn,  die  Querrippe  der  Hinter- 

flügel überall  gleich  breit  beschuppt  Affi**9 

2G.  Die  Palpen  orange  Chryndiformis  29 

 schwarz  oder  innen  weiss,  nie  gelb  ....  Chalcidiformu  30 

32.   Bcmbecia  Hylaeiformis  31 

m.  Thyridina. 

33.   Thyris  Fmestreüa  32 
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IV.  Bphingina. 

84.    M  a  e  r  o  g  1  o  s  ß  a. 

1.  Die  Flügel  ganzrandig   2 

—  —  am  Saume  ausgenagt,  grün  Oenotherae  37 

2.  Die  Flügel  dünn  beschuppt,  durchscheinend  oder  glashell,  nur  am 

8aume  dicht  beschuppt   3 

 überall  dicht  geschuppt   4 

3.  Die  Mittelzelle  der  Vorderflügcl  ungetheilt,  der  Saum  schmal 

braunschwarz  Fuciformis  33 

—  —  durch  eine  Längsrippe  getheilt,  der  Saum  breit  braun- 

roth  Bombyciformis  34 

4.  Die  Vorderflügel  olivengrün,    am  Saume   breit  eastanienbraun. 

Croatica  35 

 schwarzgrau  Stellatarum  36 

35.  Sphinx. 

1.  Alle  Hinterleibsringe  oben  in  den*  Seiten  schwarz  und  hell  gefleckt  9 
Nur  die  Tordern  Hinterleibsringe   oben  in  den  Seiten  schwarz 

und  hell  gefleckt   5 

Die  Hinterleibsringe  in  den  Seiten  ungefleckt,  höchstens  der  erste 

Ring  mit  schwarzem  Fleck   % 

2.  Die  Hinterfliigcl  mehr  oder  weniger  roth   3 

  ohne  Roth,  die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  grasgrün.  Kern  38 

3.  Die  Vorderflügel  olivenbraun,  die  Hinterflügel  an  der  Wurzel  ro- 

senroth   Celerio  40 

 gelbgrün  mit  Rosenroth  oder  Veilroth,  die  Hintcrflügel  an 

der  Wurzel  schwarz   4 

4.  Der    Vorderrand    der    Vorderflügel    mit   grossen  rosenrothen 

Flecken  Porceäus  39 

—  —  ungefleckt  Elpenor  38 

5.  Die  Rippen  der  Vorderflügel  weisslich  •  .  .  Lineata  41 

—  —  —  —  dem  Grunde  gleichfarbig   G 

C.  Die  Vorderflügel  einfarbig,  der  Saum  der  Hintcrflügel  schwarz. 

Vesper tilio  45 

 mit  dunklem  Schrägstreif  aus  der  Spitze  zum  Innenrande, 

der  Saum  der  Hinterflügel  hinter  einer  schwarzen  Binde  licht.  7 

7.  Die  Vorderflügel  am  Vorderrande  ununterbrochen  olivengrün  Galti  42 
 licht,  mit  zwei  bis  drei  olivcngrünen  Flecken    ...  8 

8.  Die  letzten  Hinterleibsringe  in  den  Seiten  weiss  gesäumt.  Eupkorbiae  43 
—  nicht  heller  gesäumt  Ilippophaes  44 

9.  Die  Grundfarbe  der  Hinterflügcl  grau   10 

—  —  —  —  rosenroth  Ligustri  46 

10.  Die  Hinterflügel  mit  drei  dunklen  Binden  Convolvuü  47 

 einfarbig  I'inastri  48 

3C.    Acherontia  Atropos  49 
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87.  Smerintbus. 

1.  Die  Hinterflügel  rosenroth  mit  grossem  Augenfleck  .  .  .  OceUata  53 
 ohne  Augenfleck   i 

2.  Der  Saum  der  Vorderflügel  gezähnt  PojmH  50 

 unregelmässig  ausgenagt   3 

3.  Die  Vorderflügcl  mit  zwei  verloschenen  braunen  Querlinien.  Quercui  51 
 breiter,  grüner  oder  brauner,  in  der  Mitte  häufig  unter- 
brochener Querbinde                                           .    TiÜae  52 


V.  Zygaenoidea. 

38.    Aglaope  Infamla  54 

39.    I  n  o. 

1.  Der  Fühlerschaft  nach  aussen  kolbig  verdickt,  an  der  Spitze  abge- 

rundet  Statiees  59 

—  —  nicht  oder  nur  wenig  verdickt,  mit  zugespitztem  Ende    .  .  2 

2.  Der  Vorderleib  und  die  Vorderflügel  ganz  gleichmässig  grün  oder 

grün  beschuppt  3 

 und  die  Wurzel  der  Vorderflügel  blau  Übergossen.  Chloro$  58 

Der  Körper  goldgrün,  die  Vorderflügel  umbrabraun.  Ampelophaga  56 

3.  Die  Vorderflügel  dunkelbraun,  sehr  dünn  dunkelgrün  beschuppt. 

 lebhaft  grün  oder  blau  beschuppt  Gtobulariae  57 

40.    Z  y  g  a  e  n  a. 

1.  Der  Halskragon  roth  W 

—  —  nicht  ausgezeichnet,  oder  weisslich  2 

2.  Die  Vorderflügel  mit  drei  Längsflecken,  der  mittlere  öfter,  der  am 

Innenrande  selten  in  der  Mitte  unterbrochen  3 

—  fünf  oder  sechs,  bisweilen  paarweise  verbundenen,  selten 

ganz  zusammengeflossenen  Flecken  9 

8.  Die  Fühlerkolbe  an  der  Spitze  zugerundet  4 

 lang,  scharf  zugespitzt  8 

4.  Der  Mittelfleck  unterbrechen  oder  stark  eingeschnürt  5 

 nicht  unterbrochen  oder  eingeschnürt  * 

5.  Der  Halskragen  und  die  Schulterdeckcn  wejsslich  gesäumt-  Punctum  62 
 nicht  weisslich  gesäumt  TriploUmus  65 

6.  Der  Mittelfleck  fast  immer  bis  an  oder  über  Rippe  3  keilförmig 

erweitert,  die  Hinterflügel  ohne  schwarzen  Saum  oder  dieser 

sehr  schmal,  die  Fühlerkolbe  kurz   Minos  de 

-j-  —  keilförmig,  nicht  an  Rippe  3  reichend  " 

7.  Der  Saum  der  Hinterflügel  gegen  die  Spitze  breit  schwarz,  Brizae  63 
 —  nicht  oder  sehr  schmal  schwarz  Pluto  61 

8.  Der  Mittelfleck  bis  an  Rippe  $  erweitert  6 

 nicht  erweitert  Scabiosae  64 
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9.  Die  Vordcrflügcl  mit  fiinf  Flecken  10 

 sechs  Flecken  18 

10.  Fleck  Ö  gross,  nierenförmig  AchiUeae  66 

—  —  gerundet,  nicht  auffallend  gross  11 

11.  Der  Hinterleib  mit  deutlichem  rothen  oder  gelben  Gürtel   ....  12 

—  —  ohne  Gürtel,  oder  dieser  nur  schwach  angedeutet  ....  14 

12.  Die  äusserste  Fühlerspitze  weissgelb,  die  Flügel  dicht  beschuppt 

Ephiattts  78 

Die  Fühlcrspitze  nicht  heller,  die  Flügel  dünn  beschuppt   ....  13 

13.  Die  Farbe  der  Flecke  und  Hinterflügel  carminroth,  Fleck  4  drei- 

eckig, die  Spitze  wurzelwiirts  Cynarae  70 

 carmoisin,  Fleck  4  schräg  viereckig  10 

14.  Die  Fühlerkolbe  mehr  oder  weniger  zugespitzt  15 

—  zugerundet,  der  Leib  stark  zottig,  die  Schienen  und  Füsse 
weissgelb  •  Exulans  67 

15.  Die  äusserste  Fühlerspitze  bräunlich  gelb,   die  Unterseite  der 

Vorderflügel  in  einem  mehr  oder  weniger  deutliehen  Liings- 
streifen  röthlich  angeflogen,  Fleck  3  und  4  ziemlich  gleich 
gross  21 

—  —  —    nicht  lichter,  auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel  nur 

die  Flecke  roth  IC 

IC.  Die  Unterseite  der  Vorderflügel  bleich  graugelb,  sehr  dünn  be- 
stäubt, Fleck  4  gross,  schräg  viereckig,  Fleck  3  klein  .  Meliloti  71 
 von  der  Farbe  der  Oberseite,  kaum  dünner  bestäubt  17 

17.  Die  Fühler  und  Flügel  kurz,  die  Kolbe  der  erstem  kurz  und 

dick,  die  Flecke  in  der  Regel  mehr  oder  weniger  zusammen- 
geflossen  Trifotn  69 

 lang,  die  Kolbe  der  erstem  hing  und  gestreckt,  all- 

mälig  verdickt  und  wieder  zugespitzt,  die  Flecke  nicht  zu- 
sammengeflossen  Lonicerae  68 

18.  Fleck  C  halbmondförmig,  bis  zu  Zelle  2  reichend  .  .    Onobrychis  79 

—  —  rund,  nicht  über  Zelle  4  hinaus  reichend  19 

19.  Der  Hinterleib  mit  rothem  oder  gelbem  Gürtel  12 

 ohne  Gürtel  20 

20.  Fleck  3  sehr  klein,  Fleck  4  sehr  gross,  schräg  viereckig  ....  IC 
Fleck  3  und  4  ziemlich  von  gleicher  Grösse  21 

21.  Fleck  3  und  4  wenig  schräg,  dicht  neben  einander,  meist  nur 

durch  die  Mittelrippc  getrennt,  die  Bcschappung  dicht  ...  22 
 sehr  schräg  23 

22.  Der  Saum  der  Hinterflügel  breit  schwarz,  in  der  Mitte  weit  nach 

innen  tretend  Iransalpina  77 

—  schmal  schwarz  Fttipenduiae  76 

23.  Fleck  3  und  4  dicht  beisammen,  die  Vbrderflugel  dünn  beschuppt, 

die  Farben  matt   .  .  Mannii  75 

—  deutlich  von  einander  abstehend,  die  Farben  lebhall, 

die  Beschuppung  dicht,  die  Unterseite  der  Vordcrflügel  mehr 
oder  weniger  roth  bestäubt  24 

24.  Die  Farbe  der  Flecke  und  der  Hinterflügel  zinnoberroth,  die  rothe 

Bestäubung  auf  der  Unterseite  der  Vorderflügcl  sehr  breit, 
das  Eude  der  Franzcn  breit  bräunlich  weiss  .  .  Hippocrepidis  74 
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Die  Farbe  der  Flecke  und  der  Hinterflügel  carminroth,  die  rothe 
Bestäubung  der  Unterseite  auf  einen  Längsstreif  zwischen 
4en  Flecken  beschränkt,  die  Franzen  an  der  Spitze  bräunlich  25 
25.  Fleck  6  deutlich  und  scharf  begrenzt,  Fleok  4  höher  als  breit. 

Aledicaginis  73 

—  —  undeutlich  und  schwächer,  von  Rippe  4  getheilt,  oder  ganz 

fehlend,  Fleck  4  nicht  hoher  als  breit  Angeticae  7i 

2C.  Die  Schulterdecken  weisslich  gesäumt,  der  Hinterleib  schwarz  mit 

gelbrothem  Gürtel  Fausta  SO 

 und  der  Hiuterleib  roth,  letzterer  nur  an  der  Basis  und 

Alter  schwarzlich  Laeta  61 


41.  C  o  s  8  u  s. 

1.  Grau,  die  Vorderflügel  dunkler  gewassert   2 

We'iBslieh,  die  Vorderflügel  mit  schwarzen  unregelmässigen  Flecken. 

Caestrum  3 

2.  Der  Scheitel  und  Ilalskragen  braungclb  oder  weisslich.  Ligniperda  1 
Der  ganze  Kopf  und  Thorax  schwarzbraun  Terebra  2 

42.  Z  e  u  z  e  r  a. 

Weiss  mit  vielen  stahlblauen  runden  Flecken  AescuH  4 

Bräunlich  grau  oder  weissgrau,  zwischen  den  Rippen  dunkler  be- 
stäubt  Arundinis  5 

43.  Endagria  Pantherina  6 

44.  Limacodes. 

Die  Vorderflügel  mit  zwei  gegen  den  Innenrand  convergirenden 

dunklen  Querstreifen  Testudo  7 

-  ohne  Zeichnung  Aseltus  S 


VIL  Epialoidea. 
45.    E  p  i  a  1  u  s. 

J.  Die  Flügel  lanzettförmig  mit  scharfer  Spitze,  weiss  (£)  oder  lehm- 
gelb mit  blassrothen  Querstreifen  (?)  Humuti  9 

—  —  mit  abgerundeter  Spitze   2 

2.  Aul'  den  Vorderflügeln  zwei  helle  parallele  Fleckenstreifen  .  Hccta  /5 

—  —  —  zwei  gegen  den  Innenrand  convergirende  oder  zusam- 

menstossende  helle  Querstreifen   3 

—  —  —  ein  Streif  aus  der  Spitze  zum  Innenrande,  oft  von  da  bis 

in  die  Mitte  der  Wurzel  fortgesetzt,  die  Zeichnung  meist  ver- 
worren   4 

< 
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3.  Die  Querstreifen  der  Vordcrflügel  breit  und  silbern ,  auf  dorn  Innen- 

rande wurzelwärts  noch  silberne  Flecke  Ganna  10 

—  —  —  —  schmal,  weiss,  der  Innenrand  an  der  Wurzel  unge- 
fleckt  Sylvinus  12 

4.  Der  Streif  aus  der  Spitze  der  Vordcrflügel  beiderseits  breit  licht 

und  dann  schmal  dunkel  kettenartig  eingefasst   5 

 licht,  gerade  begrenzt  Lupulinus  11 

5.  Die  Franzen  röthlich  weiss,  auf  den  Rippen  dunkel  .  .  .   Velleda  13 
 dunkel,  zwischen  den  Rippen  wenig  lichter  ....  Carna  14 


Vm,  Psychina. 

46.  Psyche. 

1.  Geflügelt  (£)   2 

Ungeflügelt,  im  Sack  verborgen  ($)     •  ••   14 

2.  Die  Hinterflügel  mit  sieben  oder  acht  Rippen,  die  Franzen  kurz  .  3 
 fünf  Rippen,  die  Franzen  lang   10 

3.  Schwarzgrau  oder  schwärzlich   4 

Graugelb  oder  röthlich  grau   7 

4.  Die  Flügel  sehr  dünn  beschuppt,  fast  glashell,  der  Hinterleib  den 

Afterwinkel  merklich  überragend   5 

 dichter  beschuppt,  der  Hinterleib  den  Aftcrwinkel  nicht  oder 

nur  wenig  überragend   C 

ö.  Die  Hinterflügel  mit  acht  Rippen  Atta  18 

 sieben  Rippen  Opacella  23 

C  Der  Saum   und    die  Spitze   der   Vorderflügel  stark  gerundet. 

Stettinensis  17 

 der  Vordcrflügel  gerade,  die  Spitze  scharf,  die  Franzen 

weisslich  Unicolor  22 

7.  Der  Saum  und  die  Spitze  der  Vorderflügel  stark  gerundet ....  8 
 der  Vorderflügel  gerade  Villoseüa  21 

8.  Die  Hinterflügel  mit  acht  Rippen   9 

 sieben  Rippen  Standfussii  20 

9.  Der  Körper  plump,  die  Fühler  Vi  so  lang  wie  der  Vorderrand. 

Vicieäa  16 

 schlank,  die  Fühler  %  so  lang  wie  der  Vorderrand. 

Calueila  19 

10.  Die  Flügel  dicht  beschuppt,  der  Körper  schlank   11 

 dünn  beschuppt,  der  Körper  plumper   12 

11.  Der  Hinterleib  den  Afterwinkcl  überragend  PlumütreUa  27 

 nicht  überragend  Hirsuteila  28 

12.  Rippe  0  und  7  der  Vorderflügel  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

Plumifera  24 

 gesondert   13 

13.  Auf  den  Hinterflügeln  der  vordere  Theil  der  Mittelzelle  kaum 

kürzer,  als  der  hintere  Theil,  die  Flügel  breiter  .    MusceUa  25 
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Auf  den  Hinterflügeln  der  vordere  Theü  der  Mittelzelle  viel  kürzer, 

als  der  hintere  Theil,  die  Flügel  schmaler  .  .  .  AngusteUa  26 

14.  Der  Sack  in  die  Quere  mit  Grashalmen  belegt   15 

 in  die  Länge  mit  Grashalmen  oder  mit  nach  hinten  schup- 
penartig abstehenden  Blatttheilchen  belegt   16 

 unregelmässig  mit  Blattstückchen  oder  Grasstengeln  belegt  18 

15.  Der  Sack  lang,  nach  hinten  etwas  verdünnt  VicUUa  16 

 kürzer  und  breiter,  nach  hinten  mehr  zugespitzt.  Stettmensis  17 

 birnförmig,  mit  einem  weissen  glänzenden  Ueberzuge.  Atra  18 

IC  Die  Bekleidung  des  Sackes  hinten  kaum  abstehend  .  .  AngusteUa  26 
 deutlich  abstehend   17 


17.  Der  Sack  15  L.  lang   Umcolor  22 

 9  bis  10  L.  lang  Opaceäa  23 

 C  L.  lang  Viäoseäa  21 

18.  Der  Sack  länglich  Calveüa 

—  —  unförmlich  Plumifera  24 


47.  Epichnopteryx. 

1.  Die  Flügel  schwärzlich   1 

 grau  oder  gelb                                                              .  4 

2.  Die  Zähne  der  Fühler  gegen  die  Spitze  allmälig  abnehmend  ...  3 
 schnell  abnehmend,  bis  dahin  sehr  lang. 

Hering*  35 

3.  Schwarz  mit  gleichfarbigen,  nur  an  der  Spitze  etwas  lichtem 

Franzen  PuUa  33 

Russbraun  mit  matt  glänzenden ,  ins  Gelbliche  ziehenden  Franzen. 

Siebotdii  34 

4.  Bleich  ockergelb,  die  Flügel  bräunlich  gegittert  .  .  .  BombyceUa  29 
Die  Flügel  heller  oder  dunkler  gTau  mit  lichtem  Franzen  ....  5 

5.  Die  Flügel  weissgrau  mit  weisslichen  Franzen  Nuddta  30 

—  —  gelbgrau  mit  gelblichen  Franzen  Pectinelia  31 

 braungrau  mit  gelblichem  Franzen  PiumeUa  32 


48.  Fumea. 


1.  Geflügelt  (£)   2 

Ungeflügelt  (?)   o 

2.  Die  Vorderflügcl  1  %mal  so  lang  wie  breit,  ihre  Spitze  abgerundet  3 
 doppelt  so  lang  wie  breit,  mit  deutlicher  Spitze   4 

8.  Die  Fühler  mit  etwa  IC  langem  und  dickern,  starker  gewim- 

perten  Zähnen  Ni&deüa  36 

 18  kürzern  und  dünnern,  feiner  gewimperten  Zähnen. 

BetuMna  3? 

4.  Die  Fühlerzäbne  dem  Schafte  schräg  eingefügt  Nana  3S 

 rechtwinklig  eingefügt  Sepntm  39 

5.  Rothbraun  oder  dunkelbraun   6 

Weisagelb,  oben  bräunlich  Sgriuro  39 
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6.  Kopf,  Fühler  und  Beine  gelblich  Nana  38 

—  —           nicht  heller    7 

7.  Die  Afterwolle  gelbgrau  NiHdeUa  36 

 schneeweiss  Betulina  37 


IX.  Drepanulina. 


49.  Cilix                                        Rußa  40 

50.  Platypteryx. 

1.  Die  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen  Sicuta  43 

—  —  nur  mit  Endsporen   2 

2.  Der  Saum  der  Vorderflügel  gezackt  Lacerimaria  46 

 ganzrandig   3 

3.  Die  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  mit  Kammzähnen,  beim  Manne 

bis  zur  Spitze   4 

Beim  Manne  die  Spitze  der  Fühler,  beim  Weibe  die  ganzen  Fühler 

ohne  Kammzähne   5 

4.  Alle  Querlinien  der  Hinterflügel  gewellt  Falcataria  44 


Auf  den  Hinterflügeln  nur  die  Querlinie  vor  dem  Saume  gewellt. 

Curoatula  45 

5."  Alle  Flügel  mit  zwei  schwarzen  Punkten  am  Ende  der  Mittelzelle. 

Hamula  42 

Höchstens  die  Vorderflügel  mit  einem  dunkeln  Punkte  im  Mittel- 
felde  Cultraria  41 


X.  Baturnina. 

51.  Saturnia. 

1.  Alle  Flügel  mit  grossem  buntfarbigen  Augenfleck  in  der  Mitte  .  .  2 

—  —  —  dunklem  Ringe  statt  des  Augenflecks  ....  Caecigena  50 

2.  Der  braungclbe  King  im  Auge  ist  wurzelwärts  zuerst  weiss,  dann 

roth  eingeiasst  Pyri  47 

—  —  zuerst  roth,  dann  weiss  eingeiasst   2 

3.  Die  Hinterflügel  des  Mannes  grau,  die  Fühler  des  Weibes  nach 

aussen  mit  zwei  Kammzahnen  auf  jedem  Gliede    .  •  .  Spini  48 

 orange,  die  Fühler  des  Weibes  beiderseits  mit  nur 

einem  Kammzahne  auf  jedem  Gliede  Carpini  49 

52.  Aglia  Tau  50 

53.  Endromis  Versicohra  51 
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XI.  Bombycoidea. 

54.  Gaatropacha. 

1.  Die  Vonlerflügel  mit  weissem  oder  hellgelbem  Fleek  auf  der  Quer- 

iipi>c   12 

ohne  hellen  Mittclflrck   2 

2.  Der  Saum  der  Flügel  gezahnt   S 

 nicht  gezähnt   r» 

3.  Die  Franzen  weiss,  auf  den  Rippen  braun   4 

 von  der  Farbe  der  Flügel   ä 

•1.  Die  Vorderflügcl  mit  einem  blaugraucn  viereckigen  Fleck  zwischen 
dem  vordem  Querstreif  nnd  dem  Mittelpunkte,  alle  Flügel 

vor  dem  Saume  blaugrau  llictfolia  53 

Kein  oder  ein  sehr  undeutlicher  blaugrauer  Fleck  an  dem  innern 
Querstreif  der  Vordcrfliigel,  die  Hinterflügel  vor  dem  Saume 

braun  Betulifotia  51 

').  Die  Vordcrfliigel  mit  zwei  schwarzen  Zackenlinien  auf  der  Saum- 
nähte  Quercifolia  55 

 drei    Reihen    schwarzer  Monde    auf   der  Sa  umhüllte 

Populifotia  56 

Die  Franzen  einfarbig,  höchstens  an  der  Spitze  heller   7 

—  —  bis  zur  Wurzel  verschieden  gefärbt  8 

7.  Die  Vordcrfliigel  mit  zwei  hellen  Querstreifen  Rubi  63 

 einfarbig  Franconira  $  66 

ü.  Die  Franzen  regelmässig  gezeichnet,  entweder  dunkel,  auf  den 
Rippen  hell  durchschnitten,  oder  hell,  zwischen  den  Rippen 
mit  dunklen  Punkten  11 

—  —  unregelmässig  hell  und  dunkel  gescheckt   0 

9.  Die  Vorderflügcl  dünn  beschuppt,  mit  einem  blassgelben  Quer- 
streif Franconica  $  €6 

 dicht  beschuppt  !<• 

10.  Beide  Querstreifen  sind  schwach  gebogen  und  laufen  in  den  In- 

nenrand aus,  das  von  ihnen  eingeschlossene  Mittelfeld  ist 

gleich  breit  Newtria  67 

 sind  geschwungen,  der  vordere  läuft  beim  Manne  vom  Vor- 
derrande in  einem  Bogen  in  die  Wurzel,  beim  Weibe  in  den 
Iuncnrand  aus,  das  beim  Weibe  von  beiden  eingeschlossene 
Mittelfeld    verengt    sich   iu   der  Flügeluiittc   nach  hinten. 

Castreruvt  68 

1 1 .  Die  Vorderflügcl  schwarzgrau  mit  bleichgclben  Querstreifen.  PopuH  65 
 weissgrau  mit  zwei  schwarzen  Querliuien  ....    Crataegi  6A 

12.  Zwischen  dem  Mittelfleck  und  dem  Vorderrande  der  Vorderflügel 

noch  ein  kleinerer  heller  Fleck  Potatoria  58 

Die  Vorderflügel  nur  mit  einem  helleu  Fleck  im  Mittelfelde    .  .  13 

18.  Auf  der  Unterseite  der  Hintcrflügel  der  Vorderrand  weiss  ....  IS 
Der  Vorderrand  der  Hinterflügel  unten  nicht  heller  H 

H.  Die  Franzen  einfarbig  15 

—  —  weiss  und  dunkel  gescheckt  Lobulina  59 
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15.  Die  Vorderfliigel  mit  zwei  bis  drei  dunkelt)  Querlinien   IG 

 ohne  dunkle  Querlinien,  meist  mit  einem  hellen  Querstreii' 

hinter  der  Mitte,  der  bisweilen  wurzelwarts  dunkel  angelegt  ist  17 
IG.  Die  Vorderflügel  orange  mit  Laekroth  gemischt,  der  Saum  stark 

gezähnt  Pruni  57 

—  —  bindenartig  welssgrau  und  rothbraun  Pini  60 

17.  Der  helle  Querstreif  setzt  sich  deutlich  auf  die  Hinterflügel  fort. 

Quercus  61 

Die  Ilinterflügcl  ohne  oder  mit  kaum  sichtbarem  Querstreif.    Trifotii  62 

18.  Die  Hinterflügel  mit  hellem  Querstreif  Lanestris  71 

—  —  einfarbig   19 

19.  Der  Mittelfleck  der  Vorderfliigel  sebarf-b^prenzt,  gross  und  rein 

weis  s  Ca  tax  70 

—  —  —  —  klein  und  verwaschen  Himicola  09 

55.  Lasiocampn. 

Dunkel  olivenbraun  mit  ockergelbem  Querstreif                 Dumeti  72 

Bleich  ockergelb  ohne  Queratreif  Taroxaci  73 


Notodontina. 

» 

5G.  Cnethocampa. 

1.  Die  Stirn  glatt,  nackt,  mit  scharfen  Querkielen   2 

—  —  dicht  behaart,  ohne  Querkiele  Processionea  76 

2.  Die  Vorderfliigel  weissgrau,  das  Mittelfeld  gleich  breit,  der  hintere 

Querstreif  kaum  gezähnt  Phyocampa  74 

 gelblich  grau,  das  Mittelfeld  vorn  viel  breiter,  der  hintere 

Querstreif  scharf  gezähnt  Pinivora    7  5 

57.  Ptilophora  Plumigcra  77 

58.  Harpyia. 

1 .  Die  Vorderflügel  vor  der  Mitte  mit  breiter  schwarzgrauer  Querbindc  3 
 ohne  dunkle  Binde   2 

2.  Der  Uicterlcib  weiss,  oben  an  der  Wurzel  jeden  Segments  beider- 

seits mit  schwarzem  Fleck  Vinula  78 

—  —  oben  schwarz  mit  weissem  Längsstrcii  und  weisser  Spitze. 

Ermrnea  79 

3.  Die  Vorderflügel  weiss,  die  dunkle  Binde  wurzelwarts  unregelmäs- 

sig ausgeschnitten  Bicu9[ds  SO 

 weissgrau,  die  dunkle  Binde  wurzelwarts  gerade  abgeschnitten 

oder  bogig  vortretend   4 

4.  Die  duukle  Binde  saumwarts  von  einem  gegen  die  Wurzel  schwach 

gekrümmten  schwarzen  Streifen  begrenzt  ......    Dißda  Hl 

 unregelmiissin;  begrenzt   Furcula  S;j 

59.  Hybocampa  Wilhauseri  83 

GO.    StauropUa   Faiji  84 
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Gl.    Uropus   Ulm  85 

C2.    Glyphidia  Crenata  SS 

G3.  Drynobia. 

Der  vordere  Querstreif  gebrochen,  die  getheilte  Flügelspitze  am 
Vorderrande  dunkel,  am  Saume  hell  Melagona  SS 

 gebogen,   die  Flügelspitze  am  Vorderrande  hell,  am 

Saume  dunkel  Velitaru  87 

G4.  Notodonta. 

1.  Die  Vorderflügel  mit  den  gewöhnlichen  beiden  Querstreifen,  bei 

undeutlicher  Zeichnung  wenigstens  der  hintere  Querstreif  durch 
schwarze  und  weisse  Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet  ...  2 
 ohne  die  gewöhnlichen  Querstreifen   9 

2.  Die  Vorderflügel  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem  Mittelmond  .  3 
 ohne  Mittelmond  'Dodouaea  91 

3.  Der  Mittelmond  dunkel  oder  mit  dunklem  Kerne   4 

 weiss,  ohne  dunklen  Kern                             .  .  .  Quema  89 

4.  Die  Hinterflügel  wenigstens  auf  der  Unterseite  mit  dunklem  Mit- 

telmond 5 

 beiderseits  ohne  Mittelmond  8 

5.  Die  Vorderflügel  einfarbig,  dunkel  gelbgrau  mit  gelblich  weissen 

Querstreifen,  ohne  braune  oder  rostrothe  Einmischung.  Torva  93 
  mit  braunen  oder  rostrothen  Stellen   6 

6.  Die  Wellenlinie  rostroth  oder  rostbraun  angelegt   " 

Statt  der  Wellenlinie  ein  breiter  brauner  Streif  vor  dem  Saume. 

Tritophus  9ö 

7.  Gelbbraun,  die  Vorderrandshalfte  des  Mittelfeldes  rüthlich  weiss,  der 

Mittelmond  sehr  gross   Ziczac  96 

Dunkel  veilgrau,  der  Mittelmond  klein  Dromedarius  9t 

8.  Die  Hinterflügel  gelblich  weiss,  am  Vorderrande  grau  .   Tremula  92 
 hellgrau,  am  Vorderrande  nicht  dunkler  ....   Ruficomis  90 

9.  Rippe  1  der  Vorderflügel  vom  Saume  bis  in  die  Flügelmitte  weiss 

angelegt  Dictaea  97 

—  —  —  —  am  Saume  mit  weissem  dreieckigen  Fleck,  der  die 

Flügelmitte  nicht  erreicht  Dictaeoides  9S 

G5.   Microdonta  Bicobra  99 

G6.  Lophopteryx. 

1.  Die  Vorderflügel  am  Vorderrande  mit  einem  oder  zwei  weisscu 

Flecken  Carmelita  100 

 nicht  hell  gefleckt  2 

2.  Die  Vorderflügel  vor  dem  Saurae  weisslich  CucuUina  101 

 nicht  heller  Came&na  102 

G7.    Spatalia  Arjcntina  103 

G8.    Pterostoma  Palpina  104 
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C9.  Phaleru. 

Der  gelbe  Fleck  in  der  Spitze  der  Vorderflügel  reicht  nur  wenig 

in  Zelle  3  hinein  Bucephala  105 

_  biß  an  Rippe  3    .  .  .  Bucephatoides  106 

70.  Tygaera. 

1.  Die  Hinterflügel  einfarbig  •  •  •  l 

 mit  zwei  Uchten  Querstreifen   •    Thnon  107 

2.  Das  Saumfeld  der  Vorderflügel  von  Rippe  8  bis  zur  Flügelspitze 

viel  dunkler  als  am  Innenwinkel   3 

 —  —  gleich  gefärbt  *  •  •  4 

3.  Zelle  2  der  Vorderflügel  im  Saumfelde  mit  tief  schwarzein  Fleck, 

die  Flügelspitze  bis  zur  Querrippe  dunkel    .  .  •  Anachor eta  110 

 ohne  schwarzen  Fleck,  die  Flügelspitze  nur  bis  zur 

hintern  Querlinie  dunkel   Curtula  11 1 

4.  Die  hintere  Querlinie  gegen  den  Vorderrand  weiss    .  .  .    Pigra  109 
 am  Vorderrande  nicht  heller  Anastomose  108 


XOT.  Liparidina. 

71.  Orgyia. 

72.  Penthophora. 

73.  Dasychira. 

1.  Mit  deutlich  gerippten,  wenn  auch  verkümmerten  Flügeln  ....  2 
Mit  kurzen,  oft  kaum  sichtbaren  Lappen  statt  der  Flügel  ( $ )     •  11 

2.  Die  Flügel  durchscheinend,  dünn  bestäubt,  einfarbig,  höchstens  mit 


undeutlicher  hinterer  Querlinie 
 nicht  auffallend  dünner  bestäubt,  mit  deutlichen  Zeichnungen 

oder  Flecken  *  \  ' 

3.  Körper  und  Fli.gel  weiss  *aha*  U0 

 schwarz  oder  schwarzgrau  •  •  •  4 

4.  Die  Beine  einfarbig  hellgrau  '  '  l 

Die  Schenkel  schwarz,  Schienen  und  Füsse  nach  aussen  braun- 

 Mono  llo 

golb   r 

5.  Die  Vorderflügcl  rostbraun  oder  mit  rostbraunen  btcllcn   t> 

 ohne  rostfarbige  Einmischung  

6.  Die  Franzen  dunkel  gescheckt  ynCae  V  JJ~ 

7.  Die^ellenün^  'auf  'dcnWordcrflügein  am  Vorder  -  und  Innen- 

rande  weiss,  die  Hinterflügel  schwarz  .  ...     Gonos Ugma  $ 

 nur  am  Innenrande  der  Vorderflügel  mit  weissem  Heck,  die 

Hinterflügel  rostbraun  •  •  •  •  *  ll* 

8.  Die  Vorderflügcl  mit  dunklen,  scharf  gezackten  Qucrstrcilen.  AbieUs  119 
 ohne  scharf  gezackte  Querstreifen  .  .  •  •  •  •  •  • ■  ■  • 

9.  Die  Hinterflügel  mit  dunklem  Fleck  im  Aiterwinkel  .    Pudibunda  IIS 
 im  Aflcrwinkcl  ungefleckt   •  •  • 
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10.  Die  Hiuterflugcl  hellgrau  mit  dunklem  Mittclmond    .  .    Fascelma  117 

—  —  schwarz,  gegen  die  Wurzel  heller  Selenitiea  116 

11.  Die  Fühler  mit  kurzen  Kammzähnen  Antiqua  $  Iii 

 Sägezähnen  Oonostigma  $  114 

 ungezähnt  Ericae  £  III 

74.  Ocneria. 

75.  Porthcsia. 
7C.  Laelia. 

1.  Die  Kränzen  schwarz  und  weiss  gescheckt   2 

—  —  einfarbig   3 

2.  Der  Thorax  weiss  mit  schwarzen  Flecken  Monacka  124 

 ungefleckt  Dixpar  123 

3.  Weiss  oder  grau   i 

Rostfarben  Rubea  U2 

4.  Auf  den  Vorderflügeln  die  Querrippe  scharf  schwarz   .  V  ni'jrum  127 
 nicht  ausgezeichnet   .  5 

5.  Die  Beine  weiss   f» 

Die  Schienen  und  Füsae  orange   (.'»etuua  12S 

fi.  Die  Hiuterflugcl  ohne  Rippe  5  Auriflua  120 

 mit  Rippe  5  Chrt/sorrhoea  125 

XIV.  Arctioidea. 

77.  Ocnogyna  Parasita  129 

78.  Estigincne  Luctifera  130 

79.  Phragmatobin. 

Die  Vorderflügel  zimmtbraun,  ungefleckt   Fuäginosa  131 

 olivenbraun  mit  grossen  citrongelben  Flecken  .  .  Matronula  132 

So.    Euprcpiii   Pudica  133 

81.  Arctia. 

1.  Alle  Flügel  von  gleicher  Grundtarife,    selten   die  Hinterflügel 

etwas  heller   2 

Die  Vorderflügel  und  die  Hinterflügel  verschieden  gefärbt    ...  " 

2.  Die  Hinterflügel  mit  dunklem  Mittclfleck  und  Saumbande.  Russula  M 
—  ohne  alle  Zeichnung  oder  nur  mit  schwarzen  Punkten  ...  3 

3.  Der  Hinterleib  gelb  mit  fünf  Reihen  schwarzer  Punkte  4 

 weiss  oder  grau   G 

4.  Die  Flügel  weiss   5 

—  —  gelb  f.nbricipeda  134 

5.  Die  Vorderflügcl  länger  als  ihre  doppelte  Breite,  meiüt  mit  weni- 

gen oder  keinen  schwarzen  Punkten   .  Urticae  136 

—  —  kürzer  als  ihre  doppelte  Breite,  meist  mit  vielen  feinen 

schwarzen  Punkten  Menthastri  135 
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C.  Der  Hinterleib  mit  fünf  Reihen    deutlicher  schwarzer  Punkte. 

Mendica  137 

Die  Punktreihen  des  Hinterleibs  sehr  undeutlich    ....  Sordida  138 

7.  Die  Vorderflügel  schwarz  mit  weisslichen  Rippen  .  .  .    Quenselii  149 
Die  Rippen  der  Vorderflügel  dem  Grunde  gleichfarbig   8 

8.  Die  Vorderflügel  mit  weissen  oder  gelben  Flecken,  oder  mit  sol- 

chen Binden  auf  dunklerm  Grunde   9 

—  —  mit  braunen  oder  schwarzen  Flecken  auf  hcllcrm  Grunde  IG 
 nur  mit  dunklem  Mittelflcck   2 

9.  Die  Vorderflügel  mit  lichten  Querbinden  10 

 hellen,  nicht  zusammenhängenden  Flecken  15 

10.  Die  Hinterflügel  gelb  11 

 wcisslieh  oder  roth  12 

11.  Die  letzten  Hinterleibsscgmente  ganz  schwarz  Flavia  147 

—  —  —  nur  zum  Thcil  schwarz  12 

12.  Die  Grundfarbe  der  Vordorflügcl  schwarz  13 

—  —  —  —  braun  14 

IS.  Die  Vorderflügel  mit  drei  bis  fünf  weissen,  orange  cingefassten 

Querbinden,  ohne  Liingästreif  Hebe  150 

 einem  hellgelben  Längsstreif  aus  der  Wurzel  und  zwei 

solchen  Querstreifen   Plantagmis  148 

14.  Die  Vorderflügcl  schwarzbraun  mit  zwei  breiten' weissen  oder  rosen- 

rothen  Querbinden,  die  Hintcrflügcl  nur  mit  Randflecken.  Costa  142 

-  braun  mit  verschlungenen  schmalen  weissen  Querbändern, 

die  Hinterflügcl  auch  mit  Flecken  gegen  die  Wurzel  .  .  Caja  146 

15.  Die  Vorderflügel  schwarz  mit  weissen  Flecken  Viliica  145 

 zimmtbraun  mit  gelben  Flecken  17 

IG.  Die  Vorderflügcl  citrongelb  mit  braunen  Flecken   .  .  .  l'ui-purea  140 
 bleich  leberbraun  mit  schwarzen  Flecken  ....  Maculosa  141 

1".  Die  Hinterflügcl  orange  mit  schwarzen  Flecken  Autica  143 

 rothgelb,  am  Saume  scharlaehroth,  mit  schwarzen  Flecken. 

Curiahs  144 

82.  Callimorpha. 

1.  Der  Hinterleib  einfarbig  schwarz  hcobaeae  154 

 weiss,  unten  mit  schwarzen  Punkt  reihen    ....  l'ulchcUa  153 

 roth,  dunkel  gefleckt  oder  gestreift   2 

2.  Die  Vorderflügel  mit  hellen  Binden   ...  Hera  152 

 hellen  Flecken  Dominula  151 

83.  Eraydia. 

Die  Vorderflügel  gelb  mit  schwarzen  Längsstreifen  .  .  Grammka  155 
 weiss  mit  Querreihen  schwarzbrauner  Punkte  .  .    Cribrum  150 

XV.  Syntomoidea. 

8  t.    Syntoini«  Phegea  157 

«j.  Raclia. 

1.  Die  Hinterflügcl  ockerbraun,  am  Innenrande  gclb($)  odor  ocker- 
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gelb  mit  brauner  Saumbinde-  und  brauner  Einfassung  der  Mit- 
telzelle (?)  AnciUa  158 

 ockergelb  mit  breiter  brauner  Saumbinde  und  braunem,  ge- 
sondertem Mittelfleck  Punctata  159 


XVI.  Lithosina. 

86.  Setina. 

1.  Die  Vorderflügel  gelblich  weiss,   die  Hinterflügel  schwarzgrau. 

Mesomeäa  163 

Alle  Flügel  gelb,  die  vordem  mit  schwarzen  Längsstreifen  oder 
Funkten   2 

2.  Die  Vorderflügel  unten  schwarz  bestaubt   S 

—  ohne  schwarze  Bestäubung   Aurita  160 

3.  Die  Vorderflügel  unten  in  der  Mitte  schwach  schwärzlich  bestäubt, 

der  Staub  der  Oberseite  dichter  Roscida  161 

 schwärzlich  mit  gelben  Rändern,  die  Oberseite  sehr  dünn 

bestäubt   IrroreOa  162 

87.  Lithosia. 

1.  Die  Vorderflügel  mit  schwarzem  Mittelpunkte   und  schwarzer 

Punktreihe  Muscerda  175 

 ohne  dunkle  Punkte   2 

2.  Die  Vorderflügel  ganz  gelb   3 

 —  oder  doch  vor  dem  Saume  grau   8 

3.  Die  Vorderflügel  nach  aussen  stark  erweitert,  die  Hinterflügel  auf 

beiden  Seiten  einfarbig  gelb   4 

 nach  aussen  wenig  erweitert,  die  Hinterflügel  wenigstens 

unten  am  Vorderrande  schwärzlich   6 

4.  Der  ganze  Thorax  oben  gelb   5 

Nur  der  Halskragen  und  die  Schultcrdecken  gelb,  der  Mittelrucken 

grau,  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  fast  gerade   .  Cereola  165 

5.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  stark  gebogen  .  .  .  Sororcuta  164 
 fast  gerade   6 

C.  Der  Vorderrand  der  Hinterflügel  auch  oben  breit  schwärzlich  .  .  1 
Die  Iiinterflügel  oben  einfarbig  gelb,  der  graue  Schatten  der  Un- 
terseite am  Vorderrande  oben  kaum  durchscheinend  .    Unita  16S 

7.  Der  Kopf  schwärzlich  Lutarella  166 

—  —  einfarbig  gelb  PaUifrons  167 

8.  Die  Vorderflügel  ockergelb  und  roihlich  grau  gemischt,  vor  dem 

Saume  aschgrau  angeflogen  Depressa  $  172 

Die  ganzen  Vorderflügcl  bis  auf  den  Vorderrand  grau  9 

9.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  nur  in  einer  schmalen  Linie  gelb  13 
 bis  zur  vordem  Mittelrippe  gelb  10 

10.  Die  Hinterflügel  gelb,  höchstens  am  Vorderrande  mit  grauem 

Schatten  U 

 ganz  grau   Depressa  ?  ITH 

11.  Der  gelbe  Vorderrandsstrcif  der  Vorderflügel  bis  zur  Flügelspitze 

gleich  breit,  der  Haiskragen  ungefleckt  12 
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Der  gelbe  Vorderrandsstreif  der  Vorderflügel  wird  gegen  die  Flügel- 
spitze schmaler,  der  Ualskragen  hinten  mit  grauem  Fleck.  Plumbeola  171 

12.  Die  Vorderflügcl  auch  vor  dem  Saume  gelblich,  schmaler.  Arideola  169 
 bis  zum  Saume  hellgrau,  breiter  Complana  170 

13.  Weissgrau,  Kopf,  Habkragen  und  Vorderrand  gelb    .  .     Caniola  173 
Blaugrau,  nur  der  Kopf  und  Vorderrand  gelb    ....    Grüteola  174 

88.  Gnophria. 

Die  Vorderflügel  des  Mannes  gelbgrau,  an  der  Wurzel  ockergelb, 

die  des  Weibes  hellgelb  mit  zwei  stahlblauen  Flecken.  Quadra  176 
Alle  Flügel  schwarz,  der  Halskragen  roth  RubricoUis  177 

89.  Nola. 

1.  Die  Vorderflügel  mit  einer  oder  zwei  dunklen  Querlinien   ....  2 
 zwei  Reihen  brauner  Punkte   3 

2.  Die  Flügel  dünn  beschuppt,  gelblich  weiss  Mundana  180 

 dicht  beschuppt,  ockergelb  mit  Roth,  die  Querlinie  stark 

gezackt  Rosea  181 

3.  Die  Vorderflügel  mit  zwei  Punkten  auf  der  Querrippe,  die  Fran- 

zen  unbezeichnet  Murina  179 

—  —  nur  mit  einem  dunklen  Mittelfleck,  die  Franzen  braun  punk- 

tirt  Senex  178 

90.  Roeselia. 

1.  Rippe  4  der  Hinterflügel  entspringt  aus  Rippe  3  dicht  vor  dem 

Saume   2 

 fehlt   3 

2.  Der  vordere  Querstreif  auf  Rippe  1  und  2  mit  scharfen  Ecken 

saumwärts,  im  Mittelfelde  ein  dicker  schwarzer  Bogenstrich. 

Togatutalis  182 

 ohne  scharfe  Ecken,  der  Mittelschatten  bräunlich,  fein 

und  schwach   Strigula  184 

3.  Das  Wurzelfeld  dunkler  als  das  Mittelfeld  CucullateUa  183 

Alle  Felder  gleich  dunkel  oder  gleich  hell   4 

4.  Die  hintere  Querlinie  auf  den  Rippen  fein  gezähnt   5 

—  nicht  gezähnt   7 

5.  Die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  aschgrau,  ihr  Saum  sehr  schräg. 

Ckatricalis  186 

 weisslich,  oft  mit  bräunlichem  Staube,  der  Saum  we- 
niger schräg   0 

G.  Der  Halskragen  mit  dunklem  Querbande,  die  Zeichnungen  schwarz- 
braun, die  hintere  Querlinie  auf  den  Rippen  mit  scharfen 
schwarzen  Punkten   Confusalis  185 

 einfarbig,  die  Zeichnungen  goldbraun,  die  hintere  Querlinie 

ohne  schwarze  Punkte  Cetitonalis  189 

7.  Die  Grundfarbe  grau  Ancipitalis  187 

—  —  weiss   8 

8.  Die  hintere  Querlinic  geht  durch  die  Flügclmittc  in  drei  Bogen, 

der  Mittclschatten  bildet  einen  einfachen  Bogen  .  .  .    Albufa  190 
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Die  hintere  Querlinie  steht  hinter  der  Flügelmitte,  der  Mittelschatten 
läuft  ihr  parallel   CristtUaäs  188 


X  VLL  Brephina. 

91.  Brephos. 

1.  Die  Franzen  der  Vorderflügel  aussen  deutlich  weiss  gescheckt. 

Parthenias  191 

 fast  einfarbig   2 

2.  Die  Hinterflügel  vor  dem  Saume  mit  breiter,  am  Vorderrande  wur- 

zelwärts  ausgegossener  oranger  Binde  Noiha  192 

 schmaler,  stark  geschwungener  gelber  Binde, 

der  Vorderrand  gegen  die  Wurzel  schwarz    ....    PueUa  193 


XVIIL  Woctuina. 

1.  Cymatophoridae. 


92.  Scodra. 

1 .  Kopf  und  Halskragcn  rostgelb  KußcolHs  1 

 von  der  Farbe  der  Vorderflügcl   2 

2.  Grün,  die  Querstreifen  gezähnt  Ridens  2 

Aschgrau,  die  Querstrcifen  nicht  gezähnt  Fluvkorms  3 

93.  Cyinatophora. 

1.  Der  Körper  robust,  der  Kopf  eingezogen,  der  Hinterleib  den  Af- 

terwinkel überragend   2 

 schwächlich,  der  Kopf  nicht  eingezogen,  der  Hinterleib  den 

Aftcrwinkel  nicht  überragend   4 

2.  Die  Makeln  fehlend  oder  undeutlich  Düuta  4 

Wenigstens  die  Niercnmakel  deutlich,  8fbrmig   3 

fl.  Beide  Querstreifen  am  Vorderrande  parallel                     OctUaris  6 

 —  divergirend  .*  Or  5 

4.  Statt  der  Nierenmakel  zwei  schwarze  Punkte  Dupktris  7 

Von  der  Niercnmakel  keine  Spur  Fluctuosa  8 

94.  Thyatyra. 

Die  Vorderflügel  olivengrau  und  orange  mit  stark  gezacktem  hin- 
tern Querstreif  Derasa 

—  —  braungrün  mit  rosenfarbenen  oder  weissen  Flecken.    Baris  10 

i.  ßombycoidea. 

95.    Diloba  Cocrufeocephaia  11 

9G.    Clidia  Geographica  13 

97.    Deraas  C»r>,ft  13 
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98.    Panthea  Coenobita  14 

V9.    Diphthera  Ludißca  V* 

3.  Acronyctidac. 

100.  Moma  Orion  16 

101.  Acronycta. 

1.  Die  Vordcrflügcl  weiss  oder  weissgruu  mit  wenig  schwarzer  Zeich- 

nung  Lepoi'ina  17 

 grau  mit  beiden  Querstreifen  und  Makeln   2 

2.  Die  Vordcrflügcl  mit  schwarzem  Längsstrahl  aus  der  Wurzel   .  .  3 
 ohne  schwarzen  Limgsstrahl  aus  der  Wurzel   10 

3.  Die  Innenrandshälftc  der  Vordcrflügcl  schwarzbraun  ....  Alni  18 
 nicht  dunkler  gefärbt   4 

4.  Ring-  und  Niercnmakel  berühren  sich  oder  sind  durch  einen  schwar- 

zen Längsstrich  verbunden   5 

 —  sind  getrennt   C 

5.  Die  Grundfarbe  röthlich  grau  Tridens  20 

 bläulich  grau  Pitt  21 

—  —  weissgrau  Cuspis  22 

Ii.  Beide  Querstreifen  gegen  den  Innenrand  durch  einen  schwarzen 

Längsstreif  verbunden  Strigosa  10 

Im  Mittelfelde  gegen  den  Innenrand  kein  schwarzer  Längsstreif   .  7 

7.  Der  hintere  Querstreif  deutlich  doppelt   8 

 nur  saumwärts  deutlich ,  scharf  schwarz ,  innen  licht  an- 
gelegt   9 

8.  Die  Uinterflügel  weiss  Aceris  23 

 graubraun   13 

9.  Statt  der  Wellenlinie  eine  Reihe  lichter  Flecke  ....  Auricoma  24 
Von  der  Wellenlinie  keine  Spur  Menyanthidis  25 

10.  Die  Stelle  zwischen  der  Niercnmakel  und  dem  hintern  Querstreif 

lichter   11 

 nicht  lichter   12 

11.  Die  Hinterflügel  weiss                                             Megacephnla  30 

 grau  Liguslri  31 

12.  Der  hintere  Querstreif  deutlich  doppelt   13 

 nur  saumwärts  deutlich   9 

18.  Der  hintere  Querstreif  in  Zelle  1  weiss  ausgefüllt  .  .  .    Rumids  20 
 nicht  lichter  ausgefüllt   14 

14.  Die  Palpen  ziemlich  lang  .15 

 sehr  kurz  Euphorbiae  27 

15.  Bläulich  grau,  die  Zeichnung  verwaschen  Abscondita  28 

Gelblich  weissgrau,  die  Zeichnung  deutlich  Euphrasiae  29 

102.  Bryophila. 

1 .  Zelle  1  b  im  Mittel-  und  Saumfelde  mit  schwarzem  Längsstrahl  .  .  5 

—  ohne  schwarzen  Längsstrahl  .  .  .  .  ".  ...  .  2 
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2.  Der  hintere  Querstreif  auf  den  Rippen  gezähnt,  die  Zähne  wurzel- 

wärts,  die  Grundfarbe  licht  '  .  .  .  S 

—  —  —  nicht  oder  sehr  schwach  gezahnt,  die  Zähnchen  saum- 

wärts,  die  Grundfarbe  dunkler   4 

8.  Der  vordere  Querstreif  geht  vom  Vorderrande  bis  in  den  Innen- 
rand, die  Grundfarbe  gelblich  weiss  Perla  32 

 erreicht  den  Innenrand  nicht,  sondern  verbindet  sich  mit 

dem  hintern  Querstreif,  die  Grundfarbe  hellgrün  .    GlaruUfera  33 

4.  Feld  1  und  3  der  Vorderflügel  weisslich  Ereptricula  34 

 grün  gemischt  Algae  35 

5.  Die  Vorderflügel  grün  gemischt   4 

 ohne  grüne  Einmischung   6 

6.  Die  Franzen  der  Hinterflügel  grau  Fraudatricula  37 

—  —  weisslich,  höchstens  mit  dunkler  Theilungslinie  ...  7 

7.  Der  vordere  Querstreif  bildet  eine  schräge  gerade  Linie.  Receptricuia  36 
 zwei  saumw'ärts  conyexe  Bogen   ....    Raptricula  38 


4.  Hadenidae. 
103.  Hadena. 

• 

1  ■  Die  Hinterflügel  gelb  mit  schwarzer  Saumbinde   2 

 grau,  braunlich  grau  oder  weisslich,  am  Saume  nicht  oder  nur 

verloschen  dunkler   3 

2.  Die  Vordcrflügel  grün  Texta  71 

 rothbraun  Prospicua  70 

8.  Die  Vorderflügel  moosgrün  mit  weissem  Splitterfleck  .  Atriplicis  39 
 gelblich  bis  dunkelbraun  oder  weisslich  bis  dunkelgrau  .  .  4 

4.  Die  Wellenlinie  mit  starkem  W,  die  Spitzen  desselben  scharf,  bis 

an  den  Saum  oder  bis  fast  an  denselben  reichend,  bei  Litho- 
xylea  die  Wellenlinie  zwar  verwischt,  die  scharfen  Spitzen  des 
W  aber  am  Saume  deutlich;  der  Umkreis  der  Nierenmakel 

nie  mit  weissen  Punkten  in  Zelle  8  und  4   3 

 mit  stumpfem  W,  dessen  Spitzen  vom  Saume  entlernt  blei- 
ben, oder  gleichmassig  gezackt  oder  geschwungen  oder  un- 
deutlich  10 

5.  Die  Makeln  und  Querstreifen  kaum  angedeutet,  die  Vorderflügel 

bleich  ockergelb,  längs  faserig   Lithoxyiea  56 

 deutlich,  bisweilen  die  Zapfenmakel  fehlend  C 

6.  Der  hintere  Querstreif  gezähnt   7 

 nicht  gezähnt,  die  weisse  Ausfüllung  desselben  am  Innen- 
rande fleckenartig  erweitert  RectUinea  72 

7.  Die  Grundfarbe  weissgrau  Connexa  53 

—  —  braun   8 

8.  Die  Vorderflügel  mit  scharler  Spitze  9 

 mit  schräg  abgestumpfter  Spitze  Adusta  58 

9.  Die  Vorderflügel  schmal,  gelbbraun  mit  lichter  und  dunkler  Mi- 

schung, am  Innenwinkel  sehr  hell  Pohfodon  55 

 breit,  dunkelbraun  mit  veilrbthlicher  Mischung,  am  Innen- 
winkel nicht  lichter   .   Satura  59 
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10.  Das  Wurzel-  und  Mittelfeld  am  Vorderrande  braun,  am  Innen- 

rande veilgrau,  beide  Farben  durch  eine  geschwungene  weisse 

Längslinie  scharf  geschieden    ........    Ophiogramma  43 

 am  Innenrande  nicht  lichter,  oder  doch  die  lichte 

Farbe  nicht  scharf  begrenzt   11 

11.  Aus  der  Spitze  der  Zapfenmakel  ein  schwarzer  Längsstreif  bis 

zum  hintern  Querstreif   12 

—  —  —  —  —  kein  schwarzer  Längsstreif   18 

12.  Das  Mittelfeld  zwischen  der  Zapfenmakel  und  dem  Innenrande 

verdunkelt   7 

 lichter  oder  doch  nicht  dunkler   ....  13 

13.  Die  Wellenlinie  auf  Rippe  3  und  4  deutlich  gebrochen   14 

 in  der  Mitte  einen  runden  Bogen  bildend  oder  undeutlich  30 

14.  Der  Raum  zwischen  der  Wellenlinie  und  dem  Saume  dunkler  als 

die  gewässerte  Binde,  schwärzlich  grau,  die  Nierenmakel 
meist  mit  weisslichen  Punkten  im  Umkreis  in  Zelle  S  und  4  15 
 —  —    nicht  dunkler  als  die  gewässerte  Binde  18 

15.  Die  Wellenlinie  mit  deutlichem,  wenngleich  nicht  scharfem  W  .  .  IG 
Das  W  der  Wellenlinie  sehr  undeutlich   28 

lü.  Die  Nierenmakel  saumwärts  scharf  weiss  eingefasst,  die  Hinter- 
flügel mit  starkem  Mittclmond  Unanimis  49 

 nicht  scharf  weiss  eingefasst,   der   Mittelmond  der 

Hinterflügel  schwach   17 

17.  Gelbgrau,  der  Grund  der  Hinterflügel  weisslich  Infesta  51 

Gelbbraun  mit  rostbrauner  oder  dunkelbrauner  Mischung,  der 

Grund  der  Hinterflügel  bräunlich  grau  Gemina  50 

18.  Rippe  3  und  4  an  ihrem  Ursprünge  weisslich  bestäubt.   Haworthi  54 

—  —  —  —  —  —  —  nicht  weisslich  bestaubt   19 

19.  Ring-  und  Nierenmakel  berühren  sich  an  der  hintern  Mittelrippe. 

Ypmlon  73 

 getrennt   20 

20.  Der  Hinterschopf  des  Thorax  röthelroth,  die  Vorderflügel  schwarz- 

braun mit  gelber  Nierenmakel  Rubrirena  63 

 nicht  ausgezeichnet   21 

21.  Die  Zapfenmakel  weiss  ausgefüllt  Gemmea  64 

 nicht  lichter  als  der  Grund   22 

22.  Die  Grundfarbe  schwarz  oder  grau,  ohne  rostfarbene  Mischung  .  .  23 
 rothlich  braun,  oder  rostfarben  gemischt   25 

23.  Die  Vorderflügel  rauh  und  grob  beschuppt   24 

 fein  und  platt  beschuppt,  glänzend  Abjecta  61 

24.  Die  Vorderflügel  bläulich  weiss  bestäubt  Pernix  66 

—  —   ohne  solche  Bestäubung  Maillardi  65 

25.  Der  Umkreis  der  Nierenmakel  in  Zelle  8  und  4  mit  scharf  weissen 

Punkten,  meist  auch  saumwärts  scharf  weiss   2G 

 und  gegen  den  Saum  nicht  ausge- 
zeichnet   27 

2G.  Die  Vorderflügel  mit  scharf  schwarzem  Wurzelstrahl,  bleich  leber- 
braun mit  rostfarbener  Mischung  Barilinea  52 

 ohne  Wurzelstrahl,  blass  ziegelroth  Lateritia  57 
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27.  Die  Ringmakel  lang  und  sehrag,  die  Wellenlinie  in  Zelle  lb,  4 

und  5  beiderseits  gleichmässiir  dunkel  gefleckt  .  .  .  Hepatica  48 

—  —  rnnd  26 

28.  Die  Wellenlinie  wurzdwhrts  mit  starken  dunklen. Pfeilflecken   .  .  29 

—  —  —   ohne  PI  ei  Wecke  30 

29.  Die  Wellenlinie  fein  weissgelb  Furva  62 

—  —    kaum  lichter  als  der  Grund  Funerea  4Sb. 

30.  Das  Mittelfeld  in  Zelle  1  b  stark  eingezogen  oder  unterbrochen. 

OckroUuca  69 

—  nicht  eingezogen  oder  unterbrochen  31 

31.  Die  Grundfarbe  weissgrau,  ohne  braune  Mischung   .  .  .  Platinea  68 
 braun  oder  bräunlich,  auch  grünlich  gelb,  oder  doch  mit 

brauner  Mischung  32 

32.  Die  Wellenlinie  deutlich,  nur  einen  flachen  Bogen  zwischen  Rippe 

2  und  G  bildend  33 

 einen  hohen  Bogen  zwischen  Rippe  2  und  6  bildend,  oder 

undeutlich  34 

33.  Bleich  olivengrun,  die  Nierenmakel  saumwürts  nicht  oder  nur 

schmal  weiss  eingefasst  Scolopacina  46 

Rostbraun  oder  dunkelbraun,  die  Nierenmakel  saumwärts  breit 
weiss  oder  gelblich  ausgefüllt,  selten  ganz  dunkel  .  Leticostigma  44 

34.  Die  Einfassung  der  Nierenmakel  in  Zelle  3  und  4  mit  weissen 

Punkten,  bisweilen  auch  saumwärts  weiss  Didyma  45 

—  ohne  weisse  Punkte  35 

35.  Die  Wellenlinie  auch  wurzelwarts  durch  dunkle,  wenngleich  schmale 

Beschattung  begrenzt  SC 

 nur  saumwärts  durch  dunkle  Beschattung  angedeutet,  oder 

ganz  undeutlich  Rurea  47 

3C.  Der  hintere  Querstreif  schwingt  sich  gleichmiissigum  die  Nierenmakel. 

Strigiäs  40 

—  —  —    geht  vom  Innenrande  fast  gerade  bis  zur  Nieren  makel, 

bricht  sich  daselbst  rechtwinklig  saumwärts  und  zieht  in 
starkem  Bogen  um  dieselbe,  die  Wurzelhälfte  bis  zum  hintern 
Querstreif  scharf  und  gerade  abgeschnitten  dunkler,  oder  ein 

dunkles  Mittelband  37 

37.  Veilgrau,   rostroth  gemischt,   die  Nierenmakel  silberglänzend. 

Erratricula  4B 

Rostbraun,  im  Saumfelde  oft  weisslich,  die  Nierenmakel  ohne 
Silberglanz  Furuncula  41 

104.  Apamea. 

Graubraun,  die  Querstreifen  lichter  ausgefüllt,  die  Nierenmakel 

weiss  punktirt  Nickertii  76 

Bleich  bräunlich  gelb,  mit  dunklerm  Mittelfelde  ....    Testacea  75 

105.  Aplecta. 

1.  Aschgrau  mit  schwarzer  Zeichnung   2 

Blaugrau,  braun  und  rostgelb  gemischt  Occufta  79 
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• 

Grün  Herbida  80 

2.  Die  Franzen  auf  den  Rippen  dunke)                    ....  Speciosa  78 

 mit  schwacher   dunkler,  auf  den  Kippen  kaum  verdickter 

Thcilungslinic  Zelleri  77 

m 
m 

106.  Rhizogramma  Petrorhiza  81 

107.  Polia. 

1.  Braunlich  grün   Serpentina  82 

Olivenbraun,  Thorax  und  Schulterdecken  weiss  gefleckt  Potymita  85 
Weissgrau,  oft  schwärzlich  bestaubt   2 

2.  Die  Makeln  und  die  Wellenlinie,  oft  auch  Querstreifen  und  Rippen 

orange  bestäubt   3 

Ohne  orange  Bestäubung   5 

3.  Die  Hinterflügel  mit  dunklem  Bogenstreif   4 

 ohne  Bogenstreif,  einfarbig  weiss  oder  grau  .  Xattthomista  88 

4.  Rippe  1  im  Mittelfelde  orange,  der  Bogenstreif  der  Hinterflügel 

gezähnt  Fiavicincta  86 

—  nicht  orange  bestäubt,  der  Bogenstreif  der  Hinter- 
flügel ungezähnt  Rußcmcta  87 

5.  Ins  Gelbliche  schimmernd,  das  Mittelfeld  dunkler  als  die  andern 

Felder  Suda  84 

Rein  weiss,  etwas  ins  Bläuliche,  das  Mittelfeld  nicht  verdunkelt.   Chi  83 

108.  Cleoceris  VirmnaUg  89 

109.  Dianthoecia   und    110.  Mamestra. 

1.  Die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckt  ....  Leucophaea  124 
 licht  unterbrochen  oder  doch  nicht  dunkler  ...  2 

2.  Die  Rippen  lichter  als  der  Grund  Saponariae  125 

 nicht  lichter  als  der  Grund   3 

3.  Die  Ringmakel  weiss  oder  doch  auffallend  lichter  als  die  Nieren- 

roakel   4 

 nicht  merklich  lichter  als  die  Nierenmakel,  oder  doch  im 

Innern  dunkel   8 

4.  Der  Thorax  weiss  gefleckt,  oder  doch  der  Halskragen  oder  die 

Schulterdecken  mit  Weiss  «...   5 

 nebst  1  laiskragen  und  Schulterdecken  ohne  Weiss  ....  7 

5.  Die  Grundfarbe  olivenbraun  Albimacula  93 

 schwarzgrau                                                              .  G 

6.  Ein  breites  weisses  Band  geht  im  Mittelfelde  durch  die  ganze 

Flügelbreite  Comta  95 

Das  Mittelfeld  nur  mit  weissem  Fleck  zwischen  den  drei  Makeln. 

Conspersa  94 

7.  Aus  der  Wurzel  ein  schwarzer  Längsstrahl,  meist  auch  ein  solcher 

aus  der  Spitze  der  Zapfenmakel  bis  an  den  hintern  Querstreif. 

Contigua  109 

5 
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Aus  der  Wurzel  und  der  Spitze  der  Zapfenraakel  kein  schwar- 
zer Längsstrahl  ,  .  .  .  *  Marmorota  103 

8.  Aus  der  Wurzel  ein  scharf  schwarzer  Längsstrahl,  die  Wellen- 

linie mit  starkem  und  scharfem  W  <  9 

 kein  schwarzer  Strahl  oder  bei  vorhandener  Andeutung 

eines  solchen  die  Wellenlinie  ohne  scharfes  W   11 

9.  Auf  der  Wellenlinie  schwarze  Pfeilflecke   10 

 keine  Pfeilflecke   2S 

10.  Die  Spitzen  des  W  länger,  den  Saum  selbst  berührend  .  Genistat  110 
 kürzer,   den  Saum   nicht  oder  kaum  berührend. 

Thalauina  III 

11.  Aus  der  Spitze  der  Zapfenmakel  ein  einfacher  oder  doppelter 

schwarzer  Strahl  bis  an  den  hintern  Querstreif  12 

 kein  schwarzer  Strahl  13 

12.  Die  Zapfenmakel  gelblich  oder  weisslk-b  ausgefüllt  bei  dunklem 

Grunde  Glauca  102 

 nicht  lichter  als  der  Grund  Dentina  104 

13.  Die  Einfassung  der  Nierenmakel  in  Zelle  3  und  4  mit  zwei  weissen 

Punkten  14 

 ohne  weisse  Punkte  16 

14.  Die  Grundfarbe  weissgrau  Serratilinea  120 

 licht  veilgrau  mit  Braunroth  36 

 graubraun  oder  braungrau  15 

15.  Die  Vorderschienen  am  Ende  mit  einer  hornigen  Kralle,  die 

Nierenmakel  auch  saumwärts  weiss  eingefasst .  .  .  Brassica*  118 

 ohne  Kralle,  an  der  Nierenmakel  nur  die  Punkte  in 

Zelle  8  und  4  weiss  Albicolon  119 

IG.  Die  Wellenlinie  scharf  licht,  mit  deutlichem,  meist  scharf  spitzi- 
gem W  .  .  .  *  17 

 mehr  oder  weniger  undeutlich,  oder  ohne  scharf  ausge- 
drücktes W  29 

17.  Die  Ringmakel  schräg  und  lang,  gegen  den  Innenrand  mit  der 

Nierenmakel  convergirend  18 

 rund,  gegen  die  Nierenmakel  nicht  schräg  20 

18.  Die  Zeichnung,  namentlich  die  Querstreifen  sehr  undeutlich  ...  28 

 deutlich  19 

19.  Die  Querstreifen  veilröthlich  ausgefüllt  CucubaS  97 

 ohne  Veilroth  Capsincola  90 

20.  Die  Zapfen-  und  Nierenmakel  schwärzlich  ausgefüllt  .  .  Pugnax  10S 
 nicht,  oder  nur  eine  von  beiden  dunkel  ausgefüllt  .  21 

21.  Die  Grundfarbe  braungelb  oder  gelbgrau  22 

—  —  rothlich  braun,  braunroth,  leberbraun  oder  dunkelbraun  .  .  25 

22.  Die  Saumlinie  unbezeichnet  Irregularis  100 

 mit  scharfen  dunklen  Punkten  oder  Dreiecken  23 

23.  Gelbbraun,  die  Zapfenmakel  dunkel  ausgefüllt  24 

Gelbgrau,  die  Nierenmakcl  schwärzlich  grau  ausgefüllt  .  Chenopodä  107 

24.  Das  Saumfeld  lichter  als  die  übrigen  Felder  CapsopkUa  99 

 nicht  lichter  als  die  andern  Felder  Carpopkaga  98 

25.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  lb  fleckenartig  erweitert  PM  116 

 nicht  erweitert  2« 
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26.  Lebhaft  braunroth,  die  Nierenmakel  rostgelb  gemischt  27 

Leberbraun,  grau  oder  schwärzlich  gemischt,  die  Nierenmakel 

ohne  Rostgelb  28 

27.  Die  Spitzen  des  W  treten  in  die  Frauzen,  Querstreifen  und  Mittel- 

schatten ganz  undeutlich   Oleracea  114 

 erreichen  den  Saum  nicht,  Querstreifen  und  Mittel- 

sebatten  deutlich  Sptendens  115 

28.  Mit  schwärzlicher  Mischung,  die  Spitzen  des  W  treten  in  die  Frai 


inzen. 


w  i  «  .  Suasa  112 

Mehr  grau,   die  Spitzen  des  W  berühren  den  Saum  kaum. 

Alinea  113 

29.  Die  Vorderflügel  mit  gelber  Mischung  SO 

 ohne  gelbe  Bestäubung  32 

30.  Die  Zeichnung  deutlich,  die  Saumlinie  mit  schwarzen  Punkten  .  .  31 
 undeutlich,  die  Saumlinie  unbezeichnet  .  .  .  .  t  .   Caesia  90 

81.  Dunkelgrau  und  blaugrau  gemischt  Fiägramma  91 

Weissgrau,  im  Mittelfelde  dunkler   Dysodea  106 

32.  Das  Mittelfeld  dunkler  als  die  andern  Felder  Bicolorata  105 

 nicht  dunkler  als  die  andern  Felder  33 

33.  Die  ^Grundfarbe  violettschwarz,    die  Nierenmakel  meist  weiss. 

Persicariae  117 

—  —  weissgrau,  violettgrau  oder  bräunlich  grau  34 

34.  Die  Ringmakel  lang  in  die  Quere  gezogen,  wenig  kleiner  als  die 

Nierenmakel,  die  Grundfarbe  violettgrau  Proxima  101 

 rund,  viel  kleiner  als  die  Nierenmakel  85 

35.  Die  Grundfarben  olivenbräunlich  grau  Tephroleuca  92 

 weisslich  grau  3C 

86.  Braunroth  gemischt  Advena  121 

Dunkelbraun  oder  dunkler  grau  gemischt  37 

37.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  lb,  3  und  4  dick  dunkelbraun  angelegt; 

grünlich  weissgrau  mit  brauner  Mischung  Tincia  122 

 lb,  4  und  5  mit  dunklen  Pfeilflecken;  weissgrau  mit 

dunkler  grauer  Mischung  Nebubsa  123 

111.  Neuronia. 

Braun  mit  weisslichen  Rippen  Popufaria  126 

Schwarzbraun,  die  Rippen  nicht  lichter  Capitis  127 

112.  Episema. 

Ring-  und  Nierenmakel  an  der  hintern  Mittelrippe  zusammengeflossen. 

Trimacula  129 

 getrennt  Scoriacea  128 

113.  Ammoconia. 

Röthlich  hellgrau,  der  hintere  Querstreif  in  der  Mitte  saumwärts 

scharf  schwarz  Caecimacula  130 

1,  die  Wellenlinie  wurzelwärts  dunkel  gefleckt  .    Vetula  131 

5' 
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114.  Cloantha. 

1.  Die  Ringmakel  deutlich  Hyperid  134 

Ohne  Ringmakel   2 

2.  Die  Hinterflügcl  mit  breiter,  scharf  begrenzter  schwarzer  Saum- 

binde  und  starkem  schwarzen  Mittelmond  Racliosa  133 

Die  Saumbinde  der  Hintcrflügel  und  der  Mittelmond  rerwaschen 

dunkler,  erstere  nicht  scharf  begrenzt,  letzterer  klein.  PerspicUloris  132 

115.  Euplexia  Lucipara  135 

HC   Habryntis  Scita  136 

117.  Brotolomia  Meüculosa  137 

118.  Eriopus. 

Zimmtbraun  und  veilroth  gemischt,  die  Querstreifen  veilroth  aus- 
gefüllt  Pleridh  133 

Nussbraun,  die  Querstreifen  weiss  ausgefüllt  Latreiltü  139 

119.  Maniu  Maura  140 

120.  Naenia  Typica  141 

121.  Dipterygia  Pinastri  142 

122.  Dryobota. 

Grün  mit  brauner  und  rostfarbener  Mischung  Protea  144 

Weissgrau,  im  Mittelfelde  dunkler  grau,  ohne  Grün  .  Monochroma  143 

123.  Dichonia. 

1.  Der  Halskragen  orange  bandirt  Aerugmea  146 

 ohne  Orange  2 

2.  Röthlich  grau  Corwergcns  145 

Hellgrün   Aprilma  147 

124.  Chariptera  Cutta  14S 

125.  Valeria  Oteagma  14$ 

12G.  Miselia. 

Braun  mit  grün  angeflogenen  Rippen  und  Saum  .  Oxyacanthae  150 
Grau,  ohne  grünen  Anflug  Bimaculosa  151 

5.  Xylinidae. 
127.  Xylina. 

1.  Der  Uinterleib  oben  mit  deutlichen  Schöpfen   ä 

 ohne  Schöpfe   5 
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2.  Mit  deutlicher  Zapfenmake),  dunkelgrau   3 

Ohne  Zapfenmakel   4 

3.  Dunkel  veilgrau  mit  viel  Rostbraun,  die  Querstreifen  und  Wellen- 

linie undeutlich  Furcifera  155 

Aschgrau  mit  Braun,  weniger  rostbraun  gemischt,  alle  Zeichnung 

scharfer,  die  Wellenlinie  weisslich,  mit  deutlichem  W.    lngrica  154 

4.  Lichter  braun,   meist  grau  gemischt,  die  dunkelste  Stelle  in 

Zelle  1  b  des  Mittelfeldes  Soda  153 

Dunkler  braun,  die  dunkelste  Stelle  in  Zelle  lb  des  Saumfeldes. 

Semibrunnea  152 

5.  Die  Grundfarbe  dunkel  blaugrau   6 

 weissgrau   7 

C.  Stark  weissgrau  gemischt,  Ring-  und  Nierenmakel  gegen  den 

Innenrand  scharf  schwarz  eingefasst  Zinckerm  156 

rbig  dunkel  blaugrau,  die  Makeln  nicht  schwarz  eingefasst. 

Somniculosa  157 

7.  Der  Saum  mit  scharfen  schwarzen  Punkten  OmüJwpua  158 

 unbczcichnet  Lapidea  159 

128.  Calocampa. 

Die  Innenrandshiilfte  der  Vorderflügel  lichter  als  die  Vorderrands- 
hälfte, bläulich  grau,  die  Ringmakel  deutlich,  fast  so  gross  wie 
die  Nierenmakel  Exotela  160 

 dunkler  als  die  VorderrandshäMc ,  letztere  bräunlich 

gelb,  die  Ringmakel  undeutlich  Vetusta  161 


129.  Egira  Solidagims  162 

130.  Xylomiges  Conspicülaris  163 

131.  Scotochrosta  PuUa  164 


6.   C  1  e  o  p  h  a  n  i  d  a  e. 

132.  Xylocampa  Lkhorhiza  165 

133.  Lithocampa  Ramosa  166 

134.  Cleophana    .......  Aniirrhini  167 

135.  Calophasia. 

1.  Ring-  und  Nierenmakel,  sowie  die  Querstreifen  deutlich,  die  Fran- 

zen  regelmässig  braun  und  weiss  gescheckt  Lunula  168 

 fehlen,  nur  der  hintere  Querstreif  bisweilen  am  Innen- 
rande angedeutet   2 

2.  Grau  mit  feinen  schwarzen  Längsstrahlen  zwischen  den  Rippen 

Ptatyplera  170 

Weiss,  am  Saume  braun,  ohne  Längsstrahlen  Opalina  169 
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7.  Cucullidae. 

136.  Cucullia. 

1.  Die  Vorderflügel  glänzend  hellgrün  mit  Silberflecken  .   Argeniea  ICH! 
 am  Vorder-  und  Innenrande  dunkler,  dazwischen  in  einem 

breiten  Längsstreif  licht  i 

 gleichmässig  grau  oder  weissgrau   7 

2.  Die  Franzen  auf  den  Rippen  zackig  vortretend   3 

 schwach  gewellt  Asterts  184 

8.  Die  Vorderflügel  an  der  Stelle  des  hintern  Querstreifs  mit  zwei 

deutlichen  Möndchen  in  Zelle  lt  und  b   4 

 nur   mit   einem  lichten  Möndchen  in 

Zelle  1  b  Prmanikis  185 

4.  Halskragen  und  Schulterdecken  hell  ledergelb   5 

 hell  aschgrau   6 

5.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  braun,  veilgrau  bestäubt,  die 

Franzen  schwacher  gezähnt  Scrophulariat  187 

 braun,  ohne  graue  Bestäubung,  die  Franzen  starker 

gezähnt  Verbasci  186 

G.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  eisengrau,  die  Grundfarbe  mehr 

gelblich  •   Thapmphaga  1SS 

 braun,  grau  bestäubt,  die  Grundfarbe  mehr  veilgrau. 

Blattoriae  189 

7.  Die  Makeln  deutlich  8 

Statt  der  Makeln  zwei  Längsreihen  dicker  schwarzer  Punkte. 

Absynthü  176 

Die  Makeln  undeutlich,  oder  nur  die  Ringmakel  durch  feine 
Punkte  des  Umkreises,  oder  die  Nierenmakel  durch  die  dunkle 
Einfassung  gegen  den  Innenrand  angedeutet  IS 

8.  Weissgrau,  die  Ringmakel  klein  und  schräg,  mit  dunklem  Längs- 

strich im  Innern  SarUomci  171 

Blaugrau  oder  braungrau,  die  Ringmakel  ohne  dunklen  Längsstrich  9 

9.  Die  Ringmakel  gross,  die  Nierenmakel  mit  ungleich  fleckiger  Zeich- 

nung ihres  Umkreises  im  Innern  10 

 als  lichtes  Schrägband  in  den  Vorderrand  ausgegossen,  die 

Nierenmakel  ohne  deutliche  innere  Zeichnung    •    Fraudatrix  173 

10.  Der  hintere  Querstreif  in  Zelle  lb  spitzwinklig  gebrochen,  der 

Innenrand  der  Vorderflügel  nicht  schwarz  ....  ArUmisiae  173 
—  stumpfwinklig  gebrochen  11 

11.  Der  Innenrand  der  Vorderflügel  schmal  und  scharf  schwarz  ...  12 
 nicht  schwarz,  an  der  Ringmakel  ein  weisslicher 

Wisch  in  ZeUe  lb  Scopariae  172  b. 

12.  Violettgrau,  stark  rostbraun  gemischt  Gnapkal»  174 

Blaugrau  mit  wenig  brauner  Mischung,  die  Vorderflügel  kürzer, 

die  Makeln  grösser,  im  Innern  fleckiger  ....  Xeranthemi  175 

13.  Die  Wurzel  der  Franzen  bis   zur  Bütte  an  den  Rippenenden 

schwarz  gestrichelt  ChamomiUae  177 

 nicht  dunkel  gestrichelt  14 
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14.  Der  schwärzeste  und  schärfete  Längsstrich  an  der  Nierenmakel  in 

Zelle  2  und  3,  die  Grundfarbe  weissgrau  .  .  .  .  .    Tanaceü  178 
Kein  Längsstrich  besonders  scharf  und  .schwarz,  oder  die  schärfsten 
in  Zelle  lb  und  4  am  Saume   15 

15.  Die  Spitze  der  Hinterflügel  scbnabelartig  vorgezogen  16 

 abgerundet  18 

IG.  Die  Vorderflügel  ohne  gelbliche  oder  bräunliche  Wische.  Campanulae  181 
—  ' —  mit  gelben  oder  bräunlichen  Wischen  und  schwarzen  Punk- 
ten an  der  Ringmakel  17 

17.  Die  Vorderflügel  heller  mit  beingelben  Wischen,  am  Vorderrande 

ungefleckt   Umbratica  179 

 dunkel  blaugrau  mit  rostbräunlichem   Wisch  und  vier» 

schwarzen  Flecken  am  Vorderrande  Sonchi  180 

18.  Die  Vorderflügel  gleichmässig  schön  blaugrau,  die  Franzen  der 

Hinterflügel  dunkel,  an  Wurzel  und  Spitze  schmal  weisslich. 

Lactucae  183 

 bläulich  grau,  bräunlich  gemischt,  die  Franzen  der  Hinter- 
flügel weisslich,  mit  schmaler  dunkler  Theilungslinie.  Lud  fug  a  182 


8.    Orthosida  e. 
137.  Nonagria. 

1.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Punkten  oder  schwarzen  Monden  .  .  2 
 ohne  schwarze  Punkte  oder  Monde   5 

2.  Die  Wurzelhälfte  der  Franzen  auf  den  Rippen  licht  durchschnit- 

ten, in  der  Regel  die  Rippen  licht  und  im  Saumfelde  dunkle 

Pfeilflecke  Typhae  194 

Die  Franzen  nicht  licht  durchschnitten   3 

3.  Die  Hinterflügel  weisslich,  am  Saume  grau  bestäubt   4 

 gelb,  an  der  Wurzel  braungrau  üpargami  93 

4.  Die  Nierenmakel  durch  einen  dunklen,  licht  umzogenen  Fleck  an 

der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle  angedeutet  ....  Neurica  196 
Von  der  Nierenmakel  keine  Spur   6 

5.  Die  Nierenmakcl  fehlt  ganz   G 

Die  Nierenmakel  vorhanden  oder  wenigstens  durch  einen  weissen, 

dunkel  umzogenen  Fleck  an  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle 
angedeutet   7 

6.  Die  Hinterflügel  braungelb  mit  undeutlichem  Bogenstreif.   Cannae  192 
 bleich  röthelroth,  in  den  Zellen  strahlenartig  grau  gestreift. 

Bütlneri  191 

7.  Die  Vorderflügel  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte ,  die  Nierenmakel 

weiss,  wurzelwärts  an  der  Mittelrippe  zahnartig  vortretend. 

Nexa  197 

 ohne  Punktreihe,  die  Nierenmakcl  durch  einen  runden  weissen, 

dunkel  umzogenen  kleinen  Fleck  angedeutet  .  .    Patudicola  195 

■ 

138.    Cöenobia  Detpecta  198 
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139.  Tapinostola. 
• 

1.  Die  Hinterflügel  graubraun,  die  Frenzen  der  Vorderflügel  rosenroth. 

Fluxa  200 

 gelblich  weiss,  höchstens  mit  dünnem  bräunlichen  Staube .  2 

2.  Bleich  ockergelb  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte,  der  Hinter- 

leib sehr  lang  Elymi  201 

Bleich  grünlich  gelb,  ohne  Punktreihe,  der  Hinterleib  nicht  auf- 
fallend lang  Musculosa  199 

140.  Arsilonche  Venosa  202  ' 

141.  Simyra  Nervosa  203 

142.  Calamia. 

Die  Vorderflügel  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte,  die  Hinter- 

flügel  weiss,  dünn  braun  bestäubt  Lutosa  204 

 ohne  Punktreihe,  die  Hinterflügel  graubraun  .  PhragmitidU  205 


143.  Leucania. 

1.  Aus  der  Wurzel  der  Vorderflügel  in  der  Flügelfalte  ein  scharf 

schwarzer  Längsstrahl   2 

 kein  scharf  schwarzer  Längsstrahl   4 

2.  Die  Franzen  mit  einfacher  dunkler,  oft  verloschener  Theilungslinie  3 
 scharfer  doppelter  Theilungslinie  und  deutlicher  Endlinie, 

die  hintere  Mittelrippe  zwischen  Rippe  2  und  3  dick  weiss, 
am  Ende  in  einen  kurzen  Haken  umgebogen  .  .  .  .  L  albttm  214 

3.  Der  Vorderrand  der  Vordcrflügel  breit  weisslich,  die  Grundfarbe 

graugelb  Gamma  212 

 kaum  lichter,  die  Farbe  dunkler,  ins  Bräunliche. 

Valesicola  213 

4.  Die  Vorderflügel  ohne  Makeln  und  Querstreifen,  öfter  statt  der 

letztern  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen   5 

 mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  Querstreifen,  wenigstens 

die  Nierenmakel  angedeutet  lö 

5.  Die  Rippen  der  Vorderflügel  lichter  als  der  Grund,  meist  dunkel 

eingefasst  und  zwischen  ihnen  dunkle  Längsstrahlen   ....  6 
 nicht  lichter,  ohne  dunkle  Einfassung,  keine  Längs- 
strahlen in  den  Zellen,  hinter  der  Mitte  eine  Reihe  schwarzer 

Punkte  Montium  211 

G.  Die  Vordcrflügel  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  hinter  der  Mitte. 

Obsolcta  210 

—  —  ohne  dunkle  Punkte,  oder  nur  mit  solchen  auf  Rippe  2 

und  5  in  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle   7 

7.  Die  Vorderflügel  mit  schwarzen,  bisweilen  sehr  feinen  Saumpunkten  8 
 ohne  schwarze  Saumpunkte   9 
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8.  Die  Hinterflügel  weisslich,  dünn  dunkel  bestäubt,  die  Bogenlinie 

durch  dunkle  Striche  auf  den  Rippen  angedeutet,  die  Vorder- 
flügel weisslich  strohgelb  Straminea  209 

 braungelb,  ohne  Andeutung  der  Bogenlinie,  die  Vorder- 
flügel bräunlich  ockergelb  Impura  207 

9.  Die  Hinterflügel  mit  den  Franzen  weiss,  die  Vorderflügel  mit 

dunkel  eingefassten  Rippen  und  dunklen  Längsstrahlen,  ohne 
schwarze  Bestäubung,    meist  mit  dunklen  Punkten  an  der 

Querrippe  und  auf  Rippe  2  und  5  Valien»  208 

 braungrau  mit  rothlichen  Franzen,  die  Vorderflügel  streifig 

schwarz  bestäubt,  ohne  dunkle  Punkte  Pudorina  206 

10.  Die  Ringmakel  fehlt  12 

—  —  vorhanden  .   11 

11.  Ring-  und  Nierenmakel  klein,  die  Querstreifen  am  Innenrandc 

sehr  genähert  Viteläna  215 

 von  gewöhnlicher  Grösse,  die  Querstreifen  am  Innen- 
rande entfernt  Evident  216 

12.  Der  hintere  Querstreif  gezähnt,  oft  undeutlich,  hinter  ihm  eine 

Reihe  schwarzer  Punkte  auf  den  Rippen  13 

 nicht  gezähnt,  scharf  und  einfach  dunkel,  hinter  ihm 

keine  Punktreihe  14 

13.  Die  Rippen  im  Saumfelde  lichter,  die  Nierenmakel  durch  die  etwas 

hellere,  gegen  den  Innenrand  zu  einem  weisslichen,  verlosche- 
nen Fleck  erweiterte  Querrippe  angedeutet  .  .  Lithargyrea  217 

—  —  —  —  nicht  lichter,  höchstens  am  Saume  weisslich  bestäubt, 

der  Fleck  an  der  Nierenmakel  scharf  und  weiss  .  Albipuncta  218 

14.  Der  vordere  Querstreif  scharf  gebrochen  Coniger a  219 

 nicht  gebrochen   Turca  220 

144.  Mithymna   Imbecitla  221 

145.  Meliana   Flammea  222 

146.  Senta   Maritima  223 

147.  Stilbia   Anomala  224 


148.  Caradrina. 


1.  Die  Ringmakel  von  gewöhnlicher  Grösse   2 

 klein,  oft  punktförmig  oder  fehlend   5 

2.  Beide  Makeln  licht  umzogen   3 

 dunkel  umzogen,  bisweilen  die  Nitrcnmakel  mit  weisslichen 

Punkten  in  der  Einfassung  .  .  ,   4 

3.  Die  Vorderflügel  gelblich  rostbraun ,    die   Hinterflügcl  dunkler. 

Aisines  225 

—  —  staubgrau  Plantaginis  228 

 röthlich  gclbgrau  Superstes  227 

 chocoladenbraun  Tarazaci  226 

4.  Beide  Makeln  dunkel  ausgefüllt  Morpheus  230 

Die  Ringmakel  nicht  dunkler  ausgefüllt  Pulmonaris  229 
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5.  Die  Nierenmakel  gleichfalls  punktförmig  Palustris  236 

 von  gewöhnlicher  Bildung   5 

6.  Die  Hinterflügel  weiss   9 

 grau   7 

7.  Der  hintere  Querstreil'  durch  eine  Doppelreihe  schwarzer  Punkte 

angedeutet  Respersa  231 

 deutlich  gezähnt  oder  nur  durch  eine  einfache  Reihe 

schwarzer  Punkte  angedeutet   8 

8.  Aschgrau,  der  Vorderrand  schmal  weisslich,  die  Wellenlinie  bis 

zum  Saume  dunkel  angelegt  •  SeHrd  232 

Rüthlich  grau  oder  dunkel  eisengrau ,  die  Wellenlinie  saumwärts 
nicht  oder  nur  schmal  dunkel  angelegt   Gluteosa  235 

9.  Die  Wellenlinie  wurzelwärts  rostroth  angelegt,  die  Grundfarbe 

erdgrau  Cubicularis  234 

 mit  rostbraunen  Pfeilflocken  in  Zelle  4  bis  7,  die  Grund- 
farbe reiner  aschgrau  Kaderm  233 

149.  Lampetia  Arcuosa  237 

150.  Acosmetia  CaÜgmosa  238 

151.  Busina  Tenebrosa  239 

152.  Aporophyla. 

Schwarzgran,  oll  in  Veilgrau  ziehend,  die  Vorderflügel  breit  mit 
schwach  gewellten  Franzen  Luiulenta  240  b. 

Kohlschwarz  mit  rechlichem  Schimmer  in  Feld  1  und  3,  die  Vorder- 
flügel schmal  und  gestreckt,  mit  stark  gewellten  Franzen. 

Aethiops  240  a. 

153.  Eugramma  .  Oo  241 

154.  Grammesia  Trigrammica  242 

155.  Luceria   Yirens  243 

156.  Charaeas  Oraminis  244 

157.  Trachea  Pimperda  245 

158.  Selcnoscopus   ....    Afubecutosa  246 


159.  Asteroscopus  SpJtinx  247 

160.  Dasypolia  TempH  248 

161.  Perigrapha  /  cinchtm  243 

162.  Taeniocampa. 

1.  Die  Mittelzelle  zwischen  den  Makeln  bis  zum  vordem  Querstreif 

schwarz  ausgefüllt  Gothica  250 

—  nicht  schwarz  ausgefüllt,  höchstens  etwas  ver- 
dunkelt  ? 
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2.  Die  Querstreifen  mehr  oder  weniger  deutlich   3 

 fehlen  oder  sind  nur  durch  schwarze  Punkte  auf  den  Rip- 
pen angedeutet   7 

8.  Dicht  röthelroth  bestaubt,  die  Hinterflügel  weiss  ....  ASniosa  251 
Ohne  rötheirothe  Bestaubung,  die  Hinterflügel  mehr  oder  weniger 

dunkel  staubig   4 

4.  Die  Wellenlinie  auf  Rippe  7  stark  abgesetzt   7 

 —  nicht  abgesetzt   5 

5.  Die  Wellenlinie  Wurzel  wärts  braunroth  oder  schwarz  gefleckt.  PopiUeti  254 

—  —   wurzelwärts  gleichmassig  oder  nicht  dunkel  angelegt ...  G 

6.  Der  hintere  Querstreif  stark  gezahnt,  die  Wellenlinie  schwach  ge- 

schwungen, die  Hinterflugel  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte 

auf  den  Rippen   9 

 nicht  gezähnt,  die  Wellenlinie  fast  gerade,  die  Hinter- 
flügel ohne  schwarze  Punkte  Ophna  258 

7.  Die  Wellenlinie  auf  Rippe  7  stark  abgesetzt,  die  Grundfarbe  veil- 

grau,  rothbraun  gemischt  Jncerta  257 

 nicht  abgesetzt   8 

8.  Die  Wellenlinie  wurzelwärts  mit  schwarzen  Flecken,  meist  nur 

in  Zelle  4  und  5  Munda  253 

—  —  —   nicht  oder  gleichmassig  dunkel  beschattet   9 

9.  Die  Hinterflügel  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  auf  den  Rippen. 

GraciUs  256 

—  —  ohne  schwarze  Punkte  10 

10.  Die  Rippen  im  Saumfelde  fein  und  scharf  licht  Stdbilia  255 

 nicht  lichter  Cruda  252 

163.  Orthosia. 

1.  Die  Rippen  der  Vorderflügel  überall  lichter  als  der  Grund  ...  2 
 nicht  oder  nur  im  Saumfelde  lichter   4 

2.  Beide  Makeln  sehr  schmal,  die  Ringmakel  schräg,  der  Mittel- 

schatten rechtwinklig  gebrochen  Pistacina  265 

 gross  und  breit,  der  Mittelschatten  nicht  oder  kaum  ge- 
brochen   3 

3.  Rostbraun  oder  rostgelb,  die  Ringmakcl  schräg,  der  hintere  Quer- 

streif geschwungen,  schwach  gezähnt  Nilida  266 

Gelblich  aschgruu,  die  Ringmakel  gerade,  der  hintere  Querstreif 
gebogen,  nicht  gezähnt    .  .  ^  Humilis  267 

4.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  mit  fünf  scharf  schwarzen  Flecken 

LUura  268 

—  —  ohne  scharfe  Flecke   5 

5.  Der  Vorderrand  der  Hinterflügel  breit  gelblich   6 

 nicht  aufteilend  lichter   •  7 

6.  Die  Wellenlinie  auf  Rippe  7  abgesetzt,  wurzelwärts  schmal  rostroth 

angelegt,  die  Makeln  fein  rostroth  umzogen  .  .  .  Circeäaris  263 

 nicht  abgesetzt,  wurzelwärts  mit  bräunlichen  Mönd- 

chen,  die  Makeln  bleichgelb  umzogen  Rufina  264 

7.  Die  Wellenlinie  auf  Rippe  7  scharf  abgesetzt   8 
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Die  Wellenlinie  auf  Rippe  7  nicht  abgesetzt,  der  Mittelschatten 
am  Innenrande  geschlängelt  KuticiUa  261 

8.  Die  Makeln  fein  röthelroth  umzogen,  die  Wellenlinie  wurzelwärts 

schmal  röthelroth  angelegt   9 

—  —    fein  schwarzlich  umzogen ,   die  Wellenlinie  wurzelwärts 
schmal  braun  angelegt  Laevii  262 

9.  Die  Vorderflügcl  breit,  braungrau  oder  dunkel  fuchsroth,  glänzend. 

Lata  259 

 schmal,  röthlich  ledergelb  Macüenta 


1G4.-  Pachnobia  Rubricosa  269 

1G5.    Sora  Leucographa  270 

1G6.    Hiptelia  Ochreago  271 

1G7.  Mesogona. 

Das  Saumfcld  lichter  als  das  Mittelfeld,  beide  Querstreifen  am 
Innenrande  sehr  genähert  Oxalina  272 

—  —    nicht  lichter,  der  Innenrand  von  den  beiden  Querstreifen 

in  drei  gleiche  TUeile  zerlegt  Acetosettae  273 

1G8.  Plastcnis. 

Ohne  Zapfenmakel,  die  Querstreifen  parallel  Retuita  274 

Mit  deutlicher  Zapfcnmakel,  die  Querstreifen  gegen  den  Innenrand 
convergirend  Subtusa  275 

1G9.    Cirrhocdia  Ambusta  276 

170.  Coßmia. 

1.  Der  vordere  Querstreif  in  Zelle  lb  rechtwinklig  gebrochen,  mit 

geraden  Schenkeln,   die  Niercnmakel  gegen  den  Innenrand 
verdunkelt   2 

—  —  —    zwei  Bogen  bildend ,  die  Nierenmakel  mit  zwei  dunklen 

Flecken  im  Innern  Contusa  279 

2.  Röthlich  ockergelb  Paleacca  277 

Weissgrau  Abiuta  27S 

171.  Calymnia. 

1.  Die  Ring-  und  Nicrentmikcl  mehr  oder  weniger  deutlich   ....  2 
 —    ganz  undeutlich   3 

2.  Die  Niercnmakel  mit  doppeltem  dunklen  Fleck  im  Innern,  der 

hintere  Querstreif  am  Vorderrande  weiss  ausgefüllt  .    Affini*  2S1 

 nur  gegen  den  Innenrand  verdunkelt,  der  hintere  Qucr- 

streif  am  Vorderrande  nicht  lichter  ausgefüllt  .  .  Trapfsina  280 

3.  Beide  Querstreifen  am  Vorderrande  zu  grossen  weissen  Flecken 

erweitert  Difßnis  2S2 

 nicht  erheblich  erweitert  Pyralma  283 
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172.  Hydroecia. 

1.  Diev  Nierenmakel  viel  lichter  als  der  (*rund,  weiss  oder  orange. 

Nictitan*  288 

 nicht  lichter  oder  wenig  lichter  als  der  Grand   2 

2.  Das  Mittelfeld  dunkler  als  das  Saumfeld   3 

Das  Saumfeld  dunkler  als  das  Mittelfeld   4 

3.  Veilroth,  der  hintere  Querstreif  am  Innenrande  gerade  .  Micacea  284 
Graubraun,   der  hintere  Querstreif  auf  Rippe  1  gebrochen. 

Petasites  285 

4.  Olivengrün,  das  Saumfeld  purpurroth  Purpurea  286 

Rostgelb,  das  Saumfeld  veilgrau  Umbra  287 

173.  Gortynu  Flavago  289 

174.  Xanthia. 

1.  Beide  Querstreifen  bestehen  aus  einfachen  rostbraunen  Linien. 

Citrago  290 

 doppelt,  meist  aus  dunklen  Monden  zusammengesetzt  .  .  2 

2.  Die  Nicrenmakel  im  Innern  mit  zwei  oft  verbundenen  dunklen 

Flecken  Sulphurago  295 

 nicht  oder  nur  gegen  den  Innenrand  dunkel  ausgefüllt   .  .  3 

3.  Der  Halskragcn  dunkler  als  der  Thorax  Togala  292 

 nicht  dunkler  als  der  Thorax   4 

4.  Goldgelb,    im   Wurzel-  und   Saumfelde   veübraun  überzogen. 

Aurago  291 

Citronengelb  mit  rostbrauner  Mischung  Fulvago  293 

Ockergelb,  schwarzgrau  oder  rostgelb  gemischt  und  gezeichnet. 

Gilvago  294 

175.  Oporina  Croceago  296 

176.  Scoliopteryx  Libatrix  297 

177.  Cerastis. 

1.  Die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  tief  schwarz  ausgefüllt, 

das  Schwarz  von  den  scharf  lichten  Rippen  in  einzelne  Fleck- 
chen zerlegt   2 

Die  dunkle  Ausfüllung  der  Innenrandsseite  der  Nierenmakel  nicht 
in  Flecke  zerlegt   8 

2.  Auch  die  Ringmakel  gegen  den  Innenrand  tief  schwarz  ausgefüllt, 

die  Grundfarbe  veilgrau  Silene  302 

Die  Ringmakel  gegen  den  Innenrund  nicht  schwarz  ausgefüllt, 
Kopf  und  Halskragcn  ockergelblich     ....  Erytkrocephala  300 

3.  Vor  dem  Saume  der  Vorderflügcl  feine  schwarze  Punkte,  die 

Wellenlinie  durch  rostrothe  Striche  gethcilt ....  Veronicae  299 
 —    keine  schwarze  Punkte   4 
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4.  Kopf  und  Halskragen  merklich  lichter  als  der  Thorax,  ockergelblich  2 
 nicht  lichter  als  der  Thorax  5 

5.  Die  Querstreifen  und  der  Mittelschatten  in  dunkle  Monde  auf- 

gelöst ,  erstcre  nicht  licht  ausgefüllt  Rubiginea  298 

 zusammenhängend,  jene  lichter  ausgefüllt  oder 

undeutlich  Vacctna  301 

178.  Scopelosoma  SaUlHtia  303 

179.  Mecoptera  Serotina  304 

180.  Amphipyra. 

1.  Die  Vorderflügel  ohne  alle  Zeichnung,  einfarbige  schwärzlich  .  .  .  2 
 mit  drei  kleinen  dunklen  Fleckchen  an  der  Stelle  der  Ring- 

und  Nierenmakel,  einfarbig  graubraun  ....    Tragopogonis  307 
 mit  mehr  oder  weniger  deutlicher,  bisweilen  ganz  verwor- 
rener Zeichnung   8 

2.  Die  Hinterflügcl  röthlich  ockergelb,  die  Vorderflügel  violettschwarz. 

Lhnda  305 

 bräunlich  grau,  die  Vorderflügel  schwarzbraun   .  .  .  Tetra  306 

8.  Die  Hinterflügel  zimmtroth,  die  Vorder  flu  gel  rost-  oder  zimmt- 

braun   4 

 grau,  die  Vorderflügel  dunkel  veilbraun,  in  der  gewässerten 

Binde  weisslich  Perflua  308 

4.  Die  Querstreifen  und  die  Ringmakel  deutlich,  die  Hinterflügel 

am  Vorderrande  bis  Rippe  6  graubraun    ....    Pyramidea  309 
Alle  Zeichnung  verworren,  die  Hinterflügel  einfarbig  zimmtroth. 

310 


9.  Agrotidae. 
181.  Agrotis. 

1.  Die  Hinterflügel  gelb  mit  schwarzer  Saumbinde   2 

 weiss,  grau  oder  graubraun,  nie  gelb   8 

2.  Die  Vorderschienen  mit  Dornborsten  6 

—  —  ohne  Dornborsten   3 

8.  Das  Endglied  der  Palpen  kurz,  die  Behaarung  des  Thorax  glatt 

gestrichen   4 

—  —  —  —  lang«  der  Thorax  beschuppt  mit  starkem,  von  einer 

Längsfurche  getheiltem  Vorder-  und  Hinterschopf ;  die  Grund- 
farbe veilgrau,  hinter  der  Wellenlinie  rostroth,  der  Halskragen 
hinten  weisslich,  der  Thorax  hinter  den  Schulterdeckeo 
ockergelb   Linogrisea  3Ü 

4.  Der  Halskragen  einfarbig  5 

 hinten  veilbraun,  vorn  licht  grün,  die  Vorderflügel  veilgrau 

gemischt  Janthina  312 

5.  Der  Hinterleib  hochgelb,  die  Vorderflügel  mit  weissen,  ungezähn- 

ten Querstreifen  Fhnbria  311 
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Der  Hinterleib  von  der  Farbe  der  Vorderflügel,   hell  ocker- 
braun, die  Querstreifen  undeutlich,  oder  der  hintere  gezähnt 

Interfecta  313 

6.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  7  und  8  wurzelwärt«  mit  scharf  schwar- 

zen Fleckchen   7 

—  nicht  dunkler  gefleckt  Cornea  314 

7.  Die  Hinterflügel  mit  schwarzem  Mittelmond  Orbona  315 

—  —  ohne  Mittelmond  Pronuba  316 

8.  Der  Thorax  mit  platten  Schuppen  bekleidet,  die  Vordcrflügel 

grün,  vor  der  Wellenlinie  braunroth  Praecox  318 

 behaart,  höchstens  mit  eingemengten  Schuppen   9 

9.  Die  Vorderschienen  mit  Dornborsten  14 

 ohne  Dornborsten  10 

10.  Ring-  und  Nierenmakel  in  dunkler  Pyramide  oder  durch  einen 

dunklen  Streif  verbunden  11 

•  nicht  in  dunkler  Pyramide»  die  Wellenlinie  in  Zelle  7  und  8 

wurzelwärts  schwarz  gefleckt  Bqfa  323 

11.  Die  Saumlinie  mit  weissen  Punkten  auf  den  Rippen  12 

—  —  nicht  weiss  punktirt  13 

12.  Veüroth,  braun  gemischt,  die  Wellenlinie  nicht  gezackt .  Camica  320 
Purpurbraun,  die  Wellenlinie  stark  gezackt  Collina  322 

13.  Die  Zapfenmake]  deutlich,  weiss  ausgefüllt  JSricae  321 

 fehlt,  oder  ist  nur  an  ihrer  Spitze  angedeutet  18 

14.  Die  Vorderschienen  nur  auf  der  Innenseite  mit  Dornborsten,  aussen 

ohne  solche  oder  nur  mit  einer  einfachen  oder  doppelten 
Borste  am  Ende,  der  Thorax  breit  viereckig,  vorn  an  den 

Seiten  mit  scharfen  Ecken,  die  Vorderflügel  breit  15 

 auch  auf  der  Aussenseite  mit  mehreren  Dornborsten,  und 

zwar  nicht  allein  am  Ende,  die  Seiten  des  Thorax  vorn  mehr 
abgerundet  80 

15.  Der  Halskragen  wenigstens  in  seiner  grössern  Vorderhälfte  lichter 

als  der  Thorax,  oder  mit  einem  lichten  Bogen  IG 

 nicht  lichter  als  der  Thorax,  ohne  lichten  Bogen  20 

IG.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  7  und  8  wurzelwärts  tief  schwarz  gefleckt  17 

 bisweilen  etwas  dunkler,  aber  nie  schwarz 

angelegt  19 

17.  Die  Ringmakel  erscheint  als  ein  viel  lichteres,  in  den  Vorderrand 

ausgegossenes  breites  Dreieck  • .  .  .  C  rrigrum  334 

 nicht  oder  wenig  lichter  als  die  Grundfarbe,  von  gewöhn- 
licher Form  18 

18.  Die  Vorder flügel  gestreckter,  veüroth  oder  veilbraun,  die  Vorder- 

schienen mit  deutlichen  Dornborsten  DUrapezium  336 

 kürzer,  braungelb,  selten  mit  Veüroth,  die  Dornborsten  der 

Vorderschienen  sehr  undeutlich  und  versteckt .  .  Triangulum  337 

19.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  breit  lichter,  auf  der  Franzen- 

wurzcl  helle  Punkte,  die  Farbe  dunkel  rothbraun  .  .   Sigma  333 

 nicht  lichter,  die  Farbe  veilgrau,  leberbraun  gemischt. 

Sobrina  324 

20.  Der  halbe  und  der  vordere  ganze  Querstreif  vom  Vorderrande 

bis  in  Zelle  lb  tief  schwarz,  oder  schwarz  fleckig  21 
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Der  halbe  und  der  vordere  ganze  Querstreif  ohne  Schwarz   .  .  .  2i 

21.  Gelbbraun  mit  weisslichen  Rippen,  ohne  Pyramidalfleck ,  der  halbe 

Querstreif  mit  zwei,  der  vordere  ganze  mit  drei  schwarzen 

Flecken  Depuncta  338 

Veilbraun  mit  dunklem  Pyramidalfleck,  die  Rippen  nicht  lichter, 
die  Wellenlinie  stark  bogig,  wurzelwarts  breit  dunkel  beschattet 

Rhomboidea  335 

22.  Der  hintere  Querstreif  gezähnt  oder  undeutlich  23 

—  —  —  deutlich,  nicht  oder  ganz  schwach  gezähnt  28 

23.  Die  Wellenlinie  wurzelwärts  schmal  dunkel  angelegt  24 

 nicht  dunkel  angelegt,  oder  die  ganze  gewässerte  Binde 

dunkel  beschattet  ,  26 

24.  Die  gewässerte  Binde  dunkler  als  der  Raum  hinter  der  Wellenlinie  26 
 lichter  oder  doch  nicht  dunkler  als  der  Raum  hinter 

der  Wellenlinie,  kein  Pyramidalfleck  25 

25.  Die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  verdunkelt,  die  Zeichnung 

undeutlich  Neglecta  325 

 nicht  auflallend  dunkler,  der  Raum  hinter  der  Wel- 
lenlinie dunkler  als  der  Raum  vor  ihr,  die  Grundfarbe  rost- 
gelb bis  veilroth  Dahin  331 

2G.  Veilgrau  gemischt,  die  Wellenlinie  stark  bogig,  die  F ranzen  der 

Hinterflügel  rosenroth  Brunnea  332 

Ohne  veilgraue  Mischung ,  die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel .  .  27 

27.  Die  Vorderflügel  an  der  Wurzel  breiter,  nach  aussen  wenig  erwei- 

tert, mit  dick  schwarzen  Saumpunkten,  die  Zeichnung  meist 

deutlicher,  die  Färbung  bunter  Fesüca  330 

 —  schmal,  nach  aussen  stärker  erweitert,  die  Saum- 

punktc  fein,  meistens  gleichmässiger  gefärbt  und  undeutlicher 
gezeichnet  Conßua  329 

28.  Die  Querstreifen  doppelt  2S 

 einfach  Umbrota  326 

29.  Der  hintere  Querstreif  auf  der  Saumseite  gegen  den  Innenrand 

erweitert,  der  Raum  hinter  der  Wellenlinie  dunkler  als  die 
gewässerte  Binde,  die  Zapfenmakel  wenigstens  in  der  Spitze 

deutlich  Rubi  328 

 —  —  —  nicht  erweitert,  die  gewässerte  Binde 

dunkler  als  der  Raum  hinter  der  Wellenlinie,  keine  Zapfenmakel. 

Pumcea  327 

30.  Der  Thorax  in  der  Mitte  wulstig  erhaben,  der  Länge  nach  ge- 

furcht, die  Bescbuppung  der  Stirn  zwei  spitze  Schöpfe  bildend, 
die  Makeln  in  schwarzer  Pyramide  Polygoua  319 

—  —  —  nicht  wulstig,  höchstens  mit  gcthciltem  Vorder- 

und  Hinterschopf,  die  Beschuppung  der  Stirn  nicht  ausge- 
zeichnet  31 

31.  Die  Zapfenmakel  licht  umzogen,  wenigstens  innerhalb  der  äussern 

dunklen  Einfassung  SS 

—  —  nur  dunkel  umzogen  oder  fehlend  36 
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32  Das  Mittelfeld  dunkler  als  Wurzel-  und  Saumfcld,  beide  Quer- 
streifen, die  Einfassung  der  drei  Makeln  und  die  Kippen  im 
"Mittelfelde  fein  licht,  die  Grundfarbe  kupferbraun,  der  Hais- 
kragen einfarbig  \  Cuprea  343 

 nicht  dunkler  als  Wurzel-  und  Saumfeld,  der  Halskragcn 

schwarz  gezeichnet  33 

33.  Der  Ilalskragen  vorn  schwarz  34 

—  —  in  der  Mitte  mit  schwarzem  Bogen  35 

34.  Zwischen  Nierenmakel  und  hinterm  Querstreif  ein  schwarzer  Längs- 

streif in  ^clleö,  die  Grundlarbe  bräunlich,  mehr  oder  weniger 

weis s grau  bestaubt  Muäangula  341 

 kein  schwarzer  Längsstreif,  die  Nierenmakel  an 

der  hintern  Mittelrippe  bis  an  die  Ringmakel  tretend,  die 
Grundfarbe  veilbraun  oder  kupferbraun  ....  Rectangula  342 

35.  Nussbraun,  die  Schulterdecken  unbezeichnet,  die  Behaarung  der 

Brust  graubraun  Oceüina  344 

Rothlich  braun,  die  Schulterdecken  mit  dunklem  Bogen,  die  Be- 
haarung der  Brust  hellgelb  Alpestri*  34!) 

30.  Aus  der  Wurzel  zwischen  den  beiden  Mittelrippen  ein  weisser 
Längstreif  bis  zum  vordem  ganzen  Querstreif,  die  Grundfarbe 
violettschwarz,  am  Vorderrande  und  in  der  gewässerten  Binde 

veilroth,  Ring-  und  Nierenmakel  weiss  LicHa  372- 

 kein  weisser  Längsstreif  37 

87.  Die  Franzen  licht,  unregelmässig  braun  gescheckt,  besonders  in 

Zelle  4  bis  6   Putri*  379 

 gleichmässig  gezeichnet  .   38 

38.  Aus  der  Wurzel  ein  schwarzer  Längsstrahl  39 

 kein  schwarzer  Längsstrahl  53 

39.  Der  Wurzelstrahl  hinter  dem  halben  Querstreif  zu  einem  tief 

schwarzen  Fleck  erweitert,  ein  gleicher  Fleck  zwischen  dem 
vordem  Querstreif  und  der  Ringmakel,  der  Halskragcn  hin- 
ten tief  schwarz  Flammatra  375 

 nioht  erweitert  40 

40.  Die  Hinterflügel  rein  weiss,  höchstens  am  Vorderrande  dunkel 

bestäubt  41 

 wenigstens  am  Saume  dunkel  bestäubt  44 

41.  Das  Wurzelfeld    dunkler  als  die  andern  Felder,  schwärzlich. 

Puta  3*0 

 nicht  dunkler  als  die  andern  Felder  42 

42.  Köthlich  veilbraun,  am  Vorderrande  breit  weissgelb  43 

Weissgrau  Sagittifera  370 

43.  Der  Halskragen  vorn  tief  schwarz  Piecta  373 

 hinter  der  Mitte  mit  schwarzem  Dreieck  Mutiva  374 

44.  Die  Rippen  an  der  Stelle  der  Wellenlinie  dick  weiss,  die  Grand- 

farbe braunroth  Porphyren  381 

 nicht  weiss  45 

45.  Der  hintere  Querstreif  bildet  in  Zelle  lb  nur  einen  Bogen  ...  46 
 in  Zelle  lb  aus  zwei  Bogen  zusammengesetzt  oder  un- 
deutlich  47 
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4G.  Ohne  Zapfenniakol,  hinter  dem  hintern  Querstreif  scharf  weisse 

Punkte  nni'  den  Rippen  Senna  354 

Mit  deutlicher  Zapfenmakel  34 

47.  Ring-  nnd  Niercnmakcl  durch  einen  schwarzen  Strahl  verbunden, 

der  sich  in  Zelle  4  und  oft  auch  in  Zelle  5  bis  zur  Wellen* 

linie  fortsetzt  Sigmfera  377 

—  nicht  durch  einen  schwarzen  Strahl  verbunden,  oder  der- 
selbe endet  an  der  Nierenmakel  48 

48.  Die  Rippen  fein  dunkel,  weisslich  eingefasst  67 

 nicht  dunkler  oder  doch  nicht  weisslich  eingefasst  ....  49 

49.  Die  Querstreifen  einfach,  die  Niercnmakel  gegen  den  Inuenrand 

weisslich  eingefasst,  die  Franzen  sehr  lang  .  .  .  Forcipula  378 

 wenigstens  am  Vprderrando  doppelt  oder  undeutlich,  die 

Franzen  von  gewöhnlicher  Länge  50 

50.  Auf  der  Unterseite  der  Bogcnstrcif  besonders  am  Vorderrando 

auf  allen  Flügeln  deutlich  und  stark  53 

 iehlcnd  oder  undeutlich  51 

51.  Die  Wellenlinie  mit  deutlichem  W,  oft  nur  durch  die  dunkle  Be- 

schattung gegen  den  Saum  angedeutet,  die  Grundfarbe  grau, 

veilbraun  oder  gelbbraun  52 

 gleichmässig  fein  gezackt,  die  Grundfarbe  schwärzlich  veil- 

grau,  Ring-  und  Nierenmakel  weissgrau  Recus*a  370 

 aus  gelblichen  Winkelflecken  bestehend,  die  Grundfarbe 

röthlich  schwarz  Nigricans  371 

52.  Die  hintere  Mittelrippe  weisslich  bestäubt ;  kleiner ,  grau  oder 

braungelb,  mit  wenig  veilgrauer  Mischung,  in  der  Regel  mit 

dunklen  Pfeilflecken  auf  der  Wellenlinie  Trilici  3S8 

 nicht  licht  bestäubt;  grösser,  veilbraun  oder  gelbbraun 

mit  veilgrauer  Mischung,   selten  mit  Pfeilflecken  auf  der 
Wellenlinie  Obelitca  369 

53.  Die  Wurzel  der  Franzen  licht  punktirt  Augur  349 

 ohne  lichte  Punkte  54 

54.  Die  Querstreifen  einlach  55 

 wenigstens  am  Vorderrande ,  oder  doch  der  vordere  deutlich 

doppelt,  oder  beide  undeutlich  64 

55.  Der  hintere  Querstreif  in  Zelle  1  b  nur  aus  einem  Bogen  bestehend. 

ValUsiaca  353 

 aus  zwei  Bogen  zusammengesetzt  5*J 

56.  D  e  Quer&ireiR-n  am  Vorderrande  zu  scharf  dunklen  Flecken  er- 

weitert, die  Grundfarbe  bläulich  grau  57 

 nicht  auffallend  breiter  und  dunkler  58 

57.  Die  Hintcrflügel  ohne  deutliche  Bogenlinie,  die  Grundfarbe  mehr 

oder  weniger  röthlich  gemischt,  die  Zeichnung  meist  undeutlich. 

Candefaequa  347 

 mit  deutlichem  Bogcnstreif,  die  Grundfarbe  ohne  röthlicbe 

Mischung,  die  Zeichnung  schärfer  Grisescens  348 

•*j8.  Kreidcweiss  mit  dunkelbrauner  Zaplcnmakel  Obotritica  384 

Bläulich  grau,  aschgrau,  rothgrau  oder  schwärzlich  grau,  ohne 

Zapfen  makcl  59 
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Ganz  oder  wenigstens  in  der  Vorderrandshälfte  zimmtbraunlich 

oder  kirschröthlich  C3 

Graubraun   Co*  352 

59-  Der  Habkragen  unbezeichnet,  die  Ringmakel  deutlich  60 

 vorn  breit  schwärzlich,  keine  deutliche  Ringmakel  ....  62 

tiO.  Das  Mittelfeld  dunkler ,  Querstreifen  und  Wellenlinie  sehr 
schwach  angedeutet,  die  Vorderflügel  sehr  spitz  vorgezogen. 

Ilelvelina  361 

 nicht  dunkler,  Querstreifen  und  Wellenlinie  deutlich  ...  Gl 

61.  An  den  Spitzen  des  hintern  Querstreifs  dunkle  Punkte,  die 
Nierenmakel  hellgelb,  gegen  Vorder-  und  Innenrand  ver- 
dunkelt C3 

 keine  dunklen  Punkte,  die  Nierenmakel  gegen 

Vorder-  und  Innenrand  nicht  verdunkelt  Decora  362 

rr>.  Blaugrau  mit  gelblichen  Franzen  Simplonia  363 

Rothgrau  (£)  oder  schwärzlich  grau  (?) ,  die  Franzen  gleichfarbig. 

Cinerea  364 

C3.  Die  Vorderflügel  gestutzt,  die  Nierenmakel  hellgelb,  gegen  den 

Vorder-  und  Innenrand  verdunkelt  Xanthographa  366 

 spitz  mit  schrägem  Saume,  die  Niercnmakel  höchstens 

saumwärts  licht  aufgeblickt  Saucia  36ö 

C4.  Auf  dem  halben  Querstreif  zwei,  auf  dem  vordem  ganzen  drei 
tief  schwarze  Flecke  saumwärts,  der  hintere  Querstreif  nicht 

gezähnt  Glareosa  339 

 und  dem  vordem  gauzen  keine  schwarzen  Flecke  .  .  05 

«55.  Die  zugekehrten  Seiten  der  Querstreifen-  und  der  Mittelschatten 
am  Vorderrande  zu  starken  dunkelbraunen  Flecken  erweitert, 
zwischen  Ring-  und  Nierenmakel  ein  dunkelbraunes  Viereck, 

die  Hinterflügcl  weiss  Margaritacea  340 

Die  Querstreifen  und  der  Mittelschatten  am  Vorderrande  nicht 

auflallend  erweitert  GH 

66.  Die  Rippen  sehr  fein  dunkel,  beiderseits  licht  angelegt,  besonders 

die  hintere  Mittelrippe  67 

 nicht  dunkler,  oder  doch  nicht  licht  angelegt  68 

0  7.  Die  Pfcilflecke  auf  der  Wellenlinie  setzen  sich  über  den  hintern 
Querstreif  als  dunkle  Längslinien  in  das  Mittelfeld  fort. 

Fatidka  391 

 setzen  sich  nicht  in  das  Mittelfeld  fort  .  Vcstigalis  390 

G8.   Zwischen  der  Nierenmakel  und  dem  hintern  Querstreif  in  Zelle  5 

ein  schwarzer  Längestrcü*  Sujfusa  389 

 kein  schwarzer  Längsstreif  ...  69 

G9.  Der  Halskragcn  mit  tief  schwarzem,  nach  vom  dreieckig  erweitertem, 
seitwärts  abgekürztein  Bogen,  die  Zapfenmakel  tief  schwarz. 

Exclamationis  38:* 

 unbezeichnet,  oder  mit  einfachem,  dunklein  Bogen  ....  70 

70.  Die  Vorderflügcl  wenigstens  in  der  Vordcrrandshiilftc  kirschroth  .  63 
 ohne  kirschrothe  Mischung  71 

71.  Die  Wellenlinie  dick  weiss  mit  scharfem  W  Cwsta  388 

 nicht  ausgezeichnet  Ii 
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72.  Der  hintere  Querstreif  in  Zelle  lb  aus  nur  einem  Bogen  bestehend, 

die  Grundfarbe  glänzend  gelbgrau  Ftmbriola  346 

 aus  zwei  Bogen  zusammengesetzt  oder  undeutlich  73 

73.  Wenigstens  der  rordere  Querstreif  deutlich  doppelt  «4 

Die  Querstreifen  nur  am  Vorderrande  deutlich  doppelt  ä8 

74.  Die  drei  Makeln  licht  ausgefüllt  58 

Wenigstens  die  Zapfenmakel  nicht  licht  oder  fehlend  75 

75.  Der  Bogen  des  hintern  Querstreifs  in  Zelle  5  grösser,  hoher  and 

gegen  die  Wurzel  weiter  vortretend  75 

 nicht  grösser  und  höher,  die  Querstrcifcn 

oft  undeutlich  83 

7G.  Die  Hinterflügel  unten  weiss  mit  breit  schwarzer  Saumbinde,  oben 

schwarzgrau,  die  Vorderflügel  eisengrau,  in  Feld  1  und  2  oft 

hechtgrau   Lucernea  357 

—  ohne  schwarze  Saumbinde  77 

77.  Die  Saumlinie  fein  dunkel  78 

 mit  dunklen  Monden  oder  Punkten  zwischen  den  Rippen  .  8i» 

78.  Die  Makeln  und  Wellenlinie  sehr  undeutlich)  unten  alle  Flügel  mit 

dunklem  Bogenstreif,  die  Grundfarbe  lehmgelb  mit  Gcibgrau. 

Nyctemere  35$ 

 sowie  die  Ausfüllung  der  Querstreifen  deutlich  lichter  79 

79.  Hechtgrau,  die  Zeichnung  kaum  ins  Gelbliche,  die  Hinterflugel 

unten  mit  dunklem  Mittelmonde  Birivia  359 

Grünlich    grau,   die   Zeichnung   stark   in   Lehmgelb  ziehend, 
die  Hinterflügel  unten  ohne  Mittclmond  und  Bogenstreif. 

Ludpeta  360 

SO.  Die  Hinterflugel  im  Grunde  weisslich,  dunkel  bestäubt,  besonders 

nm  Saume  und  auf  den  Rippen  81 

—  —  gleichinassig  braungrau,  am  Saume  und  auf  den  Rippen 

kaum  dunkler  8? 

81.  Röthlich  graubraun,  die  Hinterflugel  unten  nur  mit  schwachem  oder 

undeutlichem  Mittelfleck  Ravida  355 

Aschgrau,  lehmgelb  gemischt  und  schwarzlich  bestäubt,  die  Hinter- 
flügel unten  mit  starkem  Mittelmond  Fugax  35$ 

i- 2.  Die  Hinterflügel  unten  mit  starkem  Bogenstreif  und  Mittelmond, 

die  Vorderflügel  länger,  wenig  erweitert  ....  Simulant  350 

 ohne  Mittelmond  und  nur  mit  undeutlichem  Bogenstreif, 

die  Vorderflügel  kürzer,  stärker  erweitert    ....  Latent  351 

83.  Die  hintere  Mittclrippe  der  Vorderflügel  weisslich  bestäubt  ...  84 
 nicht  licht  bestäubt  & 

84.  Die  Wellenlinie  ohne  Pfeilflecke,  die  Grundfarbe  braungelb  bis 

rostbraun  Cursoria  3S7 

 mit  dunklen  oll  verloschenen  Pfeilflecken,  die  Grundfarbe 

grau  51 

85.  Das  Mittelglied  der  Palpen  an  den  Seiten  beschuppt,  vorn  in  eine 

lange  und  scharfe  Spitze  vortretend,  die  Anfänge  der  Quer- 
streifen am  Vorderrande  dunkler  Trox  3S5 

 überall  behaart,  ohne  stark  vortretende  Spitze  .  .  .  8* 

Die  Vorderflügel    mit   dunklen    Quersprenkeln,   besonders  am 

Vorderrande  St* 
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Die  Vorderflügel  ohne  dunkle  Quersprenkel,  meist  am  Vorderrande 

lichter  87 

87.  Die  Anfänge  der  Querstreifen  am  Vorderrunde  dunkler,  die  Zähue 

des  hintern  Querstreifs  gegen  den  Innenrand  langer  werdend. 

Ripae  383 

—  —  nicht  auffallend  dunkler,  meist  in  dem  lichten 

Vorderrande  verloschen  51 

88.  Die  Hinterflügel  milchweiss,  am  Sauine  nicht  oder  nur  schmal 

bräunlich  bestäubt  Clavis  386 

 bräunlich  weiss,  am  Saume  breiter  dunkel  bestaubt.    Corticea  387 


10.  Heliothidae, 
182.  Hcliothis. 

1.  Die  Hinterflügel  schwarz  mit  weisser  Binde  Cardui  397 

 bleich  mit  dunkler  Saumbinde   2 

2.  Die  Zapfenmakel  gross  und  deutlich  Scutosa  304 

 fehlt  oder  ist  nur  an  ihrer  Spitze  angedeutet  .......  3 

3.  Die  Vorderflügel  olivengrün  oder  grünlich  grau,  der  Mittclmond 

der  Hinterflügel  sehr  gross   4 

—  —  ledergelb,  der  Mittclmond  der  Hfownlugel  schwach    ...  5 

4.  Die  Vorderflügel  bleich  olivengrün,  der  Mittelschatten  am  Innen- 

rande bis  zur  Wellenlinie  erweitert  Dipsacea  305 

—  —  grünlich  grau,  der  Mittclschatten  gleich  breit  .  .  Ononis  396 
.5.  Die  Ringmakel  punktförmig,  die  Nierenmakel  gross,  schwarzgrau 

ausgefüllt,  der  Saum  in  Zelle  lb  mit  tief  schwarzein  Fleck. 

Peltigera  392 

Beide  Makeln  rostbraun  umzogen,  der  Saum  in  Zelle  lb  nicht 

ausgezeichnet  .  .  .  Annigera  393 

» 

18:*.    Chariclea  De/phinii  398 


11.  Anartidae. 

184.  Omia  Cymbalariae  399 

185.  Sympistis  Funebris  400 

18G.  Anarta. 

1.  Die  Hinterflugel  gelb   2 

 weiss  oder  schwarzgran  Melanopa  401 

2.  Die  Vorderflügel  schwärzlich  mit  weisser  Nierenmakel.  Cordigera  402 
 lebhaft  rostroth,  olivengrün  und  weiss  gemischt  .  .  Myrtiäi  403 

1«7.    Heliaca   Twhrat«  401 


■ 


188.    Euterpia  Lantkli  40~> 
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12.  Acontidae. 

189.  Acontia. 

Das  Wurzelfcld  der  Vorderflügel  wenigstens  auf  der  Saumseitc  weiss. 

Lucida  406 

—  —  wie  die  übrige  Fläche  schwarzbraun  .  .  .   Luctiwta  407 

190.  Aedia  Leucomelas  403 


13.  Ophinsidae. 

191.  Catephia.  ....    Alchymista  409 

192.  Enclidia. 

1.  Die  Hinterflügel  mit  weissen  Fleckenbinden  M  410 

 im  Grunde  gelb  oder  mit  gelben  Fleckenbinden  2 

2.  Die  Vorderflügel  braun  Glyphica  411 

 veilgrau  Triquetra  412 


193.  Catocala. 


1.  Die  Hinterflügel  gelb  mit  schwarzen  Binden   2 

 roth  mit  schwarzen  Binden   5 

 schwarz  mit  blauer  Mittelbindc  Fraxini  424 

2.  Die  schwarze  Saumbindc  der  Hintcrflügel  am  Vorderwinkel  mit 

gelbem  Fleck   S 

—  —  —  —  —  —  —  uiigcileckt  Agamos  413 


8.  Die  schwarze  Mittelbindc  der  Hinterflügel  in  Zelle  2  rechtwinklig 

'  gebrochen  und  bis  zum  Innenrand  reichend  .  .  .  Nymphaea  414 
—  —  —  gebogen ,  nicht  bis  zum  Innenrand  reichend  ...  4 

4.  Die  schwarze  Mittelbindc  der  Hinterflügel  in  Zelle  5  verengt, 
vor    dem    Innenrande    nicht  mit  der  Wurzel  verbunden- 

Hymenaea  416 

—  —  —  —  —  —  —  —  nicht  verengt,  vor  dem  Innenrande  durch 

einen  schwärzlichen  Längsstreif  mit  der  Wurzel  verbunden. 

Paranympha  415 

9.  Die  schwarze  Saumbindc  der  Hinterflügel  am  Vorderwinkel  roth 

gefleckt  Puerperal  417 

—  nicht  roth  gelleckt,  höchstens  etwas  roth 

oder  weiss  bestäubt   C 

0.  Die  schwarze  Mittelbinde  der  Hinterflügel  in  Zelle  5  rechtwinklig 

gebrochen,  der  Saumbinde  überall  sehr  nahe   7 

 nicht  gebrochen   8 

7.  Dio  Vorderflügel  mit  gelblichem  Fleck  vor  der  Nierenmakel,  die 
Mittclbinde  der  Hinterflügel  vor  dem  Inncnrande  endend. 

Sporwt  422 
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Die  Vorderflügel  ohne  liebten  Fleck  vor  der  Nierenuiakel ,  die 
Mittelbinde  der  Hinterflügel  in  den  Innenrand  auslaufend. 

Dilecta  423 

8.  Die  Mittelbindc  der  Hinterflügcl  an  Rippe  5  deutlich  verengt  .  .  9 

—  —  —  —  nicht  oder  kaum  merklich  verengt  ....  10 

9.  Hell  aschgrau,  die  Querstreifen  scharf  schwarz,  der  hinlere  auch 

in  Zelle  3  mit  starkem  Zahne,  die  Hinterflügcl  carmoisin. 

Electa  418 

Dunkel  aschgrau,  die  Querstreifen  braun,  weniger  scharf,  der  hin- 
tere in  Zelle  3  mit  schwachem  Zahne,   die  Hinterflügel 

zinnoberroth  Kupta  419 

10.  Die  Hinterflügel  carmoisin,  unten  mit  deutlichem  Mittclmondc, 

die  Mittelbinde  geschwungen ,  schmal  Promissa  421 

--  —  zinnoberroth,  unten  ohne  Mittelmond,  die  Mittelbinde  ge- 
bogen, breit  Elocata  420 

194.  Pscudophia  Lünorts  425 

195.  E  c  c  r  i  t  a  Ludicra.  426 

196.  Toxocampa. 

1.  Die  Rippen  überall  fein  und  scharf  licht   2 

—  —    nicht  scharf  licht ,    höchstens   etwas  gelblicher  als  der 

Grund   3 

2.  Hell  veilgrau,  mit  viel  braunrother  Einmischung,  die  Querstreifen, 

der  Mittclschatten,  die  Wellenlinie  am  Vorderrande  nicht 

ausgezeichnet  Viciae  429 

Hellgrau,  sparsam  braun  bestäubt,  die  Querstreifen  und  der  Mittel- 
schatten nur  am  Vorraudc  als  grosse  braune  Flecke  deutlich. 

Craccae  430 

3.  Staubgrau,  grob  braun  bestäubt,  hinter,  der  Nicrcnmakel  in  Zelle 

8  und  4  ohne  schwarze  Punkte  Lusoria  427 

Veilgrau,  fein  bestäubt,  mit  schwarzen  Punkten  hinter  der  Nicrcn- 
makel in  Zelle  3  und  4    .  '  Pastinwn  428 

14.  C  a  1  p  i  d  a  e. 

197.  Calpe  Thalirtri  431 

15.  P  1  u  s  i  i  d  a  e. 

19«.  Habrostola. 

1.  Die  Rippen  vor  dem  Saume  fein  schwarz,  das  Wurzelfeld  rosen- 

farben  gemischt  Asclepiadis  433 

 nicht  schwarz   2 

2.  Die  Wellenlinie  am  Vorderrande  saumwärts  dick  schwarz  ange- 

legt, das  Wurzelfeld  grünlich  weiss  gemischt  .  .  .  Urticae  432 

 -  nicht  schwarz  angelegt,  das  Wurzclfeld  gelbbraun 

gemischt  TripUuia  434 
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199.  Eucarta  Amelkystina  435 

200.  Jaspidca  Cdsia  436 

201.  PluBia. 

1.  Das  Endglied  der  Palpen  nicht  oder  nur  wenig  kürzer  als  das 

Mittelglied,  schneidig  und  sichelförmig  zurück  gekrümmt  .  15 
—  viel  kürzer  als  das  Mittelglied,  nicht  sichelförmig  .  2 

2.  Die  Hinterflügel  gelb  mit  schwarzer  Saumbinde,  die  Vorderflügel 

mit  silbernem  y   3 

 grau  oder  graubraun,  ohne  deutliche  Saumbinde  C 

3.  Die  Arme  des  y  kurz  und  dick,  wenig  divergirend   4 

 —  fein,  stark  divergirend   5 

4.  Die  Wellenlinie  scharf  gezackt  Devergens  441 

 nur  stumpfwinklig  gebrochen  Dwergens  442 

5.  Die  Wellenlinie  mit  zwei  starken  Zähnen  in  Zelle  2  und  3,  die 

Hintcrflügel  unten  mit  schwarzem  Mittelmonde    .  .  .    Ain  440 

 in  Zelle  2  und  3  nicht  ausgezeichnet,  die  Hinterflügel  mit 

schwarzem  Punkte  statt  des  Mondes  Mtcrogamma  443 

G.  Die  Vorderflügel  mit  zwei  glänzenden  messinggrünen  Binden. 

Chrysito  455 

—  —  mit  einem  oder  mehreren  grossen  Metallflecken  7 

—  -  mit  silberner,  bisweilen  gelblicher  Zeichnung  unter  den 

Makeln  11 

—  —  ohne  metallglänzende  Zeichnung  oder  Flecke  14 

7.  Die  Vorderflügel  mit  nur  einem  sehr  grossen  Metallfleck    ...  8 
 zwei  oder  mehreren  Mctallflecken  10 

8.  Der  Mctallflcck  in  Zelle  3  bis  G  hinter  der  Nierenmakel  bis  an 

die  Wellenlinie  Orickalcea  454 

—  —  auf  der  hintern  Mittelrippe  gegen  den  Innenwinkel,  am 

Ursprung  von  Rippe  2   .  9 

0.  Das  Mittelfeld  am  Innenrande  rostgelb  Bractea  452 

—  dunkel  rothbraun  Aemula  453 

10.  Zwei  kleine  Silberflecke  von  gleicher  Grösse  unter  den  Makeln. 

Chalsytis  450 

Zwei  grosse  Silberflecke  am  Ursprung  und  in  der  Mitte  von 
Rippe  2,  der  hintere  kleiner,  in  Zelle  5  ein  silberner  Wisch. 

Fattucae  451 

11.  Die  Silberzeichnung  besteht  aus  einem  dicken  Circumfleck,  der 

in  der  Regel  mit  dein  feinen  silbernen  vordem  Querstreif 

verbunden  ist  Circumßexa  449 

—  einem  silberneu  y  Gamma  444 

 einem  silbernen  v  mit  einem  kleinen,  bisweilen  die 

Spitze  des  v  berührenden  Silberflecke  dahinter  12 

 einem  silbernen  v,  an  dessen  hintern  Arme  ein  biswei- 
len gauz  damit  zusammengeflossener  silberner  Nierenfleck 
hängt   Interrogathnb  447 

—  —  einem  feinen,  gegen  den  Vorderrand  offenen  silber- 

wei8scn  Ringe  unter  der  Ringmakel  Contona  439 


Digitized  by  Google 


Tabelle  der  Arten.  89 

12.  Der  SUberpunkt  dem  v  nahe,  die  Makeln  ohne  Silber  13 

 von  dem  v  entfernt,  die  Einfassung  der  Ringmakel  gegen 

den  Innenrand  silbern,  die  der  Nierenmakel  mit  Silberpunkten. 

Afya  448 

13.  Die  Vorderflügel  aschgrau,  dunkler  gemischt,  die  Wellenlinie  mit 

einigen  feinen  schwarzen  Pl'eilflecken  Ni  440 

—  —  veilroth  und  braun,  die  Wellenlinie  ohne  Plcilfleckc  .  Jota  445 

14.  Die  Vorderflügel  grün  mit  Rosenroth   IUustris  437 

—  —  grün  ohne  Rosenroth   Modesta  438 

—  —  golden  mit  Veilroth  Deaurata  458 

15.  Die  Ringmakel  dick  silbern  oder  glänzend  gelb  umzogen,  unter 

ihr  ein  dick  silberner  oder  gelber  Bogen,  die  Grundfarbe 

bleich  golden  Moneta  456 

 nicht  ausgezeichnet  Concha  457 

< 

16.  Noctuophalaenidae. 
202.  Erastria. 

1.  Die  Vordcrflügcl  ohne  Makeln,  mit  zwei  breiten  silberweissen 

.  Schrägstreifen  BanJäana  459 

—  —  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher  Ring-  und  Nierenmakel, 

ohne  silberweisse  Schrägstreifen   2 

2.  Der  hintere  Querstreif  dem  Saume  nahe  und  ihm  parallel,  unge- 

zähnt, die  Ringmakel  sehr  lang  in  die  Quere  gezogen,  die 
Nierenmakel   schräg ,   gegen   den   Innenwinkel  gerichtet. 

Uncana  460 

 um  die  Nierenmakel  geschwungen,  die  Makeln  von  ge- 
wöhnlicher Bildung,  bisweilen  wenig  deutlich   8  * 

3.  Die  Vorderflügel  weisslich  mit  grossem  dunklen  Dreieck  am  Vor- 

derrande, worin  die  Nierenmakel  steht  CaruUdula  462 

 ohne  dunkles  Vorderrandsdreieck   4 

4.  Die  Vorderrandshälfte  lichter,    der  Grund  mit  rosenrother  Mi- 

schung, die  Franzen  auf  den  Rippen  nicht  licht  durchschnitten. 

Venus tula  461 

—  —  nicht  lichter,  ohne  rosenrothe  Mischung,  die  Saumhälfte 

der  Franzen  an  den  Rippen  licht  durchschnitten   5 

5.  Das  Wurzclfeld  ganz  und  das  Saumfeld  bis  zur  Wellenlinie  weiss. 

Deceploria  463 

Nur  das  Saumfeld  am  Innenrande  weisslich  Pyrarga  464 


i.    Photedes  CapHuncula  465 

204.  Mesotrosta  Signatis  466 

205.  Emmelia  Sutpkuratis  467 

206.  Trothisa. 

1.   Die  Hintcrflügcl  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  lichten  oder 

dunklen  Rogenstreilen   2 
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Die  Hintcrflügel  ohne  Bogenstrcifcn   3 

2.  Violettgrau  mit  drei  feinen  gelben,  schmal  rostgelb  angelegten 

Querlinicn  Polygramma  474 

Die  Vordcrflügci  mit  braunem,  wurzelwärts  verwaschenem,  san  in- 
wärts scharf  licht  eingefasstem  Mittelschattcn   8 

8.  Fleischfarben,  auf  dem  Innenrande  der  Vorderflügel  ein  grosser  ei- 
förmiger, weiss  umzogcner  rostbrauner  Fleck.  Communimacula  473 
Auf  dem  Innenrande  der  Vorderflügel  kein  solcher  Fleck  ....  4 
4.  Die  Wurzelhälfte  der  Vorderflügel  wenigstens  vor  der  Flügelmitte 
von  anderer  Grundfarbe  als   die   Sauinhälftc,    die  letztere 

rosenroth    h 

—  —  und  die  Saumhälftc  von  gleicher  Grundfarbe,  höch- 
stens durch  hellere  und  dunklere  Färbung  verschieden  ...  G 
ö.  Die  ganze  Wurzelhälfte  der  Vorderflügel  citroncngelb  .  Purpurina  471 
Die  Wurzelhalfte  der  Vorderflügel  nach  aussen  olivengriin,  die 

Wurzel  selbst  rosenröthlich  Rosina  472 

6.  Der  Mittelschattcn  wurzelwärts   verwaschen,    sau  inwärts  scharf 

weiss  cingefasst,  die  Grundfarbe  rostgelb  Parva  476 

—  —  saumwärts  ohne  scharf  weisse  Einfassung   7 

7.  Der  hintere  Querstreif  fein  dunkel  Ostrina  470 

 dick  weiss   Paula  475 

8.  Die  Wellenlinie  und  der  hintere  Querstreif  gezackt,  die  Grund- 

farbe weissgrau  bis  graubraun  Inamoena  46S 

 ungezackt,  der  hintere  Querstreif  gewellt,  die  Grundfarbe 

weiss  Amoena  469 

• 

207.  Prothymin   Laccata  477 

208.  Halias  Prasinana  478 

209.  Chloeophora    ....    Bicolorana  479 

210.  Earias. 

Die  Vorderflügel  mit  zwei  dunklen  Querlinien    ....    Vernana  4S0 

—  —  ohne  Querlinien,  am  Vorderrande  breit  weisslich..  Clorana  4SI 


17.    D  e  1  t  o  i  d  a  e. 

211.  Avcntia  Fleruia  4S2 

212.  Helia  Catvaria  483 

213.  Sophronia  KmortuaHs  4S4 

214.  Simplicia  Recia/iß  4S5 

215.  Zanclognatha. 

1.  Die  Wellenlinie  läuft  in  die  Flügelspitze  aus  Netnoralis  4&6 

 vor  der  Flügelspitze  in  den  Vorderrand  aus   2 
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2.  Der  hintere  Querstreif  ungezähnt   3 

 gczUhnt   5 

3.  Der  hintere  Quorstreif  von  dem  vordem  am  Innenrande  weiter 

entfernt  als  am  Vorderrande,  die  Wellenlinie  vor  dem  After- 

winkcl  stumpfwinklig  gebrochen   Tarskrinalis  487 

—  nicht  so  weit  entfernt  wie  am  Vordcr- 

randc   4 

4.  Gelblich  staubgrau,   die  Wellenlinie  vor  dem  Aftcrwinkel  fast 

rechtwinklig  gebrochen  •  .  .    Tarsipennalts  488 

Röthlich  aschgrau,  die  Wellenlinie  vor  dein  Aftcrwinkcl  gebogen. 

Bidentalis  489 

5.  V'eilgrau  und  braun,  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügcl  der  Mit- 

telstreif gleichweit  von  der  Wellenlinie  und  dem  Mittclraondc 
entfernt  Tarsiplum#tis  490 

Gelbbraun,  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügcl  der  Mittclstreif 

dem  Mittelmonde  näher  als  der  Wellenlinie  .  .  .  Zel/eraiis  491 

- 

2  IG.    Madopa  Saiicalis  492 


217.  Herminia. 

1.  Statt  der  Querstreifen  und  Wellenlinie  schwarze,  bisweilen  undeut- 

liche Flcckenreihen ,  die  Grundfarbe  beinfarben  .  .  CribraHs  493 
Die  Querstreifen  der  Vorderflügel  deutlich,  nicht  unterbrochen  .  2 

2.  Die  Hinterflügcl  am  Vorderrande  breit  weisslich   .  .  .    Barbalis  495 
—  —  nicht  oder  wenig  lichter   3 

3.  Die  Wellenlinie  einfach  dunkel,  deutlich  Tentacularü  496 

—  —  scharf  licht,  nicht  unterbrochen  Crinalis  494 

 undeutlich,  unterbrochen,  meist  nur  durch  dunkle  Flecke 

angedeutet  oder  ganz  fehlend  Derivalis  497 

218.  Bomolocha  Crassatis  498 


219.  nypena. 

1.  An  den  Makeln  oder  der  Stelle  derselben  aufgeworfene  Schuppen.  2 
An  der  Stelle  der  Makeln  keine  aufgeworfenen  Schuppen.  ProboscidaKs  501 

2.  Die  Wellenlinie  zusammenhangend,  gezahnt,  licht  .  .  .  Rottrali*  499 
 durch  schwarze,  saumwärts  licht  aufgeblickte  Flecke  an- 
gedeutet   OhesaU*  500 

220.  Sarrothripu.-   Pieoayana  502 

221.  Rivnla   Limbata  503 

222.  Hypcnodes   Acuminafa  504 

223.  Tholomiges  TurforaMn  505 


Digitizeö  )gle 


92  Tabelle  der  Arten. 


XIX.  Geometrina. 

224.  Metrocampa. 

Die  beiden  weissen  Querstreilen  geschwungen,  die  Grundfarbe 
fleischroth   oder   lauchgrün,    oder   aus   beiden  gemischt. 

Fotciaria  2 

Die  beiden  weissen  Querstreifen  gerade,  nur  am  Vorderrande  ein- 
wärts gebogen,  die  Grundlarbe  licht  blaugrün  .  Margaritaria  1 

225.  Ellopia  Honoraria  3 

22G.    Odontopera  ßidentata  4 

227.  Hi  mera  Pennaria  5 

228.  Croc  allis  EHnguaria  6 

229.  Eugonia. 

1.  Die  Vorderflügel  mit  zwei  dunklen  scharfen,   wenigstens  durch 

das  scharf  abgesetzte  Mittelfeld  angedeuteten  Querlinien  .  .  2 


Die  Querstreifen  der  Vorderflügel   aus  gehäuftem  rostbraunen 

Staube  bestehend  Ahtiaria  7 

2.  Bluse  ockergelb,  Kopf  und  Thorax  citrouengelb    ....  TUiaria  $ 
Kopf  und  Thorax  nicht  heller  als  die  Flügel   3 

3.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  unten  breit  braun  und  veilgrau  ge- 

mischt  Anguiaria  9 

 —  nicht  ausgezeichnet   4 

4.  Ockergelb  Quere 

Schwefelgelb,  in  Grün  ziehend  Quercaria  11 

230..  Fericallia  Syringaria  12 


231.  Selenia.  - 

1.  Alle  Flügel  mit  grossem  weisseu  Mittelmonde    .  •  .  Telraiunaria  13 
Die  Mittelmonde  fehlen  oder  sind  undeutlich   ? 

2.  Ledergelb,  in  Veilroth  ziehend,  der  Mittclstreif  den  beiden  andern 

Querstreifen  gleich  nahe  Lunaria  14 

Lebhalter  gelb ,  der  Mittelstreil'  dem  hintern  Querstreif  genähert. 

IUunaria  lo 

232.  Therapis    ......  Evonymaria  tf 

233.  Plagodis  ...                Dolabraria  17 

234.  Epione. 

1.  Heinweiss ,    braungelb  bestäubt,    die  Saumlinie  scharf  dunkel. 

Advenaria  IS 

Die  Saumlinic  unbezeichnet   2 
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2.  Die  vordere  Querlinie  gebogen  Vespertariu  19 

 scharf  gebrochen  Apiciaria  20 

236.  Muearia. 

1.  Der  Saum  der  Vorderflügel  vor  der  Spitze  ausgeschnitten  ....  2 
 mear  oder  weniger  geschwungen   3 

2.  Die  Saumlinie  dunkel,  nicht  unterbrochen,  die  Ausrandung  vor 

der  Spitze  flach  Notata  21 

 mit  schwarzen  Punkten,  die  Ausrandung  tief  .  AUernata  22 

3.  Die  Saumlinic  schwarz,  nicht  unterbrochen  Aesämaria  25 

—  —  mit  schwarzen  Punkten'   4 

4.  Kopf  und  Halskragcn  rostgelb  Liturata  24 

—  —  -  -  dunkelgrau  Signaria  23 

23C.    Uropteryx  Sambucaria  20 

237.  Opisthograpti*  ....  Crataegata  27 
288.    Venilia                         .    AJaculana  28 

239.  Angerona  Prunaria  29 

240.  Scoria  Dealbata  30 

211.  Cleogene. 

Dottergelb  Lutearia  31 

Milchweiss,  bräunlich  bestaubt  llübata  32 

242.  Hypoplectis  Jacobaearia  33 

243.  Diastictis  .  Artesiaria  34 

244.  Ploseria  Diversata  35 

245.  Aleucis  Pictaria  36 

246.  Phasiane  Petraria  37 

247.  Aspilatefl  *   Giivaria  38 


248.  Nuuicria. 

Bleich  röthlich  gelb  mit  rostfarbenen  Sprenkeln  -  •  .  Pulveraria  39 
Bleich  roscnroth,  dicht  schwarz  gesprenkelt  ....  Capreolaria  40 

249.  Scodiona. 

Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Punkten  Favillacearia  41 


 unbezeichnet  Conxpersaria  42 

250.  Terpnomicta. 

Ledergclb  mit  braunen  Rippen  DUectaria  43 

Ledcrgelb  mit  gleichfarbigen  Rippen  Cararia  44 
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251.  Abraxus. 

1.  Die  Vorderflügel  mit  rundlichen  Flecken  in  Reihen  2 

 ohne  runde  Flecke,  am  Saume  breit  schwarz.    Marginata  47 

2.  Die  Flecke  schwarz,   dazwischen  zwei  dottergelbe  Querstreifen. 

 veilgrau,  keine  gelben  Qnerstreifen  ülmaria  4$ 

252.  Sthanclia  Hippocastanata  iö 

253.  Psodos. 

1.  Alle  Flügel  wenigstens  auf  der  Unterseite  mit  gelbem  Bande  .  .  2 
 auf  beiden  Seiten  ohne  Gelb   3 

2.  Auf  der  Oberseite  ein  breites  gelbes  Band  vor  dem  Saume. 

Alpinata  54 

Die  Oberseite  ohne  gelbes  Band  Torvaria  50 

8.  Der  hintere  Querstreif  stark  gezähnt,  säum  wärt  s  licht  angelegt  5 

 undeutlich,   schwach  gezahnt,  saurawärts  nicht  lichter 

angelegt   4 

4.  Kopf  und  Palpen  dicht  behaart,  die  Flügel  braun  mit  gelbem 

Glänze  Horridata  51 

 dünn  behaart,  die  Flügel  graubraun  (<f>)  oder  gelb- 
grau  ($)  Venetaria  49 

5.  Die    Uutcrseito    am    Saume    scharf   abgeschnitten  lichter. 

Aiticolaria  52 

 mit  lichtem,  verwaschenem  Bogenstrcif  hinter  der  Mitte. 

53 


254.-  Amphidasis. 

1.  Geflügelt   2 

Ungeflügelt  oder  mit  verkümmerten  Flügeln  

2.  Die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckt   5 

 zwischen  den  Rippen  dunkel  gefleckt   »• 

  ungefleckt    ü 

3.  Die  Hinterleibsringe  rostroth  gerandet   4 

—  —  nicht  roth  gerandet  Piiosaria  $ 

4.  Der  hintere  Querstreif  breit  braun  Zonaria  $  55 

—  —  —    nur    aus   Punkten    auf   den    Rippen  bestehend. 

Afpinaria  $  56 

5.  Dünn  bestäubt,  die  Querstreifen  verwaschen,  der  Hinterleib  mit 

orangen  Schuppen  Vertumnaria  $  57 

Dichter  bestäubt,  die  Querstreifen  scharf  flispidaria  £  58 

C.  Die  Querstreileu  stark  gezähnt   7 

 nicht  gezähnt  Hirlaria  60 

7.  Die  Querstreifen  breit  braun  beschattet  Strataria  61 

—  '—  .nicht  braun  beschattet  ßetularia  63 

8.  Die  Beine  behaart   9 

 anliegend  beschuppt  Piiosaria  $  59 
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9.  Der  Hinterleib  mit  gelben  Rändern  der  Ringe   .  .  .    Zonaria  $  55 

—  —  —  orangen  Schuppen  •       Vertumnaria  $  57 

 ohne  g'jlbe  Ringe  und  Schuppen   10 

10.  Kohlschwarz                                                          Alpinaria  ?  56 

Rostbraun  Hispidaria  $  58 

255.    Lignyoptcra  Fumidaria  63 

250.  Hibernia. 

1.  Geflügelt  (£)  •   2 

Ungeflügelt  oder  mit  verkümmerten  Flügeln    7 

2.  Der  Saum  gewellt  Bajaria  69 

—  —  ganzrandig   ^ 

3.  Auf  dem  Saume  aller  Flügel  scharf  schwarze  Punkte   4 

 dcr  Voiderflügel  keine  oder  nur  verloschene  dunkle 

Punkte  #   5 

4.  Die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  gelb  Progemmaria  66 

 rüthlich  grau                                      Rupicapraria  67 

5.  Die  Vorderflügel  gelb     c 

 weiss  mit  Schwarz  Leucophaearia  68 

6.  Der  Saum  der  Vorderflügcl  geschwungen ,  die  Hinterfliigel  ohne 

dunkle  Bogenlinic  Dcfoliaria  64 

 schwach    gerundet,    die  Hinterflügel   mit  dunkler 

Bogcnlinie  Auranliaria  65 

7.  Ganz  ohne  Flügel  Defoüaria  64 

Die  Flügel  kürzer  als  der  halbe  Körper   8 

—  —  länger  oder  so  lang  wie  der  halbe  Körper   10 

8.  Die  Flügel  ein  Viertel  so  lang  wie  der  Körper  .  .  .  Auranliaria  65 

—  —    ganz  kurz  • 

9.  Braun  und  weiss,  die  Flügel  lang  haarförmig  gefranzt.  Leucophaearia  68 
Weissgrau,  die  Flügel  ohne  Haarfranzen  Bajaria  69 

10.  Blcichgelb,  die  Flügel  länger  frogemmaria  66 

Weissgrau,  die  Flügel  kürzer  Rupicapraria  67 

257.  Cabera,  siehe  Nr.  2G5. 

258.  Perconia,  siehe  Nr.  205. 

259.  Bapta,  siehe  Nr.  205. 

2G0.    Rhyparia  Melanaria  75 

2G1.    Fidonia,  siehe  Nr.  205. 

202.  Gnophos,  siehe  Nr.  265. 

203.  Herne  rophila. 

Der  hintere  Querstreif  gezähnt  Abruptaria  106 

 nicht  gezähnt  NtjCtemeraria  107 
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2G4.    Synopsis  Sociaria  108 

2G5.  Boarmia, 
nebst  Cabera,  Perconia,  Bapta,  Fidonia,  Gnophos. 

1.  Mit  vollständigen  Flügeln   2 

Die  Flügel  mehr  oder  weniger  verkümmert  (Gnophos)  62 

2.  Die  Querstreifen   mehr  oder  weniger  deutlich,  mindestens  am 

Vorderrande,  oder  durch  dunkle  Punkte  auf  den  Rippen 

augedeutet    .  .  .  •  i   5 

Von  den  Querstreifen  keine  Spur,  die  Grundfarbe  gelb,  am  Saume 
breit  braun  oder  die  ganze  Fläche  mit  dichten  dunkeln  Quer- 
sprenkcln  (Fidonia)   f 

3.  Die  Hinterflügel  unten  mit  scharf  weissem  Längsstrahl  von  der 

Wurzel  bis  zum  Saume,  oben  der  Saum  breit  schwarz  oder 

braim   4 

—  ohne  solchen  Längsstrahl  oder  derselbe  kaum  lichter  als 

der  Grund,  oben  die  Flügel  überall  gleichmassig  gesprenkelt, 

nur  am  Saume  dichter  Roraria  79 

4.  Die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckt   ]3 

 nicht  dunkel  gefleckt  LimhaHa  80 

5.  Der  Saum  gezackt  (Gnophos)  *.   6 

—  —  gewellt  oder  ganzrandig   8 

0.  Die  Querstreifen  der  Vorderflügel  nur  durch  schwarze  Punkte 

auf  den  Rippen  angedeutet  Dumetata  91 

—  zusammenhängend   7 

7.  Das  Saumfeld  gegen  die  Wurzel  lichter  als  das  Mittelfeld,  der 

Mittelfleck  selten  und  nur  schwach  licht  gekernt  .   Furvata  92 
Alle  Felder  gleich  dunkel  mit.  grossem,  licht  ausgefülltem  Mittelfleck. 

Obscurata  93 

8.  Die  Grundfarbe  weisslich  oder  grau,  oft  braun  oder  grün  ge- 

mischt und  bestäubt  16 

 gelb,  wenigstens  auf  den  Hinterflügeln  (Fidonia)  ....  t 

9.  Die  Franzen  wenigstens  auf  den  Vorderflügeln  scharf  dunkel  und 

hell  gescheckt  II 

 auf  den  Rippen  nur  wenig  verloschen  dunkler  10 

10.  Ockerbraun  oder  ockergelb  mit  vier  verloschenen,  am  Vorder- 

rande deutlichen  Querstreifen,  der  dritte  bei   */»  m  den 

Vorderrand  laufend   Brunneata  81 

Rot  blich  ockergelb,  der  hintere  Querstreif  gerade,  wurzelwärts 
schmal  gelb  angelegt,  dicht  vor  der  Spitze  in  den  Vorder- 
rand gehend  19 

11.  Die  Franzen  der  Hinterflügel  einfarbig  dunkel,  die  Vorderflügel 

weisslich  mit  breiten  braunen  Binden,  die  Hinterflügel  orange. 

Concordaria  82 

—  gleichfalls  gescheckt  12 

12.  Der  Saum  zusammenhängend  braun  13 

 nur  braun  bestäubt   .  .  14 
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13.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  und  der  Vorderrand  der  Hinterfldgel 

breit  braun,  die  Qneratreifen  undeutlich  Piniaria  83 

—  —  —  —  —  —  —    nur  durch  die  Querstreifen  verdun- 
kelt, diese,  deutlich,  bisweilen  zusammengeflossen  .  Fascioiaria  86 

14.  Die  Streifen  der  Oberseite  scharf  begrenzt,  der  Grund  dazwischen 

nur  an  der  Wurzel  und  an  den  Randern  dunkel  bestaubt, 

die  Rippen  braun  Clathrata  87 

 aus  gehäuftem  Staube  bestehend,  die  ganze  Fläche 

bestäubt,  die  Rippen  nicht  ausgezeichnet  15 

15.  Die  Fühler  gekämmt  Atomaria  84 

—  —  ohne  Kammzähne  Glarearia  88 

16.  Weiss,  das  Wurzelfeld  und  die  Wurzelhälfte  des  Saumfeldes 

dunkelbraun,  veilblau  gemischt  (Fidonia)  ....  Adustata  90 
Das  Wurzelf  cid  nicht  scharf  dunkler  17 

17.  Am  Vorderrande  vier  scharfe  braune  Flecke,  deren  zweiter  sich 

über  die  Querrippe  bis  zur  hintern  Ecke  der  Mittelzelle 
zieht  und  hier  meist  einen  spitzen  Winkel  gegen  den  Saum 

bildet  (Fidonia)  Wawaria  78 

 keine  oder  nicht  scharf  begrenzte,  oder  nur  zwei  dunkle 

Flecke  18 

18.  Der  hintere  Querstreif  scharf,  ungezähnt,  wurzelwärts  lichter  an- 

gelegt als  saumwärts,  nahe  vor  der  Spitze  in  den  Vorder- 
rand laufend  (Fidonia)  19 

 tritt  nicht  oder  kaum  hinter  %  in  den  Vorderrand,  wur- 
zelwärts nicht  lichter  angelegt   20 

19.  Der  Querstreif  der  Hinterflügel  schliesst  sich  unmittelbar  an  den 

hintern  Querstreif  der  Vorderflügel  an      ...  Arenacearia  76 

—  —  —  — ■  ist  am  Vorderrande  viel  weiter  saumwärts  gerückt 

jils  der  hintere  Querstreif  der  Vorderflügel  am  Innenrande. 

Murinaria  77 

20.  Die  Franzen  weisslich,  auf  den  Rippen  mehr  oder  weniger  dunkel 

gefleckt  21 

 nicht  deutlich  dunkel  gefleckt,  höchstens  die  Theilungslinie 

etwas  fleckig  erweitert  28 

21.  Die  Flügel  mit  breiten  dunklen  Binden  (Fidonia)  22 

 mit  schmälern,  bisweilen  undeutlichen  Querstreifen  ....  24 

22.  Die  Rippen  braun  14 

 nicht  ausgezeichnet  .   23 

23.  Die  Binden  braun  Atomaria  $  84 

 schwarz  Carbonaria  85 

24.  Der  Saum  kaum  gewellt  25 

—  —  deutlich  gewellt  (Boarmia)  27 

25.  Die  Farbe  grünlich  gemischt  (Boarmia j  ol 

—  —  ohne  Grün  26 

26.  Der  Mittelschatten  breiter  als  beide  Querstreifen ,  ein  starker 

Mittelfleck  (Boarmia)  Viduaia  111 

 und  beide  Querstreifen  gleich  breit,  am  Vorderrande  er- 
weitert (Fidonia)  Punciulata  89 

27.  Der  hintere  Querstreif  scharf  gezähnt,  ohne  dunklen  Mittelfleck. 

Secundaria  117 
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Der  hintere  Querstreif  nicht  gezähnt  oder  undeutlich,  am  Vorder- 
rande erweitert,  ein  starker  Mitteldeck  Glabraria  112 

28.  Die  Saumlinie  wenigstens  auf  den  Hintcrfliigeln  zusammenhängend, 

fein  schwarz,  oft  zwischen  den  Rippen  verdickt   44 

—  —  nur  mit  feinen  schwarzen  getrennten  Punkten   ......  Sti 

 ganz  unbezcichnet                                                    .  .  29 

29.  Der  Saum  der  Hinterflügel  auf  Rippe  5  eingezogen   30 

 —  —    nicht  eingezogen   31 

30.  Die  Vorderflügel  mit  starkem  Mittelfleck  (Boarniia)  .  .   Plumaria  110 
 ohne  Mittelfleck    (Perconia)  Strigillaria  7~> 

31.  Der  Saum  stark  gewellt  (Gnophos;   35 

 schwach  oder  nicht  gewellt   32 

32.  Weiss  oder  weissgrau,  die  Vordcrflügel  mit  drei,  die  Hinterflügel 

mit  zwei  dunklen  Querstreifen ,  die  Stirn  flach  (Cabera)   .  .  S3 

Braungrau  oder  blaugrau,  die"  Stirn  kugelig  vortretend  (Gnophos)  34 

38.  Die  Flügel  sparsam  dunkel  gesprenkelt  ........  Pusaria  70 

—  —  dicht  dunkel  gesprenkelt  Exanthemaria  71 

34.  Die  Fühler  gewimpert   Obfuscata  102 

 kammzähnig   Caelebaria  104 

35.  Die  Flügelfläche  mit  feinen  Querrunzeln  MucidaUt  95 

 gewöhnlich  bestäubt  Gloucionata  04 

86.  Der  Saum  deutlich  gewellt  37 

 ganzrandig,  die  Fühler  kammzähnig  (Gnophos)  43 

37.  Der  Mittelfleck  sehr  gross,  von  Rippe  4  bis  G  reichend,  weiss, 

braun  umzogen  (Boarmia)  Selenaria  124 

—  —    klein  (Gnophos)  38 

88.  Die  Stirn  braun  oder  schwärzlich    .    ...  40 

 weissjjrau  39 

39.  Die  Flügel  unten  grau  mit  weisser  Binde  und  weissen  Saum- 

flecken  35 

 weisslich,  gleichmässig  dunkel  bestaubt   .  .  Dilucidarta  98 

40.  Die  Hinterschienen  fast  doppelt  so  lang  wie  die  Schenkel,  nicht 

verdickt   41 

 nur  um  l/3  länger  als  die  Schenkel  42 

41.  Gelblich  grau  mit  rostfarbigem  Staube  Serotituxrkt  100 

Weissgrau  mit  braunem  Staube  Mendicaria  99 

42.  Aschgrau,  fein  und  dicht  braun  bestäubt,  die  Mittelsporen  der 

Hinterschienen  bei  */,  Pul/ata  9$ 

Blaugrau,  die  Mittelsporen  der  Hinterschienen  bei  */4  .  Pullularia  97 

43.  Das  Mittelfeld  dunkler,  die  Querstreifen  undeutlich.   Zdleraria  <J>  103 
 nicht  verdunkelt,  die  Querstreifen  scharf  und  gezähnt. 

Operaria  £  105 

44.  Der  hintere  Querstreif  am  Vorderrande  der  Hinterflügel  nicht 

oder  nur  wenig  weiter  saumwärts  gerückt,  als  am  Innen- 
rande der  Vorderflügel,  bisweilen  undeutlich  48 

 viel  weiter  saumwärts  gerückt  (Boarmia)    .  45 

45.  Die  Farbe  mit  Grün  gemischt  52 

—  —  ohne  grüne  Mischung  •  4S 

4G.  Die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel,   gleichmassig  gezackt. 

Crepuscu/aria  121 
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Die  Wellenlinie  geschwungen  oder  in  Zelle  4  und  5  mit  stärkern 

Zacken  47 

47.  Aschgrau,  die  Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5  stärker  gezackt. 

Perversaria  116 

Weisslich,  hellbraun  gemischt,  die  Wellenlinie  unregelmässig  ge- 
bogen, iu  Zelle  3  erweitert  und  lichter  GO 

48.  Die  Ilinterflügel  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem  Bogenstreif 

oder  mit  deutlicher  Wellenlinie  51 

—  —  ohne  Bogenstreif  und  Wellenlinie  49 

49.  Die  Stirn  nicht  rundlich  vortretend,  von  der  Farbe  des  übrigen 

Körpers,  die  Wellenlinie  in  Zelle  3  fleckig  erweitert  (Boar- 

mia)  Extersaria  123 

 in  einer  runden  braunen  Beule  vortretend,  die  Wellenlinie 

in  Zelle  3  nicht  erweitert  (Gnophos)  50 

50.  Der  Mittelfleck  und  der  Mittelschattcn  der  Vorderflügcl  schart 

schwarz  Retpersaria  101 

 undeutlich   Obfuscata  102 

51.  Die  Vorderflügcl  grün  gemischt  (Boarmia)  .  .  .  •  52 

 ohne  grüne  Mischung  53 

52.  Die  Vorderflügcl  ohne  Wellenlinie  Lichenaria  100 

—  —  mit  deutlicher  Wellenlinie  Abietaria  115 

53.  Die  Gruudlärbe  weiss  (Bapta)  54 

 grau  55 

54.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  mit  grossen  schwarzbraunen 

Flecken   •   ....   Bimaculata  73 

 ohne  schwarzbraune  Flecke  Temerata  74 

55.  Die  Wellenlinie  dem  Sauine  parallel,  gleichnmssig  gezackt    .  .  .  5G 
 —  ,  von  Zelle  4  bis  zum  Vorderrande  stark  gezackt, 

am  Innenrande  nicht  gezackt  .  .   Rhomhoidaria  IIS 

—  —  unrcgclmässig  gebogen  (Boarmia)  GO 

5G.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  auf  der  Unterseite  scharf  lichter 

(Boarmia)  Roboraria  119 

—  —  —  —  —  —  —  nicht  heller  57 

57.  Der  Saum  der  Hintcrflügel  stark  gewellt  (Boarmia)  .   Consortaria  120 
 —  —  nicht  oder  nur  schwach  gewellt  58 

58.  Das  erste  Hinterleibsscgincnt  weissgrau  (Boarmia)    .  .   Cinctaria  113 
 nicht  lichter  als  die  übrigen  Segmente  59 

59.  Die  Stirn  flach,  von  der  Farbe  des  Thorax  (Boarmia)  52 

 mit  brauner  Beule  (Gnophos)  50 

60.  Der  hintere  Querstreif  scharf  gezähnt   Secundaria  117 

 nicht  oder  kaum  gezähnt   Gl 

61.  Das  erste  Ilinterlcibssegmcnt  von  der  Farbe  der  andern  Segmente, 

die  Wellenlinie  mit  starken  Vorsprüngen  in  Zelle  5  und  6 
der  Vorderflügel  und  Zelle  5  der  ilinterflügel  .    Repandata  114 

—  —  —  weissgrau,  die  Vorsprünge  der  Wellenlinie  in  Zelle  5 

und  G  der  Vorderflügel  und  Zelle  5  der  Hinterflügcl  wenig 

stärker   .  Consonaria  122 

C2.  Die  Flügel  so  lang  wie  der  Körper  Zelieraria  $  103 

 von  */«  Körperlänge  Caelebaria  <j>  104 

—  —  nur  ganz  kurze  Lappen  Operaria  $  105 
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260.  Tephronia. 

Die  Saumlinie  unterbrochen  schwarz,  die  Vorderllügel  mit  zwei 

schwarzen  Querstreifen  Sepiaria  125 

 unbezeichnet,  statt  des  hintern  Querstreifs  schwarze  Punkte. 

CorHcaria  126 

207.    Parascotia  Fuäginaria  137 

2G8.   Pseudoterpna  ....   Prvinata  128 

269.  Geometra.     270.  Thalera.     271.  Nemoria. 

1.  Die  Franzen  auf  den  Rippen  rostbraun  gefleckt  2 

—  —   nicht  dunkler  gefleckt  ...    4 

2.  Der  Innenwinkel  aller  Flügel  weiss! ich,  lichtbraun  gefleckt  (Geometra). 


 nicht  ausgezeichnet   3 

3.  Der  Saum  der  Hinterflügel  stark  gezähnt  (Thalera)  .  .  'ITu/miarm  135 
 schwach  gezähnt,  auf  Rippe  4  geeckt  (Nemoria). 

Fimbriata  136 

4.  Die  Stirn  grün  (Geometra)   5 

—  —  rostbraun  oder  grau   C 

5.  Der  Saum  der  Hinterflügel  stark  gewellt  ......  Papxtionaria  129 

—  —  —  —  ganzrandig  Smaragdaria  133 

C.  Die  Franzen  an  der  Spitze  weiss,  viel  lichter  als  die  Grundfarbe  7 

 —  —  —  nicht  lichter  (Geometra)  9 

7.  Die  Stirn  braungrau,  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  rostbraun 

gesprenkelt  (Nemoria)   Porrinata  13S 

—  —  rostroth,  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  nicht  gesprenkelt  8 

8.  Die  Vorderhütten  grün  (Geometra)  Vernaria  132 

 röthlich  (Nemoria)   Veridata  137 

9.  Der  hintere  Querstreif  gezähnt .  .  .   Putataria  130 

—  —  nicht  gezähnt  Aeruginaria  131 

272.  Aplasta,  siehe  Nr.  277. 

273.  Timandra  Amataria  140 

274.  Pellonia  Vthkaria  Ul 

275.  Zonoso  in  a,  siehe  Nr.  277. 

27C.  Pvlarge,  siehe  Nr.  277. 

277.  Arrhostia.   278.  Ptychopoda.    279.  Acidalia, 
nebst  Aplacta,  Zonosoina,  Pjlarge. 

1.    Das  Mittelfeld  der  Vorderflügel  ganz  oder  in  seiner  Wurzelhäifte 

bis  zum  Mittelfleck  dunkel  ausgefüllt   2 

 in  der  Wurzelhälfte  nur  am  Innenrande  dunkel  aus- 
gefüllt (Ptychopoda)  Laevigata  176 

 nicht  dunkler  als  das  Saumfeld   5 
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2.  Das  Mittelfeld  nur  in  der  Wurzelhälfte  dunkel  ausgefüllt  (Pty- 

chopoda)    3 

 ganz  dunkel  ausgefüllt  (Acidalia)   4 

3.  Die  Saumlinie  und  die  Franzen  unbezeichnet,  das  Wurzelfeld  dunkel. 

Filicata  171 

 unterbrochen  dunkel,  die  Franzen  unbezeichnet  Degenerata  172 

Die  Franzen  an  der  Wurzel  schwarz  punktirt    ....  Pusiltaria  177 

4.  Das  Mittelfeld  und  der  grösste  Theil  des  Wurzelfeldes  rostbraun. 

Vutpinaria  197 

 der  Vorderrand  des  Wurzelfeldes  schwarzbraun.  Rusticata  198 

ft.  Wenigstens  die  Vorderflügel  oder  die  Hinterflügel  mit  dunklem, 

licht  ausgefüllten  Mittelringe  (Zonosoraa)   6 

 dunklem  Mittelpunkte  27 

Alle  Flügel  ohne  Mittelring  oder  Mittelpunkt  13 

6.  Der  hintere  Querstreif  stark  gezackt    7 

 schwach  gezahnt  oder  nur  durch  Punkte  angedeutet  oder 

fehlend   8 

7.  Das  Mittelfeld   braun  gewölkt,   die  Sauralinie  unbezeichnet. 

AlbtoceUaria  150 

 nur  in  der  Saumhaifte  braun  wolkig,  die  Saumlinie  mit 

schwarzen  Strichen  Omicronaria  149 

8.  Die  Grundfarbe  weiss  oder  grnn   9 

 gelblich  10 

9.  Weiss,  dünn  und  sparsam  grau  bestaubt  Pendutaria  148 

Weissgrau,  dicht  dunkelgrau  bestäubt  Orbiculaiia  147 

10.  Der  Mittelring  der  Vorderflügcl  sehr  klein,  punktförmig  oder 

fehlend  11 

 wenig  kleiner  als  der  der  Hinterflügel  .  .  .   Porata  146 

11.  Der  Mittelring  der  Hinterflügel  steht  in  dem  Mittelschatten  oder 

berührt  denselben  12 

—  — wureclwärts  vom  Mittelschatten,  deutlich  gesondert  .  15 

12.  Die  Spitze  der  Vorderflügcl  scharf  vorgezogen  .  .  .  Strabonaria  144 
 nicht  vorgezogen  Rußciliaria  145 

13.  Die  Hinterflügel  auf  Rippe  4  deutlich  geeckt  14 

—  —  gerundet,  ohne  Ecke  IC 

14.  Die  Sauralinie  mit  dunklen  Punkten  oder  Strichen  zwischen  den 

Rippen  (Zonosoma)  15 

 fein  schwarz,  nicht  unterbrochen  (Arrhostia)   .  .  Vfrgulata  152 

—  —  unbezeichnet  25 

15.  Der  Mittelschatten  braungrau  «...    Triänearia  143 

 gegen  den  Innenrand  röthelroth  .   Punctaria  142 

16.  Die  Grundfarbe  ockergelb  3G 

 goldgelb  oder  citrongelb  17 

 bleich,  weisslich  oder  licht  strohgelb  20 

17.  Purpurroth  gemischt,  die  Franzen  gelb  (Ptychopoda)  •   Muricata  1SS 
Ohne  Purpurroth ,  die  Franzen  grau  18 

18.  Die  Unterseite  überall  schwarz  bestäubt  (Ptychopoda)  19 

—  —  nur  an  der  Wurzel  sparsam  schwarz  bestäubt,  die  Vorder- 

flügel oben  mit  drei  deutlichen  schwarzen  Querstreifen  (Aci- 
dalia)  Aureolaria  200 
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19.  Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  veilgrau  .  .  Flaoeolaria  190 

—  —  scharf  schwarz,  die  Franzen  hellgrau  FUacearia  191 

20.  Die  Franzen  hell  und  dunkel  gescheckt  (Arrhostia)  .  .  ImmoraXa  1G9 
 nicht  gescheckt  21 

21.  Rein  weiss  (Arrhostia)  22 

Licht  strohgelb,  oft  dunkel  bestäubt  23 

22.  Die  Fläche  überall  mit  leinen  schwarzen  Stauhöhen  .  .  Ccrusaria  159 
Nur  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  schwarz  bestäubt  .    Aiiaia  160 

23.  Dicht  röthlich  oder  dicht  braun  bestaubt  24 

Nicht  oder  nur  sparsam  schwarz  bestaubt,    die  Querstreifen 

bräunlich  25 

24.  Die  Querstreifen  purpurröthlich  (Aplasta)  Ononaria  139 

 bräunlich  gelb,  deutlich  14 

 rothgrau,  undeutlich  (Pylarge)  Commutata  151 

25.  Der  dritte  Querstreil*  stark  gezähnt  (Arrhostia)  ....  Remutata  157 
 nicht  gezahnt  (Ptychopoda)  25 

26.  Schmutzig  strohgelb,  stark  glänzend,  nur  am  Vorderrande  dunkel 

staubig  •  Holofericeata  1SS 

Bleich  ockergelb  (  $ )  oder  weisslich  (  ? ) ,  ohne  Glanz ,  überall 

dunkel  bestäubt  Pallidaia  1S9 

27.  Der  Saum  der  Ilintertiugel  zwischen  Rippe  4  und  6  eingezogen  .  28 
 —  auf  Rippe  4  geeckt,  zwischen  Rippe  4  und  C  nicht 

eingezogen  *  3^ 

 gorundet   34 

28.  Weiss  (Arrhostia)  2? 

Gelb  (Ptychopoda)  Emarginata  li& 

29.  Die  hintere  Querlinic  saumwärts  goldgelb  gefleckt  .  .  .   Paludata-  1C7 
 _  veilgrau  angelegt  Decorata  1GS 

30.  Die  Franzen  an  der  Wurzel  mit  dunklen  Punkten  (Arrhostia)   .   .  31 
 ohne  dunkle  Punkte  St 

31.  Weiss  mit  rostbraunen  Querstreifen  Umbellaria.  154 

Grünlich  weissgrau  mit  dunkler  grauen  Querstreifen.  Nigrvpunctata  153 

32.  Rothlich  ockergelb  (Arrhostia)  Imitaria  15€ 

Bleichgelb  33 

83.  Der  hintere  Querstreif  auf  den  Rippen  schwarz  punktirt  (Arrhostia). 

Emularia  155 

  ohne  schwarze  Punkte  14 

84.  Die  Franzen  auf  den  Rippenenden  mit  scharf  schwarzen  Punkten  S5 

—  —  nicht  oder  nur  verloschen  schwarz  punktirt  47 

35.  Die  Saumlinie  dunkel,  meist  auf  den  Rippen  unterbrochen    .  .  .  SJ 

—  —  unbezeichnet  •  42 

36.  Röthlich  ockergelb  (Acidalia)  Ochreata  193 

Strohgelb  oder  weisslich,  dunkel  bestäubt  37 

37.  Die  Saumlinie  unterbrochen,  die  Wellenlinie  zusammenhängend, 

meist  undeutlich  -   .  .  83 

—  nicht  unterbrochen,  die  Wellenlinie  aus  lichten  Flecken  be- 
stehend (Acidalia)  MomUata  195 

38.  Der  hintere  Querstreif  auf  den  Rippen  mit  scharf  dunklen  Punk- 

ten (Ptychopoda)  lncanata  17$ 

 ohne  dunkle  Punkte   .  39 
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39.  Der  hintere  Querstreif  kaum  gezähnt,   die  Wellenlinie  wenig 

deutlich  •  40 

 fein  gezähnt,  die  Wellenlinie  deutlicher  41 

40.  Seidenglänzend,  wenig  röthlich,  der  hintere  Querstreif  auf  Rippe  0 

schwach  gebrochen  59 

Ohne  Seidenglanz,  röthlich  strohgelb,  der  hintere  Qucrstreif  auf 

Rippe  6  stärker  gebrochen  (Ptychopoda)   ....    Aversata  179 

41.  Die  Querstreifen  dick  42 

Der  hintere  Querstreif  lein  (Ptychopoda)  Deversata  180 

42.  Die  Wellenlinie  nur  am  Innenwinkel   dunkel  beschattet  (Pty- 

chopoda)  Dimidiata  173 

 wurzelwärts  überall   dunkel  gefleckt,    ausser  in  Zelle  4 

(Ptychopoda)  Scutulata  174 

—  —  beiderseits  überall  gleich  dunkel  angelegt  43 

43.  Alle  Flügel  mit  dunklem  Mittelpunkt  44 

Nur  die  Hinterflügel  mit  dunklem  Mittelpunkt  (Acidalia).  Antiquaria  196 

44.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  purpurröthlich  oder  bräunlich 

verdunkelt  •  •  Ol 

—  —  nicht  ausgezeichnet  (Ptychopoda)   45 

45.  Das  Saumfeld  dunkler  als  das  Wurzel-  und  Mittelfeld  .  .  ßisetata  175 
 nicht  verdunkelt  40 

4G.  Röthlich  grau,  fein  schwarz  bestäubt,  die  Querstreifen  undeutlich. 

Straminata  187 

Grauröthlich ,   sehr  sparsam  dunkel  bestäubt,   die  Querstreifen 

deutlich  und  fein  Rufularia  186 

47.  Die  Endhälfte  der  Franzen  viel  lichter  als  die  Wurzelhälfte  ...  48 
 nicht  lichter  49 

48.  Bräunlich  gelb  mit  dunklen  Querlinien  und  Mittelschatten  (Acidalia). 

Pygmaearia  202 

Ockcrgelblich  mit  silberweissen  Querstreifen  (Acidalia)  .  Sericearia  201 
Bläulich  grau   49 

49.  Die  Grundfarbe  wei*s  (Arrhostia)  50 

—  —  grau    54 

—  —  strohgelb  57 

 ockergelb  03 

—  —  olivenbraun  (Arrhostia)  Rubigmata  170 

50.  Die  dritte  Qucrlinie  scharf  schwarz,  aussen  vcilgrau  angelegt  .  .  29 
 —  nicht  veilgrau    angelegt,    die  Querstreifen  gelb  oder 

bräunlich  51 

51.  Die  Vorderflügcl  wenigstens  am  Vorderrandc  dunkel  bestäubt  .  .  52 
Die  Flügel  ohne  allen  dunklen  Staub,  die  Querstreifen  in  Flecke 

aufgelöst  Anseraria  161 

52.  Nur  am  Vorderrande  und  Saume  uchwarz  bestäubt,  die  Saumlinie 

fein  braun   Cararia  162 

Die  Flügel  überall  fein  schwarz  bestäubt  53 

53.  Der  dritte  Querstreif  auf  Rippe  0  stark  gebrochen  22 

 —  nicht  gebrochen  Sylvestrata  158 

54-  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Punkten  (Arrhostia)  55 

 nicht  unterbrochen  (Acidalia)  Conßnaria  190 
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55.  Die  mittlere  Qoerfinie  zieht  durch  die  Vorderflügel  vor  dem  Mit- 
telfleck, der  Vorderrand  gelb  Contiguala  165 

—  —  —  —  —  hinter  dem  Mittelfleck,  der  Vorderrand 

nicht  gelb  56 

5C.  Blaugrau,  der  vordere  Querstreif  ungefleckt,  die  Wellenlinie  gleich- 
massig geschwungen  Mutota  163 

Gelbgrau,  der  vordere  Querstreit'  mit  drei  dunklen  Flecken,  die 
Wellenlinie  in  Zelle  2  und  3  sehr  hohe  Bogen  bildend. 

Immutata  164 

57.  Die  Flügelfläche  dunkel  bestäubt  5$ 

—  —  ohne  dunklen  Staub  (Ptychopoda)   61 

58.  Die  Saumlinie  dunkel,  nicht  oder  nur  auf  den  Rippen  unterbrochen  59 
 unbezeichnet  oder  mit  dunklen  Punkten  60 

59.  Die  Flügel  auf  beiden  Seiten  dicht  schwärzlich  bestäubt,  oben 

mit  bräunlich  gelben  Querstreifen  14 

—  —  oben  dünn  dunkel  bestäubt,  unten  gar  nicht,  nur  der  hin- 

tere Querstreif  deutlich  (Ptychopoda)  Stiflfusata  1S1 

CO.  Die  Oberseite  mit  dichtem  dunklen  Staube,  die  Querlinien  röthel- 

roth  (Arrhostia)  Inttstaria  166 

 dünn  bestäubt,  die  Querlinien  gelbgrau  25 

61.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  purpurröthlich  ....  Osseata  1S4 

 —  —  nicht  röthlicher  als  die  Fläche  £2 

G2.  Grauröthlich  mit  undeutlich  punktirten  Franzen  46 

Strohgelb,  die  Saumlinie  dunkel  Dilutaria  185 

G3.  Der  Mittelpunkt  der  Hinterflügel  steht  vor  der  ersten  Querlinie 

(Acidalia)  Rufaria  194 

—  —  —  —  steht  hinter  der  ersten  Querlinie  (Ptychopoda). 

Perockraria  192 

280.  O  d  e  z  i  a  Chaerophyllata  203 

281.  Siona   Decussata  204 

282.  Chesias. 

1.  Weissgrau,  die  Spitze  der  Vorderflügel  durch  einen  dunklern 

Streif  getheilt  Griseaia  207 

Graulich  weiss,  ohne  alle  Zeichnung  Farmata  208 

Blaugrau  mit  rostfarbenen  Zeichnungen   2 

2.  Die  Vorderflügel  mit  rostfarbenem  Läugsstreif  aus  der  Wurzel  in 

die  Spitze   Spartiata  206 

 —  drei  braunen,  rostgelb  angelegten  Querstreifen.  ObUqnata  205 

283.  Anaitis. 

1.  Die  hintere  Binde  auf  Rippe  6  am  weitesten  saumwarts  vortretend. 

Sororiata  211 

 in  Zelle  3  am  weitesten  saumwärts  vortretend   2 

2.  Aschgrau,  die  Mittelbinde  von  der  Flügelraitte  bis  zum  Vorder- 

rande gleich  breit,  wenig  verdunkelt   Plagiate  209 
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Bläulich  aschgrau,  die  Mittelbinde  in  der  Vorderrandshälfte  dun- 
kelbraun, in  der  Mitte  verschmälert    ....    Praeformata  210 


284.  Lobophora. 


1.  Die  Hinterschienen  nur  mit  Endsporen  •   2 

—  —  auch  mit  Mittelsporcn   G 

2.  Die  Palpen  sehr  kurz    3 

 lang,  den  Kopf  weit  überragend   5 

3.  Die  Vordcrflügcl  rostbräunlich  gemischt   4 


 hell  aschgrau,  ohne  rostbraune  Mischung  .  .  .   Carpinata  215 

4.  Die  Vorderflügel  ohne  Mittelpunkt,  die  Querstreifen  undeutlich. 

Polycommata  212 
 mit  weiss  umzogenem  Mittelpunkt,  die  Querstreilen  scharf 


und  deutlich  doppelt  Sertala  214 

5.  Die  Grundfarbe  grün   Viretata  216 

 röthlich  graubraun  Sabinata  213 

6.  Die  Wellenlinie  verwaschen ,   das  Wurzel feld  das  dunkelste. 

Ilalterata  217 

 scharf  zackig,  der  Vorderrand  bräunlich  ....   Sexalata  218 

285.  Mesotype  Virgata  219 


28G.  Larentia. 


1.  Die  Hinterflugcl  den  Vordcrfliigeln  gleich  gefärbt  und  gezeichnet.  2 
 bleicher  als  die  Vordcrflügcl,  oder  schwächer  gezeichnet    .  27 

2.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  getheilt   3 

—  —  nicht  getheilt   11 

3.  Der  Saum   der  Flügel,   besonders  der  hintern,  stark  gezackt. 

Transversata  321 

—  —  -—  —  schwach  gewellt  oder  ganzrandig   4 

4.  Das  Mittelfeld  ganz  oder  theilweise  dunkler  als  das  Saumfeld    .  .  5 

—  —  nicht  dunkler  als  das  Saumfcld   9 

6.  Das  Mittelfeld  mit  dunkler  Mittelbinde   G 

 an  der  Wurzelseite,  bisweilen  auch  an  der  Saumseite  ver- 
dunkelt   7 

—  —  am  Innenrande  bis  über  die  Mitte  dunkler   8 

G.  Röthclroth,  das  Mittelfeld  mit  weisslichen  Ringen  *  .  .  Gemmata  329 

Beinlarben,  das  Mittellcld  mit  schwarzem  Mittelpunkt  .  .  Lignaia  328 

7.  Beinfarben,  der  hintere  Doppelstreif  geradlinig,  das  Wurzelfeld 

sauinwärts  lichter  Polygrammata  326 

Rostbraun,  der  hintere  Doppelstreif  gewellt,  das  ganze  Wurzel- 
feld dunkel    Ftuviata  327 

&•  Röthlich  beinlarben,  mit  brauner  Binde  von  der  Mitte  des  Innen- 
randes bis  zur  Spitze  Vittalbata  324 

Weisslich,  die  Binde  bleicher  ) 

9.,Weisslich,  mit  braunen  Querstreifen  \  Aquata  6Ab 

Graubraun  10 
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10.  Der  hintere  Doppelstreif  licht,  vom  Innenrande  bis  Rippe  7  fast 

gerade  Aemu/ata  322 

 wenig  lichter,  oft  ganz  undeutlich,  auf  Rippe  4  und  G 

geeckt  Tcrsata  323 

11.  Der  Saum  deutlich  gezackt,  zwischen  den  Rippen  wurzelwärts 

scharf  gebrochen,  auf  den  Hintcrflügeln  stärker  12 

—  —  ganzrandig  oder  gewellt,  bisweilen  stark  gezähnt,  aber  nie 

zwischen  den  Rippen  gebrochen  13 

12.  Der  Saum  der  Hinterflügel  spitzwinklig  gezackt,  unten  die  Flügel 

mit  schwachein  Mittelflcck  Dubitata  310 

 —  stumpfwinklig  gezackt,  unten  alle  Flügel  mit  (starkem 

Mittelfleck  Certata  320 

13.  Das  Mittelfeld  tritt  iu  Zelle  3  oder  4  merklich  saumwärts  vor  .  .  i; 
 nicht  auffallend  saumwärts  vor,  oder  ist 

undeutlich  begrenzt  14 

14.  Die  Saumlinie    auf  und  zwischen  den  Rippen  unterbrochen. 

Spargata  31Ö 

—  —  fein  und  scharf  dunkel,  nicht  oder  nur  auf  den  Rippen 

schwach  unterbrochen  15 

—  —  unbezeichnet ,  die  Flügel  mit  dunklen  und  lichten  Wellen- 

linien bedeckt  Ii' 

15.  Der  Saum  der  Hinterflügel  tiel  gewellt;  graubraun  .  .     Vetulaia  316 
 schwach  gewellt;  eisengrau  Riguata  262 

16.  Die  Hinterflügel  zwischen  den  Rippen  tief  ausgeschnitten;  grösser, 

graugelb  mit  verloschenen  Querlinien  Sabaudiata  318 

 schwach  gewellt;  kleiner,  mit  braunen  uud  weissen  Wellen- 
linien  Undulato  31? 

17.  Das  Mittelfeld  weiss,  das  Wurzelfeld  ganz,  das  Saumfeld  am 

Vorderrande  schwärzlich  AlbiciücUa  396 

—  —  nicht  lichter  als  Wurzel-  und  Saumfcld  lf 

18.  Die  Grundfarbe  schwarz  und  weiss,  oder  schwarzgrau,  die  Saum- 

linie nicht  unterbrochen  19 

—  —  grau  oder  braungrau,  die  Sauinlinie  auf  den  Rippen  unter- 

brochen  21 

 gelb  Bitineata  261 

19.  Das  weisse  Band  der  Hinterflügel  gegen  den  Vorderrand  stark 

erweitert  Luctuata  282 

—  —  —  —  —  gleich  breit  2<» 

20.  Grösser,  der  hintere  Querstreif  raeist  ohne  Punkte  auf  den  Rip- 

pen, ungetheilt,  in  Zelle  3  mit  der  Wellenlinie  verbunden. 

Hastata  2S1 

Kleiner,  der  hintere  Qaerstreif  durch  schwarze  Punkte  auf  den 
Rippen  getheilt,  mit  der  Wellenlinie  nicht  zusammenfliessend. 

Tristata 

21.  Die  Vorderflügel  in  Zelle  3  zwischen  Wellenlinie  und  Kränzen 

weiss  gefleckt  22 

  —  nicht  weiss  gefleckt  23 

22.  Der  vordere  Doppelstreif  deutlich  getheilt,  das  Mittelfeld  saum- 

wärts mit  unrcgelmässigen  Vorsprüngen  Rirata  279 
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Statt  des  vordem  Doppelstreifs  nur  eine  weisse  Linie,  das  Mittel- 
feld nur  mit  einer  Ecke  auf  Rippe  4  (Jnangnlata  278 

23.  Die  Sauinlinie  auf  und  zwischen  den  Rippen  unterbrochen  ....  25 
 nicht  oder  nur  auf  den  Rippen  unterbrochen  24 

24.  Die  Doppelstreifen  deutlich  lichter  als  der  Grund,  alle  Hintcr- 

leibsscgmente  oben  mit  schwarzen  Doppelpunkten.  Molluginata  275 

—  —  kaum  lichter,  nur  die  Hinterleibssegmente  3  und  4  mit 

schwarzen  Doppelpunkten   .  .  Scripturata  274 

25.  Der  hintere  Doppelstreif  scharf,  weiss,  deutlich  getheilt  20 

—  —  —  grau,  oft  undeutlich  •  89 

2G.  Die  Hinterflügcl  mit  dunklen  Querlinien  Atchetniilata  276 

—  —  nur  am  Saume  grau  Abditaria  277 

27.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  durch  eine  dunkle  Linie  getheilt    .  .  28 
—  nicht  getheilt  C4 

28.  Die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  grün  oder  grün  gemischt    ...  29 

 gelb  32 

 grau  oder  braun  37 

 —  —  weiss  oder  weisslich  60 

29.  Das  Mittelfeld  und  die  Doppelstreifen  deutlich  30 

 undeutlich ,  auf  der  Fläche  fünf  dunkle  zerrissene 

Binden  Elutata  251 

30.  Das  Mittelfeld  lichter  als  Wurzel-  und  Saumfeld  50 

—  —  nicht  lichter  als  die  andern  Felder  31 

31.  Das  Mittelfeld  am  Vorderrande  von  zwei  grossen  schwarzen  Fle- 

cken cingefasst,  in  Zelle  2  und  3  vortretend.     Pectinataria  250 

 —  —  nicht  ausgezeichnet,  in  Zelle  2  und  3  vortretend    .  104 

_  _ .  _  nicht  ausgezeichnet,  in  Zelle  2  und  3  nicht  vortretend. 

Miata  252 

32.  Die  Franzen  gelb,  auf  den  Vorderflügeln  an  den  Rippen  dunkel 

gefleckt  33 

 der  Vorderflügel  dunkel,  nicht  gefleckt  35 

33.  Der  Saum  gewellt  42 

—  —  ganzrandig  34 

34.  Das  Mittelfeld  vcilbraun  ausgefüllt,  die  Franzen  der  Hinterflügel 

unbefleckt  Fulvala  238 

—  —  nicht  oder  nur  an  den  Seiten  dunkler,  die  Franzen  überall 

gefleckt  Marmorata  237 

35.  Im  Saumfelde  eine  Reihe  dunkler  Monde   36 

 ohne  dunkle  Monde  7'estata  240 

36.  Das  Mittelfeld  mit  zwei  stärkern  Vorsprüngen  in  Zelle  2  und  3. 

Populata  235 

 mit  scharfer  Spitze  auf  Rippe  4  Pyraliata  236 

37.  Die  Hinterflügcl    weiss    mit   scharfer  schwarzer  oder  grauer 

Saumbinde  38 

—  -  ohne  Saumbinde,  höchstens  am  Saume  etwas  dunkler  ...  39 

38.  Die  Hinterflügel   bis  zur  Wurzel  schneeweiss,   die  Saumbinde 

schwarz   Turbaria  253 

—  —  schmutzig  weiss,  Wurzel  und  Sanmbinde  grau  .  Turbulata  254 

39.  Der  Vorderrand  der  Hinterflügel  sehr  lang,  den  Innenwinkel  der 

Vorderflügel  merklich  uberragend  40 


Digitized  I; 


108  Tabelle  der  Arten. 

Der  Vorderrand  der  Hinterflügel  nicht  auffallend  lang,  den  Innen- 
winkel der  Vorderflügel  nicht  oder  kaum  überragend    ...  47 

40.  Das  Mittelfeld  in  Zelle  3  saumwart«  vortretend  41 

—  —  2  und  3  mit  stärkern  Vorsprüngen  43 

 saumwärts  nirgend  starker  vortretend  45 

41.  Der  Vorsprung  gestutzt;  braungrau  und  rehfarben   .    Bifasciata  222 

—  —  spitz  4; 

42.  Veilgrau  und  braun,  der  Streif  der  Hinterflügel  in  Zelle  3  scharf 

gebrochen  •  Angulata  22€ 

Braungelb,  bräunlich  gemischt,  der  Streif  der  Hinterflügel  gerundet. 

Comitata  227 

43.  Aschgrau  44 

Veilbraun,  im  Mittelfelde  gelblich  Badiata  228 

44.  Die  Vorderflügel  mit  doppeltem  schwarzen  Mittelpunkt.  Bipunclaria  229 

—  —  mit  einfachem,  oft  undeutlichem  Mittelpunkt  .104 

45.  Das  Mittelfeld  von  einfachen  rostbraunen,  gelb  angelegten  Linien 

eingefasst  Lurida/a  221 

—  —  —  weisslichen  Linien  eingefasst  Cerrinata  224 

—  lichten,  bandartigen  Streifen  eingefasst  46 

4G.  Aschgrau,  das  Mittelfeld  nicht  dunkler  Coarctaria  220 

Grünlich  rostgelb,  das  Mittelfeld  dunkel  Ckenopodiata  225 

47.  Der  Saum  gewellt  Berberata  256 

—  —  ganzrandig  48 

48.  Die  Doppelstreilen  röthelroth  getheilt  Ruberaia  24S 

 nicht  roth  getheilt  4$ 

49.  Das  Mittelfeld  mit  stärkern  Vorsprüngen  in  Zelle  2  und  3    ...  50 
 —  in  Zelle  2,  3  und  4,  der  Raum  vor  der  Wellen- 
linie rostbraun  Truncata  247 

—  gedoppelten  stärkern  Vorsprüngen  an  Kippe  4  and  6. 

Corylata  246 

—  —  —  scharfer  Spitze  auf  Rippe  4  Bidtntata  239 

—  —  in  Zelle  4  und  5  am  weitesten  vortretend  53 

—  —  ohne  stärkere  Vorsprünge  saumwärts  58 

50.  Das  Mittelfeld  heller  als  Wurzel-  und  Saumfeld    .  .    lmpluviata  249 

—  —  nicht  heller  als  die  andern  Felder  51 

51.  Die  Vorderfliigel  braun  52 

 grau  116 

52.  Die  Hintcrflügel  mit  zwei  lichten,  stark  gezackten  Querlinien  vor 

dem  Saume,  die  Saumlinic  zwischen  den  Rippen  kaum  unter- 
brochen  Pntnata  231 

 mit  einer,  mehr  oder  weniger  deutlichen  gezähnten  lichten 

Querlinie  vor  dem  Saume,  die  Sauralinie  mit  schwarzen 
Doppelpunkten   .    Suffumata  255 

---  —  nur  mit  lichtem,  undeutlichem  Mittelstreif,  der  vordere 

Querstreif  der  Vorderflügel  undeutlich  103 

53.  Die  Spitze  der  Vorderflügcl  ungetheilt,  das  Mittelfeld  spitzwinklig 

eingeschnitten,  die  Saumlinie  der  Hinterflügel  unbezeichnet. 

Firmaria  241 

 —  —  getheilt,  das  Mittelfeld  nicht  spitzwinklig  eingeschnitten  .  54 
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54.  Das  Mittelfeld  nur  an  der  Vorderrandshälfte  scharf  begrenzt    .  .  57 
Das  Mittelfeld  bis  zum  Innenrande  scharf  begrenzt  55 

55.  Das  Mittelfeld  auf  beiden  Seiten  von  zwei  schwarzen  Linien 

cingefasst  Simulata  244 

—  —  —  —  —  nur  von  einer  dunkeln  Linie  eingefasst  5C 

5G.  Aschgrau,  etwas  in  Veilroth  ziehend,  das  Mittelfeld  dunkler  grau. 

Jumperata  243 

Weisslich ,  mit  brauner  Bestäubung  oder  mit  grünlichem  Scheine, 
oder  rehfarbeu,  gelbbraun  oder  rostbraun,  Wurzel-  und  Mit- 
telfeld rostroth,  rostbraun  oder  dunkelbraun  .  .  .     Variata  242 

57.  In  Zelle  4  bis  6  tief  schwarze  Längsstriche  hinter  der  Wellenlinie. 

Cupressata  245 

 ■  keine  schwarze  Längsstriche  50 

58.  Die  Rippen  wenigstens  im- Saumleide  rostgelb  59 

— .  —  weiss  Reticulata  234 

59.  Der  Kopf  und  Rücken  ockergelb ,  viel  lichter  ab  der  Thorax,  die 

Rippen  im  Mittelfelde  nicht  gelb  Capitata  233 

 braun,  nicht  lichter  als  der  Thorax,  Rippe  2  und  8  im 

Mittelfelde  gelb  Silaceata  232 

60.  Das  Mittelfeld  lichter  als  Wurzel-  und  Saumfeld  50 

—  —  ganz  oder  theilweise  dunkler  als  Wurzel-  und  Saumfeld  .  .  61 

—  —  den  andern  Feldern  gleichfarbig  63 

61.  Das  Mittelfeld  nur  am  Vorderrande  dunkler  64 

 -bis  zum  Innenrande  dunkler  63 

62.  Da»  Mittelfeld  in  Zelle  4  und  5  saumwärts  vortretend  57 

 2  und  3  mit  stärkern  Vorsprüngen  87 

63.  Die  Vorderflügel  mit  zwei  geraden  dunklen,   saumwärts  breit 

bräunlich  angelegten  Querstreifen  in  und  hinter  der  Mitte. 

Brunneuria  223 

—  —  mit  bräunlichen  gewellten  Querlinien  106 

G4.  Das  Mittelfeld  am  Vorderrande  verdunkelt  6 

 nicht  dunkler  68 

65.  Die  Franzen  der  Vordcrflügel  weiss,  von  Rippe  4  bis  zur  Spitze 

schwärzlich  Bicolorata  295 

 —  braun,  in  Zelle  8  weiss  unterbrochen  .  .  ProceUata  294 

 gleichmässig  bezeichnet  66 

66.  Der  Hinterleib  oben  mit  zwei  Reihen  schwarzer  Punkte  67 

—  —  —  ohne  schwarze  Punkte  102 

67.  Auf  dem  Saume  schwarze  Längsstriche   bis  zur  Wellenlinie. 

Alpicolaria  292 

 keine  schwarze  Längsstriche  Fluctuata  293 

68.  Die  Hinterleibsringe  oben  mit  je  zwei  schwarzen  Punkten  ....  69 
 ohne  dunkle  Punkte  91 

69.  Die  Hinterflügel  weiss,  an  der  Wurzel  grau,  mit  schwarzer  Saum- 

binde  19 

 ohne  scharf  dunkle  Saumbinde  70 

70.  Die  Vorderflügel  grün  71 

—  —  anders  gefärbt  73 
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71.  Bleicher  grün  mit  starkem  Mittel  Heck  Laetaria  26s 

Der  Mittelfleck  schwach  72 

72.  Die  Bogenlinie  der  Hinterflügel  gerundet;  moosgrün  .  .  OHvata  267 
 scharf  gebrochen ;  nur  mit  grünlichem  Anfluge.  Aptata  269 

78.  Die  Wurzclseite  des  Mittelfeldes  ganz,  die  Saumseite  vom  Vorder- 
rande bis  Rippe  4  dankler  bandirt  74 

Das  Mittelfeld  nicht  oder  an  beiden  Seiten  glcichtnässig  bandirt  .  70 

74.  Das  Mittelfeld  und  Saumfeld  gleicbtarbig  Derivata  230 

 von  verschiedener  Farbe  75 

75.  Das  Mittelfeld  in  der  Mitte  weiss  Cucullata  25H 

—  —  —  —    -    grau   Rubidata  257 

—    veilroth  Designate  259 

76.  Das  Mittelfeld  lichter  als  Wurzel-  und  Saumfeld  5ü 

—  —  nicht  lichter  als  die  andern  Felder  TT 

77.  Beide  Hälften  des  hintern  Doppelstreifs  gleich  lieht,  oder  der 

Doppelstreif  undeutlich  & 

Die  Wurzelhällte    des    hintern    Doppelstreiis  viel   weisser  und 

schmaler  78 

78.  Die  Saumlinie  nur  auf  den  Rippen  unterbrochen.  Quadrtfasciaria  260 
 an  den  Rippen  mit  schwarzen  Doppelpunkten  79 

79.  Zelle  3  der  Vorderflügel  zwischen  Wellenlinie  und  Saum  weiss. 

Arctata  265 

 nicht  lichter  80 

80.  In  Zello  C  hinter  der  Wellenlinie  ein   schwarzer  Längsfleck. 


 -    kein  schwarzer  Fleck  81 

81.  Alle  Flügel  unten  mit  scharfer  rostbrauner  Binde  vor  dem  Saume. 

Spadicearia  204 

 ohne  braune  Binde  vor  dem  Saurae    .  .  .    Ferrugata  263 

82.  Die  Ilinterflügel  weiss  mit  einer  mehr  oder  weniger  deutlichen 

dunklen  Querlinic  OcdlcOa  278 

 mit  mehreren  mehr  oder  weniger  deutlichem  dunklen  Quer- 

linicn  85 

83.  Der  hintere  Doppclstreif  ziemlich  gleich  oder  undeutlich  getheilt  .  85 
Die  Wurzelhälfte  des  hintern  Doppelstreifs  viel  schmaler  84 

84.  Der  hintere  Doppclstreif  rein  weiss  Quadriannuiata  271 

—  —  —   grau  oder  schmutzig  weiss  85 

85.  Mittel-  und  Saumfeld  gleichfarbig,  bisweilen  das  erstere  etwas 

dunkler   67 

—  verschieden  gefärbt   81 

8G.  Mittel-  und  Saumfeld  gleichfarbig,   bisweilen  das  erstere  etwas 

dunkler   21 

 von  verschiedener  Farbe,  das  erstere  viel  dunkler  ...  87 

87.  Das  Mittelfeld  in  der  Mitte  am  Vorderrande  bis  zum  Mittelfleck 

weisslich  Montanata  273 

—  —  gleichmässig  dunkel   8S 

88.  Hinter  der  Wellenlinie  schwarze  Längsstriche  in  Zelle  2,  4  und  5. 

Picata  2S6 

—  —  —  keine  schwarze  Längsstriche  Gaäata  270 
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89.  Das  Mittelfeld  in  Zolle  2  und  3  saumwärts  vortretend  90 

 nicht  oder  kaum  vortretend  109 

90.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5  wurzelwärte  dunkel  ausgefüllt. 

.Didymata  287 

—  —  —  —  —  —  —  nicht  dunkel  ausgefüllt  104 

91.  Die  beiden  ersten  Uintcrleibsringe  oben  dunkelbraun  t  das  Mit- 

telfeld rein  weiss  17 

---  —  nicht  oder  wenig  dunkler  92 

92.  Die  Saumlinie  ganz  unbezeichnet  93 

 mehr  oder  weniger  deutlich  bezeichnet  94 

öS.  Die  Vorderflügel  rehfarben  und  rostbraun  63 

 grau  104 

94.  Das  Mittelfeld  lichter  uls  Wurzel-  und  Saumfeld  50 

 nicht  lichter  als  die  andern  Felder  95 

95.  Der  hintere  Doppelstreif  scharf  und  wenigstens  in  der  Wurzel- 

hälfte weiss  9G 

—  wenig  lichter,  nicht  scharf  begrenzt  ...   104 

9C.  Die  Kippen  im  Saumiclde  gelb  bestäubt  111 

—  —  nicht  gelb  bestäubt  97 

97.  Mit  grünem  Schimmer    105 

Ohne  grünen  Schimmer  98 

98.  Beide  Doppelstreifon  deutlich  99 

Nur  der  hintere  Doppelstreif  deutlich,  das  Mittelfeld  mit  stärkerm 

Vorsprunge  in  Zelle  2,  meist  auch  in  Zelle  3,  der  letztere 
schmal,  bisweilen  getrennt  103 

99.  Das  Mittelfeld  in  Zelle  2  und  3  mit  sehr  starken,  den  hintern 

Doppelstreif  fast  unterbrechenden  Vorsprüngen  100 

—  —  mit  schwäeherm  Vorsprung,  der  den  hintern 

Doppelstreif  nicht  verengt  101 

100.  Die  Vorderflügel  grau  114 

—  —  licht  ockerbraun  und  weiss  Decolorata  288 

101.  Der  Mittelpunkt  klein  oder  fehlend,  hinter  der  Wellenlinie  in 

Zelle  C  kein  schwarzer  Strich  Alhulata  289 

 stark,  hinter  der  Wellenlinie  in  Zelle  fl  ein  schwarzer 

Längsstrich  102 

102.  Das  Mittelfeld  vorn  verdunkelt,  der  Mittelpunkt  ohne  lichten 

Ring  Biandiata  291 

—  nicht  verdunkelt,    der  Mittelfleck  weiss  umzogen. 

•  Minorate  290 

103.  Rostbraun,  die  Wellenlinie  am  Vorderrande  und  der  hintere 

Doppelstrcif  weiss,  letzterer  in  der  Mitte  olt  unterbrochen, 
die  Saumlinie  mit  feinen  Doppelpunkten  Rivuiata  284 

Dunkel  rostbraun,  der  hintere  Doppelstreif  in  der  Saumhälfte  nnL 
geraucht,  auf  den  Uinterflügcln  sehr  undeutlich,  die  Saum- 
linie  dick  schwarz,  auf  den  Rippen  und  vor  der  Spitze  auch 
zwischen  ihnen  unterbrochen  Hydrata  285 

Schwärzlich  braun,  der  hintere  Doppelstreif  sehr  breit,  die  Saum- 
linie mit  schwarzen  Doppelpunkte"  Afßnitata  283 

104.  Grün  gemischt  105 

Ohne  grüne  Mischung,  bisweilen  mit  gelber  Bestäubung  .      .  .  106 
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105.  Die  Rippen  im  Saumfelde  gelb,  da«  Mittelfeld  auf  beiden  Seiten 

bandartig  gelbgrün  FruxtnOa  309 

 nicht  ausgezeichnet,  das  ganze  Mittelfeld  gleichfarbig. 

Lotaria  299 

IOC.  Das  Mittelfeld  saumwärts  zwischen  den  Rippen  mit  rundlichen, 

überall  ziemlich  gleichen  Vorsprüngen  107 

 von  einer  schwach  gewellten,  auf  Rippe  7  stark  ge- 
brochenen Linie  begrenzt,  nicht  verdunkelt,  der  hintere 
Doppelstroif  sehr  breit  Rupestrata  297 

 bildet  saumwärts  stärkere  Vorsprüuge  in  Zelle  2,  3  und  6, 

oder  die  Vorsprüngo  bilden  zwei  drei-  oder  zweilappige 
Ecken  in  Zelle  2  bis  4  und  in  Zelle  5  und  G  110 

107.  Gelblich  weissgrau,  die  Rippen  in  den  etwas  dunklem  Seiten- 

bandern  des  Mittelfeldes  tief  schwarz  Dilutala  314 

Die  Rippen  an  der  Wurzelscite  des  Mittelfeldes  nicht  schwarz  .  108 

108.  Die  Hinterflügel  schwarzgrau  bestaubt,  mit  deutlichem  und  brei- 

tem, lichtem  Bogenstreif   Kobiiiaria  300 

—  —  weisslich,  ohne  lichten  Bogenstreif  10$ 

109.  Blaugrau,  im  Mittelfelde  dunkelgrau,  die  dunklen  Stellen  gold- 

gelb bestäubt,  die  Saumlinie  mit  scharfen  schwarzen  Punkten. 

Cacsiala  310 

Weissgrau,  im  Mittelfelde  graublau,  ohne  gelbe  Bestäubung  oder 
die  lichten  Stellen  gelb  bestäubt,  die  Funkte  der  Sauroliuie 
undeutlich  Cyannta  Sil 

HO.  Die  Rippen  im  Saumfelde  gelb  bestäubt   Iii 

 ohne  gelbe  Bestäubung  113 

111.  Der  hintere  Doppelstreif  am  Vorderrande  stark  erweitert,  das 

Mittelfeld  in  Zelle  2  und  3  mit  sehr  stark  gerundeten  Vor- 
sprüngen  Tophaceata  30$ 

 nicht  erweitert,  das  Mittelfeld  mit  schwachem 

gelappten  Vorsprüngen  115 

112.  Licht   blaugrau ,   die  Wellenlinie   mehr  zusammenhängend. 

Saäcata  30b 

Gelblich  weissgrau,  die  Wellenlinie  in  weisse  Fleckchen  aufgelost 

Abiutaria  306 

113.  Das  Mittelfeld  am  Vorder-  und  Innenrande  stark  verschmälert- 

Monticuiaria  307 

 am  Vorderrande  nicht  verschmälert  IM 

114.  Die  äussere  Hälfte  des  Wurzelfcldes  nicht  dunkler  als  der  vordere 

Doppelstreif  Hä 

—  —  —  —  —  viel  dunkler  als  der  vordere  Doppelstreif,  die 

Saumlinie   unbezeichnet ;    die   Oberfläche   glänzend  glatt. 

Incuttaria  301 

115.  Das  Mittelfeld  wurzelwärts  von  einer,  saumwärts  von  zwei  scharf 

schwarzen  Linien  durchzogen,  in  der  Mitte  licht,  in  Zelle  3 

sehr  weit  vortretend  Adumbraria  302 

 nicht  oder  nur  von  verloschenen  dunklen  Linien  durchzogen  Iii» 

HG.  Die  liintcrflügel  mit  ziemlich  deutlichem  lichten  Bande  117 
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Die  Hinterflügel  an  der  Stelle  des  lichten  Bandes  mit  drei  ver- 
loschenen dunklen  Linien ,  die  Seiten  des  Mittelfeldes  dick 

schwarzbraun  eingefasst  Incursata  208 

—  —  ohne  lichtes  Band,  letzteres  nur  durch  die  dunkle  Begren- 
zung wurzelwärts  angedeutet  118 

117.  Das  lichte  Band  der  Hinterflügel  gleichmässig  gebogen  119 

 fast  rechtwinklig  gebrochen     ....  Saxicolata  313 

118.  Dunkel  aschgrau,  alle  Flügel  mit  deutlichem  Mittelpunkt,  die 

innere  Theilungslinie  der  Franzen  viel  dunkler-  Podevinuria  304 
Weissgrau  oder  blaugrau ,  die  Hinterflügel  ohne  Mittelpunkt,  beide 
Thcilungslinicn  der  Franzen  gleich  schwach  .  .  .   Aebulata  312 

119.  Dunkler  grau,  auch  auf  den  Hinterflügcln ,  der  hintere  Doppcl- 

streif sehr  breit  ,  die  Flügelspitze  meist  durch  eine  lichte 

Linie  getheilt   Austriacaria  303 

Weissgrau,  der  hintere  Doppelstreif  massig  breit,  die  Flügelspitzc 

ungetheilt  105 


287.  Eupithecia. 

1.  Keine  Spur  der  Wellenlinie  bei  deutlichen  Doppelstreifcn ,  der  hin- 

tere Doppelstreif  dem  Saume  sehr  nahe   2 

Die  Wellenlinie  deutlich  oder  angedeutet,  oder  alle  Zeichnung 
undeutlich   8 

2.  Der  Vordcrrand  der  Vorderflügel  zwischen  den  Doppclstreifen 

dunkelbraun ,  Streif  1  und  3  von  drei ,  der  Mittelstrcif  von 

zwei  dunklen  Linien  gebildet  Coiisignata  331 

—  —  nicht  dunkler,  statt  des  Mittelstreifs  eine  schwarze 

Linie,  die  andern  Streifen  wenigstens  am  Innenrande  von 
vier  dunklen  Linien  gebildet  Venosata  330 

3.  Grau,  die  Saumhiüftc  des  Wurzelfcldes  und  die  Wurzelhallte  des 

Saumfcides  bandartig  rostbraun  oder  rostgelb   4 

Weidlich,  das  Mittelfeld  wurzelwärts  bandartig  rostbraun,  das 
Saumfeld  vor  der  Wellenlinie  schwarzgrau,  hinter  ihr  rostgelb. 

Extrcmata  332 

Alle  Felder  ziemlich  gleichmässig  gefärbt   .  0 

4.  Die  Vorderflügel  mit  schwarzem  Mittelfleck   5 

 ohne  schwarzen  Mittelfleck  Pumilata  3SG 

5.  Die  Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Durchmesser  des  Auges. 

Slrobilata  383 

 nicht  länger  als  der  Durchmesser  des  Au#es    G 

0.  Der  Mittelfleck  der  VorderfHifrel  sehr  gross,  die  Wellenlinie  gleich- 
mässig gezackt  togata  382 

 nicht  auffallend  gross   7 

7.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  lb,  4  und  5  auf  beiden  Seiten  dunkel 

fleckig   8 

 ohne  dunkle  Flecke  auf  den  Seiten  Subumbrata  384 

8.  Das  Mittelfeld  gleichmässig  schwarzgrau   Linariata  334 

—  —  an  der  Wurzclseitc  bandartig  dunkler  Inturbata  385 

9.  Der  hintere  Doppelstreif  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  recht- 

winklig gebrochen;  grün  10 

8 
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Der  hintere  Doppelstrelf  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel 

gleichmässig  gerundet  11 

10.  Der  hintere  Doppelstrcif  in  Zelle  3  und  C  mit  scharfen  Vorsprün- 

gen gegen  den  Saum,  wurzelwärts  von  der  Wellenlinie  in 
Zelle  G  ein  lichter  Wisch;   grün  mit  Schwarz  gemischt. 

Rectangulata  330 
—  —  —  saumwärts  mit  rundlichen  Vorsprüngen,  vor  der  Wellen- 
linie in  Zelle  6  kein  lichter  Wisch  j  bleicher  grün  .  Debitiata  3S1 

11.  Die  Palpen  von  doppelter  Länge  des  Angendurchmeßsers    ....  5 
 kürzer  12 

12.  Grün ,  ohne  Mittelmond  Coronata  379 

Weiss,  weissgrau,  aschgrau,  blaugrau  oder  schwarzgrau,  nicht 
braun  oder  röthlich  gemischt,  höchstens  die  Rippen  zum 
Thcil  rostgelblich  IS 

Braun,  röthlich  oder  gelblich  grau,  oder  mit  rosttarbener  oder 
gelblicher  Mischung  $9 

13.  Die  Bippen  zum  Theil  rostgelblich  14 

 nicht  rostgelb  51 

14.  Die  Wellenlinie  an  Rippe  2  und  in  Zelle  5  und  6  braun  gefleckt, 

der  Mittelfleck  stark ;  schmutzig  weiss,  am  Vorderrande  breit 

braun  Im'tjuata  337 

 nicht  dunkelfleckig  .  15 

15.  Die  Vorderflügel  mit  weisslichem  Schragwisch  in  der  Spitze  ...  16 
 ohne  weisslichen  Wisch  in  der  Spitze    .  .  18 

IC.  Die  Vorderflügel  breit  17 

 schmal  und  spitz,  ziemlich  dunkel  grau  Nanata  338 

17.  Der  Thorax  vorn  scharf  abgeschnitten  dunkelbraun,  hinten,  sowie 

das  ganze  erste  Hinterleibssegment  rein  weiss  .  Succenturiata  352 
 gleichmässig  weisslich  •  Denticulata  353 

18.  Die  Vorderflügel  mit  deutlichem  schwarzen  Mittelfleck  1* 

 ohne  Mittelfleck,  oder  derselbe  sehr  klein  und  undeutlich  .  20 

19.  Die  Vorderflügel  breit  und  abgerundet,  der  hintere  Doppelstreif 

auf  Rippe  6  scharf  abgesetzt  Tenmata  557 

 zugespitzt,  der  hintere  Doppelstreif  auf  Rippe  6  stumpf- 
winklig gebrochen  Modicata  354 

20.  Die  Doppelstreifen  ungleich  getheilt,  die  zwei  ersten  in  der  Wur- 

zelhälite,  der  hintere  in  der  Saumhälfte  breiter  und  weisser. 

Meycri  356 

—  —  in  beiden  Hälften  gleich  licht  Ohrutaria  355 

2 1 .  Die  Vordcrflügel  mit  deutlichem  Mittelfleck  22 

 ohne  Mittelfleck  37 

22.  Die  Rippen,  besonders  an  der  Stelle  der  Doppelstreifen  schwarz 

und  weiss  punktirt  23 

 ohne  schwarze  und  weisse  Punkte  25 

23.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  mit  zwei  ziemlich  scharfen 

schwarzen  Flecken  28 

 nicht  oder  nur  verloschen  dunkler  gefleckt    ....  l'4 
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24.  Die  Wellenlinie  weisser  als  die  Ausfüllung  der       t  ,     ,   Si  , 

bisweilen  unterbrochen,  in  Zelle  lb  erweitert  .  .    Satyrata  359 

 nicht  lichter   als  die  Ausfüllung  der  Doppclstreifcn,  in 

Zelle  1  b  nicht  erweitert   Arceuthaia  362 

25.  Die  Vorderflügel  am  Vorderrande  deutlich  schwarz  oder  braun 

gefleckt  26 

_  _  _  —    nicht  dunkel  gefleckt  29 

26.  Die  Grundfarbe  weiss  oder  weisslich  27 

 grau  28 

27.  Die  Wellenlinie  an  Kipp£*2  u*nd  in  Zelle  5  und  6  braun  gefleckt, 

der  Thorax  bräunlich  14 

 nicht  dunkelfleckig  angelegt,  der  Thorax  weiss    .  Signata  333 

28.  Der  hintere  Doppelstreif  sehr  schmal  Distinctaria  346 

 von  gewöhnlicher  Breite  Truignaria  369 

29.  Die  Wellenlinie  mit  kleinen  weissen  Flecken  in  Zelle  lb  und  3 

der   Vorderflügel    und   in   Zelle    1  c   der  Hinterflügel. 

Tripunctaria  363 

—  —   ohne  weisse  Flecke  30 

30.  Die  Grundfarbe  weisslich  mit  dunklen  Wellenlinien  31 

—  —  grau   32 

—  —  dintenschwarz  Atraria  367 

31.  Die  Querlinien  braun,  auch  auf  den  Hinterflügcln  überall  deutlich. 

Graphala  364 

 grau,  auf  den  Hinterflügcln  nur  die  Einfassungslinicn  des 

hintern  Doppelstreifs  deutlich  Riparia  365 

32.  Der  Baum  zwischen  den  beiden  vordem  Doppclstreifen  dunkel 

ausgefüllt,  am  Vorderrande  ein  Oblongum  bildend.  Expressaria  372 

 nicht  dunkler  ausgelullt,    oder  doch  am 

Vorderrande  kein  Oblongum  bildend  33 

33.  Der  hintere  Doppelstreif  auf  Rippe  6  scharf  abgesetzt  .  Castigata  368 

—  —  —  —  —  —    gebogen  oder  stumpf  gebrochen  34 

34.  Die  Hinterflügel  am  Vorderrande  weit  vorgezogen,  kaum  gestutzt; 

die  Grundfarbe  rein  dunkelgrau  Scriptaria  366 

—  nicht  vorgezogen,  breit  gestutzt  35 

35.  Die  Wellenlinie  deutlich  gezackt;  grösser,  die  Zeichnung  scharf. 

Egenaria  370 

 undeutlich,  kaum  gewellt;   kleiner,  die  Zeichnung  ver- 
loschen  3C 

36.  Der  Saum  der  Hinterflügel  auf  Rippe  5  deutlich  eingezogen;  die 

Vorderflügel  spitzer  Singularia  373 

 nicht  eingezogen,  nur  abgestutzt;  die  Vorder- 
flügel stumpf  37 

37.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  1  b  mit  lichtem  Fleck ;  die  Zeichnung  scharf. 

hogrammala  375 

 nioht  lichter  gefleckt  38 

38.  Die  Hintertlügel  auf  Rippe  5  deutlich  eingezogen;  die  Vorder- 

flügel spitz,  die  Zeichnung  schwach  Immundata  378 

—  nicht  eingezogen,  nur  abgestutzt;  die  Vordcrflügel 

stumpf  Begrandiaria  374 

8* 
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39    Die  Vorderflügel  mit  deutlichem  Mittelfleck  42 

 ohne  Mittelflcck  ,  40 

40.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  lb  weiss  gefleckt  41 

—  —  —  nicht  weiss  gefleckt  37 

41.  Die  Grundfarbe  russig  schwarzbraun  h*ygmaeala  377 

 .  rüthlich  grau  Valerianata  376 

42.  Der  vordere  Doppelstrcif  spitzwinklig  gebrochen,  mit  der  Spitze 

den  Mittelfleck  fast  berührend  43 

—  —  —  von  dem  Mittclflcck  fern  bleibend,  44 

43.  Beide  Seiten  des  Mittelfeldes  parallel   Sohnnata  340 

 in  der  Mitte  stark  genähert  Lanceata  335 

44.  Bcingclblich,  wenigstens  die  lichten  Stellen ,  die  Wellenlinie  wurzel- 

warts  mehr  oder  weniger  dunkclfleckig  45 

Rostgelb  oder  rostgelb  gemischt  49 

Rüthlich  grau  oder  veilröthlich  54 

Braungrau  oder  braun  62 

45.  Die  Wellenlinie  deutlich  46 

—  —  undeutlich   Manniaria  343 

46.  Das  Saumfeld  so  breit  wie  das  Mittelfeld  PusiUala  345 

—  —  schmaler  als  das  Mittelfeld  47 

47.  Die  Rippen  im  Saumfelde  nicht  rostgelblich,  nur  Rippe  3  und  4 

am  Ursprünge  rostgelblich,  oft  wenig  deutlich  CO 

 rostgclblich  48 

48.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  lb,  4  und  5  wurzelwarts  dunkelfleckig, 

die  Hinterflügcl  sehr  klein  Exiguaia  342 

 wurzelwarts  gleichmässig  beschattet    ....     Gwnardaria  341 

49.  Der  hintere  Querstreif  am  Vorderrande  gebogen,  gebrochen  oder 

abgesetzt,  oft  undeutlich  50 

 —    vom  Vorderrande  bis  hinter  die  Flügclmitte  gerade, 

immer  deutlich   Subnotata  350 

50.  Die  Vorderflügcl  ganz  rot  Iiiich  rostgelb  51 

Der  Vorderrand  und  das  Saumfeld  hinter  der  Wellenlinie  nicht 

rostgelb,  höchstens  die  Rippen  daselbst  rostgelblich  ....  53 

51.  Die  Wellenlinie  deutlich  weiss  Denotata  34$ 

 und  oft  alle  Zeichnung  undeutlich  Indigata  336 

52.  Die  Rippen  schwarz  und  weiss  punktirt,  nur  im  Saumfelde  rostgelb. 

Austerata  358 

 nicht  schwarz  und  weiss  punktirt,  Rippe  3  und  4  am  Ur- 
sprünge rostgelb  Subfulvata  351 

53.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  lb  in  einen  deutlichen  weissen  Fleck 

erweitert  55 

—  —  —  in  einem  spitzen  weissen  Winkel  gebrochen. 

Innotaia  339 

—  —  —  —       nicht  ausgezeichnet  57 

54.  Veilröthlich,   ineist  mit  zum  Theil   roströthlichen  Rippen  und 

schwarz  geflecktem  Vorderrandc  Absyntkiata  347 

Röthlich  grau,  mit  schwarz-  und  weisspunktirten  Rippen   .  .  .  .  5C 

55.  Plumper,  lichter,  schwächer  gezeichnet,  mit  stärkerm  Mittelfleck. 

Veratraria  360 

Dunkler,  stärker  gezeichnet,  mit  schwachem  Mittelfleck    ...  24 
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50.  Die  Rippen  im  Saum  leide  rostgelblich ;  sehr  lieht  röthlich  grau. 

PimpineUata  348 

 —  nicht  gelber  58 

57.  Die  Vorderilügel  am  Vorderrande  schart*  schwarz  gefleckt  ....  28 
 nicht  oder  undeutlich  dunkler  59 

58.  Die  Doppelstreifen  nicht  lichter  als  der  Grund,  oft  undeutlich   .  .  52 
 deutlich  lichter  CO 

59.  Ein  Wisch  zwischen  Rippe  3  und  4  und  meist  diese  Rippen  da- 

selbst rostgelblich  Lariciata  344 

Ohne  rostgelben  Wisch  und  Rippen  Gl 


60.  Die  Grundfarbe  zwischen  Veilgrau  und  licht  Choeoladenbraun, 
die  Vorderflügel  in  der  Mitte  am  Saume  stark  vortretend. 

Helveticata  361 

 mehr  grau,  der  Saum  der  Vorderflügel  gleichmäßig  ge- 


bogen  33 

61.  Die  Rippen  zum  Theil  rostgclblich  53 

 nicht  rostgelblich  C3 

62.  Die  Rippen  schwarz  und  weiss  punktirt;  lichter,  mehr  erdgrau  .  .  56 
 nicht  ausgezeichnet;  dunkler,  reiner  braun    .  .    Silenata  371 

288.  Hydrelia. 

t.  Die  Grundfarbe  weiss   2 

>  gelb  4 


2.  Schnecweiss,  ohne  dunkle  Bestäubung,  mit  fünf  braungelben  Quer- 

streifen und  schwarz  punktirter  Saumlinie  .  .  .  CaruUdata  389 
Mehr  oder  weniger  braun  bestäubt,  mit  dunklen  Saummonden  .  .  3 

3.  Die  Querstreifen  braun,  aul  den  Rippen  schwarz,  die  Franzen 

unbezeichnet  Ervtaria  387 

—  —  braun  und  rostbraun,  auf  den  Kippen  nicht  dunkler,  die 

Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie  Sylvata  388 

4.  Ockergelb  mit  unregelmässig  gezackten  ockerbraunen  Querstreifen. 

Luteata  390 

Lehmgelb,  dunkel  bestäubt,  mit  geraden  braunen  Querstreifen. 

Obüierata  391 

289.  Baptria  .-Aethiopata  392 

290.  Minoa  Fuscata  393 

291.  Lythria. 

■ 

Die  Vorderflügel  grünlich  ockergelb  mit  purpurrothen  Franzen 
und  meist  mit  purpurrothen  Binden,  die  Hinterflügel  orange. 

Purpuraria  394 

—  —  schwefelgelb,  die  Hinterflügcl  ockergelb  mit  kirschbraunen 


Binden  und  Franzen  Ptumularia  395 

292.  Cheimatobia. 

Der  Bogcnstreif  der  Hintcrflügel  hinter  der  Mittelzelle,  die  Flügel 

des  Weibes  kürzer  als  der  halbe  Körper  Boreaia  397 
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Der  Bogenstreif  der  Hinterflügel  durch  die  Spitze  der  Mittel- 
zell©, die  Flügel  dos  Weibes  langer  als  der  halbe  Körper. 

Brumata  396 

293.  Anisoptcryx. 

Die  Saumlinie  schwarz  punktirt,  das  Weib  glänzend  rotlfgrau. 

Aettcularia  398 

 unbezeichnet ,  das  Weib  bräunlich  weissgrau  •  .  Acer'aria  3'J9 
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Im  Verlage  von  Friedrich  Vieweg  und  Sohn  in  Braunachweig  ist 

erschienen : 


Natürliche  Geschichte  der  Schöpfung 


des  Weltalls,  der  Erde  und  der  auf  ihr  befindlichen  Organismen,  be- 
gründet auf  die  durch  die  Wissenschaft  errungenen  Thatsachen. 

Aus  dem  Englischen  nach  der  sechsten  Auflage 

von 
Carl  Vogt. 
Zweite  vermehrte  Auflage. 

Mit  1C4  in  den  Text  eingedruckten  Holzschnitten, 
gr.  8.    Fein  Velinpap.    geh.    Preis  I  Thlr.  16  Ggr. 

Vor  einigen  Jahren  erschien  in  England  ein  Buch  unter  dem  Titel  „  FwftV/M 
of  the  natural  hittory  of  creaüon",  welches  ein  ungemeine«  Aufsehen  erregte,  so 
dass  in  kurzer  Frist  C  Auflagen  vergriffen  wurden.  Der  unbekannt  gebliebene  Ver- 
fasser hatte  sich  die  Aufgabe  gestellt,  nach  den  durch  die  Wissenschaft  ergründeten 
Thateachen  die  Schöpfung  des  Weltalls,  der  Erde  und  der  auf  ihr  befindlichen  Or- 
ganismen zusammenzufassen.  Er  war  auf  diesem  Wege  zu  Resultaten  gelangt,  die 
weit  von  den  in  England  herrschenden  orthodoxen  Ansichten  abwichen,  indem  na- 
mentlich der  wiederholte  unmittelbare  Eingriff  einer  schöpferischen  Gottheit  sehr 
in  Frage  gestellt  wurde.  Während  alle  Repräsentanten  der  sogenannten  natürlichen 
Theologie  in  England  von  der  Schöpfungsgeschichte,  wie  sie  die  Bibel  giebt,  ausgingen, 
und  mit  den  Postulaten  des  Glaubens  die  Wissenschaft  in  Einklang  zu  bringen  such- 
ten, betrat  der  Verfasser  der  „vestiges"  den  entgegengesetzten  Weg  und  suchte  aus 
den  wissenschaftlichen  Errungenschaften  unserer  Tage  nachzuweisen,  dass  der  Bildung 
der  Erde  und  ihrer  Organismen  ein  natürlicher  Plan  der  Entwickelung  zu  Grunde 
liege,  ein  Entwickelungsgesetz,  dessen  einzelne  Phasen  sich  nach  festen  Nor- 
menabspinnen, ohne  durch  unmittelbares  göttliches  Eingreifen  unterbrochen  zu  werden. 

Dieses  natürliche  Entwickelungsgesetz  sucht  der  Verfasser  nicht  nur  in  der  geo- 
logischen Structur  der  Erde,  sondern  auch  in  der  körperlichen  wie  geistigen  Ausbil- 
dung der  Organismen,  der  Thiere  und  des  Menschen  näher  zu  begründen  und  auf 
diese  Weise  nachzuweisen,  dass  zwar  die  Erde  einmal  erschaffen,  dann  aber 
ihrer  normalen  Entwickelung  ohne  weiteres  Eingreifen  der  Gottheit  Uberlassen  wor- 
den sei. 

Bei  dem  allgemeinen  Interesse ,  welches  Deutschland  an  solchen  Fragen  natur- 
wissenschaftlichen,  philosophischen  und  religiösen  Inhaltes  nimmt,  wie  die  in  dem 
vorliegenden  Buche  behandelten,  hatte  ich  zu  nützen  geglaubt,  indem  ich  dasselbe 
vor  einigen  Jahren  für  deutsche  Leser  bearbeitete.  Der  englische  Urtext  ist  oft  in 
verschrobenem,  schwer  verständlichen  Style  geschrieben ,  weshalb  ich  denselben  nicht 
immer  streng  beizubehalten  vermochte.  Theilweise  war  diese  Unverständlichkeit  des 
Verfassers  durch  die  Notwendigkeit  bedingt,  der  herrschenden  kirchlichen  Meinung 
in  England  nicht  allzu  schroff  entgegen  zu  treten  und  dadurch  sich  den  Vorwurf 
eines  Ungläubigen,  eines  Atheisten  aufzuladen,  womit  die  Glaubenseiferer  jenseits  und 
diesseits  des  Canales  stets  so  schnell  bei  der  Hand  sind. 

Meine  Anmerkungen  hatten  meist  nur  den  Zweck,  unrichtige  Thatsachen  herzu- 
stellen oder  Undeutliches  zu  erläutern.  Zuweilen  auch  betreffen  sie  die  Ansichten  des 
Verfassers,  die  weniger  in  ihren  Endresultaten,  als  in  der  Art  der  Entwickelung  und 
1  Begründung  von  den  meinigen  abweichen.  Zahlreiche  Abbildungen  in  Holzstich, 
welche  dem  englischen  Werke  fehlen,  sind  meiner  deutschen  Bearbeitung  einverleibt. 
Der  Erfolg  hat  gezeigt,  dass  das  jedem  Laien  gewiss  sehr  verständliche  Buch  in 
Deutschland  so  viele  Leser  gewonnen  hat,  um  eine  zweite  Auflage  nöthig  zu  machen, 
die  ich  um  so  lieber  biete,  als  das  Interesse  an  den  in  dem  Buche  behandelten 
Fragen  stets  nur  lebhafter  und  brennender  geworden  ist.  Carl  Vogt. 


Im  Verlage  von  Friedrich  Vi e weg  und  Sohn  in  Braunschweie  ist 

erschienen : 

Die  Wirbelthiere  Europa's. 

Von 

Graf  A.  Keyserling  und  Prof.  fi.  Blasius. 
Erster  Band:   Die  unterscheidenden  Charaotere. 
gr.  8.    Fein  Velinpap.    geh.    Preis  2  Thlr.  8  Ggr. 


Fauna  der  Wirbelthiere  Deutschlands 

und 

der  angrenzenden  Länder  von  Mitteleuropa. 

Von 

J.  H.  Blasius, 

Profottor  am  Colltgl .  r»roUuo  la  HrmumchwHg. 

Erster  Band:  Naturgeschichte  der  Säugethiere. 

Mit  290  Abbildungen  im  Texte, 
gr.  8.    Fein  Velinpapier,    geh.    Preis  2  Thlr.  16  Ggr. 

Wir  machen  auf  die  Erscheinung  eines  Werkes  aufmerksam,  welches  der  deut- 
schen Literatur  zur  wahren  Zierde  gereicht,  welches  die  Wissenschaft  fördert,  obwohl 
es  wesentlich  dem  Gebrauche  der  Laien  bestimmt  ist.  Die  Zoologie  ist  heut'  in 
Tage  ein  schwieriges  Thema,  wenn  sie  den  Forderungen  der  strengsten  wissenschaft- 
lichen Kritik  entsprechen  und  doch  für  den  Laien  genicssbar  sein  soll;  diese  Auf- 
gabe zu  lösen  hat  der  Verfasser  nicht  nur  erstrebt,  sondern  es  ist  ihm  auch  vollständig 
gelangen  zu  erreichen,  was  kaum  irgend  einem  andern  deutschen  Zoologen  zn  er- 
reichen mHglich  gewesen  sein  möchte. 

Das  Buch  wird  drei  Bände  umfassen,  von  denen  der  jetzt  rr^hienene  erste 
Band  die  Naturgeschichte  der  Sa  u  gethiere  Deutschlands  enthält,  der  zweite,  unter 
der  Presse  befindliche,  die  Vögel,  und  der  dritte  die  Fische  und  Reptilien 
Deutschlands  enthalten  wird.  Das  Buch  bildet  demnach  eine  vollständige  Fauna 
der  Wirbelthiere  Mittel-Europas,  eine  Naturgeschichte  der  Thierwelt  (mit 
Ausschluss  der  wirbellosen  Thiere ,  Insecten  etc.)  des  deutschen  Vaterlandes ,  für 
Gelehrt  und  Ungelchrt,  wie  es  bislang  in  ähnlicher  Schärfe  der  Beobachtung  und 
Darstellung  noch  keine  gab.  Es  wird  sicherlich  von  Gelehrten  und  Liebhabern  der 
Wissenschaft  sehr  günstig  aufgenommen  werden,  aber  es  dürfte  einen  viel  weiteren 
Kreis  von  Käufern  gewinnen,  Avcnn  es  unter  den  Freunden  der  Naturgeschichte 
in  Stadt  und  Land  bekannt  wird.  Das  Publicum  des  Buches  ist,  ausser  den  Fach- 
gelehrten, das  der  Gebildeten  im  Allgemeinen,  für  die  es  ein  wahre«  und 
vortreffliches  Hausbuch  für  viele,  viele  Jahre  werden  und  bleiben  wird.  D«n  Preis 
haben  wir  so  billig  gentelH,  als  er  sich  bei  der  schönen  Ausstattung  irgend  steller. 
lassen  wollte. 
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